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Hn Der en unferes Dolkes
er lid bieler ÖN eute wäar ewandi Sn Der Bergangenheit

Dderen Aüge ihre Crinnerung er en e Z rolt ür DaS
herbe 1D unDd DIE abaründige mMa DEr Segenwart Zu tie} hat DEr
Zujammenbruch unjereö Yinlfes in ihre Herzen ge)Onitien, U grau)jam hat
DIE edolution ihre Emprindungswelt hHineingegriffen unDd alle ihre HC
Helungen [24001008 Sie tönnen unDd wolen i nıct DDn Ddem irennen,
WwWas Au ibrem namenlojen Ent)eben DDTE ihren ugen berjanf unDd
e aus Überzeuqung unDd Semwohnheit mit yeißer teDe bingen Dem Neuen
ehen e innerlich 1g rem unDd ablehnend gegenüber e inmit Dfien
ugen ehen e auf DAaS Setriebe DaS NO Ne her ab)Hielt
Sin Nummer, ltarrer Scmer; hat 100 IDter bemädchtigt Drauer und ABeh
mut Nnd ihre Srundftimmung xhre Herzen Dluten jie geinen ränens
DIE Yeinen Shre VebenZweisheit 11L eine tatenloje Jtelignation

Sn DIE Seelen anderer Dagegen d} 10 Die Möyutt DIE Srbitterung
Mm tiefer ©ie aden ım ( DDer Der Heimat auf ihrem en
geltanden al8 änner Der unDd Yrbeit Yber Ne abden eÖ mit an
ehen müllen, wWIie den Jtevolutionstagen hergelaufene SchHwäßer unDd Ses
indel aller Art aran madhten, Dden funitvolen au großen Neiches
und YHeeres Zer  ven und ihr 1genes olt wehrIo8 den NacHegelüften {ibers
m  1ger HeiNDe yHreiszuageben nq noch WwWurde in Dem rozeije
den Srafen ICD Ddas 10d DDON Dem (Ende DeS Veibregiments DDr DdDem
Serichte ntirolt IDIe Diejes eqgimen DA& 100 auf allen Kriega)hauplägen
rtuhmbolfi gejOlagen atte, bei Der NRückehr DIE Heimat DDN berlommenen
Subjekten empfangen, aufgeheßt DOn jeinen $OjNaieren eitenn [U13,
Jytemati forrumbiert uUtrde und ähnliche Nevolutions8)zenen
hatften Sedächtnifje hieler und reiben ihnen INUMEeTr imieder Die Schame
unDd Zornesröte DIE angen YaS W, und wmas Nnd 00)0M
heute ? Schrofffte SGeqnerIdha alle8s mas au NÜür enitern an DIe
Nebvolutlion gemahnt DDeEr DON ihr ertührt, il ader ihr unentiweater
Iahliprud Dıie NiOtung yaßt iMnen nict eiden|OHaftlichfte Aritik
alle8 defen, was nacd dem Nobember 1918 ge]dah, i ihre ENZIAE

S Aeit, 1,



Yn Der enDdDe unjeres Nolke8.
Srleidterung, und Da eß ım Deutfhland TeineSfal8 an Stoff ZUK
Unzufriedenheit te Tann eö nicht wundernehmen, DaR te)E )Qarfe Rritik
weiten Antlang ndet, zuma Da Ddie neiten Ber  n  e auQ große mwirts
)haftliche Yot in 1ele Kreije gebradt aden 1eje Berfiimmung lteigert

nimt jelten bis ZUT Berzweiflung, DIE au DIe leßten DEr Des
eheNDden $Srdnung mit einer grimmigen SqOaden/reude erjNinien ehen
@, Da Ja DOM alle8 berloren jer

Nas diejer Berbitterung immer nNeUue NMahrung zu  WL, in Der Anblic,
Dden unjer olt wenigltens an Der er  e Darbietet DHDMie)es oIt )Qeint
in Der Tat DDN Dem en Der Stunde nı aynen., Aährend alle
Sinjidtigen immer wWieder DIie Yotwendiagkeit angelirengteilter Yrbeit betonen,
en i DIE Yajjen DDn einem Sireit in den andern treiben, räumen
DONn Berkürzung Der Arbeitazeit hei Neigenden Yöhnen unDd uldigen einer
VBergnügungs|ucht, Die alle Schrantken Der Zudt und durchbricht,
er jollte yür ein 1olche3 pIE noch arbeiten wollen ® SM nicht Diejes

Gebaren ein Hoıhn auf DIe gepriejene politijdhe eife, ein ertbi
DEr Demotkratie ? Sebührte einem joldhen nicht vielmehr DIE Anute
DeS arismu 0DeEr DIe ‚eijerne Dijziplin“, mit Der in Nußland jeßt Venin
und Zroßli Dden „mider|prudhslojen ehorjam“” Der Mrbeiter erzwingen %

er DaS Vien)dhenherz ennt, wirD Te]e Stimmungen erNedhen. YWenn
Oon naQ einem berlorenen Brozeije DIE unterlegene Vartei in einer
gereizten immung befindet, DIE in Sel  bormwürfen über etwa De:
aaNgenNeE VBerjäumnife und nod mebr In nflagen andere Quit madct,
10 ailt DaS weit mebr Tür UNn)er Bolk, DAaS DIE Turdtbaren Srlebnife DES
Krieges, DeS Zu)jammenbrudhs und DEr Nedolution noQ nicht berwmunden
hat 3war nımmt DIE Unzufriedenheit in Den einzelnen Ständen ver  iedene
zormen an, aber unzufrieden 1ind Ne alle Und da mwWandern DdIie Gedanken
immer mwieder rüdmwärt8, um Ddie Urjaden DeS ganzen Slendes aufzulpüren,
DIE errdier und Nolfaberderber herauszufinden unDd an den Asranger
Hellen Yei Zg und acht zermariert DAaS Sebhirn 100 mit aujend YWenn
unDd MNber, mit al den berhakten SGelegenheiten unDd Möglimkeiten. Üe8

4
vergeben8 ; Ddenn eg in ltebt DIE Bergangenheit. Yber DdaS YHerz aug
bei diejen unnüßen Srübeleien voll mit immer Ve1D und nei Ritterkeit

A Diejer Weq i aljo au  1  D  9 il fein Weq ZUT HShe, ZULE Srz
[öluna eute fönnen uns WwWeder 41 Wehleidigkeit nod berbitierie
Örgelet helfen, jondern HUT affende, aufbauende Arbeit ber Dden

DEr _fl3etgangenbeit en alle Sutgefinnten 107 DIE nde reichen

y  b
E\  A



Der enNDe unjere8 Nolfe8s.

unDd DUr lNarimütigen Dden CSomerz DEeS AInnern üÜbermwinden
Das Herz muß {r0B DES iInneren Aiderfirebens Diejes 1 were OÖpfer bringen,
weil DEr Beriand, DdDem Die yührung zufebht, gebietet. Yas not tut
unDd uns reiten wirD, in DIE are Srienntni&s unjerer Yage und DEr Mittel

iDrer eljerung )owie DEr Aile, dieje ittel anzuwenDden.
Die erne Erfajjung DEr 2ir  eit ohne blauen and

und obne n  1  ( Belichtung il DIE BorausjeBung unjerer Kettung Sn
Ddiejer Hınlicdht {önnen Ir Dden Crnit unjerer Vage un» DIE traurige e1»
tajlung unjereö YSplfes taum > übertreiben eltehen IDIr eS Difen DEr
Mnblick unjere8 Ynl fes i Talt AUM Verzweifeln. ir en aDbet ganz
abjehen DDn jeiner außenHoliti)dhen Yage, DIe DUr DIE Derau8& harten
riedensbedingunaen belimmt Ü, Deren SOwere Dden meilten noQ Qat
nicht zUum Bewußtjein gefommen i Der ZrieDe DDn VBerlailes i Der
bi8 in8 Kleinfte berechnete Aslanı, ein große8, JlebenSfräftiges oI£ ZUm
YMerbluten AU bringen und ım au DIe äußerite ma nıct @Un

)paren Yber in weldher VBerfallung Nde Diejer zyrieDe unjer pIt ım
Innern ? Sn einem Augenblide, in Dem Bejonnenheit und Selbitzucht
notwendiger denn Je ren, ehen wr DIe großen Yallen DDN einem
aDnınn befallen, DEr Jedes Derändnis tür politi)dhe und wirt|dhaftlidhe
Zu)jammenhänge ermiljen [äßt. on Den Yiännern aber, Ddie AUT geiliigen
yuhrung unteres Yiolfe&s 1G ren, ehen tele, während Die Yittele
mäßigfeit Q ver madt, in Yreiwiliger DDeEr unfreiwmiliger TatenloNigkeit
ZUT eite, DDer e bergeuden ihre Kräfte in leiden|hHaftlidhem Hruder:z
ampre, ım Streite inge, Die nıcht mebr ändern ind

Yie Tatjade, DAB 1{0 10 verhält, i nicht zUu leugnen, und DOM
en IDIr uns DOT allzu l!rengem Urteil en 2108 DEr en OTm
fommniYje, Die Wr be)onder& jeit Der edolution erlebten, dürfen IDIr
unjerem ein qut eil Yitleid nicht verjJagen. Über Diejes oIt it
eine wahre Sintflut hereingebrodhen &3 i aus alen olfen gefallen
und NDde in den Berhältnifjen nod niıoht zurect abei
ibm jeßt eine teite, arte Autorität, Die DDON jeher gewohnt WAar.
Wie ein HNeuerlo)es Schift DDn YBind und Wellen, werden DIe Dolfsmafen
DDn ihren VYaunen unDd Frieben unDd DOnN gewifjenlojen Hebern hbin und
her geworfen. Bergangenheit unDd Segenwart wetteifern, Die)e8 oIE
bermwirren und nıcht zU ruhiger Belinnung tommen en Diejes
olt il an jeinen en Hyüdhrern irre gewoLDdenN, und hat teine
großen Hyührer, aber zahlloje Werführer gefunden Aährend Dde8  1* Krieges
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hat im e und in Der Heimat Unläglidhes erlebt und erlitten
um DeS „Siegfriedens“ willen, Der idm ZUM yrieden Der ma wWurde.
'a  C  &S nadQ DdDem Kriege 107 rbolen unDd eiwWa auf jeinen Vorbeeren
auöäruben, und nNUun 1e eÖ eine Zufunft DOT Die NUr Wiühe und
Mrbeit berinricht. ader DEr [ franfhafte DBergnügungstaumel. C
il ©iegezeinzug:CErjaß. Dazu nehme inmnan DIe gei]lige Belaltung mit einer
jahHrzehntelangen joztaliftij)dhen Aaltation, Die, rein negativ eingeltellt, nadq
DdDem ©Sturze DEeS Beltehenden oldene erge er] Dra unDd naturgemäß den
licf Tür DIie wirklichen DBerhältnifje umnebeln mu Die)es olf Al
unterernährt, ar und riert, [ämpft DaS Yotwendiegfte, mährend
zugleicd Das ber)dhwenderi)he SGenußleben DEr reichgewordenen Schieber und
YWucherer 1e diejer widerwärtiglten „Ariltofratie”, Die je er|tanden , und

Die unjere Demotkratie noQ hilllojer ul al8s Der alte „Ybriagkeitäftaat“”.
&8 i aber nıcht Au DETLWUNDEN, Wenn unjer olt unier diejen C»

mwaltigen SoOidjals)chlägen )ein jeeli)cdhes Sleidgewicht berlor und eUte
Dden Gindruck eine&8 gei]iiq Berftörten acht amı )oll nicht DIe
geleugnet werden, WD e vborhanden Ü, aber wr en uns DOC er 1i in
Die Vage und Empfindung unjeres Nolke8s hineindenken, „einfühlen“, wenn
IwDir ihm wirflich belfen und reiten wolen.

Yie Ttan DaS deut)che olt aug jein MAag, ott ant Nnd noch
eine große 3al DON Arzten, ilegern und Kfegerinnen borhanden, DIe Dden
Berfiand ehalien abden Yeben Dem DeutiOHland, DaS ecm unDd )Owaßt
und anzt, gibt noQ ein ndere& Deutjchland, DaS Oweiat und arbeite
1nd rettet, wWas reiten il Sin X50IE, DaS in DEr unmittelbaren CX
gangendheit )9 Sroße3, alt Übermenfdhliches in aten unDd Veiden Ta
hat, fann noQ nicht tür den Untergang rei} jein. itg no®
HofitiD gerichtete Kräfte on iOnen muß DIE Heilung au8gehen ber
NUtr Der gemeinjamen, bertrauens&volen Mrbeit er Sutagelinnten witD
1 gelingen. An DIE e  € DeS haßer  en Bruderkampfes, DEr Unjer
oIt und au DIe Delten aus ım mit leiden)Haftlicher Srbitterung erJüllt,
muß ader Die au/bauende Mrbeit reten, DIE er  Ne, mäßiat und eint,

Beien mir Utöt mit plfenen ugen Ddem grunde entgeagengebhen.
aller Yufrechterhaltung 11nd etonung Der aQliqQen Segenjäße ein
Durgfrieden Der rcbeit gejlofjen werden wi)den allen, DIE
ehtlich mit DEr Sejundung unjere2 Yiolfes meinen. Dıe Bedingungen
Ddiejes Yriedens ren eiwa olgende, die jeder Sinliohtige al8 idiq an
erfennen  7 muß
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NZunädit SZurückelung aller Hragen, DIE tür unjere gegenmärtigen
ujgaben vhne Hrafitilche Bedeutung ind abın gehört Der Streit
über Ddie Lergangenheit. YWWer DdDem Zuljammenbrudg u U,
il tür uns eit weniger wichtiq als Die tage, wie 4000 aus ibm herau8s
fommen. Zu einer gerechten Deurteilung Der Schuldfrage tehlen uns Ddie
ubhe und Der Abitand Selbit Denn alle Yrchive Der Qganzen Yelt NO
Ölfneten, 1DEe DEr aleiche Streit über DIE YNuslegung Der en
UnDd DdIe mutmaßlicden Entwidiungsmöaglichkeiten Der VBergangenheit weiters
gehen. on Enthülungen und Sen)ationen i aDder nı tür unjer
Ölfentliches eben und un)jere Zufunit en Seihichtlicdhe, Jadhlid
gehaltene UnterJudungen üÜüber Die Urjachen unjerer eiederlage [önnen unjere
Selbjierfenntinis Jördern und 3UT DBef]erung beitragen, leidenjhHaftliche Varteia
IOriften gen NUT DdDem en Sn gewijjer Hinat
ind IWIr ja alle Qudig unjerem Unglüd; Die Selbitjucht a )Oließ
l in Den eiteflen Kreijen Dden Gemeinlinn etötet. Das eigene Sewilen

erforichen, i immer n  1  er al8 DaS Der andern.
Zu den SGegenfiänden ohne unmtttelbare yraktiiche Bedeutung gehört

aud DEr Stireit über Die Derfalijungsfrage. Sn Der ebvolution
wäre echt unDd Der zyürfien, Der ehörden uUnDd DEr DHürger
gewejen , Gewalt DUCH Gemwalt brecdhen und DIE Enticdheidung über
Yionarchte Dder nicht DEr Straße Überlayen. ber jeßt ind
alle Nammenden ASrotelte unDd Demonifirationen 3wed(08, zuma nacdhdem
DaS o[t in jeiner üÜbermiegenden Wehrheit durch jeine in Treiejter 3al
gewählten Yertreter 10r yür DIe Nehublik auSge)prochen hat Seßt gilt e3,
VDDE alem ein geordnete& Staatewejen mieder aufzubauen, DaS uns Necdht8s
jidherheit un» Vebensmöglichteit gewährleiftet. ıine monardhilche ewegung
tDe eute, enn He ım Annern Negrei® mwäre, em 2Bidera
)prucde DEr Sntente dheitern, Der mir NUunNn einmal nicht oHne unjere
wehr1o3 ausgeliefert Nnd &2 hat feinen © wed, DDr diejer rutalen Talt:
Jache DIe ugen ver  tepen Die tage, DD Nepublik DDeEr YVonarchie,
Tönnen wir alto rubhigq Der Aufunft überlajjen. Schließlidh mitD au DaS
oIt DEr Dentker und Dichter Ddie Entiheidung über jeine Berfaflung nicht
na SoOlagqwörtern treifen, jondern nad DEr Crfahrung, Berfafung
100 ipm als DIe beijere ermweilt. Übertreibungen naQ Der einen wie na
Der andern Seite nd aDet meiden. Sewiß, WDas wır biaher
Demotkratie in Deutidhland erlebt aben, 11 nicht ehr berlodend ber
DEr eute DEr Wiühe unterziehen wolte, DIE Aeitungen und Sorilten
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Der Borkrieg8zeit durmblättern, Cde nden, Da au Ddamals unter
Der WMonarchie nicht alles golden War, Jondern eine weitberbreitete, tief.
gehende Unzufriedenheit durch Uunjer olt ging tehlte uns Ddamals
ebenjowohl DdaS ve: ugenma tür unjer Slück, IDIie un& eufte ür
unjer Unalüc Aichtiger al8 Die äÄußere HOLM DEr DBerfallung i
immer Der Seilt, Der e bejeelt und in8 eben überträgt.

eiw! hätten DaS Unrecht unDd DIE Werderblichkeit Der ebolution
iOärfer herborgehoben mwmerden fönnen, getwi Dder AOiHieD DON
Der Yonarchie in weiten bürgerliden Kreijen Oaraktervoler vollztehen
Ddürfen. Die SoOneligkeit, mit DEr 10 tele na DEr evdolution 1Dr reDU-
blifani)dhes Herz entdecten, berriet, Ddaß ihre monardhijche FTreue nıcht allzu
tie} wurzelte. Wber Das gehört nun au Der ergangenbeit an, DIE nicht
mebr ZU äÄndern i

S09 IO merzlich tür 1ele jein MAag, eute und voraus/itlich auf!
Ängere AZeit omm tür Deut)hland va NUr DIE eDUu in rage
Sie muß ader DIie berfal]uUungSmäßige Srundlage unjerer öffentliden Mrbeit
bilden ir tönnen erfolgreich NUr wirfen auf run DEr Ber  nife,
mıe ‘Nie NnD, nicht imie WwWIir He wünldhen eine xdeale braucht niemand

berleugnen. Sr Maq 100 in yelerfNunden in iOr lichtes NeiQ zurüds
ziehen. ber bei DEr rbeit en IDIr mit beiden en auf DdDem DDden
Der Yirklichkeit ehen und mit den gegebenen Tatjacdhen rechnen.

Daraus ergibt Q DDn DIE Holgerung, daR alle Kämpfe Me
Yiacdht ım Staate NUr in berfajjungsmäßiger eve ausgefochten werden
dürten ader DHärffie DBekfämpfung er Butfdverjuche DDN
e DDeEr in Dıie Hegierung muß DEr Unterfiüßung er Sut:
gelinnten ohne UnterJchied Der Bartei er jein, wenn ite tür den ©QOuß
Der DBerfafjung und Der SIrdnung eiInNICt 8 HeINDE DEeS Materlande
ind be)onders jene gewerbämäßigen unDd VBerbrecdher betrachten
und AU behandeln, DIEe mit Qilt und Semwalt DaS politijche unDd wirt)aft-
1ıche Veben immerfort eDTDYEN. &3 hat Teinen Sinn unDd Berland, D  4
oben era DIE beitändigen Störungen Der $Srdnung ZU eflagen, aber DIE
Unrubeltifter ungehinder ihre aa auslfreuen laffen wider)pricht

A jeder SGerecdhtigtkeit, bei Unruben DIie er Der Berheßung einzu)perren DDderSE n Derniederzu) Hießen, Ddagegen Die Berführer ın DEr reihet en
Scohlange muß S DasS aup zerireteit.

Der Burafrieden Der Yrbeit erfordert iweiter ringen Die SCinfellung
DEr gehbä)jigen xampfesweife, DIE eute DaS eutidhe olk zerreißt
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An Dden bergangenen Yeionaten Hnd IDr Beugen eines leiden Haftlidhen
a gewejen, Der ein geradezu heidni]Hes SGepräge rag und NUr ein

YHewei&8 tür DIE Entorililidhung weiter 50  reije . Yie jeht i
doc DaS D unjerem öffentlidhen eben ge) O wunden Solder
Kampf, mie Dr iMn gejehen, AT niıct DEr ater, Jondern Der er  Ter
aller inge Auem NUurTr 41 Die Bertretung einer gufien ache tun
, wWird Die gemeinen a  en DEr Yüge und Der VBerleumdung ber)Omähen
unDd 10 ejireben, au DeMm Segner Serechtigkeit wmiderfahren ZU laflen,
ohne an jeiner Ber)on in YVort DDEer Tat berareifen. er jeine
Gedantken nicht aur 18 Tühlen, eine Veiden)chaften niqt ezähmen
fann, Tür Dden ım öffentlichen eben feinen Vlaß geben ; insbejondere
ind DIE IO wierigen ufgaben DEr SGegenwart fein Arbeitateld tür Heiß
jborne und Lohantaften, Ddenen Da8 te YAusmaß jür Die Yicklt  el

Der Burgfrieden DEr YMrbeit muß endlich, wie )hon jein Yiame )agt,
auf DIE Wiederbelebung Der Mrbeit gerichte jein. Über DIE Yot
wendigkeit DEr Mrbheit AUT Aiederherelung Deu  an i 10 Diel eredet
und ge|OÖrieben worden, Ddaß arüber tein Yort verlieren 018 )a3
talle aDei , in uns Dden illen ZUTE Mrbeit zU weden ;
denn an Diejem en hat bielfad efehlt Das gilt au DDn vielen,
DIE gut mit unjerem meinen. immer al3 DIie ußeren 4
nı  e i Ddie)es innere erjagen, DIE Hoffnungsloligkeit, DIie mıe ein
Veidhentug auf alle Mrbeit und auf jeden BerluG DEr Nettung leat Dieler

än Pdumbren Berzweiflung en wir unjere eele entreißen ; Ddenn e erfiick
jeden WWagemut ım Keime. „IBer 1007 en  tepen fanıt, beliegt den
Schmerz“ Soethe, 0rg Za {17 2)

&82 gibt eute 0 mande, Die DDON irgendeinem fünftigen Sreiqnife,
UDn irgendeinem pIS BL er/cheinenden ero DIE Srreitung aus unjerer
iraurigen Yage rhoffen DDer vielmehr erträumen. e merden bergeben3
warten. Der Umliturz fonnte über acht tommen, Der Aiederaufbau wWirD
NULr DIE u langer, müDjeliger, entjagungävoler Mrbeit Jein. Keine
WMacht DEr (Srde fann mit einem Solage un)er SOd)jal wenden ; Denmmun
DIE Berhältniffe ind z einmal iHärier als DIe Uien)dHen. Und wmas ein
bierJähriger Weltirieg, zujJammenbdruch und ;Hebolution materielen und
Yiitlichen erten bernidtet aben, Läßt nicht in [urzer Aeit erjegen
ir brauchen ader eute änner, DIe feit unDd mutig in Die UDder
greifen und den Samp mit Yind und en « Üag Der urm
10 auch immer imDIieder zurüd)dleudern in DIE hodgehende See, e laflen
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S99 hielten e$ einft unjere apjern}tid)t ab in ter harten Mr beit.

Didaien in iDrer e  en Zeit a DaS Ariilleriefeuer DeS eINDeS ihre
Sräben eingeebnet, Ddann nahmen e 18bald Dden Cyaten AUT Hand unDd
hoden Die alte Stelung wmieder auS, mo Ddazjelbe Spiel c noQ 10
oft Nuc ung Wird in Zufuntt Das Übelwolen DEr HeINDE unDd
Der Unbverftand DeS eigenen Nolkes 10 mandhe rbeit unicdte maden; e
behält deShalb DOM Iyren Yert DDr unds, DIie jie DDr DEr VBerzweiflungU bewahrt, unDd DDOT Sott, Der Dden qute ilen jür Die Tat niımmt und
au DIE erfoigloje Yiühe DDn

DYDad Sebot DEr rbeit bezieht zunäct auf DIE yrivate erufs
ide Zätigkeit. Das qute ei)pie il eute DON arößter BHedeutung:;
denn er als DAaS eredte Yort Die IO weig)ame Tat eDer
AaDer pflidhttreu jeinen en austülen und amı jeinen eil ZUTE wirt:
1Oaftlidhen SGejundung DECS VYandes beitragen. ÄYber AUQ DaS YWort muß
in Dden gleiden ıen geftellt WmWertDden Mei Der Berwirtung DeS YSolf8s
gewijen il euie eine großzügige, DI8 in8 feinfte Dorf 107 er iredende
Aufklärungstätigkeit unbedinat notwendia. Die Torheit einer Dehauptung
entbindet nicht DON DEr fl jie mwiderlegen ; Ddenn aug DaS Dümmlite‚45  K
1D DOon bielen geaglaubt unDd etdre DIE &8 gilt, Dda8 oIf
DDN jeinen )Olimmiten ZEINDEN, Den gewifenlojen Hebern,. efreien.
YWan joll 1eje€ nicht zubhiaq reden aflen, onNDdern idnen immer und überall
entgegentreten ; in Den Wer  en, auf DEr Straße, in DEr Sijenbahn unDd
in Dden ir  alten : Denn era WwWiIrD Yiann Yiann DEr am
M DIeE eele DeS Yiolfe8 ausgefochten. mmer Inieder muß DaS 1  1  e
VBerantwortungsgefühl aller gegenüber DEr Sejamtbheit angerufen und eins
ge werden Yian muß DaS oIt auf Dden Ndagrund hinweiljen,
Dem ung Die Arbeitsuniuft und DIE )Oranfenloje Selbii)ucdt einzelnet eaE a E A E

W rufällände entgegentreiben. Au Dem beiOränktelten Mrbeiter eS

DOC Q  m  1 einleuchten, DAaB gewaltiame narilte wohl erie zerfiören,
aber DIE Sejeße DeS mir  artliıqmen Xeben8 nicht wiNlfürlich ändern DDEr

V:* ihren Zujammenhang aufheben {önnen, Daß DIE erzwunNgenen Yohnerhöhungen
automatild DUr DAaS Steigen Der Qebensmittelprei)e mmieDder ausgeglidhen
werden, DdaR Jomit Der Streiß, jedenfal8s unter den heutigen VBerhältnifjjen,
Tfeine wirtjhaftliche YWalte, DNdern eine Ddie YWirt)haft jelbit gerichtete
YWalte il. Diele SelbfiverfHändlichkeiten müllen mit einer au&dauernden

Schon Ariktotele emerftt, icı nne ein eigenes obl nicht 1Oafjen, wWenn
man DaS de8s Stiaate8 vernachläjfige Eth Nie. 6, 8)O

a S Vr
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Eindringlichkeit 10 ange berbreitet werden, bis au Die Qa auben 1nDd
MHlinden unier den Mrbeitern ihre Nichtigkeit einjehen. aDetr unterlatje
man au8 Qi;ebe AUTE ache 1harfe über die ArbeiterIhaft und
beachte wohl, DAaR Der berrohende DDEL DOC abiiumbrenNDde Kriegsbetrieb in
Dielen Den Sinn tür SOrdnung und Mrbeit vbernichtet hat

Der Krieg IDAr in jeiner tatjächlidhen Wiıfung Jür Yiilionen Yiaänner eine
Sewdhnung a Dden Yiüpiggang. YWenn aud) Der raD Dieles Yiüßiggangs bei
Den einzelnen Zruppenteilen verIchieden War, 10 verlie] DaS ebden Der oldatien
Doch alzurehr mit Ddem VBofienichteben unDd arten („Die meilte eit jeine8
Xebens artet Der Soldat vergeben8.“) Sedenfalls aing Deit Der aroßen ieht=
zahl DaS Snterelje ü  ın DEr Yr beit verloren, und Die YNufmerfamfteit richtete
i au} Verringerung DeS ieniie und WBerb. jjerung Der VBerpflegung * Daß
ein )oldhe& au&s Dem jahrelangen ge  {ige Wüßigagang nicht qUgel=
blicklich einer ange)pannten Aı beit&weile erage  / onDdern yr Die Umitelung
Aeit braucht, il nicht vermwunDern, ennn DE beim eu:  en au
eichlich ange au&zujallen )eint. &S DarY jerner nicht überjehen werden, Ddaß
au Die Unterernährung IC VeiliungSfähigfeit Der Yrbeiter beeinträchtigt.

Die Aiedererneuerung De& mir  en . Dens Drdert unbedingt Den ent»
IOloNenen am alle SchHmarovber unDd Schädlinge. Hierhin
gehören Oie Arbeitälcdheuen aus DdDem werftätigen olfe, Die in Der PUEeN DeMO=
fratilchen reiheit einen NeHistitel ehen, Die Ylrbeit DUr Shwäßhen und Ygaltation
Au er} Ben, DDEr Die auY Kolten DEr Qejamtbheit DIie ArbeitsSlojigkeit als Jreigewählten
eru betireiben. Hıierhin gehören DOT allem Die S ieber und Wucdherer, Die
Durch Verteuerung DEr notwendiglien Yebens8&mittel unDd SGebraucdhsgegen]ände ich odhne
ernite Ylrbeit Qroße, ja Jabelbalte SGewinne 3Uu Derid)afi«l\ wijen und im eigentliqQhen
Sinne DeS orte8 Blutjauger DeS Solfe8 jind el Dem unerhbörten DMajeinsfampfe,
Dden unjer »Solt Jühren bat, tlann feine Sirafe Jür Diejen zyrevel am Yolfswobhl
er jein. Hıier heißt eS, elt zupaden und bejonDder&? Die großen fe und Hehler
Jajjen ; uan \irate e au empfindlichite DdDem Wiammon, Dden )te al8 ihren oit
eLeDTEN. Yıie aleiche Schärfe DeS @jrifßtß gebülhrt Den pilichtvergeljenen BHeamten,
Die ihre Stielung zUT DBegüinfiigung DCnNn Schiebergelhäften mipbrauchen., reilich
en c DIE eingerijjenen Liıkltände nicht DON hDeufe auf IMDTGEN bejettigen, aber
wir müj)en DoCch beitrebt jein, wentgiien8 almäbhli Shrlichteti unDd Ar Olichfeit wWieder
in Handel unDd Yerfehr einzuführen, wollen WIr nicht Ddiejer wi  en Yiers
erbni8 zugrunde gehen.

Sn gle ent)chiedener e1)e i Der Öljentlichen VBeranlgungSfucht enigegen»
3  rıfen, Die unjer oIf Der rniien Yrbeit ent3ieOt unDd an Veib und eele
Häbigt. YB0zu jollen wir untätig zu)ehen, Ddaß DaS oit )ein e1d Denen uträgt Die
aus jeiner Entjutlihung ein ewerbe madhen ® niqht DaS 2Vohl Des Yyltc8 er
al8 Die „wreiheit“ einer eniartieien KRunft? K JL e& nicht be)MÄämeND, enn remDe nad
dem äußeren Gindruc un)erer Städte urteilen, wir jelen ein Yoll, Da \ich amültert,

1 Das CShHo lautet hHeute eni]preQMeND ; fürzere Arbheitszeit unDd hHöhere Yöhne !
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während in Aanrthel Die itter|te Yot iltonen unjerer Bolfsgenofen unDd
Der Hunger au&g Den hodhlen ugen unjerer Kinder und Sreile pricht ® YWenn breite
a  en DdaS m.  nden Jür Dden mn Der Stiunde und jür nationale ULCDe verloren

ÖE S  Aa aben, 10 Ääre Nufgabe Der rden, idnen Diejes Empfinden durc ge)eBgeberiiche
Yaßnahmen beizubringen und weniglien? DIe ar  en u9w  e untierdr  en

MWas DDn Dem wirt)Haftliqhen SGebiete gejagt i gilt au tür DAaS
polklitij He en Die Sejundung A NUr DDn unjerer eigenen Mrbeit
zu rholfen 2000l ı eö wahr, Daß eufte bielen DaS ölfentliche ebden
ZUmM Sfel geworden Ü, unDd äre in Der FTat eine Übermen)Olicdhe
HOorderuNg, man DDn idnen unier den eßigen Berhältniffen eine
freudige Yeitarbeit berlangen. Aber DIE Yiitarbeit aus NıliOt muß
gefordert iDerden. Das ei)pie DeS greijen yeldherın, Der eine Dieniite
DEr Nevolutionsreqierung AUET Berfügung (3  @, DAaS eut)che Heer
georöne in Die YHeimat zurücdzuführen, tfann uns 1e76€ 107 verleugs
neNDde teDe ZUm lehren er 1800 verätgert und berbittert Dom
Kampffelde DeS Yebens zurüdzieht, muß eÖ NO zu)Qreiben, D  il
Die inge einen idm unwiıltiommenen Berlauf nehmen und auQ eine
eigenen nicht ZUT Seltung Tommen. Ya8 DEr mer DDN Ddem
Zivikrechte aate Ius civıle vigılantıbus serıptum est, DaS gilt au c
von Ddem echt ım ölfentlicdhen Veben Dem CoOlatfenden und Tatenlojen
üeht e3 berloren. Sie erite Worbedingung DeS ©ieae3 U, aut Ddem ampf-
a ZU erjheinen er eute glaubt, DaR Der ur8 DeS Staat3)Hiffes
mebr naQ ve gedreht erden muß, yoll 1000 mit jeinen SGefinnungs-
genojen in DIE UDer mwerten unDd te]E Wendung iırlien unDd Ne nicht
DDn einem günitigen inde erwatien. mebr DDON Dden bewährtten (Sin-
rimtungen DeS en Staate8 abzubrödeln To 19 mebr )ollten alle,
DIe nicht in gewalttätigem Aer]tören, onNdern in Drganijdher WWeiterbildung
DAS Heil DeS Staates erfennen, C Hüßen und ZU erhalien ireben.

(3 1eq nahe, in diejem 2ujJammenhange einen lict auf DIeE yoliti) Hen
Barteien werfen, DIie im welentilidhen diejelben geblieben nd 1Die DDr
Ddem Umfiurz : Ne Nnd naQ 10) Ca DDOLC Der MNusdruck Der gleiQden Gelinnungen
und Delirebungen, gen Ne au ihre Ylamen gewedhjelt aden. Die
tebolution tonnte wohl DIE DBerfafjung um|ioßen, aber niht Die Men)den
ummandeln noc Die aiur Der inge ändern nden 100 ader au
in den eutigen arteien DIie en Segenjäße in Der Weltan)hauung IDieDder.
Keine Weltan)dauung Wird auf ihre VBertretung 1m ölfentliden VYeben DEeLt=

ziQien Zzuma in Der Demokratie mit iYrer Unbeftändigkeit in e
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Qierung und Wehrheitabildung. aDer en au® DIE en  en Katholifen
auf eine itarfe yoliti)de Bertretung iYrer bedadht jein ber DaS
Mie merden in unjerer ewegten Aeit DIe n  en el auseinandergehen.
e 1ger jJemand il, um 10 Q werer 1D einer VBartei1h  ablone
gen ; IDer. gewohnt U, 107 )e  Nndig ein Urteil bilden, 1D nie
eine Marter nden, mit Deren HYühruna bi8 in jede Sinzelheit üÜberein.
immt Sr 49000 aber, en er ver[tändig UL, alle8 in alem nehmen
und na DEr Srundridtung ent)qheiden Die QroßBeE ehrhei DEr
eu  en Katholiken hat NO eine yolitijdhe Hertretung gejDalfen, Dderen
große F raditionen eine Gewähr Tür DIE Sunnehaltung Der rechten
bieten. &8 wäre ange[idht8 DEr hHeraufziehenden eradren tür 1L und
ule ein vberhängni&voles Unterfangen, aus augenblidlicher VBerärgerung
heraus eine Bartei ZU OHwäden, DIE al8 DaS itäriite Yolwert ZUM

DEL eligion und am auch Der VBolfawohlfahrt ermie)en hat,
unDd 1ür DIE ein wirfjJamer x)a nicht vorhanden in amı joll Ddie)er
Bartei nicht Unfehlbarfkeit zugelproden werden. Dem rüd)dhauenden Yes
radter 1CD immer el jein, zyehler teitzultellen und Den handelnden
Verjönlichteiten nadtiräglich DaS Ben)um AU forrigieren. Yoer IWeLr 100
hineinden in DIe ungebeure WBerwirrung, DIE DEr Zujammendru: unDd Die
Nevolution angerichtet hatten, 1D Dden Yiännern, DIE in ]  er Aeit
Die erantwortung tür DIe Htetkung DEeS Materlandes irugen, DIE Anerfennung
niQt berjagen DDer DO yür timaige iBarilte mildernde Umfiände zubilligen.
Y} ein Riejenbran [ö)den, Ddann wwerbden au bei DEr beitge]Hulien
dyeuerwehr mandhe zyehler unterlauten

an DArl Ddeshalb } Dden [ührenden Yännern au DaS Mertrauen
aben, Daß e 10 alzeit DeS jeinen, aber tiefgehenden Unter|hiedes wi)den
Demotkralie und DHemagoaie bewußt bleiben, unDd daB jie Ddie Ummwmandlung
DEr Asartei in eine reine Arbeiterhartei ebenjo 3u bermeiden mwinNen werden
wie DIeE Sefahr einer „Jdeengemein|QOaft mit DEr Sozialdemokraiie, wenn
au NUTt Dem Scheine nad Asojtive WMitarbeit, nicht aber Derbittierte
unDd berbitternde Kritik muß au hier DIe Yojung jein

Miıt diejen ANusführungen n IDIr on über Dden Gedanken DEeS Durg-
Triedens Der Yrbeit hinwegge)Mritten 1nDd aden Da3 weite Sebiet Der YWelts
an|dauung eireien Yisie DOnN erga NO Diejer Übergang. Mit
dem Burgfrieden Der Mrbeit wädre Yreilich )on bie_[ NEN. ber IDer
DIE Übel Unjerer Aeit an Der urzel en wid, muß tierer graben. Sr
muß uUn)jerem Den rceliqiöjen unDd )ıttliden YHalt mwiedergeben,
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Dden e$ ZUM großen eil berloren hat. Sn Ddiejem Sinre [äßt NO au
auf unjer Da3 Yort anwenden , DaS yigyte1 na Dem
adre 1806 niederIchrieb : „Aus nl 1rD niOt8  9 au gibt teinen
Sprung wi)dhen urmaus entgegenaejeßten Zufliänden. Darum alaube
iq immerYjort, DdaR ohne eine völige Umidgaftung unjere&s ganzen Sinne8,

ohne eine Ddurdgreifende Erziehung, aus teinem güniiigen DDer un»-

günitigen Srfolge tür uns Heıl erwarien lft 4 n)er o[t braudt
eine Zebenzauffallung, aus Der e8 Yeut jür eine gewaltigen ufgaben
unDd Zr018 tür jeine Yeiden OSöhren fann. Ne, Die jeinen Nick auf Dieje
armjelige Srde einjdhränfken, reiben Den Stachel Der Unzufriedenheit immer
tiefer in jeine eele, unDd DEr ibm Den Himmel Hienteden verheißt, fann
NULr Enttäu)dung und Berzweiflung weder nicht DaS aroBe. Leid
unjerer Zage DaS VBerfändni tür DIE üÜberragende BHedeutung DeS DHrijfens
ium8 öffnen ? J1 nicht DaS OhriNentum DIie Neligion DEr VinHjeligen und
Heladenen, Die uns ehrt, au5 DEr Yot eine Zugend maden, unDd DIE
au untier Fränen yrieden 1nd ZLEUDE henden fann ® YWir nd ein
ıme olt QEWOTDEN. Unter ZohanD, unjere nationale &hre und Yiadht
ind bernidtet. Yıie Zufuntt teq DDE uns mie ein harter HronNdienit.
Solten wir in einer joldhen Zeit un3 nicht bemübhen, reicher werden

A Dden Sohäßben, DIE ol und otten nicht berzehren, und DIE D Den
eigentlidhen YWert DeS Yien)den ausmaden % gen uns alle Wege ZUM

ber)pertt jein, mögen innere unDd Äußere zyeinDe ung bedrängen, DIE
föniaglidhe Straße Des Kreuzes te uns pffen Wohl uns, wenn

Wr e eireien in bertrauendem Hıindlid auT Dden Urbheber und oUlenDder
unjereö auben38, Der DEr LELDE DaS reu3z unDd jtatt DEr
Chre DIE wäbhlte eDT 12, 2) Yonn IDIE jein reuz unDd eine
eHre DON uns DBEN, erden WIr Da8 1D gewi nicht aus DEr NVeit
)Oalfen ; 68 WIrd NUTr dDrücdender unDd Omwerer werden ein Veiden in
eWiger Yachht, ohne Hoffnung, ohne LIEDEN.

N il Die Yiot unjerer Tage ein gewaltiger Yedruf, Die reichen reli.
giöjen und Nitlichen Kräfte DeS Chrientum neu 3u eleben unDd für DIe
Miederaufridhtung unteres Dden geworfenen Yolkes nußbar maden.
ıe große Orifliche OÖYpferidee muß in Dden Mittelpunkt unjere8s Vebens
gerüdt werden  9  C denn „c$ bleibt DIe ie7ite ge/hicdht&philojophi)qe Wahrheit
Die MNolker eben DADULCH, Daß DIE Delten unDd Selbfilojeften, DdIe Krältigiien

1 erle VII Berlin Xx IL
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unD Neinften zUm er Ddarbieten. Ya8 DIie en)  el al  —

höcdiien Gütern DUr i eö erworben.“ * gibt yür DIeE
einzelnen wie tür Die »SOlfer feinen andern Aeq DeS Heile& al8s Dden DeS
$Iprer8, DeS Kreuze8 e TreMDeT, Unberjändlicher Ddiejer SGedantke DEr
modernen Yelt geworden Ü, 19 nadHdrüclichHer i ihrem SGedächtnife

er 11nD andere reiten will, DEr jel bereit, ohfern.einzuprägen.
SGerade Der IOneidende Yöider|Hrud, in Dem e1e &DE Dem Seilte DEr

eutigen Zeit, ihrer Selbii)udt und SGenußater, 1tcDt, Di{jenNDar ihre o3iale Heils
ra Contrarıa contrarıls euranda. So hat Die YBorjehung immer init
Der Uieniheit ge  9  T ennn )te ein Noll reiten o NS ım )  en Yeittel»
alter Die Segen)äge wijdhen reich unDd arın Q verihärften, erweckte pit einen
ranz Don AL Der Ddurch jein etlhle Die jeindjelige yannung wi|den den
Ständen überwand, indem Jreiwillig Die ImMu wählte, DIie Dden andern uns

erträglidh DDer verächtlich te orgelebte Kreuz.83liehe erfe nie ten Sin=
Nuß qu! DaS Herz Der Arımen unDd DBedrücten ; nı e\hämt 19 jebrt Die e1iile
Xiebhe } Dden Neichtimern unDd Senüllen Dieje  5  + Yelt \ı nicht Doch DEr Appell
an Den QOrijilichen OÖplergeift {t0B allem aqud Dei Dden Yrbeitiern mebr wirfen
würDde al8 DaS ewige QSerede DDON Sheren Vöhnen, Beiriehsräten U, Dal. % Dder
Yienich ebt nicht DDM rDIE allein. Das Yort Sotte8 erfaBt Die Seelen.
DBringen wr den Orijilicdhen MArbeitern ZUm DBewußtjein, Daß pit ihnen in
Ddem gewaltigen Seijltesfampfe Der Segenwart DIie große olle zugedacht bat, Die
Schubmauer zu jein den NIIUCM de8 glaubenSjeindlichen und fulturzer|iören«
Dden Sozialismu3, namentlich Jeine Turchtbarıte WOLM, Dden Bolidhewismu:
Das icd eilt und Herz DeS Mrıbeiter&8 mebhr rheben al8 Die beliändige S»
Örterung Der Yiagenfrage, als Die hHeidnijche ehre DDIM KlaNenkampf, die NUr

Haß unDd e1Dd liltet und DIe men|Oliche Sefellichaft in jeindliche ager auseinanDdera
ve Dien DeS rieden braucht unjer ar  e9, gequältes Woll, nicht Schürer
Der 3 wietracht. Enitäufdhung und Zurücdwei)jun Ddürfen Dden NerfünDder DeSs rieDeN‘
nicht er)Orecien DDer entmutigen. Nuch 14l hat niqt aufagehört, jeine erhabenen
Vehren immer wieDder vorzuiragen, Dbwobhl eine MWredigt DIt aquY Dden Unverjtand,
Die SOHwerjäligkeit und Dden NMNankelmut  Ddes Yoffes te

Die Zufunft teq UnNgewWi} unDd Dduntkel DDE uns $ JD DIE Aoge DEeS
Undeil8 Don Slten her über uns ßeteinfirecben wicd, wir wijen nicht
Yber DaS eine en Wwir, Ddaß 70104 alle8 aufbieten en, amı lie nicht
DUr unjere Schuld über uns tomme. aher in unjere i alen
Keinmut aus Unjerer gele Au bannen, DIE Olafren nDde au jtärfen und
DIe wanfenden Anie ejtigen (3 39, 3) Yenn IDr reftlehen und

niqt A0EN, Dagegen {un, mwas in Unjern Kräften itebt, Ddann dürfen WwIir

1 E Bauljen, em DEr Sthif® (Stuttigart 161
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DdIie elte uDer egen, DaR unjere Mrbeit nicht bergeblich i ım erın
(1 Aor 58) unDd Ddaß ung ott nicht über untere ra verJuden
ajjen wr (1 or 13) Srübeln über DIE Zufunft ıN unn
NUTr DIe Segenwart te uns ZUT Berfügung, aber DIE qute enußung Der
Segenwart { DIE beite und EINZIG möglidhe Borbereitung DEr Zufuntt

m Draben DEr Yölfer)hlacht Det Veipzig, am $ftober 1813,
1Orieb Der OÖberberehlähaber Der Berbündeten, HUr ID ‚» 3 i C Q,
rll eine DSattin:' Die Vage iit einzig und Die Ent)QHeidung DON unendlidhen wyolgen MWenn

ZUum yeniier hinausjehe und Die zahllojen aQmtfeuter Die 107 VDDE mir
au&breiten enn edenke daß Inı gegenüber Der arößte elDYETE unjerer
AHeit einer Der arößten aler Zeiten, ein wahrer Schladhtenkaiter, eht DdDann i
e& InNIt reilich al8 Jeien Schultern und müßten unterliegen
unter Der Jtiejenaufgabe Die au] idnen laltet aber Dden Sternen
10 Ddenfke DaB DEer, welcher \te leitet au Dahn vorgezeichnet hat XYU

)ein Yille dDaß Die gerechte Sache tege und Ddie unjerige, 19
irD eine flßtlßbflf midQ erleuchten und Jeine ra mich lärfen SN 8 Der
YWile Der VBorjehung, Daß ite unterliege 19 i mein per]önlicdhe Uiipgejhic DIe
geringite Der iraurigen yolaen yale Des Selingens wie in Demt DeS
Ytiklingens habe 180 DOrauS Cigenliebe efämp unDd nicht DaS Ur»=
eil Der Selt 100 mi lohnen DDer rafen Ncun Denn Q DicH wil
enten, empordliden Dden Himmel Jeinen mächtigen Schuß rbilien,
und Ddort 1CD ein eDE DaS DMeinige NdeN U 1

Srößer al8s DIE Aufgabe SOwarzenbergs einem aDoleon gegenüber
nDd DIE uns geltellten Yır gaben Sahlreidher und mädtiger NnDd Ddie eiNde
tait unüberfieiglich türmen NO DIE Yındernifie DDN außen und DDN
Dennoch Tau  en alle 1&)€ SoOwierigkeiten ein oIt miıt )olcher €1»
gangenheit und olcher Veiltungsfähigkeit nicht U Oreden Nber daß unjere
Kräfte zerrüttet zer)paltet Nnd daß 60)0m ım Bruderfampre e berzehren,
Dda3 i unjere IO were SQuld DIE 100 bitter uns gerägmt hat und no®
immer rächt Und DoC {önnte aud ung naQ Ddem DYırnkel DEr SGegenwart
ein Za Der Auferehung euchten wenn DaS Ddeut) He olt mit Crnl und
Mut und SGottvertrauen jein Schidjal Teit DIE eIAENE Hand n  me

1 $ Weiß, Weltageihicdhte 3 X IL Ta 626
Yiar 0S}
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Ungedruckte Briefe ZUTr der Kheinland
Im zweifen Jahrzehnt der preußi(dhen Beligergreifung.

ennn in Den eutigen Wirrninen Die Noeinländer mit alem NMadHdruc17 volgültige Garantien tür echt und alte berlangen und
endlich einen larfen Damm DIE Herliner DBevormundung unDd DIE
Herliner DNODOLE errichten wolen, 10 Ttann Da8 NUr derjenige übel=z
nehmen, DEr DIie e  1  ( Der yreuki)den VBerwaltung in Dden Nheinlanden
nicht enn DDder aus einfeitig IO warzweiß gefärbten DHarkelungen Qe=
1Q Spft hat

S83 i befannt, DaB Asreußen NUTt mit Yißbehagen Den Deliß Der ibm
1815 DUr Dden Yiener Kongreß Überwiejenen Rheinlande antrat
Sachjen wäre ibm lieber gewejen. Ca DEr Befigergreifung behandelte

DIE Ndheinlande gleidh)am ImDie eine Aolonie AUT Unterbringung jeine3
über]qüfjfigen Heamtentum m aYre 1816 WDAar unier Dden Ya
aliedern Der Negierung in Kobhlenz NUTr ein NRheinländer. Sn einem Driefe
DDOM Sehtember 1830 IO reibt reiherr DOM eIn, Ddaß dem Yrinzen
Wildelm unier Dden Delhwerden Der NRheinländer vorgeiragen habe DaS
„Berdrängen DEr Cingelefjenen DOnN ölfentlichen Ymtern DUr Zufirömen

DEr Subjekte aus den en Arobinzen, —+ junge, DeS VYandes unfundige
und beqünftigte WMeniden ältere ge)Mäftsfähige erfahrene Änner Dels
drängen Abgejehen DON DEr DADUTO bemwirkten, aber gerade in lebßter
Zeit IDieder TunNDd geleugneten Nnanziellen ShHädigung DUIG Ber)hiebung
DEeS WWoHljtandes zuguniten Der oltelbi) Hen Beamten $ wurden 10 AUQ
DIE tirdlidhen und )Oulijdhen SntereNen DEr Katholifen er beeinträchtiat.

Bal Surlius emt, Vreußen 1und DIie tatholijdhe 1r (1884) und
bejonDders 305 Kıplina, SGeiQ Des Kulturfampfes 1m en  enel (1911) 172

Berb, Veben DeSs Yreiherın DDOmM Stein VI (1855) 969 Bal. Dden Tie vm
November 1830 ebD VI 1008

VBal artüber Hillor.-polit. 3lätter CXIV (1894) 807 Au Die A  eiträge
ZUT Kirdhenae  ichte Des 19 Yahrhunderts in Deut)Hlan (Aug8sdurg Heidnen

7 Die DUTC Die AusihlieBung Der Kheinländer erjolate Berminderung Des
Tatholi]dhen und Bermehrung Des proteltanti VBermögens. te]e „Beiträge“,
S Dem TDien Um)])dlag „Da8 TDfe Bucdh“ enannt, Die wejentlich in ruhigem Ton
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Der wahrlich nicht 1i(h:amontane 1n0d Der p£eußiitfien Negierung ebr
ergebene ölner Er35i1007 Sraf Spiegel, Der Dgar in Rerlin
einer qa unfirdhlidhen VBereindarung einJangen teß hat in Dden
jeinen MHruder SDilpp, Ößerreichi)den Sejandten in ünden, gerichteten
BHriefen Delege yür Dieje UtıpHAnNde geboten, DIE ritijch urMaus uns

anfechtbar NnDd Yiur einige BHeijpiele,
ım 20 ql 18928 QOreibt eL : Berlin 7 ein vangelismu&s DDer

eigenilich Antifatholtzismus Dei den höchiien Verjonen Der ageSordnung, DEr
nocdh oiel Aerdruß F  N und NMerderben Derbreiten wird.“ Yın 14 Suni 1829
„Unglaublich ar A Der Antagonismu wider Den Katholiziesmus bet Dden aller»
höchiten und Öchiien DBehörden in Berlin im Zunehmen ; jinde täglich mebr,
weich ein beiiwerdevolles Unternehmen e8 i, ım breußilchen Staate Biihof
jein. Unter olden Uniänden IDare 8 niqQt DerwuNDern, enn mich Die Yult
anwandelte, mig DOm Heiligen MNMater verjeken DDder in Dden Jtuheltand Au
laljen.“ Yiejes orhaden wi.derholt der Erzbilhof in Dden DBriejen DDM ©eps
tember 1830 und Yunt m 28 Dezember 1829 en et DON
Berlin aus? „Borherrihend 47 hier Antagoniesmu alles Katholijdhe”, und

M September 1831 DDN Kdöln „Das brotejtanti)qhe ouvernement ül mebr
wie jemals antifatholilier: und Qqu1S ecrediderıt in eine evangelijche WVropas
ganda auägeartet. “ Yın zebruar 1831 meldet Dem Hruder qu] dejjen
Sinladung na Münden, Ddaß eine e1]e außerhalb Der Yionarchie DOne De8

40 af]acdhen berichten, el au D Ddas Sute DEr yreußijdhen Yerwaltung Jür Die
IthHeinlande ehrlicH anerfennen, wurden in Preußen Nreng verboten DJer Kölner
Domfkayitular Dr. Viüncden OHreibt ihnen in einem Briefe Bunlen DDIN Yioe
vember 1835 „revoluttonäre Tendenz“ $ Die Schrift „hat DIe Gemüter ar
erarijnen und einen Sindruc hinterlaYen, Der In 10 bedenflicher werden fann, als

leider einzelne (l Angaben er werden Defireiten lafen“. eu BHriefe Q

Yunjen (1897) 153, Dott 155 ! aug NäHeres über Den DDELr vielmebhr Die erjaNer.
QHıiltor.-polit. >Alätter OXX (1897) 735 Zur Charafterijtıt teqge find

jehr ienlic jeine Korrejpondenze mit yreiherın vom Sitein bei Berß Veben Des
reiherın DDOMmML tein im H>  PE d Band unDd mit Bunlen bei HeU Briefe aı
Bunien 1, Dazu no DIie YNorrede Xx1— XX VIL Bei zu i au DaSs
KundjOHreiben iege DDM Suni 1825 abgedruckt, in welcdhem unier rühmender
Hervorhebung DEr „Miilde unjerer Negierung, unjere8s religi5)en, Trommen,
Jeine Tatholt  en Untertanen 10 uldvol handelnden Köniaqs* Dem Kleru8s in DEr
Ihärfiten e1)e eDe geheime (Ddirekte) Korrejpondenz mit Hom verboten 15D
eitere wicdhtige Briefe DDN 1nD an Spiegel n  en 1m unDd anDde DDN
Stägemann, Briefe ZUT Breußen8 TIEDTA: Wilhelmm IIL. Herauss
egeben DDn ÜHl (1902) VBal I11 LVIIL

Die Briefe wurden rimals veröffentlicht in Dden QHiltor.-Holit. Blättern
LXXXIX (1882) 50

Der Gedanfke an Abdankung NO au in den Rriefen al Bunlen DDML
192 ezember 1828 und 12 uqu 1830 eu Q, ın 109 125
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Nönigs Srlaubnis unternehmen 4[ eine na Stalten jet iom als Ddem
nig unangenehm” abge|chlagen WorDden Das wa Der 19 ant=
wortet auf eine Anfrage D4 Yiovember 1839, „ z Der Univerlitä Honnn
NUL Ddurch Vrotelianten beleßt und meine wiederholten Anträge au! Anitelung
eine& Katholifen jind DYne Sr{olg geblieben Ym 16 Diärz 1834 meldet DEr
Kultu8minifter Alten]iein verlange vDom &r bildhof „Oie Unterwürfigfeit eines Supere
intendenten und A WDar SAaCcTrT1S Nn 28 ärı 1854 Alteniiein erlanat
DDN MLLE AaYeliHE Conduitenliften über DaS efragen Der gejamten eiNlichkeit
inDd 310ar DOnNn jedem AnNDdIVLDUD anzuferfigen und Den vorgelektien weltliqhen NMerz
waltungsbehörden au{ Ehre unDd SewihNen einzureichen

Diele Hriere tegel8 nden eINe eue Beltätigung und Craänzung
DUr eine e1De ungedrudter Briefe, DIeE INMIE Hon DDOL längerer Zeit
aus rheini) Hen zyamilienarHib ZUT VBerfügung geltellt wurden
St1e dHeinen gerade jeBt verdienen , eiteren Kreijen zugänagliq
gemact wWerden

Yie er Der DHriere ind Sraf ranz So1eH) nion DDON Syee-
Heltort DEr Sberbürgermeilter Aüber DON DÜüNeLDdOorT DIE yreußilde e
QieTuUnNg DülNeldorf, Der SOberhrälident DEr Nheinprobinz SNger8s
eben, DEr Erzbilho} DDn Röln, Sraf Spiegel (1825—1835) und endlich
DEr niq rledri Yildelm ILL

Dieler niq an DEr tatholi) Hen 1r urghaus ablehnend GEgEN>-
ber Cr Örderte Dden a Jeiner Schwiegertochter , Der bayri)den
Brinzellin Slijabeth, unDd jeiner weiten emablin, Der 14 Harrad
Über eine Halb)  er DIE Brandendurg, DIE mi ihrem Ses
mabhl Ddem YNerzog DDON Röthen, aYre 1825 ZUT tatholi) Hen Kirche
zurücdfehrte WATr tier entrültet Sn E längeren Driefe DIE
erzogin gibt Ddiejer Entrükung HNarfen Musdruck fann und muß
Der tatholijdhen Kirche (al8 Entartung Der chrijilichen Neligion)
nit ander8s al8s ab9old yein. E, „Über Die atholijde Kirche hat Der
König”, )D QOreibt ein protejtanti)her Z heolog, V eben)D iDie
über DIE ebangeli)dhe DIE S)berauficht au8geli Sr hat arüber gewacht
daß DIE te tür ihre Hırtenbriefe unDd Berordnungen eine SeneHmigung
erbhielten, DaR DIeE Katediamen DEr Itactliqen Zen)ur Unterworrfen wmurden
DuroG DIe VBerfügung DD C Ylair 1817 wWurDe namentlich tür DIie
Neu einberleibten NHeinlande und WWeltfalen einge daß alle Se)uche

DOTIlauU: bet 1 DIYNTe Vehen8s unD eqierungSgelMÖidHte TLIEDTA! Yl
eim: 198 I1 (1340) 500

Der )  Z
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«} und Schreiben Q Dden Bapit Dem Yeinikerium ZUT Beförderung UNnNLEL:
retitet werden mußten ür alles DIeES Nüßte 107 DEr König au? DaS
allgemeine yreußijhe anDdre Ya ua  en SOmeddinas DOM

uau 1821 gebt Das allgemeine anDdre: abon aus DdaR DEr nlg
uelle alles Nechtes i aud DECS religtöjen, und Z10AT DeS fatholijdhen
nict ander&8 al& DeS yroteltantı)dhen“ 2

E ımn Sult 18927 a Der Rönig eiNe Kabinett&order Dden $)ber:
präldenten Der Itheinhrobinz gericte in DEr beflagt mILD Ddaß
eute DDn ihren Angehörigen In au8sländi)dhe Sejuiten)Oulen gejandt worden
Nnd unDd empfohlen wird, „deragleichen tadelhaften gemein] q ädlidhen Ankicdhten
ern]iliq entgegenzumwirfen nier demtelben aium ETAING eine ähnliche
Kabinettäorder Q  11 Dden Er d11007 DDn Köln, DIE mit Den orten Oließt

SQ habe eBDalb AUT Vermeidung Der NaQtheile, die gegebenen eis
Iptele nad) 100 ziehen, DeDvOr Diejerhalb beitimmte gejeßliche Anordnungen eln

lalle Der thättglien Drgla Dies Öber-Vräjldenten in Den NRoein-VBrovinzen und
Yeliphalen enı pfobhlen, iım Sinverfändniß m  nen deraleichen tadelhatkten und

gemein)dädlichen Anjichten entgegenzuwirfen 30 1eD0 hierbei vorzliglid
auf Shre hättge Z heilnahme ndem redlichen Srniie und rem Der
jonderen DBellreben JUT Befdrderung eINE Ddauerhaften Zuliandes DEr Yrdnung% unDd DeS Suten RTIT Ddaß Sie IDIE bisbher auch hierdei AYnerkenninik
Yeiner wobhlthättgen en ZUELE Srreihung derjelden wirfiam beitragen unDd NO
einen An)pruch au] ein YWohlwollen und Wieine ujlriedenhet DADUC
erwerben werden U

8 Ddann Sftober 1827 eine allgemeine RKabinett&order
Ddiejem Sinn erNoß, uUrDde Y8abald DEr Neqierunagsahharat eimequng
gejeßt DIE Mttentäter teitzultellen An erjelben Dden Sraten

©pee YHeltor!, ichtete DEr Oberbürgermeilter Klüber DDN Düleldorf
29 DHezember 18927 DAaS olgende reiben :
"®  1e Königliche Hegierung hat au| höhere Beranlajjung aus allen Kreijen

DeS hieligen Hteaterung$s  =ezirfe Bericht arüber eingezogen, ob unDd Kinder
unDd Sünglinge DDN Dieraus ausländi)hen Sejuiten-Schulen anbveriraut eyen au&
Den eingegangenen Berichten hat ergeben Daß dermal HUL au&s DEr tejigen
Sberbürgermeijtereh DreyN Jünglinae )olchen Schulen 1 befinden, DrUuNnNfer
&w Hoıdhaebohren ältelier SoIn WerdinanDd Sraf DOnN Spee Die Königliche
RegieruUnNg bat midh dDemnad beauftragt &w Hoıdgebohren Dabon in enntni

und Darau] aulmerf]jam maden IDIEe mit ıplalen DDn De&S
Königs aje]iä emer worden e)Y, Daß Den augländitchen Vehr=-Aniialten Der

y  AÄai  $ enDdDian DYie dTELLNLONLE unD DIie LirdHenholitijdhen Srundjäge TLEOTT
1  eim I11 (1909) 151 f A &©bD 161E E I
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Vorzug geageben werde, Da DOCc Die vaterländt  en Erziehungs=-Anitalten au} Dden
Standpuntt gebracht )eyen, DaRß \te Dem DHedlirfnife in religiö)er und wijjen)qhaftlicher
DBezlehung auch jür DIie Fatholilche Sugend volfommen genügten ; Daß Jerner,
nadQ Öherer Berordnung, Unttiq Die AZurüd|ielung DDın aftiıben Uilitärdieniie,
jowie au Die rüfung und ulajjung ZUmM einjährigen jreiwmiligen YICilitÄr»
ienite DOon Ddem Nacdhweiß einheimi)cher Symnalial-Studien natg gemadcht
merden jolle; und Ddaß endlich DIe Königliche Jtegierung angewie)en 1e0 Del era
leihung Don DYDieniiftellen dem gu inländijdhen Unterright8-Antialten Sebildeten
Den VBorzug geben &w geermangele nicht Dieje Qgnı ergebenfte
D  eilung maden, ualeich mf DdDem Bemerten, Da beauftragt DInN, D
Dem Crjolge Dderjelben DEr Königlidhen HeqleruNg AUTt Aeit Nauchricht geben  U

Diejes relbden beantmortete Sraf D, Sypee am SANUATr 1828 in
folgender ei]e

„MWeder bejondere Yorliebhe jür Den Sejuiten- Urden, nocdh 3 weitel an Der
q  en wiljen)Haftlichen Nusbildung DEr SJugend aquf unjeren Symnalien, aben
mich Dazu bewogen, meinen ältelten Dhn in ein remde8s njtitut, da8 Venlionat
Au retburg in DEr Scoweiz bringen, ondern Die inlache Uriache, Daß nır
feine fatholilche Bentons-Anfialt, fein fatholijdh-& im anDe elannt ÜL,
welches in Sinjicht Der yNIOeN und Der morali)dhen ANu8sbildung Der SJugend
meinen WWünldhen bolfommen genügt. Ris zZUMm borigen Herbite aben meine
Rinder in meinem au)e MWrivat-Unterricht genDjjen. Yiachdem ein ältelter
ohn aber Da 14te ‚Sahr erreicht baite, Jür  efe daß FLr gu} dem Wege DEr
Mrivat-Srziehung nicht Denjenigen aD eigenthümlicher Au8bildung erlangen
Ddürlte, Den en al8 thätiger NUBLLOeET Staatsbürger bedarf. mu mich
NMUuN entiqheiden, Tle meine Kinder Die Öfentlidhen Schulen bejuchen lallen
DDEeLr e einem Snullitute anberirauen Sritere8 ie in meinen Nier=
hältniNen nicht yr zureichenD ; wohne nämlich NUr zetlmwei)e In Der ia
ehe in meinem biele Se)eUIhaft, unDd bin ehr olt, zumweilen ange, qu?
tei)ent. $ heil&8 würden Diele Heriireuungen meine ne DDN rnltem Stiudium
unbermeidlich abhalten, {heils InDLicDe e mir jeOr 1 wer, Ja i behaupten,
unmSgalidh, diejelben in zureichenDder Auflicht halten, hbe]onDderS in Dden SUnglingd-
‚Sahren, Üserführung jeder Yrf 10 Ie1cht &ingang, mandherlet Heilpiel
Yadhahbmung Nde Wteine Söhne unier Die YNufjicht eine& Hofmeilter in einem
IremDden au}e, an einen remden Yrte, ftz‘flffl 7 enügte mir ebenjallg nicht,
eil Die Nuficht eine& einzelnen anne Uber Zünalinge nicht Jur zureigenD

unDd aus Srjahrung efannt Ü, wnie e 107 Der ihnen lälligen Hufticht aud)
DE8 heiten Hofmeilter enfzlehen wijjen. Unter dielen mNanDden jah mich
nach einem Venfionate In Den JeYein=  robinzen und in Aejiphalen ig
feine8, welcdhes meinen Srwartungen ent)pıt Sn anDderen Vrobvinzen unjerer
Yionarchie inD mMIr NUr DIie DDn Halle und Schulpforte befannt, beide
elilche Snliitufe, gug irgendwo ein gemi|dte8 eitehen, 10 würde i
aud) Dieles nicht wählen, weil Überzeugt bin, Daß jede gemii2dlte nititut
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entmweder mebr DDer weniger ®leiä)gü[tigfeit unDd Vauheit in Der eligion, und
Dadurch einen gewijjlen TaD bon Srreiigiolität vorzugäweile 1} bearünden (6=
eianet Ü, DDer itterkeit und Unduldjamfeit hHervorbrinat. Non allen auswärtigen

Sullituten wurden mir teine 10 geruühmt al$ Die Der SHweiz DYDie)es
Vand aate mir außerdem on in DEr Hinjiqt AU, als eö mit uns nie in jeind»
iche Verhältnifje fommen lann, mithin aud) Dort eine Wartheilichkett unter
ouvernement in feiner AWeile bejürchten Ün MYiehe NRÜücCNOHt unDd jene
Empfehlung bewogen micdh in Die SOwei}z reilen unDd Die Ortigen Sniitute

anzujehen. Nußerft befriedigt arD in VLeEIOUTO. YDie &in
S
A r c
HAI

ridhtung il DEr Art, Da DIie Kinder hier jedenTalls be)jer beauliqtigt WwWerden
unDd nicht minder qut jür ihre morali\de unD Dylilche Ausbildung gejorat wird,
al8 in DdDem elterlichen auje in Her ege eiMeDen annn ; lle egJucdhen Die
ölfentlihen Schulen, unDd 19 vberbindet Diejes il ale ortheile DeS Öffent»
en Unterri mit Ddenen Der Mrivat-CErziehung. Die Kinder werden lirenge
ZUM uun unDd zZUM SehHorjam angebalten, ugleich aber mit jolcher 1eDe
behanDdelt, Daß iie on na Den erjien agen bergnügt unDd Da
jinDd, we: Srjahrung i meiner und meiner zyamilie großer Deruhigung

meinem oYne gemadcht habe. Die Aujiht in einem Joldhen Sullitute iAAA a V S aa noihwendig er al8s in einem Vrivaihaufe, eine DDEr zwei Verjonen Yle üdhren,
WDOgegen in jeNEM Sujiitute Die verjdiedenen Vehrer. und DaS er]0Na DES
Hau jec8 Die)es 4  in 109 19 äjlige QejhHäft theilweije übernehmen. Szxijlirte im
anDde ein aDnliqme n  ul, welcdhe8 gieiches Yertrauen berdiente, 10 IwWürden
teine Sitern, DDder DIC NULr jeDrt wenige, Den Onehin Oweren Entjihluß Jaljen,
ihre RKinder in 9 welite erne IO iden Allein, 10 ange Iwir in Der te)igen
ASr0DiNz ein 10128 n  u entdehren, wWerden Viajeltät un}jer Alergnä  igiter
nig gewi nicht mipbiligen, ennn meine ne jenen Snuliituten an»
Priraue. eine ujeftä jelbj1 jinDd ein Aater, al8 Daß
Diejelden ugeben jollien, Ddaß $hre Unterthanen in Der Wabhl Der Erziehungsart
iOrer RAdnder behindert werden jollten DYDer Kaujmann, DEr Handwerker fann
naQ jreier Ysahl jein Seichäit, Jein Handwerk erlernen; jullten anDere,

N
10 Dden Dsilen|hHafjıen widmen, mebr al8 jene beihräntt werden $ ad

beendigter Sratehung, DDn DDEL nad ihrem Yufenthalt inländildhen och|QuLeD Ddenn HNUTr DOonN Dden ©®ymnaljial= Studien in bier DIe ede mogen Die
SJünalinge in ihcem wie in ihren Srundjäben eprüft werden ; il INal

ınit Diejen, Dder mit Der wijNeniOaftlichen Bildung nicht zujrieden, 10 möge 1U
het Öffentlidhen Anitelungen Den in jenen Heziehungen wmurdigeren Hewerbern
naditehen ; jinDd aber ihre DSrundjäßke Qui, in jle wijjen)atılich gebildet, 10AAn D E D Mag e8 Ddem Staate gleich jenn, 1 ihre Kenntnifje gejammelt aben ine
Beidhränkung in DEr Aahl DEr ittel zuUr Au8sbildung Tanın au} Dieje ım N  —-
gemeinen 4010 nadhtheilig wirfen. habe DIe offnung, Daß meine Ne,
WW 1G Dem rreidurger Suliitute anveriraue, al8 reue nhänger DeS [önigs
en Haufes unDd qufe Staatablrger zurücfehren WwWerDden. YMeine Anhänalichkeit
an Rönig unDd VYaterland, al8 DIie erMe unerläßliche Unterthanen=VBflicht
erfenne, i Den ehörden Der AScovinz unD, xo1 mir IOmeiqeln DarT,

S OD
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Sr aje  a Dem Könige er Selbit nicht unbefannt, unDd eiD wurde
mir Jeyn, enn olange DaS Yüc habe preuBiicher Untertban AU ):OnN,
DON einem meiner Yandaleute Ddarin übertroffen MÜrDe. Seine ajeliä Der nig
werden aDer Dabon jenn, DdaB ennn im minDdelien bemertte, da meinen - Dazf
Sdöhnen in einem Sntitute, weldhes e& auch jenn m  e, anDdere SGrundläßge als
Die Der Anhänglichkeit nig und Waterland beig-bract würden, wabhrlich
fein eD0. abmwmarten würde, Diejelben DDN einem joldjen verderblichen rte ZUu
entfernen. Sebhr etD würde 8 mir Jeon , enn Diejenigen meiner Ne,

100 nicht DauUernd Dem Wilitärdienite widmen werden, DOnN Der Yiers
güniiigung DeS einjährigen en auSgeldlo)jen werden jollten , allein
würDde eher Diejes pfer bringen, al8 ihnen irgenDd eine Yrt Srziehung zUu geben,
DDN welcher i nach meiner YNeberzeugung eine minder qufie Nusbildung DCS
Herzens unDd DeS WBerlanDdes befürchten YCur DaS würDde micdh IOmerzen,
enn Die Sache Sr ajellä Dem Könige 10 vorgeliellt würde, al8s jet eS
Yideriireben Höhere Anordnung DDer Unzufriedenheit mit Dem Sour
yernement, welcdhes mid bewogen e, DaS N  ıu DOnN yreidurg Jür meine
S59 wählen ; ©& wüniche er jehr, Da Die DOnN m1ir angejührien YSründe
DDN Dden höchlien DBehörden De&s Könics ajeliä notget;agen werden.“

m Hebruar 18928 wandte 100 Sraf D, Spee — den (Er3z
bilQ0f DOonN Köln, Srafen Shiegel

„Suer SrzbijHöfliche Snaden hatten Die üte mir JUr eit DDn erlin aus
einen Deyirag ZUT Unteriüßung Der unglüdlichen NHeinujerbewohner De8 teligen
Kegierungsbezirke8 zuzu)iden. aher 1eg mir Die Berpflichtung auf, Ho
en)elben DOon DEr Anwendung NMachridHt geben Zugleich rlaube mir,

naden DON einem yür mig er wichtigen Segenjiand unfterhallen.
Den verfNoNenen Herbit brachte imeinen ältelten ohn in DdaS Erziehunashaus

reyburg in Der Schweiz ; ım vorigen YWionat erhielt ein reiben DdeSs
teligen S)berbürgermeilter8, worin au mır aQus Yultrag Der Hegierung bemerft,
Daß, Da ür Dden Unterricht Der tathol ZUugend hinreidenD ge)prat eY,
Seine iajelät mipbilligit emerft habe, Ddaß (SItern ihre Kinder in auSwärtige
Sejutten:Schulen )hicten unD worin auimerfjam gemadcht wurDde, Hca
theile Dieles in Hıinlicht De8s &injährigen ilitärdien]ie8 unDd DEr fünltigen Mn=
Helung abden dürfte Yon meiner Yntwort lege eine AOIHrilt bey und holfe
ä); daß Hodhdiejelben mit dem Subhalt einverjianden jeyN werden.
alauben, enn DDON mehreren Seiten in demjelben Sinne gehanDdelt wirD, 10
IOnnte e Die olge aben, DaR tellet in DEr ASrovinz ein Uunfier Die $ )bers
auflicht DdeSs ESr3bijho78 Au Itellende8 en ]LONAa: errichtet werden Ddürfte, welches
gewi ein wahre8 Dedürinik Der Zeil il behalte mir DOr, gelegentli
mündlich Hocddemjelben über  4 Ddiejen Segentand und über Hie Hreydburger Aniialt,
mit Der i bi8s jeBt alle Urfache habe zujrieden jeyn, nädhere NacdhHricht mit=
zutheilen und erdharre mit vorzüglicher Hodhacdhiung naden gehorjamiter
5)ier}:t
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Aut Die)es reiben antmorteie DEr Srzbildho} )ofort am WEDLUAT 1828

„Hodagebohrner Ho zuehrender YHerr ra AArı) Hodhgebohren bin uNn»

gemein verpflichtet Jür Die werthvolle Lal DOM Oten erfenne mit
Dielem anfe Die YMittheilung eine& Nddruckes DEr Schrift über DIE eben 10 Jegen8=O A
veiche al8 C he= unDd Umjicht-voll geleitete Ausführung DeS aroßen en)cdhen-
Treundlichen Fnternehmens Der Nettung bieler durch Die Waljer Nuthen in oth  =
an geliürzien zyamilien, Den en Yobhn Jür 19 viel QDeleiftiete iragen Die
thätig gewe)enen Menfhenfreunde in ihrem Bewußt)eyn Hu habe mit
aroßem Vergnügen Die fräftige und qut begrunDete AuseinanderjeBung DEr Des
Jonderen Sründe Jür Die Weagicdhidung &w Hodaebohren erjigeborenen Heırın
Sobhnes nad) einer au&mwärligen Unterricht» und SrzieHungsS=- Anftalt gelefen.

d
k 3 . O®  Tüg

Die SadqHenlage NUTr aug e bei Dden ober]ien Staat8: Werwaltungs»
KoeN eLIWDAEN werden ; Denn undverfennbabr wahr unDd qud) jeht üblbar i
DEr angel fatholiicher Condicte Jür Kinder au8 Den Öheren Siänden. Vreußen
beligt Derartige Aniialten FÜr Vrot Nanten in Den Drmals jJächli) Hen eaK E ungen DOnNn aqu8&gezeichneter Süte, aber jür Die Katholi)dhe in VBreußens
YMonarchie weiß fein Convicet aufzumweijen, Ogar DaS {L«ine Derartige n  uu
in Yiüniter Ül, reilich DDN DEr zyamilie jelbii eINgEZOgEN worden *. Kuhm-
würdiger T  en in pbiger Deziehung Yürtemberg; in Diejem feinen Könige
ve beftehen ereiis DreYN au&s (10 niel erfahren) Säculari)ationäfondS QE>=
\liltete Sondvicte, nemlich ein groBe& in übingen, unDd zwWei fleinere Kot9=
21il und Cbhingen übrigen jind meine& ra  en DIie preußiichen fatboli  en
Symnalien vbortrefflich 1Ur Unterricht al8 Yprbereitung jür afademijche Studien
eingerichtet ; Yie DerDdienen in Diejer Beziehung volle& Yertirauen, Ddenjelben

SA STE
®

aber, be)onDderS Dier in Den A heinlanden DEr IremDe influß DeS unrubhigen
Yadbars noch tortwirkt, DEr Wiange religidler Srzicehung a Jür Neligion&=
Unterricht, KirdhHenihum und Religions-Übung ge Au wenig; in Diejer Hın
Nicht u AuSiige DdDringend nöthiq und ilıcht DEr ltern
habe , AAi) YHodgebohren ım NMertrauen gejagt, hierüber meine Stimme lautf
werden allen, aber e verballete bi8& 1(3:19 habe leider nocdh ni| in e

3ziehung au Symnalien ermwirfen Önnen jorgfältig unDd behHutjamteit&vo1ll geht
Das Sireben Der Symnaljialdirectoren ım Sinkflange mit Dem HNUTt aus
geli  en zujJammenge)eßten LBrovincialigulcollegtum in Coblenz Ddahin, DaR Der
Sr3bi1Q07 ohne Theilnahme bleibt Der angeregie angel unDd DEr Umtand,
daß in Der Itegel NUEFr DE Heligionslehrer geililichen Stande& u man

aber auc Au meiner großen Verwunderung Symnajium Uniier ab=
ewiden Ü unDd zwei weltliche Vehrer Den NReligions: Unterricht an Die S$ymnalial=
Quüler geben, Derdtenen unDd erheilchen aufe Küge und DaS VBerlangen na YNbe
änderung ZUm Deleren. CIr 1rD eE wilfommen Jeun C Hoıodgebohren An
en 1nd ane yur Srridhtung fatholi  er Gonviete } erjahren, vber]precheZ SA meine Diitwirkung 5  um q Zwed 19 eit imeine Krälte reichen.“

S
Das alen]Dde Konvitkt.
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m 22 Hedruar 18928 teilte DEr Oberbürgermeifter über dem Srafen
CSyee mit, Da DIE Königliche Neqierung Jeinem Antrage auf Borlage

Jeines Se)uGhes bei Ddem Yinijkerium DDET bei Ddem niaq nicht iHattageben
nne. YDıie Königliche Negierung DON Düfjeldorf a nämlich am webruar
auf Dden BHericht DES SOberbürgermeilier5 DDOM S 1 Sanuar ermwidert : „wie
DIir AWALT DIE aqute Yieinung, welche Sie DDN den Selinnungen DdeS Srafjen
DON CShee egen, volfommen teilen, 1e00 e3 unjerer Stelung nicht VV  >1
gemejjen halten, unaufgerordert Yöheren rie nach TE Antrage AU De»
ridten”. Yit erufung auf 1e)e€ hbeiden reiden jandte Sraf Hee
nunmehr CZ DIE en 1 Dden OÖberprälidenten Der Ro einHrovinz,
errn Hngersleben, mit Der itte, jein Bromemoria nötigenfalls
höheren Lie vorzulegen m DCÄrz antmortete Hert Hngeröleben:
„Wenn aleiQ 1Q DaS xiftige diejer Gründe (Ddes Promemoria)_ nicht
berfenne, )0 habe 1 DOM Den Der Cfır) Hodgeboren befannten Alerhödglien
Wilenasmeinung micdh vberanlapt gejehen, DaS gedadte Promemorı1i2 Ddem

Uitiniferio DEr gel Angelegendheiten einzujenden. “ Die)es Yeinilterium
er  rie Ddaraufhin, mie Sngersleben ar 1828 Dem Srafen Spee
mitteilte, Da DdDem Srafjen „NUt üÜberlajen werden nne, 1007
an DeS Königs Diajeltät wenden, wenn Derjelbe eine usnahHme DDN

Den Alerhödlten rt8 in DBetreft DE Heluches ausmwärtiger SoOulen (E>
trolfenen Anordnungen 3U erlangen wün)Ote”.

Da alle andern WBeage berjagt, 1e Ddem Srafen Shee nı nDderes
rig, al8 Ddirekt an Dden nig wenDden. Gr tat DIeS DUr eine
ım Konzeht vorliegende &inaabe, DIe Yoyalitätk mit reimütigkeit berbindet

„Majeltät. ine Angelegenheit DON aroßer NichHtigkeit Jür midQ, nötigt mid,
Direkt &w Königl. ajeliä mid 3 WenDden. Sie beteillt DIE CrzieQung

ı Yas Mromemoria hat denjelden Wortlaut, wie DaS obige 19 ur DeT
il al}0 geändert: „Iur Das LDe micdh IOmerzen, enn Die Sadhe

Sr Yial Dem Könige 19 vorgeitellt wütde, als läge Yiderreben hHöhere
Anordnung einet Handlunagsweilje 3 Srunde, Die vielmehr DDn DEr väterlichen
geboten wirD, bet welcdher 0000 Der un meine 3 quien Unterthanen 3
erziehen, und DIe Üeberzeugung, DaDdurch Das zetiliche nd ewwige Y80hl derjelben

NcoHerer Au bearünden, mich geleitet haben.“ Über Kngersleben Hreibt $13z=
D17 Spiegel 141 YWitatr 1831 jeinen Bruder „Der 1eDdere aber reilidh
80jüährige Öberpräfident DDN Hnagersleben, mein zuberläjlglier Freund in Den Kheins
anDden, ul Mar geltorben $ntoleranz, ıQ wohl Jagen, Brol
alles Xatholiicdhe unausgeleßt 1n Den Kheinlanden Die YBerwaltungsdehörbden,
aıs Lcoteftanten zujammengeleBt.“ Hıflor.=polit SHiätter LX XXIX 58 Au in
einem Hriefe en DDOmMm Sunt 1831 Ipricht Spiegel ehT Lobend über
Hnaersleben aus Derß, eben De8S yreiherın DDNML en VI 1202
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meiner Nne. Yehrere (ltern Der hicjigen Vrovinz aben iOre ne in ein
vDon e)ulien geleitetes n  11u in Der CS weiz ei\chicdt, um DOrt ETZOGEN und
wijen|Haftlich au8gebilde wwerden. Das Vob, welche&s alle eltern, we
Kinder DDrT aben, Der Aniialt zollen, Die Zufriedenheit, Die Kinder mit
ihrem Dortigen ANufenthalte bezeugen, abden hiele andere und au micd bewogen,
einen obn Dorthin bringen. 8 alle DeBjalligen &inridhtungen getroffen
habe und ım DBearilf bin abzureijen, rJahre 1, Daß mon Könial ajeltä
DaS Hinjenden in ene8 n  ıu als in er Ablicht g-\Hehen als gefährlichN A P  S a N jür Die Ergebenheit Königl. aje und DasS Königl HNaus
unDd den aa ge]hildert aben \odl. Um mid eine Yers
läumdung IOüben, alaube mi Hirect an Rönigl. aje wenden
und Die Sründe auseinanDderjeken zu müyen micdh bewogen aben einen
meiner ne in jene n  ılu bringen Sowobhl private Erziehurng, al8s
Die in Den Öffentlichen ymnatien abden Ore verIchtiedenartigen Wortheile unDd
Yachtheile unDd ‚he in . rhältnifen, worin i Deides nach ulnnden gejQehen
aljen tönnie. ein die Erziehung in einem Snjtitute Heint mir Die YortheikeA Da P Der beiden, belonder& in DBeziehung QuY Die $ndividualität meines Sohnes, zu
vereinigen. Die Erziehung muß auf abre Neligiolität und Yitoralität
gegrunDdet eon unDd Der HNeligionZunterricht muß mit Dden wijjen)Haljtlichen zorte
Iritten oleichen Schritt balten, enn niqt VBerbildung Daraus entjiehen Joll.n  N

A u E
Sn jenem Snilitute 1itD nNUun ehr Darau] ge)ehen $ feiner DEr alinge il einen
ANugenblid ohne ANulicht und jirenge 1rD qu/! ehorjam und Unterordnung
Die Yorgejebien ejeben. Sn $nneren DeSs Vandes exijtiert fein mir befannte&
rein fatholilcdhe n  u usSlanDde il Das in Der ScHweiz Dhne Bedenken
DaS beite, e1l Diele& Qaqnd mit Ddem un)rigen in jctedlichen politiichen DBeziehungenn  ü

DÜ D R
jeyn Tann. Anlande aibt e8 reylich Snlitute, welche DDON gemijchten Yreli=

f ngionen JinD, auUein 1hon te)e Viildhung madt unmöali Den Unterricht Oanı
auf eligion bearünDden. Der eligionsunterricht lann nicht 19 QaNz geIteNN!A D Jeiben und Ddurch Die verIchteden vOrgefrageneEn Neliagtonslehren fann NUL auheit
und Sleidhgültigkeit DDEer Kitterkfeit und Unduldlamfkeit ent]teden. Den evbangeli)hen
Unterthanen Königl. ajeiä il Irey belalıen, iOre Rinder S  | ie wolen,
erziehen laljen ; 0  en Da nicht minDder reue fatholi)dhe Untertbanen

nicht eben o gebhalten werden. Nußerft hbart wÜürde 6S TÜr lle jeyNn, enn jie DDn
Den Cden behindert würDden, nad ihrer belien Überzeugung jür DaS 20hl

7D  M4 er KRinder Jorgen
eit mir DaS Slüc aben unier Ouerer aje Scepter Au ehen fann
mir mit Sicherheit DaS Zeugniß geben, Daß un{ier Dden vielen ireuen Unter»

thanen Der rovinz eS feinen ifreugren gibt al8 bin u eben olden
ireuen Unterthanen, Au tüchtigen Yiännern, )Irommen rijien enfie meine
ne erziehen ; DOC Die Art, wWie Diejen Zwe.d erreiche, Unlchte NUT

UrDde aber mi in Der YWabhl Der ittelDON mir abbängig en
irren, wWürde jehen, Da in Ddem niiitute, wobin meinen obhn bringe,
Unduldjamfkeit andere JteligionSverwandte 0Der angel Treuer  O Z aa
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Yiajeftät erzeugt werden Dürfte, Wwürde e8 meine erite Jeyn, meinen L NSohn aus Ddemjelben $ entffernen unDd Diejentgen eltern WwWarnen, Die in eben)o
reiner al8 iOhre ne orthin ge}hickt aDen. e& Deme
ungeachtet Rönigl. Maijeriä en jenn, DaB fein HÖOHNDdeErD Unterthan DOrt
jeine Studien Jortjeßen joll, 0 WerDde jofort nach beenDdigtem erliem Stiudiens
jJahre meinen Sohn wieder Dholen ayen unDd eine andere ErziehungSanitalt auSs
zumittein ucen.“

Der Drilau DEr Antwort 1ea nicht DDOTC ber mıe tejelbe auös

gerallen, geht au s einem Schreiben DeS K öniga hervor, welche8 erjeide
Sult 1828 Dden zreiherren reDde unDd en in el Hede

bei ın  erg zufommen ließ Dazjelbe lautet ;
Jinde VQ aut Shre Cingabe DDM Sien nidt vberanlaßt } Suniien

Ter ne Die Be\dhränkungen aufzuheben 0Der mobificteren, Die DUrg
Yieine TOre DD Sctober vorigen Sahre8 in NRÜCcCNHt aur Die jJungen eute,
Die in au8swärtigen Sejuiten-Fnilituten ETZ0OEN werden, Jeitgejeßt habe Yenn
andere fatholilche zyamilien in einen Staaten ittel geJunden aben, ren
Sdöhnen in inländi)Hen Anitalten DDer Qu}] anDdere, ihren rivatverhältni))en aıl=

gemejjene eije eine Erziehung verJcOhaffen, DIie ren Bedürfnijjen unDd Yun)Hen
jür DaSs WWobhl ihrer ne, welche8 anDdere YiGter nicht minDder bejorat jein
werden, alg Sie A jein vberlichern, hinreichend ent|Hricht, 10 werden Sie audh,

jet in inländilchen Anltalten DDeEr in Venlionen Dei Den einzelnen Yehrern in
tatholijdhen Schulen Selegenheit hierzu N  en Der aa fann Die Erziehung
Der KXinder NUL Den Sitern überlafjjen und nicht berpflichtet werden, hierfür be:
onNDere Anitalten mit igenem Koftenaufwand Au agrünDden, 21l Diele&s ZUTt olge
abden würDde, Jämtliqen &inwohHnern DeS Staat? Die Nerbindlichkeit eine8 eitrag8

Den Srziehungsfoften Der Kinder Cinzelner, gemeinhin wohHlhabender @It:rn,
aqufiulegen, ohne Ddaß Die bei Dielem arößere iehrheit in MÜCNOHL au[f DIE &1r
teDung ihrer RXinder einen r)a ayur rhielte, $Dre Bezugnahme au! DaS
Ddem Staate angefallene ermögen DEr fathol 1r i gani grundlo8, Da
Dasjenige was Dem aa vDon Den fatholi)cdhen Kirdhengütern na 3Ug DEr
au} Die firclichen und Unterricht8- Anitalten DermwenDdeten Rolten üÜbriq geblieben
i iom nicht ge) en [wei)e, Jondern JZUr Entidhädigung tür große Yerlukte $
gewiejen worden un» ekhalb nicht 3IDK en zugewenDdel WwWerden fann, welche NUTr

einzelnen amilien ZUm uBßen gereichen wWUurDden. Yeenn Übrigen die Irüher
in Yieinen Staaten itattgefundene DBeihränfiung Des Beluhs au&mwäriiger Schulen
unDd Univerlitäten aufgehoben habe, 0 habe Yllir TeTDUC nicht ande
binden wolen, nicht in einzeinen alen YNusnahmen eintretien allen, DIE
i in usübung Des Der ANuricht au alle Öffentliche unDd Vrivat- CErziehungss
unDd Unterridhts Yniialten Dem öffentliQhen angeme))en jinDde, \nie DIqeS
jelbit in Beztehung Qu} Die Univerlitäten in einzelnen auen ereit& DOnN ir
angzorDnet gewejen in Da Diejes Kecht Der DBeaufichtigung über DIie ım Nus8=
anDde belegenen Erziehungsanfialten nicht auS&gell Werden fann, 10 hHabe



A D B AA CD
W

26 Ungedruckte Bri re ZUT Der KRyeinlande 2C

3War noch AUT Zeit nicht erTOCDETLL geJunDden, Dden &Itern Die Wahl derjelben
gän;zlid) entziehen, hHalte Yiich aber verpflichtet Die aus oldhen ausfändijdhen
Sniiituten Hervorgehenden »Dglinge Dden YerhältninNen iDre bürgerlidhen Xoehens

beiHränfen und Dem Staate TeECDUT DIE Darantie zu ver)chaffen Da DIe
ltern ehe yte ein au&ländi1qhes namentlich ein ol n  ıu wäbhlen welcdhe8
Don ihrer YQualiffation nach unbefannten in YMieinen Sftauten nicht gefe
autorijierten SIrden8&gr-Jell)haft dirigiert 1rO zuvÖörDder ]l reiflich überlegen, DD Die
YWortheile 2 \le DadurcH erreichen glauben Die iachtheile Übermwiegen, Die
ihren Södnen Daraus entwachjen, Da 1G Dem Staate Die Sel-genbheit nehmen,
Die B{ entliche DDEer Arivat=- An jialt WoLInN le erziehen en gele }
beauflichtigen 4

Sinige anrte )bäter QUTd Der Röniq Be)hränfkung DEr Unterricht5s
reihel noch eiter ur abinettäprder DDOM Sunt 1834 eimmte

Ddaß niemanDd ohne DIE Srlaubnis DeS Staates Asribatunterriht erteilen
t{e DIie „Heiträge“ DIE dieje KXabinettaorder mitteilen, tolgern nadhdem
e borher Die Entfirhlidhung DDer Broteftantilierung jalt aller fatholi  en
Symnalien Teftgeftellt „So 8 alıo Breußen Da3 Unterricht  8 und &Sr
ziehungSwejen LEn ZUM VionoHol DeS Staates unDd ZUmM uln Der 10
gemadtPE
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Diejer MUN, Dden DIE WEINDE DEr Ir bezwedten i niot eingetreten
Segenteil gerade ibre intoleranten 1nD {reiheitsmwidrigen Defrete aden

DIieE RYeinländer aufgepeit)dt YDie DBolitik DeS ) einjeitiq proteltanti) den
& Königs hat Au jeinem großen VYeidweljen voliNändiag LaS{D gemadt

Shäiter hat DIie8S YWetternich gegenüber eingeltanden, Dabe
jeiner Cigen)Haft als Asroteltan großen yehler egangen, Denn e

habe Der Katholizismus jeinen Staaten yort)ritte gemadht mWIe

jeit DEr ung  1  en Qölner Geichichte (Sefangennahme DeS (Erzbi)hof8
Jdi] 1837)2.Q

Yn Ddiejen zyort)HNritten NnDd wejentliq beteiligt DIeE en Äänner, DIe
lieber auf ale itaatlichen Orietle unDd Anfielungen Tür ihre Cdöhne DEL»

ziten wolten, als iYnen, IDIE Sraf Spee erflärt, „ItagenND eiNnNe rt (Er=
tehung geben, DDn welcdher 1, na eINeTr Überzeugung, eiNe minder
gufie Ausbildung DeS Herzens Dbefürchten müßte“ würwmahr
ein O öne3 Hei)piel rür den eutigen ullampr

eiträge ZUT KirdengeiHidhte Über DIie Sntilajfunag DDn drre8& al8s
Direktor DeSs Dijent! Unterrichts 816 BÄr, Die Behördenverfafiung
Der NYeiNPrOViNZ jeit 1815 ONn 154

ernhar uhr11e8, Briefle {11 (1874) 505 fS n ea
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Reliqiöfes Erlebnis und nneres en
eligiöfeS Srlebnia.“ Da Yort i efannt \ı au DEr Begrilt <
Na8 il reliqiö)es Erlebnis® YVa3 TieDN! überhaupt ?

&5 atbt eute, Die aqden hiele2 erlebt, und DoO aben jie taum Je
rlebnı jagt mebhr als erlebt aben Sinein (Srlebhni8 gehabt

Beilptel Ze10 eö am ArlieN : WAat ım Theater. Srgendeine moDderne
ereite wWULDE egeben. hHabe mi aut amühNert, angenehm zerNireut,
herzliq gelaQt, DDET je nadhdem IDATL i au gerührtt ber DaS WATr

auQ alle8. 8 i qing unDd IM andern orgen a 1Q AWAT DIE

Crinnerung an einen anregenden end, auUQ mein Wiyen IWDAt ermehrt,
qbet iQ IDAr Qanz DEr aleiche Vaß ( geliern erlebt a  @, a

nicht al8 beitimmender zyaltor eingereiht in ınein iInneres eben; e&
WDAar neben meinem eDen her unDd vorbeigelaufen, 0 wie Die QandjhHaft
jQeinbar Q  ın Ddem borbeitährt, DEr im uge 6r &8 WALr tein Srlebni8&

DochH ein nderes eilpiel : War 1m Theater. arzıva WuLDe
egeben. Da IDar eS, mwie IDeNn 1  11 Ylteere DIE ogen Dden Damm
yielen, bald an IO meidelnd bald Hürcmt rängend, Di8 e eine Breiche
gebohrt aden unDd alle8 überfluten. CN IDar meine eeig DD DEr ufl
umj)pie und umwogt, bis auf einmal iwDie ein rom DIe Srienntimiö
ur  Ta Der SGrundgedanke DEeS arzlva HDn alle8 bezwingenden
YMiacdht einfältiger Neinheit, und während Dieje Srienntimö wehetuend und
wohltuend zugleid mein Annere8 durchalüht, 1, m1 aus DEr 1ere DEr
gele heraus, einem Sebirgäquell alet DaS Verlangen hHervorbricht, DUr
1e)€ Wacdht mig heilen und Zu bezwingen. DasS IWAr ein xrlednt

wa rie 1rD Ddann ZUM rlebhnm3, enn ıq Darın eine eue

WahHrheit DDEr, wie e meijlt Der al , eine alte AaDrtdel nNeu entdedce,
aber nicht al8 a  ra  e ahrheit, OnNDdern in IYrer Beziehung MIr je
nicht nad idrem ontologi) Hen WWert, DNDdern na ihrem Yebenawert
ine abhrhet aber naQ ihrem XehenZmwert erfennen, Das el jte mit
Dem Semüte ıyallen ıcht mit DdDem Sefühl Sa Setühl i
Unbeländigea, Schwanlendes, HYberNädHltiddes, Ddefjen (Srregungen, au Wenn

e heftig NnnDd, DOM nicht HI8 ZUM @tugbe DEr egele Ddringen, 10 ipDIie au
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DIE yaushohen Stiurmmwogen den Meeresgrund niqt majden Muc niqt
in eriter Ainte mit Dem eriande, Denn Der WBeriand UE a  ra Sr
Iannn eine ahrhei tein jezieren. ber eleben fann e nicht Das
Semüt in jene tierlie Cigen)dhaft Der eele, we DIE inge und Y ahrs
heiten auf ihren Yebenäwert &8 i feine ©eelenfähigtkeit ım eigent-
en Sinne, mmie VBerltand und ille &$ 11 DIE Komponente
DDN allen. Und 100 mebhr e8 i DEr ieder]hlag De&S Yebens in meinem
Snnern, )oweit DaS ebhen Überhaupnt in mein Snneres eindrang, 1nDd als
jolcher ugleiq uelle unDd F riebrad meine8 weiteren per)önlidhen Xebhens.
Und 10 WIrD e8 zugleich jene Snitrument Der eele, welcdhes Die Yußens
inge und AWahrheiten in Beziehung )eßt AUT gele unDd ana
Dderen Xebens&mwert Demißt, ein Snftrument, bald aröber bald Teiner, Je nad
DEr eigenen Seelenart.

ana äRt 10 DaS relig1ö)e riebnt beitimmen. YWenn Dei ICgenDs
einem nla jei e$ ein DDde  a DDeEr )onfi ein erl ütterndes relgni3, jet
aud NUr eine Aredigt DDer ein Seipräg DDer eine. Itille Detracdhtung, eine
religiöfe WWahrheit Dden ABeq nde über meine Sinne hinaus und DUr
meinen Berftand hindurq bi8$ In mein „Snnerlie3, mein Gemüt, Ddann enie

in mir ein reliq1ö)e8 rlebdnt Denn Ddann mWircD DIie bisbher nır
Tremde ahrdei ein tück DON meinem S0QD, ie em  nq Yeben von

ea S meinem eigenen Yeben, und DEr in iht edenDde YXebenäwert w1irD jeinerJei
Vebensquele. YDıie lebendig gewotdene ahrhei WwIrd Yıcht

und rme Sie euchtet in ganz eigenarttiger Zeile na
unDd DE in metinem eben, Dect berborgene ängel unDd gyehler auf,
ent)qleiert Rätlel, Ze10 YebenSziele und nNeue Aege iOnen, uUnd zugleiQ
wedct ihre wohltuende rme in Yiile unDd Se{übl Anmutungen nDd Snts
1OlüNe, und Yeut und Yult, e durqzujeßen AU Taten, 10 Imie DIe eüh
ingsälonne DIE IOlummernden Seime unDd Friebe DEr (&rde wedt Sa oft 4
DIie VYebenstfraft 10l eine8 neuerrfaBien religiöjen VYebenämwertes 0 Qroß, Ddaß
je eın Uien)Henleben innerlich und Außerli in Qanz neue Bahnen enA  e

4

ol ein rlieDnt atte DHaNNeE DEr Cvangelift, als er am Aordan
zUum erfenmal den YHeiland )ah und mit ibm QIng und bet ibm berweilte

f Dden ganzeN Zaa Don DEr zehnten Stiunde 20001 au borher
on DDn ım gehört, Dft genug, wWenn Der Zäufer DON ihın ra ber
erfaßt, mas U, a nicht bis AU jener denkwürdigen Stunde UndW RA  A jeit jener Stunde a DaS eben {ür in einen gans Sinn und
Suhalt acfolge Selu als Ynojtel

-
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Religiöjes riebn unD nnere8s eDen. ä:\

ol ein rliebnt a Saulus DD amadöiu: Au e1 LO Ddort

den Namen Selu nicht ZUM eritenmal. m Segenteil. Gr tannte in
wohl, in mit alühendem Haß Yber hier DDOT Damasius leuchtete
idm 1e}er Yiame ZUM erfienmal in DIE gele hinein. &r erfannte, was

defu15 tür ihn ı Da wWurde aus Saulus DEr Yaulus,
Das il DIE Yiadt DeS religiöjen Srlebhnije3. ine Zaubermacht in

e5, DIE DaS Schweriie DeTMAd : @haralktere ZU DHafen, Ja Charaktere ume-
F

zubiegen und umzu)Qmelzen unDd neue )Omieden. Sie hat nicht NUT

Dden Sauvulus in einen Aaulus bermandelt, tie ma auö Ddem eitlen Tars

tHagil Hen ChelOr Den tieten großen Augultinus, aus Dem leichtherzigen
Kaufmanns)ohn DDN Den ranzisiu3s, aus Ddem ehrgeizigen SYfjaler
DDn Yoyola den gnatius.

YWirklich eine WWundermacdht eiqnet Dem religtö)en rieDnt ielen
L e8 DAaS Asroblem aller Nie maden 40108 MenidHen, Charaktere %
Yie yHenden IL innerlidhe3, hHarmoni)dhes, ar fe8 und glücdlidhes QXeben ®

Das il e3, mas unjerer Aeit Das YMittelalter, 10 1q reiQm
religidjem Veben, IDAr au veich religid)em Srlebni8 ADıe olajierte

Nieuzeit aber, DIE 105 DEr natben Betättaung DeS SGlaubensledens ]  mi,
hat ZWAL biele WMenidhen, Die irgendeiner eligion angehören, aber wenitge,
DIE Jteligion befißen Dıe religiöjen Nahrheiten werden ZWALT auQ eute
eichlich geleHtt, in ule, Kanzel, Schrijten, orträgen aller rt ber
unjere Aeit i viel oberflächlich und bielgelHäftig, 10 rfallen ine
eliqgiöje anryel. braucht eit und Kuhe, über DIe Sinne hinaus in
Dden Berland U Ddringen, und noch mebhr, ‘ bIi8 in8 Gemüt treifen
Yian (äßt iht NUrTr jelten DIE Deit ZUm erjien 2VBea, faum aber zUm weiten

Veshalb verlpüren eÖ DIE weniaglien DDn denen, DIe rılien neNNEN,
daß DIE QOrijilidhen Wahrheiten (ebendige MWahrheiten nd Ür die meilfen
Nnd e {iot iwie DIie CSäbe DEr Seometrie. pit i Jür e eine abfiratte
$Dee, Lal  u eine Hiliori)che Ver]önlichteit aus jerner Aeit, Ewigteit eın
philojophildher Begrill. Sie haben feine Adnung, DaR oit 1Dr Sott W,
Ohrijtius ihr COhriftus, und DaR YNe, ohne e merfen, eigentliq ja on
mnitten DEIN iteben In Der wigfeit, aus DEr e nıe mWerden entweichen tönnen

Yeil tie ıOr Vebenlang Den Vebenämwert DEr eligion nicht @X:

Talıın, Deshalb erfahren Ne au nie DDn Deren YXebenzwüär
DYDrum hyalten e DIie Keligion tür ‚da)ı und merten nicht, DdaR 10 tot

ind und Deshalb unembfänglidh Jür DIE Qeben8)onne Der eligiom. Üag
Die Sonne nNoc WAaLrLm Heinen auf einen Yeichnam : lie rujt tein eben
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in ibm wan, feine rme, fe  1ne Embfindung. Sr Dieibt Yalt und iteit
ur DEr Verwelungsprozeß 10D beiOleuniagt. Dohh DD ihre rahlenE C E SK eın Truqtbares Saatteld treifen, Da nq e$ überall d zu eben unDd
yroflen unDd grünen und blühen.

ol ein religiöjer Yeidhnam 07 Der en DEr Die eltgion nicht
durqHdringen äßt jeinem em Sie bleibt ibm auernD rem Sie
jaat idm nt e qibt ibm nı IDeDer Zroll, noch ra noc innere
yreUDe ; ım Segenteil : Diel äußere religiöle BHeeinflufung fann bet
einem )oldhen Dft den jeeli)chen Berwejungsprozeß NUT Tördern.

Betrachtet an dagegen einen Yien)dHen, Der Die eligion in jein
Snneres aufgenommen bat ; 1€ iNnan die Driefe DeS Waulus, DIE 3Ca
tenntnifje DeS Auguiiinus, Das eben DeS ranzZiSkus : welch eine
unbändige Vebensfraft e in diejen ännern, welch ein nicht NICDCLE
zuringender Veidensmut, und, mas wunderbariien , we aus
inneriter ©eelentiete Inrudelnde, nite berNegenDde Yeben&äfreude ! Yian braucht
NMUuLr Dden Sonnengejang DeS tanz ejen, man braudt NUr jeinen
Seiprächen lauldhen mit den ögeln De8 Yımmels unDd den FTieren DeS
2elde8, &3 ıf mtie in einem Wiärgenland, Sonnenfinder au} ASaras
Ddieje&prfaden wmandeln unDd FLELLDE au  radhlen, wohln Ne fommen. DYEL
dieje unbegreifliche VYebensira ND Vebenätfreude Der Heiligen $ NMeil lie

Darumin inneriter gele Dden ehensämert Der eligion erfaßt hatten.
Ul Die eligion in iInnen jelb{it lebendig geworden unDd hat Kräfte unDd
Hreuden wadgerufen, DIe (1 auf tDdDen nicht wadlen.

Da8 il Ja aud, wWas Dden modernen UenıdHen 10 überra)cht
an den Heiligen ‚e armer 1000 jelb 1 an raf und ZLEUDE
ım eben, DeND Naunender beiracdhtet DIE eiligen DeS YNittelalters, in
Ddenen Deides 10 wunderbar ZUm MNusdruck DmMm: aDer Der Zug ZUT
HEL ın Unjerer Zeit ©elbit ungläubige DDder wenigliens nicht yDofNtiV
QOriftliche Derlage geben riflen Der UDiyltiker hHeraus.

&3 i C recht UnD quft, mennn DIE selt rlennt, daß inr re
was jene en Heiligen belaßen, DaS Q Öönite unDd Kofibarite auf Crden
ehte, yontane Vebensfreude. Nber Auf Dem einge  agenen Aege 101881
iie temals Dazu Tommen. Der moderne WMentc i DoCh enußmen]d)
DUr unDd DUtCh, mebr als er jelber weiß aı hat DIE Senüfße Der
&rDde durchkoltet, reilicqh bergebenS. Und NUun alaubt er mi1t eine8
IO önen [4 DIE Senülfe Der Neliqion ertoNien fönnen Das il
eine Arat u)dung er Dden enu 1u@ in Der Neliqion, DEr wicD



C F e  21  Yadı  E  x Ca  Ö  e  A  Al  A,  x  g  ar  %,  (g  C  w  _\A\  B  R  A

Neltqidijes rleDnt: und inneres en 31

ihn niemals nden er DIE ©eligteit Der en y iker empfinden will,
DEr muß au ihren 2Bea wandeln Den ZBeq DEr Selbiiverleugnung.
S)as ı DAasS Yaradoron aller wahren eligion: IDer ihre HreuUden genießen
wil, muß ihre er en Der YHeiland hat 10 ausgedrüdt: Yiber jeine
gele verliert um De&S Evangeliums wilien, Der 11D e nden aDer DIE
merfmürdige Er)Heinung, DaR 10 biele moderne Yienıdhen 49125 ıDte relis
qiöjen Be  rfnife abgejtoßen werden DDN Der wabhren eligion : He wollten
Deren Hlüten pflüden, Ddeshalb zeigte iOnen Die eltgion HNUL ihre Dornen.

Das IDALr eben DAaS aroße SGedeimni4 DEr alten ıler unDd eiligen,
Diejer Vebensäfüntfiler ım volllten Sinne DeS ortes »10 aben in langem,
Qwerem $pferdien ihre gele Ireigemacht DDOM eigenen Ddiejem
Hreudenverderbher, DEr überall DasS innere ü erjagt, er N e1ns
dränat unDd in Den Worderagrund )iebt, , und» Da 0Q ott in In DIie
reie gele, unDd NUunNn vohnte {ück unDd WrLIEDE unDd Seligteit im Haule

Gewiß, Dei Der BHerufung )0 mande3 eiligen fam DAaS reliqgiöje Sr
lebni8 ohne borherige8 er (&3 brach aleidhtam inDIe ein urm herein
DUCA) DIE Yiacht DeS Heiligen Seiltes VDod Da ind Ausnahmen DEr
Önade. Sewöhnlich bedarf| cö Der Yitmwirkung De3 YWenıchen. Anerdings
unmitielbar bewirfen, alet  am erzwingen Läßt NO DaS eliqiöje Sriehnis
nicht Denn Der ZBeg zUu meinem Snneriien IMIr jelbit nıcht Direkt
Djfen. (Sin ei)pie DOM Körper GENDIMIMEN MmMad 6S beran)Hauliqden :
SO tfann DIieE Yeahruna wohl zubereiten 1nD )orgfältig in mMId aufnehmen.

tfann mıc aug anderjeits in amt nehmen DDLC i Ädlıdden In  en
Nber mebr niet DaR dann ım Snnern DIe aufgenommene ahrung
Iut Derarbeite 1nD 1m Blutfreislauft DIE te gebradt WwirD,

mein Körher e braucht, DaS muß ıQ meiner aLiuUtr überlajjen.
CSg i eÖ au miit Der Heranbildung DeS reliqgiölen SGemütes

tfann teine yeltqiöjen 1nDdTt in mir erzwingen. St1e mürden en
mißraten. muß PS nDdire verjuchen. mMuß DD allem Die 1QAD
en Cinflüne eniternen DUr SOpfer und Selbfitüberwindung. Dann
muß 1Q DIE eltgtöje ahıhei ın miq aufnehmen DUr Sebet, geiiliche
Velung un belonder& DUr DBeirachtung. ine borzügliche bietet
DAazu DIE {  1  @ Qiturate, Da jie Sebet und Beiradtung on Der=

arDeife hat einer ın DAaS Semüt el eindringenden Hocm Und Hun

el e8 DIE religiöje aDrchet mıf Der Gnadenhilfe Sottea 100 DUCO
wirfen allen, bis e in e UnDd Iut überaeht‘ un in MIr [ebendig
w1icd Aur ireues 91uäbqrren in Der ©elbiiverleugnung, au! Anhalten ım
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eien und Betrachten, Ddarauf omm e$ Das i Der gewöhnlidhe,
aber Niere AVeg AUM religiöjen Srliebni8

(3 braucht fein gemwalt}ame3s, er Oütterndes Srlebnis jein ya
il mie DdDraußen in DEr Yatur. DYıe YMaturfräfte wirfen nicht NUT ind Donner unDd Da 08 und Yultlanausbrücen, e wirfen eben)o ; icher unDd
Jal noch wunderbarer ım ubigen, ileien Sang DEr Q{iUTr. Sp mwirfen
DIE religiöjen Kräfte in Ddem, Der eine eele in täglicher Sel  verleugnung

und in täglidhem Sebet den Samen reliqgiöjer ahıhei und naDde
in e reu Seräu)hlo8 en 11 DEr Same in8 Gemüt ina und
em  ng DOrt Vebenäwärme, 1UnDd eben ]D geräu) 103 wächrn aus im DIE
Yebenstru hDerbor: tebe, WLEUDE, WLICDE, Süte, ellinn, Treie, Santt-. An OR muf, Enthalt)amfeit Sal 3 23) Und J0 ent{teht DaS innere Yeben.

F Das innere eben Ya8 AT dDas DO eigentlich % wa YUNDETA
in 1D ItD e$ elen zeigen: Derare‘ ? aber VBerborgenes,

BHaum Anfana DeS yrühlinas. til unDd tahl de CTr DaA, noch wie
ım inter, und reat NO nicht, als jei abgeltorben. ber DDN DEr
urzel m lieigen geheimnisbdole Kräfte, durcheilen Dden amm und
Ddringen bi8s AUT DeS nnıien 3 weiagleins. Da ng eÖö a Yınter
DEr QraUeN 1inDde )Oaifen und und Zu wühlen UnDd zU treiben,
und 1eh da über acht ge)dhehe orgen iteht DEr Yaum
Da, über unDd über mit herrlichen XHiüten hbededt. DYas il DaS verborgene
innere Yeben DeS Haumes, DdaS Diele 20}  enDra hervorgezaubert hat

S il DA& innere eben DeS religisjen Uiten)den. ur ott e3S,
Die Wenıchen nicht. ur wenige& Iönnen dieje wahrnehmen DDN jeinenM QXebensfrüchten. Zum Deilhiel den wunDderbaren zyriEDEN, DEr über )0 mande
A)zeten ausgebreitet il wie eine rt zyriedenSatmo|hHätrE, DIE Jelb{t auf
Die magebung berudhigend mwirit; DDeEr DIE HerzenZqüte \9 mandes
Trommen Briefterareijes, DIE jeden anmebht mwie Heimatluft; DDeEr DIE
majefläti)dhe Neindeit 0 mander Hrdensjhweiter, DIE jelbii einen Yülling
zugleiQ anzteht und in ranien bält; DDeETr DIE Starimut D mande8
W  erleins, DaS Il eine Zentnerla raa Die Mielt aun über
HeuUct, Dderen urzel e nicht enn Und e3 NnND noQ nicht einmal DIe

W

E  wl
Y

ONO NeN Denn Die leiben unliqdtbar auf Ddem Srund DEr egele Crii
wenn einmal DEr ne orgen DEr wig(feit nbricht, dann iteht er DA,
Der Gnadenbaum DeS inneren Xebens, über unDd über mit goldenen Hiımmels  =
rücdien bededt ir Qaud

w e D
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Ünf Sahren ließen 1e läiter un Dden NUut hinaus.
gehen ine Stiunde DEr Cn  eidung tür DIE tatholi)dhe arıa

amal8 galt DIE noQ und äußerit unaleich entmwicdelte tatholijcdhe
Caritasorganijation ZU DEr arfen, efannten Yertireiung Der tatholi) e
Viebestätigkeit 2U maden und möglich]t gleimäßig über unier ganze5S
Yaterland auszubreiten 1e8 mu ge]hehen, niQt eine eNqd an

DIE eHIrden angelehnte unDd DDN oben hetriebene Yohltätigkeit DIE ZWar
ausSgedehnte, aber IYter Bereinzelung IOwade Qiebeatätigkeit De3 {atho=
li)ohen Nolfes berdrängen DDer erdrücken 1e8 mu erner ge]hehen,

DIE Ziebeatätigkeit DeS fatholi)dhen Deu  an Dden gewaltigen Mı
Jorderungen DeS Ddamals noch unabjehbaren Krieges unDd be]onder& DeS

„VMiag tommen , MDas will”,Tommenden rxieden gewachjen jein
rieben WL Damals, „eInNS lteht telt Die Garitas muß unjerem aier
land erhalten Teiben Und ale Zeiden Deuten hre Zufunit 1tD
eute ent)Hieden

ptt jet ant 19 dürfen IDIE eULe on agen, JEMNE Stunde 1e
nicht ungen Sie tatholijcdhe Caritasbewegung nahm einen gewaltigen
NufiOwung on Dao3 Miort Qaritas WWULDEe DdDem ZUM Nusdruc UnNDd
erwarb in Den HaQkreijen unDd iIMMEeTXr mebr au in den Bolkakreijen
DaS Heimatrecht ZUT Dezeinung Der aus Ddem fatholi olt geburenen
unDd im An)Oluß S  = jeine 1r 1007 betätigenden erie DEr Nächiten
1ebe Der Deut)cdHe Garitasberband wWIie JeBL gewöhnliq [UXz anitelle
DOnN „Garitasverband yür DAaS Tatholi) e Deut)Oland“ enannt Wird 1
al8 teitgefügter $Srganısmus DaS eue Deut]oland e1n enlio i
en  reQMen DEr tirchlichen Sinteilung Deut)OHlands DIe Disizejanorganijation
durdge SeDE DEr dreizehn auf DEr ZUIDAET Bi)Hofsfonferenz noQ
vertretene eu  en iözejen, terner DaS Ayoftoli)dhe 1larıa Sadchlen
OwIE DIE fürftbijqhöflicdhe Deleaatur Brandenburg-Bommern beligen iYren
EIQENEN Didizejan-Caritasverband. ur DIE erbände DDON Hreslau, Srm:
land unDd reiburg reichen in DIe VBorkrieg3zeit ZUr DBayern aründete

Beit. 99 1,
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1917 einen fatholijchen Caritasverband tfür DaS ganze Xand Daneben
bildeten i jedoch aug hier einzelne Didzejanverbände. Inzu ireten noQ
für {leinere Sebietäteile die Q  en Garitas&verbände DoN Danzig tür den u
reiltaat, DDN Slaß Tür DIE rag gehörige Sraf)chaft Slaß und na
Klärung Der VBerhältnipye möglicherweije tür DIie bei Deuti)hland berbliebenen
Feile Don DjeN DEr Bojener Garitasberband bzw Dejjen Ddeut)cher 3weid
Befjonder8 erfreulich Ü, daß au Jenjeit3 Der NeiSagrenze DIeE deutiche Cas
Ca ule acht N il Der „Ofterreichifche Qarita  erband tür 26001>
fahrispflege und yürjorge“ In Yisien DIE enirale Tür Deutjchöfterreich
und zugleic $)bers unDd Nciederölterreid, alzburg und 1841] aben RXande&:
carita&verbände „DBarmherzigfeit”. NOr iurzem hat au Ddie Scweiz
in Quzern eine „Caritaszentrale Tür Die tatholijche Schweiz ge)haften *.

Der u8sbau.der Diizejanorganijation jelb{t hat alt überall qute,
wWenn natürlı au nicht qanz gleimäßige zort)Hritte gemadt Yieben
dem en Hreidurger DHDidzejanverband Ddarf wobhl DEr er 17 1916 gegrünDdete
F rierer Didzejanverband als Norbild enannt werden. 3ählte er IOn
na dem eriten SGe1häftsjahr 2381 Utitglieder, 9 fonnte er
1919 ereit8 auf S0000 Nüßen GSeine Jahresrenung wel 23) 000 Yiark

Neeben Derin Dden Cinnahmen, 190000 Yeart in den u8gaben auf
Frierer Se{häfisftelle nden IDIr Hauptamtli geleitete Caritastjekretariate
in Dden beiden arößeren VBläßen Dder Dıdzeje, in Saarbrücken und Coblenz
Zualeich dringt Der Nerband aber bi8 tie} hinein in Die en rte DOnN
Sifel und Hunszrüd Sieben aller arreien Nnd DDON Der ‘Dır
ganijation erfaßt, unDd Dies, mie DIe Tbelitien zeigen, nicht HUT Dem Yamen
na Hu dringlidhen Sonderaufgaben wenDdet DEr Yserband jein ugen-
mert Au D ur mitten iIm Sahr Des allgemeinen Zufammenbrudhs
eine YHeilltätte tür )Erofuldte ädchen in Bad YWeüniter St., terner
ein Heim jür berwailte unDd auswärtige Yehrlinge ın Fier. utig eate
Der bildhöfliche Öreis Dr. ichael eUx RAorum mit einer reichen abe
hei Der ‚SahresverjJammlung Dden SGrunditod einem Yert, DaS
uns Ratbolıten bejonders noch notiut, einem Heim jür wer erzieh-
bare piydopathi|de) Anaben Sin Aeichen a  % daß au in Owerer
Zeit Ddie Caritas nıcht itile itehen dart Unter DEr ent\dhlofenen, ja
fundigen Yeitung jeine8 Bor]igenden, Weihbilhot Dr. WMöndgh, und Jeines
Seichäftsführers Dr. Dogtel hbat 10 Der Drierer Werband gezeigt, wWas jelb{t

DYDıE wicdhtialten Tellen bet SYörager, Ya jedermann DOmM Caritasverband
wijlen muß reiburg 1919, SCaritasverlag.
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ın 1  er .3eit Mutete DOCH ur ‘.Utnfettat DEr Krieg mit reEUND
unDd ein DEr Qiebezeifer un/re8 fatholi)dhen MNolkes DECMAG, [D

NUr geliüßt WwWird DDn unermüdlicher Werbung, Harem Zujammengehen
aller in einer Didzeje beftehenden Viebe&merke unter zielbemwußter, herer,
alljeit8 anerfannter HUührung

Yit Dem rarien jeiner Slieder au DEr große DeutjHe
&Q aritas erband Widge ein tröltliches, hoffnungwedendes Zeicdhen
jein, DdaR ım egen]ja ZzUu taft allen übrigen großen Nerbänden gerade
Uunjer Yiebeaberband unier Dem rudc Der Kriegälalt und DeS rieg&hafle
nicht NUTt jein Veben eben nod gefriftet, onNdern fraftvoll Tortentwidelt
bat Zahlenmäßigen MNusdruck nde Die)e38 WWadhstum in Den Cinnahmen
DeS Zentralverbandes aus Dden Witgliederbeiträgen bı Den ur DIE
Didzejanverbände na Der Neuregelung übermwiejenen BeitragSanteilen :

1913/14: 1915/16: 30 121 1917/18: 250
918/19: 113523SA  7  Die Ga&aß im n;ne;t DeutjHland.  35  in fOwmwerfter ‘3eit — flutete dod durhs 2Utofe!tal bder Krieg mit Freund  und Feind — der Liebeseifer unfreS Kfatholijdhen ‘5o[fe5 bermag, wenn  er nur geftüßt wird von unermüdlider Werbung, Harem Zujammengehen  aller in einer Diözeje beftehenden Liebeswerke unter zielbewußter, ficherer,  alljeit3 anerfannter Führung.  Mit dem Erftarken feiner Glieder wächft au der große DeutfchHe  Caritasverband. Möge e3 ein tröftlihes, hHoffnungwedendes Zeichen  jein, daß im SGegenjag zu faßt allen übrigen größen Verbänden gerade  unfjer Liebesverband unter dem Druk der Kriegslaft und des Kriegahafjes  nidt nur fein Leben eben nodh gefriftet, fondern Fraftvoll fortentwidelt  hat.  Zahlenmäßigen Auzdruc findet diejes WadhHsStum in den Einnahmen  des Zentralverbandes au3 den Mitgliederbeiträgen bzw. den dur die  .  Didzejanverbände nadhH der Neuregelung überwiejenen Beitragsanteilen :  1918/14: 31922 M 1915/16: 30121 M 1917/18:  84250 M  1918/19: 1135238 „  -1914/15: 27765 ,  1916/17: 52988 ‚,  Die Mitgliederzahl des Zentralverbandes einfOIließlih der Unterverbände hat  fio während des Krieges vdon etwa 11000 auf 34 000 gehoben, wozu nodh  gegen 2000 Mitglieder des bayerifjchen Landesverbandes treten. Zählte man  bdor dem Krieg noch nidht 30 Ortsverbände, fo find an ihre Stelle jeßt über  2000 Ortaverbände und ‚ausfjhüffe getreten. Eine größere Zahl namentlih  rheinifch-weftfälijdher und badifdher Städte Hat — abgefehen von den Diszejan-  jefretariaten — eigene hauptamtlih geleitete Caritasjekretariate eingerichtet.  Dem äußeren Wachatum folgte die innere DurgHbildung Schritt  auf Schritt.  Einen Markftein bedeutet der Bejhluß der in Fulda ver:  jammelten Bilhöfe vom Auguft 1915, die Caritasorganijation in den  einzelnen Diszejen durhzuführen, zugleidh aber au den allgemeinen Deut/den  Carita8verband al3 die legitime Zufammenfafjung der einzelnen Diszefan-  Seine äußere  verbände anzuerfennen und entjpredend zu unterftüßen.  Anerkennung fand der Befjchluß in der Erridhtung eines Zentralrates al8  oberfter Inftanz des Deutjdhen CaritaZverbandes.  Diejem gehören neben  der Berbandsleitung die Vorfigenden der Diözejanverbände mit ihHren erfien  N RSS  Sejdhäftsführern an. Ein niht minder wichtiger Zeil de3 inneren Wachs-  tum8 ift die Schulung der caritativ tätigen Kräfte.  Neben verfchiedenen  Heineren Caritaskurfen im ganzen Reidh feßten 1918 die großen Carita8»=  Qehrkurfe an der Freiburger Zentrale felbft ein.  Sie bilden den Anfang  einer volwertigen Caritas]hule für Berufsarbeiter auf dem Feld der DHrift-  licdhen Liebestätigkeit. Eine Werthmann-Stiftung ift aus dem Kreis der Kurs-  8*“1914/15: D/ 765 I4 1916/17: 592 088 7i

Yie itagliederza DdeS Zentralverbandes ein]OlieBliqh Der Unterberbände hat
während Dde8S Krieges DOon etmwa 11 000 auf 000 gehoben, mwozu noQ

2000 Yitglieder DeS bayeri)cdhen VYandesvderbandes tIretien Aählte MAah
DDL DdDem Krieq noch nicht 30 Srt8verbände, 10 Nnd Q ihre jeßt über
2000 $Irtäverbände und ‚ausihüne gefreten. ine größere Zahl namentliq
rheinijch-weftfäli)cher und adi  [2 Städte hat abgejehen DDn Dden DYDidzejan-
jefretariaten eigene haubtamilı geleitete Caritasjefretariate eingeritet.

Dem äußeren Yadhstum tolate die in Q  Q O  @ $) q @cb_titt
auf Schritt Sinen Yarkiiein eDdeuie Der Belhluß Der in DEL:

jammelten BiHÖöfe DDOM ugu 1915, DIE Caritasorgani)ation in den
einzelnen 1öze)en durqmzuführen, zugleic aber au Den allgemeinen Deutichen
darita  erband als DIE legitime Zujammentfaljung DEr einzelnen Diöizejan-

Seine äußereerbänDde anzuerfennen und en  remen unter[üßen.
Anerfennung tand Der BHelhluß in Der Srridtung eine& Aentralrates als
oberiter Snftanz DeS en  en Garitaaverbandes Diejem gehören neben
DEr VBerbandsleitung Die Borjigenden DEr Didzejanverbände mit ihren eriten
Sejchäftaführern an. Sin nicht minder wichtiger eil DeS inneren Yach
tum8 i Die Soulung Der caritativ ätigen RKrälte Yeeben berichiedenen
Teineren Garitaskurten ım ganzen eim )ebten 1918 DIie großen Garita&»
Qehriurte DEr ZEeIDUTGET eNILALE ein. ©ie bilden Dden Antang
einer vollwertigen Caritasjhule jür Berufsarbeiter auf DdDem yeld Der Orift
en Viebeätätigkeit. ine Werthmann-Stiftung ıN aus Ddem Rrei8 DEr urs

8*
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teilnehmer 1918 herborgegangen unDd wil DaS Unternehmen tat£räftig
unter[tüßen Sn ihrer bejondern AieljeBung v Die Garitas)hule zuma
16 nicht NUr TrAUEN, oNdern au äÄnner 1Oulen wil niqt anfielle
DEr beftehenden ozialen Hrauen]Aulen, onNdern ergänzend neben e

Sine Cinridhtung DDn weittragender Hedeutung brachte )OLieBlid noc
DasS Sabhr 1919 DIE Sröffnung DEr Heritiner HYaupiveriretung &n
MNusführung el ereit8 IUL3z DDLK Dem Zujammendbrugq gefaßten Alane8
hat DEr Garitasberband DaS „Berliner Broblem“ in einer tür DIie tatholijdhen
Berhältnifje vorbilolichen e1)e ge Der ©8 Der enirale und DIie
Veitung Yeiben na mwmIie DDOLC yuhluna mit Tatholi eben und
Ddem Nichtberliner” Deut)Otum DHıe Zujammenarbeit DEr einzelnen VAnNDder
unDd Stämme 1CD oben ge)ilderten Zentralrat gegeben Hıier üben
lie alle, jofern e — ent)hredhend beteiligen, denjelben Sinfluß auö
Die agroßen Anlagen reiburg { fönnen auf 1eje eYe, obwohl
xeibura JeßL Srenzitadt geworden , dem gAaANZEN fatholildhen Deut]Oland
gleimäßig Dienen. Die Merliner Bertretung aber raq ] diejen aus
Dem gAanNzZen Neicd gejammelten en  en Caritasgeilt DIE Merliner Ymter
unDd Zentralen hinein. Umgetehrt hält DIE Merliner Vertreiung DdIE eut{cdhe
Garitas auf Dem Yaufenden über DIE NeuenNn AUnregungen, ne unDd rdbeiten
DEr Merliner Sıitellen So fönnen 1e)€ Stellen, Db ite nun wolen DDEL
nicht 10 DEr WMitwirkung Der fatholi)dhen CGaritas und amt au DeS
Tatholi)dhen Weltens ©1 dens unDd en ncht mebr 1g entziehen und
Jind Au Auseinanderjekung mit IDr genötig: ant Der umljidtigen
Yeitung DUr DiviNonshpfarrer 4l d  (z ICeLLOLr reu hat teje ım

verfNofNenen aDt' Don jegen&reiche YNrbheit geleilte Beifhiel2wetje erwähnen
WL NUtr DIE Auswandererhilfte Amerikahilfe und DIE KXranfenhaustfrage

Die Garttas a 167 aur DIE eue Aeit gerüftet Die) Aeit fam
zyreilicH, 10 14)(« e Tam, hatten IDIE e nicht SYIDALIE: ber bald zeigte
eß 108 DaB DIie Garitas au Tür teje ungeahnten Stiürme ar
gebaut a &3 IWAar 19r großer Borzug, Da Ne au Den Krieg8-
äuften 10 IYrer Unabhängigtkeit nıicht begeben atte, 10 nicht aur Den
ad: und DIE Sroßen unDd Neicdhen, Jondern auf DAaS reue fatholij He
oIt geltüßt a N IDAL e5 inr möglid, Ddem Stirudel DEeS ujammen»
u Der herr)denden entirinnen ber il uUnjere G aritas
107 Jelb{t au gleidhgeblieben, 10 e Ddoch in Ummelt
Dıe yoliti)dhen unDd gejelfhaftlidhen @, unier Ddenen 10 eben muß
DIE gejeblidhen Srundlagen, aut Ddenen e ußen muß, DIE materiellen Bes



+ an A z}

Die Garttas in nNeuen Deut]Oland 377

Dingungen, mit denen He redhnen muß, abden 10 weithin gewandelt
Hıier gilt e8halb neue Stelung nehmen

Dıe yoliti)dhe Nedolution Nürzte Die YWeonardhie, Könige und zyürikien
Yie olgende Verbreiterung aller YWahlrechte brachte au in den e
bermaltungsförpern, Da dDen Städiten, mel eue MNehrheiten Die oziale
Medolution hob DIE Arbeitermahjen, namentliqh DEr ndulirie, bisher
NIie gefannter Madt

Der Übergang DDn DEr Yonardhie ZU%ru hedeuttete Tür DIie
tatholi)dhe QiebeStätigfkeit, DDN Sinze(rällen teHEl abgejehen, Taum eine

Das Yiaß DEr IDr ge)heniten Sunft IWAar ım allgemeinen
10 HÄrlim ausgefallen, Ddaß Jede NEUE NEQIETUNG, Joweit Ne nicht iın pffenen
am DIE 1r vl faum WENIGET iun tann VBielfad Tand
DIE Qaritas Dgar in Den herr)Henden Kreilen illen, aber um 10 einfluß N  Yı  U  :reicheren YöiderNand und SGegendrud aDer jei jedom anfbar alles
enen gedacht was einzelne VBerjonen und zyamilien geian abden

Auch DIE YMacdtverhältinine VBereich Der Barteipoliti
eDdeutien 1800 gaANZEN faum e1ine w  ung DEr Tatholildhe QiebeSarbeit
LEL AEIGEN 1007 hier ab ND zu recht elt]ame und bedauerliche lüten
eINET NeuUeN Aeit Sp) ehnien DIE jozialdemotkratij en Stadtiveroroneten
DDN Neclinahauten Dden ZUIQUß DDN 500 Yicart jür den fatholijdhen
HUrjorgeberein Tür zraUEN, ÄdoheN unDd Ainder ab 1e)€ Stadtiväter
bejoraten nämliqh, „DdaB DIE Überwacdhungstätigteit De3 Mereins
Delältigung Der Ädchen Tühren würde“ („Sermania” 19) Der
anderjeits emirite DEr urz DEr JreiNinnigen Herrihaft Auf 10 mandem
Rathaus tür DIie atholijdhe Garitas Befreiung aus jahrzehntelanger
AiGhenbrödelltelung, DIE ndlicqhe ulajjung Arbeitagebieten, DIE iht bisher
1Q berjlofen geblieben ant DEr enaherzigen Aurfallung Der
Selbitverwaltung ND DEr Heranziehung Der Bürger (ediali al8 ren:
beamte in Den „Bürger-Deputationen“ unDd DIe8S DieDder naQ Maßaabe
DEr yoliti) Hen Machtverteilung IWAar e$ JA Dden reiten aljen, uUnDd mit

ihnen DeShHalb au unjern Katholifen in Dden meilten en unmöglidq,
in teje Selbdjiverwaltungsorgane DEr Bürger1ha in nennenZwerter Zahl
hineinzukommen

eUte Treilich hat 10 DAaS in manden en alt ind SGegenteil
gewenDde ine große Zahl früherer Sozialoffiziere” emwahrt LöBLiQ,
Daß fte ialarıq ziere ohne EIGENE Fruhpen D  (  A Da8 allgemeine
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ve präfentiert Stelenanwärter aus den Mafßlen hyeraus. (  (  S& ent»
ehyen undermeidliche onflikte aus Ddem beiderjeitigen Mißverhältnis
Hührer unDd Sefolgidha Sinerjeits werden mande edie Men)dHen in
jegenSreidher , DUCO reiche Srfahrung gejulter Mrbeit DUr DIie ells

auf{irebenden Kräfte beenat, 16 berdränagt. AWeniger AUtreEMTE Naturen aber
entdecken Unifer Joldhen Berhältnifen au el eine eue SGejinnung. Auf
Der andern eite drängen 1007 nicht Nur Unerfahrene, Dndern leider auQ
mandımal unberufene eulinge in Die Stellen, oft ZUM SOhaden DEr Mrbeit
Hıier 1D Die Deit Diele8 ausgleichen und Jätten en

Sowett 107 Die joziale NMevolution adın au3wirit, DAR DIE
Yrbeiter]Haft nıct HUr mehr Ynteil ü  an öffentlicdhen Necdhten, DNDdern au
an Zragen Der öffentlicdhen Vsilidhten berlanat, tann Ddiele olge natürli
NUTr begrüßt werden )ie Sinführung Der Mrbeiter)haft in DIE Carttass
arbeit al8 iitträger Dderjelben i yür uns nl eue‘ ar DOC Di8

Herbit 1919 Der MArbeiterfeiretär SOmwarz italie DeS ENAGETLEN Vorfiandes
De3 eu  en Caritasverbandes, DO 10 mande iue Winzenz- DDEL
Elijabethen- Konferenz au Änner DDeEr yraueNn Der zyabrik Den ven
WEEULM en unjere rDeiier noch in piel itärkerer Aahl in Dden Garitass
ıen hineintreten. &o wehr Die8 innen er Teiner. ine VBorbedingung
hierzu Qajtt DIE berfürzte unDd zu)jammenhängende Arbeitsözeit. ine weitere
muß Die Soulung DEr Arbeiterkreije ZU caritativer Arbeit bieten Sinen
arößeren VBer)uG in Die)er Nidtung meldet DIe Joziale Hrauen|QOule DDON

Dr 1Ce Salomon, Nerlin-Charlottenburag. C Unterfiüßung ber)chiedener
Yiinikerien und SGewerfhHaften, DIE ul Q, au „nambhatte Deihilfen ZUm
Qebenzunterhalt“ Tür DIE Kuradauer teten, WUurDe ein halbjähriger Vehrte
qGand austOließliq Yür raueNn unDd üdchen auö DEr Arbeiterflafe mit
Bolfsiqhulbildung eingerichtet. ir {dnnen ein 1olghes Beltreben mit
SGenugtuung billigen NirD dadurch doch tür DIE Mrbeiterinnen AuG Ddem
oIE erreicht, mas IDIr Hon ange aber NUTt mit eht Ibärlidhem
Sr{olg für anDdere VBolkskinder, jür unıte wellern, zu erreidhen Juchten

DIE Anerfennung nämlich, DAB MAan, au ohne ein Yyzeum ab}jolviert
aben, mit impler Bolkfsfghulbildung unter m\tanden zu einer QANZz

brauchbaren zyürjorgerin herangebildet wWerden fann. ıen DOCH in DeNn
leßten Sahren DaS Scherzwort immer mehr aYrdHel ZUu werden, Ddaß DIE
Sozialbeamtenpojien AUT Ber)orgung DDN SGeheimratstödtern auserforett
Nnd MWir eat  en Ddeshalb DaS nNeue Unternehmen, ouen aber DOQ
Daran erinnern, daß, wWas in Charlottenburg Unier QroBer Niltenz DDON

PF  K
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Geheimräten unDd Referentinnen und JO önen eden aus DEr aure gehoben
ur DOn untern geifilicdhen Senofjen|dhaften in er rbeit jeit Sahr.
hunderten geleiftet wWird MuQ Dden äußeren Anforderungen aden lie
namentliqh in Dden legten Xahren miit Der tort)hreitenden Zeit Schritt
Zu halten ge)uQt uBerdem hat DIe Cinführung DEr zyrauen aus Dden
weitelien Schichten DIie Yohlfahrisarbeit neben Ddem zyrauendund Der
Yütterberein mit Heigendem (Sr{olg DIE Abege geleite DaßR
Beltrebungen enn au DON ber]tedenen WorauszjeBungen ausS, mMm' A
mebr im Anflang nden 3e10 DIe neuerliche Gründung eine

Ausjhules tür Arbeitermwohltahrt DU Berliner ©oztialiltinnen ZUT ZÖLDErUNG
Der „joztaldemokratijdhen ohlfahrtäpflege“ („Borwärts“ 20)

II
GCinen HNarumrifenen YNieder  ag DEr Aeil nden IDIT in Der.

SGejekgebung DEr Nationalverjammlung DDN NYeimar und RHerlin &23
tommen Neiracht DIE DHeiltimmungen üÜber Zufiändigkeit Don eiQ und
Yändern tür DIE Sejeßgebung, über DaS YWerhältnis DOon aa und Kirche
unDd yOlieBlich Deltimmungen wir  artliıqmer aiut DIe aber auf DIE Q80Hl:
tahr  ege übergreifen, WIE 3, Sozialifierungsgejeße, Betriebaärätegejeß u}
Aul DIE GejeBgebung DEr Yänder fönnen WIL hier NUtr ausnahmäweije eingehen.

Dıe Berfaljung De3 eu  en NeidhHes enn neben einem

au3  ießlichen SGejeßgebungSgebiete De8 eiches (Art au ein Gebiet
FonNiurrierenDder SGejeßge Aul diejem tönnen neben Dem NeihHSgeje8
geber au DIE VÄnDder eine In8 einzelne gehenDde SejeBgebung entfalten,
1eD0M u „yolange und Joweit DaS Neid DDN jeinem Gejeßgebhungsrtecht
Teinen SGebraugh macht” (MArt. 12)1! Snnerhalb Dieje3 Sebietes Der fonfur-
rierenden Sejeßgebung gibt ;A wWiederum, DON Den Die dyinanzen DES NeihS
DW DEr VAnNDder betreifenden MNrtikel und 11 abge}ehen, Dret Stuten.
Zunädl nenn Mrtiifel in () Buniten DIE Hauptgebiete DEr fonfurrierenden
SejeBßge MArtitel rwmähnt Gebiete, er DIE DAaS Neicd DIE eje
gebung nicht IO ledhthin, Jondern NUrT, „\omweit ein BHedürtni8 yür den Srla®ß
einheitlicher BorIehHritte borhanden i} Iı hat zyÜr DIE Sebiete DeS Mrtitfels

ingegen Tann DaS eiQ DOon bornherein NUT SGrundjäße aufftellen “
1 al Bıol Dr Konrad Beyerle, Die VBerfaffung De8s eit Neidhes, mit

Sinlettung, KHandnoten unDd Sachregiite verjehen, ünden 1919
Hıerzu qgehötren M Die und Pilıcten DEr Keligionsgemeinfdhaften ;

Das Sohulwejen ; DaSs Bodenredqhi ; Das Anfiedlungss unDd Heimftättenwejen ; Das
WohHnungeswejen unDd Die Bevölkerungsverteilung ; DaS Beftattungswejen.
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Die W  ahrtäpflege rällt unier MAYrtitfel 1e8 läßt 10 cen.
Denn gibt tatjäHlich Sebiete, DIE weniglien? in einem gewijjen Umfang
einheitlidhe egelung DUr DaS Neich ErTOLDErN. Veider UE ein großer
eil DEr NohHlfahrispflege Dieler bernünftigen Deitimmung entzoagen unDd
in Den Mrtikel aufgenommen. Zu Diejen Sebieten, tür DIE, wenn an
Dden egen DDN Mrtifel J 1nd 10 ar ausdrücen DaLl, Das HeichK  „  er  Y  75 183100 DIE SejeBgebung hat, injowei tein Bedürfnis einheitlidher Bor)Oriften
und amı Der NReihSgejekgebung borhanden Ü, gehören : Armenwejen und
Aöandererfür)orge; Devölierungspolitit, DIE Mutter)halt8, ©üäugling8=,
Rinders und Sugendfür]orge; DaS Se)undheitzwejen ; DIe rjorge Tür DIE
Kriegsteilnehmer unDd ihre YHınterbliebenen ; DaS Zheater und i  telwejen
Der Sugendhflege IN Ddantk Ddem energi)dhen InN)Dru Dder beteiligten
Nerbände gelungen, ihre zyreiheit DDn bornherein wahren. Dageagen
1eg in DEr Unterftelung widtigler Kulturgebiete, mwie bejonders Der ganzen
Rinder: unDd Sugendfürjorage unier Mriitfel eine Sefahr DeS (Sin»
grl DEeS Neiches in DIE AQyulturarbeit DEr VYänder wie au DIE Sefahr
einer „Bergejeklidhung Der YUohlfahrtäpflege” Segen eIDE Tendenzen machen

denn au on ernite YiderNände eltend.
ir hatten IOon Trüher „Januar 1918 Umjdgau) auf DaS e\fteben

hingewiejen, DIe Öffentliche Kindererziehung DUr Schaffung eine& )ogenannten
Hahmengejeße3 Tür DAaS NC vereinheitliqhen. Das (1
DIE allgemeinen Srundiäßge eillegen, DIE Austührung aber Dden Bundeds.
Haaten überlaften. Die neue Negierung glaubdt JedD an)dHeinend weiter
gehen en und Nde hierfür au in DEr Segenüberftelung DeS Nrtiikfel

unDd eine gewijlje tormelle NeHtfertigung. Sie Tündigt einen
neuen SGejegentwurf an, DEr, DDI man urzeit ren tann, ım Srunde
DIe alte preußi)dhe Aorlage eines Sugendwohlfahrisgejeke8 DDn 1918 WieDEers
aibt amı i NAIUTU nicht uu ein ahmen, Jondern ein 10D
egeben labald meldeien Ddenn au arfte Segenftimmen. Yürttem:
Derg, in e  en YVeiniferium Der in eu  en WoHlfahrtskreijen beiibefannte
Irühere Stiraßburger BerwaltungsSdirektor aum, ein Borfämpfer
Der ReihSge)eBgebung, eingetreten Ü, INg ım olen Bewußtjein DEr ZLAOs
weite DES VBerfahrens unier Hühruna DEr beiden ozialifti) Hen arteien

und fam Ddem Neich mit jeinem „Sugendamtägejeß ” DT. Daneben
il höcdten8 Tür ein allgemein gehaltene8 Nahmengeje Alaß aDden a
eine ürjorgeerziehung eben ım Sommer 1919 neuUgedrÖNE unDd au Dayern
meldet eine eidhe DDn ©onderwünidhen an. Sie er  ren NO aus Den
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eigenartigen VBerwaltungseinteilungen, Den bejondern VBerhältninen De8 Kein:
D3 Yeittelitaats Sin fa HeS e1]Die hierfür bildet DIE rage DEr Hus

&8 beiteht Ddeshalb Ausncht DaRÜhrung Der zyürjorageerziehung
Der Entwurf DeS SIugendwohlfahrtagejeHe3 Jeinem gehlanten Ausmaß ZUT
Annahme elanat Mahr)hHeinlich ILD hier, IDIe au andern Qyultur:
Tragen DaS Neich 1100 DOC auf eın Singreiren CSinne DeS iife
DEr MNuffelung DDn SGrundjägen eaqnügen en

DochH niqht NUTt DIE einzelnen VYEänDder tühlen IYrer Hewequngss
freiheit DUr DIE Berfallung DzW Deren Auslegung DUr DasS eich bedroht
Die reie Qiebestätigfkeit NDde inr ebenjoweniq ausdrücklichen
©Quß überwudernden taatabetrieb bietet Mrtikfel 124

au religiöjen Nereinen unDd Sejel]Haften „DaS EL, weden,
DIE Den Sirafgejeben nıcht 2uwiderlaufen, Niereine DDETr Sejellicdhatte:
bilden“ ber MWDeNN anderjeit3 DIE unbe|Oränkte WMöglichkeit beiteht, Den
Nsereinen DUL DIE Nohlfahriaägejebgebung Sebiet um  vrr. DaS andere
entmwinden, 9 mW1IrD NAIUCU DaS YVereinsre Tür Ne ZUTE inhaltlojen HOLM
1E€ Möglichkeit 1rD Ja reit105 Nie rreicht werden , aber eÖö genügt
DdaR je eliebig nabhe Heranaebradt wWerden fann ir aben hier
10 WE in Den WohHlfahrtaminijierien, YodHltahrt8 und Sugendämtern
zunäc(t NUur perjönliche SiQherheiten Aut Sidherungen, DIE NUTr aur Ver
DneNn ruhen unDd nicht eje berantfert Nnd tönnen 00)0M uns8 aber
zuma unier Ddem barlamentari)dhen Syltem nicht allein erlajen DeshHalb
muß, nadhdem DEr Werfalung nit ge)hehen U, wenitgitens je6t
bei Den tommenden Ausführungsgejeben betont werden 1cht NUr DIE
zyamilie, Dderen j& Der Berfaflung flar teitgeleat nd Jondern
au DIie Yreien Bereinigungen haben DdDem Staate WIe au® Den
Selbitverwaltungsfkörpern DDn Asrobinz und Gemeinde gegenüber eigenes
Necdht Da3 niQt millfürliq aHBer ra ge)eBt mwmerden Darft
1e3 Necdht i Dn SLeD XIH in Jeinem NundjHreiben Rerum OVarum
al3 Naturrecht tar aqu8Zge)Hrochen, wWie aug VYeD DIe are Holgerung A0

YMWenn alıo Dad3 Vereinsre ein Necht DEr Staatsbürger Ü, WIe tat»

JA DEr al \ en au JeENE Mereine ungehinder ihre atiuten
unDd SCinridtungen DdDem wed en  te gefialten dürfen Das äre
aber nicht DEr al IDenn iOnen DUr Sejeß Cinridhtiungen wWIe

Kinderhorte, Kranfenhäujer unmöalid gemadt wmürden
ZUr AWahrung Die)e3 Necdhtes DEr Yreien Viebestätigkeit un e1in

beitimmtes e DiE nenNeEN, Nrtifel DEeS MNürttember.
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gijhen Sugendamtgej]ebe8 lauten: „Die Sugendämter abden in Sr
änzung unDd, Joweit nötig, in r)eBung Der zyamılie unD Der Treien
Wohlfahrtapflege Der Sugend ©ußb, Hürjorge und WOrDErUNG an

gedeihen lafjen.“ Seßt DIE Treie Wohlfahrispfleae SGiüclicher-
weife au e Ddann in DEr Ausführung aur in Dden riıfeln unDd
Nrtifel bejaagt, DaR einzelne ufgabden Dden NMereinen UT Austührung
übergeben mwerden fönnen Mrtikel lautet „Das Sugendamt hat bei
DEr Srjülung jeiner ufaaben mit Dden DIE gleiden tele berfolgenden
Mereinen und Aniialten Uunier YWahrung 1Dre: Jagungämä  igen @harakter3
und ihrer Selbfitändigleit zujJammenzuwitfen. “ Yienn hiermit noQ, wie
in dem rüdheren yreußilchen Cntwurf, DIE Berpflidtung, DIE rele Zätigleit
au 3U jördern, verbunden märe, Ddürfte Ddiejer Artifel als borbildlich
gelten. &3 fei hier erneut Darau! bermiejen, DAB 11 bei Diejer ir
arbeit nicht DIie ehrenamtliche Zütigkeit in amtliqen Ausihühnen DDEL
Deren Yuftrag naQ ulter DeS en &lberfelder Armen]yltem38 DDer Der
NädtilcdHen Deyutationen und KommilNonen handelt, jondern DIE DONn
Den Bereinen 3WAT in ölfentliqem Yuftrag, aber in jelbitändige Ausführung
übernommene Mrbeit

aben OM DIe Berfafjungsbekimmungen über Die gejeblidhen Aul
gaben DeS Neidhes eher eine er  tebung zuungunien DEr Caritas DUCC
jtarke Betonung - des eichsrechta ebradt, 10 brinat DIE DBerfafjung ım
Hınblid auf Die Keligionsgejellı dHaften gerade 1ür DIe fatholilcdhe
Viebestätigfeit zunäc{t einen gewi  en Hyort)Hritk Yir aben on
aur Die Dden religiö)en Senofjen|haften auSdrüclich ge  IR Bereinszfreiheit
Hingewiefen. &Cbento fann in Zufuntt au DEr Umitand, Daß jemand
einer joldhen Senofjenidha angehört, tein SGrund mehr jein, DOM eht{ad
DDer ähnlidhen Stelungen ternagehalten werden UuBerdem eitmm
Yrtitel 138, „Das igentum und andere DEr Neliqion8s
gejeljdhaften unDd religiöjen Mereine ihren tür Rultu8s-, ÜUnterricht8s unDd
Tohltätigkeit&zwede beitimmten Aniialten, Stiltungen unDd jonitigen [4.10
mögen werden gewährleiltet. “ ür mande weige DEr Viebestätigkeit f
au Artikel 141 widtig, DEr e11 et auf Zulajjung DDON Sotteadienft
und Seellorge ım Yeer, in Kranfenhäutern, Strafanitalten DDer Jonitigen
ölfentlichen Anltalten au8)pricht.

MWenn Die Neimarer Berrfallung in MNrtitel 137, Jaat 6
befeht feine Staatsfirdhe“, 19 IDAT Ne DoCcH DDN pifener Religionsfeind]haft
tern. „Die Srienntnis DON DEr ohen KXulturbedeutung Dde8 religid)en
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Yoments ür DAaS Staatsleben DE DIE Empfindungen DEr VBerJöhnlicdhkeit
und SGerechtigkeit Don Ddenen dieje ©üäße 100048 jind Aie großen
Religionsgejellhaften jollten aber nicht etwWa au? Da Yeiyeau ridate
NMereine herabgedrückt erden DeshHalb i Dden Religionsgefell)dhaften,
we Hon bieher DIE Stelung öffentlich rechtlicqher VBerbandspyerjonen
hatten, dieje öffentliche NMedhHtsellung au weiterbin garantiert
worden“ (Beyerle d ( unDd 56) Dieje herborragende Stelung
DEr Religionsgemein]dafjten muß aber mıit erilter Stelle auf Dem Gebiet
Der WWohlfahHıtähflege Sebiet DaS DIE 1r DonN jeher, ja ang
Azeiten allein Deitellt hat ZU% Seltung tommen. &8 ıf Ddeshalb eine uN»

abmwmetsbare ZOLdDeruUNg nıcht NUT DEr Caritas, onNdern DEr Katholifken
überhaupt DaR DIE IT al8 D nıcht eL wa HNUT tatholi)dhe Vereine,
ın den öffentlich=-recdhtliqen YWohlfahrisorganijationen 0030 YWohltahrt8s und
ugendämtern, eirdien UnDd u8ihüfen hei Den Yiinilerien, wenigiten&s HA
Joweit DDOrT au andere Kreije, wie ule und ‘iirgte‚ DDn mt8
AUgEZDACN werden, eine iNter Bedeutung entipredenDde Hertiretung
hHabe Sie hat Ddiejes ect aur Yertreiung DDOL Den rivaten Wohlfahrt8
unDd Hürjorgebereinen, Ne hat mindeltens gleiden An)prug Darauf WwWIe DIE
Mertreter anderer Öffentlich vechtlidher Körher]Haften, Ö Der Gemeinden
E berufene Mertreterin Der Höchlten un» en un DEr Seelenpflege

eren volem Umftang, hat e mindelien&s denjelben Anlprug auf Yits
arbeit DEr Wenichen inabejondere DEr Sugend Yohltahrt mwWIie DEr Arzt
Der Dden 1D eq Der Der ulmann DEr zunäd NUuTr Teil:
aus)Anitt DeS Seelenlebens jein Yrbeitsfeld nennt el Man wDIe in

Württemberg, DIe 1T ım SGegenjaß U SOberamtsarzt BezirIö|Qul-
in)peltor und VBormundjdhaftärichter nicht berireien Ü, Darauf hin, Ddaß
1eje Ysertreter YHeamte unDd al8 berufen nDd DIe DBerbindung mit
Ddem Staate aufrechtzuerhalten, )0 WwWicd InNan mit echt ETMWIDETN, Da DIE

Yserbindung mit DEr IT und ihrem gewaltigen SOrgantsmus gerade jür
DIE YohHlfahrtäpfleaq nicht IninNDder wichtig UL

Die Mitwirkung Don Neligion und 1it Datt aber nicht aur eine
Asertretung Den YBohlfahrt8s Dzw Sugendämtern beiOränit leiben

en ihre ZyoLDderun au ta  en Musdruck erhalten &3
muß insbejondere Den Einzelbefiimmungen Der Sejeße DEr rundja
Der Befenntnisgleichheit zwi)den 3 öglina DDETr ealing unDd rzieher DDEL

NNAalten teitgeleat jein Dtie ANusführungsgejeke en beiiimmen, Daß
Ö (  C  -  ‘} Behörden, DIE feine geeiqgnete befenntnisaleiche Anlialten 0DEr
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Vilegefamilien AUSNNDdIg madcden {önnen, ent)hrechende naebote DEr freien
Qiebestätigkeit berüclidhtigen en Dar] abetr au fein rucd Des
zUalid DeS Asflegegeldes ausge: werden, dergeltalt, daß tatholijdhen
Waijenhäujern gedroht wurde, tatholijche Einder ihnen wWieder AU entziehen,
wenn Der ege)a erhöht bzw. dem yonmii üblichen angeglidhen DE
Chendasjelbe, Die ÜUnterordnung DeS wahren el DeS Rindes ODDEr Aranten
unter ge  1  e NRücjioOten, )pielt au bei zahlreiQen HAdti)HenN nwalien
eine ole, Die meilt paritätifch nd NHier weniglens Dei uSDdrüds
em un DEeS Afeglinags bzwW jeiner Jorgeberemtigten NMertreter Die
Berleaung in eine befenntnisgleidhe Aniialt borgejrieben werden.

ei Den Jowobhl 1m e19 mie ım An)ıOluß Ddaran in Dden Yändern
beborfiehenden Ausführungsbeltimmungen Der Berfaljung muß DdeShalb
in allen DIE obitahrtäpflege betreifenden Sejeben Darauf qgeadmtet Werden,
Ddaß Ddie reihei DEr Nereine mie ıbr AUrbeitste wirfjam QE-

Werden, Daß Religion unDd 1r Da3 edht 3Urtr Wit
wirkfung in allen ent)hredenden Amtern unDd Kommijfkionen rhalten und
IOlieBlicdh DIE reliaiöje Erziehung DEr SUgend wie au d eine en
Iprechende a D n El u Crwadhjener elidhert WWerde Die Ent)hei
DUNG in Ddiejen yragen te unmıttelbar DDTE Der üre Uidge DaS tatho=-

pIt nicht bergefen, Wa jeinen MNrmen Quldig in
SoOlieBlich ı] noch eine eue Sefahr DDN jeiten Der üngfien unDd

fünftigen Gejekggebung au auf mirt)jqaftlidem unDd ozialem
SGebiete. &3 Ü DIE Sefahr Dder Beritaa  imung DDer S ommu-
nalijierung, DEr Yahmlegunag DDer DOM Ungemeinen CrjOwerung DEeS
Metriebes DUC Anwendung DDn Sejeben wwie AOHtiundentag DDEr
Metriebaräte aur DIE caritativen Yrganijationen. Namentlich DIE Sr
zieDungS», Krantken: und Aflegeanitalten erjdheinen DADUTA bedroht. ©9
hat O in Yeimar bei DEr Derfajjungsberatung DIE mehrheit8jozialifijdhe
eal Rähler ojfen tür DIE VBeritaatlidhung Der Erziehungsanitalten eingejeßt :
„Alle ribvaten unDd fonfje)j)ionellen Sugendfürjorgeanitalten
müljj)en ber]O winden.“ Bergebens er UTE zyraktionsgenofje Kaßens
Nein IDr Deizu)hringen : „Nun, in teinem DEr borliegenden Anträge te
ein AWort, DAaS Tonfe)jionelle nıralien berbietet Unjere tednerin hbat
allerdings, wie DaS unjere Auffajung , au auf diejem Gebiete DIE
tonfe|jonelle Yii)Hung, DIE yernhaltung reliqgqiöjer Detätigung
auf DdDem Gebiete DEr Erziehung al3 wün)densSwert hin
geftellt.“ Dap DIE DejürdGtung eine8 Übergriffes allgemein , ze10



Die Saritas in Deuijhland
y

ADEr ge)lofene YWiderand DEr Nohlfahrtsorganijationen, WE au DaS
gemein)ame Nuftreten DDn Arzten und Yreien Senofjen)Haften ©0 erließ
DEr AQHAaAUZ]OUB tür Hrivate Hürjorge DeS eu Nereins Jür Öifent-
liche und Hrivate rjorge bisher eu  er Yserein Tür Armenhfilege unDd
Nohltätigkeit) eindrinaliden Yulcuf ZUM DEr Treien eDe8.
tätigfeit Cr il an erjter eue DDN Wr Nlbert VebY unDd Brälat
Dr Werthmann unterzeidhnet Scoon Der Umitand Dr VeDY, Dden aupt-
vDerireier weitgehenden Übertragunag Der KriegSbellimmungen über DIe
rete ohlfahrispfiege au in Den yrieden * mit Arälat Werthmann,
dem NMertreter DEr Carita3, eite 18| eife nden, ze1g DIie D  10
beränderte Yage mie Dderen Senit. NL minder energiic IWAar DEr Cin-
tu DeS „RNeiSZverbandes Der yrivaten gemeinnüßigen AKrantens unDd
Vflegeanfialten Deutjdhlands “ Sr rictete 1007 nicht HNUTt DIE ©0o3ziali=
Nerung, Jondern DOL allem au DIE Übertragung De&S AdHtiiundentages
LOTEeI]OT Dr Nubner eian DEr medizinijden au Derlin, e Dden
CUND)a auf „D“as Kranfenhau i feine aDrit unDd ußBt jeiner
Organijation ganz und gat auf DEr ea und Heilung DeS Asatienten
Yrzte, ea! und Unterperjonal aden diejem e]e beugen
MNuoG in Diejer Nomwehrmaßnahme hat DIE Qartitas namentliq DUTA ihre
Herliner Beriretung, TeENDE Yrbeit gelei]tet Nichtunggebend nDd DIE
auf Der Zaqgung DEr zyreien WBereiniqung Der fatholijdhen Krantkenhaus-
DEMANDE Deu  an Au Chen Oitober 1919 gefaßten ESnt:
IOlieBungen

DOie KommunaliNerung DeS Kranfenpflegewejens AD aıt8 techni)Hen, wirt=
1OHaltlichen, rechtlicdhen, Joztialen und Joztalz=ethi] Hen SGründen abzulehnen jowohl ım
niereNe DEr Krantfen mWIie au Des ärztliden und DeSs Nilegeberufte

Yie ıundbedinate ©iherelun Der Kranfenpflege muß DUr weitere Ausbildung
DEr KranfenverNgdHerung rürebt werden Kn8bejondere hHalten WL DIie gejeBliche Sin-
ziehung Der Hamilienpflege DIie Krankenverlicherung 1nD DIie Crweiterung DEr

C  ß Jür erjirebenswert
LE mitliche Stelenvermittiung Tannt 00000 Jür Die DBelhHaffung Des w e[t=

en Berjonals An)IprucH geNDMMEN werden Au ei vDmm e HUT al8
Hilisorgan Tage ie einzelnen Kranfenhäujer ehalien vole nt{Oluß-
Tretheit ür BelhaNung und nitelung Des Verjonals DDT unDd werden Hellimmungen
DEr &Zarifverirägde, Diejen SGrundjägen zuwiderhandeln, ablehHne:

&ie fatholijcdhen Kranfens, YWatjens, Siedhens unD andere hHnliche syÜr)OTgeANs
ialten mtt OrdenspflegeperJona en nicht Den Charalkter e  e e 11 U}  u uNa  en
Yie Ordensange  rigen NnDd DOTt niQt Yohn DDET. SCSntaelt 1a Die e

Bal. ie ZeitIOrijt, reihet unDd UnabhHängiagteit Tür Die Caritas,
CL Band 16
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gelung DeS Arbeitsverhältnifies ın Diejen Hüäuljern ıf Deshalb noch weniger als 1n
Dden weltlichen Krantkenanftalten na gleidhen DDer nltıqmen Selidhtspuntkten wWie ıin
gewerblıden Beirieben mögliqh Da Die P iklegetätigkeıt Des ÖYrdensperfonals
ım Kuhmen Der HYrdensregel vollziehen muß, fann eine dtegelung Der Arbeitazeit
Tür Diejes er]onNa NUr durch Die $)rdensobern und Lirdlıdhen TDen erfolgen.

Die Berjammlung Drdert deshalb, Ddaß alle Anftalten jeder Art mit geililichem
PilegeperJonal DON jeder gefeBlichen egelung Der NYrbeitss DDer uhezeit unDd DDn
jedem Sınaruli in Die egelung Des ArbeitsverhältnifNes ihres Vilegeher]onals au&>
ge)lofNen bleiben.

DYie Sinführung DES gejeßlidhen AdHiundentages au TÜr Das Lilegeperjonal
in Dden Krantfenanftalten wie Jür Die ambulante Kranfenpflege. ijt grun  187
verwerfen, Da erjelde mi1t Dem Der Kranfenpflege Dhne Owerite Shä
Digunag DEr Kranten jelbit nıcht vereinbaren läßt. Dalich ein: UT Die geje
iche zyeitlequna einNeTtr Vitindefjtruhezeit unDd einer jährlichen rholung.

Die Yiertreter Der tatholi’chen Kotfkreuztkrankfkenhäufer Jowie Des DYritten Yrden8s
ehen auf Ddem en Diej)er Srundjäge unDd verlangen aleige Hehandlung ihrer
Anftalten wite Die Anitialten mit Yrdenspflegeperjonal.

DYDie Berjammlung eT]uGt Die berufenen Wertreter in Den VBarlamenten, Der
Aufftelung und Annahme DONM Sejekgentwürfen, Dden vborlehenden SeNHiE

/puniten feine NeEQNUNG [TAgeN, Den )härfiten Yiderltand enigegenzujeBen.
YDıie Stellung DEr Caritas, inSbe)ondere au iYrer o/Nziellen

VBertretung ım Garitasberband gegenüber Dden efahren, Die NC aus Der
9 S Ausführung DEr Yeimarer VBerfaljung und Ddem Seift DEr Nebolution auf

pzial caritativem Sebiete ergeben, bleibt NDder Daß 1G auf dem
rechten eg WAaT, ze1q Die Zatlade, daß DIE Seagner Doan geitern eute
ihre Weggenofjen Nnd Die olitit Der Garitas WAar nicht $SOppyortunitäts-,
Jondern Srundjagpolitik. Deshalb gilt 16 [230(- 10 qut ivIe gefiern.
„wreiheit und Unabhängigfkeit tür Die Qaritas” Dies Dildofawor (vgl 1e)€
Zeit]Orift Hand, 17) 1 idr auch eute Yeitftern. Sie i deshalb
niqt Der Bormwurf einer ©innesänderung, dem Der „VBorwärts“ gelegentli
einer Sugendpflegekonferenz im preußifchen Aohltahri&minifterium Ausdrud
gibt „Auffalend IWar das Beftreben Qanz ım egenfaß Irüher
jeden Naatlichen Sinfluß zU be)Oränfen und womöglichtt Qanz ausäzulalten“
(30 Sie Hält aber eben 'D Yrei Don emlelben wehler NUL

na DEr andern eite, [4  en NO Der „VBorwärts“ aleich ım n  en Saße
bezicdhtigt: „ 1CD un)ere Yufgabe jein, diejen Sinfluß DeS Staates

joweit eT In unjerem Snterejje 1ea [von uns ge{hertt ] E | wahren
und Au )Oüßen“ Yuf dem [laren, geraden AVBeg, den DIE Garita8
wandelt, 1rd 19r DaS tatholiiche Yolk in allen Jeinen Scichten ltet38 in
Freue ge)dlofjen und ent)lofjen Tolgen. Deshalb wWird niemand, eute
weniger al8 Je, ihr au! Die SDauer indern in den ZUeg ireien fönnen.

4, Wl
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En  ofene Nowehr 1tD DEr efahren, Ddie Ddur DIE yoliti)dhen
DBer  nı hHeraufbe) d woren NnD, Herr werden, wWicd ö DEr Garitas
mögliqh maden, uUnier Dden Wacdhthabern in Gemeinfdhaftsarbeit
mit öffentlidhen Merhbänden Ddem Yolfe DdDienen Au fönnen DoO qilt 3'A n R R
UT volen iQerung ihrer Zätigleit noch eine weitere, bald wohl on
größere Setabhr bannen. YDer jinanzielle D  an unjere& VSater:
landes muß 100 nNatÜrlı gaNs bejonder& in DEr zreigebiakeit tür Jogenannte
gute we eltend maden. Dazu ommt, DdaR alle jene Anitalten DDEr
Vereine, DIE bisher Hau aus Stiftungzmitteln gefpeilt wurden,
jebt Dad DHid)al DeS leinen Mentiner$s teilen. $Ohre Kapitalien Nnd en
wertet. NMie ug WAar DEr Stifter DEr VBinzenz= Konferenzen, als er Jeine
Sünger DDr Ddem Andäufen DOnN Schäßen warnte, aber ZUT unermüdlidhen
per]önlidhen abe anleitete 880 DIe Garttas nicht \ jehr Don Der auf>-
ge)heimerten WohHltätigkeit DEr Sahrhunderte €  ©: InNdern DEr OQpferliebe
DEr Zeitgenofjen, Da 401081 Ne aug eule nıcht erlajlıen jein. ıe großen
SGaben wWerden vielTad zurüdgehen, oft aus angel Yitteln, olt au
weil Ddem SGeber an wahrer Caritasgeinnung gemangelt. Die feinen
aben, DIie Nitwen)chHerflein aber werden DUr DIE Yiot nicht leiner werden,
Ja lie mwerden mit ihr wachten ur mühlen wWir Drge [ragen, Ddaß Die
Qiebe nicht (einer werde, onNdern au mitwa mit Der Yiot

Die Not einmal, weil DIE beiiehenden YWerke, Antitalten,
Sefretariate, ZU inrem Unterbalt naturgemäß ganz andere ummen [OtDderN,
Im1e DDE wenigen „Sabhren, Ja Yionaten Untere abe muß deshalb Schriit
halten mit DEr Entwertung DeS Seldes , Der Steigerung DEr Sebhälter
Dzw DeS Vebenzunterhalte&. Yie Yiot aber au in Die Yreite
Yeue große und O were ufgaben ireien Inzu MWir erinnern NUTt n

DIE gewaltigen ufgaben, DIie uns ANuswandererhilte und Unter»
ernährung unjerer eigenen Kinder wie De]oNDder$s jene unjere8s Yruder-
nolfes in Deutich: Ofterreic iellen.

S92 qult Denn, alle Ta zujammenzuraffen. YWWentger al8
Je Ddürfen eute DIE ıttel lanlos zer)plittert wWerden. Wiehr al8 Je raucden
WwWIir eute Der fraftvolen Zujammenfajjung al Der leinen uelen und

HQuelgden,; amt ite nicht in DeS Sliend8 weiter na [urzem Aur
quellen nußlo&s berJiegen, onNdern gejammelt erden dem gewaltigen
Strom, Der mitten ım Yüßlenland ug eriel. und reqguliert, Iu
barıtes, o Kfultiviertes Xand jeinen («5e taden erjtehen läßt. Sin Bei
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1E tür te)e Zujammenarbeit A DEr Berfehr zwi]dhen Ddem ”  en  en
römi)O-Latholijdhen Zentralverein DDN Yiordamerika“ einer)eit3 und DEr
n  D eu  en Garitasberband und Katholijdhen Hrauenbund gebildeten
„deutichen caritatiben Arbeitzgemein]dhaft (Deuticher Caritasverband, [3
lın 14, Snjellir. 13) anderjeit38, DIE tatholi)dhen Snterefen bei DEr
VBerteilung Der Ameritahilte wahbhren fönnen muß DeShalb eine
Mufgabe unjere8 tatholijdhen YSolte8s bleiben, gerade Ddieje Zentralorgani]a-
tionen mit bermehrter Dreue zu unter[üßen. Die ylanmäßige Arbeit, DEr jolide,
auf Dden yeljen Der tirlicdhen Hierarchie gegrünDdete Aufbau DES eu  en
Garitasverbandes qibt jedem Ddie SGewähr, DAB AN eine abe und Unters
Hüßung nict einer Sintagsä)ache n au einer unter DEr Yali DEr DZage
zu)ammendbredhenden wel

Y Segenteil : Dir eYen die Carita8, verförhert ım eu  en Garita8-
erband, während dDraupen DIE Kriegsfurie tobt, wachjen unDd wirfen, 1  n

Ddann in DEr D  xa DEr Mrbeit in Deu  an ]  en Stiunden
Jalt Ddürfte u  —_ agen allen andern Nerbänden auf Ddem ane
zu jein Yelch hobhe Nteinung man auf anderer eite DD DEr T ätigleit
und Der adt Tatholijdher Garitasarbeit hat, geht L0B aller alberner
Nu8- unDd Sintäle aus Dden na  eheNDden Ausführungen DeS irtOlich
ebangelijdhen „NRei&boten“ DOM Sunm 1919 hervor:

„Die njialien DEr Huneren innn eDen 900: DEr Hand in Dden Mund und
aben meilt miit qroßen yehlbeträgen ö arbeiten, Jür Deren Deckuna auf Die OÖrifte
lide Yohliätigkeit gereMne: 1D er hier (im DYMienite DEr Knneren Yeijnon)
mitarbeiten wil, muß tun vohne Die el Die Daldhen Au Tüllen.“

SD 3 ejen in Dem er]Hütternden rtifel DDn . O, Wa  (A Y A x
DET Juneren Yiijjion, „HeiqsSbote“ Yir. 321 DD 5, Sult 1919

% te]e Ytotlage ommen ? m alten DeutijHland Ddie {ührenden
Kreije evangeli]c QHeute 1rD DeutjGland ejührt DDON S)rael 1nD Kom. YWie
reich aber Das alte DeutilHLand WAaT, Das en uns DIie Kriegsanleihen ezeiat.
QDer ATeiIHLUM DeSs en DeutjOkand WAar überwiegen i1m Der Jührenden
ebangelijHen Kreije &8 ul beihämenDd, Daß Hun DIie $nnere ı)lon VIS-A-VIS
de Jen Das ©ubijett oben ın Dent erjen Sabe Iönnte au heißen Die
WBerufsarbeiter Der SHnuneren i]Non ür erireulich, Daß Ulbrich in jeinem
Yrtitfel Diejer Helden Des Altags, Die in TräfteverzehrenDder , aufopfernDder, aber
e1 entbehrungsvoller Arbeit, einer Arbeit, Die DEr Ir unDd Dem en  en
2$0. zugufie Tommit, ehen, ein 10 wWarmes Yort Der Anerfennung redet.

8 agtbt ın Berlin Berufsarbeiter DEr SHunneren YiijNon, DIe m1t jün  Ger
zyamilie etwa Die HÄlfte an Sinfommen aben, wWas ein Straßenbahner, Der
in Teiden Dienitalter Neht, Sinfommen hat Muß Das jein ?

un omm Das Sericht über DaSs reiche evangelt Deutjhland ul 19, 0—32:
ewt hat in Den mtt ızDl  en ütern gejegneten evangelijdhen Kreijen

De  an Veute geageben, unDd gibt e nod aber N Hind immer Diejelben

A
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Die bewußt WaTeN, daß au Neidtium NUTt ein DDIT Soit anbvertirauies Sut u
Mikionenreidiimer unDd nicht wentge abden aber Den erfen Der Hnneren
iNon nicht beteiliagt.

un tommt Her Sr berger unDd 150 Den NeicdhHtum Des ebangeli] en Deutih-
an weaiteuern ewt au DEr eut]che Neichtum, Joweit in fatholij He
Händen Lieat, 1TD getroffen werDden. Yber man nicht außer aQt; Die atho:

1r it in Der elt Qalz ANDers verantert als DIie ebangelt wr
Il Das evangeli]dhe DeutiHland nanzte zujammen, Dann 1UD die evangeli]dde
1r mi1t 19Trer Geldnot tun Dann aber 17D DEr Sryijienz-
am TÜr Die Z oOHLer DEr ebangeli]dhen KRirdhe, TÜr Die nnere i)Non, jür DereEN
Anitalten, TÜr ihre Berufsarbeiter und zarbeiterinnen ur  ar wmerDden. Hu einen
NaHwudhHs 0801 diakont  en Krälten 150 Dann üiberhauhnt fauım noc 4 redhnen Jein.
Sann 81 Ddie Stunde m8 gefommen. Dann tiritt om Das Srbe ür Die
fatholildhen Qiebe Deu  an 1rD Yom aıts Jeiner NWeliparodhie Hon Die
$tittel machen. Be)onders 1D Die fatholi}dhe 1r ihre caritative Ia
auf Die Jugend, au] Erziehungsanjialten unDd au f DIie 1ge Unter DEr
tatholi]dhe finderreichen yamilien lenfen. Sn Dem evangeli]den Deutichland 1rD
mMan, noch ebr al8 Hon DOThHer, Juchen, Den Exijftenzkampf Au erleichtern, indem

Drat, DaB DIie Hamilien nicht finderreih werden. SDann webhe abDer DÜr, DU
evangeli] He Deut]Oland ! Halt DL eBt Mismarcks Yerk zu Tabe geiragen, Ddann
würdelt D au Yuthers Yert 1nD i erNS 1eDbDe in8 Srab eage mülen. YWirD
aber Hom DOn Der Ei)1O biE ZUN Helt triumphieren, Ddann werden DIie wenigen DID=
teitantijden Vänder in Curoha, Die Das Qand eines Yuthers Liegen, Dem DDOT:

dringenden rom!  en riumphator nicdht mehr allzulange Jeinen Siegeslau] hemmen
fönnen.

Diejer jeltfjame ' Crguß weilt uns Z31WAT zunäQ aut DIE unjerer
Slaubensgenojjen ım MNusland hin. Yenn Wwir elbltverfändli auQ aut
1eJje€ YHılte rvednen unDd DiTen, 10 aben Ir DOQ Irüber unjerer Dia)yora,
unjern Hılfabedürftigen mit eu  er Sründlichtkeit gehredigt, DaR
NULr Der TremDder würdiag , DEr zunäd i yelb1i hbefirebt Ü, bi8 zUum
Nußerften tür eine Yot einzutreien. SCßt il e$ uns allen, Diejer

$)ie abe joll au niqteDte eingedent zuer uns rühren.
wahllo3 und ungeprüft ge)hehen Der Anl Hluß an Den DeuticdhHen CQaritass
erband Dzw ejjen TocHtervberbände in Dden idzejen unDd Semeinden qibt
DdIe beite Gewähr tür DIE richtige Verwendung. aljjen ir uns nit
Orecen, mennn mir ein arme oIt geWOTDE NnDd Die IO Önite LEUDE
DeS edeln Mrmen 41 eß jeit jeber gewejen, gerade eine mu mit Den

noch Bedürftigeren teilen Denn gerade 1e]8E abe il Der unverfälichte
MNusdrucd de8 hödmlten el  umö6, DEr Yiebe, Der Garitas Und MAaqd
tommen, mwmas wil. Gins ltebt au eute noc elt DIE GQ aritas muß
unjerem erhalien letben. Gonjtantin Noyyel S,

Stimmen SZeit, 99
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£udwIg TieR Der Komantiker.
eit einer SUgenDd i DIES einNe NEeINeETr arößten VYeiden, DaB ich HUT

jelten eiInNner Yauyne gebieten fann, Zräumen, Aslänen Wün)gden
und o{t unfrudtbaren Stiudien lebe und dann pISBLIc Wie urm
und zubiel xbeite 4i 8 Qudwig 1ecf 1e]e erbe age 1a04
iedti k > Maumer aDre 1817 nieder)Orieb a DIE romantilche
Veriode jeine&s Schaffens ereit&8 abae  D  e Yas Selbitbefenntnis trift
aber nicht NULr tür te)e, Jondern {ür DIE jalt acdtziejährige Vebenszeit
diejes phantaliereidhen Dichter& mit Ddem unieien unDd unberedenbaren
e)en vollftommen 8 o

anz egen)a jeinem HLEUND )Cobalıs, DEr B108400 na PXs
tiefung jtrebte uUnDd in Yeben unDd Kunit AUT gele Der Er)heinungen DDOTC=

zudringen \u  e, bleibt iect DUr weq al DEr er  €; liebt DIE
Jarbenbrädtige, buntmwecdhjeinde Szenerie Degeifiert 11000 alt gleidhzeitig jür
Shatelpeare unDd DIE Gaunerge)dhicdhten Nambadh, Ddann 1ür DIe monk:
bealänzte Zaubernacdht Der omanit )päter tür DIE Auffalungds
weije DEeS bürgerlidhen Yiberaliamus unDd act )OlieBLich Der DDN

idm 10 beftig befämpften junaqdeut)icdhen Schule jeinem Woman 1ML0X1C
MNccorombona “ unwürdiage Zugeltändniye

Zrokdem CDe tec unrecht {un, ian jeiner
offenkundigen arafter) H wäde DaS Verdammungzurteil Der Aulturdame
Karoline 1009 / DAaS He am Yiärz 1809 DIe DTrIie e1iDdeie
„Wir wußien wobhl DDN onii unDd hatten 140 borderhand wieder
vergeflen, DaR Unjer LeEUND tec nı ıf al8 ein anmutiger und wWÜrs
ger Yump T Oon DUr eine Selbitantflage DdDem 19{3 Maumer
iteht tür uns adtungswerter Da al8 eine hodmütige erin Karoline,
Ddie „geborene iQaelis, vereheli  ( Yödhmer, vereheli  e Schlegel, (e=
1edene Schlegel, verehelichte eling“ *.

ım 31 Year 1773 al3s Sohn eine8 Seilermeilier& in Berlin eboren Des
1ed jeit 17892 Dao TIeEDLI Yerder)che Symnaljium jeiner Bateritadt

$ohannes Sanyien, Zeits und VYeben8bilder * (Freiburg 200
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ın Seiftesarbeit unDd beharrlicdher el 1NDdeE nicht eine Sacde
8  er, DIie ibm nicht zu)agten, wmie DIE Wathematik, bernacdhläfligte
qänzlid. E einem wahren Heißhunger er)  ang DEr nalina Ddagegen
alle \ öngeiltigen er, bejonder&s dramati)den nhaltes, Dderen
Hayle, au7 DEr Scdule unDd in Dden Veihbibliviheken habhajt werden tonnte
{(8 rimaner e]a Xudmwig ereit8 eine erNaunlicdhe Heletenheit, Die eine
Oon DOon aIiur AuUS reiche anta ZUT igllen Entfaltung brachte
unDd iDm Irühzeitig AU einer ungewöhnlidqden itilijtijdhen Gewandtheit DEr
halt urq DIE VBerwendung DeS Kayelmeilter8 und Komponilien eichardt,
in defjen YHaus Der naling verfehrte, erhielt p  er on al Symnalialt
eine reikarte tür DaS Yeationaltheater.

1e eriier dl  er  er Der)uG, DaS 1789 erraßte Ddramalti)de ragmen
„Die Sommernacdht“, galt DCT Berherrlichung Shalejheares, Der Morliebe
tür DdDen großen AHriten 116 DEr eut)de Vicdhier DI8 jeinem (Ende iren
geblieben, 10 eicten YHerzens DN zumweilen Sympathien UunDd Antipathien
ım aure Jeine8 langen Vebhen&s e  e  e Sinige Hyeendramen und ürcdhen
)piele aus Diefs erlier yrühzeit nDd Uungedrudct geblieben.

Seine damaligen Yehrer aie wen1g, Dden unfertigen, allen Sins
el zugänglicdhen CSQüler geDiegener Mrbeit unDd erniter

er  ung anzubhalten. Sie xl ader ein nicht geringer eil DEr
a  T, DAB Der glänzen begabte Dıidhier DAaS ige unDd Dilettantenhafte
Jeines We)ens zeitleben3 niot Au überminden ımo Ciner DoOn ihnen,
DEr Asielichreiber xiedri Ebherhard Nambadh, mikbrauchte Dgar Die {tilis

SelGhiclichkeit jeine8 SoQOüler8 in undverantmortlicher Weile, indem
den unreiten Symnalialten ZUT Yeitarbeit Det DEr Anfertiqung DON

M äubers unDd Spigbubengeldhichten eranzoaq
m rühjahr 17992 reifie iec na Yalle, n na DdDem Wuntq

De8S Yaters DEr Drtigen UniderNtd Z heologie Nudieren. a  ıll
atD aus Ddem Studium DEr Sottesgelehriheit m unDd au in Söitingen,
wobhin in Oon nad) Ddem erjien emelier jein untubhige8 Yanderblut trieb,
De)  igte aus)OlieBliq  mit literarge)Hidhtlidhen und )OÖngeilligen
Mrbeiten YDer wanziajährige ıtt Diel unier melandoli)qhen Anwandlungen,
DIe Jeinen jugendliq unfertigen, aber mit Dalent unDd eidenjHaft C
)Oriebenen Dichiungen „Mbdalah“ und „Der 1e IDr bejonDdere3
Sepräge geben Die Schauerromantitk eines 3 heDDdor Amadeus Hofjmann
und DEr Scohidjalsdramatiker hat hier Hre Worläufer, teuel elb1i ihre
Yorbilder gefunDden.
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1ig IWurde ür tec DEr Aufenthalt in Söttingen DADdUCO, Daß
Der DichHter hier dant Der ehrt reimhaltigen Univerjität8bibliothet den
run ZU jeiner eren Uum[aljenden Kenntnis Shatfe)heares und DeS
altenali)den eaQier eate.

on größter Dedeutung IWDAar 1ür idn au eine innige zeeen
mit dem 1Dea. gerichteten, hombeagabiten, aDber jittenreinen Stiudiengenofen
MWilbelm WWadenroder, mit Ddem in jeit eINer Symnaltalkzeit ein gei]te8s
vermwmandties Sitreben erband. Die beiden HreUNDe vberbracdhiten zu)ammen
1793 Da Sommerjemelter _  = Der Univerlit rlangen, DDN S4 aus He
antegende Stiudienreijen und Kunlifahrien na amberg und rnberq
unternahmen.

An clangen unDd Söttingen, DDInN 1e Tür Das3 AWinterjemelter
Zur  ehrte, eNMIaN jein QroBer Koman „Se\hidhte DeS errn iıliam
Yovell“, Der er 1796 r)hien, in jeinen nf{ängen 1eD0 aus DEr erjten
trüben Zeit Der Abdallah-Stimmung lNammt Cin grell aufgetragenes,
Tarben)atteö Yehensbhild eine8 zügellojen Herrenmen) dhen, Da8 To MLG in Dem
anrücdigen „P’aysan perverti“ DeS (241 DE la Breionne, formell unDd
in Der dültern Srundridhtung in Soethe3 „Werther“ eine Borlage @  (4
Zu diejen zweifelhaften orzügen omm: aber weiter ein Yrivoler &0N,
DDn DemM DIE ı8  eren welt) Ömerzlicdhen Sugend|Hriften DeS Dıchiera no
{rei nd 20 Die rage nad Ddem Ziele und erie DeS men|dOlicdhen
Veben8, Die Der MMoman itellt, erhalien IDIrC teine ernite, ge) d weige Ddenn
eine befriedigende Antwort.

IS iec ım rühjahr 1794 Söitingen verließ und amı eine
Univerjitätsfjtudien biO 0B, rat zunäQIt in VBerbindung mit DEM an=

erfannten $Oberhauht Der Berliner Aufllärung, Lal rieDdl Yeicolai,
Der Damals als Hort)jeBung Der „Straußfjedern“ DdeS Uiu)äus un® Sotts
wert er in zwanglojer olge eine eihe DDON Crzählungen unDd andern
eicdten UnterhaltungsiOHriften Herausgab. Der Sinfiuß Nadenroder unDd
DeS vertierten UDIium Der Yerke ©hafke)peares ma Q 1inde mebr
und mebhr ım beredelnden Sinne au bei Ddem unjieten ied eltenDd. Yie
adYre 1796 UunDd 1797 edeutien einen Wendepunikt in jeinem eben und
Sohaften jeinen Übergang DON Der planlojen C0 Dem unDd NÜBLicHLeitS»
IOr  ellerel ZUT zielbewußteren Seiftesarbeit im Sinne DEr DMAaNil.

3war er]cienen Die „Bolkz3märdHen“ 1797 nı ım Derlag De8
jJüngeren Neicolat, aber Der Seilt, DEr in iDnen lebendig Ü, in DEeU e
em egen)a 12 Weitarbeit den „Straußtedern“. Aur Dem
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Fitelblatt lieft man „%b!fßmötd;en‚ hHerausSgegeben DDN eier Yebre
uqu WWilhelm Solegel )hendete Der Ausgabe OYe Xob {l8 Ddann
ied ein Sahr \häter jein eudonym [üftete, in Sohlegel in
Berlin auf Yon Diejer Zeit her leitet DIE Bekannt)dhaft Der beiden
d“n€t: DIie tür DIE imeitere Entwidlung DeS literari)dhen Vebens in
Deut)Oland eine 10 eltene DHedeutung erlangen Den jüngeren
©legel a tect Hon ein Sahr trübher fennenaelernt, ohne DAaR Ddiejes
er Zu)jammentreifen ein innigeres VBerhältnis wi)den den beiden herbeis
eführt riedr1 Schlegel hat au )päter iect gegenüber immer
eine qrößere Zurücdhaltung beobadhtet ala jein Iterer Hruder

1e MNusSgabe DEr Nolfasmärchen enthie ereit8 eine eihe Der Werts
voNiien (Erz  ungen Der mittelalterlichen yijden Uiteratur. Sn manden
DON ihnen, Imie in DEr „Sejhi Der Heymonskfinder”, 1 110 DEr

Herausgeber Talt änaftlich DIie urlprüngliche al ung, ohne DDN jeiner
e1ife beizufügen. Sn andern Dagegen aing Dei Der Ylatıca
IO iderung unDd ım Stimmungszauber geflifjentlt auTt eine allegorilNerende
Deutung aus wa DDN Ddem düßern ©haralkter )einer Kugenddihiungen
nden IDIr nodh in Den &z  ungen „Der blonde er „ Der Mune:
beraq  4 U, A, , wmährend Die „Seihidhtadhronit Der Schildbürger“ 1e
eigenDde Abhneigung DIE ANurkflärung in umorbo jatirijder Yeije
ZUM Mus8&druck brinat.

Den einmal begonnenen Kamp DIE erne Muffajung DDN

Kuni unDd Men)Genleben, inDie 1 beit Micolat  und jeinen Sefinnung8s»
genojjen err  €, DEr DDN mißigen Sintälen Örmlidh gejaate Q1l=

gehenDde Komantiter in Der  er AWeile in Ddem Yuli)piel „Der q €a
e  e  e Aater“ Tort, Das DDN ibm Qur Dem Titelblatt als Cinder:
märden hezeichnet WUrDEe und 1797 alei in 2wei ullagen er)ien.
HDıe Satire i zunäQIt Den Y thetiker arl uqu 1qer, einen
über  {  1  Owenalidhen VYobredner SM LanDdS, gerichtet, Jodann Diejen
unDd weiterhin alle Silland, Koßedute unDd Yeicolat naheltehenden
Dichter und Uıteraten ” fam mir nicht Ddaraut 0Il”, Jaat 1ecf )elb 1,
„itrgendjeman DUC Ritterkeit erniedrigen u wollen, einen ©aß eiQeN»
nnıg durdHzurfedhten DDEer DaS Beljere NUTL anzuhreijen, Jonmdern DaS, was
mır als DaS Miberne unDd Abhgelhmadte er)chien, WDE als 1o1e8 mit
allen jeinen NGider)prücen und lächerliqhen Anmaßungen hingeltellt und
an einem eben)o albernen, aber luligen Kindermärchen eutlich gemadht. “
„Der geftiefelte Rater“” galt den Momantitfern anae Zeit al8 DIE tla
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VBerwirklidhung ihre DBegrif3 DEr Hoetijdhen Sronte und al8 pine rt
Mufter)Oau)hiel, obwohl da3 te  humorifiildhe Stüc, worin Dichter,
a)OHinilt, und Schaujpieler ul DIE HiE dramatijche
Handlung iören, bermwirren und verhöhnen, uns [2I81.- al8 ge)Omadlos
unDd ungenie  ar er  ein

Ya aleiche Dil behandelte tedc zwei )päter im auSgelajjen
wigigen Yuft)piel 7a  rinz ZerbinD DDer DIie el na Dem

Geihma Yıier er]Jumte DEr Dichtker DIie Segenüberftelung
DEr romanti]den DE unDd DEr )pieBbürgerlidhen To]a mehr ım ein=
zelnen Durmzurführen Cr nannte aDder aut Ddem Titelblatt DasS S

Nert „SewifNermaßen eine Hortkjeßung Des Seftiefelten Kater83“ ine
Unmalle DOonN erJonen und ZheaterNaguren er)einen auf Dder ne unDd
beteiligen am DYialog, neben MeniHen und Tieren au Vilanzen
und KRunitgegen|tände, imie zi  @ Stühle, SQüfNeln, Shiegel und ul
inkirumente. Sn leßten en )) 6E wWicd rinz erbino, DEr bergebliq
na DdDem Seidmad ge)umt hat, ralendD und er)ucht allen Srnites
DIE Szenen DeS Dramas zurüdzudrehen. erfaljer, cBer, Krititer und
ejer er)deinen auf Der ne, Dden YWahnlinnigen ZU ndigen, wWas
na Dieler Diühe endlich elinat. Der Höhehunikt 1eg aber ım ünften
Mt Neltor, der Degleiter DeS Arinzen unDd hausbadene Mertreter DEr
Autkflärung und NügLichkeitälehre, ger uUndbermuteierweije in Dden Sarten
Der Voelie unDd Ipricht Da in jeiner noligen, anmaßenden Art mit ante,
I0 etrarca, &a110, Qerbante& unDd Sophotle8s, Der anı)Qe Humoril
beobadchtet Den eingebildeten Menichen mit 1 alfhaftem nterejle, der Qries
He Klajliker Dagegen erlier über DdDem aden Serede DIE Geduld und
ordnet DIE (Entfernung DES Trechen Eindringlings aus DdDem aine der . Voelie

DocH [äßt er ibm aus Yitleid noQ AU ejjen geben, Dei welcdher
SGelegenheit CelLOT mit den jalt und Traltlo)en Tilden und Stübhlen, DIe
11 DD Sonne und TEl OEr Zult nq en, auf8 reundjHaftlichite
audert, Da NO het innen Au au)e

ine Stelle aus DEr Unterhaltung NeiiorS mit ante Mad hier al8
tDDe Ziedjdher Satire jolgenS

Yadhdem M Dden göttlidhen anie arüber belehrt hat, Daß
1roh jein nne, DOL bielen Hundert Sahren gelebt unDd gefOrieben äUu
haben, al3 man an Die SoOrittielerei nod niht .10 hohe AUnforderungenHE NL 8 itellte, Tort „Aber deragleicdhen ZeUGg, wie ure Jogenannte Komöddie,
e 1Q D au meiner gele nicht in jenem unaufgekflärten Aeitalter

M
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gejOrieben Hölle unDd Waradie3 ! Und alle8 10 umfändlich, inie e
ME habe agen en Si! euQ, ein alter, erwachjener Yiann,
unDd Kinderpoflen in Den &aa Hineinzudidhten !

ante Yıie el hat UT aljo verliehn
Mom Himmel wurde vergönn
&in Tührer ©ünger Hrophett)M ieD
Zur Slorte DEr Tatholijdhen Reliagion
Sn reineijter DBegeiflierung yrechen

e  Dr YCu, DaS i ja eben, wWir reden Die tatholi)e
eliqion, DaS i IL unDd uns Übrigen vernünftigen Yeuten gerade DET
ein DeS AnlioBe5

Dante., Yas en ’& Sewürm bei diejem NusSdruc denn ®
Neitor Berflucht 1Bg DDr DEr Stirn! 1a3 u aDel

denfen joll weiß bet uns jede Kind aher 6S au Shrichwort Dgar
bet den Veyten gewotden Ü, DAB, wenn man recht
Undvernünftiges DDEr aug Yanagweiliges hört mMan agen ea Si,
arüber fönnte Nan tatholi)dh merden

(Dante wendet unwilliq DON ibm und geht in Den Hain zurüd.)
al8 UndantkDr Die DYıier Hind ein berNuctes oIt

WEN man 100 jür ihre erie interejNert !
Arioft Der Vroteltant yrotejtiert ja alle8 Sute, unDd be]onDderS

DIE DE
Neltor e DUr DIe ant EL  arobi
ine alänzende Huldtiqung Shafte auch i „Berbino“ nicht,

und tür Soethe NDde tec ebenta Otie IÖmeicdhelhafter Ynerfennung.
S geifiret einzelne ©zenen Diejer heitern KXomödie au NnDd ım

gaNzeNn in DEr SCindrud aur den ejer De&S anıdeinend völligen
Yangels G Ylan, Ynordnung Uund Zielftrebigkeit ungünftiger als beim

Sejtierelten Kater”, und DIE zahllojen An)hielungen auf! zeitgenö|N)QOe
Verjönlichkeiten und literarijdhe (Er)Heinungen leiben je(bit tür Den aD
M AL in jeht bielen en undverjtändlich eute aben e1IDe ©altiren,
eben)o DIE gleiden Seilte agehaltene „Berfehrte elt“ 1795),

DEr Haupt)jade NUr noch gelHiOtlidhes niereille
Um naQmhaltiger mirkten 1e yalt aleichzettige rbeiten unDd @X=

Die „Herzen8-Öölfentliqungen auf DeMm Sebiete DEr Kunftgeldhidhte
ergieBungen ne funkliebenden Klofterbruder3“ DIE 1797

er]OHienen, in DEr auptiacde Da3 geiliige igentum YWadenroder
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DIE edaktion a ted bejorat. Mut Anraten Neidhardts 11CDe DDn
Dden TeEUNDeEN eın welt|remDder in al8 erfalıer Die)es romanti)den
Kunfimanifeltes borgetäuft. amı wolten e Dden weltmweiten egen]a
wijden Dden An)dauungen DEr Aufkflärungseboche unDd ihren eigenen
offenlegen.

Sine inniage, ans SOHwärmerijde grenzenDde, aber teu)che DBegeilterung
tür HI Kunii und alle8 Yohe 110 &dle, DE He IYrer Deltimmung gem
MNu&druck verleihen 1oll, beherricht 167e Sefühlsergüfe DDN Der erlten bis
ZUT leßien 1L, Dıie Syrache 118 DDN einer )Omieg)amen arthei unDd
einem NWohlkflang, wie Ne HUT Ddem innerliqh mit)dhatenden Kunfifreun
eignet An euUe DES ntifen Kunfiideals, DaS namentlich DDn YWindels
mMannn al8 alleingeltend in geilidolen Austührungen gepriejen WULDdEe, rat
DAaS mittelafterliq»Ddeut)he.; an De8 borbildlicdhen heidni) Hen Vlajtifers
DEr Orijiliche aler unDd TonNdidiker. or alem )niege 10 in Dem Buche
DEr mädchtige SGindruc wWiDder, Dden DEr Nürnberg3 Dei Den zyreUNDeN,
zuma bet Yadenroder, HinterlaYNen a Mit Naljael nDd Ter
1008 DEr Klofterbruder geifte&berwandt und DIE Orijiliden aler
be]onDder& e2wegen, meil tie DIie Kunii ZUTE ireuen Dienerin Der eligion
madten nDd abon überzeuat ) DaR NUTr „Aus Den u fJammenfließen=
den Stirömen DDN Kunit und eligion 10 Der )OÖnfte VebenSjltrom @X

gieBe ber DIE Uni= unDd religionsfeindlidhen ©yhötter uUunier Den Zeita
genoljen Jagt DEr Klofterbruder in Dden Yuljäßen über DIe un

e yotten unDd höhnen, DIE andern, DIE 4030 auf rajlelnden
agen ur Veben Ddahinfahren und in Der gele DeS YenIden DaS
Yand Der heiligen Nuhe nicht ennen. Yaß Ne 10 rühmen iDrEe:‘ SOwindels

&8 ftommenunDd troßen, al8 ob Ne DIE Yiselt mit ihren Azügeln enttien
Zeiten, Da e Ddarben werden.

„Wohl DdeM, DEr, Wwann DEr irdijde DDen untreu unier Jeinen en
wantit, mit heitern Sinnen aur uftige Öne reiten lann, und na  S
gebenD mnit IDnen bald an 100 wiegt, bald mutig dahertanzt, unDd mit
Joldhem lieblichen Shiele jein VYeiden veral

„Z8ohl DeMm, DEr DeS Gewerbe3, edanien Teiner unDd jeiner
\nalten, weldhe&s DIE gele berfleinert) Den anften und mädtigen gen
DEr eDN ergibt, wWe Dden Seift au8dehnen unDd einem )OÖnen
Slauben erheben. ur ein joldher il DEr eg ZUT allgemeinen, m{allen
Dden iebe, unDd NUTr DUr Viehe gelangen wir in DIE Ncähe Qölf=
er ©eligteit.
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„DIes in DAaS Herrlichtte UnDd Da3 wunderbarite Bild, DaS 1{09 mir DDN

DEr Zonkunit entwerfen fann, obwohl DIe meilten jür el OMÄTs
merei halten werden.“

Den „HerzenzZergießungen“ {olaten ıon 1/98 Die „Bhantalhien
über DIiE Kung DDN einem funiliebenden Klofterbruder.“,
DIE im aleiden el gebalten jelben ahre itarb aden:
LODEL, er bierundzwanzigjährig. ted ber)uchte nNnun au in Nomantorm
tür DIE An)dauungen jetneSs berNorbenen reunNDde mirfen. o 1798

r)hien DaS undolendet gebliebene Nertk „ % vl N \ —r te Ölt; a d D &-

TUNGEN, eıne altdeutj He imte” Gin Junger deutjher
aler, SoOüler )irer8 unDd DeS ufia Dvan Veyden, reili na om, m

DDt Die HödQhlte el DEr KRunit embhrangen. Die Sinkfleidung DeS
Momans berrät Die Sinwirkung DDON Soethe8s „Wilhelm Meilter , in Dden

erotil|dhen Bartien wirkte DIE Qeftüre DDON Hein)es „Mdingellho“ na Vlan
und Aurdau NnD, 0030 hei tec jalt immer, unflar unDd nadhläjlia ine

Überfülle DDN ehijodi)dem Meiwert und eichten, tändelnden Qijebealiedern
pakt nicht vecht Der Dhen uffa DDON Kunii DC8 ehemaligen
Rlofterbruders. Yet oher ndel in einzelnen Ab)Onitten rällt Diejer
xomanti)de Kunkroman al3 Sanze3 gegenüber Dden „Herzenzergießungen“
eutliqh ab, und au DIE Yirkung auf Die Deitgenofen blieb, IDIe eS

jOeint, hinter Den Erwartungen zZur DIE tect und eine HLEUNDE auf
diejen romantijden „MWilhelm eilter geleßt hatten.

Doch erreate DA& Nerk bedeutende urjehen N WT, Da Soethe, DEr

auf dem SGebiete Der Kunftiritik GEl DdDen Heiden und Bolytheilten Herausfehrte,
veranlaßt TüDhlte, „DaS Rofterbruderijierende, Sternbaldilierende

Unwejen“ mit aller Snergie zu eifern. Dıe NihHiLUNGg, DIie Nadenroder und
ied beriraten, hat NO trokdem einige ahre )päter ım wejentlichen bei Den

Iqaffenden Küniilern je(Dit durcdgejeßt unDd in zeitmweilig, Ddantk den Yeilter-
merfen eine8 Xhilipp eit unDd efer Gornelius, DIE hHerr) henDde geEWOTDEN.

n38 Sar 1798 rallt au Die VBerheiratung Tied8 mit MYmalte Nberti,
DEr Zochter eine3 protejtanti) Hen Vrediger3 aus Hamburg 1799 WLCDE

Dem aar DAaS erite Kind, DdIe )päter erühmt gewordene eniale Über:
Jegerin Shate)peare3, Dorothea, geboren. ald arauf, im Oitober 1799,
Hedelte DIE zyamilie na Sena üÜber, unDd Der tür alle Cinflüfne el U

güänagliqe Diter itand nNnun 10 im Schatten Der NRomanktik.
0a3 Dden federgewandien Rerliner Yıteraten in Den uaen DEr heiden

Schleagel, be)onderä MAuguli [  elm3, tür DIE xomantijdhe. Sadhe )0 überaus
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wertboll ma  e IDAr eine erftaunlidhe VBroduktivität. mmer und immer
imieder mußten DIE 2wel funfiridtenden Hrüder DONn ihren SGegquern
agen und vorwerten ayen, Daß e bei al Ihren I9 önen Z heorien
mit fünfilerijdher Untruchtbarfkeit gejlagen eien. Sn Yudwig tect DAr

Der uner)Höhflide, phantaliebegabte Didter gefunden, und inan fann
eö in diefem Zujammenhang erltehen, Daß ugu WWildelm in Der er]ien
LeEUDE über Dden neUgeWOINNENEN, bielver)HredenNden Sefinnungsgenofjen Die
{ünfileri)dhen Borzüge DeS TEUNDE über Sebühr ein]qHäßte und
erlau Der literarijchen YVelt berfündete Cr Laubte in tect den Yiann
gefunden aben, Der DaS rtogramm Der jungen ule in DIE Tat
um)ebßen werde, einen romanti  en Soethe, Der Dden Yeimarer Xenien-
didtern Dden WBorrang ltreitig madcdhen mitande wäre

Da8 IDar NUun reiliq ein vberhängni&voler Strtum, DEr NO )päter U  in
Der romanti  en Schule en D  €, DoM {ür tedct jelD1t 1Urde Der
Aufenthalt in ena Don großer Dedeutung, Da ihn mit geiftig Dod
jHehenden Ber]önlidhfkeiten zujammenfüährte, im manntafadhe Wörderung und
nregung bermittelte unDd Den norddeutjchHen großHädti)chen DicHtier mit
Dden thüringijdhen Kulturzentren ena unDd YWeimar in ENAE Huühlung brachte.
on wobhltätigem Sinfluß au} ihn IWDAaAr VDDE alem Der veriraute Aerfehr
mit Dem jugendlihen Sdealikten yLiEDTIO D, Hardenberg, Der imniter Ddem

S  C

Sorifttelernamen Yeobalis neben riedrt Solegel eufte mit Necht als
DEr geijteSgewaltiglte Yertreter Der yrühromantik gilt

Das yreund)HaftSverhältnis mit Hardenbera a zunächt ZUE olge,
daß iec 100 noQ mehr al8 bisher in jeinen Didtungen mit religiöjen
Stoffen und Yotiben efaßte und 1n jeiner QAaNzeEN Vehens8» und Nelfa
an])dauung DEr Tatholi)dhen ehre, Inrem KAultu8s unDd ihrer iturgie näbher-e

trat Die günitige Zirkung aur jein Gemütsleben 1e nicht aus Der
Ddültere Welt) Hmerz DEr Nbdallahı unDd Yovell=Beriode i Tortan überwunden,
ND tür ted beginnen jeßt DIe Delien anre Jeine8 Schaftens

m Kreije Der KHomantiter Au Sena WUurDde überhaupt viel DD eltgton
gelprochen , und für DIe Kunfifrömmiatkeit, wie 10 in den „Herzends
ergieBungen“ ZUmMm Musdruck gelangte, )O wärmten DIE Jugendlidhen SGenies
eben 10 feurtig 90 ( Tür SoOletermacdhers ganz anderagearteke „Neden über
DIe eligion ail Die Sebildeten unier ihren VBerächtern“. &3 leider
nidt immer DIE zubverlällNiglten SGewähraämänner, Denen -  man  } 1007 beim
Hor)dHen unDd en nadQ ayrhei anberiraul atlo me, Ddefjen
rıjien ied on in Nerlin tennengelernt atte, übte auf in unda a E A

Wa E, PE 7
—_
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jeinen TLEUND YCobalis eiNe Jalt magi)de Anziehungskraft aus Yie Yatur-
betradhtungen iM „Sternbald“ en 100 zumeilt auf DAaAS Stiudium DEr
rilten Höhmes ZUT  ren, Dem tec jeinen „Snftinkt AUT eligion
berdantkie unDd den er 1800 in Ddem yalinadHt8)hie „Der eg eriule

in S C D O  C 33  S al3 Den Aropheten bezeichnet
Den Ne DHelten

Dem autTgelhLofen alle elten,
Des heil QEL, unentweihter WMımnd
Der el tere hat verkundt

Sünftia wirftte auf tec um Die)e Zeit DIE Be)hHäftigung mit DEr
Ipani)den Qiteratur SOn Auguli Zilbelm Sohlegel ermunfiert überjebte

den Don Quijote  4 DeS Gervantes und Cmie 100 au mebr und
mehr 1ür DIE religiöjen Dramen alderon und Loye De Zeqa Yıiler
er 1i rat 19m Der tatholijcdhe KAultus in Jeiner LeINeEN Ndel und ÜDers
IDl  en entaegen )) E Diejer immung eni}tand JENE Didhlung,
DIE am meilten DOn allen rijien 1e DDN Latholi)den Anı hauungen
und Yiottiben 1  e und er{üilt , DAaS Frauer)hie Y  e  en und DD
DEr Genodbeba

ie erVe nregung ZU diejer Nrbeit embling DEr DichHter, wWIe e8 ]1eint
DUr DIE Yelung DeS ungedrudten VDramas p(0 unDd Genoveva DON
aler er Shäter la8 au d DaS DDON DEr Asjalzgräfin,
DaS in iDm Dden Ent)Oluß, ein Frauer)hiel ım An)Oluß Ha DIE Vegende
Au erJayen, AUT Keite brachte DDemDer 1799 WAaL Da3 Uumfang-
veiche tüd DüÜeENDe:

Sin Drama ım jirengen Sinne in eS ZWAT nicht geEWOTDEN ; DazZu Tehlte
eö ied eht an Temheramen unDd Charatter. egen Ddie Aufführung
Ipreict au on DIE ungewöhnliche nge DeS SGanzen unDd DIE GELINGE
RücNoinahHme DeS DBerfafjers auf DIE )zenijche Darjielung iellei IDAr

1e qat nicht Darum un, dramaltı)de Anforderungen 3U befriedigen,
onlt dem DBonifatius wohl nicht Die olle DeS 2wi)denredners
übertragen, DEr DIE einzelnen eile De3 Z rauer]piels DUr überleitende (Sts
tärungen unDd miteinander berinübhft Dadurch und njolge DEr
au&gelprochen mulitali)den immung, DIE Dem bormaltet und
1007 on DEr Berwendung tüniilicher r9DYEN, Häufiger keime und
Allonanzen undaibt, erhält DaS Yerk eDiyrilden Sehalt DEM=
gegenüDder DaS dramati]de oment Yalt qanz zurücctritt.

©ieht Nan inde DON Dden itrengen SGejepen DEr Mihetik über DIe
WejenSzüige Der einzelnen DVMidiungsarien ab und niımmt DaS anze, iDie
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ßotliegt ND )0 mıe tec e3 mohl DDN Anjana an beabliqhtigte, 10
Derdi DIE jarben{höne, Duftige, t'romm und 105ea gehaltene Ditiuna
oDe Xob Yie Hauptzüge DEr en Vegende 1nd teitgehalten unD, 10KD A ! weit DaS Dem errfaljer bei jeiner managelbatten VBertrautheit mit tatho-
lijdhem zyühlen unDd Denken mögliq WArT, mit tattvoller arthei unDd au
m  iger Yıngabe In Dden erbaulichen Stolf behandelt. tect hat hier mit
allen Uiitteln, Die ipm eine reiche YVhantalie unDd jein auBerordentlidhes
Sinfühlungsvermögen arboten, DaS bisbher in Den Dühnenftücden 10 Der:
[älterte YMittelalter mit jeiner tieren NeliaioNität, jeinem DON feiner Siehlis
angeiränfelten WWunderalauben, jeiner demütigen Weltentjagung unDd WwWeris
tätigen YaäqMHtenliebe in Den weiten Kreijen DEr Sebildeten ImieDder zUuAl a E — ren gebradt unDd DADUTCA auQ DEr Jungen romanti)den ule
anz und Anjehen berholten. ©elbit Soethe tonnte Der igen Mrbeit
teine Aneriennung nicht ber)agen, und hat noch [UT3z DDOT Jeinem 0DEe

an Dden vel)elnden Cindruck erinnert, Den DIE Yelung DEr „Senoveva“
aut idn und Jeinen Sohn uagu Die Sahrhundertivende gemadcht a

ür tedc WwWurDde e mebr und mebr zUum VBerhängnis, DaB idn jein
unftete8 Zejen ım unDde mit Dden ungüniiigen Nnanziellen VBerhältnifenI

'

immer DDN ZUm WWechtel jeine8 WWoNnlikes beranlaßte. SD‘on Ende

W n 1800 verließ er „Sena und 300 mieder na Derlin, I0D ihn eine Hö
unanaenehme ANuseinanderjekung mit Silland ermwarftete, DIe Ddem omans
1fer Den MNurfenthalt in jeiner VBaterftadt gründlich berletdete Hereit8 1801
Hedelte er deshalb nad Yreaden Über, 1inDe jeineS eiben au nicht
ange Iar

Yian muß Haunen, DaR Der Dichter unier al Dden VBerdrieklichkeiten,
DIe 1000 ım Sefolge DEr häufigen SOrtäberänderung einftellten, immer no
DIE Ta unDd ei)che SoOÖhpfungen aufzubringen ermo
ma 1800 a ıunier Dem 1fe. „omantijde DidNtiunagen“
neben einigen ereit8 befannten erfen au DIE mit [yri)den Bartien
durHjekte Erzählung „Der reue ar unDd DEr Tannhäujer“ erjHeinen

d aNen, worın al3 eriter UnNier Den nNeueren DYDiyiern DIE Sage DDM

VBenusberg behandelt. alD Daraut gab DIie 2wWe1 erlNen DE&
„Boeti)jdhHen Ddurnals“ mit Dem berühmten Sedicht „Die nNeue el
heraus, DaS in aroßen gen DIe romanti)de RAunftauffalung berkfündete.
Die üÜbrigen eiträge nDd meilten3 Satiren auf literari  [ SGeaner DDeEr
auch Huldigungen SGefinnungsgenofen und eeEUNDE Zu Den leßteren
gehörte damals Der Junge Rlemens Brentano, Dden tecf als jeinen HundeSs
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genoljjen ım am DIE Mufkflärung egr  € Xohl DaS Nbendite,
mwa Yudwia 1edC D und Hoıhn Yicolatr unDd enjen vel
geleilte hat, itellt jene Satire Dar, DIE unier DdDem 1fe. „Das jüngite
Sericdht ine Bijlion“ ım EntitehungsSjahre DEr „SGenoveba“ erraßle.
Sie Ze10T, Da Der Dichter auT DEr YÖöhe jeine& romanti)den SOa
ren8 DOC ım Srunde nicht recht ür DIE olle eine8 eu)den mittelalters
en Sottes)änger8 yaßte, DaR in idm ielmehr neben Ddem gläubigen
Weinnejänger au DEr te neuzeitliche Spyötier wohnte, DEr M
muSs unDd leidtfertiger YAuffallung Jeinen Treigeilligen Seanern taum
nadaab on mit DdDem weiten Helt itellte DaS „Boeti)dhe Xournal“
jein Er)dHeinen ein, aber den am Siiland, Yeicolai, zyall, Sar:
1eb erfel U, d tec noQ in wweiteren ©treit]Oriften hartnädig
tOrt, be)anders in Ddem derbwikigen Yuli)piel „Anti-yauli DDEer S e
i1OiOHte eine8s DdDummen Zeute (1801), Da3 indes, mIie 0 Dieles
Don tec DBegonnene, tagmen geblieben i

ABährend Yuquli Ailgelm Schlegel äu Deaimnn DeS Sahrhundert&
in DHerlin eine berühmten Ainterborlejungen über DIE en und NeUeTeEN

Yıteraturen te. und Dabhet 1e literari)des Schaffen als borbildlicqh
inftellte, Die „Bolfsbücher” Satiren und DaS Trauer)piel „Senoveva“
al8 DIe d  ung DeS romantijden Arogramms be_z‚eicbnete‚ IU Ddiejer
jeLDIt mit dem Alan einer N  ) gewaltigen Ditung, DIE imie in
einem Brennpuntkte alle romantijden Beltrebungen großartiger Sejamt-
wirfung bereinen unDd gewifermaßen ZUM Nb|OIuß bringen n
Hamburg a tec zufällig Da3 DDIN Keoijer $ ctabianus
ge unden, Das iDn )o70rt [ebhaft efjelte. Yıler wie in Der Vegende DDN
DEr Dl Genobveva Tand NO DaS OIl DOM undver]quldeten Leiden, DOM

Jebendigen Sottesglauben, DD jOließlicdhen ©ieg DEr ZUgend über e1=
Iudung unDd nDde ber während 107 Der DYichter in DEr „Senoveva“
temlidh gefreu Q DdIE DDN Der Borlage gegebenen eitalien 1€ und 19
jeiner üppigen Yhantalie eiljame qge. anleate, [äßt in jeinem zeDNs
aftigen au)bie „Kaijer HYctavdianus“ jeiner orliebe tür egorie
unDd epiJoDdi)dhe Nanfengewädhs {reien Yaurt amı e  e reilic NUTr

in DIE Zat Ü wWas ım „Sternbald“ al3 {ünitleri)dhen rUuND)Aa auS=

ge)rocdhen a  e alle echte DE mülje allegori jein unDd nne 10

auf diejem Wege DaS Yohe und dle en unDd nden.
Die omanti)de ule Inüpfte e DaS Er)hHeinen DeS „Octavianus“

DHIE über) O wenglichiten Erwartungen. Das tüc Lag 1804 oUende
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und 1rCDe DDN manden Hreunden Hon während Der Drudleaung YreuDdig
bearüßt. 8 AStol0g hicte iect DdDa8 Nimmunasdole efi]pie „Der
Nufzuag Der N omanze“ DTAUS, Wworın er nodhmals DIE romanti)de
Yuffahung DDN un 1unDd Aoehie ZUmM MNu8druck bradchte unDd DIie en
Ddeutung DeS erfe8 DDON Der allegori)dhen 1qur DEr Nomanze,
diejer en ZoOter De&Ss Slaubens unDd DEr iebe, berfünden ließ Der
Arol0g )OHieBt mit Den befannten programmatijden Berjen

Yiondbeaglänzte Zaubernacht,
Die Dden Sinn gefangen hält,
Yundervole Viärchenwelt,
el auf in DEr en Vracht!

Das DBor]piel er)praQ viel, DAaS eigentliche {üc bedeutete eine Snt
täulunNGg on dramatilder AB ucHt, Se)GlofNenheit und ra i ım
„SIctabianus” nı u ven &8 Nind nicht einmal Sinzelizenen, oNdern
ledigli (Sinzelbilder, was hier DDM Dichter auf DIE ne gebradt wicDd
DocH DaS mo na DEr Ddamaligen Yuffaljung Der jJungen ule nod
ingeben, wenn nNnur DaS romanti)de Kunftideal und DIie romantı)de Mrt
DeS Denkens, yühlens unDd Handelns einen annähernd mürdigen, wahre
haft DdiONteri) Hen MNusdruck gefunden hätten Selbit naQ diejer Nichtung
verJagte inde DaS unförmlid ange, Tetgealiederte, mit Scnörkeln
unDd teraten üÜberladene Merk QaNnz ent}chieden. iect er)ucht wohl mit
Ddem ganzen uTgebo jeiner immer / überquellenden Cindbildungskraft
unDd unier gleizeitiger Auhilftenahme einer gewaltigen DBelejenhet DIe Ders
)Oiedeniten VBer)önliqhkeiten unDd Kulturerjgheinungen, Die dem QOriftlichen
Yeittelalter )ein bejonderes SGepHräge gaben, in Dden Kreis Der DiOtuna
einzubeziehen. Kailer und Könige DEeS Orgens und Mbendlande iretien
auf, Dichter und n  er, Mitter und Seiftliche gehen über DIE Ne,Z  P B

e an

Hofnarren und urleate Zheaterfiguren macden ihre Dft recht zweideutigen
Sp  ( aber all 1e7€ Zräger einer dürfiigen dramaltı  en andlung
er|cdheinen NUur IvDie Sohemen unDd Abiiraktionen ohne {ut unDd Kraft, 1ind
feine lebenSfähigen, DON er Künfilerhand geformte, teltumrtilNene Ses
iHalten. DYıe {ünfilichen Stirohhenarten DEr Spanier unDd „Staltener mit
idren melodi)dhen teimen und ANonanzen, Die iec eben]o mie Die Nortz
Ipiele mit eraunlicher Veichtiakeit an  a unDd in rafilojem Wechlel uns
OX  T, ermdgen DdDaran naiuriı nl ndern, 10 eht jie ım e11=
zeinen unjere Hewunderung ELLEAEN. K lemens Hrentano urteilie in einem
tie Aenim DDOM Uqgu 1803 über ım Er)OHsinen bearijene
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Nertk DeS romanti)den Sefinnungsgenofjen Die ogen, DIE LOMe
mMannn DOn Jeinem Ci{abian abgedrudt hat DaS Sanze in noch nicht
DUeENDeE: habe 19 gelejen, unDd e aben 50n GanNzeNn nı WENIGET

(&8 ıal8s geJallen, und 1D wün)qte e nicht ge)Mrieben U abden
überhauht jeht ted un» undvorNQiig, qanz vollendete Bolkagedicdhte

keime bringen ein Haart -Safobböhmi)de Naturanli Nezehke
Ddran rühren unDd EINIGEN VYärm über inq unDd ald maden
YDIie ANonanzen und DIE affektierte altdeut)qhe Shracdhe NnDd au IDIE 1er
unDd S)el nebeneinander ge)pannt. Sinige GEMEINE Charalktere Hnd ibm
deNNOCH bortreifliqh drinnen gelungen, Doc alle DIE Haupthper]onen, und au®
WieDder ein Yolnarr, ind jehrt (anaweilig. “

Das Urteil i herb unDd DErD, D DIE Yadmwelt hat wejent»
en beltätigt Kaijer $SIctabianus“ DEr DaS rogramm DEr
ule höQmter DBolendung und e17e AUT Ausführung und DHaritelung
bringen War ein vberhängnisvoller yehl)hlag unDd hat dem An)ehen

YoennDEr romanti)den Kunfiridhtung e1it mehr ge  ade al8 genüßt
uqu Yildelm Schlegel anfängliq roßdem er)u  @, DaS unförmliche
Nhantafiehrodutt miıt Soethe8 „wauft in aralele jeben, )0 ermwmie8

amı Jeinem LEUNDE 1ect en Dienii, und Der Bergleich
tonnte lediglt DAzZU beitragen, DaB DIE ängel DES „Sctabilanus“ no
deutlicher (Er)Heinung iraien

Yion 1804 Diß 1811 DIq einNe VBaule 1e Ddicteri Schajren
a  CR 1805 begleitete Der Momantiker jeine weiler Sophie au}

ihrer (41- nach -Atalien Sn om tra} an unier andern mit aler
er zu)ammen, ejjen Schriften in AUT afluna DEr „Senoveva“
angereagt hatten. Während Der VBatikani)dhen Bibliothek na altı
eu  en Hand)OHriften )uchte, berbreitete NC in Deutjhland DaS Serücht,
Der Berfaler DeS „Öctabianus8” jei mit Jeiner QgaANZEN zyamilie Tatholi1q
geworden abon IDAr InDde tedct tr08 all jeiner DLlieDe 1ür DIE ülthes
ti1 anziehenden Yiomente in Der tatholijden iturgie und Vehre pffenbar
weit enitern SoD Ho DIE Ir DEr anie unDd alderon 10
befannten, au 1Oäßte, ja ihr Doch NUr eInNe undberlieglidhe
SQuelle tür DE otibe, DIE anregendiie, wunNDderbo  e Sr)Heinung
tür jeinen )QOalenden SGeniu8 MNuc mo Der Oarakter  ade Yiann
DOTL den Öpfern zurücdjdhreden, DIE ein ehtlicher Übertritt DEr DDON DEr
Wiehrzahl Jeiner VYandaleute zuma DEr Sebildeten unier idnen, geächteten
Steligion iDm auferlegen mu Sr 114 au )päter na Jeiner Abiehr
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DOon ber3tomantit ein HBeinunderer Der \ önen Außenjeite DEr tatholi
Kirche geblieben, DIE Schwele über)Oritten hat zeitlebens niQht Das

leaten Jowobhl eine LAU mwie eine Yieblingstochter DrDIDEA einige
adre )päter Da tatholi)dhe SGlaubensbefenntintö ab

SM Sommer 1806 tehrte Die zyamilie aus Stalien zur Der Aur
enthalt ım en a 1ec 3WAT nıcht Didiungen begeiftert,
wobhl aber in iom den Ent)Oluß ZUT Keife gebradt, DIE mittelalterlich»
deutiche Voelie mwijen)hHaftlich bearbeiten und ihre wertbolliten (Erzeug:
niNe in zuverlä)Nigen Neudrucken, mit gelehrien Anmerfungen erjehen,
Herauszugeben. Schon 1803 DOnN ipm „Die al  eu  en
Minneliede er)chienen, Ddenen al8 Sinleitung einen 1a0 Der Ses
)hidte Der romantijden Didiuna voraus)cdhicte. YHYıe Übertragung in8
Neuhocdhdeutiche Läßt ZWAr viel AU wünlden ig und il eufe DUr
beljere NaQHdidHtungen [änalt erholt, aber jeinen Zwed hat ted mit
Der verdien|tvolen MNusgabe rreicht Ne ma öie reiten Schidhten DEr
iteraturfreunde und Der Selehrien auft bisher utige[;obene
Der Bergangenheit aufmerf)am und hat Teinen SGeringeren als ato SGr  ımm

Sn OMzum Studium DeS mittelalterlichen Seiftesälebens angefeuert.
Dann tect eine Bemühungen, DIE Nerke Der mittelhodhdeut) en

Viteratur DUr quie Übertragungen jeinen Zeitgenofjen zugänglidh maden,
eilriG tort unDd befaßte 100 inabejondere mit Den Cyen DeS Heldenbudhs,
DAaS er in DEr VBatikani) Hen Bibliothet Drfand. Sr tam aber je6t unDd
)päter nicht über Brudiücke unDd Norarbeiten hinaus und erlie te7e
größtenteils jeinem LEUNDE DDON Der agen, DEr 1807 DaS Yeibelungenlied
herausSgab, aber er]i nacQ Ddem DDEe 12 ejjen ajung DON 109 rophen
DeS großen mittelalterlidhen Woltsehos veröffentlichte.

Den inter 1809 auf 1810 weilte iec in ünden, I0O in jein
Veiden, DIE Sicht, heftiger als je eimju unDd wodenlang an DEr

Mrbeit inderte. Metitina Hrentano, DIE 100 amala ebenfals in DEr Day-
ri)dhen Hauptitadi au7bhielt, brachte viele Stiunden am RArantfenbette DEeS
Dicgters8 unDd halt idm DU ihr muntere: Seplauder über jeinen Des
jammern&Zwerten Aufand hinweaq Sinige )päter, ım Sommer 1813,
trat mit ibr unDd Wrem MHruder Klemens in AStag zu)ammen, DDn

mit Dden ©einen 100 DDOLK Dden Kriegsiiürmen ge a Au DIE
erüymte in ade und inr NCuder Qudwig Nodert, terner Niebuhr
und ZWWilbelm Humboldt tanden in Der gajilidhen ein unDd
madchten Ddem ranten DichHter Den Nufenthalt in Höhmen AU einer =
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genehmen Sommertrijdhe S DAS Kriegsgewitter mehr unDd mehr na®
elen 1000 DeLZ0G, tehrte ted Wieder auf Jeinen Xandliß Aiebingen
en ZU: —+ i jeit 1811 niedergelajjen a

&m jelben ahrte 1811 WAar Jein „{ Enqgli]jQdes Theater DDEer
Suphplemente ZU M Shafe)peare“ 210el Händen er|chienen, eine
Überjeßung DDN enali)dhen DYDramen , DIE eute größtenteils Shatejpeare
abge)lprocdhen werden, DIE 1eD0 tec UnNDd YWildelm Schlegel al8 unzweifel=
haftes igentum DeS großen Dramatitker Detrachteien nier Uiitwirkung
Dorotheas ließ iecS 21ne zweite ammlung unier dem 1le.

Shafejheares Boriule“ Tolgen, 1836 mıit DeS Srafen Z0lf alU- ä
dijjin noc eine dritte E egen U diejen u8gaben r)Oien 1817
Jein II® e {  i —x  S C  C Ö D e $ 5)  C } ebenfalls in 2Wel Händen 1eje u]ammen-
Hellung unDd Übertragung Iterer eu  er UrCDE DDON ibm mit
gehaltvollen Yorreden über Die Entwidlungsgefchichte Der en  en NE
verfehen, il aber Breudlüc geblieben.

Seine DELLME Tätigleit nahın 1ec 1811 WIeDer auf, al8 DIie
Herausgabe DeS n $ “ yu gll borbereitete Das umfangreicdhe, iroßdem
nicht abge)dhlojene Yert r]chien Na Ddem Yorbild On
Moccaccio8 Decamerone“ 1LDe 1e&ämal e1] Jtahmenerzählung AUT Sin»
etdung DDn zUm eil T zUum eil ereit8 veröffentlichten Didtiungen
gewählt NnDd eDdO niQt HNUt Yeovellen, ID hier ieck den ejern
ZUT anregenden Unterhaltung yorleate , Jondern überhauht IO Öngeiftige
eiträge DIE Jalt allen Sattungen DEr gebundenen und Der Treien HOorM DEr
DE angehören, und Neben „Helden“”, DDON denen Jeder nad Ddem Aslanı
Nebenmal hrecdhen D  @, in Dden YeunDd geleat werden eben romanti  en
Crzeugnifjen au Jüngeren Datum8s IDIe „Die en unDd „Der VBofal“
nde DA ereit8 DaS ganz ander&s xie  ]} urdhaus realifiijde tüd

Viebeszauber Dad DIE Abkehr DDN Den bisher homgehaltenen Ddealen
und den Beginn Beriode Don 1e' Schafjen anDdeute
it diejem AbjOnitt in DEeS Dichters eben und irfen befaßt

100 Dder Ber)uch, ein 1D DeS Komantiter ied zu entwerten, naturgemäß
nicht mebr ur in wenigen en jei hier noch auf DIe eren Schid-
jale DES anne& hingewieljen.

m Sommer 1819 ließ DEr Didter in Dresden nieder IDD er
nun mıit EINIGEN Unterbredungen über Wanztq ahre weilte Sein au
betätigungsfeld ULDEe DAaS Sebiet DEr Yovelle on 1822 bi8 1841 A

ODienen au DEr eDer DeS unermüdlichen Qiteraten volle bierzia LrgeN,
ber I
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die in e]e Sattung einreihen anen unDd DDN denen einige: „ mufi‘
ali)dhe Heiden und Freuden“ (1822), „Didtierleben” (1825), „Der Se
eYtie (1827), „Des Vebens Überfluß“ (1839), noch eule in Lejebüchern
als MNufßternovellen angeführt Wwerden. Yon Dden romantı  en SGrundjägen
unDd Zielen in 1eD0 in innen faum noc eine Spur borhanden. 5 und

{linat un8 Dgar 19 mwie D aur DIe ein]t 10 IO mwärmert
gepriejene „mondbeglänzte Zaubernadt” entgegen, )0 in Der Ytovelle „Das
Zauber]hloß “ (1830), DIE in ihter arg nücternen, verfandeskalten Dar:
ttelung Q  in DIE hemals 19 bitter berfehDdete ANufkflärung erinnert. Störend
mwirfen in Tiecs Yoyelen au er DIE Überlangen und @i
gehenden älthetijchen Srörterungen, 10 ebr e anderjeits yür Ddenat
und DaS eine Kunfiverfändnis De3 Berfaler3 Zeugnis ablegen.

Sn Den zwanziger Sahren DeS Sahrhundert8 bejorate ie DIE
Herausgabe DEr erie DDN Heinrticdh D. Kleilt, arl ©olger und Yenz
Doh ind DIE Beröftentlidungen ZUum eil )ehr mangelbaft au8sgefalen.
1825 erlangte Der Zweiundfünfzigjährige endlich eine teite niielung

Sinewurde Dramaturg aM Sre8dener Theater mit Ddem 1fe Hofrat
rOfel] UL in ünden mit großem Sehalt lehnte ab, Da NO jeiner
mangelhaften wilNen)Hatftlicdhen Nusbildung yeinlich bewußt IDar

Zu ganNs ungewöhnlicher Berühmtheit gelanate ied in Dreaden DADdUC,
daß er jahrelang einmal in Der oche aus bedeutenden erfen DEr YWelts
Uiteratur vorlas,. Seldit eine alte Heindin Karoline tonnte niot umbin,
jeiner vollendeten Bortragskun{t al8 einer einzig Ddafehenden Yeiltung ihre
uneingelOHränkte Anerfennung penden 1837 Narb 1e ZLAU, 1841
eine Yieblingatocdhter DLOLDENA. 1CDde nun einjam DeN en
Yann. Um 19 bereitwiliger Tolate 1841 einer ehrenvollen Sinladung
riedrl 1  eim nadQ Berlin, = ihn ein (eichte8 Ymt ala Qof
Ddramatura und literari)dher Herater ohne jede eitimmte Ver  ung,
aber mit einem SXahresgehalt DON 1000 Falern ermwartete. Der Neli
jeineS Xebhens galt inde NUTr no DEr ammlung und Sidotung jeiner
riien Yudwig ied Har Drl 1858 in Jeiner Baterfadt
talt 80 ayre alt

Die Berbindung mit jeinen ehemaligen reUNDeEN auö Ddem Kreis Der
tomantiter hat iect niıemals ıo abgebrodhen, ebentowenia i jpäter
an Dden Adealen Der ule ZUM erHärten Neneqgaten gewWOtDdeN ; DoCcH jein
ganze3 irfen galt DON Deainn DEr ZWwanziger a DdeS „Sahrhunde
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einet ebr aufs VBraktijdh-Nüchterne gerichteten Auffafjung Der Voelie,

einer DYDie8jeitakunit, Die 31001 nie in SGemeinheit und rüdlidHtalorer
Srfologjägerei berlor, aber untier Berzicht auf ein fühneres und Öheres
Streben mit Der Darfkekung Der IO önen AVirklichkeit eqnügte.
in wahr, e]e Art jeine8s Denfens und Sehens hat Ddie zZUr Zügel-
[ofigteit geneigte Didterphantalie ım allgemeinen DDr Sntolei)ungen und
Sejhmaclofigkeiten bewadhrt, Iwie lie Irüber Ddem er[aler DEeS „XAbdallah“
und „Lovell“ und au no oft DeEeM romantilden VDidter in DIE
ZEDEL Dfjen, 1nd e hat Jeinem til Abae  rte3, Slattes 1D
Ausgereiftes verliehen ; DOC geilligem SGebhalt, an Sn)hiration und
eigentliqh dl  erı dem Miert aben DIE riften jeiner weiten Veriode
nicht EIWONNEN, e Jeiben in al diejen wejentlidhen Cigenidhaften durweq
hinter Jeinen romanti)den Erzeugninen Zur obwohl tecf DIE tüniitleri) Hen
yordetungen unDd tele eines LIEDTT Scohlegel niemals na ihrer ganzen
Aere rfafen imfande IWAar. Sein leichte8, unruhige8 Aoetendblut hat
eben nı DDON Der rengen Diterader eine8 anie DDEr Calderon, nt
DDn Der Hinreißenden Senialität eine8 Gerbantes DDEr Shate)peare, unDd
nict eben niel DDN DEr Snbrunit unDd ur)prüngliden {ut jeiner zwei
jugendlidhen TLEUNDE, Die ihm Dden eg ZUT blauen ume mwiejen unDd idn
zu jeinen een erfen begeijterten : YWadenroder ND Yeodalıs

Daß unjer Dihtier al den Genannten au al8 @haralkter nacdhitand,
in NUr allzu efannt YHınter DdDem trudtbaren SoOHrijikeler und gewandtien
iNen !anDd Teine ge hloffene, ittlich Arie Ner)önlichtkeit. Das War

i iect au al8sein VBerhängnis noch mebhr al2 eine
en ll Befjeres gewejen als NUr ein „mürdiger um. aber

einem geijtiigen yührer und Bahnbredher groBer een, Tür Den ıdn
ugu NWilhelm Solegel unDd anDdere Nomantiker zeitmweilig aus&gaben,
tehlte ibm nicht NUr DaS überragende Senie, onNDdern el noQ mebr
DIE ttliche Ta YWenn inan inde eine Klagen und nflagen
diejer jeiner eigenen SOHwäche lielt, il man eneigt, in eher bemitleiden
al NS  _ berutrteilen, unDd man mundert NUT, Ddaß {r0ß DEr Hıindernifje,
DIE in Jeinem Naturell agen und geraDde Ddeshalb DIE Sowungkraft DeS
Seilte8 meilten lähmen mußten, in Jeinem eben 10 Hedeutende wirkte.

1e Berdienfte um DIie Dmantitı liegen auf zwei Sebieten aur Ddem
De8 jeldjtändigen dl  erl  en Schaffens8 unDd auf jenem DeS (iterarhiftori) en
or)enNS , DeS iriti)dhen Mrbeitens Keine Jeiner DVDidtungen aus Der

tnqantiicben Veriode 1ea al8 volendetes WMeilterwerk DDT. Bon  5* Den Drei
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größten : „Sternbald”, „Senobeva“” und „Octadvianu8“, hat nNUur DaS zweite
bi8 in unjere Zage ein mehbhr al8 Hilorijdhes nierel]€ gefunden. YaS
am Sternba au® jegt noch funfiverändige Kreije feijelt nDde O
Dereit8, j& DOaT noch eijer, Dden „Herzensergießungen“, DIE nad INreI
Hdeengeha befanntliq Yadenrovder, nicht ied ZUM errfaner aven

OYctabianus“ ingegen, auf DeNn DEr DiIOLEL und eine TeUNDE DIE ühniien
Hoffnungen jebien , in DaS Owädlte jeiner romantijden Srzeugnifje
geblieben

Zroßdem llil DET DidHter tec tür DIE ältere DManii DDn Qroßer
DBedeutung, Da EINIAE jeiner erie tatäcdhliq DIE eitgenöj}i)Oe Yiteratur Hart
beeinfiußten („Der geftiefelte atier „ranz Stiernbalds YWanderungen

Senoveva“) und DEr LOMANIL  en eWEQUNG An)ehen unDd Scowunatkraft
verliehen, als außer dem eigenariigen DEr großen YMaile DEr eIer 1117=

verfändlihen Yeodyalıs no Tein JO afenDder Diier ihr angejdlofjen
a Ohne 1e eifrige Mitwirkung mWäre DaS rogramm Der ü

romantıtk Der Hauptjadhe Z heorie geblieben
MHedeutender allerdings in 1e erdien al8s Überjeber, Herausgeber,

Qiterarhijtoriter, Kritiker, populärwifHen)Oaftlidher Anreger ewl HanDd
au hier DUCA Jeinen angel Stetigleit unDd elier Yeihode

00300 p{t im AWege ine Unzabhl DDN Ulänen, Eniwürfen, be-
unDd halbrertigen rbeiuten lieben )päter liegen, famen nicht

Dder NUTr al8 &0110 ZUT MNusführung Und Da, mit jjernem
e 107 Jahrelang n erie abmübhte unDd DEr Sat nüßlidhe
orarbeit leiltete, tehlte im DV ehr DaS renq wiNen|Hal Rl
3eUg, DIE Nidere SoOulung, ; Yolendetes zulfande bringen

Yei em in aber DaS was )OLieBlich DIOQ erreichte und wirtte
erfaunlic Gtoß, unDd nodch eutte weiß 19m DIE (iterari)che 0r ant
a  T, nict 10 eht Tür DIE 1ım BGrunde mangeldhaften rbeiten je
wobhl aber tür DIE mädtige nrequng, DIE er DUCO eine BHBemühungen
Dden zeitgenöjlijden und \päteren Sermaniiien, Ahiloiogen, Qiterarhiftioritern
und Je[Dii Didüiern qab Das gilt DDN Jeinen 73  eu  en Ninne-
liedern“, jeinem „DeutjdhHen Sheater“, jeinen o  ern unDd ärcdhen-
Jammlungen, DDN jeinen uSgaben DEr vijien ein Kleilt, S©olger,
Venz, zuallermeili ]edo DDn jeinen mit 10 großer Beharrlichkeit DDn Trüher
SUgend bis ZUM SebenSaben Tortgejeßten Shakejpeare-Studien

Zwar hat ted jeinen Yieblingaäplan, AT großBe eut{che Shale|peare
Divagraphie verfaften, nimt quszuführen ermocht iroßdem er diejes
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fein eigentlihes Vebenäwert in Den talt 65 Sabhren jeiner viftlelleri) Hen
Tütigleit feinen Augenblid aus DeMmM Se  el berlor unDd 1817 Dgar

Äängere Studienreije diejem wede na Snoland unternahm.
Sr hat auch fein DOn Dramen DeS großen Kriten felbft
übertragen, deren eruNmte eut]Oe Ausagabe ugu AWilhelm ege
und Jeinen YNamen aber er hat iellei mebhr al3 iCgenND ein weiter
eu  er Selehrier, Küniiler DDer Dichter ZUr VBerbreitung DEr Shafe)|Heare-
Senntni8 und ZUTF edung DES SHnterei]es Wweiter Kreije tür DIE SOip
fungen DeS größten Dramaltiter DEr NWeltliteratur beigetragett, und eTr

N mit diejer jeiner Züätlakeit Dienite ne großen $Ddeals wenigjiens
in Dem einen Asunite DiIS ZUM ode ein er NMomantiter geblieben.

MNloi8s Stonlmanun

FA
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Befpredhungen
der PHilolophie

DYie neuere Nhilojophie DON Desacartes8 bis ShHopenhauer. on
Dr. Baul Deuijjen. 80 (XV u Veipzia 1917, rod=
haus 1 geb MS

Au Diejes Yerk eUNEN! il anregend und interejjant, nicht bloß
jeiner eigenartigen, DUr DeS Verjaher& philojophijdhe Entwidlung bel

Ddingten Borzüge, DnNdern au DUr eine Ailfürlichkeiten und SHwähHen.
Ül eine ım landläufigen Sinn, i ugleich ein Dekenninisbuch,

Verteidigung Dder EIHENEN Weltan)dhauung Die NEUETE ö4  010
er Dein: hier unier dem Sejidhtspunit einer Sehrmeijlterin an uner)QUiter»
lichen Srundlagen unNDd JZUmMm „Sebäude eIWIGger philo1oph AWahrheit“ DdaS
„Dem jalt üÜbermenj]Olidhen Seniu& Sohopenhauer& elang Au Ddiejem Zwed
werden Die philojophijdhen robleme verfürzt und bereinfacht Die unen DEer=
IOlungenen inien Geraden qu&gez0gen ; man wandelt au| alatten, (lar De»
zien Straßen einem feiten Aiele Au Die bedeuftendiien Denker Ddie
außerhalb Dieles Dannkrei)e ehen, verJOwinden unfier Ddem Drizont Die S

tabellari)dhe Überficht Joll DaS philolophiiqhe Xoben Dreier SahrhunDderte
an)dhaulich madhen. (3 NM au& als DD Descarte8 Die SffaNtonaliften,

Dejpinoza ode erLele unDd Hume, DIe Jranzöjijdhen Yiaterialikten Veibhniz
uUnNDd A0l immer NUr Die HauptiHwäche ihrer VBorgänger DDer Vehrmeilier eni=
Deckt unNDd übermunden hbätten, als ob jede Dieler ©yiteme ın irgendeinem un
einen OrtiHTÜft Qu] RKant unDd Schopenhauer ö hedeutete al& ob alle teje
Denker eweils Dden aus innerer Notwendigleit aufleuchtenden eDanien
Talt geradlinigen Entwidiung erJaßt unDd ausgearbeitet hätten Die unbewußten

3  $  C QY'iener Der beiden Seijftesgrößen, Deren Üetabhylil al&s Sanze8 „nicht veralten
Tann und beitimmt i ein unberlierbares DBejibtum Der ganNzen en )heit $
werden unDd bleiben“ YWir Da DDLE einem jireng iMiliNierten 1D DEr
Whilojophiege]michte Die in einigen ihrer SJAU)  nien at und richtig gezeichnet
ir während DaS tatJäcmlicdhe eDden NULr jeOr unvolkfommen wider]piegelt
Ddabei ge Die Wertung nicht DOnN einem rein objektiven unDd undefangenen
Standpunit ONDdern ım | unier Ddem Cinfluß einer DHeleucdhtung, Die

Die Vereinfadhung DeSan und SoGhopenhauer& emen au8)irömt
Mildes gelinat aın beiten bei ä  ophen, we  € wie Die Cngländer und Die
Iran  OE Materialiften, zum eil au Mescartes 0M unDd DaS DYDreigeftirn

Schelling, ege pffen und flar vorliegenden Ausgangspunkt
ihre Spefulation einjeben und Die aler 1Yre Strombettes aus wenigen NMeben-

P
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71Befpredhungen,
Hüfen ableiten ; e berjagt bei Yiüännern Ipie Defyinoza und Setbniz, deren
SeilteSarbeit au& den berwidelten, Ohier unüberjehbaren Orraien Der YVer-
gangenDheit e1ÖPTE, au& Der eTe einer Uüberaus fomplizierten Gedankenfindung
hHeraus jel  ndig gelalte unDd einer durch die verwirrenDde Mannigfaltigfeit
Jal unendlicher Beräftelungen und Berzweigungen abzulötjenden Cindeit
er molzen wird Das verhältnismäßig einfache 110 Der hilo DeS
18 Sahrhunderts Iügt Der StiliNerung eichter, DdaZ- ungemein reichhaltige
eDen Der Weltweisheit DeS 17 SahrhunDderts wider]ireht iOr au& allen Krälten
Hie mathemati]q entworfene {qur Mag Nimmen, man ahnt aber nicht einmal Die
Krälte, DIie Der MNrbeit / Die Sejtalt7üle unDd Die SGliedermaijen, Die
hHinter unDd zwijdhen Diejen falten und Qinien iroben und OHwellen. elebt
wird Dieles ilD allerdings Ddurch Die bei jeDer SelegenHei herbeigeholten unDd
mit icherer Hand eingeze  neien Nonlichkeiten mit Der AalLnNdUOEN Denkarbeit,
Die in Deuyen ren unerreichien Yeilter TanD, DIie au jein Yuge Jür

enträtjelnde Heimlichleiten Der griechi)Mhen Nbhilojophie, DEr vorfokratiidhen
hejonder8 unDd Dder platoni)dhen, in wunDderbarer ge]O ür hat Yenn NuUr
nicht, letder au hier, teje ahnunaslojen nen mit Sewalt immer wieder in
eine Art vorbildlicher Zwedbeziedung $ Kant und DyeENDAUET ge)eßt würden,
am DOC) Ja, wie Deuljen will, DIie ewige 0  010 Jeiner beiden YNeilter
ım Muitterboden aller YWeltweisheit wurzle. Um aber nod einmal au| jene
Yereinfadhung De8S pbhilojopbht  n Bildes, zuma ım 17 Sahrhundert, zurüd«
zufommen : WVMeuljen i ein wahrer Künitler in Der Dellimmung DeS u&gang8s=
unftes Der Syekulation bei DeN einzeinen Mhilojophen, auQ ın Der geradezu
Tajli)h-bündigen unDd treiflichern inreihung ihre Hauptgedankens innerbalb Der
entwidlungslette ; aber eine Yieigung fühnem ANufbau DDON Zujammenhängen
und ZUT regelmäßigen inienfjührung verleitet in nicht jelten, Qeiller, Die QuBer»
Halb aller planmäßigen e1ide itehen, mit Qewalt ÄnDdigen unDd zahın ein»
zZUuOrDNEN. S macht aus8 DMe)pinozas Silücaphilojophie, Deren Nuda
gangäpunit verkennt, ein rein eaDiNiHeS Syltem, Der alle& beherridhenDde
Qedanfle DEr Notwendiakeit omm. nicht zu Jeinem HEL, Der Nert Der A leßten»
HTE verNüchtigt

1e1e tiefmütterliche Behandlung we einer liebevolleren unNd jarben»
freuDdigeren, jobald an Giedanfenarbeit ins SelichtSfeld omuyt: Au
Scheling und ege werden DDON Diejem gejieigerten nierene ergriffen. DodhH
au hier i Der Sindruck jehr vber]Mieden, je nadhdem nan auf! einen Augenblid
Die Qiteratur über tele ö0  O  n au3jchaltet und NicH ganz eUleN! Ührung
überläßt, DDder aber, wie DDIN Wier auSs, jeine Darjieklung Qie  am im Yeit=
am mit andern Varinern, TLEUNDEN uUnND Oeanern Der modernen Sntwidilung
beobadtet. Nul Dem einjJamen Aeg an Deujjens Hand er en alle8 einheitlih,
Tlar umri)jen, hell beleuchtet. e Man aber GENAUET 3U, 19 eg überall
Sohopenhauer Seilt al8 Steuermann au[. immer RKant au] SoOHopenhauer
Hinweilt, rallet Deujjen ; wie aul reitem Sitrombett gleitet ü a  N, behag-
{ich, mit langljamem ‘-2Ruberidbla‘g E —_ elommt alle SEinzelheiten } jehen, mit
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Deujjens zujllimmender DDer ablehnender eivegung, Je naddem Schopenhauer
Kant aufnahmın Dder weailieß. ©, Soelling, ege teilen a  e  e Vo8, ©:
bald m aber Deuljen in Yettbewerb mit Der gelamten vorliegenden DE  na
brinat, mer Man auf einmal, wie Die Sicherheit wantitt, wie Aahrheit und
DidNtiung ineinanderareifen ; man nicht mebhr in DIE te7e Das z  3110
il in bielen Sinzelheiten Dürftig, enn eiwa mit Ddem Vroblemreichtum
eijHeLeEN-NÖhHlers (Überwegs SGrundriß) DDeEr Qgar mit Der alle Tiejen und
en beherrichenden Daritelung Crnit Cajlirer8 (Das Srfenntinisproblem in
Der M  D10. unDd Asijen)haft Der nNeUeErenN DDn eigentlichen Kant»
mondgrabhhien nicht reden vergleicht. Koantjünger unDd Kantgegner werden
falt Jeiben Cr Det DPENYAUET mad  4  4 e)e ineare Behandlung einer brei=
tzren Asinjelführung Alab ; bier werden DIE Auurzeljajern bloßgeleat, Der amm
wächtt an}Haulich DDr unjern ugen, Die reilt niQt unvermittelt, onNDdern
gle  am DdurcH alle Jahre8zeiten Yindurch, Die wir miterleben. Yiur DaS
Ogi)he, Den Zujammenhang 10 mander An)qauungen ShopenhHauer& mit Jeinem
aralter und Jeinen Srlebnijien bermijjen wir; Schopenhauer joll eben nad)
Deuljen Die aDIolute Aeltphilojophie lehren Darum werden eDdanien in in
hineingeleat und qu ] ibm aufgebaut, Die in joldher Cinordnung DOLC Dem Nichters
uhl Der jNrengen Y  eru belichen Tönnen am wollen wir aber
die Diadt Der ntuttionen einer auffälligen Seijtesverwandt)haft nicht verfleinern
Deufjen hat mit Scharfblic biele verborgene Asyade, Die DON Kant SohHopen»
hauer jühren, gangbar gemadcht, aud) Die eine DDer anDdere 1QOeinbar berrammelte
yolgerung qu®e DdDem ©yitem el aufgedeckt (41 angedeutet.

Nber Deujjen leDdt Schopenhauers Aeltan]hauung nicht eigeniliq) als
Arititer gegenüber, onNDdern al8s nhänger unDd Schüler iQt al8 ob
billigte: PT weilt auch ab, Nebt mande Unitimmigleit unDd Unmsalichteit, er
Ddenkt mandmal über Die Orenzen jeine& Yeilters inau8, haltet aber dennoh
Teit im Bann Der SGrundgedanien. Au8s innerer Überzeugung, ganz ge‘ QE=
Nüßt au Beweile, Die jür zwingen Dält, mit einer Yacdgtebigfeit reilich, Die
ma angelidht8 jeiner Schärfe und indigleit ım ujdeden anderer begrifflicher
Entoleijungen Jalt als Ungeredhtigkeit .empfindet, mit einem Yohlwollen, DaS den
e)Er 0i wie Slauben nunmutet. S irD au Deuyens A{D DORN einer
ütigen Nachlidht über O mwindelnde gründe unDd Tippenreiche Stirudel hinlüber-
geiragen , Veibniz irD alg einjamer Schifforüchiger au/] jeiner nıe. zurügs
gelajjen ; iDm omm nicdht einmal ein alle8 er  renDder iytdus naQ|ichtig 3U

Dgar DaS Yojungswor Der Sindeit alle8 Weltgeihehen8 , Deuljens
Balladium, {inagt ander&8 Den Segner Ir ander&8 MWDeNnn Kant
unDd Schopenhaue O icmt.SE YMit geharnijOtem MWort perurteilt der erJANEL immer inieder auj8 Y
jede Art mweide: in einem philojophijdhen em. Yie vDiel Äre aber
aus ergjon&s zyeldzug an Dualismus { lernen gewejen ! 2  $ie un
überbrücbar i Schopenhauer: Doppelgelicht Der Woritekung und D  % illen8,
MIn 10 unphilojophiidher, al8 10 Da Ian DaS yHoljitive Vrinzip Der miber„-
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g  en VebenSbejahung N  D al Vrinziy DEr Sebenzverneinung jieg:
reich MWenn DaS tein Viytbus in!

Yie wabhre Sinbeit i DOCH NULr Ddann jeitzulegen, wWenn Ddas olute, Das
unendliche ein jelOit wejenhalt Ü: enn alle en  en inge im Verbältnis
Dazu NUur ein analoge& Sein beligen, Da8 in jeinem erden und Mirken ganz
und Ggar 1in Unendliden wurzelt 19 DaB eine jeiner Nußerungen unDd Zälig»
Teiten auch NUÜULr enfbar i ohne unmittelbare irkjamftei DeS unendlichen ein
Ür teje uner)hütterlichen Srundlagen Der wahren eltphilojobhie e10: Deuyen
Tein Verjiändnis &r mein gar mit Kant Da DdaS unendliche ein undenikar
il weil ele WWejendHeiten DeS eNDiiHEN ein einanDder wider)hredhen al8s DD
DaS unendliche Sein aus Der on DeS endlidhen 100 au [ DaUie

Yuch im „pIYOophYNIEN Varalelismus ntdeckt WDeulien eine alle8 Der=
er DenNDe weihel Die reale Yelt DEr MNusdehnung als Doubleite Der Nor-
elungsSwelt on Die)er Seite fanın man wahrhaltig aber Diejes ©yttem
nicht anareifen &n jeiner Nrengen WOCM tennt e3 ja NUr eine fontinuier-
iche eEWEGUNG, DIe nicht bloß mi{ aller Urjächlichfeit IOnNDern au mit aleın
Bewußtjein LdeNiL il alıo ein eiveate Dewußtjein, ein Sein, an Dem wir
NUTr zwei rela| aus8einanDder nicht ableitbare ©ueiten erfennen ewegung uUnNDd
YDenken ana i Die Yelt n nNdere&s als eine mit Bewußtjein au&r
geitattete Cinbeit zahllojer ewußter DBewegungS)yNeme in Denen Die eWEQUNG uns
einleuchtet Die Dden Sinnen Q fundgebenDde Tat]acdhe Der elNändig DEr:
ändernden Bewußtjeinszujiände A0 nicht Öie gerinalte DUr Don DYDualiasmus
DaS genaue Segenteil Yie Showäcen Diejer Z heorie Nind gaNı WD anDer‘

Jucden ; e bleibt wenn man 1icH zunächtt au! DIE Yelt DEr endlihen r=
IMeinungen beiQränit, DIie Yniwort OQuldig au! Die rage, wie 107 Ddenn
veränDerter BewußtjeinSzufiand als‘ au8gedehnte ewegung DDer beweate Nıtöa
dehnung DeEN Sinnen fundgeben fann DDEr gat muß.

Yıie eigentliche DHegrifnswelt DeS MBarallelismu8s Deutiet Deuljen nicht einmal
Und DoC müßie 11 eiNe DEr NECUCTEN ganz 1e} in e)e
rage verjenfen, um DaS ejen DeS pA Ologi)lden DNISMU' Harzujiellen
Ür Deujjen, Der zugleich jein eigenes Syltem DTIUDTE unDd wejentlic Diemt
eingeliellt i dränagt 11 Dieje Motiwendigkeit noc e1t mebr au al andere
Seicdhichten DEri Yober Deuljen eßt bIOB mit eiINEeM yopulären
piYHophyli)den Barallelismus auSeinanDder , Der DIie eiannie Spielerei einer
DelHauung DeS Dinges DDN unDd auBen“ AUT Eriärung herbeizerrt
leere Yhrale DDder DIiEe oberfNädlich berliandene alt]dhe zyormel, „DaS
Denken i eine uniNon Der MNusdehnung“ vortäuldht C DEr „unktion
i @ J04 jeder NULr elementar Kundiae weiß, nicht DdaS indelte r{Üärt man

1peicht am naibve Zautologte au& MNerändert 10 DIe eine E 19 Ders
andert au Die andere in Dellimmten VBerhältnijjen, nad Jelten Sejeben
Bewegt alto in Der YWelt Der Nusdehnung, 9 geht au in Der
Nelt DeS Denkens DDLC 107 Das aulein weiter eDEUTE: Der Nusdruc

zyunition Über Sindheit DDeEr Ver]Atedenheit Zujammenhang DDder e hjel»



A  r  Mab}

DBejpredungen.
{  ng Der ANusdehnung und DYDenkens mwird am niQt das Alergeringite
au8&gejaagt. Yian r{lärt al  €  e Ddurch a  2  e

eben Diejem DilettantijHen Zujammenlaufen Der ewWegung unDd Bes
wußtjeins gibt aber au ein philojophifdhes, DaS einzig Necht auf wijjen»
)aftliche (Erörterung bat tennt 148081 einen einzigen Weg, Den allein Ddentk=
baren Hberhaubt Dden eg Der Jtelationen, DEr Deziehungen Ausdehnung und
Denfken jind ana al8 Deziehungen eine Dinges an ID 41l
will nachdem Diejes Ding einem ANusdehnungss DDer einem MWDenkiyjtem
in Beziebung maniteltiert 107 al8s RAdrhyer DDer al& gele Das i jür
eine WWealiilcdhe Aeltan]dauung alle8 Sine realijtijche en 107 Diefe beiden
Stelationen Der Au&dehnung unDd Des MNenfkens ala real unier 100 verIchteden,
boneinanDder niqQt ableitbar jede DDn beiden aber enl mit einem e)en
DaS Seinsgrund Der beiden Deziehungen il Ausdehnung unDd Denfken jind
alıo na Diejer Z heorie enl unter Dem Selit8punki DeS Abjoluten (im
weiten inn), ver)Mieden unfier Dem Selidtspunkt DdeS elatiben

Ma8 DaS Orijtliche vama im ebiet De&Ss Unendlichen al8s Q DDreis
einiateit aus Der SOlfenbarung 1OSpTt irDd hbier Jür DaS Endlicdhe al8 Bernunit
adrıYet ANGENDMMEN Viag jein, Da 5 Diejer Hyhotheje feinen reiien
Iiderjpruch nacdweijen Tann, jie i unannehmbar weil lle undurqdringlidhe
Sebheimnijfe ZUT Srflärung herbeizicht 6} unphilojopbhildhen zolgerungen
und ele at]agen nicht erflären vermag Die Anllage Deuljens au{ Duar
Li8sinus i aber ent]Hieden abzuweilen

Neit IO wieriger jtellt ıc bielmebhr Die rage nad Yualismus an
19wobl DeS llrena quellenmäßigen als DeS Deuljens Sinn gedeuteten Rant.
e DOc DDLE uns8 in Kant unDd Schopenhauer nach Deujjens Daritelung

volfommene empiriIche ealtia) Der Welt, ugleich aber auc tOre iran=-
jzendentale Xdealität neben einer iran);zendenten ea aller inge unDd 3  idrer
DBe  mmungen Die i allenfalls n eichter $ begreifen YWenn mir
ein Ding rxot unDd DaS anDdere blau das ine rund und DdaS anDdere ecfig
jOeint 19 Tommen LelE und alle andern VBer]hiedenheiten nicht auf JtecNUNg
DeS Sntiellekites welcher allen Ybjekten gleicmäßig als und erjeide gegenüber»
itebht und OM müljen, nadh 3Ug DeS Anteil® welchen Der Sntelleft DUr
jeine WOLMEN, Haum, Aeit unDd Kaufjalität am Aufiandelommen Der inge hat,
alle Übrigen Cigen|Haften, DBeftimmungen unDd Ver]HiedenhHeiten DEr inge im
Ding an wurzeln ; iie alle mülen als metaphyYi}Y real anerfannt werden,
aber teje iOre ealtid! i iran)zendente unDd ader unjerer Sriennini8 voll=
Tommen en!zZ0gene und ver)dlojjene“ Yiun aber Das Verhältnis Der
empirijdhen YNealität ZUT iran)zendentalen Sdealität „Empirt betrachtet bleibt
alle8 beim en Ddentken nicht Daran, Die nage aul Dden 8opf jtellen
DA icht au8SzulöldQen, Die ejen jür DßBe aniome erflären Da draußen
i Der Kaum unDd in m Die Körper 100 nad unverbrücdglicdhen Natur-
ejeben verändern, bewegen unDd gegeneinanderNoßen D)aS3
Oließe aber nicht a „Daß, DDN einem Öheren Standpunikt betrachtet Oiejer
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Kaum und alle Körper in ihm mit meine8s igenen Qeibhes

Ddie WOCM jind wmie Die inge in meinem DBewußtjein, aus weldhem nie
Derau&s fann, vorgeftellt werden Der hat KXant nod nidht egriljen Wer unter:
Heidet zwijdhen Ddem Ding Da Draußen und Der Borftelung DYDinges in
meinent D  @; eimeDr Jind Ddie den Haum Da raußen erfüllenden inge
je al8s raumerfüllend durch und Durch HUr WBorfellung De8 Dewußte
en jinDd weldhe8 als iranjzendentale8 Dewußtjein DIe inge roduziert unDd
al8s empirijhes DBewußtjein Die DDN jenem produzierten und geiragenen inge
rebroduziert“ YDas fann DIC wobhl NUTL Diejen einen Sinn aben NS
vorübergehenDdes Erjahrungsbewußtjein WerDde mir Der nge bewußt Deren
Sejamtbheit al WWeltdewußtjein tür WDenti m1 Diejem Aeltbewußtjein
erfenne Yenn hier Die DVejamtheit Der inge anderes il al8 DaS Dina
Q  In Q, 10 hHaben IDILE eine äNnliche Sinbeit inie Die De8 HIyYyHobhylilden
VBaralleli&mus in jeiner Tonjequentelten Deltaltung

Yober Kant Tonnte und Die rage na einem metaphylijdhen Nelt»
monismus DDder DYısalismus gart nicht elen Deuljen arbeitet hier mit Schopen-
hauer$ rile.

ant hat aquSdrücklich Dden $Dealismus Derkeley8 verworten und ö midera
legen ge)ucht. &r aBt Die Eriheinungen im Sinn Der zeitgenS)li)dhen
aturphilojophie al8 DaS, „was in Haum unDd Aeit lar und pjfen DOL
eg unDd en Yickli  el Wwir nicht Q Au erjOlieBen brauchen“ (Cajlirer)
e7e Erjdheinungen JinDd aber nach Rant nicht e{la NUr VBorfiellungen De8
jOauenNden und Denfenden Subjefte8 e jind au auf embiri)che Art al8 Sr
)Qeinung (im aum auBer Nlle äußere YWahrnehmung „beweil unmtiiteldar

irkliches im Haume DDer il eimeDr DaS 108 1e1011 und N)orernN
i alıo Der empiri)che Mealismus außer weifel DrreibOonNDiert unjern
äußeren An)hauungen Wirkliches in Haume“ Das War und

(A— i S  S 1 u|ta )u Yie)es „Gegebene“ an gebrau Diejes
YWort in n Ddophelten Sinne), Die)es irIliche DaS untere Sinne „alft
3{6 AD reiliQH nicht wie Ian bie unDd Da icriümli meint DaS Ding an
“ ondern NUr eINE au/] men]Oliche Erfenntni8 eingeitellte, reale Erjheinungs»
WwWe DYDie Srjadhrung, 0a8 KOrCHEL außBer uns ibt i wie Kant wmil eine
OB Ginbildung, aug Tein ©  B, jonDdern unmittelbare SGewipheit
Die eben 10 jicher Ü IWie Die INNETE Er{ahrung über DaS EIAENE empiri)qhe
P  = andern ortien el 1  iger An)auung und Tlarer Grienntini8 DON Körpern
jind (Al- wirflich außer Ddem anıqauenNDden Subjelt ohne jede DHeziehung
AUT An)hauung unDd AUM DYDenken fann inmnan aber nı über Diejes Yußenjein
au&jagen Die inge außBer un8 L DaS Ding an 100) ltehen in not=
wendiger DBeziehung } irgendeinem DHewußtjein, DDN Ddem 1 riannt werden
nge Die (in ihren Er|Heinungen) niqht Djjenbaren hält Kant jür uns
erfennbar Die als wirfliqh aqußBer uns exijtieren erfannten inge haben aber
tat]ächlich ein DMajein außer uns Na DEr Mal Hen Ol De8s ittel-
alter® jind Die nae ohne „objettive“ Deziebung ZUmM unendlidhen Denken
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denfbar ; na Kant Nind lie Jür Dden Yienıdhen au undenfbar ohne Die e
teDung zUut men|qlicdhen empirijdhen Srlienninis Yiemals aber Kant
Daran, aus Diejem notwendigen Werhältnis DOnNn Denken unDd Sein Dden w
3 ziehen, DAaß ein men)Olidhes DDer auch ein emwige8 Dewußtjein Die Er)heinungen
produziere. hat das Dielmehr tlar abgelehnt, ntemals aber unter=
NDOMMEN, DaS e)en der notwendigen Wechtelbeziehung wijden S ein unDd Fr
fennen beiiimmen !

ie rage nad Dder Sriltenz Der inge 11 il eine gaN3 andere
3r0ß Der Iqhar/iinnigkien Crörterungen Dieler Yeeufantianer muß Man ım Anı luß
Q  In Die Harlien Aujammenhänge und eindeutiglien ErHärungen an an Der
€a Dder inge 1008 teiibalten Yian fann je allerdinas na an
Terminoloate nicht erfennen Ddenn erfennen jeßt Sinneseindrücke DOL»
aug wobhl fann N e aber DdDenfen il bloß begreilen, Daß le feinen
Yiderjpruch (3  9 DNDern aud) ihre xijtenz mittelbar unDd m1 ©ewikheit
einjehen, e1l Diejer DBeitand quBer uns nofwWenDig a  {} werden muß

niQht in AUTG e1Ie anDderer licerfier „Erienntnifje“ ein un(öslicher 1Der»
eindringen J0l Hier ireten allerdinag&s 1 wermwiegende ragen Der QXon»

equenz DeS Syitem8 hindernd in Dden ea
Wie ohne Anidauungsformen unDd K&ategorien, Denen DD fein e  in außer

DdDem erlennenden ©ubjeft ulommt Srienntinia nmög in 19 (önnen
vielleicht au gewilje Erfenntnijfe phne DaS Denken eiINE realen Dinges Q  in

menjOlicdhen e nit aufleudten Yiejer ®edanfke Ul Dann eine nNDi>
wendige Bedingung, amı JENE Srfenntnia zulianDde Tomme aber, wie nadh‚6
irenger wolgerung Dem KantichHen Syltem Deraus Dden An)hHein hat ine

jubjeftive Aur Diejen Sinmand lann Man indejjen in an Sinne Schwer=
miegendes antworten Der DSedantke wicklich außer uns eriftierenden DYVMinges
fasın niemals Qu} Die aleiche ure geitellt werden mit DeN andern LEINER OLMEN

©elbiiverNändlt hat Kant Die age geitellt auf welcdhem un Die
Beziehung Desjenigen, in un Zorftelung auf Den Segenitand“
beruht ganz Llar im rie Heoerz DoMm abre 1772 Yiserte 124) Yber eben
Ddie Bernunftkritit joll dartun, DAaß Teinem Vienidhen möglicqh i, erfennen,
wie äußere Anidauung DDT geht Ytan Tann 1e]e Vücke unjeres ifen8 Nie=-
mals au  en, Jondern HUT Dadurch ezeihnen Daß Die dußeren SriDhet:
RUNgen einNnenNt iran)zendentalen Gegenitand zu] O reibt weldher Die Urjace Diejer
Art Öorjielungen i, Den Wr aber Qat nicht Tennen, na jemals EINIgEN Deariff
DDn ihm belommen werden “ Kritik Der Leinen ernun Aul 387) DÖie Tage
i NT, „ Wwie und DUr Urjade Die Yorlekungen unjerer ©innlichkei 10
untereinander VBerbindung i ehen, Daß Diejenigen, 10)0M üußere An]dauungen
NEHNEN, na empirı)eEN GejehHen al8s Gegenjäße außer uns vorageltellt werden
fönnen ; Tage Hu QqaNz und Gat nicht Die vermeiniliche Schwierigkeit
nthält Den Uriprung Der Asorieclungen DD außer uns befindlidhen, Ganz TremD=
artig wirfenden Ürjaden 3 TE (a e $).) ©D jicher al}o na ant ,
DaB Der en DUr eineN außer iıhm beftehenden S0l Der Erfahrung ajjizier
wirb 10 Xlar ehrt er aud, Daß Wr über Diejen Stoff n aus)agen Tönnen
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und YMitteln men)Oliher Srienninis KRant gebt LUMUMEL DDN ge  en rfenninis8«
atachen au& DIe niemal8 anzweitelt und itellt 107 NUr Die Tage, e
emenite als OLMEN unDd itiel Der Grfenntinia Dem erfennenden Subjelt allein
zuzu)dhreiben jind Der el Der jeiner Yieinung nad nicht PTr10171 i unDd
nicht Der $Yrganijation Der VBernunit herborgeht DennodC) aber unzweirfelhatt
orlieqg und notwendig il amı DIe SEriahrung möagliq WerDde allo Die annig.
Jaltigleit nDd Der beitimmte Öehalt DEr (ErjHeinungen, DasS i nach Kant
außer un wirflicqh Beitehendes Und Diejer r03zeB, eJe Sonderung
gilt niqt bloß yür Die Segenände Der linnlidhen Srjahrung, ONDdern auch jür Die
aladHen DeSs Milichtbewußtleins Au hier bleibt ein Jteit ohne Dden JENE Tat»
en ihren Nußerungen nicht möglid Aaren ein Jteil DEr 1100 nicht al8
An)dauung8sSs und enfIorm beiiimmen Jäßt DNDdernN MDajein außBer
aben muß

Un 1{T- iußerfien Örenzen De&S ©ypitems rat Dann allerdings SoHopen-
Dauer S  Wu e aben auch in ganz anDderer et]e Die ver]tieden]ien VBerzweigungen
Der teufantianer ihre Spefulationen angealiedert Damit aber ıtaleich einen
wirklich werivdollen Teil DEr Xebhens8arbeit an DIe Cindimmung einer uTer-
Djen, in ythos und DVDicdhliung berjwebenden Spekulation, eingeri)jen Zwi
en nen allen unDd Kant gähn ein tieferer AbitanDd al8 A wijden
Dejpinoza unDd Hesacarte& Ya8s Deufjen oben über Die tran)zendente ealt: Der
inge gejagt hat, beweagt nocH lar QGedanfkenkrei8 an Noltommen
en]e DON Kant ver)MmwWInDden im eDe einer geilireichen Sedankendidhtung Die
Säße über DaS Verhältnig Der empirt)OhenN tealität JUr ran)zendentalen S&Xdealität.
Hıier Ipricht au nicdht SchopenhHauer allein ; S©alaglichter Cohens und
Yiatorps DHewußtjeinsmonigmus allen el herein Scheinbare Monlichkeiten mit
Der 1Oolajtijcdhen Sotteslehre erweijen 107 bei Ääherem Zujehen al8s u)dung
Na Der MNalji)dhen Soolajftik riennt pit alle8 in Jeinem ejen, DaS Dm
nicht bloß rienntini8amittel iM, ONDdern au Srfenninisinhal niQt in dem
Sinne allerdings Ddaß DDN Den endlichen DYDingen n weiß, wobhl aber 19
Ddaß DaS naloge Sein nicht in iOm Jelbit onNdern ein In jeinem eigenen
ejen riennt Hıier aben WLr alıo Jozujagen volfommenen „Adeali&mu8
Der Tolgert  1g AUT Cinjiht Daß Die ndliHen inge Da jind eil Dit
e riennt (10 IU 107 richtig Z Domas DDN quin qu8), und deENNIC wirfliq
jind eil oit e als wirflich riennt Daß teje Crfenntinis je(b{i in gewijjer
etje Urjache Der inge ein muß, da fein ing außerhalb De8 göttlichen
Aejens unDd OM au DeS m1{ 1bm tdentijhen göttliqhen Dentkens jein fann,
dennoch aber jein Dajein n»®t mit Notwendigleit au& Diejem göttlidhen ein
und Bewußtjein bleitet.

Da8 tranjzendentale Bewußtjein nad Deuljjens Aufjajung il Dagegen M
ur)prüngli Söttliches il vielmebhr eine rt irrung DDN Ddem qöttlidhen
Wejen Der Vebensverneinung &Das Weltbewußtjein i fein Ichbewußtlein, weil
&A einheitlicqh DaS Aeltaganze um)pann während jeder Shgedanke erett& eine
altung und Sonderung ein]OlieBt Das Weltdewußtjein i [  (d
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Da aber in O unzählige Deziehungen TaBt, Die mit iom (dentijQh, untereinander
ber)ieden find; Da jind Die Nußerungen DEr einzelnen wormeNn Des ©elb]i>
bewußtjeins, Das Bewußtfein i mM eLwWa wejentlich Abjolutes, Ddas ®
arın il eine elaiton Yer Überhaupt DBewußtjein hat, il en mit Dem
Weltbewußtfein ; Ddurch DaS „ SO“ berlinkt d  z in8 empiri)che DBewußtjein, Das erit

dtaum und Zeit Qu$ dem Stolf eboren wird und Sehirnfunktion
zyür Ddiejes ge und Dietes 3e  e Bewußtjein (Ampflt Deujjen mit

IOütterlidher Überzeugung, aber mebr mit Dehauptungen al8s mit Sründen ; er
hat Die inzige eite, DD Der aus eje & heorie pbhilo)ophiidh beleuOtet werden
Onnte, Die YMWelt Der DBeziehungen, Taum te S0 DOmm. e8, Daß 4N eigent  =
l NUr unbereinbare Aöiderfprüche aneinanderfügt und ihre Mereinbarfkeit be-
Hauptet. %)a8 ge DBewußtjein in nicht bloß zeite, aumlos und unerfennbatr,
jondern „c& il üÜberhaupht nl obwobhl eS Überbhaunpt niqt Ü, umfaßt
e8 Ddenndch DaS UNeNOU berzweigte Neß Der Kaujalität, e8 Domm ZUTr
EriOHeinung in jedem empiri)den DBewußtfein, DDn Ddem unterIQeidet unDd
DOCH nicOht unter)Heidet, DMieje8 ewige Dewußtiein il aber nicht DaS Uriprüng:
lide, Vrimäre, 1  [d  3 agleichjam hinter ibm 1ea nı DaS Mrinzip Der Yier=
neinung al DdasS eigentlich 1  {  2 Diejes Mrinzip Er)IDEIN al bjolut reier
Yile, Der nicht riennt und nicht will, DYne Dewußtjein alle8 eDen verneint.

Das jind nun DO uferloje Spekulationen, Ddie weder mit Der Airklichkeit nodh
mit Ddem abiiralten Denken Dden geringiien Zujammendang mebr aDenNn. 11f
unerfindlich, wie DeuNen DaS einen Hick nennen fann „n DdaS ewige Reich,
DDN welcdhem te)e Melt au&gebt al8 eine Aniialt JUT DBeyNerung und ZUM
Heile“ an hat auf jeder eife Dden SGindruc, daß die |Mwächlten
Söründe Dort enügen, WD Deufjens Slaube anfert ; Die O wädhlten Gründe
reichen Da au auS, um Den Seqguer abzuldHieben Vielleicht bezeimnendjien
ajur im QaNzEN Duch il Die ÖberNächlichfeit, mit Dder Deuljen Sotte8 Dahein
au8)Qließen will. n bedar] NUr eine& unbejangenen Blices au} Yie uns
gebende AWelt, um innezuwerden, Da mir umgeben jind Don Ddem nad allen
©oveiten unzndlihen Haum, und Ddaß in iDm weiter , nl weiter . Jein
lann al8 Da8, W einen Yaum erfült, Die Yiaterie, Sonnen und
Blaneten geballt, Die im unendlidhen Veeren idren Sphärentanz ausjühren, un
Da außer nen nı borhanden i“ Hier CD Ogar verge]jen, daß
Der YHaum nach Kant eine An)dauungsform il und Tein Vla jür otf.
Geradezu unglaublich il aber Die Sin]häßung Der KindlichHkeit Der ottagläubigen,
al8s ob jle annähmen, Daß ott wijden Sternen und Aslaneten Ddurch
wängen unDd einen Bloß robern mu TE b ott aum rau Wiit
joldher „Widerlegung“ z DOCc in wijjen/dhaftlidhen Kreijen verJMonNeN.A / in bier 19 gegen|tandSälojer, al8 Deujjen alet hinzujügt, „Ddaß Der
unendliche Haum und alle8, Was entbält, UUr Er)Heinung il qle  am ein
Zraumbild, in weldhem wir urjer ganze$ eben durch befangen bleiden, unDd aus
Dem ein Erwaden aibt AUT ewigen, göttlidhen tealität“

Staniglaus vDon Dunin-Dorkvwslt
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Der un er Zeiten und Nölfer Non Rarl Y D er=
mMAaANnNnN. Zweite, neubearbeitete und vermedhrte Yuflage.

DYritter and DYie K un Der OHriNliden 36 und
Des YNMeittealter&8 Yit 343 A  ungen im Fext, Ö  S Zajeln in zarben»
druck und Zaleln in onäßuUng und Holainitt ar 80 (XVIIL U,
574 Veipzig und Aien  8, Biblivgraphilcdhes n  u 16.— ;
geb

al anderthalb „Sahrtaujen umfaßt Der vorliegenDde and eine Heit reichen
Iachten8 unDd hberı licher Entwidlung, aber audh voll DON ungelölten WrAgen
Hon ein lick aur Das „ iflt zwei Sahrzehnten lawinenartig anwachlenDde {un}-
ge  I  e Schrifttum”, DaS 10 mit bejonderer Xiebe Der altdhrijilichen und
mittelalterlicdhen Zeil zuwendet, gtbt ung eine VBorfiellung vDon Der Arbeitsleiltiung,
die in Diejem DBuche (4

Yoermann ungs DDN Der Kunit Der Kataktomben über Die itrahlende
a fonfiantint)der unDd nadkonftantiniIqher Baliliken bis ZUT herben &Cinjach
heit Dder beginnenden eu  en un wandert mit uns DUr Die KRirchen und
Klölter DeS SOftens DOn Dyzanz bis nad Armenien und Seorgien unDd 141 mit
un&s Dden Cinluß Den diele Nliche Kunit Qu/] DaS Abendland geWann. Mit Dem
Berfafler verfolgen mir Ddann DaS almähliche Kunojyen unDd AWachjen DEr mittel»
alterlichen Kunft; DDr unjern ugen erjehen yyrankreichS, nalands, Deutijhlands
DVDome, erl NO er und unge  ge, nach unDd nach aber immer mebr Die Yiale
bezwingend, bi8s in Dden gotijdhen Kathedralen Der Siein, Jeiner Schwere entfleidet,
ale einer Iodernden lamme ZUum Himmel te Ö i ine Seitl, Dei Der Qe»
rade Der eut)che [0)84 mit hbejonderer LELUDE er  [4 auf Deren Schöpjungen
er mit 013 }  el  D enn an DDn Meut)jchlands T HreEcER wil. Yian
braucht NUr Die Yiamen Speier, orm8, Yainz, Yiartia»Laad, Yimbura, Bonn,
Strakburg, reiburg, Ulm und RKöln NENNEN, und ein gaNAET Mald Ho
gelürmiten, herrlichen Kircdhen iteigt VDDE dem Seilte auT

Nicht geringeren enu Dereitet e8, an Der Hand Yoermanns Die Sprache
Der Neinernen und ehernen Bilder au&@ jener Zeit judieren. Anfangs amme
N noch unDdehHoljene auie in DEr Werfitatt eine Bernward DOnN Hildesheim, DaNN
eiwinnt jie immer mebhr n ra und ühnbeit, unDd endlich erhebt e Q in Den
Stifterfiguren DeSs )iaumburger om8 unDd in Dden Bildwerken DDON Bamberg und
Straßburg ZUT Öchiten Bollendung Ddesu Und neben te)e Steinbilder
voll UrDde und Kraft fretien hundert )päter in den Werken Der Kölnijdhen
Yialerichule Schöpfungen voll ar{tdel unNDd Hnniakeit, eredte eugen eine8 tief
unDd 1romm empfindenden SeIhleHte8,

Das alle8 äßt Der Yerfaljer in ruhiger, abgeflärter Daritellung Auge
deS Vejer8 vorüberziehen. el aller Aufmerfjamfeit au] Cinzelheiten veragißt
nicht unDd DaS 1  ein un& al? DaS Wichtigite Die aroßen Xinien her=
vorzuheben. Schön jind DDr allem Die Charafteriftifen, Die Dden Anjang
DDEr 14 Der Qr  eren Ab)Hnitte e Sireit Der Yieinungen bewahrt
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jet8 eine überlegene ube unDd Milde; mel nimmt er eine vermitieilnde tel-

lung ein DDer beiheidet 108 am  / daß wr ein abidhliekendes Urteil nod nicht
Jällen fönnen. SOl olaubt Den Treundlichen, areijen ASrofe])0r jeinen
Schülern reden $ Ören; 19, enn An gelegentli: ein ber)önliche riedn ein=
1icht (Rathedrale DDON eim!' 343), wenn au/ jcüher Sr3ählie8s zurüdagreilt,
DON „unjern en Bekannten IpriQt 345), ennn jeine eigenen Irüheren
Yieinungen [2  ( 4.56, 469) eHt wilfommen il Der ojtimalige Hin
ei8 au} brauchbare Hilsbücher, Der niQt in Der un  nNen WOorM Ü  N Anmer-
fungen gegeben wird, DnNDdern iın Die Darjielung jelbii verwmoben il

Sine Un)umme S Stiudium und Aijjen e in einer jolchen Weltge)HiOte
Der Kunit; i Die te einer langen, zielbewußten VebenSarbeit, Die
Ha8 erpProdie Ylte mit Ddem ufen Neuen ö bereinen weiß. Dern Man
Darum au Ddiejen Band, Ddem Der Berlag eine Dorite [ Au8aitung gab, al&
zuberläjjigen unDd TreundliHen UHLET ilhelm eblanc
Die Baufun DEr Nrmenier un CEuropa. Crgebnihjie einer DD Kunit

Hiliori)dhen SInilitute Der UniverJität Yisien 1913 durcHgeführien WOC|MUNGS-
reije. Vlanmäßig bearbeitet DOon )ei \  o  D, z Va  0 Y —  —> {{ uUunier enüßung
DDn Nufnahmen DeS Architekten D D ü n ü  4 Yitarbeiter
MAilijtent Dr. Heintid 1üc unDd Xeon Yijjikian. C 8928 A  ungen
jamt einer arie 3wei anDde. 20L (XIL 888 YMien 1918, Kunit-
verlag DOnNn nion TD 200.— ; geb B

Das Yerk grünDdet vornehmlich au/] DIeE ÜUnterJudhungen eineS um eIien
ge)ulten armeni)dhen NrehHitekten &90708 Z horamanian und auf eine DDN Dem
Kunfihifori)hen n  u Der Üniver]itä YMien unier Üdhrung De&s er [a)1er&
unternommenen Hor)HunNGSreije im {|  en Armenien, über Die in Der Sin-
leitung äherer Bericht erfiattet wirD, und bietet DeShalb ©ewähr jür Zu-
verlälNigkeit. Sin vbollitändiges 110 Der armenijdhen Yitonumente eichnet
allerdings nicht. yall gans außer DBeiradht geblieben 11nD, weil für Die
Dder ArHitektur oYne bejonDdere DBedeutung, Die Yauwerfke DeS Jpäteren Yiittelalter&
und Der nacdhmittelalterlicdhen eit. Yber au Die Irüheren jind ohd0M einem eil
berücjichtigt, Da Die DeniImäler DeS nördliden unD eben 1D Ddes jJür Die rühgelHichte
DeS OÖrijilidhen Armeniens8 19 widhtigen Jüdwelllidhen ebDieie DeS armeni)dhen Ho
Jandes bislang er in jehr geringem taße erfor|Ot wurden unDd ıdre Kenntnis
infolgedefjen nod) recht beiränft il Smmerbin lann Die Yrbeit wenigliens yür
SOMarmenien, DaS jeit Ddem Sahrhunder Dden Mittelpunit De&S yolitijdhen WIe
rchlicdhen Xeben8 bildete, Dden Beitand Der YNionumente, Die 1100 Dort au& Der Beit

Au DDIN bi8ß 11 JahrhunDder in jehr beirächtlicher eit erbalten aben, in verhältni8-
mäßiger Boljtiändigleit vorführen. er Berfafjer begnügt 107 aber nicht mit einer
wijlNen|haftlichen De)Oreibung Derjelben, jie il jür in nicht einmal Die Hauptjacdhe,
Der Hauptzwed DeS e1fe8, Jondern ten: iDm } Unterlage jür eiIne umnm-»

aljenden, tie[gehenden und weitau&holenden Unterjudungen über Die altarınenijdhe
ArchHitektur, ren Charulter, thre Sigenarten, Dhre Ausgellaltung, ren Sehalt,

X ihre Stelung Der DeS Vande& unDd Hre Deziehung Au borausSgehenden,
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S 1Vßeibrecbuttgen.
oleidhzeitigen und nadfolgenden Kunfikreijen unDd Kun  romen Ya Sirzyg0
übernahm MYrmenien die wejentlidhen Siemente jeiner ArchHitektur oNMirani)cher Über»
lieferung, gab idnen aber eine großartige nationale ANusbildung unDd yielte Ddann
DUr Den Sinfluß, Den e8 al8 Zräger unD Yermittiler Der 10 DON iom ge)halenen
DBauformen und DBaugedanken au&Ubie, nicht HUL in Der DEr Oriütlichen
un DeSs $Olten8, OnNdern au in Der Entiwidiung Derj-nigen Der Yittelmeera
länder unDd DeS Aelien 8 eine bedeuti)ame, tiefgreifenDe olle en DOC nicht
bloß Die ArcHitektur Der Weltgoten in zyranfreich und Spanien )owie in far0=
lingildher AZeit DdaS Yiunker a  en Jondern aug Der SewSölbebau DeSs {D=

manicdhen Stile8, DEr er irebungSgedanke Der Dil und )e(D1i noch Der Kuppelbau
Der Jtenaijjance YWWellen jein, Die Der DDn NArmenten auSgehende Kunii|tcom na
Ddem en bradte.

Sn Mrcmenien Wurde Das CHrilienium Den Ausgana Des Sahrhundert8
nNier König Staatsreliqion. DYie wyolge WaAar DIE Zerfidrung DEr hHeidni)jdhen
Sempel 1nDd DIie Srbauung zahlreicdher Orijilicher KRirchen elcdher rt 1e]e€ WAaTteN,
b Rupnyelbauten, wWtie Strzygowiffi will, DDer hHolzaedeckte ıfen, wie R HOoras
manıian annımmt, muß dahingeellt leiben. Die anr  el mMAaq in DEr Wtıtte liecgen.
Baudenkmale, Die uns geben Önnten haben nicht erhaltien Die ültejten
Wionumente, Der Drei  H€ Zonnengewölhe=Vangbau u abiwar unD Die DDN nord=
jyrijdher Kunlt beeinfußte Balilika Au Sreruf, gehöten erit Dem Sahrhunder

O) R: Dem Yl Sahrhundert aben ın Tmenten mandje, A Zeil eht Des
merfen&werte Kircdhen erhalien Sie beleuchten nicht bloß Den Stand DEr armenijdhen
Architektur ihrer 2eil, DnDdern werfen, eil in ihrer arcghiteftoni)dhen unDd tehHniı)hen
Sigenart DIie yıuchHt einer längeren Bautätigleit, au auf Das ardghitektonijhe
Schafen DEr vorausSgehenden wıliommenes Sicht Yias Die Yrcmentier 1m Sahrs
undert 8 leilten im]ianDde warTen, zeigt belonders Die leider NUT iın Hutnen auf
uns gelommene Ru  elLire zu wartnoßB, ein ım ern ernen Yierhpaß bildenden,
mit zweiunDdDdreißigjeitigem Umgang verjehener mächtiger Aentralbau DDN Ca,

licter YWeite, eine ung DeSs qroßen Neries 1908 (640—66 eine8s Anhänger$
DEr Synode DDn Chalcedon. TEr orm na ind DIie noch vorhandenen Dents
mäler Des Sahrhunderis Der ehrza na entweder TeEINE Zentrals DDer reine
Yanabauten, DOCH Lommen als u8alei unDd Yermittlung wi]jden yrakti)dhen 11tu7re
gi)dhen NüclioHten, weldhe DaZu Dränaten, Den Kircdhen Vänagsricdhtung u geben, und
nationaler DOTr1LieDe Tür Kuyppellirche au Hon Beilpiele eiINeLr VBerimelzung bDeider
en ı1n Geitalt DEr Krenziuppelkirdqhe Jowie DEr Ipäter hHerr]hend werdenden
Kuppelhake DOLK

MDNas 1nD Sahrhundert ahen in MYrmenten weniq neue Kirden Äntfleben‚
Dann aber Tamt DOrt SCnde Des KJahrhunDderis unier Den Baagratiden

Die Kreuzfuppelkirdhen und fu  eihalen, e1De auten mit auSgelprodeNeEr
Vängsridtung, jtimmen au Darin überein, daß e in Der De&s Vanahau]jes
einen Querbau Jeigen, über deYjen Ysierung 100 DIie Kuhpel Thebt, unDd Daß Ne mtt
en emportenlojen eifen ausgeflattet Nnd ©1e unter)heiden vDNeiNANDer
DAadurch, Ddaß Die Kunbelpfeiker bet jenen Iret iehen, DEr uerbalt deshalb 10 Trafts
er geltenDd madct und {br Ynneres dreiichiffia Ü, beit Dielen Dagegen Die Kuppels
jetler DEr WMauyer Des Yanahau]es vorgebaut NnD, Die Querarme HurL 1Q zuiade
treien unDd Das nnere einräumta er]Oheint

mmen Beil. IC
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e“  x einer weiten Der tirdHlidqdhen ArHitektur, die eine e1he ardgitektontih ebr

bedeutender auten zeitiate. Der rTeine Yanabau in HUn in Den Hıinterarund geireien,
der rTeine Bentralbau hat behauphtet, Die aröBte abl Der Yeu)Höpfungen aber
vertritt eBt Den u DEr Kreuzkuhpelkirche unDd bejonder8s den Der Kupnpelhale
©irzha0 Das mmit einem LirchHlichen Kanon in VBerbindung bringen
(fi' 584 588), DdDemzufolge DdDen Sruud Der 154 UUT DEr B1ilhof mit em Slauben
DDer Der ©hHorehiscopos DDEeT DEr Beredut mit Srlaubnis Des BilHofs ö zeicnen

ıfe, andernfalls aber jener ıun er]tört werden jolle, UE er nicht eiwWa
auf rneute DBegutacdhtung hın zugelaljen werde ; allein DDn einem beitimmten
i in Diejer Berordnung feine ede. Sie Dejagt NUT, daß Teine ır gebaut werden
ıfe, ohne DaR Der Bildhof Den Ba genehmige. Hülte Der Kanon einen beilimmten
u DDT  retden olen, e el anders lauten mülnen unDd ÄTte eine Srwähnung
DeS BilHofs unnDdtia gewe)en.

Sin wejentlicher ort)Oriit in Der ArHitettur Ääßt in Dden Denfmälern DEr1 b  —  y zweiten Hlütezeit nıcht Teititellen Snsbejondere zeiat Der VBerfrebungsgedanfke, DEr
DOCcH on in Den Nebennit  en unD in Den zZonnenvorlagen DEr KXuhpel Der Hauyten
De8s Hahrhunderts eine 10 au8sge)prochene Berkförperung erJahren hat unDd, wie Die

Der ArchHitektur Des Aeftens ebr£, einer 10 reichen Sntfaltung 1q gewejen
wüäre, Teinerlet Weiterentwiclung. Ciwa8 Yieu1es il in Den Bauten, DIie DIie
en Des erten Hahrtaufends ent}Handen, Das Yuftiretien DeS Spigbogens, DEr
Ttigen au onft 1m en eine QGETAUME Yeile Irüher als ım eilen nadhwei8bar
1814 Sr hat NDeljeNn 1nt egen])a zu Der DBedeutung, die hier erlanate, ın Dden
armeni)den MHaudenimälern UNUT Jormalen ©harafkter : nie en er al8s Beitandteil
ım ©yftem Der HBauten und al8 Stilelement. Cigentümlichtfeiten DEr armenifdhHen
Kirdgenbauten, DIie ZUum Z eil Ohon ım Hahrhunder vorfommen, 1päter in ähnlich
gearteten Er]heinungen Des romanı)den Stile8 ihre Baralelen finden, ind yolgen
obher, anfer MBlendarkaden, m11 DdDenen Die Außenwände belebt WerDen, rundboqige
Überfhlagsfimie über Den wyenfiern, Kundbogenfrieje, rechtmwinkligq ein)pringenDe,
1ın Den Yinfeln Der Yeibungen ım1t en gefülte, DDn einem Dgen betrönte
Bortale, Pieiler Die 11a11er und hHalbrunde Dienite als orlagen aqufwei)en
unDd in DEr 1000 bollendeten Sathedrale nr DelonNDders reich entwickelt finDd,
Yürfelkahitelle unDd nolen als Überleitung von Dem DEr BaNs A DdDen
Scken Der DEr Säulen ; Eigentümlichkeiten, DIie NDdeljen meine8s CEracdhtens 10
lange als Barulelen unDd al8s jelb{tändiage CEntiwidlungen aus Den aleicdhen
Boraus)ekungen z betrachten 1nD, aul8 nicht einwandirei ein Sinfluß DD Aımenten
her au f Die romanı)ldhe Kunft Des elten jeiigelte w1rD. Ytit bloßen Annabmen
unDd theoreti)dhen Visglichkeiten äßt D Dieler nicht bearünDden. Emboren als Sber
qe’dDoß Der Abjeiten, eine Sinridhtung, Die in Den byzantiniı)den Hauten und in
romani)denNn 1le 10 eltebt WAar, und 3WAaTr als 1e! im tonfiruktiven Syitem DeS
uTbaues, nd Den armeni)hen Kircdhen ıem Dergeftellt NnDd Diele bis AUHL Ir
Des 1unD ZUTt DEr Ruppel in Suß: DDETr mauerwerTk, Das beider:
jeit8 mit LBlatten befleidet 1414 ein Umitand, DEr ungewöhnlich ma)lige YMayern ZUT
noiwendiaen olge aben mu  e

Stirzngowifi hat eine UnterJudhungen in bier er gealiedert. er]ien
atbt €L einen Z ypenkataloa Der altarmeni)dhen YBaudenkmäler, in Dem Diele
nach er Srundrikbildung in irahlenförmige Kuppelbauten (Xuppelauadrate
mit Strebenijchen unDd reine ©trebeni)qhenbauten), in längsgerichtete ToNNeEN»
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bauten (ein]Oiffige unDd Dreijiffige) und in läng&gerichtete Kuypelbauten eipaB-
firchen, Dreijchillig Kuhpellanabauten Dhne Strebenilchen unDd Kuppelhalen) ordnet
Das zweite behandelt aler1a unDd ZecHni Der Yionumente, ©haralkter und 3wed
derjelben, ihre ANusiiattung und Dhre gemein)jamen araftterijii)den architeftonijdhen
emente, Die DBaugelalt, Die Summe aller H4  jener Hauelemente, weldhe Die Jaı a S 3 ELMYrmenier entweder aus Der irenijHeEN Überlieferung DDer andern Kunlikreijen über=
nahmen, Ddie Bauform, Die Sonderentwiclung unDd Suntjaltung, welche Dieje
emente in Yımenten erJuhren, Jowie IOlieRlidh den „$nbalt Der arment)en
ArHitektur, Die yür ihre eigenartige Cntjaltung beitimmenden unDd 100 in nen
äußernden fulturellen, politijdhen, religtöjen und fünitlerijdhen Krälte. ritten
DBuche er)ucht Strzygowifi Die im eriten borgejührien DeniImäler und Die Sr
gebni]}e Der im weiten angettellten UnterJucdhungen mit DEr MArmeniens
in inflang bringen unDd zetgen, Ddaß Ddie in Dden armeni)qhen Yionumenten

Zage reienDe Entwidlung Der bildenden Kunit 10 in ihrer Sonderart au& eben
Diejer unDd HUr au& 1Dr Deraus 107 xfläre. bierten Ml endliqh
eat et eine YAulfajjung DDN Der bedeut]amen Deziehung Der armeni|dhen auIUN
ZUT {einaliatijdhen und byzantini)qhen, Der DeS Halkans Jowie Der DeS
Aelten& DAr Yon MArmenien aus gingen trayaowilki utolge YWellen Derjelben
niot bloß nach Kleinalien unDd Konftantinonyel, onNDdern aud) nad) Der Halkarnı
Balbintel, nach Stalien, na zyranfreich und na Spanten herüber. „Denn ele
Der vereinzelt nie errati)che über Den Ballanı, Den italieni)qen unDd Jrän=
fi)heN DDden ber]ireufen Kuppelbauten, Die man biäher in feinerle1 Zujammenhang

bringen wu  @, gehören Durhaus in DE EntwidkungsSreihe DES altdhrifilidhen
Kuhypelbaues in Armenten, jind DDON Dort aus 1 einheitliqh 3u er  ren und al8
Slieder DEr gleiQen Ketite erfennen.“ Zum tege Tam Die armeni|che Kuppel:  =
bauform ım eiten in Der Nenaijjance DUTA) CeONALDO Da Yinck, Yramante )owte
namentlicdh ur Ysianola, en Sell Au Nom Jür Die allgenteine urnahme
er )elde bahnbrechen unDd befiimmenD MurLDEe.

Stirzhqowikt hat DUTC Die Au Olüle, DIie er über Die in mandher Beziehung
10 beacdhtenzZwerten, Ja micdhtigen altarment)dhen Denimäler aibt, Die Kunfifor un
ein aQrDBe8 Yerdien]t erwWDorben. S3 il eine na Umfang unDd IqeNaT bisbher UT

jehr ungenügend Defannte unDd geweriete elt DD Yionumenten mit manden
Ü, Sins unDd Nusblicken, welche Dem OTEr DT ertvoll unDd bedeut»
jJam 111 Jeine Yrbeit auch DU DaS niıht Immer  a letcht zuagänagliche VBeraleidsmaterial,
welches er hHeranzieht, DUTCY viele Iharflüinnige Beobadhtunge Jowtie DU reiche
Anregungen unDd tichtlintien, Die Ne 1ür weitere Untertuchunge bietet, unDd Die
WOrderuNg, DIie Ne Damtt Dem wiNen)haftliden Kuniterfennen zuteil werbden äßt
yreilich WwWerden Jetine MNufftelungen nicht in alem Zuliimmung n  en. 0a8
DDN Dent Entwicdlungsagaang DEr armenilcden MArchHitektur, Den $iuellen derjelben, Den
ür ihre Ausgeftaltung beitimmenden Kräftten unDd ihrer Cinwirkfung auf Die Haus
Tunit DEr Grenzgebiete DmwIe Die )päteren byzantinı)dhen Kırdenbauten Jaat, nihbält
viel mehr DDEeT Wentqer YWahr  einkiches unDd Annehmbare: 4a8 wir Dagegen DD

einem mulmaßlıden Sinfiuß Dderjelben auf jpätantife Ömi]de Bauten | Mınerva
medica), auf Mıtale Habenna unD Die Haqia ©ophia, auf die Architektur  6*
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Der Ooten ©hanten und ranfreich, auf T hHeodulphs uUng ö ermiquy
Des=Pres und ar SÖr Pfalzfapelle auf Satiro ö atland Den romani]den
Stil DIE DIit und IOlieBlich Dden KXuppelbau DEr Jtenat]jance vorträat il 3
beagrünDdet als DaB ohne Y iDderIprud bleiben Eönnte Strzhaowifki ehTt
ım Banne DEr $ Ddee ojtirani]chen, über Armenten naQ Demt eiten 11007 Joris
wälzenden Kunfijiromes Den er jeden reiS as Dem vorhandenen YWiatertal
nachweiljen Sr arbettet infolgedefjen ö viel m1l per)önlidhen Sindrücken
Auffafunge 1nd Annahmen, ]pielt geradez mit bloßen Vidalıdkerien, Deren
AMujfindung allerdings ein ungewöhnliches Se)hid zeiat verfnüh{t Denfmäler
miteinander wijden Denen anDdere einNe Yerbindung A entdecken vermögen,
1Oläat Brücken über SahrhunDderte, ohne e genügen 3 Tundamentieren, zteht nicht
HinreihenD in Betiracht Daß DDn 3wei qietartigen CEr)Heinungen TeineSweas Die
gine DD Der andern nNqig Jein braucht ! DaR vielmehr ähnliche Ber  nı
Huliche SEr)hHeinungen zeitigen, und DAB agleiche Hautdeen berjdhiedenen $)rien
und zu verjchiedenen Zeiten je  nDdia el Der Ardıtekten aufiteigen tönnen,
und DAaß nıcht 19mwo51 vereinzelt Ddaltehende YMonumente, DNDdern NUT arößere Schichten
DDN HBauten allgemeinen ÜUnterlage TÜr beagründele Aufftelungen jein DeLs

mögen WWiederholt mahn. m1t Hecht Andersdenkende, m1l inrem Yider]Drud
ö warten, b18 neue yorlchungen eitere Yicht gebracht hHaben Viahnungen eNen,
Die hHier unD Da au Jür jeine eIQENEN Annahmen gelten ürften Der Werfaller
ird 1e]e€ Bemerkungen niqht iıbel nehmen lie gehen nih DDn Kritilier]ucht DDET
vOrgelaBien Vtieinungen aus DNDern edigli DDON dem Wunlche möglicdh}Hten
$&tlärung DEr Sache, DDN (ebbhatten Sntereje Der Te  ellung DEr ahthet
Das au Q iıhn bei jeinen Yrıbeiten beherrt]qt unDd leitet

Unangenehm berührt DIE n1cht vornNEHME Yirt m1 DEr Strzhaomwjfi jeine
wilNen)daftlidhen Geaner behanDdelt Jteliqidjen unD tirdylichen yragen unD YSer
HältniNen gegenüber ihm wWie gelegentlıche 1iele und unanagebrachte
Nußerungen efunden, t1elerem er  ndnt Ür Armenien War ö ein wahrer
Sammer, Daß e8 Den annn DeSs YMonophy  15mu hHineingeriet ezUalt! DEr
Bemerkung, 5 hätten DiE He)uiten Den KXuppelhalentypu8 Des eln alle VänDder
verbrettet 873), Darf i wohl Quf Hrbeiten über Die SHejuttenkfirtdhen DEr
Heiden belagtidhen unDd DEr DreL en  en Yrdensprovinzen vermwetlen. fann aber
Hinzufügen, Da au Den Kirgenbauten DEr Ölterreicht  en unDd Der jranzöNj Hen

AA HYrdensprovinzen, Die LL näher efannt NnD, DIE Kuppel LUL ebr GETINGE AYufe
nahme gefunDden hat, DAaB jelb{fi Stalien zahlreiqe Seluitenfirchen tejelde niht
übernommen abden

D3 ©ehr eHTTEN 118 Diejer Beziehung en eralet: Des SGrundrine DEr
1699 beaqounenen ehemaligen Noviziatskirdhe Der He)utten Ö Sevila ($ Hraum,
Spyantens alte He)uttenkircdhen, yretbura 1913 © 61) mıf Dem überra  en ähne«
en DEr Kathedrale 3u zZweı auten, wi]jden Denen ein Zujammenhang

Teiner e1]6 ANAgENDWMAEN werbden Lannn
Holehh 1aun S
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n einem bedeutjamen Briefe hat Q DDOT furzem eneDi an

DIE SrzbilHöle unDd Ye Bortugals gewandt!. 18 Zwed DeS Schreibenz
1rD bezeid)net Ddas „Anraten DEr ÜUnterwerfung unDd DeS Sehorjams DE
beitehende yolitiiche Sewalt“ Darum rinnNer Der zunächtt Ddaran, WOLs

qu/| en I1IL ereit& wiederholt aufmerfjJam gemacht habe, daß DaS iel
und DaS höchite e)e DeSs Staate8 DaS bonum COMMUNG, DaS Semeinwohl, jet.
Zur Erreidhung Dde8jelben jet e5 aber nSötig, Daß unier Den Hürgern eieDe und
Sintracht erriche te)e berlangen aber, DaR Die Hürger 10 Der herrihenDden
Sewalt (1ls, quı praesunt) unferwerfen, was immer Die NerfalungsSform De8s
Staate& el Darum )et eö DIie YNufagabe Der 1r  © Die ($Släubigen zu Diefem (Hes
horjam ermabhnen. Denn DIie ir Diene nicht Dden bolitiichen Larteten, DnDdern
hHabe nad ihrer Vehre unDd ihrer Sewohnheit mit Staat&wejen jeder Art TreunDs
Ihaltliche Verbindungen ehfleat und DAarUm au mf Der VBorkugieliichen Nepnublik
Die Deziehungen mwiederhergeftellt. Darum rmahnt Der Baplt, man yolle DEr
büirgerlichen YMutorität, wie lie jeßt beiteht, ehorlam erweijen und Die angebotenen
Öifentlichen Yınter mit WLEUDE unDd Bereitwiligfeit annehmen Deilen DeS
Staate8 unDd Der eligion. Dad olle Ma 10 lieber {un, Da DIie Wortite
ateli)dhen €  rden \ich Dereit xMNärt aben, Die volle re1HCN DEr 1r und
Ter Nechte zu wabhren, 10 Ddaß 126 ihre aötiliche Yufgabe zZUum De8
Yolfes erfüllen nne.

Dann )QOreibt Der Heilige afer ” CD ure YNufaabe jein, Ehrwürdige
Brüder, ualeich m! SCurem Keru&s DaS oIf er ermahnen, Die ır über
Die Wartet ö itellen und mit bereinten Krälten jür Die Wahrung rer echte
U arbeiten. Denn DaS {irD au ZUM edeihen unDd AUM {üc DeS Wortus=
ate)i)dhen Materland&s bedeutend beitragen, enn Dieje8s DaS iDm DDN DEr aötilidhen
Borjehung erteilte glorreiche Amt, den Slauben DDOL allem und DIe AZivilijation in
jeinem gewaltigen Koloniakreich Au verDreiten, alücklich jortzujegen 100 beiirebt.“

Yiejer Soaß hat Dden Zorn DeS „eihäboten“ erreat © Unter Der Über=
IQOrift „Volkitilche Michtlinien aus Dem Yatifan“ u er eine Der Korrejpondenz
DeS Cvangelildhen Kundes eninommene DIR ab; Darin el e5, Der €i=

mahne Die BilhHÖfe, lie en IC bemübhen, Die ım Öffentlichen eben itehenden
atboliken Davon Überzeugen, „Daß DDEIE en Siaat8=» unDd A arteis
CO Die DEr 1r den Borzug en müljen“.

cta Apostolicae edı1s,;, FYFebr. 1920 30833
Der Hteichsbote Yir. 81 DD 13 ebr 1920



„Der Sndhalt DdeS päpiilicdhen Schreibens i alıo [urz DEr, Daß Der ım
Öffentlichen en itehenden Katholifen üt, Den firchlicdhen Nechten Den VBorzug DOT
den Staatärechten zu erjhaffen unDd DaR Die Bereitwiligkeit DEr jeweiligen AUTE
Madt gelangten Staat&gewalt, Die 2Rt‘lfitt Der 1r anzuerfennen, maßaebend i
jür Dden Anl luß Der Katholiken an Die Htegierung unDd idre aftive Ytitarbeit an

iDr. Damit rHärt DEr Aapıt DIE aus und aatsärechtlichen D8Sründen
gleicherweife zu berwerfenDe Vermijdhung DDN Bolitik und eligion ZUM all»
gemein berbilidhtenden boliti)dhen Srundjaßg Der Katholiken Das i Der Ultras
montiani8&mu&s als politi]dhes, mit feinem paritätijden Staai  ejen bereinbaren-
DE& S©yliem in Keinfultur.“

amı Oließt Der MAriitel DeS „Meidhsboten“. Unmiitelbar AaDINTeEr ein
Artifel mitf Der Überjchrift: „UnYittliqh und barbari Der en1ja Der Aor
re])pondenz DeS Cvangelijcdhen HundesS eninommen il ie eriien DTIE DeSjelben
jind „Untittliches i unmSalt erJüllen“. Und einige Zeilen weiter er DDn
Der Auslieferung Der ange)Quldeten HeereSmitglicDder, Ddenn DDN Die)er handelt DEr
Nrtifel fann au feine 13 geben, Die Der maı DEr YNuslieferung
unjerer ÜHreEr, Didaten und Aolitiker nı agen hätte.“ DÖYıie rage Der
ANusliejerung il aber DOC au eine politijdhe YAsie lann aljo Der „Neichäbote“ 10
reden, enn Die DBermijcdhung DDN Wolitik unDd Dra „au& und ]1aa18=
rechtlichen SGründen gleimäßig berwerfen ”» i4% Il DaS nicht aqud) „Ultra»
montani&mus in einkultur“ ®

Und enn Die negative zormulierung: NYLHE {14 unmSali 3 —

üllen“ wabhr , Dann nicht au DIe Djitive 3Or abr Jein: ©it{i=
i nach Krälten 3 tun, DDer au $eDe [3 muß belirebt jein, möglichtt

alem eine [400 abzugewinnen % eBfeLE 1D mebhr, al? itb£ 104
)OlteBLich DOcH Die Sotte8 beriretien will, unDd pit nicht NUr DEr Hert
DeS einzelnen, OnDdern aud) Der Sejamtheit Ü, Deren Beitrebungen DIiE Molitik
veriritt ® Hat Der in Jeinem Briele Die BiHSTe MBortugals
nDdere&s gejagt ® Davon „Ddaß DDOL allen Marteis unD Staatsrücdjichten DIe
der 18 Den VBorzug abden mü))  e  ”“ i nirgend& Die eDE. Wohl aber
mahn Der Aapli, Det allen StaatsSangelegenheiten Die QMotte8 und DIe
VBerpflidhtungen ihn DDOL allem im Auge AU ehalten und au/ DIe DYur0H-
Jührung Der Neligion im Öljentlicdhen eDen Dringen Er enn ein 1Dder=
rell wijden Den )Qeinbaren Sntere)jen DeS Sicates unDd DEr eligion ent]teDt,
en Die Der W  @, Die DDON ptt gewolten, DUrchH OQfenbarung
Dden Üien)dhen gegebenen Bor|Orijten, Dden Rindern Der ir er ltehen als
Die WWüniche DEr Yienidhen Sotte8 echt gebt DDr Men)henwilfür. ür einen
DoNtiD Ddenkenden Vrotelianten fann 0a8 D0Q ım Vrinzip nl alldes jein,
enn auch niqQt anerfennt, Da Die fatholilche ir Die wabhre Ül Cit
welchem NecHt ämpfte N DEr „Neih&bote” Jür DIe Srhaltung DEr Orilllicden
Schule u\ ©

Sn einer )bäteren Yiummer Jaat Der „eihsbote“ ” DarY nicht zugelajjen
werden, Daß Die Yrebolution un Yiammons wilen DIie frajtvolliien VXebhen&s
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äußerungen Der Kirche zer  ü  1 Das in DOC ım TUn DaS):lbe , was
Yenediki jagt; hat leBterer 105 {larer unDd beitimmter qu&gedrüdt und
Dden SGedanfken nicht NUT negativ, Dndern ONO gefaßBft.

Der inzige Unter/Hied wiiden DeM, was eneDdt jagt unDd 4M DEr
„Jteihabote“ wil, i DOM wo9l NUTr DEr, Daß Der aus einer tHeoloaiidh
unDd philo)ophild yellbegrünDdeten Weltan)hauung Deraus)pricht, während DEr
„Jteichs&bote“ in jeiner Yuffaljung on Dem Yerhältnis DOnN eligion und Volitik
beftändig mwi)den zwei riremen hin» und her)chwan einerjeit& DErr
aläubigen Nulfalung unDd ander)eit$ Der heidnijchen Staat8idee YHegels. ennn
DEr „Neih&bote“ HOT hat mit Jeinem obigen Anarilt auf DIe pitliche Boliiil,
Ddann fann DaS NUr DEr al jein, enn die Rirche Dem Sitaate ganz unier:
werjen muß Das i1t fein Orililicher rundjaß, wobhl aber eine&s Der Yieblingss»s
themata DeS Viberalismu&s und DEr Sozialdemokratie Die aläubigen rilten,
Ratholifen )9wobhl wie MVrotejlanten. S0 unter|chied DOL furzem DIie „Niündener

in einem Angril] au| Dden YHirtznbrief deS Erzbi]Hof8 DON ünden wilden
Dden Stellen, ın Dener „Don DEr Heligion unDd andern Dden Slauben berührenden
aBen ge)prochen witd“, unDd „Den bolitijdhen In  N e3UaU DEr erlieren
habe Die Qettik O weigen ; „politijche xfur)e  4 aber jeten eine „\yliematijd
betriebene Untergrabung Der Staatsautorttät“

Ö Ar? ebr wun)den, aud) protejtanti)dhe &reile möchten 116 bewußt
werden, Daß uns im Kampfe Die Sozialdemokratie Nr eine jeitgegründete
Weltan)dhauung reiten fann, uUnND DaR 1G Diejer jelthalten, au enn Der

te)elbe berteidiat Yenn olitit und eligion zwei ganz gefrennte Ses
tete jinD, Dann JinDd au ASolitik unDd oral, unDd ein am Kirchen-
Nürmer im öfjentlichen Yeben Ül Dann unmSali|

Auch DAavonN, Die Hereitwikinkeit Der jeweiligen AUTt Wiacht gelanaten
Staat2gewalt, Die Hechte DEr Wı anzuerfennen, maßgebenD i Jür den Yn

Der Katholiken Die Htegierung unD iOrer aftiven Yeitarbeit an tbr"‚
il tein Ysort in Ddem Driefe DeS Vaplies enfthalten. DBezüglich DeS Yserhaltens
gegenüber DEr StaatS&gewalt e 100r eneDdi au| denjelben Standpunkt,
Den Die Kirche jlet8 eingenommen hat und Den wr in Oieler Aeit)Orift beitändig
jeit iOYrer ründung DDTE 50 Sahren Ddarageleat aDen, DYDıiejer Standpunikt ü
ebr wobhl mf Jedem yaritätt)dhen ©iaat&wejen vereinbar, befid: jeden]al8 al8 Ddie
Staatsauffaljung jener, Die nod immer DOM protelianti) Hen Kaijertum raumen.

Heinri
SIr Grauchen deu apft.

T hier8 hat ım qr 1823 als Junger Hıiltoriker Die eriten anDde jeiner
NevolutionsgefHhichte Der SOffentlichfeit mf Den YHorten übergeben : „Keine Sen
1 ichte enthält wichtigere Vehren als DiE DEr TranzölijHen JteVolution. ©Sie heint
DaS er Kapitel Der tünitigen Weltgeldhichte jein.“ Vice8 NWort erweilt
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Ddann al8 bejonder8 zutireifenD, enn Ian aur Die gejamte evolution8.
aqu&dehnt, ein|OlieBlich Ddes naboleoni)dhen Zeitalter8 (1789—1815).

umfaßt Dann Die De8s Salobinertums und Die De8 napoleonijdHen
S$mpbertiali&mus. Sie jınd uBerll verfnüpft DUr Die zeitliche Abfolge und
aUlmäbdlichen überg<mg DeS einen in den andern ; innerlich verbunden durcH Die
immanente Dgl Dzialpoliti)der Entwidlung. e1de, Salobinertum und Sn
periali&mu8, wurden beliegt, IO ienen abgetan unDd tof ; erwachten aber wieder,
erNarkien unDd FAaNgen i Weltgeltung Ddurch und gingen jie wie Se»
)pen u bald aber, in Der weiten Hälfte He8 19 Sahrhundert8, matertiali=
Nerten Die Seilier Den jafobini)den JtevolutionSgedanken übernahmen ©0o31a»
lilten und Kommuniften : Den Smperialiamus berförperten DIE Weltmächte und
dr Weitrülten. Sn Der eltfataltrophe unjerer Aeit iraten ie in umgefehrter
olge in Die Er)\heinung : im Weltfrieg erjolate Der Zujammenftoß aler mm
perialismen, im Bolldhewismus muß inan Die er Er]Oeinungsform DEr Nelt
revoluiion )eben Na innen in Der Bolldewismu Die 1faiur einer aus Dden
ıunieren SejeNlichaft&icdhidten emporeigenden Utinderheit ; nad außen Ole gewalt
jJame, zwangmäßige „DBefreiung Der 6Oller“ im inn jeiner „völferbeglüdenden“
-$deale, Ya beiden Hudicdhten er)Meint DEr Holldhewismu al8 ein natürlicher
ohn De8 Safobinertum8, Der Dem Yater 1m Schiten Niaße ähnlicqh Ü Yıt=
lard, eit Dald Dierzig Sabhren Srfor)cher Der Jtevolution&ge)hichte, Weipwalcher
und VYobredner DeS Safobinertums, Anti: Zaine, De8&halb einıt DON Dden Sozia=
lilten au} Den ehoben, Orieb unier Ddem ))iai 1917 n Die Bürger
DeS Jreien an einen gelehritrodenen unDd pedantijdhen HYymnus au}
Die eyolution DOnN 1917 Ausdrücklich aat an Da, Die jranzöli)cdhe Yedolution
jet DdaS Ysorbild Der ul  en geworden, ordert Die Jtuljen aufT, DIe Segen»
rebolution im Yuge ehalien und e8balb DIie inneren einDde vernichten
(ä annıhıller VOS ennemıis interl1eurs). hon glaubt an Jejiltellen fönnen,
Die Auljen hätten yehler Der Tranzöli) en Ytenolutionamänner bermieden : „So
habt SOr, ure eutjche Kaiferin un|qädlich Au mad)en, nicht 9 ange Qe»
wartert, wIie DIE Jranz8)ji) Hen Hevolutionäre in ihrer albitd: aten, lle, Deren
gefährlichtter eaner Die Öjterreichi)Iqhe Königin war.“ Unter Yenin und Zroßli
nahmen DIE inge eine Aendung, Dem uyranzojen Yulard) ge»
en aben mMag, DIeE ım amtliqen ranireich Enirüllung hervorıiel. Das
änDdert aber n weltgelqiHilichen Zu)jammenbhbang wijden Safobinertum und
Dolldhewismus \o wenig ımie DIe Zatjade, Ddaß jener bürgerlicher, Diejer role
tari)dher Herkunft ür

Sn Der Nevolutionsepoche DDON 89 —18 WWAar Yayoleon Die eje
beider en. Yom Safobinertum QiIng au& unDd reijte e in allem arı
monarchiichen Zalmipomp nte ab; beim Smpertalismus lanate an a unDd DEr
brachte iom DUr Die Viaßloligkeiten jeiner Über[pannungen Dden Untergang

La r6volution francalse et la revolution TUS  ASTOM Lettre ceıtoyens de
Ia hlıbre Kussıle. ausanne 1917. DÖie ange Stelen



maßlo)e überipannungen jind fein Konfiruktionasprinzip, ondern ein wider Die
Urbheber 1i wendende& Deltruktionsprinzip.

Yn einer Stelle ın Der Yelt hat erl DaS Safobinertum, Ddann Der KG
yerialismu: widerwillig eine Unbehiegbarkeit anerfennen müljen, im romt  en
a  um &8 ilt einer Der merfwürdialten Augenblide im eden Yiapoleon8,
al8 (1800) Das YVort Iprad, DaS AUM AbIOluß DeS Konkordats )ühren e
„ SQ brauche den Yapıt.“ Au De8&halb merfwürdig, eil DEr Aeltcäfar DON
1809 e)e inlicht De&S (Eriten Ronfuls \o ( vergaß, Ddaß L, Dder Den
$rieg Des ‚Safobinerfum& wider Dden beigelegt hatte, neun aDhre jpäter Dden
N  I Dden rieq DeS Smperiali&mus WwWiDder Den Bapit entje)jelte. Davon
WIr aber hier ab CT Ddem YWort lls® brauche Dden Wapli“ Üreckte DaS Salobiners
ium DDLE Dem VBapit Die en Das mußte Yiayoleon& jafobini)che SejinnungS»
geno)jen verblülfen, umwerfen, er)Olagen ; mu auf \le wirken, Die auf
Ddeut)che ©ozialdemofkraten ewirft ätte, enn Bebel qur einem Warteitag eiiwa
mit Der DBehauptung gefommen wäre, Dhne erzliche YHingabe Das fahitas

Unternehmertum gehe e8 nicht weiter. Sene Sinjicht des (Srıjten Konjul8s
bezeuagt Die aroßBe überlegenbeit ım Schauen unDd ollen ; Den Blic, Der in
verftrickten Yirrnilen Den un 1E DDN Demt DieE Entwirrung au&gehen muß;
DeN Cni1QOluß, au DaS Zuwider]ie {un, enn 25 einziger YNusweq il ür
Die yAOologilcdhe Würdigung De8 boliücdhen Senie& ein DaSs von e
lanag. Ungemein viel Qwerer aber JÄlt DIe Zatjacdhe ins ©ewicht, Da DaS
Sakfobinertum Da 1g zuljammenbrad. Der irdenpolitijche Srundgedanfke Der
Medyolution IWar zunächtt DEr mir brauchen Dden ganz und Qgat nicht.
Yian rbaute eine romfreie YNautionalkirdhe, qab 1Dr Z wangsSfur8, berJudte, Den
Keru8s DUCH &ide e binden, au| Deren DBerweigerung er1t Die Mnt8s
un  iglet anDd, Ddann Kerker, VBerbannung, endlich Die Z 0deSftrafe. Und 1Un

weld eine Umfehr ! Sr behanDdelt den al8 „aqu8&wärtige a
die man vDoOn rankreich jernhält, Ddann al8 eInD, Der vbernichtet werden muß,
endlich wenDdet man 100 an in al8 den einzigen >keiter in DEr Yiot religiöjer
YnardHie. Zueri 1ö18 man Den religiöjen Sehorjam, Der Klerus und olt mit
Dem (} verbindet, dann man in Unier Die IO wer]ien Stirafen, lie
lich erlanat ihn wieder DDM Kerus unDd Doam

DYDie NReligionSgelichichte Der Tranzöli)dhen Neyolution ollzie in zehn Sabhren
ech8 AWandlungen. il man e Ddurch Sticdhworte fennzeichnen, waren lte wtie
DIq benennen : Die romreie NMationallirge, eltimmt, Hrankreic „ente
fatholijteren“ ; DEr Qult DEr öttin ernun eitimmt, zyranifreich „enis=
Orijflliqhen” ; Der Kult DeS bödlten ejen8, DEr zujammen]ält mit Ddem Sipfel
Der Schreden3herrichaft. YDie (Entjpannung nad Nobespierres ur3z leitet U
DBerjuch über, eine Zrennung DDN aa und Ir Yerbeizujühren. Dur9G
Die Meiniien 1BeN unDd Spalten einer immer nı drakfoni)hen Sejeggebung
brad HNUuN aber DEr unverwüjiliche Katholiztsmus DeS XSolfe8 indurq &n Der
MDirektorialregierung endiich JaB, mas HLE Neligionstrage beirilft, aberma. en

biiterter Satobinismus im egiment ; 18 Tatholi)dhe Henaijjance veranlaBte 19n
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einem Kücjall in die Schredensherrihaft. Sine ptoiarfe Staat8= , Religion“,

Der DVDekladismus, mit allen Zwang&maßregeln unDd KRnebelungen {taatlidher
Almacht durchgejeßt Wwerden. Aucleih erJuhr eine ©elte, Die my1iH jein

und DOCH NUT ein alberne & hHeater brachte, aatliche örderung.
Sbhre Urbheber beablichtigten ur)prünglich, NO „Zheoanthropophilen“ HENNEN,
änDderten aber Nug8 1e)E jeltjame ıma in „Zheophilanthropen“, wobhl in
Crinnerung an DaS jJranzö)i)e Spridhwort, DaB Vächerlichfeit Die Das &nd»
ergebnt8 Dieler zehn e War Anarchie auf religidjem ebiet unDd (aN=

O wellende nIu DeS VYandbolfe&s nach DEr verfemten ulfertirHe Ea
Dem urz DeSs Wirektorium8s, nad) dem Sieg bei iarengo lam Der ANugenblid,

Yapyoleon, alle8 Hisherige verleugnenDd, alle „religiöjen“ und irreligiöjen (Srz
rungen]Haften Der Jtevolution in den YWind 1e &8 Are eine anziehenDde
Aul gabe, an Der Hand Der Sejebgebung einen ur  { Ddurch geje Entwicdlung
3 erjchlieBen. Yisir beichränfen uns hier Darauf, au& DEr unendlidhen DYolfut=
mentenfüle Drei wenigq ea  efe YerauSzugreifen, Die in ten wichtiglten aBen,  fr  f Ha8 Verhältnis JUM um greilft beleudten.

5  2 Yın 15 UvLOJE DeS Sahres (3 webhruar QHrieben Drei Der D)ie
reltoren an Dden “eneral Bonaparte, DEr im erlien italtent)dhen Weldzug eben
Sieg ©ieg ı10  en a} wie 01g [ wir veriürzen Den Üblidhen, Ü belkeit
erregenden . Wort|hwall, zitieren aber T  1

„Die DÖmi)ohe eligion 11D immer Der unverjöhnlıche eın DEr
jein.“ aibt zweifellos ittel, Die an 1m Snnern anwenDden Tann, ıhren
SCinfiuß vernichten. “ „Um 4 Diejem erwün)dhten tele fommen, )heint
aber nicht minder wejentlich, Den Sinheitsmittelhunikt DEr römijcdhen 184 ennn
mDdalidh 3 zerj]tören.“ Dem Seneral Bonaharte yalle Die Aufgabe A, Ddiejen un

verwirkflicdhen, ennn als ur  ar an]ebhe. „Dhas erekutive DY“irektorium
leat nen e8Halb nahe (vous invite), alle8 Iun, mwas möalıd eint, Die
päpıilidhe Neqierung erNören.“

&inige onate \bäter 1QOrieh Der Seneral . larfe an aboleon 2
SN en Der eligion } unjere > >tebolution miplungen, YWian ] in yrante

rei Wieder römi]O=-Fatholicdh gewWorDden, unDd vielleicht i e$ö hon 10 weit, Da wr
Den jelbit ndfig en Are Die Yiedergehurt Curopas gewejen,
enn man DDLE Drei Sahren vermodht hätte, Den Pahit 3 vernichten. Shn aber
1m gegenwärtigen Augenblic, niederzuwerfen, er Das nıcht DEr Sejahr au ös
eBen, eine Ytenage ranzZojen, DIie Dem Bahıt anhangen, unD DIie €L jdharen
Lann, Jür immer DON unferer Jiegierung A rennen 2“ 3n zyranfreich und
Htalien braucht mMan DreiBiq Te Brekireiheit, unr Herbeizu  ren, Daß Die gei]is
iche YWiacdht Des ir DDN Hom vbernichtet werde.“

Hier wird, wWie Man \iebt, Yayoleon8s neue Qeitmotib Hon angeltimmt, 0
DaB an Jalt ermuten fännte‚ G larfe jel DEr eigentliche Urheber jener völligen

1 Aulard, Hıst, pol de 1a revol fr (1901) 6492 (©1ignatur De8 Dok.
ım unDd xZextabdruck )

du Teıl, Kome, Naples et le Directoire (1902) 406
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Umftebhr. &©8 war in einer DON einem Anwejenden aufgezeichneten N)ıprade an
MNitglieder DeS Fridunats, Daß apoleon 1009 alıo ußBerfe

muß Die Tranz  en Katholifen Den en entreißen, DDIt Wien,
DDN Yondon, DDN aDdrID aus Der republifanijhen ITEQLETUNG bis in Den SHoß
DEr wyamılien entgegenwirtfen. eT. ich Diejen ein ıtit BHajonetten vertilgen ?
ıd MAan, Daß 1 Die YienDdee miedererwecdcke ® Ynnn möge mMan Den ıyehler ein)ehen,
Den mMan beaging, indem mMan Da8 ©yltem DEr Konitituante zer]törte, Das Die
Stelle DEr ausgewanDderten Bildhöle YHÄupter e  ( DIe Der Hteqierung ergeben
Ten. Sebt brauche i Den Bapit, Die unDoliit ertörung wieDder qui=
zumaden, Die Jtobe  LEeTTE Jelbit al8s an]jabh, wiıe 15r Urheber, Chaumette, aufs
Schafott gelleppt WwWurde. Yiie fann mir Der einen arößeren DYDien]i leijten
Hne Blutvergieken, Dhne Sr Hütterung Lannn €L allein Die Katholikfen yranireichs
DEr rebublifanı)den Dotimäßigkett einDdTDNeEN. hHabe ihn Darum er)ucht. Sit
DEr Katholizismus einmal innerliqh DNNeEN, werde i Den remden Yermiitler
aus]halten fönnen Den Her]dhner DeSs Kleru8 mit Der DOie Veitung DeS
Xierus wird Dann volftänDdiq in DEr Hand DEr Neaqierung fein. )as NnD meine
Bläne.”

Na einem Sahr IDar Der Nolchluß DdeS RKonkordate vollendete Tatjadhe. V  fr

ABÄhrenNDd Der HtebolutionSepoch? vollzog 11 in Deutjhland alı! ähnlicher
m)dwung au irQdenpolitijchein ecbhiet Kurz DOLr Ddem Beginn Der JTranzö)i) Hen
e Dolution anD DIie Uieinung, Man brauche Den HNUr ganı Wwenig, J03u=
agen all Qat nicht, nicht bloß yrivaten Nu&8&druck in einer zslut DDN Schriften,
DnDdern auch hocdhamilichen, in DeNn 108 m)er Vunktationen, DUr Die 4

Drei durchlauchtigften Kurfürften unDd Der (Er3b41Q07 DON Salzburag Die Srunde
agen einer DDN om mögli Lo8gelölien Yeattonalfirche egen gedacdhten
M)ian Tannte DIE Urfunde jeit je, aben Die Urbheber 1 DoCcN jeb11 DUr DdDen
ruck [undgegeben. Stigloher veröffentlichte 1867 eine eindringenDde StuDdie
über Dden Yiuntiatur]jireit und den mer Kongreß Über en innere e)hichte
inde8s, über Dden Sang Der Werhandlungen, Die An)ioten unDd Derebungen DEr
Bevollmächtigten wu man Ddagegen nict8 ; weder rotofolle, nod andere
Kongreß=Aftenftücke agen DOL. YDomfkapitular Dr 5öhler hat 191  U Dieje
Siücke auSgefüllt unDd Die NEUCLE KirdHenge  — Deu  an eine ebr erf:  =
volle ue Dereichert, indem Das Sagebud eine Feilnehmer ne Uun»

gedruckten Driejen Der Bevolmächtigten un» anderer veröffentlicht hbat 3 Yit
Qrößerer Klarheit nod al8 Irüber gewahrt mMan NUN, daB Die erhabenen Häupter
DEr eu  en RNeichskirche in DEr zal, DDIM Heitgeift ergrifen, DeS Waplic8 Jal B E c
Gat nicht u bedürfen DEr einung Da Lum Der Cinfiurz Der Heichs  =  =

Zuerft publiziert DDn Nandal in Der KRevue des deux mondes 1907
wyebruarbheft 520

„Je pourral supprimer l’intermediaire etranger* ı® ı
Yes Rurtrier. geu]tl. ates rnoldt zZagbug DOm m]er Konagreß 1786

Herausgegeben DDn Dr Qöhler, Domkahitular und Seneralviklar u Simburg
DEr Dahn (VIL 354 ainz 1915, [  eim.



verJaljlung, DeS Neiches je(O11 und Der NeichHSkirchHe. © ie War ein einzige8 große8
Zrümmerfeld. irgen gewWahrie man einen Hoffnungsltrahl, Daß nNeuUEe‘ &. Dben
Dald au& Dden KRuinen blühen Werde. (S8 heint Ddem Bewußtijein vieler Aeit»
genDjjen nicht gegenwärlig, weldh niederge|Olagene, verzweijelte mmung DDLC
einem „Sabrhunder in weiten Kreijen De& eu  en Yolkes err 4a); Seipzig
und Yaterloo. Sie anD einen gewaltigen Aünder in Sörre8, De)jen SchriftE E „Deutjhland und DIie >Hebolution“ 1815 Hen

„Sin D3100: De8 Hımmels hat ın Die eut’che Sihe hHineinge]Olagen : ihre Krone
il ZUum DdDürren Senifte gqewDrDeN, NT Die Yurzel in DEr TDe unDd DEr Stamm
ıin teinem Yiartie Q  n at unD rÄäftig tort und muß neue Z riebe auZwerten in
Die 58 „geht ein Seift DEr Verwejung ın unjerm ©taatsgebäude
38  I mıe in en Kutnen hört Man an Yuänden und Srundfeften jene8 ei]e
Knijtern, alg NAaAge vernehmlich Der Zahn Der Beit ıhrem Baıut, &Z ragyfeiler
beriten, Sieine OHürren era Yiauern rüden, unDd HUT DEr agrüne Cpheu, Der e
umrtanit, hält He no  rftig noQ zujJammen“ „Jtevolutionen nd mıe Der
&0D, DOLK DdDem HUT wyeigee mit Deni aber HUT Die rivolität Au Dielen 0Q
„NUuTt Yierrtückte DDer Aerzweifelte mögen e herbetwüntden“ SJa
eDe folgende Narihey notwendig DeT orhergehenden ın jeder rt DDN Übertreibung
Den JLANG ablauftfen ; jeDe, DEr gelinat, Die Angelegenheiten einen Schritt
näher ZUum Srirem A ireiben, 17D er Die Gemöäßilagteren jtürzen unDd Delz
Derben 150), „weil immer Die HtajereY DEr vorigen Stufe Der yolgenden al8s
eine Talte Yautigfkeit er]dQeint ; bi8 endlıcH Schritt DDTE Scritt DIe Voiter men]Q=
en yrevel8 DurcHlauten, alles Beiltlehende gellürzt, ales zerimeitert, alles
Hohe ge]Qleift, aller en gewechtelt 818 YWenn aber UUn in Jolcdher e1)e€ Die
Naiur iın anardhi)dhem Aüthen 10 DE, trıtt als notmwendiger egen]a wWieDder
DIE Herr]hatt DEr Sinheit ein, Die na unDd na 1005 ZUH DOIien De)yotism
jteigert“ „Sine eut)dhe Hevdalution wWürbde m1t DEr Yertreidung aler herr:
OHenden naliten, ımit Der Berbredhung aler tırdıliden zormen, mtt DEr EL
tofitung De8s Adel8s, mtt Der Cinführung einer rehublikanijcdhen VBerfafung u1nauss
bleiblich endigen“; Dann, „wenn le ihren alüclicheren Wallenttein gefunden“, ZURHL
Kriege DIie Nacdhbarn au8sholen u)w 181 152)

Der trojilojen Vage DEr Ddeutjchen Wr gedentt Sörres ın Jeiner macdt»
vollen Art, \hilder ihre Knebelung Ddurch Den Dolizeilaat unDd Drdert reihe
DEr ır S ÄäBt Dden [(21 Der [219  en ZUm Deutjchland
jeiner Aeit reden :

1e 10 habe eine T! DITE gebaut, Deren Srundvelen Die !fßufier DEr &rde
umrinnen, während Die Yollen Des YHiımmels ihre &Z hürme DgEN ; 10 Teff in
gearünDet, DaB, Daletch Der en wantkie 1Unier ihr, Ne jelb{t uner)hüttert 10 biele
Sahıhunderte ın ihrem aue itanDd D aber haft Dden yeuerbrand 1in Ne hHinein-
gewortfen unier Dem Borwande, alle8 wWas irdilch Jey unDd brennbar, DDN iDr ab=
zuihun, 100081 NnDd Die naciten YWWänDde HUZ geblieben ; Die SGemwölbe NnDd DDOM Jiegen
de8 Himmels eingeltürzt, auf Den Bieilern 2tehen Die nadciten Dogen in8 Veere,
Tas und wachien im Heiliathume, unDd Dge nijten in Den Yaubgewinden“

te eihliq habe 19 aus DEr SESriyarniß von Hahrhunderten DIe ır
unDd Dden Staat Ddotiert, Daß e aul &rden ein Yraan und mit ihm en Beitand
gefunDden ; all Den unermeRliden en haft D in wenig ahren in ale 1nDe
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hinausgetrieben Die Hdeen, DD iYNTrer realen Balls Qdge  teden, NUuN gei]ier=
alet als wejenloje Sohaiten Der SejeljHaft u DDML ın Der YMeinung, IM
Deren Abhängiagteit lie gegeben nd hin- und Hergehett1t“ (Börres äßt
darauf Dden mobdernen el antitworien unDd zieht Dann gewiljermaßen eiNe
mı  ere Vinie Uund Da er bie ZOTDETUNG auf, Daß Die [9 jtärler
als € ihre Sinheit teBen muß“

Das ge1i@QaY in Dden nNnun zahlrei WwWerdenden amilidhen Kundgebungen,
Der fibcr3mgung Nusdruc gaben, IDIr braucgen Den Dhne iOn

Teine )euordnung De8S KirdHenmejen& Au) Diejem ea Wurde 10 ollzogen
in Dayern Durch DaSs Konkordat, Vreuken, NJANNDDEFT, DEr Sberrheiniidhen
Kirdenprobinz DUr DIie 190 irfumfriptionsbulen

12 Umfebhr DD Sedantken, WIr eduUrjeEN DeS WBahlies nicht, AUT Überzeugung,
wir brauchen Dden Wahit, hat den Kaotaltrophen Der Nebolutionsehoche DOLr
undert Sahren gewaltige Organijatori)che Erjolge hHerbeigeführt Sn DEr Yelt=
fatajirophe DEr Segenwart i ein Vroblem aufgetaudcht DaS eine Verheikung jein
(önnte DEr YiOlferbund Die in d)Üfil n berhieBen Jeinen DeLr Dieinung

Jein IDLIL ıjen DeS Aahlies Cazu nicht ))ian 1rD nicht agen [önnen
DaB Die Derheißung 105 auf Dem ABea verheißungSvoller - CEntwidlung befänDde
Wöge 1eHE Umtebr auch hier eintreten Denn nirgends fann Der Mölferbund»
edanfke Jachlicher eeWDACH WWerden alg DDrt DDN $ auje WAarT, im
yäpfilidhen om Yodert =z  DD Noftig,-Riened S

WYelwerden 1i 1801 druben.
E  . 5Den Sammer eutigen Vroteltantismus i1childer Der Herausgeber DEr ” E

vang.-Yutderijdhen KirHenzeitung“ im Yorwort Yleuijahr 1920 (Dir.
Düllern zyarben  +  +

„Asie mit Blindheit gelOlagen Die [ welt Negierenden, e
und ahen DOC nicht IDIie mif Blindheit ge\Qlagen WAar DasS YSoIlf Und DOCH
gäbe noch Ausweg, enn eine ir i in are Die ott zu»
gewandt in Den NÜß rate Yoer Die ır il {A jelber DON ott heimgeJucht!

Heimgejucht au )ie i eine gellagene all Zer  agen: ir MmMeinen
Die ebangeli)che ir nicht DIE Tatholiiche Die fatholi)dhe hat Den Umjiurz
wundergut Über]ianden Yie it jegreic )tärfer Ddenn aus Den Asirren hervoOr=

Yenn e Die Stirne runzelit Affern 1e gegenwärkigen YWadthaber
enn lle eine WOorDderung erhebt gibt inan iDr gufe Orfe Dgar Die Kommus
nijten meinen Ddaß bei eldzug Die Orijiliche ule m17 Dden atho=
ilen n machen jet ader Ionnte e1in e)ultendla Diejer Zage IOreiben,

\Daß eine errtliche Zeit Jür DIE atholilder angebrodhen jet und Man mebr Ddenn
NusSlicht Dabe verlorene ebiete wieder gewinnen ” Nber )oviel Sieg beit

den Katholifen joviel ÜUnlieg bei Den Cvangeli]Hen, )obiel Ne)peli DOL T 19»
1 Segen Dderjelben Yeummer ert Dann DaS laitt nod einmal über

„ MeEUEC ege DEr fatholi]den Kirde“ S)a8 E  Nie SJelutltenblatt u uns nicht elannt



U  V

Umibau

niel Verachtung Jür teje aq auf Ag tam auf Die evangelijche 4d
nieder Sift Der urz DeSs landesherrlichen Kirdenregiment& Sr hat viel mebr
bedeutet als Joraloje eute annehmen, Ddenn WAar ein wejentlicher zyaltor AUTt
Crhaltung Der evangeliichen S olfsfirche &8 in nicht Quf 10 1e)2 harte
Fatjacdhe wmieder verbergen, daß mit Der ebangelildhen WBoltskirdhe
im en ©inne abın {} 7}

„Nicht al8 habe Die Ir nicht mandcdhe8 erJucht DeM Unbeil zu wehren
unDd ihren Sinfluß elligen Sie hat mit Dem aa verhandelt aber Der
achtete e nicht mit DEr ule aber Die lehnte ala ab Sie hat Yich DaS
ol bemüht unDd WDE bemühbht ! Und Der Srıfolg ® Yian irD bielleicht
agen, da DD au ute noc jinde mandhe Freue AUT Kirche mandhe
nzeichen Der YOpferwiligkeit und Der DBerei  af ZUr Selbithilfe Nber 10 fommen
wr nicht weiter ir abden im riea mf DdDem SOptimismus ge)pte unDd jind
ge)lagen mworden wir aben in DEr Ar m1f dem Yptimiemus ge)nie unDd
iOr Hau erbrad) DOr DdDem urm YWian tat immer alg brauchte man NUr 3U»=
zuareifen um nNeu bauen und DOC an man DOL ni Seringerem als DDOL
Der xijtenzirage Der evangelijdhen ir ennn e8 e  er werden joll muß
eine AWendung zu ott bın geihehen, Die ır muß i jein Sericht
itellen, Ddaß e endlich rJahre ott 1100 10 Yle e s

„Und e lann e8 erfahren Ddenn otft hbat in jeinem Yiprt ereDdet icht
Yienidhenwort DnNDdern Sottes Yort IDar Yuther8 Yojung Ra8 hat DIie Wır
eUTE mf Diejem ihr anberirauten Jun Na8 hat ihre z hedloagte Dae
mit gemadcht Q
f Dieler rage beainnt Der YHerausgeber DEr KirdHenzeitung einNe jehr Harfe

SemwifjenSerforJhung Jür Die Drei jüHrenden Sstände DeS eu  en Wroteltantismus
Die zZheologieprofeljoren DIe Änner Der Kirgdenleitun unDd DIe
rediger en erten ruft Au „Wat e8 nicht auc ebangelilche z heoloate,
Ddurch Die DaS YWWort Sott  $ tweitem Umfang zer  j wurde ® er hat DaS
MNMertirauen zum en Ze]lament untergraben * Yder DaS Yieue Zeltament UNGgeWiIB
gemacht ® er a  efe Dgar Die Merjon Sehu COrili an ?

„Und was aben Die Kirdgenleitungen mit Dem orie Sotte& gemadht ®
nen 407008 Derirautf Da Ir unDd uile DaS Yort YMoites l Schwange
gehe el e3 Tehlte nicht Niahnungen und Ermahnungen aber

IDar Dder Nammende ın Der Apoltel unDd Vropheten ® an jah wWie
e bmwärts QINg, bejonder& mıf Der ule aber man Q€  nfe 107 zuleBt an
Dden ANbijiieg Un8s Dünkt DaßB dennoch ott Der Yerr nicht Wr en
Neht bat DEr rage Die Htegierenden 7a8 habt iDr mi1t eiIner Kirche
gemadcht ? Habi IDr lie bei meinem Yprt erhalten @“

oit rag weiter Die Hirten unDd Vehrer Der DSemeinden YBa8S habi
ihr nit meinem Orie gemacht % Yier i Das eigentliche Kirgdenfeld aber
me _iele nhänger eine al)den Vropbetentums! YiichHt was oit agte jondern

Denn DerwWas lle meinien, galt iOnen al8 er Der Verkfündigung
Rern DeS Asroteltantiamus )et nicht Sotte& Yort unDd Der Sehorjam DOr Diejem
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Wort, ondern DaS echt Der VerJönlichteit : nicht Die ewige WaHrheit Sottes,
ondern NO nad Der eit wanDdeln YWäre DaS wirflich )9, 10 Aare Dder
Vroteliantismus reil ZUm Untergang. Der im Himmel il niqt ein Nerr, @  .
mit Ddem man )pielen Darf ; e]u hat mandhe8 Sleichnis Darüber ge)prochen.
Yenn eT_ jeßt eine eim)ucht, Die mit jeinem Yort )o UMgegangen Ü, 19
{irD te)e Heim)uchung jeDder vber\tehen, Der noch einen lebendigen oit glaubt
und DaS Selicht DOon DeN goldenen Veuchten nicht jür men)qlicdhe Yhantakie Dält.”

m u Der ganıen Sewijjenserfor|dhung e8
„ e tlarer Yich Die it Dda8 alle8 madıt, nad Dem Yort DeS ern ;

‚®edenke, WDDDN DU gefallen eher 1rD ihre YHeilung (ommen. Denn
lann eö 1005 Det ihrem Yieubau reilicQh NUL Ablehr DOnN Dem en Aefen

andeln ‚Viüget ein Neues.‘ Wolte e fein eue pilügen, 10 mare lle vberloren.“

Ö gibt allerdings uch oine an5:té Art, Die Kriegawirfungen unDd ufunft3s
auä)idhten Jür DIie beiden Seiten Au beurteilen Dejonder& Die DdDem Cvangelijchen
unDde näbher iehenden Kritiker wollen nicht ugeben, Daß Öie DBilanz Le8 Rrieges
105 Deutlich au Die fatholilche eife neige. Sie rechnen aDe1 mit den Zultänden A  f
ım ehemaligen »Ö|'terreicb-üngatfl‚ yrankreich unDd Stalien, ganz bejonder& aber
mit DeM Schisma Der t)OedHhildhen Aölibatitürmer unDd mit DEr ar aufgebau)chten
Fat)ache, Daß )e[b11 vereinzelte mit ihrem eiligen eru DDer ihren lirclichenBorgejebten zerfallene eutiche riejier in diejen ernilen agen nı Deljerc8

fun wiljen, al8 DaS eut)che ol mit ihren ezuellen en und ihrer Sehn» S AAA EJucht nach einem behaglichen Hausliand in Dr Yutherö lrt behelligen.
Yober Inie ‚Ionnten Die eulfe in DEr a De8s Augenblicks jür ihren

JeformberJuch i 10 grüundli irren © n DEr Aeit Des Wohlergehen3 unDd weltz
lichen Sedeihen8 DDr Ddem Kıtege onnte inan verehen, DaR aug einzeine el
licHe O DON Den wriei)ctönfen üggptenß en ließen unDd meinten, mit einigen
„zeitgemäßen Mıformen“ nnien 16 DaS „WeltNüchtige unDd n e“ im {leri=
alen Xeben ohne Schaden jür Das YWelentliche abjlireifen unDd ihre Stande&pflichten
mit Der mDddernen RKultur in inflang bringen Yber je rieg, Niederlage, Zus
jammenbrudh, Atevolution, Hungeränot, Rinderfterben, ejangenennot, WWoHnungSs
nof, Seudennot, Sireif, Arbeitslofigkeit, Nalutanot im ganzen ande, UiaNen=
au&wanDderung, Spartakus und Sowjet DOTL Den Zoren, jeßt, au)enDde DDON
&ltern 108 Qwerer Sorge und Yrbeit nicqQht ijjen, wie 1G 105 unDd ihre Kinder
notdürftig VXeben erhalten (önnen, F aujende DDn KriegSinvaliden Ddurdch IDr
hartes Seichick zu lebenslänglidhem 3ölibat berurfeilt inD, aujenDde DDn iädcHEN
und jJungen YiSiimpen Dem nämlidhen X98 entgegenjehen unDd toD wären, enn e8
bei Diejem einen Shfer bliebe, DaS Dder rieg DON iOnen Jorderte, ungezählte
Bolksgenofjen einer ufun O werer Unlicherheit, DBerufsloliukeit, ZurücjeBung,
Verlafjenheit unDd Werbitterung anheimzujalen drohen, j° 6t geraDde wmolten Tatholuyche
Vriefter, Die berufen \ind, Dden Opfern 0e8 Krieges 10 Niut, Selbitvertrauen unDd
ottvertrauen einzulprechen, Natt Dejjen ihre eigenen Armjeligkeiten unDd Erbärmlich-
teiten au&framen und au/| Die uche nac einem behaalichen wyamilienleben auägehen !



Um]dau
Site eflagen 109 über DIe arze Aul Die jie DDN Dden en $ eXs

Ddulden hbätten, über Ddie Valt Ddes Breviergebete8 und andere „\hwere Yalten“
Joldher Art! aDbeti i eine eLianntke TZatjache, Ddaß in den teihen Der yrofe=
lantijdHen Seiftlichfeit jeit Sabhren Die Stimmen i mebhren, Die ung Rathos
ılen Den Segen Ddes biHöflidhen mte beneiden unDd allen (Ernlies Daran
arbeiten, e8 au in ihre Kirgenverfafljung einzuführen, e1l jte lar erfennen,
wie Qroß Der Segen jeiner YWirfjamk:it Ür YBenn Der tatholiiche Yiarrer]iand
ganz ander& eachtet altebht owohl iım Tatholt)dhen Yolfe al& bei Andersgläubigen,
agen jie, o lieat Der Hauptgrund Ddatrin, DaB Die DBilhSte mit mm ugbei
uUnD C LDe Darauf eden. IDie Die unfergebenen DSeiNlichen ibre Stiandespflichten e1in

en unDd Dre Standesehre wahren, während bei ihnen jeDer C jelbii überlaljen
jet, 19 Ddaß unfähtge DDer unmwürdige Uititglieder DeS Standes ihr e)eN unge‘ört
treiben fönnen, bis Da& Mrgernis 19 groß Ü, Ddaß Die Behörde einichreiten
muß Den Haden habe einmal Der Hetroffene jelber, DdDem Dieleicht bei rechi»
zeitigem Cin)Oreiten eines Seelenhirten nod Au heiten gewejen wäre, )odann DEr

Stand, Der in Der SOffentlichfeit Ddoppelt gebrandmartiit jet
Yiie Qgut nan quch DaS Breviergebet au/ Der andern e1fe )Häben weiß,

1ü 1eg Der eweis Dariın, Ddaß gerade jet Der Treuga-Dei-Bund be=
IOloNjen bat, jür DIE profeltaniiiche @elftlid)!tfit ein Igene&s Brebter 3U verjaljen
unD herauSzugeben.

SJb e& Überhaupt angebracht Ü, Diejen DDN üÜnden ausgehenden angeblidhen
Klerusverein ern $ nehmen ® Yor ngelähr 100 Jahren bat am errhein
Hon einmal ein aDnLicqe Aölibatitäürmcohen gegeben. SJ bwobhl aber damal8, 1im Zeifs
alter Der So)ephinijdhen und Ael)enbergilcdhen Au  rung, Die Werhältnifte Jür DaS
Unternehmen günfliger agen, 0 il Der Yseriuch DOCc bald in jeiner Väcqerlichkeit
AeELTONNEN, nadhdem Der amalige Speyerer Domfkapitular DYanne ®ei)] e1,
Der nadmalige Kardinal, im Utainzer „Katholit“ (1832) idn mit einer beißenden
Satire gezuüchtigt unDd Dem Se1nHÖött Dder SOMentlichfeit überlicfert er
Zulland im Drufigen VroteNantiämus, in Den prote]ianti)dhen Kirchen unDd ihrem
Kerus 4 wabhrlich nicht and angeian, Ddaß fatholijche Deijiliche mit normalem
Sewijjen Qult na Dem Maradies jene: Aarrhaule: belommen OÖnnten

eiIMMann

öül:
Stimmen Der Zeit, Katholiiche Yitonatihri ür DaS Seiftesleber

Der Segenwart. Yerausgeber und Schriftleiter: DHeinrich Sierp
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Herz=Jefu-Andacht unDd ÜDIE z CeUute
ZUF Feier Der

Heiligflprechung Der eligen Margarefa aCcCDque.
Da8 i DIE eimlidhe AUnalt) Ir ve na DEr Weltherrihaft

ihrer Segner ber merfmürdig, wenn e ihre Triumphfeite ele
Ddann gilt IDr ube n1ot bezwungenen NeiMeN ; Ddann begeht 1 Die
Heilig)predung eine8 ihrer Kinder (F3 i eben wahr „WMein Neich i
nidht DOn Diejer Yelt d  d ber riumphe Nnd dieje zyeiltage DOM, unDd Nie
tünden DDn itolzen Neiqzerweiterungen Ysie en NOM, enn Wieder
einmal ein Smberator [orbeergekrönt aufS Kapitol A00, DIE enage
11013 DOon Dden Z royhäen ein eite tüc elt i unter ! 19
geht aug DUr DIe atholijche Nelt DaS Hodagerühl in Diejer Heilig:
Ibredung beliegelt 1007 wieder ein tüc Heilandaproaramm n uns
Tomme Ddein Neid“ ; mieDder i Der Srenzitein etiter Hinausgerüdt DEr

Und anDdelieDIE Herr)haft De&8 Seiltes üiüber DasS zylei)lc bezeichnet
au HUT DIE Heilig)predhung einfacdhen Ordensfrau, mWIe D

10 jeßt Noım ereignet, i 1908001 ein reiqn13, DAaS in Der (&nd:
rechnung DEr eltzei mebhr 180 al8 gewonNNeENE Scladten

Nber mandmal teje Zriumphatoren au Hannerträger qroßer
unDd bejonderer ReidhZgedantken Chrilii und iDr Zriumph U ualeich Zeiump)h
Der A DEE SI ı mit Der demütigen Heldin diejer welitage YDer Name
Yiargareta Ytaria ACcoqueE it innialt berinühtt mit Der anadenvolen
Herz Se)u-DBerehrung, 1G WAar DaS erlejene Sottesmwerkzeug ihrer 11
ührung Darum iM ihre Chrung Strahlentranz m Die Yerzu
Selu=-Andadt Und ie)E rahlen ziehen Nic unDd YHers Der Släubigen
erneut au[| DaS Heilandsherz und eine DVBerehrung Und DIE Olicdhte
Srdensfrau DoOnN lezVDiontia wird au iYrer VBerherrlidung feine
eligere LEUDE erfahren, als enn 10 4801 inrem rentag noQ einmal
DIe Chriltien ZUmM Herzen Sehu führen DarTl, 4021 eö DEr EINZILAC Z r01 iYrE:
Srdenleben IWDAar

YWenn man eute DDN Der Herz. Jeju: Andacht )nricht braucht Man nicht
er ange ihr äußeres SGemwand rechtfertigen Zeitalter DEr Auf
- Der Aeit. “
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98 Herz=Feju=-AndachHt und wir Shrifen von eute

{ärung, man DaS eben rechtmwinkligen, yoeNielojen HBernunftbegriffen
finden wo WAatr eö ndtig, AU aelgen IDIie ehrt dem innlich geijiigen
Men)cdhen ent)preche, C die gottimen)Oliche Yiebhe DeS Heilandes unier Dem
Sinnbilde jeine8s leiblichen Herzens vborzulellen YWir fönnen alet auf
DIie rage ugeben, Die uns Jolgenden leiten )oll $ uns Die Yerz.
He)lu Andacdht e1InN 10 bedeutjames Anliegen? a3 hat
jie denn uns eutigen e1qens )agen?

&3 gebht ein )Omerzlidhe8s en durh Die Yelt DEr Seifter er qibt
unjerem reitgiölen Sebhen JENE tere unDd Wahrhaftigkeit Ddaß eö un)er Ders
borgenfie3 e)en erfüllt ? Und diejes en i wahrlich nicht il (J6=
worden, jeitdem uns DIE äußere Velt 10 bitter wWurDde Nag DYi aug

wenn ein KatbolikDIe wunderlichlie Seftalt annehmen, joviel i Cr
DDn diejem geiltigen TDm erfaßt wiIrD, 10 fann Au NUTLr VBunkte
geiragen wWerden : S DDr Die wüße Chrilli DeS errn Daß uns Jeine
hochheilige Berlon ufgeht DaS allein i Ende und zyüle Qrilkatholilcdher
Hı mmigkeit. Z8ohl Maqd e8 ge)dehen Da DaS ehre 110 Dunit Der
Altagadinge 10r DOr ungs verhült niemala aber fann e8 age)dehen, daB
DaS religiöje Urbedürfnis uns InDieder durchbricht ohne unlere Seele
zUmM König aller SGeelen zurüdzuführen un aber mid DIE Yerze
Se)u-Andacht nı nNDderes jein al8 ©eelengeleiterin bin au © hrifius Das
mi e jeder eit jein

Yber neben dielem allgemeinen, urfatholiicdhen Hedlrtnis Der OmMMide
feit na Der Ohriftusliebe unjere Zeit noQ CLAQIENEN
3ZuUG ZUM Heiland Cr geht a16 DDON Der geheimen Aaubergewalt mıf
Der uns alle8 marmherzige ltaripodhende Üien)dhenwejen ergrei Haben
WL D im Dergangenen Sahıhunder erlebt Daß inan DIE Wenihheit

mit ult und religiö)er e1he umaa unDd 1e7€ Stimmungen
DeS WVoltiviamus ne 1 Comte geiltern noq unjeren agen Sie
zauberten ein ahn  i} ber DIe Herz: Je)u- Anda DvermMAagd Ddieje Stint:
MUNgen aufzunehmen und iDnen einen ungeahnten Sıinn geben zyreilich
DEr DBe erdhafte en ıQ, Ddem IDIr D  a  ene agen Vıeder voll
Stol; UunDd BHewunderung und trunfeter Z LEUDE Jangen, DEr Dar! nicht
länger jein Das War MMm ZLUg, und eute mwäre Äeö Hohn Uns me
hHeute ein SGrauen denn DIeE Denkeichen Der reinen en]Oheit“ grinjen
ingaum unDd en hohn Yber wenn IDIE unlere berratene unDd DEets
wunDdete Yiebe ZUm en Viten)dhentum herausretten Önnten au Dden TAaUs
ghenden Z rümmern Der Vien)Oheitskultur ; Ne er hinauftragen auf eine

(
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Höhe aDrtYa religiö)er eihe: wenn unjer hyerzliches yreuen am m önen
Men)dhenwejen Q zujammenfände mit DEr Sewißheit, HUn nimmer Weiters
wandern und nach Ddem ea en müflen; Denn Ddas gelingen
wollte ! Und Nebe, mit diejem WWünlcdhen eDen wir idhon an Ddem jeelijJdhen
Dore, DD DdIE Herz-Se)u-Andacdht uns Tührerbereit entgegentritt ; He wil
uns helfeit, den geflüchteten Schaß bergen.

&3 il wahr, IDIT dentken amı Dder Herz- Seju-Andacht eine hobhe Auf
gabe Hat Ne 1e)e ihre Aufgabe bisbher erfüllt ?

Uhne 3 weifel il e jeit Der DBerfündigung DUCO DIE emütige $)rden8s
Irau über au)ende Don Yerzen dahingegangen Imie ein ıühlingsähauch,
unDd zartelter L0T er Se)usliebe zeichnete ihren ©egen8weg. Yber einem
aufmerfjamen BHeobachter fann nicht entgebhen, Ddaß Diejer Snadenhauch DEeS
Heilandsherzens vielen Herzen unbeachtet vorüberziehen muß Die einer
itarfen Sejusliebe ären, Die IDr ım ielften Snnern entgegenhatren,
wenn NUT jemand DIe Htiegel ihrer geiftigen Defangenheit auttäte &S3
joll einmal en ge)agt jein, waÖs Diele empfinden WiancH Lräftiger Cha:
rafter mwircd nıcht angezogen durch DIE Art, IDIe DIE YHerz: Jeju:Andacht =  S

in berantritt a8 Diele eden DDN 1eDe unDd Merz il ibm Au zarl,
inbaltäleer. Sr wl DIie 1e en ın en unDd Zat; dann
w1rD He ipm ans Herz greifen. Da eibitche Heilandäher; wäre m dann
Crinnerung&zeidhen nicht einer bla borgeliellten Yiebe unjere& erın, Die
in einem abgezogenen Sonderdalein gedacht i ; Dndern Das lebendiag
duljende Snnenleben Seju iDm ım innDdti nahe, Nenn
1e)e DES Yerzens Sefu unjerer IDIr aben e zunäch|! einmal

Yuge gebildeten Yselt er)hlofen würden, ennn ein Kundiger e
einführte, „ermefjen DIeE Hreite und Ddie 8änge‚l Die YHöhe und Die Diefe,
und ZU erfennen DIe ale Srienntints Überjtieigende Viehe brifit”, und Ddann
aate Sedht, DaS 1{14 Hırz- Ze)u-Andacht ; DD Da niht ein relig1ö)e$ 0Xn
lanaen in DEr Tiele waQ LDe und TreuDdig rıNaunN jeinem YHeilande in
DIE Yrme und ans Herz eilte, Dder uns ergreifend nahetritt ?

Und INan mird D nicht DDON vornherein behaupten, DaR 1ole8
leben&volle&s unDd andachtavolles Eindringen in Das men)dliche Snnenleben
Sehu nicht YHerz. FJe)u-Andacht jet ung DOCh Die Kirche in einer
Herz- Jefu-Meffe (pro alıq locıs) eten, Ddaß IDIr „mit Chrifii ugenden
angetan unDd DDn Jeinem Gemüte durdglüht werden“. Yiur 9 1rD eine
Harkiühlende Seele auf Die Dauer DOm Heilandöherzen ebannt. &8 omm
Darauf an, DaS Seelenleben SeIM als eigenartiiqge& Sanze8 ö  7lll begreifen

%]
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al8 urjprüngli  e8, reinfie8 WMen)dHenleben, al8s DAaS eben DeS „Men)ıhen.
109ne8“ > und man begreifen, Qanz 10 iDie INa auch onit Die
Hnnenwelt eine8 WMen)chen in IYter igenatr und DBedeutung nadzuleben
udt Yber alzujehr aben MIr im Cvangelium NUTt eine Aufreihung
erbaulicher 3üge und Drie gejehen, Ddenen ZWALT göttliches An)ehen eiqnet,
Die aber nict al8 Seelenrequngen, als Zeugen und BHoten aus Der gele
Seju erJaßt urden Der SGejamteindruck eine&s „Vebens e“

on gilt allgemein als feinfte ©eelenbildung, jede bedeutjame
Qeben na den Gejegen naQ [ ühlenden und einfühlenden Berfiehens nad-
ebden ZU fönnen amı Oließt i jeeli) He Neidtümer ohne Cnde
auf. YNun, Diejer AS0rzUg edellter Bildung wil au relia108 Dermertet
jein, wißl angewendet jein, auUQ auf idren böchften Segenftand, auf DIE
VBerjon Selu Ohrijti Das ver)HriAt Die Herz- Jeju-Andacht.

DochH e8 äre iht 3Uu wenig, Selu heilige8 Innenleben, Sdehut Herz,
DIoß al8 Segenftand andäcdHtiger rhebung borzuliellen. Sie mi nicdt
wätrmer eine& ‚reinen Uien  entum8“ ziehen, ie wil mebhr. Sie wil
ım MenfHentum SeIl, 1m Herzen „Sejl unösö unjer eigene8 e  e
e  en jinden un ergreifen lehren. Und amt amm. e
wieder einem tieren Hedürfnig DOn eute en

S iagtefi ImDir e1iNs(3 geht ein reliqgiö)e8 en DUC DIe MWelt
ir en ott ber jeiner inhdorQt, hört e1in nderes

Suchen mit)dhwinaen : m Grunde wolen wir bet diejem Sottjucdhen au
uns )elb { inden; denn IDIr abden uns berloren, unjer [2  (4
Nird CS ung in Dem TageSgetriebe nicht oft )Omerzhalt Ddeutlich, 40)( weniaq
wir eigentlich en!: in ur bligartig zudt Ddann unDd ann ein tefere
Dewußtfein, ein nen DDM Yert und Sinn DeS Yeben& orüber, mie IDEeEMNI
bei nädtlidhem YWetterleuchten duntle Dalen am orizont auftürmen
und geifterhafte ernen 10 einen Augenblid nen ind Die

r unjere Aufftiege ZUmM Yen)dhHentum, jind DIeE zyernen unjere Ziele? YWenn
DoC Die unkÄlen Hülen 1009 eben wolten und eierli tar DDOL ung
läge, DEr vole Sinn DeS Uten)dHenleben8. Dann Unjer Veben
nicht länger ein Strgarten lein, ondern eine V12 S  9 eine heilige Nals
TaHrıtöftraße hbin J4 Uun)erem Endziel

ber Da3 ind alles NUrT Ahnungen. Und )OlieBlich feiben IWr immer
NUr mit inen alein. ber lNie laflen uns feine KRuhe; e rteiben ung
immer wieder auf DIE Höhen, hinüber zum orizon au8szu)dauen, DIS
uns DIE Augen O merzen Und während DEr en Da oben itebt, al8
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warte R aut eine große DBegeanung, Da DMmM DEr ewige ott in jeiner
Menjhwerdung Ddem harrenden N  (1

Yiit ehrfürcktiger annung beugen Ir uns jeinem erlöjenden Dr{Iie
u Wılhjen IDIE ja wWie DaS Neib am Sakobsabrunnen : „MWenn DEr

MejNas omm WwWirD uns alle8 agen Ysie witD jeine Weijung jein?®
M rD uns eg weijen, weit Wegq DON unjeren menjglichen egen
unDd hod darüber ® NucH Da uns nıcht zubiel Der Wühe Jein Ddenn
er il un)er eg Uund Da ehe IDIE mıit berhaltenem tem ibn au&

reiten Dem VEa Und 1e Da ein MeniOhenleben il jein ea
und „Men)denjohn Der jelbfigewählte Yiame Sin ganze5 ein erareifendes
Men)dhHendajein ebt uns DDLTE in allem uns alet ejunden, Q11ö=

DIE nDde Und Da wendet er 1009 Au )on uns 78
und ein YHıllandaauge rubht auf uns und Drinat Di8 zUm Srunde DEr
gele Aomm olge INIT nach !” ©D al}o hat e5 gemein Das
allo joll DEr UEg ein! zreili rel uns jort und emMDOT über unjere
gewohnten en  enwege; unDd DaS il qut Denn Nie Ja berwirttt
unDd DDN und Mber Oanı reißt uns nicht
on icht ganz hat uns unjer nen etrogen Alj0 Ddürfen IDIE DoM
1e)€ ege gehen, DIE S uns iMn heimlich 0M A0 hat MenjhHenwejen in

Der Tiefe DoOcH jelige u8gänge ber reilich NUTt menn IDITE dieje Urtiefe
DES Menjdhenwejens CHhrijftus wiederfinden ©D muß Ddenn unjere
rode Aufgabe jein, hr{ürchtig DIE Zielen Dieje8s Menidhenleben8
hinabzulieigen, ZUM erzen Se)u und Da DaS ine LO lernen, DaS

ur)prünalı Men)Henleben , was unjer eben jein ol Und WEr wirD
uns yÜhHrEr abın ein er Oließt uns Die eiligen Tore auf?
1eDer itebt DIe Herz- Jeju- Andacht DDT uns Yber nunmehr qanz feierlidh ;
denn jeßt hat Ne uns DAaS innerite Geheimni8 DeS Herzen3 Se)u ünden,
Bie rundzüge jeiner Herzensge)innung, un z2wart al38
unjern WW eq

Aljo unjer eben 0} e3 was IDIE nNun werden 10 mie eö jein
ol )0 IDIE e$ö DEr Aholtel meinte ebe DOCM NEUN, nıcht j)ondern
Shriftus ebt in INMIL „Aiehet den erın e)u Chrifius Q  — } nd

Laßt eu® bilden ZUM SGleichbilde Se)u Chrifti”, und „INehmt DIe Se=
Ännungen a DIE Chrijus lebtien PUL jollten IDIE nicht mıit weitent
Yuge unDd Hopfendem Herzen e)u jolgen aur jeinem Weq unjerem
eg Dıie Herz:Jeju=-Andacdht en unjern lid Seht iDr, 40304 er Ddurc
DIE (Erdenaqüter hindurH)Hreitet und mit mali erhabener SGebärde all
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DIe Süter DDn N weilt, momit D Ddein Veben ülteft? Nun mwel
DU, Ddaß eö and { und nicht Vebensinhalt; gehörte nicht U Ddeinem
Welen, diejer Neihium und DAaS ZBohlleben und Seltung bei den Vien)chen.
Yie würde )onfi Der Vien)dHenfohn aQtl083 Ddaran borliberaehen ? Nber er
gebt aud an andern SGütern prüber. Al nd auQ e nicht Das eine
Wichtige DeS Veben8 nict Wilen)dHaft Uund yort)critt und Dildung,
nicht irdijche Soönheit und iraute Wen)Oenhu Der Herr )Omäbht DaS
nicht, aber jeiner nicht Sie gelten nioQt, e8 den

X großen Wurf geht, ung Dden Ur]inn DeS ien)qdhenlebens aufzudeden. iebe,
iniıe mit eichter Handbewegunag alle8 beijeite/Hiebt, e5 Dden Sütern
zurüdlegt, Ddie uns „hHinzugegeben“ werden, wenn er einmal Der heilige
Brund rreicht it ir eriqreden ein wen1g. er unjere rerin
nımmt uns an bei Der Hand Sie geleite ung üÜüber den heiligen ZUeq
Der Yorte unDd Der TDaten Sehit Dodh Ne nd uns UUr Weq Wir

A
en tierer bi8 Au dem jeeli)dhen Urquell aus dem Yorte und aten
ent)prangen

Da ieben IDIr nNun DDr DEr lebten tere Der menidlidhen Seele Se1Iu;
wWir yühlen er)hauernd HUn mira Der Sohleier binweggezogen DEr über
un)erem VYeben lag und über jeinem Sinn &3 i teierliche Stile hier
Q Herzen DeS WWeltheilandes tern ı DEr VYärm vermirrender Inge DIE
man Dn Menjhenleben nennt IDr rengen Uunjer geiltige Auge a
Daß S weit und tier en möge 10 mweit DdaR wobhl Dad Veben,
10 e8 uns aufginge, lic en Tönnte Und eS geht In$ auf
KHaunend ehen IDIE Dad berborgenite Seheimni8 DDOLr uns pllen Yr eDe
DIie Seele Sehu DEr ußeruien Srenzmatrfke DeS Vienjdenwejens ltehen,
Dda, jein Urquell aus Der eWIgen erma unaufhörlich DervOT:
Il Sein men)qliches DHewußtijein i aur diejen eiligen QueNpuntkt
zujJammengefaßt eine egele DDr Ddem Deiligen ott unDd aler. Un
wie jie antbar aufjubelnd ihr Sein aus dem CIIa )hbendenden KHeichtum
ihre8 Sotte8 em  Nag 10 gibt e e opfernder ethe Ddem aier AU»
rüc D)c8 ÜL Der heilige Vebenäftrom, Dden IDILE Uien)qHenleben nennen
ein Aufraufchen Des Dewußtjeins DOnN Der atergüte, DIE uns rier, und
Das ewußte Mücklenten aller Vebensbächlein ZU diejem Urmeer Der QöLl-
en Süte; und Da8 alles onit i NMeben)ache DDer „Strjal So) lebt 26
UnDd fündet eS $ Hıerz Yiun en WIL, wmas mt uUn)erem ien)hen
ejen aur 100 hat &8 muß 100 DUÜeENDden rein}ier Hıinaabe an Den
Mater Himmel

i
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Der otteslebenäftrom durfiutet aber Da3 en Sefu
unDd gibt ibm Die großartige Sinheit Da werden alle Drfe unDd aten
NUTr wie aufbligende YWelen Diejes Stiromes, e  en Naulcdhen und ilen
NUTr eine8 berfündet DIie Yıngabe Dden eiligen pit e ganz ander&8
prechen, 10 DOM inneriten Heilandaäherzen aus DerndIMMeN, Die ebangeli)den
Begebenheiten. YWenn DEr z2wölfädrige Se)u8Inabe am orgen jeineö Yebens
it unbefangener SelbitverNändlichkeit Iprit „AWußtet inr denn nicht,
DAaR i in Ddem Hauyle meine8s VBater8 jein mu  e Da Wr DeN
Urirom jeineS - hDen&8 und unjeres Veben8 an3 Qıcht drängen. Und wenn
eö aut Der Höhe jeine8 Mirfens unter allen Heilandasaufgaden immer
mieder aus Der Diefe hHervorbricht DIie „Dieine Spei}e ({ e5, Den tiuen
De8 himmlilden YWater&8 tun unDd enn am en jeineS Sebens
DDL Dem aier jein Qeben in DaS eine Yort zujJammenjaßt : „WBater, ich
habe Ddeinen Ylamen Den Uien)dhen berfünde eö il WieDder erjelde
Yeben8lirom, Der in aL, Der in au iragen mitD auf DIe OHaurige
Höde DONn olgatha bi8 zUm Omweren Ende 7a (L vollbra

Das ul jein eben Und unjer Yeben fann DDn nNUun m nderes
jein ala Ddie)es ehrfurgtävon uns in Diejen eiligen Qebensfirom berjenfen
unDd jeinet iInnewerden al 5e8 Ur]iromes alles WMen)dhenwejens. Das i
niıcht eima uftige Dicyltik; Wwir liehen amı aur em runD, auf DOMAs
tildhem raellein. Denn Urdogma i e3, Da eIu unler eg unDd Daß
jein ABeg aug ein Menfdhenweg WAaT, Der YWeq De8 Yienicdhen Jeinem
aier droben Und NULr e1in Yigrt Tann DaS Yen)dHenwejen ganz AU=
jammenfaljen, Da3 Yisort ater unjer, Der DU Dijlf im Himmel. “ Das
AT Ja eigentliqh auQ immer un)ere Adnung gewejen, unDd DAa ir nun

Diejem ı)prunNg und Herzbunit unjere8 WMenihenwejens jtehen, i
unS, al8 hätten Wr Die)eS Yand 19on immer m DEr gel2 ge)uct, DaS
unö e)u mit jJeinem Yort DDM ater enthült. ber Die)es Yort muß
Veben jein ; und unjere eele WAaLr arr und {of Darum mu Die)e8s
Yoort al8 VYoben DDLC uns er]Heinen und DOn jeinem heißen Yeben in un)ere
Herzen egen. m Herzen DEeS Heilandes 11 Da eDrte YVort VYeben Q!
worden ; aur Jeinem iltare mILD Die heilige Yutt bewahrt, DD Der IDIr
alle nehmen en, AUM wahren eDden erglübhen. N

Se)u3 an mit uns — Der Srenze DeS Menidhenmejens und eDt
UnS, Dden licd hinüberlenfen unjerem ptt Denn hat eine vole
Men)dHennatur ; Hand mit uns an Ddem eiligen Bunlte, DD unjer
Menidhenwejen bis auf den Hern bloß 1eq hat e$ ung ala wejena
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afte, yerfönliche Beziehung zum ewigen ott nthült ber DaS S e
heimni8 jeiner Berjon madcht nit Halt = diejen ranien. SS
rel hinüber über Die u Ddie Dden Srenzen DeS Men)hHenwejens
jäh auftut unDd e eWIG Dn oit trennt. &8 rel hbinein DdDaS
au&)brechliche Innenleben DeS Dreieinigen ; teie en )Oheit, 10 jagt
uns DEr SGlaube, il efragen, i igentum DEr weiten Berlon DEr Motts
beit ; e il e5, DIie diejes WVeen|denleben al8 iht igene8 ebt

©9 jeßt Dder unendliqhe rm eIWIgEer Vebenställe Der ım OBe
Der Dreifaltigkeit wogt in Diejes Men)Henleben tort Der en e1u
weiß 100 wenn au mit NUr men)dlidem DBewußtjein, in Die)eS Q  1  €
Vebenageheimnis hineingezsogen. Darum hat auch DEr Matername auf den
Yippen SeIu einen 9 EIGENEN, unergründlidhen and Cr in eben Der
lebendige 1derha DONn Ddem EWIgen uDde dem Der ater Dden Sohn
unDd Der Sobhn Dden aier nenn: ber wWIrd uns 18 e)u DUr diejes
jein Vebenaägeheimnis nicht Iwieder unendliqhe zyernNe enit YWir
wmollten D Herzen SCn unjer eben gedeute nden Yird nNnun aber
nict Der üße Matername auf SehIu Yiphen imnieder TrembD e Und hört
AI nicht auf, un)er Norbild jein ® Denn IDIE iönnte DEr 10e1s
hall DEr trinitarijdhen Beziehung tür uns Men)dhen eine ein

Und D i 10 3Wwar leiben natürlidherweije DIE SOhrantfen
zwilden SGeldhöpf und ott AÄber DUCH übernatürliche SGnadenwahl
DEr Cwige jein inneriie Seheimnis au[)Oließen und uns diejen eiligen
Vebensfreis hineinziehen D as jollte dDann Der e  e Sinn, DIie
überiirömende unjeres8 Yienımjeins werden DoH
44 uns DenN YWeaq diejen en nen, DE ung DaS Aiel begreifliq
maden unDd al eiINne ra unjere gele legen ?

Darum gerade nahm DaS Yort DeS NMaters DIEe Ven)dennatur an  ’
in ihr wurde Da Undenfbare reigni8 Das Wihen um Da3 innergöttliche
eben und DIe per)önliche Teilnahme bra Üien)dHenbewußtlein
DUr &n Sehu Herz wohn NUun in Wahrheit DIE „yüle Der Sotiheit“
DDrt fönnen WE Me )Mauen ort en IDIE aber au 5a8 an NiCDErs
geleat daß au WL in ra unDd rde Die)es Herzens an dem gnadens
Dpuen Sottesleben Anteil aben on diejer einzigariigen inigung DEeS
Heilandaherzens mit Der weilen Berjon Der D  el )oll unjere
Srhebung borbilden und ableiten Und en UE DDN und un»
aleid jeferem Sinne unjer ea und unjer eben gelWOrdeN, in DeM

DIe S©nadenhöhe DeS Vienidhenwefjens zeigte unDd 1) OLB
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eimwa ürdhten, Da unjer Seelenleben in entrücker en
jeitigfeit zerfließe Ddaß 1000 jeiner SGottzugemwandtheit verliere ®
S29 hat (201 nıct verlanden. Dder e  er jein Zun DIjeNDAr
auQ hier Den nnNereN Sein8zujammenhang DeS WMen)denwejens e)u
D{TeNDAT uns jeinem Veben DaB Sottinnigkeit aljogleich AUT leben8s»
bolliten Weltzugewandtheit 1rD Und Die)eSs rlebnt il jür
uns in DEr Herz Selu-Andacht eben)o ent)Heiden 440 DaS erite Ddaß au
jür uns Sottinniafkeit ZUT lebeniteigernden, lebenbeherr)idenden acht
werden muß; Daß etit, wenn e DIE Vebenaverhältniye bejeelt DEr
Keidhtum DeS Men)hHenwejens entfaltet YWar DaS nicht audQ DIe heim»

YMeinung DeS Men)dhen DDN eute ewejen, DIE er au bei allemn
en na Annerlichteit nicht aufgab ® YCut wu _  Pt nicht wWIe heides
bereinen. e)u: 2e10 iom

Yie mundervoll )piege ım Herzen DEeS Heilandes DIE unentmweihte
SOHönheit DEr Shöpfung! Gerade weil er etig im Sianze Sotte8, jeine8
WVater8, wandelt, Kieat ibm ein Abalanz Der Soitesherrlidhteit auf
allen (Erdendingen, )owei nıiceht DEr HIU DeS en auf iDnen
Nie zieht DoCch durch eine Gleidhnisreden eine ungetrübte, unbefangene
Anerfenninia all De8S Scönen in DEr SGotte&welt Dıe Klumen DES yeldes
und die ge DeES Hımmels teneln 1On ; hat Treundlicdhen lı
tür DIE ©orgen unDd reuden DES leinen anne8 De8 Schafbhirten, De8
Sämanns DeS U Her8 ; naddem am Zage 19 Dielen WMen)dhen ins
Auge )QOauen mu  €, aus DdDem SÜnde und im entgegenbanaten,
il iom IDIE Crieidhterung, en Dden Keinen iıns un)duldige Auge

ehen „Sede Naturfreude NnDde ım Herzen Sehu ihre anfidare
RedHtfertigung und ihre e1De aber au IDr Wiaß

Denn Ddie)er jinnige gerubhjame Zug im weltzugefehrien e)en DeS
YHeilandes il niqt DaS T DaLY alıo au in unjerem eben nicht jein.
Yein, e)u i in jeinem Grdenleben nicht NUr DEr janfte, gefühlvolle
MenjdHenfreund der im Sinne unjerer bisherigen edanien geihrochen
e)u e unöS daß niot Darın DEr Neichtum DeS Men)Oenledens 1ea

Yerzenin zarien SGottinnigkeiten über DEr SGoiteawelt Oweben
Sehiu Wr DIie Sotivereinigung, )obald Ne 100 ZUTE Yelt wendet ZUT Tat
ber nicht teje DDeEr JeNE S at nicht eiNnNe Häufung DDN aten tanın 05 /jein jür Die)eS EINZI1GE Menichenleben qtbt nNUuUtr e11e€ Z at NUT ein

gul aus je/iter Wenichenfeele und fann e en Die Aufridtiung
DeS NeidHes Sottes au} en Dem aier un)er  U muß tolaen
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uns fomme Ddein Neih.“ Daz ı Ddie Sottestat, Die Yelttat daß

ott ale8 iwerde in allem; daß alle Yien)hHenverhältnifje unDd Wenjchens
herzen wmieder U Ihrtem r)prung und Endziel zurüdgeführt werden. „Sin

4 eUET auf DIE (&rde Au werfen bin q gefommen. “ Da ren IDIE Dden
echteften Klang DEr Siebe SeIUM, tlar und ar und uner]Mroden 2elcdh
ungeheurer Srrium WAar eS DOM, wenn Der C Orifiushafjer Nießiche 107
ürnend DDM Heiland abwandte, eil jeine tranfe Seele, weil DIE moderne
egele nach Kraft und weltbezwingender Tat eie und lie bei ©Orijius
nicht zu finden wähnte! ie Tonnte er NUr Sehut men)dOliches Wejen
10 gründit mißbverfieben ! Gr tannte Se)u Herz nicht. er e5ö aber in
jeiner großartigen Se)hlofenhHeit DeS KeihgottesSzieles berfiehen begann,
Der wWird Dem Banne Ddiejes einen großen Yeben8 und VebenSziele5 nicht
mebhr entrinnen. Cr 1rD nie mebr irrewerden, wenn mman ibm YDaulwurf8s
arbeit liotbhlinder Men)Henkinder ala tele andreilen will}

Ygr S

hat ZUu [9)974 gejehen : DIE YÖhe, Der Uiten)Henwelen 1g
und berufen , ja9 e5 vollendet ım Nien)hen)john, in jeiner NeiQs
gotteSarbeit.

G3 muß in Der Sat ein emptänglidhes Herz hinreißen, Wenn e$ DDOIN
tieffien Diten)henherzen, DDmM Herzen Selu aus Die elt überblidt, Die YWelt
mit all idren en unDd Fiefen, m ihren Yufftiegen unDd Zu)ammen.
brüchen, mit ihrem Zr0ß und ibrem erzagen, mit ibrem and und ihren
berüdenden erten ; unDd wenn leDht, mie Sehu Yerz Da alle8 mit
durddringendem Berfichen und unnennbarer Siehe um]bannt, und inie
1e]e€ Yelta und Dienjdenwirklidhkeit mit einem Dr{fie wertet ; „Dein eich
fomme !“ Das il Ddie e  e Antwort, DIe Ddem Nummen en DEr NWelfa
dinge wirD, enn eß bei DEr tefiien Men)hHenjeele Yragend anflop!£t. Ylein,
DIe Nelt O nicht zUum älNdeti)chen Be)dhauen Da, au nicht ZUu erdliolzen
Zurmbauten, glet Dem DDn aDe Sie il eine große ehnjucht, ein
Drängen einem ternen VYiht. Und Ddiejes Yict, 187e dylamme el
„Sott alle8 in allem” ; He el „Sottes Neich “ Das il DaS WeUET, DaS
SeIL3 Der Yelt zu brinagen a i jeine Herzenzgejinnung
über Der Yelt an hat ge)agt, Se1u8 bringe eigentlich nicht bDiel eue:
in Der ©ittenlehre. q deshHalb, mweıl DIE Si  el DeS Yienicdhen
und jeine 1  1  @ AYufgabe auf eine nNeue SGrundlage eben auf 1e)€
jeine Sefinnung, DIie einzlq DDN Der Gottieinigkeit und otte&findiha Her
alle jittlichen er und we abmißt. (Erii aus Diejer Stimmung und
Nichiung der gele Selu wWerden uns auQ mande Orie verfändliqh,
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Die uns befremden, jolange nan nidt Dden dyeuerherd ennn Ddem 1 ent»
Niegen prte, DIE mit Jalt er)Oredender Herbheit unDd ©irenge einders
geben unDd aler Unwahrhaftigkeit und a  [28 den Krieq anjagen, 10 daß
nafliche Gemüter innen Ddeu ausweiden Und DOC ind gerade e Ddie
lauterfien Zeugen Lampfftarken, weltbezwingenden Macdht Herzen
Selu DIe lodendiien oten, ungs in Diejes munrnderbole Annenleben ein-
ulcben

Braucht eß 3U diejem inleben DaS Heilandaleben NEIN, in unjer
wahre8 eben ange unDd aufmerfjame SGeduld muß mMan ieUler adre
DeS e  en reben Ddaranjeben, bi8 all DIe Unmabhrhaftigkeiten DDN unjerer
gele abralen unDd DIE eine ahrhei Neareich DOTC ung ber hat
Ddenn jemal8 ım In geglau  / DdaR Ddie)es KöjlicHlte unjeres Xoehens

auf gemäclidher YHeer|iraße errfadhren e
un Tönnte inNan wobhl EINEN, Die Herz- Jelu=Anda DD edelite

Sunenfultur ; aber reiten Scohidten iue eute nNDderes not ieq Doch
weitbin DEr SGottesglaube am Dden Da qilt e8 rauhe Yrbeit DDON
unien her (3 il wahr IDIE ehen den Slauben bei bielen abfalen IDIEe

Mlälter Yırbitwind Ya mMag DEr run jein? VSeBilich NUTr
Der Der Sottesalaube IWAar ihnen fein eben agte ihnen nı

IDar ein terner ein unDd weit Weg DONn Dem lebendigen zyühlen und
erten ber Darum qerade fam Der Heiland uns ön ihm
DIe Sottheit NUr grei[bar unDd erareifend nabhe jein Der nagenDde weifel

niıcht länger NUTr DDOL Omalen, weit GEZDACNEN Stegen Degriflihen
Denfens ltehen ; er nde 1000 undverjehens mit al jeiner YNot
armen Herzen, Herzen jeine3S Ootte Da Dmm ZUT Jeuhe, Da

el, Daß ott eben , DAas ebden jeines Yebens Gr inDd und
Dort DIie Vateraüte; eine große RatloNagleit DDTE DeNn irren (& rEdens

DDrt e it und Stärke SeBt er1f efommt DaS are,
Denfken über Slaubensdinge Snhalt und Xeben Und HNüuN, wenn

DEr Slaube eben DD EIGENEN eben geworden, eDt Der ur)prüng-
LicOlte VYebensdrang jeineS VYebens jeden Anarilt, unjere
änner ZUM Herzen SeIl, unDd Nie iDerDden Helden Q  8 Slaubenamut

AT  f

Niir Tauben, DaS e11 ezeigt aben, Daß DIE Herz Seju-Andacht
Sinn 3u1äßt Der nı mf weicdher Sefühi8jeligkeit tun hat ı}

aufgefaßt Deckt e unjere berborgenen Vebensquellen aut „r werdet
Oöpfen aus Dden uelen DeS x  et 'F}
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ed0I tönnte hier ein RBedenken erheben. aben wir mit unjerer

\r Darlequnag au DdDen eigentümliqden SGegenftand DEr Andacdht
getroffen, wie ihre KQünderin und DIe tirhliche (dirde verftehen % ana
joll DIQ unier Ddem 1nnDdi DeS leidlichen Sriöjerherzens eben DIE Viebe

uns verehrt werden, und ZWALT Die bertiannte unDd beramtete
SErlöjerliebe, und anderjeit8 joll DaS ergreifende 110 Ddes Herzen3 Sehu
als eine Humme wircfen ul SGegenliebe. 110 Ddort 1e unDd
hier SGegenliebe; Dort berfannte 1e  e, hbier nenDde und
ohfernde iebe, Dda3 in Der bejondere Snhalt Diejer Andacht, aden
Wwir ibn niht anders gedeutet $ ©D \oeint DIe Herz=-SZefu=Undacd in IYter
wahren Seltalt DOCN WIieDder Das eite yelDd erlanen, DaS wr iDr an-

weijen wolten, al8 WwIr DaS Innenleben DeS Heilandes mit jeiner
hinreißenden He unDd te7e ihren SGegenitand nannten. Sie )Oeint
WieDder zurüdzuziehen auf DIE eine Yinie, auf DIE au8ge|prochenen equngen
DEr 1ebe zU uns ber ım Eınft Tfann uns 1e)E rage nicht DEeLs

wirren; 10 Hellt NUur unjern Gedantken in DaS volle Yict YMWenn DIie
Andaot ung ZUT iebe DeS Heilandsherzens T, wil He uns Doch IOELUN
nicht in allgemeinen en telihalten. Die teDe Selu äußerte ım

Serade DaS aber Jaaten wır Diegreifbaren ZUN, In jeinem eben
Qiebe Nrahlte jeinem QANZIEN Xeben Sein en ıM yeine 1e
unDd eine 18 i Jjein en

Denn jein Qeben WAar ( nicht wie bei uns jene: ratjeihatie Ding,
DdDaS al8 ein Segebene8 DDr unjerem Naunenden Bewußtjein aufdämmert;
und faum Jucten IWr notdürftiq unDd haftiq mit 1eDe en, Da
151l eö iDIeDder. Selu QXeben Jar in allem DON jeinem Zräger borher
gewußt und erwäDhlt. &3 IWAar DIE NiOtbar gemwordene ewige Qiebeatat Dde8
Dreieinigen : „So jehr hat ott DIE Yelt geliebt , DdaB jeinen einz
gebornen Sohn hbingab.“ Und Die zweite Berjon vollzog diejen großen
Sotteära  uß Sie Ddiejes Yien)Henleben, Im e& uns borzuleben.
Da3 IDAr jeine größte Viebe Darum agen IDIr recht Yie 1eDe Seju
in jein Erdenleben, jein qaAMNZET eragreifender VBerlauft. ir olen nicht
mebr agen Hıer hat 5a8 Herz Sehut in Viebe geöffnet, DA hat
ebanat, gefrauert, gezürnt, nemn, DaS alle8 il z  z MAusdruc DEr einen
großen Viebe S9029 fonnte Ja auQ DEr Apoftel agen „Srjdhienen i
DIE Süte und Men)Henfreundlichkeit Sotte8, unjere8s Erlö)er3”, und
meinte jein ganzes Srdenleben , J« al8 YWejenszug Ddiejes VYebens Dder
tebe Nebht er einen Bt_lg‚ Der DDN Viebe eit enirern jein )Qeint;
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Ddenn er tort „indem uns (ehrte, DIE Selülte De&S el u
verleugnen

Und muß mda nicht agen, Daß lebenävole 1eDe unjeres
Heilandes un8s er1i unjerem ejen recht eigentliq ent/bricht ? MNein,

ent)priqt nicht unjerem ejen, daR e)u unjer 8  $  n zarten Qtiebe
ruhenden Wohlgefalens gedente, und Ddaß IIr uns in DdDem eiligen zyriEDeN

joldhen tebDe WIEdEN Dazrul uns Doch gat ZUu jehr DaS Ses
JüDL unjerer Nitlichen Unfertigfeit ; un& yeinlidh jein, uns DDN

NCein, IDIr wijNen zU aqut DIe emteDEr zarten Qiehe umbült Ddentfen
Qiebe muß uns renge8 und unerbiitli DHrängendes aben,
1G muß uns aufrütteln AUT FTal e muß DIE annung aul  LU Y  Z  d
drücken, DIE noc DUr unjer eben gebt

MiemandD hat größere t1ebe al3a Ddaß er jein ebden tür eine reUNDe
hingibt 44 Damit in allerdings zunädlt Der Erlöjertod emeint in Dden
DAS eDen auälief ber DaSs YWort hat noc volleren ang,. jein
eben IWAar noch reicerem Sinne eine EINZIGE Hıingabe eben jein ganze5
eben, gelebt al8 DaS qroße Sejdhent als DIE Humme an ungd e
Veben und Sterben dürfen nict gefrenn wWerden, 10 Nnd DIE ein un»

jJaqbare el  a f

&8 in mi diejer Qebensliebe Selu IDIE mıit Der 1eDe utter,
DIE ihr gefährdetes 1ind ang te weiß ibm DOCY nl DBeljere8
tun ala ltarfem nijagen mit Dem ei)pie ILEUEL Vflidhterfülung,
herben Jer3 umgeben ; Ne weiß, daß ihre Kräfte NO auf diejem
Wege berzehren, aber IDeNn NUTLr DdaS Schmerzenzkind an ihdrem ern
und ihrem Sterben jeinem belleren eben genelt

Das ilt Ddie Vebenaliebe Se)u Und e A aleiQzeitig Die beriannte
1e Yenn Ddie)es Yiort vberfannte Viebe“ DEr Herz=-Jeju-Anda
uun mwiederfehrt 19 mWerden 40)04 naQ Ddem ejagten au hier den tieferen
Sinn erfennen Nir werden nicht eINALIG = DIE Undantbartkeit Der
eren dentfen Ybie eine 1eDe 100 in Jeinem gANZEN eben arliellte,
10 iM DAaS eben auch eine verJOmähte 1eDe gewejen 58 enDde in

\  y
Der vollen Yiiederlage, UunDd DaS öffentliche irfen Ddrängt auf 1e7€
Niederlage. ir ehen DDOL Dem erjütterndfien Frauer)piel DaS DIie Grde

8

jab Und DaS alle& Ül tür ung!
ı ıd Die 1e Und nNu DIie SGegenliebe
Yie joll 10 jein ® ©9 100) C DIE Qiebe Veben 1ür Qeben ! ©D FünDdet
on DEr Ayoltel Suer Sinnen jel IDIE e)u Sinnen!“ Yieint
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110 (>er;-:}efu-!lnb&d)t und wir Shriften von heute.
nun einzelne 3üÜüge, DIE ir am YHeiland ab)dhauen und nacdbilden jollen?
Er Tort, indem er in wuctiger Yınte DAaS Xeben Sde)u zeicnet : „Der,
Da in Der Sejtalt Sottes WAar, 107 entäußerte und en
arD erniedrigte NO in jeinem ehorjam Di8s zUm Z0De, ja bi8s
zum. Zode DeS Kreuze8.“ Aur die)er in  1e muß untsre Segenliebe DeVs
laufen. &S Dar! uns nicht enügen, DDOmM Standpunikt unjere3 ertigen
Lebens aus au Sefühle Ddanfbarer tebe hinüberzujenden. Yie jein
ganzes eben Jorgende tebe WAL, jeellorgende tebe, indem er uns ein
eben vorlehte in Wühe und ©Qmerz, 10 jei unjere Segenliebe, UNIer
eben dem Heilandaleben nadzubilden.

Dann brauden ir ungs au niqht ange Dden leßten 3Ug DEr
Herz-Jeju-Andacht bemübhen: ne un  s er Sr iit Qat nicht
Don er teDe irennen, 10 iDie DIr jie Taßten. Dann fann man
nicht mebr meinenn, Sühne unDd er jeien Hlüten, DIE Nur ım
Sarten {(Öjterlicher wachjen S nd arle Sefühle, DIEe Da8
Heilandaäleben iragen und Unjer Yeben iragen wolen. Sie Yucdht
desS Heilandslebens ftebt adınter. „Die 1eDe OOrifti drängt un8.  4 Yr
jHellten ungß Die iebe unferes Heilandes unier Ddem DEr Jorgenden
und Dhferarfen Yeutterliebe DDT; wenn nun Dem berlorenen Sohn DIieE
Üübergroße ieDe Der Yeunttier aufginge iellei er1i über idrem TAaDe
wmas tfann ibm Da ndere&s in DIe e2le fommen als mit er Sewalt
DEr SGedantke: on nun 48  —_ habe i qui U maden. Und Der Se
anfte [äßt in nicht mebr 198, und eS Ö iom niıcht geNUg, auf DAS eure
rab einein ©trauß AUHT SGedentfen zu egen, er weiß e$, NUT mit einem
Se{dhenfe Ddarf er 10 DDOT Der Xıebe Der Dien Yutter ehen lallen, mit
einem umgeltalteten eben, ganz )9, wie die große 1eDe €S ib)m in 1tierem
Harın vorzuleben &r wWicD NUn beainnen, was länglt und immer
eine gewejen, Den Yufbau jeine3 Yebens ber Ddao nNeue irfen
il idm NUun mebr al8 NUTr ein eigeneS nliegen, i ibm ne und
Öpfer, Don DEr Mutter hber Und DaS er1i qibt jeinem ieuen  s Veben Ddie
heilige Viebe und eide

YMir yracden ım 1D Dıie Anmwendung qibt 100 DOnN Das
QXeben und DaS Siterben Sehu il Jeinem inner|ten Sehalte nad eine @X
1Q ütternde OÖffenbarung Der dunfkeliten gründe unjeres Yebens und ein
herzerwedender AYufcur qöttlicher 1ebe Unjeren leuctenditen en
on Hun an ieg mie O were Dankes  u auf uns, Dden Srlöfen.
Shr muß DdaS 2gßen MNu8druc geben 1e3 aroße HYränagen muß
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allen geruhjamen Yintfeln 1Dl  er Semädhlidhkeit herdor)heuchen auf DIie
Aege itarfer Entjolüfe DIE alle münden aur Dden ABeg Chriftus
Der Da unjer ABeq iM

Das wäre ne unDd er tür unjere EIGENE Berjon ber ne
und pfer wolen mebhr a3 e)u jJeinem &rdenleben erfuhr Ddaß
jein eben unDd Vieben abaelehnt mWurde Ddiejes jein bitterfies Crieben gebt
DUr DIE eltzeit tort Der SoOmerz fann ipm Z2WWAT in jeine Herrlichkeit
nicdht Yolgen ber N Die Ohrilenherzen ergebht Des Heilands Ur nicht
NUr Jeine nliegen vDertreien jondern auch jein Herz zU Derireien
mitien diejer nliegen mbfinde wmaß au elu 141  u empfunNDden
Dar 10 DIie Herzen Der Ohrilten au ein Chrifiusleben leben; Ddaß alle
Untreue und aler NMerrat als COrijlusidhmerzen uns nachzittern und

umj)eben DIe ra AUT Sühne und ZUum $pfer, aus ©Orijusliebe
und AUT Chrifu8liebe bın

ne unDd prer in DEr eutigen Stiundel YDıie WMen)Ohheit
1eq zriebern Mie DEr KXranfke in ualvoll langen Stunden DEr YNacht
DIie Yand auSlNre IDIe ergreifen und Ne greift ins Duntkle
Und DoC DDN pben her Iiredt 100 barmbherzige Sottealiebe Ddem ımen

ö3enigegen $9b He eINANDdeEr treifen % 1ere Wen)den ahnen Da (
heimniävole8 Gnadenmalten Sottc8 Der An)ıOluß wijlden ott unD Der
bderlorenen Mielt geht NUr über Den Uitittelmweg hingebender Ven)Henherzen,
hingebend na oben unDd na unien Yiur Herzen DIe DdDaS 1D DEr
Chrifiusäferne un)jerer Melt alg eigeneS S2210 erfahren und erleiden fönnen
1e}e CüÜhne bereiten ; und NUT SGeelen DIe Die HrängenDde tebe COrilft
i] brennen tüdlen, DIE DIe Yelt entzünden und durdHalühen wıd NUt

tele OÖpferbereiten dürfen eine olle hielen Ddem wabhren Yuiederaufbau
Der WienIdHheit Sie nd DIE Werkzeuge Sottes QrDBeL Stunde DIe
YHelfer aller Auterfehung, DIE SoOrittmadher allen wabhren OT  rit
C1e Nnd e6 auf DIE DIEe Zeit unbewu mwartet Sie nd mehr; He
alein Nnd ö DIE ein ganz tiefes unDd arum ganz reiche&s Yien)dhenleben 3  $leben ne unDd er DaS 1E Der en Sn ihbren
Seelen treften 109 Da83 Siöhnen Der Uien)Hheit und Der Hirtenru) barı
Yerziger Heilandaliebe Das Nnd DIE Hırzen naQ Ddem Herzen eln &n
ibm Der Herz-FJelu-Andacht werden Me gebilde Sie hat ahrthei
den ıien DOnN eufe Diel acen

Ernl HZöminghaus S
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in furdtbares nweiter 21e DSM Hen hberauf Unbeimliqh nähert

langlam aber etiq unjern Srenzen. erden wir uns 8
Jeinen zyluten IOüßen OÖnnen ®

Schon tele VBropheten find an dem Bol)hemwiamus zu)handen Q!
WwWorden. Yıie einen aben idm EINIGE onate Die andern en Sahres  -
riff Tür jein Yeben zugelhrodhen. Sie meinten jei ja ganz undenfbar,
daß en 19l waHnlinniges SoredenS)ytem 10 länger halten nne; DIE

Undgebildete uj)ilhe $ber)dhicdht IDerde bald Die erhan
Nebhe Da, Der VBoljhewismu: behauptet NO ereit8 weit in8 Dritte Sahr
hinein DYıe neuelien Bropheten Trüber en  tedene Sequer DeS Boljhe.
miamus pro  ezeien, DdaR e$ 107 mit Ddem Bolldhewismu audQ Tür uns
ganz gut eben en WwWerde, Ddenn Der DBolldhewismus habe jein T  ere
blutrotes YHenfkergewand abgelegt unDd in eiNe Triedliche weiße Z0g0
gehüllt YWie DIie en 9 au Die)e Uropheten

Der Bolidhewismus itebt noQ Teit UnNDd mirDd borau3Nchtliqh noQH mancdhe8
Sahr eiltehen: hat 10 au nıoht geänder jeine YMacht U1 aber itart
gewa  en und Dr aben Ddeshalb alen nlaß, noQ mebr al8 bisher auf?
unjerer Hut zUu jein

YWie IWAar mögliq, DaR DEr HollHewismus 10 ange halten
onnte? Die Sründe ind allgemeiner und bejonderer aiur Im allı

i eÖö O wer, &  '  eiNe Sewaltherrichaft DIE aller Haatlidhen
YMacdhtimittel bemädhtigt hat und DDr teinem Terror ZUT  )  re  / duUr
eine Gegenbewegung zu Nürzen, zuma mwenn teje teinen allgemeinen
Üchalt ganzen findet An Nußland inabejondere IDAr DIe
er)hi DIe berufen gewe}en, Dem Bolldhewismus entgegenzutreten,
dünn und telfad motalild zerfreijen DIe WMaljen aber, an DIe Anute
gewöhnt verharrtien mit Yusnahmen in Dera irägen
Sndolenz S tonnte en allatijdher De)pyotiamus €  en Zräger bielfad
DIe Staben DOon geltern, DDOTC feiner Sewalt und Hlutitat zurücd|Oredten,

10 ange behaupten Dazu omm noQ, DAR DIEe Deiden beriien
Qeiter, Venin und Zroßfi, eDde in jeiner Weile, Sente8 inDd Der eine

W  $
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als yhantaftijcdher Zheoretiker und liftenreicher Diylomat, Der andere als
TaNlojer gitator und $Srganijator bejonders auf militäri)dhem Sebiet,

Der Hremer Kaufmann ernhar Chrhardt, DEr 1918 eh3 onate
im boljHewiltijdhen KRußland weilte , hat NRußland DIE HYrage
aufgeworfen :

„Aie i mögliqh, Ddaß Die S©owjetregierung in NRußland 10 eiten UBjaljen Tonnte und Ddaß Die „Snutelligenz nie einen VBer)uch gemacht hat, ihr ent=
gegenzuifreten © War nict möglicqh! MWir wenige und nicht DOTVs
bereitet‘, anitwortete mir, dem Bolihewismus erfolgreich enigegenitretenIönnen Au telten wir iDn TÜr eine borübergehende Er|Heinung, Die, da
Yie eLIDA: Unmöaliches verlanate, nict ange behaupten nne MWir Hatten
telt Darauf gerednet, Daß unjer rujjijheS olf 109 nicht 3u Joldhen Crberimenten
ergeben würDde, aber leider abden IDIr un8 gefäu wir abden unjer oltl niht
efannt. 8 die Doljhewijtenführer 11007 aber er1t einen aroßen Andang g
Ihaffen atten, wWwar [ hHatten e Den Augenblid verpaßt, aren
indolen und agleigültig gewejen, atten, Die AanDde N SHoß, zugejehen und "i3
auch geglaubt, Daß Der 1eDe YHerrgoit nicht zulajjen wWerde. Seht il eß
Ypät jür Die ULE „Sntelligenz, DaS über lie Dereingebrochene Unglüd abzuwenden,
28 jinDd ihrer on $ viele hingejÖlachtet worden, ein großer eil LE geüchteund Der el i en  eDEr gewotrden alle Veiden, Die idm Qu]=
erleat Jind, DDer waal nicht mebhr Nerg aufautreten, aus UL Dem Terror
ebenta zUmM er en

Au Die rage Nie ange noQ IrD 107 Der Bol)hewismus in
NRußland behauhten Önnen € antwortete e1in GENAUET Kenner Der rufliicdhen
Zuliände, Der Kardinal Kofowifti, (Erzbijdhof DOon YWar)chau, Tolgende8 ®:
(3 ilt hmieria, mit irgendeinem raD DOn Wahr)gheinlidhkeit Au Dreo=

hezeien, aber i glaube Ddap DIe Anarchie und Er)hütterung Kußland
noch weitere 20 DDder 25 ahre andauern Didglidherweije WIrDd Die Krifis
ein gutf eil Türzer jein, etwa A 5 ahre aber nach einer Meinung
te DIE AWahr)heinlichkeit jür eINEe viel Ängere Aeriode fenne KUuß
lanıd weil ( mebrere ahre etitor DEr Tatholi)dhen Niademie EILOw
GraD IDar Sehr unriqtige und IELLgE een über Kußland Übermiegen
in dem übrigen Curobha Das Clement )9wobhl vbölklicher al3
in reltqidjer Hinlicdht IWar Ddem mo5fowitijdhen eiQh und wohl Des
mer Q ipreche hier DDn DdDem europäilcdhen NKußland Diel lNärier, als
gewöhnlich aNngenoMmMen WiICD Unmittelbar DDTE Dden Doren Don Betrograd

nächiter Nähe Der Hauptitadt err Hrımiılive Barbarei, andern

Der Bolighewismiu als Totenaräber Berlin 106
O  ° uer DEr Italıa, Dann in 'T ’he Tablet San 1920 Ü  Q Il SStimmen DEr Beit



Lr

.

enden vollftändiges Heidentum mit SGöbenbildern und enNDPJELN
altatijdhen und afrikani)cdhen Stämmen. ebor ein 19 geattietes

and in DIE randet, 1i cheben und eine geliQherte
tion einzunehmen, DazZU bedarf e biel Aeit Dazu Tommmt DaS ejen
Bolldhewismus Yan erfteht in Curopa auf jehrt interejlierter

Au DIE S©ozialilien identifizieren inSei Dden Bolldhewismus nicht
arimalismus. Das i ein qroßer Srrium. Der Maxrimalismus

ein yofitives rogramm, DaS Voximum Der proletarijdhen HorderunNgen.
Der Bolidhewismu hat fein yHoNtive8 rogramm. Sein rogramm

ein negativ alles zer  ren nidht mebhr und niqt weniaer,
der traditionele u11l YeiHNSmMuUsß verlanat, Dden man biel 3U»

y_iel vergefjen hat Das el DeSs Bollhewismus il ZerNörung DON allem
A jedem Das jozialen Yeben edeutien hat Das rtogrammWn  \ A

9 aDdikal Ddaß feine Aipilijation unter ibm möglicdh il YDıie xrutale
aNOTAN% T DaS EINZIAE ea man berzeihe Da8 YVort weldhes

rujlilden YMaillen unier Ddem Bolldhewismu abden begreifen Öunen
DEr gewöhnlicdhfien Nufe, DIE in den agen DEr bolichewiltijdhen

rrIen immer unDd mm wiederholt wurden, IDar Dowol gramofnl,
VOhrale, DIE NUTr DU DIe orie überjeßt \Wwerden tann YeieDder mit

e  ’ Die ejen. und Oreiben iönnen ©1e werden berliehen, el Sefahr
Curopa und DIE Zivilijation in Der Berbreitung einer joldhen

ti]lden emwegung 1eq
Yonlich rieilt über DasS Wejen DEeS Dolldhewismu ein anderer Kenner DdeS

en8,Seneral DON DEr Solg: Der Bollchewismu eDeuUIE meines Srachtens
; Ablehnung Der welteuropäilden KRultur Jeitens DeS ganz ander& gearteien
Yentum8 Das DdDem gejamten Curopa innerliqh rem und DYt feindli

C: egenüberiieht Diejer Srundzug geht DUr DIE gejamte rullilcdhe Vıteratur
nd i zugleic Der Yater DeS Banllawie mu Daran ändert DIE {leine e1it»
oHÄYC gebildete OÖberihicdht Kußland nı „Der DBollhewismußs

e1in VBrodufkt Des rujji)den Kulturhalle # 1

un joll aber Der Bolldhewismus jeht jeinem Vorteil gemaujert
aben, 19 berfünden uns 58 DIie ıu Agenten und ihre 19

zialijti)dhen und fommunifti)den eier &3 il wahr, Der {rüher 10
gehriejene KAommuniäamus i abageftreift DIE 1MtaQIUr DeS Vroletariats in

DBerjenkung beriwunden, unDd aus Der Berjenkung heraus itieg DEr
nadcdtelie aliatifche Dejyotiemus mit NtforDde und WMordlöhnen, Arbeitäzwang

‚M  W Srenzboten 3 Marz 1920 254
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ND 3ZwangZarbeit1 Ue8 andere i ujdhung, mit Der DEr -‘80!i@!!
wIi8mus DDn Anfang an )0 meifterhaft gearbeitet hat.

Die SoOÖnfärberei DeS NacdHfolger3 und Stammesgenofjen in
Berlin, DES )üdru)ji) Hen uden Yiftor Kopp1 nad Der Nußland ges
nügend Vebenämittel und Nohlolte borhanden NnD, DIe Zuliände 10 überhaunt
GAaNz rieDLL geftalte aden ul hat mit DEr MWirklichkeit nı ZU {um,

Ginen Deitrag ZUumM Kapitel DEr angeblidhen reichen rujliOhen Yiorräte liefern
mebhrere Artikel, DIE, wie Der AYWar)hauer Korrejpondent De&S Secolo (241  el, Der
u)Nche DVDichter U010107, Der ange Zeil euge DeS bolichewijti)dhen Terror&
War und zurzeit al iüOtling Diinıt aufoält, veröffentlicht baft. Segen=
über Der Hoffnung Curopas au| unDd VebenSmittel iMl DEr VBerfaller
Die rage, Db denn Die Bolichewilten 10 dumm eien, Dre eigenen Staat8=
angehörigen Hunger umfommen, ihre Hldaien Dhne und ı8  m  (
mar|dhieren und Die Cinwohner Der großen Städte DDL iterben ö ajjen,
während Die ager DEr SenofjenihHaften angefült mit Setreide, einen,
Holz, eDEeLr u)mD Welche8 eDer Önnten Die oljhewilien Dden weillichen Vändern
liejern enn 18 rDien Sarden geZwWUNgeEN eien, NC ibre uDe in Dden Neiden
Der Dldagien enilin Juchen % elche8 Holz Iönnte Curoha rhalien, wenn
man in Dden großen ul OeN Städtien Dazu ergehe, DIe Holzhäuler abzureißen,
um Dden Cinwohnern Heizmaterial } beiHaffen € ®

Anfang Wärz 1920 trajen echzehn IO weizeri]dhe HlLücdtlinge aus 1e10
in Sent! E, arunier DEr weizer Kon)ul igler DOnN 1e10 E
auerte Talt 2We€1 onate un DON Kiemw na Senf zu gelangen. Cinem
Stedakteur DEr Tribune de (eneve teilte Hert taler 'l Tolgendes mif

ei er Antunit in Kiew, am ezember 1919 plünderten gerade Die
DoilHewWwijien Die ADden unDd Neckten Häujer in ran ine Schweizerin yrau
DBevecht Wurde itandreHtlich er]Hojen, il jie zeOn (!) Ddem Nas
tionalijlten(Iub 150 uDe einbezahlt Yr igler wurde, IDIE alle Nırda
länder, Jür DIE bolidhewiltijdhen HOLdeN mobilijiert, Die ion Ddem utomobilhilj3»
en zumwiejen. Dokfumente wurden aus Dden Konfulaten Jortige|leppt
und Den Nusländern Die Välle Tortgenommen. WocdhHenlang herr)hte Der ST error.
„MDeine unglüdlidhen Vandsleute und iO“, agte Hr ialer, „baben jür Die
700 KXilometer ang! Strecte Odejja-Nieww 19 zZage gebraudgt; wir Jubren in
Süterwagen !“ Or ialer i Nun1g mittell03 ; wie allen weizern wurde
iOm alle8 Hab und DSut beidlagnahmt ?.

AuQ DIE ittel DEr Asropaganda Nnd ziemlid Ddiejelben geblieben:
Yilionen DON Nubeln unDd Yiliarden DDON rijten, Entwaltnung DEr

Bal NeihsSbote Nr 116 DD 13 Wärz 1920
G  G Röln VBolkszeitung Yr 189 DD J März 1920

C  er ir 145 DOmM 23 WeDTHAT 19920
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Dldatien und Bürger und DBewalinung DeS Aroletariats bzw De8 43 öbel8,
Sin weizer Korre)pondent Der Times teilte Anfang März 1920 mt
Ddaß DIE JO mweizerijQden eHOrDdenNn große enge bol\dewiftiidher Drucds
TIjienN beiOlagnahmt hätten, Ddarunter au eine Direktive 1ür DIE iIn8
Nerk egende ebolution Darın wWirD DDTL allem vberlanat Sntwalt
HUNg Der olizet, ziere unDd oldaten, Beilagnahme aller Walten
und aller Yiunition DUL xbeiter. und Soldatenräte, Dildung
oien arde, eBung aller Beamten unDd Crridhtung Nevolutiond.
tribunals 1 f  Ö  SS NnDd alıo DIe en Jtezehte DDON innlarnı Bayern, Ungarn

Daß DEr Bollhewismu8 10 nit geänder eweijen au alle Herichte
unDd Studien, DIEe Jeit unjerer ıüheren Überficht ? Diäher efannt gewotDden NnDd

Non bejonderem Yert jind Die DBerichte Der engli)dhen Konjuln unDd Ygens»
ten, Die 61 YNummern Wärz 1919 in einem oifiztellen enalijdhen Aeiß=
buche borliegen 3 Das un Wirt)haftäleben behandeln nad) D  ewi]!  en
Quellen Die DOM „OÖfteuropa-Inititut“ in reslau herausgebenenen uellen und
Stiudien“ in ihrem eriten anDde eip3ig Über ema ndenÖ&J gufe e1)e in Dden en Der ÜddeuijdhHen YMionatshelte (Apcil
W au Die YNusbreitung DeS Bolldhewismus Dden SntenteSiaaten und in Der
wei3 einge«hend gejildert wird YDer ndDener Itehtsanwalt Uiar Hir)d»
berg veröffentlichte Sult 1919 eine Schrift DollHewismus Sine KULL)HE Unter»
jJudung über Die amiligqen Beröffentlidhungen Der Dwjetrebublik” (Veipzia), WD
Die Zujammenhänge mit DeMm en NMationaldharakter und Der bolitijdhen und
wirt)Hafılidhen Lage qut hHerauSgearbeitet jind

$n den DOM „DYiteuroha-Zniiitut“ herausgegebenen „Iuellen und Studien“
r)Oten en|a „Yie Sejekgebung Der Bollhewikt“ S Klibaniki (Yeip»
310 Der 665 Sejebe Dem erjien a Der bo  e  en Yra
verarbeitet Das ®eneraljekretariat ZUM Studium De&s DBollhewismus gab in
Jeiner ammlung vDon uelen AUmM Studium DdeS Dolldhewismus zwei Lleine
Nr beiten heraus über Die YNarargejekgebung Der ©owjetrepublif“ unDd Die
Srganijation Der DBolkawirtjhaft in Sowjetrußland“ DBerlin 1919, Kulturliga).
Cin„DBürgerliches e]ekbuch“” WUrDE September 1919 DDIN Srekutivkomitee DEr
S©owjet8 angendDIMMeEN unDd VBoltlsfkfommi)]ariat Jür NeHi8pflege Derau8&gegeben
Ö  y} behandelt in 246 ritlein Das 3iviljtandärecht, She, zyamilte un» YMormunds

und ereile Die vo  indiage Bernichtung Der zyamilie DDT, an Deren Stele
Bal R8 5öln VBolkszeitung Yr 200 DOM 18 März 1920

CI  en Bal 1e Zeit]Orift 07 (1919) 133 und Die ia OT „Der BollGe-
wismus {  °

Colleetion of KReports Bolchevisme in Russıa., Abr. Edıition of qrl
Pap 1919 110 eine jranzöfN)dhe Überfegung rIOten unier Ddem 1te. Le
Bolchevisme Russıie., 1Vre Blane Anglais (Par 1919, 240 S 1ine TranzöN)lhe

A Auelenjammlung verDdffentlichte erD Builion, Les Bolchewikiı 917—191 Faıts,
Documents, Circulaires arıs

6  i
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Der almächtige, allwijjende unDd allgütige (3{00 ritt DYıe jebige egierung und
Sejekgebung Joll Die entzücdende Uorgenröte DeS fommenden goldenen Zeitalter8“
jein * DQDie VBerfaljung DDON Sowjetrußland behandelt au3führlich 200 Serlich
in Jeiner Studie über Den „Kommunismu& al eHre vom Z aujendjährigen ({ ]  Q

MidH Smilg-Denario, Der Ängere eit altiv bei Ddem VeterShurger Kriegsfommi)=
ariat gearbeitet hDat O idert N &in „Sabhr im Dienite Der ru)li) Hen Sowjetrepu»
DLit“ DaS berbrecheri)che TFreiben Der Kommijare, Ddem 1OlieBlich in

abenteuerlicher eni30g Ö  A charaiterijiert Den Bolldhewismus al8 „Die
u8artung Der evolution in einen Natijdhen De)yollamu einzelner Sowj]ets
madihaber, in ine Blutherr)haft, Dderen olge fultureller unDd wirtjdhaftlicher
Nuin Sıie S idm ANugenzeuge unDd Mitarbeiter gegebenen Sinzelheiten

„überall Hunger, enD, Gemeinheit,beiiätigen Die jrüberen Schilderungen :
Niederirächtigleit“ 48); Der u  an DEr Bauern WurDde in einem „MDieer Yon
EUCT unDd Blut“ rilidt 57 Der Korveitenkapitän zyreiherr Stein»
äder maı ın Detachement Voenger Die DBefreiung 100 mit und uhr
n Einzelbildern jeine Srlehnijje im iege Die roien ruppen DOr * Die
leitenden Verjönlichleiten O dert aı genauelten XIUL 108  2T, ein hHerborragender
Kenner u  an 1in in „Sahr DBoljdhHewismus“ Venin, au& altadeliger ru)=
ji]her Beamtenfamilie Der FHeingewach)ene Yiann mit Dem Lächelnd nüdternen
eredien unDe Die NDde in Den Hofenta)dhen Die igen ugen Die ZECNE
ger  e Der amerlan DesS NWeltgerichtes” c= Yltann DDN ungeheurer
Enerate, odne jede Dra Jür MenjhHenleben, DDN iliger und
IHonungSlojer arte 17 Aroßft j8dı vorgeftellt al8 DEr tegjame De»
wealiche geborene gitator 1 „n verliebter Mojeur 19
%ie yührer behandelt auch einz zenNnNEer in z Lleinen, aber au  UBLELHEN
SoOHrilt Yie eIpDieN Der Sowjetrepublit” Das er DOnN Venin (Uljanow)
aibt au DDON Jeinem 17 ve jet DWt ätig und
jeit 1900 mitf furzen Unterbredhungen außerbalb Nußlands ewejen, D IOn DEr
efannie plombierte Cijenbahnwagen na Nußland zurüdbradhte „Seht relidie

Dden faijerlidhen SGemächern DeS alten rem o8Sfau N gENAUEN
Yamen DDN Zroßli aqibt eNNET e1Da Dayids ohn Bronniiein, Sohn eine8
jüdijchen Kolonijien in Südrußland, 1899 nad ibirien ge|hidt, 1904 geflohen,
1905 Dervorragend bei DEr evolution eteiligt unDd abermals nad ©jibirien DEer»
annn adel, recte Sobeljohn au8 alizien, hat eine Friminelle Vergangendeit, WwWurde

Unredlidhkeit p Der polnijdhen unDd eu  en Sozialdemokratie au8&gz|Olojjen
er brutale Sindwijew richtia el er CDn Sohn Nadom  1

1 Yidhere8s in Der &öln Volkszeitung 83 S “an 1920
ünden 1920, &1 SBerlin 1920, „ irn (78

4 211880 DEr 1)ernNeN Diyikon ım Baltenland, Hambura 1920
Veihzig 1919 (80 ©.)
Herxlin 1919, Nevolutionäre eittragen DHelt on Sinzel»

erl  en jeien nodh nottiert: Baul Alberag, Briefe aus Sowjeirußland (Auguft
bDis Öftober Stuttgart 1919 146 ©.) Hans Sımbadh, Ufraintidhe Teden&»
tage, SBern 1919 17 über DIE Bo  €  1Er
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Bejondere eadtung erdien General DOnN Der Solß, ormals $ )bers
befehlahaber innlan unDd Aaltiium Cr hat iiIm März 1920
Aufjaß über die-boljhewiftijdhe Sefahr vberöffentlicht *, Ddem aM ZUDCLE
Yällige Sinzelbeiten über HaS grau)jame en DEr X0  elwi]ien aibt, DIE
ebenfals volljtändia mit Dden bisher efannt gewordenen Sinzelheiten überein
Himmen Speziell über DAaS altıfum ert  € er aus eigener Srfahrung

„wyalt alle Deliber, pIt au DIie YNerwalter mußten ilieden, n Dden Yande
arbeitern den Delib 3 überlajjen, Dden teje nicht bewirtjdhalten (önnen. Das
Xand bleibt größtenteils unbejtellt. Nndere wurden ermordet DDer gejangen ge»
)ebf. Bei Der tüceroberung F ulfums und itau&s DUr alitı Landeswehr
Ddrangen Die Do  ewiken nod urz DDr ihrem Abmarıd in Die Q©ejängani]je ein,
IO lepptenDie Sejangenen DIi unDd erJQoljen e unfterweg3, enn e au{ DEr

zujJammenbradhen. Yer TÜclicH in Niga anfam, wmurde met Dort
]Hojjen et Der Cinnahme ga abden e8 11 Die Do  eWwWiien eichter ge»
madt Yie abden furzerhanDd Djjen, was Y in Dden DSefjängninen NE nı
er\hieBen onnten. 8 jelb{t wenige Tage nacdhher Die er YMe VBeirikirche
bejidtigen wo iral iQ Dort am Yltare Die itwen Der beiden Hauptpfarrer
Q  ım arge ihrer Wiänner Bei DEr endgültigen Cinnahme DDN & horenäberg

10 S)fober 1919 DUr Die Cijerne MDivi)ion und Deuti)cHe Vegion TanDd Ian
Die Veichen (der in Den Suartieren zurüdgebliebenen Deut)cdHen) ent}eBliq Der»
umme. m übrigen geben Die Der re üÜbergebenen Vbotographien DDN
Diejen und andern Scheußlichkeiten 10 wahrheitsgeireue8 O aurige& il DdaB
jeder Zweifel berNummen DYie DevSlkerung in iga IDar eben)0 wie in

eter8burg und D8fau in DIer Berpflegungsflafjen eteilt YDie regierenDde Ar0=
(etarierflalje )  elate Überfluß, Die Klafte Der hemals Bejibenden Ddurlte
Hunger$ jicrben DDer DoCH 10 werden, Ddaß jie jeder Aniiedung erlag

abe na Der &Cinnahme iga Jur  ar unterernährite Sejtalten gejehen DIe }
feiner Yrbeit mebhr und bielTac noQ nadhträglich gefiorben Jind Yıie
WWoHnungen beiOlagnahmt Die Beliber entmweder ander&mwo Tümmerlid ıuntier.  =
gebracht DDder aquf ein Zimmer belOränft wäbhrend Der Yiob beiderlei SGeihlecht3
in Der übrigen Zohnung Die Yacht indurd eine Sraien Jeierte. Aul
Dden ©iraßen Durite man NUTr mit (3  en en gehen, un nicht nadt AquSge3D0geN
$ werden Die Hunfken alle geplündert unDd eleert 10 Ddaß Die Bes
jiber Dort alle8 verloren aben Das i DaS wahrheitagefreue Schidjal DEr
bürgerlichen Sejelljchaft Dden SGegenden gewejen, Ddeyen anderthalba
GNng mıf Dem Bollhewismus in DBerührung gefommen bin

Das adre SeliQt DeS Bol) dewismus hat uns Ja gröüßerer Nähe
be: DEr roien SOredenzherr)haft DOM u bis Wiatl 1919 üÜndgen

r und DIam 21 X bis Auguli 1919 Ungarn ezeiat Dazu ftommt
Wa Ddann noQ Liärz 1920 DEr boljchewiltijdhe u  an NRuhrgebiet

1 Srenzboten B Diärz 1920 257
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Über „DIEnODener Näte SKebublit“ prientiert qut Die gleilautende
Sorift DOon va ar Serfil (136 ©,, München 19) DEr alle
Berfügungen und Brokflamationen Der rofen Sewalthaber ım orilau
abgedrudt ind Gine gute über ünden hinausgreifende Ergänzung DAaAU
bietet DIeE arl „Die Schredenzherr)haft in ünden und Spartafu3
im bayri) Hen Obetrland“ (296 ©., ündgen JE Dden furchtbaren
Srfahrungen heraus mahn arl 2UmM „ nSeDET Ddenfende Yrbeiter,
jeDer Dürger, gleihbiel welcden Standes, reie joldhen SchHußwehr bei,
amt Zufunft Nuhe, Srdnung und zreiheit unlerem ande gelichert
Nnd und nIie mebhr Ereignife eintreten (önnen, mwWIe lie borliegenden
Buche wahrheitägetreu geldlDdert nd d

Die Befolgung Diejer Yiahnung unDd DIE Aarmbereitihatt DEr Sins
wohnerwehr abden na allgemeiner Überzeugung nNeue Sreuel ünden

DeN Liärztagen 1920 vberhindert. DakR DIe Mörzareuel Ruhrgebiet
einen 10 TurQtbaren Charalkter annehmen onnten, A bielTad DEr DON DEr

ozialijti) Hen und jübdijhen e ausSgehenden Schönfärberei und [ 4
u)dunNg zuzu ] reiben.

Sab Jd DOd eine aroße jüdi)dHe Zeitung Die Qo)ung aus 1Ql Der

DBol]hewismus il DIE Sefahr, oInNdern DIE Gefahr A DIiEe ur DDLEK

D C 11© O  e ID 1$ Und JÜdi)he Nedakteure pzialijtijher AZeitungen
bliejen unDd blajen a  e  e Yorn, jelOf rien, DIE Den BollhHewismus

Narum ® Yeil tür jie DEr Boljhewismus Derberfolfen efamen
Zroßli, Sobeljohn und Konjorten wirilich teine Sefahr bedeutet. D 101080
DAaS Yort Bol]Heiwi8mus umgedeutel. Der Joztaldemokratijdhe KeichHskanzler
er mu am e 1920 zugeltehen, Da uUunier Dden Nuffändijldhen DEeS

KRuhraebiete8 „zahlreiche ru)e Kommunilten“ (Bolidhewiften !) borhanden
„troßdem i aber DIie eweqgung nicht al8 eine bolfhemwiltt)dans

zujehen  “ Und DIM wurden ım Nuhrgebiet al nac olfdhewifii] dem
er Verbrecher befreit, Hanten beraubt, Se{häftshäujer geplündert unDd
unmwilige Dürger er|hofjen *

Sn Den „Bildern aus dem fommunifti)den Unaatn“ uns Hans
Sijele „DIE 132 Zage  4 DeS Unwejens (ebendigen zyarben DDOLC ugen
Nas Dort üÜber Hndulirie, ule, Kunit, Kircdhe, TE yinanzen auSs

eführt wWitd, ımm ganz mit Den erl  en über Dden rujlij en
Bollhemwismus. Cr il in DEr Tat „DEr neuelte Kommuniften|piegel”, Der

Die Berichte DD Augenzeutgen in Der &öln. VBolkszeitung vom 27 YMärz 1920
an Nr 9293



für DIE Hührer, alles Suden mit Ausnahme DeS Sinbredhers Cizerny, Tür
Awahr niQt 1Omeicdhelhaft in C0 Soilderungen „Der 135 age
qgibt ugen zatmori, DEr Dudapelter MNertreter Des Hamburger yLEMDEN»

lattes unDd DEr erliner Iiationalzeitung, Der als jolcher mit ela RXun
und Dden andern Hührern berfehrte, in Jeinem „MNoICEN Ungarn“ 2 SCr Des
eidnet Dudapeft al8 DAS Ber]Judslaboratorium DeS Bollhewiamus, in

dem 100 „jede Entwidlung DeS bo  ewiftijdhen Gedantfens DEr DeUtn
Lioften, durjidhtigiten HOormM ela Qun i im DEr ungari)de
enin zamuelly ein Jadijiij Her Dluthund DAaS Sanze eine er|Oredende
DBilanz DDn Verbrechen T  1  e Auszüge aus Dden ungarijdhen bol)de=
E deN Zeitungen maden DaS Bucd nodh bejonders wertbol

Der Doljdewismus hat 107 nicht wetentliqh geändert, eine acht i
aber DEr lebten Zeit ar gewachten DUC DIie Erfolge über alle enfgegen»
Hehendenen eEete il erledigt. Das zer]prengte Heoer
Denikins hat Jogar jeine Hauptbafis, DIE reichen DYHongebiete, Die Bollches
mwiften verloren, Ddie amı wirt) Haftli mieder gefräftigt NnD, abgejehen
DDn Der großen militärijdhen euie, Da He Dna Don
Denikin 650 SejHüße erbeuteten Die SudenitIhYımee il el übergelaufen,
e1l8 zerfiren Der Crfola DEr Dien und Vetten bei Dder Sinnahme DDN

Dünadura DAT DEr Owacdhen Dort eHeNDeN $Kräfte Der $0Ii[bt-
wiften (1 gen. Die Sefahr i mitbin bedeutend gelwa  en Yird

olen 100 al8 Yolwertk ermweijen €
e werden Ddie nationalgelinnten etile DeS yolnijdhen Heeres

(etwa 450 000) inren Yiann ellen, aber gallz DIieEN il bol]Oewiftijch Unier-
und wirt)dhaftlich zermürbt. Kenner DeS en Derneinen rundwea

Die Möglichkeit Dauernden Abwehr DUr plen.
Der rühere ru) 1LE Kriegaminifter DW erflärte webruar 1920

DOTr Jeinem NbiOHied aus Berlin, Ddaß Ddie bol)dhewiftifche Sefahr noch 1ie
mals 10 ern gewejen. G3 jel NOer, Daß DIE Doljchewifki ım rtühjahr

einer großen SOmenjive Dien und Mumänien ausholen mürden
Bolen erDe diejem Kampfe unterliegen DEr turcdhtbaren Dis

ilder Dem LOmMmuUnNiftijden Ungarn ten 1920, Ayrolia, 130 ©.)Das TDIie naqarn Der DBoljdhewismu in Budapelt (Veipzig 1920, Neuer
Seift=VBerlag, 256 Bal. au Yilh Itemeny, 133 &age Doljgewifenherr{haft(DBerlin 1920, 26 ), wrof, Ungarn naQ Dem BollGemwismiu Mündgen 1920,39 ©.), und bejonders xofe, ©&ie Nüterepublit Unagarn (Veipzia 1919, ©&.)Vebtere SoOhrift em. jowohl € ihrer GENAUEN Anagaben über Berjonenund Borgänge als au Des billigen eijes (35 1g.) ZUTt agrößern erbreitung.
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lage de8 Proletariats, DaS dadurch DEr bolfhewiftiicdhen ropaganda
10 leichter zugänalich geworDdDeN. NuUQ DAaS DINYQOE Heer jei vbom DBolldhes
mw1i8mu38 anaeltedt, mwmiederhHolte YWMeutereien eigten DIeS DieNn Werde na
dem erlen Närferen Angril DDn bol)dhewiftijcher eiie ZUT ©omwjetrepublik
werden und als gemein)am mit Dden rullicdhen Sowjetarmeen
Deut)Hland marjdleren. Die BollHewiki, 10 u  DW, 1ind Die
en Smperialiften geblieben. Ber)prechen werden fie alerhand, aber halten
werden Ne ihre DBer]predhungen beitimmt niqQt Yıie DBollhemwiki werden
na Der DBeliegung VBolens nicht Halt maden, jondern 10 weiter gegenDHeut)hland wenden Selingt eG Deut)Ohland nicht, DIE CDte ylut auUf= Azubalten, 1D mird ganz Curoha boljchewifti  11

Seneral Qudendorff, DEr, wie eine Kriegserinnerungen Zeigen, 1007 eine
GENAUE Kenntnis DES en ermworben hat, Ta über DIE Sefahr
DEeS Bolidhewismus ım HEDUAL 1920 Ddem amerifantı|de 39ntgalifiénSarl D, ABiegand gegenüber Jolgendermaßen aus

Der DBolidhewismus i eine Dijjen)twe  adt, unDd jein Aiel it Die Welt»
rebolution. Er muß die Yelt erobern DDer in zerbrechen. Schon au«
Diejem Srunde einen Dauernden zrieden mit Dder Sowjetrepublik Jürunmöglidh. ©owjetrußland vermwmendet Harfe m  1  r  [ Kontingente in Zentral»
ajen, an den (1  en Orenzen, Q  ın Den Cinjalätoren NRumäniens. An AlienBerlien, Ajghanijtan, Zurfeltan und „$NDdien) hat der Dollhewismus in
Den antel De&S VBan» F lamismu gebüllt, in Curopa wiederum prohagiertDden Kommuniamus. YDie Kommunifien Weutjhlands (deren Cinfiuß und Dachtim uslande letder biel jehr unter]Häßt 104 aben eingejehen, Ddaß ohne
militärijche Unterftüßgung DDN außen jie ihr 3iel niemal8s erreichen (önnen

bemerften, Daß Der BollhHewismus ar Ül einen riegq an zwei
zyronNtenN übhren, insbejonDdere Da Die topogra en er  nile — Dden
Srenzen Aserfiens unDd Arghaniltans eine Berwendung groBer ZTruppenmaljen auf!
eUtD. er Balis ließen Die militärijchen Krälte, Die Der Dolihewismus
im Diejes Xahres an Den Öjtliden deonNtenN VBolens fonzentrieren fann
(Mimatijhe Xerhältnijje verbieten einen Irübheren DBeginn), werden DDN Sachver»
itändigen au 600 000 YWeiann e1QÄgt Sie ind Dijziplinie und werden gutf
auSägerüftet jein. Die DDN Den ©owjettruhpen wäbhrend DeS vergangenen Sahres
gemadchte eufe it beträchtlich, auBerdem Taufen Die u  en überall Krieg&matertal.
Kurz, Die bo  e  {  [ Yrmee i eine irfliche Bedrohung, eine (3 vorhandene
Sefahr, in J0 bedrohlicher, al8 N Tommuntjiijde Auiterte in jedem ANDE Jindet,in DaS 1G einfält. ir en Dden DBoljhewisamus al8 eine Clementarmacht
ein]QHäben, weldhe, ädnliq Den onaolen au& Hentralafien einit, Suropa $Überwältigen IO DeutjHland wWar in Der wiederholt Der Damm

i al. Bayer KXurier DDIN 12 yebruar 1920
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YWet IL iten
1! bie Hlut DDen 1{07 gebrochen hat: Jollte e3 nicht jein, 1G
au diefes Malsabzuhalten, 19 werden Die Konfequenzen vernichtend Iein.

auDbe nicht an Die Y dalichtett eine Miderfiandes eitens Volen8, Xeitlands
und Numäniens8 Seitdem unjere MArmeen auf Seheiß Der &ntente Die baltijdhen
Kander räumen mußten, jind e7e ereits bal ewWiliIq gemworden. DYDie Sejahr

Deutichland und yür Die Yelt in um 19 wirflicher und um 10 erniter, al8
c8 ele Yltonate erfordern würde, ebe eiInNe Yrmee auf|tellen Önnte,
Deutihland DO an calicher YNusrüllung. Die Grienntni& Der allen drohenden
Sefahr ale nichtbolldhewiltijhen ationen vereinigen. Deuijhland
Die Nioglichteit gegeben Wwerden, [d  e, owohl Die äußere al8 Die innere Sefahr
DeS DBoljhewismus abzuwehren. Die ztbilijNierten YCationen jollten endlich iOr
gegenjeitige& Vitikirauen egraben, den gemein]Jamen ein erfennen unDd
einer qge  Djjenen Anlirengung ZUM Schuß vereinigen *
Au General Don Der Solß hält DIE Sefahr TÜr ehrt ernit; Na

Erledigung entiin DirDd olen an DIe eide {ommen, on allein um

DAaS alte KRußland wiederherzujfellen unDd ZUT ZLEUDE Der rulen
Dden yanılawı])!1) Hen SGedantken berwirkflicdhen Na einem vorausfichtliq
nicht Oweren militärı)den Sr1ola über oien qgibt c$ö tür Sowjetrußland

zweierlei : Hündnı3s mit Dem bo  em1ii Hen bantrotten Deut)hland
DdDem Ddann DIE Nüterehublik au8&gerufen werden dürfte, DDEr am

Deut)hland DaS HO Dann unbdedinat endliqh unier nationalen unDd
jozialen roaramm zujJammenjinden muß, iDenn eH nıcht verloren jein joll 2

Mn DIE groBe Deut)hland bedrohende Sefahr Inüpit rthar DEr
tel Nulen nad DBefreiung DD Bol)hewismus eulzen rte, DIE AUE

rinalidhe Yehre „Wir molen unDd Ddürfen nicht warten, bis au uns
Die Hlut DeS BHollhemwismus über  emmt, Jondern wWir en mit aller
Ta unDd allen uns Sebote Iehenden Yeitteln undurchbredbaren
ZDamm entgegen]eßen. CO il eö tür uns nicht 1pät, noQ ind
wir nicht aba DIE efahren, we. uns DUr Den Bollhewismus
drohen SS bedarf NUr eines e1ien iılen8 unDd De8 gemein]jamen
andeln Dden ran welcdher UNer Naus erfaßt hat ZU )Oen
unDd mweitere Brände, we DIE Bo  14109 u  an egierig an uUnjer
en  e Yaus egen unablä)lig beiirebt ND abzumwenden idge DaS

Ddeut)che BHürgertum und DIE Ddeut)dhe MNrbeiter)Haft e  en itetö eingedent
br Jein, amı nicht DEr Yugenblid tür uns fommt, Ddaß au WIr Nehend

Die YHand na au& m ärt ö ausfiteden en unDd QUSTUTEN : rreite uns
DDMM Bollhewismus, onjt Nnd WWr verloren !“ ‘

Bal a  er Qurier DDm 13 yeDTUAT 1920
Srenzboten Diarz 1920, 255 er Boljhewismus als Totengrüber 107
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Niie fönnen Wr nun einzelnen DaS roheNDde Sejpenft bannen,
mie Der Jurdhtbaren Sefahr egeqnen, me Ddem SGräßlicdhen borbeugen, DAaS
alle8 bisher Srlebhte in Sohatien en mürde?

SGeneral DDN DEr Solßg gibt . olgende ittel ußBer Der
Daiternden Beibehaltung Don mindeltens 200 000 Yiann NeiSwehr muß
Die Sinwohnerwehr na nnı OQeEM Yulter verbefjert unDd inr 1en
erniter werden. ©i1e muß jJede SOÄdiguna ge]iQer werden,
indem ie 1geneS eld und EIGENE Yaltjen erhält Sn innlan fordert
DIE infe DIE uflöjung, DIE Cinwohnerwehren aber „mwerden 100 1L -aUfs=
en en 63 fann alto AUM Dürgeririeg fommen Defer aber, Ddaß in

ibm Da3 DHürgertum bewaltnet unDd einheitliqh Drganijiert UL, ala Ddaß
wehrlo8 Dem beliglüfßernen o ZzUum er yällt“ DHei mebr als

Yeidionen Cinwohnern 1n DIE nnı den Wehren 130 000 Yiann Hart
DaS gäbe TÜr Deut)Hland einNe Cinwohnerwehr DON 21/ Yeilionen Yiann,
DIE DanNn wohl Kuhe und Srdnung Snnern U gewährleijien DEa

An den Städten Die gejamte Sntelligenz dafür
mWerden Der Riejenhropaganda DeS DBoljdhewismu gegenüber muß alle8

eweqgung gejeßt wWerDden. Die Hauptarbei muß RAleinarbeit
men|Olicher, Dzialer BHe)Härtigung mi Den Yeitblirgern aller

Sitiände ge)hehen Die muß in yer)önlidem erfehr üÜberbrüct
erden oziale3, men)]Glidhes Berftändnis tür alle Yiolf8s
genojjen muß DIE Yojung jein. >  Z

YDie rage DeS Bolldemwiamus il eine yoliti) He und nationale rage,
noch viel mehr il Ne C cage Der Aidilijation und Kultur Yıer
altati)der De)hHotismu3s eurohäildhe idilijation, heidni) He arbarei

ULEKultur.
egen. Ddiejen De)yotismus, 1e)€ Harbarei anzufämpren, idren

©ieg ZUu verhindern, in unjer aller dringendite Aurgabe, &8 hHandelt 100
um eine Weltent)deidung, eine SGroßtat erYien Nanges Großtaten 1ind
gebunden an DIE auödauernDde tägliche Keinarbeit DEeS Cinzelnen

n uns an uUn)erer opferwiligen, aulbauenden Aleinarbeit
m1rD e3 mitbin ltegen, ob DIe zyluten DeS WMongolenfiurmes
nod einmal Deut/Hlands Dämmen brechen, DDer DD He alle3 Dera

heerend auQ Deutihland mit 10r Tortreißen und DIE europäijlde
QAultur {ut unDd Solamm earaben werden

Srenzboten S eArz 1920 259 5  U ernhar Duhr S
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Das War ten, mas Da am Draben DeS Dreitdnigstages DIE
alte Hauptfiadt Der Sagelonen EINZOQ Au} Dauern)Hlitten Tamen 10

gefahren, auT Stirohbündeln Nbend hinter C ein Daar Säcde Wehl ihre
braunen Uniformen IDIe gefärbt DOomM DDden Der Stephe, DIE Ddhen
Grauen VBelzmüßen fec abenteuerlich aur DIE [200: ge)Moben Shre Daj0-
ne hielten e iarr ufredt DONn weitem au3jehend IDIE eINEe DAaLaADdes
reitende AQdron Stramm ANgez0ogen ihre Wiustfeln und Derau8ı
fordernd inr lic S1e famen mit Der 'rechen yUurOterlichkeit Niegreicdhen

äuberbande Yn 1DTer 1Be rillen 3€l wl Sejellen, undeimlich in
idren warzen Kofaken  afos Der eiInNe IO mwang 19 mwadhgekrümmten

äbel Der anDdere DIE Turchtbare Nagaika Sa, Das WAar en! So 1ind
DIE Horden DYDihinagl8=-Khans DIE zitfernden DYDödrfer uUnDd Herrenhöfe

eingefalen, 9 DIie Haufen wan DeS Soredlicdhen DaS Triedliche Muß
g0r0D, L Die unbändigen Scharen 1Da in DIE brennende Taga.
Sie famen mie AUll« Yele aus DeNt Yeer Der unendlidhen Cbenen NRUß:
an wartet, mwartert, ürzen andere, gewaltigere na ©ie famen
aber, —+ Der HZeniner KRogaen on aujenDde DDON MNubeln fojtet NidHt
erobern wollten lie zunächit DnNdern ejjen ©i@e ejjen uns auf !“ jJagten
DIe entjegten BHauern unDd DBürger Sa, DAS IDAT Alien ! Nußerlich ein
wohldijzipliniertes Heer, lie innerlich Barbaren An DIE YHüuler
und Balälte eindringen leaten ie NO mit ihren lebmigen Stiefeln DIE
Himmelbetten Der bornehmen Sejeljchaft Kajernen, 16 nädtiaten,
tüllten 100 ım Augenblid mit Der en Atmojphäre DDN VBiehländen.
NSman Jpäter reinigen wo  e, mu ü  an Hrücen bauen, um über Die
Dielen gehen, Die Ne Ddem YalDde unDd Aiejenboden gleidgeachtet hatten,

* iroßdem Ne jelber DAra Öliefen. Sie Tfamen mit DdDem Haß Der Sahr:
bunderte DIie Nelt DeS DBelißes YHaltten e Zurgen]elt, Zolftoi,
Doftojewiki und SGorfi nict elejen, 19 e DOCh aus DEr reiten
Daille DETET, DIie als Sequälte, Aıme, Aertretene DDn DEr SejeNliHaft 15ös
geftoßene, DIE als gepeit|Ote Veibeigene unDd al8 wahnjinnige VBerbrecher
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jener Qiteratur al8 DDeE gelfanden. ı Tuhren e ayer wie Der 4C
nidtungswile afunins, mit Ddem infiinitiven DBewußtiein, Die ache DEr

na Curopa iragen. Sie famen, reilich eute wohl u
zweitaujen aber mit Der Janati)den Überzeugung, DDT den Yeilionen
Der Aufunft mar]dieren, DIie eudten Keflern und Hau8&dienerlöcdhern
idre Tage bertrauerten, mährend über i)nen f weiträumigen Sen
mädcern tanzte und Omaufte artet ihr DYrohnen, JeBt omm DIie Nra
beit unDd eßt 100 an DIE iOe DIE 1G jelber gezimmert Seßt nımm.
DEr Bauer DaS Yand DaS ım Siadendienit DON Generationen epflügt
und mıt Iut unDd SOweiß unDd Zränen edünagt hat Nier alte Kanonen,
DaS WAar Ore Artillerie, unDd DIE eine aDOn berjaate no®, alg tie
Aaluı!: dOieken Nias brauchen IDIr Kanonen, wa raucden WL f  }
Munition ! YWor  in IDILE egen, Dda3 il DIE KXdee DeS Asroletariats Hunderts
au)eNDde Don luaqdlättiern aben teje „$dee uns DIE en Qe=
Ileudert Man mwartet auf uns bis YWar)dhau und Berlin und WIr
fommen ber NUur eine eiule nodh iragen IDIE DaS ajonett und Yärben
mir unlere Aege mit Iut aD il Die große Yat ge)hehen Dann
gebht DIeEpte Mrmee ZUE Kuhe auf Dden Srümmern Der en Yelt ber
zer)Ametterten Kronen und Kreuzen aber webht DIe rote Standarte, nicht
mebr BeiQden DeS und DeS SGerichte3, jJondern einzia Der triumphies
renden Sleichheit reihel unDd Brüderlichkeit Und 10 Tfamen ite IDIe die

Satans DEr DoInN eine Baradiejeslüge DIE Wen]Oheit
wir Yas Jagt iDr DAZU, ıuralte Heiligtümer DON Yilna?

Die ziiierie Don jeit en a mMan mit leigender
Anl gefürQtet wDas d  Iun Tatjade geworden. Yıian a Die lüchts
inge aus KRußland fommen eden DIe Schauermären zu erz  en mwußten.
a mit einem ehrwürdigen Brälaten gelProden, Der aus Aseter3m

burg no eben remtzeitig abgereift DAr C Nammte aus reidher zyamilie
und a  e DdocH monatelanag toh jein en, täglich S Hering
tür jeinen Vebensunterhalt uer er]tehen fönnen YWian jaD 2S
Ddem abgemagerten Seficht an, Ddaß 141 Mitteilungen nicht übertrieben

Au [4 InNan gehört, daß Ddort rüdere ziere anbieten,
Jeijekoler di  — DIE DBahn iragen, Ddaß alte Generäle auf den Stiraßen
Zeitungen berfaufen. Sn Die Hüäujer IDAT mMan eingedrungen und [
odhne eitere Vebhensmittel Möbel und Decken Tortgenommen edem He
Jiger uCde NUr noch zyeniier zugeianden, —* dem andern Nedelte 10
im Teichen alon teller über Yact no ICgenND ein Handit an
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Die Analt in Yilna IWAar 1l 10 qrößer, als man wehr1o3 diejen

Näubern ausgeliefert jah 38ohl a mMan unjere Zrupben DOL ihrem
Abzuge um Aalten gebeten, aber bergeblt Unjere Soldatenräte hatten
feine Yuft, au NUr ein einz10e5 Sewehr AUT Berteidigung Der Bourgeoifte
3 liefern Nur ünf Zage a man Zeit gehabt um {ILOß alledem eINIGE
hundert Vegionäre aufzußelen. ber 10 ne organifjiert man Feine
JOlagfertige Armee, in Der Yot nicht Zrofilojer no al8 DIE ml
vl  en DIE bolitijdhen Berhältnife. olen und itauer Handen

ar einander gegenüber, wWIe e3 au eute noQ il Zr0oßdem
1 Unierri bin, wil i über Dieje inge nl eitere: agen
Ber]önlid habe i erzliche reunNDd)Haft und uneinge)Oränktes YNertrauen
bei beiden gefunden YMiein Batriotiamus IWAar Der VBatriotismus Der atd0=
lijden Kirche unDd DIe jeht hbei alen hren, mwma8 an Chrijien in ilna
09n Yian erlHand Daß u DIeE DaS Cvangelium außer und über den
Barteien WAar Übrigens {ag DaS yoliti)che eDen, DdaS ZUT Zeit Der SELla
yatıcn unterdrückt WAarT, noc ztemlich DaNIEDdeEr Die Ddeutiche Berwaltung
WAar Tort und eiNe neue erfi eben Bildung Öfonomifche erbänDde
Orijilidher Mrt gab 4WAr ılna Schon DDLE Ddem Kriege a ein
Vriefler 13an f DIie Yandwerker reffliQ und großzügig prganiljiert ber
Der Krieg hatte diejes Aertk, Das unterfiricdhen olni{q WAT, lahmaeleat.
yab au berJhiedenen Bfarreien ODn NMereine Der Oriftlidhen Demo-
Tratie Yber au tie hatten unier den VBerjammlungsdverboten Der Deut:
en Bermwaltung gelitten a im Übrigen DUr Sahrzehnte
Nilna weder yoliti)dhe noc reltqgidje reihei elNanden, unDd 10 verbarg

DIE eichlich Ddort borhandene Energie alerhan tleineren unDd größeren
en Cinzelunternehmungen, Waijenhäulern, Yugendorganijationen, Schul»
betirieben, ohne DocH imlande Jein, furzer AZeit au na außen hbin
mädtige NMereine ZU )haffen Das e1inNe merfte N allerdings bald Ddaß
DIE ol)dHetwiften ilna in ein iOnen Tremdes Slement eraten Sa
ar, al8 mwenn Man mit ute in8 aljer IOlägt Ddenn
langlamer und (ang)amer gebt

Beim iInmar Der Bolldhewiki befand iq miq bei DEr Kalimirkircdhe,
herrlidhen, itilreinen, DOnN ohen Kupnpel überragten Renai]]ances

baır Dieje Kirche WAar unier DEr Moskowiterherr)haft Kathedrale De8S
zu)li)dhen Erzbi{QHo73 geworden , dejjen Nacdhtolger rigen3 Ddamals in

ılna War. NWie teje ehrwürdige SZejuitenkircdhe nebit Ddem DAZU (JCm
hörigen Klofter mit ireuer reUNDE in meine Hand gebradcht, il
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ein NMoman tür ifiz‚3iete in diejem Yrtifel überhaupt NUTt fut3;
IDa i ım SGefängnis DON in ausführlich aufgezeidnet, jebt aber

Zeitmangels nicht herausgeben fann. Yiein yeueer Sehilfe bet
allem Holgenden War ein Dur)che dem HeldzIUG_, artin alıt,
nienbruder Der Sejel)haft SeIL, DEr mutig nad Ddem 3Ug unjerer
Fruhhen beit mir ausharrie, DDn Haus aus andwirtk, aDei in e{Oäft
en Dingen erfahren, nebenbei ein trefflicher Kutjdher unDd Neiter, Külter
und Viinikrant. Er ra als OÖber  er qut Bolnijch, fonnte majcdhinens

Arreiben HND Yipline hielen und IDAT überhaupt ein Ädohen für alles
Sanz ıntier dem Sindruck DeS Entjeglidhen, DaS über eine un])Ouldige

gefommen, aate 1Q eimwa am weiten en na SCinbruch DEr
Alaten : „Diartin, eß muß ge)Dehen, “ YDaz rgebni3 unjeres Ses
yrädes WAar, DaR am nädQiten Zage an allen ©irapeneden iılnas große
rofte Alakate ange)OÖlagen wurden orgen nadmittag Übhr Der
Kalimirkirche KiejenderJammlung )ämtlicdher Orifilichen TDeiler. e  e
Bolnijchen noch taum mädctig, Ging i Ddann auf Die uche na Nednern
uer einem Kaufmann, DEr jeht rjtaunt WAar, von einem 1g
yLEMDeEN aufgefordert werden, mülje MOTgEN eine NECDE halten.
ber gehörte zu jenen in 1ılna Qat nicht eltenen Männern, DIE
jederzeit Tür ihre eligion tot)Olagen ajjen, unDd IDar er au bereit,
eine eDe halten. CO einer WwurDdel Der aber Ddann DO
au  12 m Tolgenden Tage 58 Ur Tand i Au meinem Staunen
Dden Alaß an Der Kalimirkirche O mwarz DDN WMenicden Der hergerichtete
Haum er DIES 1009 al8 Diel Z ein. A0 in DIe 1r T \pra
19 eima ün! Yiinuten, indem Q immer NUrTr DIe Drei wohleinkiudierten
©üße miederholte : „Wir en un8s organijieren. Yıie größte $Srgani-
Jation DEr Weltge) Hiqte it Ddie tatholi)dhe 1r ir en uns Organis
lNieren auf Ddem DDden unjerer eiligen eligion.” te7e iurzen Drie
richtete i ein wenia eierli na allen Seiten hin wmie ein Weihs
auQTaß DYeN yelitagen : Dann entmwidelte mein Kaufmann Ddas
Vrogramm, e  en Duntkte i im genau angegeben ; ir wollen U »

DIE eligion )OUüßen Um DaS (önnen, en WIir He lieben
und fennen, namentlich ihrt VBerhältnis ZU Dden jozialen Hragen Wir
wollen nicht Klafjenkampf, DNDdern ULE Semeinjamfeit. ir wolen
nicht hodhe ne, jJondern mIr uden den ortkjOritt in innerer Dildung.
A0 mebr religiöjes Qeben. E eine Yusfirahlung mebr gegenjeitige 1eDe.
raktijche tele Diejer N  enliebe eien Zzunäd f Drge jür DIeE Armen,
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Hebung Der Jogialen Not DEr Broletarier, De8 Teinen Handwerker8, Der
Hauswächter, Dienfiboten j Dann meldete 107 ein Mann Dem
Nolke 1nDd Ta mit DEr Kraft eines Stromes fam aus Ddem
Staunen nicht heraus, al8s Der Olichte Arbeiter uUNDerie DDn Berjen
erborjHrudelte. Der einzige yehler WAar, tonnte nicht Cnde fommen.
Yber Die eutie hHörten gieriq U, unDd Imließlidh gelang mir audh, Die
Naturkraft ZUm Stehen bringen Endlich Tolate eine madtvolle Segen8»
andacht, unDd no® am aleichen Zage begann Ddas Cin)Oreiden DDN Yamen.
eDETr zahlte einen ubDe und erHielt eine Karte Ciliolt murden Ges
1 ÄTtszimmer eingerichtet, Berjammlungsräume 2wei aroße Süäle, Deren

jeder 2000 Yien)dHen Jaßte, Sejanazimmer, Dibliothet u Dald arbeiteten
bei uns außer Borkiand 1nD eILeidr Die gutbezahlte Angeitelite.
ine eribdolUe e ein in Sejtalt eine8 weißruthenijden Seilt

ichen, Der mit arößtem erNun und mit herrlichem Se)dhid Drgani-
Neren beriand. Dantbar rwähne i hier, DaR DEr Da würdigfte Bilhof

Jomwie alle eifiliqhe, Q DIE 1Q mi wandte, eben)o wie auSsgezeichnete
Damen und Herren DEr beileren Stände mi AWAT Ind DeS Druckes
Der Yage aber D TAllDO unterfilüißten. eDden ©onntag um

4 ÜUbdr War in Der Kafimirkirdhe Arbeiterkonferenz und Daran an  eBen
Bolksverjammlung in unjern en Che noch Die Do  eiwWiNien ahnten,
was 1o8 WAar, hatten wr 5000 Viitalieder. Das WAar Der Närkife roles
tarierblodc Der Segenüber den ewiaq unter. 105 uneinigen Qom:
munilien 3 eine ge)lofene aYe DAr. uUBer Ddem Ausbau DEr
Srganijation, DIEe 1007 inzwi)den „Arbeiterliga“ nannte, beiOäftigte uns
DDr allem DIE Cinridtung einer Volkstüche, VBoltakorporatibve, Ho Qule,

=werfiätten, zwarenhaus, ‚theater und bald au DIeE Nrbeiterjugend.
Natürlidh a DIE ibre LEUDE Daran, Daß 10 möglid

ir im SrundeWar unter Dden Bajonetten Der Dien Mrmee.
jebhr harmlo38, hielten te  ine eden irgendeinen und arbeiteten NUr
mit O weigender ra Ya in unjere äbe Lam, WDE organiNert.
©9 wandtien einmal DIie Schau)jhieler DOM großen Nohulankatheater -an
un3, Die Dalı)  ewWINEN Drohten idnen mit VBerfaatlighung. Sofort Über»
nahmen wWIir DaS Zheater, ın wenigen agen Die SoOau)hieler DEeVs
einiat in einem erbande, und Dann aina auQ on DaS erite tüc tür
unjere Broletarier über Die ne. Neinerirag : 600 uDe Sn dbn-
licher WWeile tamen mDir in Dden el e1ne8 Shitals unDd gingen daran,
Ambulanzen einzurichten m tam mir DIE Teudige Sinliot, Daß
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Wr DaS getroffen hatten Die Hau  eINDE Der Bo  en in
1lna iYre DBundesgenofjen ; Der Hunger, DAaS Yoskalentum, DIie
uden unDd Dder Religionshaß. Das nd alles recht =
D inge. RKei uns War AusNcht auf billiges EYen, taum ein
Rufle, fein $UDde, und DIE eligion IDAr UuNnjer Yiutterboden Dabei en
DEr iIMMeTr eigende ADEer. Yıe Yitauer wolten ihre eigene Nepublik
aden unDd DIE Kulfen NINET noQ DIie en Dataren und bet allen
internationalen Solaamörtern DIE en Smperialifien Doc wenigliens
Vebensmittel tür IDr au8gehungerte3 Döfan Dann Diejer DDe Yaterias
118amu8s Diejer Wahlıwang, 1e7e Barteivergewaltigung, die)es ao in
Der Herwaltung Hei uns Ddeale Yuft Neben DEr eligion armesö
baterländi  e Hyühlen Über DaS VBolen-Litauerhroblem auf Dden CXn
jammlungen Der yührer DIE Huadratur DeS Kreijes f{amen S )pielend
Hinweg. Das qute oIt i mıe jeine MYormänner. a den
Venten einge)chätft: Kkein Yıtfauer Datt Wider Dden Dolen agen und
fein Dole Dden Vitauer unDd tein Weißruthene wider
alle eide e aber dürfen mit DBegeifierung reden DDOM QYand DD iOre
AWiege itand Das aten 1L Ddenn au auf Kommando und D
nadQ idre Herzen8s rana habe Das ge)unDde ND Doc eine
Zaktgefühl diejes Yolfes Dft bewunDdert

i)den meriten DIE Do  eimijien Ddenn D, DAR 108 WAar
YDie Yerlei Kommuniften, DIe na und na Au uns abtielen, meilt mebr
aus eON)U na unjern S&efeln al8 na unjern Adealen, gaben Au
denten 1en als ob Ddenen Ddrüben Der Dden lanagjam untier Dden
en wegalıitte un Oicten ‘ie den Stadilommandanten, CO Die Sacde
einmal anzujehen Cr fam wirflich aur eiInNe unjerer NRiejenverjJammlungen

mıd nodh, mWie IMIr plößlich mitgeteilt Wurde Schnel
wintktie i einem Yrganilien, DEr ein gans vorzüglicdher Yolfaredner mtt
Hark om!  em In  ag IDAT Cr }  yrang auf DIE eDNeT  ne und rief
in DIE aujende hinein : „NMicht wahr HrÜüder jind 16) 0 alle 4J un ind
olni)dhe Berjammlungen niot 19 il IDIE Det uns Au anDde Das {l
Mm IDar e3 wentaltens bei uns ein Braujen und ogen ennn
1Q Ddort va a 19 itet8 DaS Sefühl mit eiINeM Segelboot über
me See zu A0 MHrüder jind alle 44 Beitall Hoıd
tulen Und nicht wahr rot en WE abden AA rot to
Zaujenditimmiges Cho „Und Diliq muß DaS rot )ein. „a inig,
dilliq! 48 ütter eDen ihre Qinder Doch Algemeines Seheul Und
1 Zeit. 99,
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dann:Weg mit dem Schwert, Niraben vDdam Krieq ir oulen
77}unjere MHrüder nicht mebhr morden. „Mecdht hat er, Weq mit Ddem

Sohwert. } Yiänner trampeln und brülen rauenN IO ludzen Yiein Stadt:
fommandant War entzüct. 8 Hand 3War die Hauptlache DDn dem, was
DEr Organik agte, im Cvangelium : njer täglidhes rot gtb uns eute.

Nber ein Bollhewit tonnte Ende au jein rogramm Ddarın nden
Sa“ rie} EL, ZUT ednNertDÜYHNe Nürzend, s  1009 jehe, hier i Broletaria:

Das m  en wir Nüßen.“ Cr IDar ganz gerührt. Ddantkte iDm
unDd Jagte: „Sigentliq brauchen IDIC feine Hılfe, aber WwWenn ihr ung
eD geben wollt Tür un)ere Armen, 10 nehmen IDIL Da8 Ggern an

übrigen herrjchtnun Ja reiheit, und jeder gebhe halt jeine Wege. ©2
Itand i meinem warzen Srden  el neben Ddem roien DBruder,
und Tehlte nicht viel, hätten wWIr uns umarmt. Yon die)er
Szıene onnten Wir acht Zage in yrieDdeN weiter beitehen und ählten
NUun Hon 000

un aber begann DIE Sohitanebolitik. Trau  en mir Holz, 1D QOlugen
e e8 ab ür Yehenamittel bermeigerten e DIE Sinfuhrerlaubnis. Haiten
wir VBolkaverjJammlung,, 10 drebhten Ne uns da eleftri) e icht ab ©0

hHabe 10 ein!t eine IOrecliche Stiunde erlebt Der aal bi8 auf DIeE
Henfterbänte mit Yen)dhen vollgeltopft, Darunter rauenNn unDd Kinder, und
nun 0000 üayhtijdhe injiernis, letcher Schreden und NUur eiInNe DÜr
„Leute“ hHabe iq Da erufen, „DiE Kommuniften en niQt, DAR Wr
helle e aben, mir ehen au ım Dunfkeln.“ Da aden 1G gelacht,
unDd talt eine a Stunde habe i 19 weiterreden en, bis endlih,

M endlich jemand mit leinen Nadernden SKerze erjchien unDd Der drohenden
anı borbeugte. Dann berteilten e aur DEr Straße wütende a&quille

Verjon „Der hat mit Den en  en SOffizieren zu)ammen»
gefefjen, DEr i fein LEUND Der xbeiter, DEr 111 ein gen Scheidemanns !
Wan ABea mit iom An teje Tage nel DEr Soulfireit. Sie hatten
ein Dekret Tertig Dden Neligionsunterricht waaten aber nict,
hHerauszugeben MNr Hielten eine gemwaltige Brotefiderjammlung. „DMier
ilna”,  “ habe 19 Da gejagt, „DEer DEr lieben utter Sottes en
18  C nicht DaS (Zun)ı aben, atboli zu ein eden Yorgen grüßen DIE
Kreuze DDn Hundert FTürmen hier DIE aufgehende Sonne, unjere Mäter
abven 167e ıme gebaut und unjere Rinder en nun nicht mebr DeN
Katedhiamus ernen?“ Das IDar eine beiweate Zaqgung, Ddenn 19 wWie i
Ypradhen mande un unterdrückten e unjere eben gegrünDdete Zeitung
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diefe Gründung i wiebder eine Gefhichte für 1009 und IOlteBlich famen
in DEr Nacht vom aur den yebruar n DIE mwölfte Stunde, al8
iQ eben einen Mrtifel )Orieb tür ein Bilatt, zwei Handiten zUu mir
herein mit einem Auzweijungsbefehl. Snnerhalb 2 Stunden über»
gehe, wie i yroteltierte und wWas Ddann noch alles ge)dhab aX  > ZzUum 9'tad;-
mittag. egen Übr fam Ddie rinzellin SGruzin)ka AU mir, eine RKon:
vertitin, die den ganzen Heuereifer ihrer gele nun ZUmM [4  en DEr 1r
entfaltete. Sie DIE Yurgabe übernommen, DdIE BolkshodhfAule eim
zurichten, und Yalf überall mit, Seßt tam Ne, mir mitzuteilen, Das oft
arie auf mid in Der Ir S09 gingen wr zujammen hin Sn der
Yähe DeS Kafkimirplages mußten Wwir DUr eine mwilobeweate Menge.
SUdijHe Yilitianten hatten auf DIie Kirce ge)mofen unDd 10 DaS oft
ereizt. „Sehen ©1e lieber na Hau)e“ jaate 1Q AUT Vrinzellin, „Dda8
i n TÜr Damen.“ ber He i tapjer mitgegangen und hat dafür
ıpäter Drei pnate ım Sefängnis 1Ben mülen, worüber e rigen8 heute
galz alüdlq UE Sn Dder Ir berab)dhiedete ic mıd furz DDN Dden
Vonten und mo dann gehen. Yie nun tam, DAaAS weiß i niQOt,
aber LöBlich hieß e3, man molle micd au Der Siraße tot)chießen. Darauf
Da3 „So lajlen mIr ipn nicht aus DEr Ir } Den {u Des

i GgENAUEFET na meinen ANufzeidhnungen DDN YWinit DU jollte i
uun un? F3 Ddauerte eine Weile, bi8s iQ mich an den Sedanten gewöhnte,
ein Dauerleben in DEr Sirche ZU Tühren Zunächtt eßte i DIE Andacht
tort Vıtaneien und VieDer wechjelten einander ab ber mu  e  D
ein Snde nehmen , iroßdem DIe euie getNn pien und Ningen. gina
aber in DIE Safriltei. an a mir Dort ein Abendellen zuretgemadcht.
o War DIe ewadunNg Der 1r nicht 10 lirenq o fonnte man
auc auf DIe anliegenden Hölje gehen Dann betete i Drebier, wmährend
Ddie eute unablätliq ihre ltimmung&bollen , Hrophenreicdhen Qieder Jangen,
DIE Ne alle auSmwendig mwmußlen. Sin Yiann aus DdDem yra noc®
über Da3 Veiden Chrifi, bi8 1100 endlich eine gewi]je uhe über alle
auszubreiten ten. Sie Wurde unierdroqen DUr den Nuf N 1ind
B  e  1 in DEr Kirche! SOhne a  en Unterhändler.“ ließ. e
404 DIE afrilkiel tühren Der eine WAar ein (leiner, unterjeßter Yiann mit
LUuNDeEM und Der]  agenem Yädceln, Der andere eine hohe
Seltalt mit Oaraitervbolen äügen und einer großen, mädct1igq gebogenen
Iaje Der eßtere Tührte DAaS YWort „YNun ne DOC Vernunit an
Yie Heiten abden 100 geänDdert. Sekt 1l e ausS mit DEr £>;t_fitb«fl DEr
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Vriefter Sie aben euQ einen )OledHten 2Beq eführt ir mwifNen eu®
befjeren d Dazwijden Vroteftrufe in einem tort und Schreien DON

Hrauen, IDICLE durDeinander und an)dwellend mit DdDem S  = {tärfer
Yhredhenden Medner. Dann mieder KRufe AA lll SOn Zeit 3U
AZeit DaS mildere Berfahren DEeS weiten. Der er{lg Diejer Diplos
mall  en Sendung IDAr DE, DaB nNUun allen tar Utde: geht um
DIe eligion. 6 Tamen au noQ andere Oidatien. ©ie Nöilnaer
und relig1058,

„Untere Qeute“ P jJaaten 1e, werden NIe in Die ir eindringen.
Nur au8shalten. “ Sin SOfzier ra Dgar DDON bevorfiehenden
Z  enrebolie Unjeren Sunften orgen rüh jei ©oldatenra il-
verhandelten ange und ülternd 1E mid ZUr unDd überließ nNUun,
nadhdem In DAaS Steuer aus DEr Hand geglitten, alle8s 1{09 jelber Y lle
mählidh vberflangen DIE lebten Vieder. DeS eleftri)dhen Lichte8 DaS
man uns8 ENOMMEN, beleuchteten eINIAE Kerzen DDn Der Kanzel und DDM
Yltare aus DaS mädtige ScHif Der Ir Aur Hänfen unDd Zreyhen,
an Beicdhtitühlen und Säulen bereitete jeDer, 401 eben onnte, jein
Nacdhtlager Da in Der afriliei Äärmer WAr, 10 te)e€ mebhr
und mebr i  6  &3 WAar eine Yuft zum Sriticden Jaß auf einem großen
Sefjel Um mich erum itehende, hodende, ltegende Menichen, el. wachend
(4) alb)  AT, el tief atmend el au geräulgvoler YHıier und
Da urweden Der allzıu Hauten und Kichern Dder JUngen ädchen Und
Ddann wieDder m frühen Drgen erMoluen on IDieDer DIie Gex
nge a geiQlafen unDd QINd wohl mit EINIAGEN HreEUNDEN
ım Dre auf und ab ort itand ein rielige Serült u Dden hHalb aD=
gebrodhenen ONOa DAaS Anerheiligfte WAar in n Yebenaltar. ir
Ipraden DDN DEn Zeiten Der Berfolgung, DIE nNun mWieder gefommen YWir
erinnerten uns Q DIE ernen Chriften DIE nädtelana Dden Katas
Tomben wacten aDetr OHauten DIE Ser  angen geifterha au! uns
era Der berlafiene DQMaliaAr WAar voll erhabener und Mießendes
on auf Dem Soldijhmud DEr gewaltigen Bfeiler m orgen
QUNgEN Ddann mande in DIE um Ent]dß 3U Dlen Yıian ließ e
heraus aber niemand IDIEeDer hinein Die ewadhung IDAr JeBL äußer]t
renaq geworden Dıie annung itieq Nun begann 1Q DIE heilige ele,

teierliches Hoıdamt Yas ich gehredigt weiß i nicht mehr, aber eS
war Sinne DeS KExultet DDM Karjamötag Sin Tuß an Dieje heilige
Nacht DIeE IDIE gemein]am tür Chriftus geopfer S1e WICD uns EWId ım
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Sedächtnis bleiben, und Ddiejer N  e Zag, Der rüb DUr DIe Dämmerungen
Der MWinternadt Drinat, il fein Zad DEr Frauer, troßdem wir zu hungern
und frieren aben, er il ein yelitag, und wWir wolen ein Hodamt
ngen und 7röhliqh jein. on ü an Qg DIeE Zeil ral
Xn einem Tort tamen Unterhändler. Natürlich nahın DIE
teil al unjerem Schidjal aren. DO Ven)den au Hunderten von
zyamilien in Der 188 einge)Olofen &8 Kinder Ddarunter, für
DIe ihre Eitern hanaten; ütter hinwiederum, DIE franfe Kinder auje
hatten, S Die Der lich Jorate ir hörten, DaR in Der
Sireif8 drohten, daß 4000 &Cijenbahner eine Delegation an DIE Negierung
eidhidt Yian er3z  e uns, Die Veoute Händen mie eine YWand auf Dden
Stirapen, m 1r borzudringen. Yber Der Kafimirplag WAar
abge)perrt, und NUT in Der erne ja S DaS wenflen DDON Zücern.
Nir Oidten auf Der Unterhändler eine Dehutation Z DIE Yres
TeruNng. Dann famen mieder DIeE beiden Agitatoren DOn gefiern: „ SIr
un Ja einen andern Arielter aben, gebt HNUT diejen herau8 !“ „Nein,
Wr wollen iejen 1“ „Sut, Ddann tommen Dr mit SGewalt.“ „Dann
werden wDIr WMärtyrer ]” Tonnte niot nder8, iq mu die)es oIt
bewundern. Man Mad {ür 1e)e Hrömmigkei DaS Yort zyanati&smus
DDer ıQ weiß nicht weldhes jucden, ım Grunde il Die über alle Yens
jOenvernunft trium  terende za DeS eiligen Seiftes Durch dieje
WBolkajeele geht DEr Vebenälirom DEr unlierbliden eligion Sehu Chrijt
Shre Zreue, ihre Hingabe Dildet O  jein breites, tieres ett. u zwinali
nicht 1eje aller, Ddie aus höheren uelen prudeln NaQmittags mwieder
Andadht und endlojes Singen und eiemn DYıe zweite Nacht 21 herauf.
Zeßt famen als Unterhändler on niQt mebr infade oldaten, Jondern
ein Brigadier, Der Chef DEr SGarnijon. „Wir en DIE Sace (iqui=
Ddieren.“ atmete auT. Seßt gibt’8 (Ende DOC noch TLIEDEN. MNa
bielem eden nahm eine nNeue Delegation DON uns mit. Ehrenwörtlih
CDe er  ert, tie wWerde bald Zur  eNren, ir arieien Drei Stiunden
Dann ichlid Q Der erite ann Der Rehublik S DIE 1r und
Nüfterte, habe 1G verhaftet. Ygn Da alaubte DaS olf nicht mebr
und berweigerte jede Unterhandlung. ir fönnen jNeben Zage aushalten,
10 meinten Ne, und no mebhr. jpürte mweder SOlat noQ Hunger,
und au DD Dden Veuten OHienen in Ddie)er Nacht NUr wenige rubhen.
Yncbläjfig famen Didaien Der Dien Armee, hielten ange eden, juchten
abtrünnig maden und au wobhl C  U ipionieren‚ wWie 1G mi =  S elten
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Herausfijchen Önnten MWenn DEr Yärm z qroß wWurde, ngen einigqe
HrauenN an ngen, und Ddas ma jeder unecrmüniAten Yaitation ein
Ende ann 1eDder Tam tür Augenblide tieffte Nuhe Dıe KirchHe aliq

-
uun einem Riejengrabmal, DaS 1007 über einer WMalle Don Yidriyrern
ber Srabmal, DaS nicht berzweifelnd Agt, onNdern DaS jubelnd

erhebt, Das in jeinen ragenden Söäulen und weit)bannenden ewW  en Dden
Seift verförhert, Der aus diejen Dien \preicht CD wie 1e)6, 10
DIE Yen)dhen, Die tele IT gebaut Sindringlinge adeNn diejen Kaum
entwel aber 1L aben nicht Dden Seift wegwijden (önnen, Der mit dem
heiligen Chrijam eine Yauern eu  ete Yiun il IpieDder Ärtyrer»

&S rubht auö DDN Jeinenge unter Der großen Kupypel berjJammelt
Yiühen, aber DIe gewaltigen Asteiler halten idm DIE Ehrenwadhe Shre
VteDder Nind erNumm aber dunkle Yeildden unDd ogen ing e1je DaS
C€ho DEr SYSahrhunderte. Das w Vicht il länglt erlolIchen, aber
er wact unier ung UNjEr Yırk und Heiland Sein Herz 1qOlägt unDd
eine Yıpyen gien 3wijden und Übhr Qg i mWieder In

Die ©atrijtel unDd ( mid eben wenia AUT Nuhe ge)eßt, als ein

furdtbarer Xärm DaS Schilt DEr 1r er)Qüttern ıen „Sie ommen !“
Sie fommen !“ Sin Schuß ra rajjelt wie und

DBajonelte. KRufe (3 le Iut 4 Klagen vDon LOUEN, DEr wilde Nuf
Tel Der gele DIE ihr Heiligiteö entwei Nebht CO eben WAaLr eINeTr

Kranfen|Hweiter gelungen, in DIe ir zUu fommen. ©i1e a gejagt
ur ausharren bis ZUmM orgen noch Dıie Stadi jei in Yes
WEQUNG Die Herr)dhaft DEr Boljdhewiki itebe auf dem Spiel., aujende
Don &ijenbahnern wmürden ZUm (Entja% heranrüden. an a 1800 \n

Hoffnungen emieat. Und 190380 DdIie Schlact ne nähert 100 DEr
KXampf DEr Safriltei. lalle DIE eute hininien unDd gebe inen DIE
heilige XoS)predunNg. Yeun Nind e ganz nahe. „Sie jieBen !“ )Oreit DIE
entjeßte eNge, „Sie ltedhen mit den DBajonetten !“ und mieder: 1E
Blut !“ S99 wirflich lut eflofen, weiß 1Q niqt ber in Yacht 1en

MLr 9 Da QInd ein TreuDdiges Entzüden Ddurch gele Seßt
Wwerde 1Q ZzUm )eligen Andreas Mobhola gehen el auf DaS Chor

und jab Dann bald Die bligenden neiden unDd DdIie ute DEr eDolber
in eiIner Nahe Ta weimal laut den Yamen Sehu un DdDann
eine Qroße Enttäuldung U rleben Sie wollten mi NUC aus Der in
holen, tot)Olagen IDAr idnen offenbar verbotien 1nd nNnun begann ein
Ziehen unDd Herren Olidaten hatten midh Dden Armen unDd HraueENn
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Die Simultan(dhule Unmwahrbhaftigkeit
8 ım aYre 1904 Breußen Der am DIE fonfe)fionelle ule
D  ( Qrl au® dE YNaumann temperamentvoll ein Geine to  te

Der Streit DEr Konfejlionen S DIie Scohule” hat eute noc ein Snterejje
NMichHt Der Öriginalität DDeEr Zriftigkett Der SGründe, tie Nnd DEr
Küßlfkfammer DeS en liberalen Doktrinariamus entnommen Au nicht

DEr verfolaten tele, Ne Ddem augenblidlid) Errei  aren ans

gehaßt ebr on Dder jür DIE Zufuntt borge)Mlagenen Taltit
Bündni8 mit Der Sozialdemokratie Sanz bejonders aber, weil DIE iefften
Triebfedern bloßgelegt werden Der 3wed Der öffentlidhen Schulen fann
fein Tonfe)Noneller jein, jolange DEr nNeUere eut)che unDd preußijche Staat8s
begriff gültig i . Dıe Soulfrage in L den am wi)den Asrieller:
Yaat und Nationalitaat berfNochten. . Die größten Srgebnife DdeS Deuts
en Nolfes hängen mit Der Srftarkung DeS nationalen Seife8 gegenüber
Dem Brieftergeift zujammen Das eutiche eich entftand ohne Dden egen
Der Kurie, unDd WICD jeinen näcdiien großen Aul Owung er Dann NdeN,
wenn mit iDr wieder reitet“ 98)

Diejer gleicQhe Seilt Ödelien Chriftentum unDd KirHlichkeit
il g"l Der jeit den Novembertagen 1919 piten und verfteckt wahre Sraien
gefeier hat Aus ipm nd 10 viele Yanati)dhe eden und Horderungen
und Srlafe geboren, angefangen mit Den berüchtigten Hoffmanniaden bis

Den amo)jen acht VeitJäben unjerer eU  en Kultusminifter. Er 1E
d Der in DEr ritten Yejung DEr SoOulartike Yeimar Die SGleihberech»
tigung Der KonfejonsfHule ZU zyall gebracht und Die Simultanjdule ZUt
gejeßlichen eae geftempelt hat. Sr i eS nodmals, DEr die gläubigen
Kreije um DaS bikdhen, ID idnen DIE NReidhsverfafjung gelajjen hat, bringen
wıl Und AaDel hat e  —_-  — den traurigen Yut DDn Hıdadtung DDT Iremden

DE Nechten, Don SGewifjenäfreiheit zu reden, und als erjirebte3s Atel bet Sine
Üührung DEr Simultan)ule Den nationalen und religiöjen HeIEDEN NENNEN,
= 1079 nı nderes handelt al8 ul DIE Zyrannijerung DEr Ho
1ben Kreije ber DaS in überhaupnt Der HIU, Der auf DEr ganzen imultan.
ule alte 16 A und bleibt eine Unwahrhaftigkeit
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Zunädit wicd mit ibr pheriert, al ob 10 eine ganz eitimmte, teft
umtinNeNE äre Und DOC i aDetr 19 hiele8 O mantend Hu
aus Dden KiqHtlinien DEr neuen NReidSberfafjung il nicht erjehen,
wie Ne onfret au&sjehen joll Nar AT na Mrtikel 146 Daß DaS e-zeligiö)je Hefenntinis Der ltern niıcht mebr maßgebend A jür DIe Auf Ü
nahme ine R indes in eiNe eitimmte ule DemnaodhH WwWerden alıs
fünftig DIE KQinder {atholi)dher, roteftanti)der, X  1  er, DIE Kinder
gläubiger und ungiäubiger Citern nebeneinander in Der gleiden ule
Nben Ziemlid flar il Jodann, Daß Der Yehrer nicdht DIE MWeltan)dauung
jeiner Soüler teilen braucdt Das DLg wohl aus Nrtitfel 149 2
wonaQ DIe Srieilung religiö)en Unterricht8 unDd DIE VBornahme tirchlidher
Berridtungen Der WWidenzerflärung DeS ehrer8 überlajen leiben Durh
1eje Beftimmung joll ja NUrTr ein unagläubiger DDeEr andersaläudbiger rer
aDDOT gejicher werden, Ddaß eine reliqgiöje eHTE boriragen ntuß, mit DEr
er innerliq nidht einver]ianden in WENIGEL al8 far il e3, ob

4iDEr Nniertt! imultan, neutral jein muß, Y  3 ob T, au den
Sefinnungsfächern, grun DIE Weltan)hHauung aus)dalten und
mit Der VBermittlung DeS ta  en AWifenSsftolfe eanlügen Joll Nu&s
Neiifel 148 [äßt DaS nicht unbedinat )Oließen Denn Diejer DEers A
and NUT, DaR DIE Empfindungen Anderadentfender nicht verleßt werden
Und bei EINMIGEL Klugheit JäRt jehr e1| DUr DIE Stoffauswahl
DUr gelegentlidhe VBemerfkfungen unDd Hragen eine eitimmte NWeltanjdauung
berbreiten, ohne daß el DeEr Ainder yerleßt Sanz zweifelha fendlih il DIE ache mit DEeMm Keliatonzunterricht MArtiikfel 149 Defimmt
dap er DrDdeniliqMe YehrfaM , Daß eine Srieilung ım Nahmen DEr Soul-
gejeßgebung geregelt 1D DdaR Übereinftimmung mit Den Srundjägen DEr
beireffenden NReligionägejel)haft unbdbe)dhadet DeS Auflich  Otarecdhtes DES Staates
rtieilt ICa on wem enn Yom Vriefier DDeEr DDMmM ehrer? Na Dder
Kölnijdhen olkazeitung Yr 598 A ugu 1919 beaniprudt Die 1berale
yreußijche Qehrerjha den ganzen Religionsunterricht für 1802 um in Int

egen)a ZUL 104 erteilen, und ZWAL imultan tür ale Kinder SBei
EDen Schulverhandlungen im württemberagijdhen Yandiagq hat na Der {1Dm

en  en Zeitung“ er ebruar 1920 Kultuaminifter Hieber
reflärt Der DD gmati) eil Des NReligionsunterrigmtes joll DEr 1ir
vberbleiben, DIE eigentliche iroliche Sefinnungsunterwei)ung fällt DEr IT
und IDteN ıienern Der üÜbrige eil namentlicqh Der ge)dhi
eil DeS Religionsunterrichtes bleibt Ddem Yehrer überlayen 44 Yisie i

z
d M E
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Da garantiert, Ddaß diejer gefÖidhtliche Unterricht wirflich na den Brund:
en Der eligionägejelidhaft rteilt wird, Da NUr Dem aa ein Auts
ve| au über Dden Neligionsunterricht zugelprodhen wmicd?

Dicd aljo im am Die Konfelfionsfchule mit einem Y e
at Der Simultan)qule pyerier Der ehr dehnbar, niqt
en eindeutig f
immer il e3, Daß Die ©imultanihule 1i ein Unbding, eine

Unwahrhaftigkeit Ddaritellt.
madche aDbet 2wei DBorausjegungen. Cinmal, Daß Die IMUUlLans

ule DaS UnjHuldige jein wird, DaS He na Der DehauhHtung Inrer
HTCUNDE Ü, Jene ule, Der DIe Kinder Der ber]iedenen Neligionen
gemeinjam Unterıi werden vDoan Yehrern, auf Dderen Neligion und YWelta
anjdhauung Dei Dder Anftelung nicht geamtet mWird, und DaRß aur DIie EmpsS findungen Anderadenfender 10 vDiel NRÜücNoht mird, daß Die Yeltm
an)dauungSfragen grun  1 au&gejdaltet Jeiben Spodann daß DIe
Herren Kultu&minifter und Yehrer in ihren Berfügungen und _  = Unterricht

an Ddieje Yuffaljung halten tele deut)che atholifen werden
Ddieje beiden VBorausjeßungen eimlich optimifijq jinden, und fann
ihre WMeinung nicot tadeln Die iharfe Abwehrftelung, DIie Yauldher und Da3
SBentrum preußi)den Yandtiag einnehmen mußten, DIie Beröffentlidung Dder
achtel eu  er Kultusminifter, DIe raurige Tatjache, daß ünden

„Tonfejonelen“ Soulen radikale, jozialijtiicdhe Yehrer, Dgar yührer Q

geftellterden tonnten, unDd biele andere Sr{ahrungen DEr legten WMonate Ae1GeN,
wefjen wr uns DDn gewijen Seiten erjehen haben ber jelbit wenn
i den alergünitigtien al annehme, muß i Die Simultanfdhule al8s eine
innere Unwahrhaftigkeit bezeichnen, mMad 1{09 e DIam Standpunit DeS Vehrer8
Dder DeS Unterrichts DDder DeS Schülers betradten *

YWer MmMm auf Dden 1fe 1  %“ vernünftigen WMen)chen An)pruch
erhebt muß eine tlar umrijjene ar  DIt; el €  z V €  \ &> { u Q abden SGewilje O mwere
robleme aden DIE Vien)Hheit DU alle Sahrtaujende bealeitet und jeder
einzelne Der über je‚e Srde ilgert muß 1807 mit innen auseinanderjeßen.
Shre Zicdhtigkeit 1eg DaLiN, Daß 1G niQt bloß DaS Sntereije DE& 40

Ya8 aDen Simultanfhule genannf 1rD in in ahthet eiNe tonfe/Nonelle
ule; Denn tatfäQliq teilen Die Vehrer Die Konfe)on DeTr Schüler und wWerden

Lonfe/jionelen Seminaren vorgebhildet. Bei Der Vandes)Oulkfkonferenz Tonnte Der
Ar YNertireter Daz3 fonfiatieren, Daß Disher Der Religiongunterricht in wirf-
jJamer ei]e erteilt WwWerDden fonnte.

E  al
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fHandes ETTEGEN, Jondern au Die Seftaltung DeS ganzen Xebens Ta
beeinflunNen (&3 ind JENE Hragen na dem Dher unDd ohin und
AU03U, na ott und gele und Cwigleit. Yehr al8 Die Yiationalität
hHeidet DdIie DBeantwortung diejer dragen DIE Men)hheit in Teindliche ager
Den Sottesgläubigen ehen DIE eilten, Dden himmelmärts Strebenden
DIE DMieZjeitsgenußmen)den gegenüber. Sie Srundlage Der Weltan)hHauts
ung wird wohl in DEr eae DOnN DEr zamilie gelegt unDd bei manden
glüdliqen Seelen reite: DEr Han DdDann ohne bejondere Stöirung tort
bi8 ZUTK Bollendung, indem Ainen)Haft und eltgion, Slauben und eben

ZUT harmonijden Cinheit berbinden tele andere maden gefährlidhe
Krijen DUr on außen dringen in MWort und Schri aujend fremb-
artige InNDdT in DIE eele. Der EIGENE Seilt Neht ein Yieer
Don eifeln unDd Analten ge  13 Schlimme Vebhens8s unDd Yenichen:
erfahrungen 19 gut inIe DIE entfejjelten Qeiden)dHatten en Cinfluß

Nus langer Särung, au5 Omeren Kämbfen unier großen
Yern DIE tiellei Dden UG mit lieben SGewohnheiten, mit teuren
MMen)chen edeuten, eraibt 1007 YOließlich eine telte Yuffafung DDON ott
unDd eben, eine beitimmte Weltanıdauung Darum i 10 tieferen
Menidhen DaS e Belte, was i und hat Der Yaßitab
jeiner Urteile, DIE Nit)Onur jeines andeln Die Gdelblüte jeine8 Q,
DIE idn -  n treifendfien fennzeichne und DOM au mIeDder DIE ra DIE
eine geiliige und ttliche Entfaltung am nadhaltiaften beitimmt DaS
Heiligtum, in DaS Teinem Unberedtiagten Dden Inict rlaubt Darumt
1eq ibt aber auQ DaS Berlangen und DIe Ta Der Aropaganda
<$eDe tiefe, [ebendige Überzeugung il weuerbrand DEr weithin euchtet
rwmärmt raltlos weitergreift ein WMicdhael Der ım Seilterlam mt Dem
Hlammen)hwert DEr ahrdet DIe Uüge befämpft Überzeugungen, Ddenen
Sonnenlicht und Nachtesdun bereinbar nd DIE, iHatt S ne (Sta
oherungen 3U Ddenken, vaq! mit dürftigem Belißand O eanügen, 1ind
Zeidden 1Owäcdhlidqher Entartung, feiger, unehrlicher Sefinnung.

MNuQ DEr Qehrer unterliegt Dem algemeinen e]e Au er muß
auseinanderjeßen mit Den großen Nroblemen DeS VYeben3, muß Stelung

Das wäre ürmwahr eine D  nDdenehmen. Sa er mebr al8 andere.
jeinem Beruft, iwenn e$ö wo  e in Jein eiliges Amt eins

zuireten, ehe er & eINEeTr abgeflärten MWeltan)hauung gefommen il Cr
joll Doc yür Die unerfahrene, i wache Huaend Yeudttiurm, HÜHrer,
jein ber IDaS nüßt im urm Yeudtiurm, ejjen WEUET HUr )Owelt
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und qualmt $ Yas ein Hyührer, DEr jelber noch nicht weiß, e
©iraße inandern ol ® YWas joll e  E Ddie Dei jedem Quftzug
wie Sohilfrohr 1000 beugt ® Und Yirklichkeit bat au® Jede‘ VYehrer
jeine efte Stelung l großen Seifterfam &8 gebt DUr unjere Qehrer»
elt ein tiefer ULB, und gen aug gewandte Zaujendiünfiler er]uUuOMen,
Ddurh Ber)Oleierung DEr Zat)adhen, DUr etonung gemeinjamer Standeas
interefjen den ß berfleiftern, mwra MMEeTr tiefer unDd breiter, I€
unbder  er Die AbNOt zUu Zage d DUr DIE Schule Die antiqrijikidhe
Weltanidhauung ZUm tege Tühren ur DIE tonfejNonelle und welts
lidhe ule Derireten hier Ditfen unDd ehrliqh are Srundjäße Sie fönnen
NUr Yehrer braudden, DIie auf idrem Dden ehen, und ermarien DDON ihnen,
Ddaß e ihre Unterricht8» unDd Erziehungstätigkeit aur ihrer yer]önliden
Überzeugung aufbauen. Dıe Simultanidhule Dagegen degradiert den Vehrer
2Um lenden Yohninecht unDd Heuchler. Au Q} hat Ne Weltan)dauung,
Die ibm DdaS teure Srbe jeiner ltern, Die tu Qwerer NNETETr Kämpfe
, nadQ DEr PT ein perJönliches eben einridtet Und NUun mm
in Ddie ule, DIE Druft ge O wellt DDN heiligem „Sdealismus jür jein
erhabenes Amt Ddrängt iOn, Dden Aindern Jein DBeltes und DZieffies

geben Aus DEr zyüle DdeS Herzen8 irömen ajen, wWas in
innerlich beweat und belebht Yber Da grin idm au8 Jeder Cde DEr
Soule Und Dvon Jeder e1fe DeS und aus jedem dieler
bunt zujammengewürfelten Rinder DIE Vahnung enigegen NRÜüdlicht nehmen
auf Tremde Überzeugung ! Frodene Daten und Aahlen joll vermitteln,
nidt mebr Um jede gefährliche Klippe yoll Au 10 heu herumdrüden
Yas unDd en und 1e joll Au änagliliq eine Brul
der|OHließen Der HeomMMmMEe eine eiligen SGlaubensüberzeugungen und 1a

lebnifie, Der Untromme Jeinen Unglauben eißt DaS nicht dem Adeali8»
mu& DeS Yehrerö DIie wingen rechen ? einen Treblen Cingriff in
das Neic feiner Berjönlichkeit ? in ZzUum birtuojen Seiltänzer Der Übers
3EUGUNGg Ddegradieren zum Heuchler Hembeln ®

NYoer wenn DEr Yehrer ent)O10j) märe, eine Weltan)dhauung
ganz zurüdtreten ayen, WIrd niıt fönnen Sherre DIC den
Jreigebornen Kdnig Der A Ülte in EiINeEN untflen Süäfig, jeine Anwejenheit
und aliur wirj DU DD nicht vberbergen Önnen Gr 441841 mit den Gge=
waltigen aBen DIe nDde Olagen, daß e dröhnen, unDd eine
Stimme rheben, Daß weithin alles bebt. Schließe DUr gewaltige Yeauern
und nNDde Die Nüllige geueralut Hoıdofen ein  9 wDenn Der en
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DMM: {rD iie DOC durch Dden Aider)cHein am Hiımmel iDr Dajein DEr
raten Da3 gleiche unmöaliche Unterfangen i jeine Weltanidhauung
verbergen wolen 147 il Ddenn Der en )ch, DEr DaS Jertig rächte?
Nud Der Vehrer WICD nicht fönnen Die Kinder, DIie DDLC ibm jiben
Ddie idn au außerhalb Der ule beobadhien, aben gat )arfe ugen
und eine ten und eiInNeNn hellen Berftand Die merfen D{t n Yehrer
Kleinigkeiten, DIE defjen EIGENET Yufmerkfjamfeit volfändia entaehen Sie
IQauen auf jein YieneniHiel und ejen aus jeinem leuctenden Auge DaS
WEUET Der Yiebe DaS jeiner DBeult brennt auts einen )pöttijdhen Xächeln
DIE Beradtung, Die idn erfült Sie er|Oließen aus Den MNıtancen Jeine&
DNe DIE ala Der Sefühle, DIE ion beherr)dhen, DON Deißer DBegeilierung
bis ZUM lodernden Haß Selegentlich hingeworfene Demerkungen werden
ıdnNeNn ein Schlüfel AUmM SGeheimfad jeiner Überzeugungen Gein yra
t1)Oe8 DBerhalten gegenüber Sottesdienit unDd Bolitik offenbaren ihnen, was
er innerliq tür wahr hält Kurz, auf Sohritt und i WIcd DE Vehrer

Weltan)hauung erraten und 10 unmwı  aul {ür ite Vropaganda
maden und Anderadenfende berlegen Das el DIeE Simultan)qule ilf
eine iInnetre Unwahrhaftigkeit weil 11 Den Vehrer ZUm Heuchler degradiert
unDd DD aDel nicht leiltet, Ü e er yricht objeftive Yieutralt U8s
altung jeder Weltan)dhauung.

NuQ DOom Sefichtapunkt DES Unterricdta i DIe imultan.
ule Unwahrhaftigkeit Nede ule wil inteleftueles WWihen und
Jittliche Kraft bermitteln ber wann beligt ein en Wifen $ Sen
nügt eS aus vber]Miedenen YWinNensgebieten eine Feinere DDEeTr größere Aahl
DDn en DDer aien SGedächtnis teitgebannt ZU halten % ınen
jagt ent)dhieden mebhr. ıen mill DIE inge erehen aus Dden tieferen
Urjachen und SGründen, en wil DIie SEinzelfenninijje UnNIeEr e  e Ses
KoOtshunfkte in Dden KRahmen ©yltem8 bringen Und joll GE»
Hinnungsbildend jein, Da8 1  f  e y Üühlen UnNDd Xeben entmicdeln und tördern,
DANN muß eS DIE DBegrilte qut und D3 in Jeinen VBereich ziehen, NMerta
urteile en Y7ıie rund) und Wiakiiäbe aber a ewinnt Der
Selehrie nicht aus jeiner Spezialmifen)daft DIE brinat mit Wa8 ei
PTt ußt auf Ddem Dden beitimmten Weltanıhauung Das YWort
von Der vorausfekungSlojen Wijlen)hHaft Ul ein m! ärchen, eine

Unehrlichteit., Sanz abgejehen Dn zahlreiden Borausjekungen erfenntni8:
theoretilcher Art, bejonderö ezüglt Dder Syiftenz und SEriennbarfkeit Der
ahrbeit, nimmt jeder Gelehrie DDN vorndherein einen beilimmten Stand.
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/ un ein gegenüber Dden materialijtij)dhen und Dealijtijden Syltemen. Cr

glaubt in Dder aterie unDd inren Sejeben alle8 Sein unDd Veben Des
Olofjen, DDder er nimmt übermaterielle, geiftige e)en unDd Kräfte an Cr
] ein WUNDer. und aqnaden)Heuer Naturalift, DDer a hält ürmöglidh,
Ddaß eine Ödhere, dimmlijde Yelt in unjer Yeben hDereinraat &r [äßt Dden
men)Olichen Yilen uriNnNeELE und äußere Sinfühe al jeinem Handeln
Teltgebunden unDd beiiimmt jein, DDder berteidiagt DIe Ailensfreiheit.
e naddem ijt Aiel unDd Sang Jeiner or OunNg, Das Ne)ulta
von bornbherein gebunden, er i Don bornherein wejentlich beeinfiußt.
Yenn Haedel Die WWeltentwidlung bis herauf ZUmM Wen)dhen DUC DIie
Sejege und Kräfte Der Yaterie alein er  ren ucht unter HNarfer eXs
gewaltigung Der at)aDmen D 18 EL eben DUr eine Weltan)dauung
Ddazu gezwungen, er il Waterialifi und anerfennt NUTr materielle Kräfte
Daß a  = TreitjcHke Sanijen, arımann 10 grundberIchiedenen Urteilen
und Auffafjungen fommen, hat jeinen jeffien SGrund — Der ber]hiedenen
Aöeltan)hauung Die Ne)ultate Der liberalen Zheologie, DEr DaS Ohriftentum
bald DaS Brodutkt DDn u)dung 1und Detrug, bald Synfretismus aus
ber]hiedenen reliqiö)en und fulturellen Sirömungen, jedenfals reines
Menidhenwer. , nd notwendig bedingt DU ihre naturalijii)den Srund:
anjdauungen, DUCA Die totale eugnunag DDn under und Übernatürlidem.

NWenn nNUun DIE Simultanjdule, Diejes echte ind DES iberalismus,
den An)prud erhebt, nicht auf Ddem Moden einzelnen, beilimmten
Weltan)dhauung eben, Jondern ahdtıha vorausjeßungSlos zu jein
unDd NUr Dbjektive Aifen)daft Zu bermitteln, 10 Ü7 Das 1D ein
ärcdhen und Unehrlichtkeit wie bei DEr odhen Yiljen)daft Auch 16
muß eitimmte BorausjeBungen maden, au e muß, wenigliens8 menı
te en unDd Sittlichteit bermitteln wil DIie Kenntnife wieder in Ddeir
Kahmen beitimmten Weltanihauung yannen en Rannn DdenNn,
u DIe Sache an EINIACHN Dei)pielen erläutern, ein Naturgeldidhtälehrer

amı beanügen, DIE Tatjacdhe DeS Stofes Der eWEegUNGg, DeS Vebhens®
au fonitatieren, odHne DIe rage DeS Kindes na Ddem ODYer De»
antmworten ? amı aber er jofort milten hinein in den Streit DEr
AWeltan)hauungen, JE nadbdem almädtigen SohÖöprer zubilfe nımm
DDder DIE Yelt Den Iun iYre en in 102 iragen Jäßt Un
teje Siiuation wiederholt 10 dußendmal M Der en ein n{e DES.
Sorila, DDer ein ind Sottes in en Drult DEr Cwige den Ddem jeine&
Geifte8 ebaucht hat? DAaS Sewijjen eine tranfhaflte Berirrung DE&
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Selbfiibewußtjeinz Dder DIie Stiimme eine3 Hööheren, Der mit unbedinater
VBolmacht gebietet und berbietet ® M DIe zyamilie Die naturgejeblidhe,
gottgewolte DBerbindung zweier geilterfüllter Menichen Dder DasS zu  ige
nden zwWeier Diere? (3 hinter Der Stiaatsautoritä HUT DEr Yılle
DES NMolfes DDer SGottes heilige Yajeftät ? Mber au Der Unterricht in
Deutich unDd f voll DOonN heiflidhen Broblemen, Dei denen DIE
Weltanihauung eine ein)AÖneidende olle Ipielt {  Ö  K3 WD DOCH
1Ower, NUr an ura DDer n Rejultate objektiven Dr)MenN: alauben,
enn DaS eittelalter und Jeine herrliche Viteratur, wenn DIE Tatholijierende
Nomantik wenn n eDEer Hiermütterlich behandelt DDeEr ganz tot (e»
O wiegen, Dagegen DIeE 199 er und DIE Yertretier Der modernen Aur
Yärung 10 verhimmelt unDd in Dden Bordergrund ge)dhoben werden, au
in Dielen unjerer Vejebücher Und tann wirflich Der Seidhicdhtsäunterricht
ohne Antmwort an den ragen borübergeben, pb DaS Yitielalter eine
Aer10de untler Seiftesinedht{haft DEr Die Gdelblüte deut)OOriftlicher
Kultur, ob Yutbher DEr große Netormator und Gottesmann DDer ein {r
licher NRevolutionär, ob Der Yeovyember DIe Morgenröte
qoldenen Zeit DDEr eine Aetternacht voll ma und Unglüd war®
Yenn aljo DIE Simultanihule ber)Dricht, wirtlich borausjeBungE»
lojen, neutralen Unterricht 3U erteilen, 19 berjpridht e ma
unDd naQ AusSmwmeis Der Srfahrung unmöglich, eine Züge in

Be)onders {raß zı DdDas zutiage iDrer Stellung Zum NeL1g10N8s
unterridt an Yertreter Der SimultanjHule nd ja 10 Drlich, U
geltehn, da e Keligionsunterricht in feiner WOrM, Ddaß jie nicht einmal

religton&Ipjen Vieoralunterricht na Mrt Dder Tranzölijdhen ule wolen
Die meilien aber berNchern Die DaR lNie nı WeENIQET al8 religion8s
Teindlich jeien, Ddaß Ne Im Segenteil DIe Hteliaion undedinat erhalten en M
en wmeil e Tür DIE Erziehung DIE allerhödhle Dedeutung YMber
weldier nYug wItD DV mit dem MNusdrud eligion getrieben ! Cinig
nd DIE YHerren NUr Ddarın Ddaß e alle8 DHogmati)dhe, Befenntni8s
mäßige aquägejchloNen wijen en on 1ej)e Begriffgs
beitimmung in eiINe innere Yüge Sie alte Xhilojophie hat den Saß auf
geliellt eS gebe fein unıyersale parte Tel Yie allgemeinen DBearife
Nind NUr Noltraktionen DEeS VBerfiandes 1G eriltieren agen onfret Der
Deari{t Baum jindet DEr aQIiuUr nirgend&ö al8 jolcher, DIE Häume
alle nd eitimmte HBäume  »  ° en, Zannen, Erlen 2C, Cbhen)owenig erijtiert
eine allgemeine Neligion. Yon Dden verjhiedenen Neliqionen hat jede ihr
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eigene8 Ge jede hbat ihre beitimmten Qehrfäße unDd Übungen. YWenn
al)o ein Vehrer erflärt, er InNDde in jeinem Unterriot nict an DIE
Sübe eine8 beitimmten DBekenntnifjes, . eHTE allgemeine Religion, 19 il  1
DaS unmöglid); in WWahrheit leat aug Er Inieder ganz eitimmte Ans
IO auunNgen ZUgruNDE. Cr tügt aber noch DIE Ungeheuerlidhkeit DAZU, Daß

Die rfindung jeines Jubjeftiven Denkens unDd Hühlens Den Yormen
NnNer beitimmten Religionsge)el]aft, Die DICH jür DIE Autorität DEr

und Erjahrung borzieht. Nod unehrlicher mule: DIe
ojitive Dejinition DeS egrife8 eligion Serade hier bejaat DIE
NWeltanjdauung alle8 Der WMatericlift, DET alle8 Seiftige, ott 111D -
jterblidde eele 1nD mwigteit eugnet, Tann D NUr materielle orgänge
al8 NReligion bezeimnen. C]} mipbraucdht Ian diejes Wort, DaS DIE er

Habenften Srlebnife De8 Meniden umfaßt, ZUT Bezeihnung DON Sinnens
enüfjen, Die vielleicht DUr Mulik unDd Kunfit xzeugt wWerden. MAndern
ift Religion nl al8 Sefühl, SGefühl DEr Kleinheit angeNidts DEr ÜDers
ra)dHenden DEr Nelt und ihrer Kräfte ©ie Teiern ibren Sotte8&.
ien in ltummer Detracdhtung DEr VMeeresbrandung, De83 auıOen DEr
entfejjeltien me Kurz, DEr Begriff DEr Religion i gebunden DUr
Ddie NWeltanfhauung, und el eine Unehrlidhkeit begedhen, jenn mMan

verheißt, einen neutralen Religionzunterricht rieilen wollen ; DIe Uns
( ehrlichfeit Ül um 10 njamer, da erfahrungsgemäß gerade DIE HorMm Der

eligion auf DaS jittliche eben DDn tiefgehendem Cinfiuß i
Endliq il DIE Simultan)ule eine Unehrlichkeit gegenüber Ddem

KXinde, weil lie iom borenthält, Woraur eö einen wohlbegrünDdeten Yıa
tu hat 1e]e€ zwei WHOorderunNgeN fann DV NOerlich DIE ule
ellen da au DIE eren Vebensaufgaben und Kämpre borbereite
und ZUm en Charalkter ETZ0GEN Werde. Qeiner DE 1den orderunNgen
1tD DIE Simultan]Qule voll ent])predhen Der erten nicht am in Ddie
iqgnatur, unier Der DIE Einzelnen wie Die Moölter ehen Dem oberfläcdhlichen
Blid Tönnte Heinen, al8 DD auf diejem Kampffeld materielle Krälte unda O7  E  Z  e AI Interefjen zujammenpraliten, und al8 ob die materielle Übermacht Die Cnt-
eidung brächte. Und DV äre DaS ein großer Srrium Hıinter jedem
eIndar rein materiellen Yroblem lauern yragen geiftiger aLUrT. Mn-“  E Dden aroßen Iriegeri)dhen VBerwidlungen, in Dden )ozialen Sr)Hütterungen,
in den Krijen Des Srmwmerbäs und Handelslebens ehen ım SGrund
immer au Weltan)dhauungen al8 eEINDE gegenüber. Au DaS SCinzels
leben mit jeinen Kämpfen und Rtijen jebt ım Dannkreis DDN MWeltz
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an|dauungsSfragen. Und wWas endgültig triumphiert, Nnd immer DIie geilliga
Yittlichen, nicdht DIE vohmateriellen Kräfte Darum hat die uleNUr
dann DaS Kind antha für DaS wirfliche eben Dorbereite und 10 hre

erTüllt, Wenn 1G DaS Qind DIe alle8 beherr)dhenden aroßen een
eingeführt und iom WBerftand und en eit beranfert hat.

Yas gilt ganz bejonder3 Jür DasS )i eben „seDde Bädagogit
Heht Ddas erhabenfte Aiel Der Erziehung Der Oarakter|tarfen, Nititlidhen
Berjönlichkeit. ie Yceuzeit zumal mit ihren 10 Diel bermwidelteren Verhält»
niflen und größeren e/adren Tanın feine 1  en SHwäcdhlinage brauchen.
ber DasS mögemn uns Die Yerren DOCHH einmal ge  1q AETIgEN, wie ein
gaNZeET @haratter erwadjen ol DEr jeine YWurzeln nidht 1e Den 0den
qroßer Nttlicher und religiöler een jen£t und aus inen unau7hörlicqh
ra )Ööhft der Tönnen e uns wentalten3 auö DEr Selhichte IIOÖ-
weijen, DaB 1  1  e Helden irgendwann Q gebilde aben ohne eine große
Weltan|dauung ir Ohrilten aber, DIE noch begeiftert ODrilli Sottheit
aglauben, en eö al8s ein teure&8 Keinnd unjerer Überzeugung und als eine

üße tu Uunjerer (Sr{ahrung, DaR er DIie Zentraljonne U, Die allein
über alle8 (Srdenjein unDd ge)ehen ihre flärenbden rahlen wirft, Ddie den
menjOlidhen en rwärmt Tür DaS ute und &Ddie und jeine Ent|Olüfe
Derruchtet YDıie Simultan]hule Die aus ihren Mäumen und aus ihrem Unters
ticht Ohrifti heilige Yehre und Gnade erbDann betrügt DaS ind Da3
mas DEr Sottmen|h iom ermact hat unDd wonad e$ O eon

Zu Deginn Habe i DIE VorausjeBung gemadct, daß DIE imultans
ule ehrlich eutral jein und alle Weltanidhauungsfragen au8jalten wole.
Au 10 ıf e eine innete Unwahrhaftigfeit, weil e Q eide von
AGider)prücden Irantt ber leider i eö einNe Tatjacdhe, Daß e bewußt
niemals und niırgend wirflich neutral ÜE DaßB e vielmehr DaS ind

ebr au8ge)Hrodenen Weltan)Hauung, Der liberalen Aufllärung, ,
DIE Der Berjon OOrifti DIie Xrone Der Sottheit DD Haupte gerifjen und
Jeine Q  l  ( Qehre auf Dden Hoden eine&s en en  entum$ herunters
QEZ0GEN hat; He i DIie Tonl|equente wolgerung DeS undogmati)den Chriftentums
DDer DeS vollen Ungalauben8. Zeuge da ierr ew8 und DEr 1Derale
deutiche Vehrerverein, euge au Die Sozialdemokfratie und iht Schul»
TOgrAMM. nen i DIe Simultan/OHule ni al8 eiNn Kampfmittel
jede politive Religion, ein eriter Schritt AUT religionslojen, atheiftifdhen
ule Darum die ugen auf Der ZBolf leat c Das Schafekleid

iftor HUgger
Dder 10
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IM@| und Bienen Farben unDd Farbenlfinn.
„ Wär’ nidt Das Auge Jonnenhaftt,
Yie Önunten w1ir Ddas Yiht erblicdden?“

it diejem ugleich naiben unDd tieffinnigen Gedantfen greift Soethe auft
DIe elementare Auffafjung Der ©innesmwahrnehmung ZUT DIe

Objektbild in mIr al8s ireue& Kontertei DeS Dinges außer IMr en
eine Yaturbetrachtung i eS nie eine rage eiwejen, Ddaß DIie

STiere gyarben ehen Draußen Nind DIe zyarben borhanden ; ehen el
mas draußen Ü, durch ein erfennenden Subjelt miedergeben ;

n DIe Tiere ehen und niemand zweifelt DdDaran Dann wWicD Der
el Dden arbigen oge DEr SoOmetterlina Den bunten SoOmeitterlinag,
Niene Die 184 wechjelnden Finten leuchtenden KHlumen tarbig ehen.

in fein 3weifel DdaR Arijtoteles Die)er An)hauung beipflichtet
eich eine Auffaljung DeS yyarbenjehens emente enthält DIE uns
Ddern anmuten Das Den einzelnen Köryern borhandene Durh-

1ge, DUr DaS Xicht DUÜeENDE und nNUun arbe enannt beweat DDn
De er  e DEeS Röryer8 aus DIE DDON Der Sonne erleuctete Yult

C Quft aber, we. Arifoteles wijden DdDem arbigen Köryer unDd
pa Auge al8 Zu)ammenhängendes en beiweat DaS Auge A
ejem edium 118 DaS innliche {1d nicht borhanden, Jondern DaS YNes

Ddium ungier na Yrt eines Yerkzeuge8, DAaS Der gejehene SGegenitand
Bewegung jeßt 1nDd gleidh)am handhabt, u  = tein Nbbild 1in ebenden Auge
Herborzubringen.“

Ya diejer Darftelung er)cheint NMaum ür DIE rage, pb jene DUa
werkzeug au in jedem Auge DAaS after1a. tür jein IO afendes Gemälde
finde ber tür Arifjtoteles Nind alle yarben einerlei Art DIE bunten Drdnen

wijcden Sowarz unDd Weiß eine e1Dye (zE0% ALoÜNTGEWC XAE

QLOUNTOV 442 1) SD) W1LD auch DdaS Fier alle DDeEr gat Teine ehen Zie
TZatjacdhe Der yartiellen unDd DEr eltenen otalen gyarbenblindheit DIE den
en wohl efannt jein fonnte 2winat niqht Diejer Zrennung Cı

1 al arı B., Des Ariftoteles ehTte DD Der Zierjeele (Brogramm
bes Symnaflum® ietten, el 41
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DIE Entdedung, DdaR weißes Xit DIE Speftralfarben erleat und aus
iDnen DUr Mijdung mwiederhergeftellt erden fann, mu neutrale und
untie zyarben z unter)deiden lehren

"Bebhor DIE Zierp)yDHologie auf Dden Gedantfen tam, Die rage na
dem yarben)ehen Der Diere ellen, WAar 1eje in Der iologie DUr Die
Jogenannte „Dlumentheorie“ ©prengels boreilig bejaht worden
M Irübheren „Sahrhunderten mit iYrer anthropozentrijdhen Zeleoloagite waren
DIE Dlumenfarben wobhl zumeilt al8 LeIn äfthetijdher mu betrachtet
worden N den jeQziger Sahren DeS Sahrhundert8 a KQlreuter aur ArDIe Notwentdigkeit DeS Snjektenbetuche: Tür DIE Deltäubung Der Miüten hin»
gewiejen rijlian RXonrad renge UrDe auf DIE Bedeutung DeS Honias
Tür DIe Anlodung DEr njeiien aufmerfjam Sin Bergikmeinnicht brachte
ihn auf Dden SGedanken, DAaß bei Ddiejer ume DEr qge RiNg, welcher Die
Offnung Der Kronröhre umatbt und Der Den himmelblauen euer
Der KXrone )0 eudien abiticht DIE njefien wobhl beim uUNUuQenN DES Honias
leiten nne Sofort yand au bei andern Hlumen ähnliche X @aft-
male a und nNUun weiter Menn DIE Krone Der njekien
an bejondern eue be)onder& geTärbt Ddann IN 1G üÜberhauhnt Der
Snjekten gefärbt Die arbe DEr Arune 1en: DAZU DAa DIie mit
einer joldhen Krone verlehenen Ylumen den nahrung)lucdhenden Snjekten in
DIE Augen en Ohon renge unter]ied ZAaQ» unDd Nacdhtblumen,

ab, Daß tele Blumen DUr ihre arbe andere DUr itarfen Dult,
imieder andere DUr Arde und Duit ugleic DIE njekien anloden, Daß

ber YWindblüten weder arbe noc Duft 3E1IGEN tere Beobadtungen
und Überlegungen ©prengels DIE er neben manden andern Buche

Das enNIDeECLE Seheimnis Der aiUr ım Man und in Der DBeflruchtung
Der Ylumen“ (1793) niederleate lieben an DIE adre temlidh un
beachtet Di8 Darmwin auf den MNorteil DEr Kreuzbefruchtung Hinmies und
ım NMerein mitt dem befannten we  1  en Biologen Hermann er DIE
Z heorie ©Shrengels DUCO zahlreiche _>  e Beobadtungen und auöbaute
und er1t DADdUr H wweiteren Kreijen efannt ma

üler8 Nerk „Die Belruchtung Der Blumen DUr Snjekten und DIe
gegenjeitigen Anpajjungen beider einzig bildet eine Hauptarunds
lage tür Die Eniwidlung DEr neueren Blütenbioloagie.

Nber, imie e 10 gebt, eine Theorie in helleres Yicht r Da Jjeben
au DIie Angarilie ein. C IDar DDT allen DEr Senter 300100 elir Alateayu,
Der ©ohn DeS bekannten er Der in uBeNdeN DDn Beröffentlidhungen

10*
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e Blumentheorie belämpfte, Alateau beiiritt nicht Die Dedeutung DeS
Xtars unDd DeS BHlütenduftes, ber Ddiejenige Sigen)aft, Die uns am
en DIE Ylumen au  14 madt, Die DEr Blumenblätter und ihre

unte arbe, Tür DIE Anlodung Der n)eilen ohne Belanag jein.
MVlateau Jand bei Jeinen Berjuchen, Ddaß n  1  e Blumen, au wenn e
hren Yorbildern aufT DAaS Jorgjältiglte nadgeahmt D teine AnziehungSs
ralt auf DIE Snjekten au  en, DaßB teje 10r AUQ DUCA Shiegelbilder

natürliden KHlumen nicht äu)den ließen, Ddaß e dagegen natürliche
Blumen, $ a  '& WohHnblüten, au Dann be{jucten, WENN Diele masiter DDEL
er auffäligen Ylumenblätter eraubt murden, DAB Ne auffällige Blumen
nicht mebr e)juchten, wDenn inda DIE neftarhaltigen eile DDn idnen entfernte,

aB 1 Ddagegen unauffälige Mlumen bejuden begannen, ID  N e
it DNIq verjah u88 diejen und ähnlidhen DHeobadtiungen Die

AInlekten lafjen 1Q beim Blumenbe)u WwWeder DUr DIE atbe noQ DU DIE
WOCM, Jondern wahr ] Heinli au3|Oließlich DUr Den Duft Der Hlüten leiten.

Die Berjuche ateaul werden jart eniwertet DUr dehler. Den
V jeinen legien rbdeiten jelbit eingeftehen mu Sr hat Dad $Ir{8a

gedächtni3 Der Bienen : und Hummeln außer acht gelafjjen. Er berüds
fiQtigte ZUWENIg, Ddaß DIe gleiche Yiene ZU DEr gleidhen ume wiederfehrt,
u wenn 1e)e masiter DDer Jon{iwie ent]tellt il, weil e eben den

Alaß DEr ume emer(t hat Syätere Unterjuder erzielten Dann aug
egenteilige Ergebnifje. zyreilich wolten e Dden Sinfluß DeS SGerudlinnes

nicht Unter  en Selbit DIeE jebtücdtiglten Snjekten zeigen Ddie)en Sin»
uß, und bei yliegen uUnDd niederen BHienenarten joll er Dgar borwiegen,
bei Ameijen wiegq er er DOLr. Andreae *, Deito ® Dobkiewicz S,

Horel *, Siltay ®, Kieniß=-erloft &, Yovell 7, reefer 8& aden
na diejer MIOQiUNGg hin aleau DBer]ucde Eritifiert.

1 Hnwiejern werden njeffen DUr 'arde unDd uflt Der Blumen angez0gen ?
5 f Deih Bot. Zentralbl (1903) 407

8 MBiütenbiol. Unter]Judungen IL Da XCIV (1905) 494
Deitrag ZUT Yioloate Der Honiaqbiene. ıinl Bentralbl. X X XII (1912) 664.8

d Das Sinnesleben Der njelfen ‚Viünden 1910
5 Über Die DBedeutung Der KXrone 2C. abrt 1ür will. ‚DBotonik. (1904)

368; (1906) 468
rofeNor Blateau und Die Blumentheorite. inl Zentralbl Vl (1898)

A17; X XII (1908) DD
7 The color of the honey bee. Amer. Naturalist (1909) S

ztehen Ddie Blumen njeiien an ? 3vol Oarien XXX1IX (1898),
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mußteel erfheinen, Die ragena DEr Dedeutung Dder
umentarbe aur eine breitere SGrundlage U ellen und überhaupt FA
fragen, DD Die BHienen gyarbenNinn haben, aljo unter)uchen, ob Die Bienen
DIE gyarben Jarbig ehen Schon Yıurbbocdk 1 unDd Veüler glaubten teft
geltellt u aben, DaB Bienen zyarben unter)Heiden unDd gemwijje zyarben,
bejonder8 lau unDd Aurburrot beborzugen yorel® bellättgte DaS Unters
]Oeidungsbermögen Der Hienen und Hummeln Sr ließ eine Hummel auf
einer blauen ScHeibe Honia Jaugen Yie HYummel floa tort fehrte mieder
und unter)uchte | au aue Scheiben, DIie Trei DOn oniq mit
großer uSDaLtEr ließ Dagegen rote Scheiben unbeachtet au mennn Ne
an Der agen, yalı vorber DON DEr blauen Scheibe NIa gefüttert
worden War Yoyell 3 unDd Wobhkfiemicz * Hellten ähnliche VBer)uche an
mit Demaleiden rgebni8, DaB DIE Mienen zyarben als Yerkzeidhen verwerten. k

'  C  &3 1e gyorel nicht berborgen, Ddaß Dderartige Verjuche teinen Ürengen
Yemeis8 lieferten, Ddenn DIie arbe fonnte au an inrem Heligkeitawert An
tannt worden jein Sr a wmeitere Erberimente geplant, DIeE dielen Aweitel
beheben jollten, e aber nicht au8&geführt, vieleicht DEr WMeinung, daß
Der gyarbenlinn Der Hienen DUCMO DIE Dielen ber]chiedenartigen VBerfuche
genügen ermwiejen jei unDd DU DIE auffäligen Blumenfarben geradezu
gefordert erDde.

Da rat Den leßten Sahren ein zOr)Cher auf Den Vlan, DEr, wenn
08 jeine EIGENEN SoOlußworte ltelt, DIeE Shrengel) He Blumentjarben»
theorie endgüliig erlediagt zu aben )Meint.

arl D, Heß, ein Uiündner S9)phthalmolog, aeht DIE rage 'mit
einer aroßen 2a  enNNINt undmit AUm eil Oanı eiH0DenNn heran.
Er hat DIE UnterJuchung De8 yarbenlinnes DEr ganzen Dierreihe die
Hand genommen © unDd nDde Daß DEr zyarbenljinn bei Cüäugetieren, VBögeln,

Ameifen, Bienen 1110 e)ben Veihziag 1853
2 M a. D, 383 . a. © * . o. ©
5 Zufjammengeftellt HB, Beragleidende NhyKologie De8s Ge  8inneS, in

MNinteriteins HandducH Der beraletiq. Yhykoloagie S$ena 1912 Seitdem bejonders :
Heß Yieute Unterjudhung z  ö vbergl BhyKokoate De8& SGelichHtsfinnes in 3001 abr.
XX XII (1913) 387 rperimentelle Unter) über angebl yarbenfinn Der Bienen,
ebb (1913) S 1° e1]enNDe Unter] ZUT era NhyNol De8 Puhilen]hiels,

raefes Arch Jür pbt (1915) 38 e1]eNDe Untert YiıhtifÄnnes D M
Biene, Ar ge) D 9ylol Des VienidHen unDd DEr F 1iere CLXIIT (1916) 2809
er zyarbenfinn DEr ge und Die ehTte DD Den SOmucdjarben, ebD 1917)
381 eiträge ZUT Lrage na ein  mn yarbenfinn beit tenen ebd GOXX (1918) 3837

b
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KrieOtieren unDd Qurchen eiwa wie bet uns entimwicdelt NUtr mit Der 118=
nahme, DdaR bei Yögeln und Kriechtieren farbige OÖftugeln DEr Neßhaut
als gyarbenfilter wirfen, Ddaß Ddagegen unDd alle wirbellojen Ziere,

Joweit e unterjuden tonnte, yarbenblind jeien. Um
Ergebniffe etwa beurteilen {önnen, en 1ir uns eine Yieihvde

näher njehen.
Yian unter])dHeidet befanntlich 1 neutrale Dyarben :Die Jteihe DeS Grau

Don Schwarz bis Aeiß, und untfe zyarben ; DIE zyarben DeS Shefirums.
Die Heligkeit Ner arbigen Empfindung na in eryier ‚U  ınte DOon DdDem
farblojen (neutralen) Embfindungsanteil ab, aber lie WiItD beeinfiußt DUr
den jarbigen Anteil. Yeot und elb wirfen erhellend, rün unDd lau
verduntkelin. auf DIE Helligkeit Der SGejamtempfindung Hiermit hängen
zujammen DIE Heligkeitzänderungen, Jarbige Vichter mit DEr Yn

Der Yitiiärke 1nDd DeS8 Adapytationszuliandes erfahren, aljo au®
DIE Sr]Heinungen DeS KBurkinje)den Ahänomens.

umm Die iOtintenjität at ab, 19 berbreitern 107 Not unDd Srün iIHt

Spektrum, zugleiQ berändert DIe VBerteilung Der Helligkeit. Die aue
Hälfte DeS Speitrums 1D er au Kolten DEr roten : DaS YHeligkeit8
marimum, DaS normal ım SGelben 1eq (bei 580 U{L), WwWirD 1048001 mebr

rün vberJoben. gewöhnliden icht 1l Mot (670 UM) eima
zehnmal )0 hell ala Jan (480 UM), Der Dämmerung fann DaS VBerhältnis
DDN Not lau merden. imm DIE Intenität no weiter
ab 10 Dmm: DaS Stadium DEr optalen zyarbenblindheit, bleibt DImM
Spektrum NUT ein jarblo)e3 weißlidhes andD tiq mit dem HeNigkeit3»
maxrimum rün (529() Yian fann QAQurven Der Helligkeit&verteilung
l eiium aufitellen, Don denen Die eine Tür DaS tarbentüchtige, Die
andere ür Da8 tarbenblinde und DaS dunfeladahtierte men)Olidhe Auge
Qarakterifiijq f

Die Wethode He’ beiteht nun DALUN, DaB DIE RAurven DEr Heligkeit8=
verteilung au bei FTieren Teit]tellt und DonN inen au? den rad LOLEr
arbentücdhtigkeit QOließt Zum ei)pie entwirftt An Naupenbeht  er

Dder 1in einemnm aın mit jungen Hi OeN, DIE al8 poNtiD yhototroh (lams
LOILD. erweijen, ein Spefitrum und ndet, Ddaß DIE DimOtelie Anjammlung

Der Segend DEeS SGelbgrünz bi8 SGrüns rfolgt Die empfinden 1eje
eule al8 Die @, eben)o WIE DEr Jarbenblinde en Um DIE Helligkeit&.

VBal LODeS, Sehrbug DEr xDeTIM BiyQOologte (Freiburg



Blumen und Bienen, wyarben und dyarbenfinn. Bn 151

berteilung ım eiiLUm Z beitimmen, e er Die DDr Die abl
wijden ein  n arbigen Yicht und jarblojen weißen bezw QrAUEN
Sicht DaS 10 ange Jeiner Helligkeit veränDdert DIS DIE glei
1g DDOL beiden VYichtarten verteilen, idnen al)o augen)Heinlich eide glei
hell er]@Meinen. ndem 1eIE Ber)uche tür DIE yarbenreihe DUCD=
Tübhrt, erhält er ne ULDe Der Heligkeiten, DIE mit DEr DeS tarbenblinden
Yienjden in auffallender Weile Übereinjtimmt.

Mhnliche Berjuche ließen NC bei Bienen durführen Schon 1913
fonnte Heß eine DBeborzugung DDN rün Dis Selbarün in Ddem eftrume
ver]uM {fonfiatieren Sr eq eın BerjucdStiäfidhen DDr DaS Hluaqloch 3u
halten unDd DIE 19 gefangenen KBienen DIE Dunfelfammer jeine8 VYaboras
DCLILMÖ bringen Sa8 EINAIGE icht bietet idnen Dann Dort >}  ‚@ ») eine
and DIE AUT Hälfte aus rotem, ZUT Hälfte aus blauem {a8 beitebht.
DÖYıe Yienen eilen auf Ddie aue Hälfte AU, obgleidh Dem Jarbentüchtigen
en  enauge DaS or eutliqh euler er]Dein Oal wenn DaS Not viel
eller gemadt 100 als DAaS Blau, GiNgen DIE BHienen DIE rote Hältte.
A0 au hier DIE erimale el DIQ. zyarbenblinden. Shäter fonnte
er au Ddie entjpredende Heligkeitsiurbe eizltellen

Dap Heß nNun DDn Diejer Nhnlichkeit mit Ddem Jarbenblinden WMen)dhen
aur totale dyarbenblindhHeit Der KHienen 1OL0B, UE 1D mebr zU erfebhen,
als er ZEIGEN fonnte, DaB DIE eren Ber)uche, ardenl]inn bei
Mienen nacdhzuweijen, nQi Den wejentliqen Unter]hied wijden zyarbens
unter)Heiden unDd yarbenempfinden beachtet hatten Au DEr 0Ia Tarbens
blinde en fann zyarben unter)heiden, indem er auf inren Helligkeitän
ert Die DDiDAIE mußte, wenn le Dden Cinwänden Der XdhyKologen
egegnen wolte, DIE rberimente Yubbods und 2yOrels wiederholen, Daß
Diejer {waige Cinfluß Der YHelligkeit bejeitigt UCDe

Der Yündner Asrivatdozent arl HLU UnLerzZ0 1Q Der ufagabe 1,
Cr aate 1000 19 FTier DId. Tarbenblind, 19 109 eS eine arbe,
agen WL einmal ein beitimmtes Selb, 10 imie ein Srau von DEn
Ytimmiter Heligkeit. Sn ein Serie QEAUET Asapiere, we in Hinreichend

Dejonders D, AD Über den Sarbennun DEr Bienen und Die lumen.
arben, in in meb WocdhHen]Ori 1913, Nr I UT rage na Ddem yarbens
Yınnn Der &iere, in Yerh DEr Ge). eut  er Yiaturt Mrate 1913 ; Demonijtration
von BerjuGen 3. YNadHweis wyarbenNnne: 3C., in Verh Der DeutihH 3001 Gel. 1917 ;
yarbenjinn ormenNNNN iene, ım 3001 Sahrbud XXXV (1915) teje

zujJammenTaljende rbeit Habe ıo au oben Ohon mehrfad benußt



P x

\ arben]inLE  4E  A
Teinen HeNigkeitsabfiufungen bom eißzUum Schwarz 1, muß alfoein

enthalten fein, DaS Jür DaS FTiermit Ddem elb enı Yenn

man iDı  A nNUun ein gelbe8s in einer joldhen Serie GrEAUET Mlätter DDON

Horm, 1nDd Oberflädgenbe/haffenheit vorleat, 10 fann DaSale
d (be latt nicht mit Siderheit hHeraustinden, 0S muß dastjelbe mindeliens

en Der QEeaUEN MBahiere berwechjeln. Yian muß HUr DA& Fier DEt»

n, na DEr gewün]Aten Aarde Judhen, unDd DaS ge{Oie am e1Ne

< DULM Dreijur mit DDN zyulter. uer bermandte 141 eine Sraits
jer DU, )bäter, al8 DIE eine Abftutung 1700 als überflül lg hHerau8geftellt
ha miteiner Sertie DOnN Nummern. Dielje Serte wWurde in beliebiger
olge durdHeinander, nicht etwa naQ) DEr Yeligkeit, geordne und bald
bie bald Dotrt ein arbiges gleicher Ddazwi)dhengeleat. Dann

auf jede ein UbriHälden geftellt, aber HUL Die SHälden
Dden arbigen ern mit Zuderwaljer berjeben. Ysaren DIE Rienen

‚f
au DIE arde eingefNogen, 10 WwWurde Die Ordnung DEr Hlätter gemwejelt,

e8 AuUQ vorher mehrtad ge)hehen WAarT, DIE l  er imurden A

rt, alle Ubr)hälden 1rl mit Zuderwaljer berjehen unDd mM! alle

NgUnNgen jür DIE neuanfliegenden Yienen oglei@gemadht bi8s aur Die
Ha unDd HeMigkeit. Yaren e DIC. tarbenblinDd, erfannten He al)o DIE

m  Q, NUTt Intem Heligkeit&wert, 10 mußten JENE Qrauen Vapiere, welche
Nie Den gleiden Heligkeitäwert bejaßen, eben]o iart beiudt werden mwmie

Di arbigen. Hatien e Dagegen yarbenlinn, 19 mußten e DIE arbigen
{er eindeutiq herausfinden.
TatjädHlid TanD I DAB DIie DHienen, DIE aufeın Gelb reitier

Le diejes elb )ofort ohne Adgern auf)uchten unDd DaS Zuderwaljer
Dden Dielen Qgrauen Bapieren QAar nicht beadmteten DDEr NUr zufällig ent:»

De M 8 Dann na® Tortae/ührter DreMiur zweineue ge lätter

einlegte unDd überall reine leere Übr/Hälden aufliellte, erzielte Dgatr
ein 19 eindeutiges e)ultat, Daß 290) KHienen auf Dden beiden gelben
Bapieren unDd auf allen QrEaUEN feine EINZIGE 3ählte Ähnlicdhe Srgebnife

Diele VBerjugGe gelangen ibm immer. Sogar al8lieferten aue lälter.
m  {  e ShHälden mit Zuderwaljer e, NUTC DIE aut Den blauen

MRlättern leer [ieß, Nürzten DIE MHienen IOarenweile au DIE leeren SOHälden
und ließen Die gefüllten zunäcMit gaNz unbeadhtet. Das ÜberdeckenDeSs ganzen

omhlexe83 DEr arbigen unDd GrauUeN Vapyiere DUr eine Sla&hlatte nderte
uicht8 an Der DHeborzugung Der Drej]jurfarbe. YDabei gab Ddieje AUnordnung
Die Wöglidhkeit den Hon anaejammelten Hienenklumpen DD DEr Dreiiur  C

E
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farbe zu entfernen, indem Man DIE Sflasplatte eitlich ver1hob Dann idete
in einer halben inute aur DEr Drefjurfarbe ein Bienenumben,

mährend DIe Ziercdhen DOon DdDem en Q verfogen. Alh0 fonnte nicht DAaS
ei)Die DEr zufällig ZUer angeflogenen Riene jein, DaS ja hei Den )ozialen
Hymenohteren immerbin DDn Hedeutung U, DaS DIE Klumpenbildung DEa

anlakt a &ben)o Olie ein Überdeden mi1t Sla8splatte wohl den
Cinfluß )nezifi) er SGerüche DeS arbigen aptere aus amt Die $)bhers
HädenbejdhatfenhHeit feinen zyehler bringen Lönnte, UDE DaS yarbbhlatt,
Da8 Jum BerlugGe Diente, mit ZUICHNIS iart alänzen gemadcht, mährend vorbher
auf Mattyahier Ddreijiert WwWorden IDar Der Srtola 1e DEr gleidhe

HeB a in Jeiner Krititk Der rüheren Verjuche AUM NaHweis eine8
Harbenjinnes bet Mienen belonDder8 Herborgehoben, Ddaß tarbenblinde Z iere
vielleicht ein auZgezeidnetes Wahrnehmungsvermögen tür teinere HelligkeitSs
abfiufungen entmicdelt hätten zl berlucte deahalb mit allen orl t8s
maßregeln DIE Dreijur auf Aeiß, Schwarz unDd ein mittileres rau: Die
Drefur auf SOmarz gelang feidlich, DIE DreL Dunfkellien Vahiere murden
ziemlich beborzuat, aber DIE Drefjur auf ein mittleres rau unDd auf DaS

ÖGrau mißlana 1a Srl mit ganz bejonderen Vorkehrungen gelang
ihm, DUC Dreijur aut YVeiß eine Heborzugung hellerer lätter AR

reichen. and tonnte DDN einem teinen Unter]heidungsbermögen tür f
Heligkeitäfturen qewiß nicht DIe eDe jein, unDd DIE Darauf bafierendeEr
Härung, DIE Heß angedeuter atte, zeigte 100 al3 In  1g

Sleichzeitig a Heß aut DIE Möglichteit hingemiejen, DaR Die Bienen
DUr Den Ypezifi)chen eru DEr VerJuchsfarben)ubitanz geleitet wmürden.
Yber gelegentliche Beobadtungen hatten ereit& gezeigt, DAB Die arbe je
nicht bloß DIE hetireffenden arbigen Bapiere DIE Kienen anz0AeN., Sp 111779

1Omwärmten gelbdreilierte Kienen Au einen gelben Bleijtift, blaudrejlierte
Hienen ogen au aue aden, Halsbinden, auf aue Bartien Hınte
drucken ul &8 WUrDde on rwähnt, Da DIE VBer)ucHe mit Den zyarben-
ern eben)D gelangen, wenn 'DIE GAanzeN Seriten mit Slasjcheibe
er wWurden. Sndliqh Tonnte 184 eine Rienen au auf ar  er
dreijieren, DIe in Glasröhren eingelOmolzen amı 0T00M DEr 111»

Auß DeS Serudhlinnes DOM wohl eindeutiaq au8ge|Maltet, und e$ bleibt na
al Den Bejunden nı x1q, als Den Rienen zarbenlinn zuzu)Oreiben.

YNie eit DEr zyarben)inn gegenüber Den einzelnen zyarben DeS tür 1uns

aren Speftrums au8gebildet Ü, DAaS i eiINne Ergänzungsfrage, deren

Qöjung e mit Der Drefjurmethode MAnarift nahm. DaßR elb
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und au (d{ wahrgenommen wurden, habe iq In Dden Beijpielenereit8
rwähnt Cbento gelang DIE Drefjur auf ÖYrangerot, SGelbgrün, YSiplett
unDd VBurpur Andere Srgebnife a DIe Dreijjur aur ein untkle8 o
18 An na mehrtägiger DHref]ur auf diejes Not er Jeinen Bienen
reines Not vorleate, Tanden e eö nicht mit Sidherheit heraus jJondern Des
Judten annähernd gleich iHart DIe dunkeliten Aapiere Der Sraujerie Sie
benahmen 100 19, al8s wäre ol SoOwarz; unDd untfles Srau etiwa alet
Sin gelbiiidiges Yot Tanden 1L on leichter SGrasgrün uUrde mıt
Siderheit herausgefunden, eben 10 O  | Blattgrün, DaS mit HlorophyArarbitoff
hergeftellt WAar Dlaugrün Ddagegen WULDEe (2 mit einem mittleren Srau
verwechjelt.

us Ddiejen Beobacdhtungen wWäre ießen, DdaB hTa S tür uns Otbare
eILLUM Tür Die Yienen ım ot verfürz i unDd Der NRelt in Z2wei eue
zerJällt, DIE DUT eine Tarbloje ım augrün geitenn 1nd amt
lag Der SGedante nabe, DaR DIie KHienen überhaupt Dloß 2wei zyarben wahr.
nehmen, eiwa elb unDd Zlau, unDd Die DHer]Judsergebnifle ent)pradhen

etwaDdiejer Auffajfung » 84 Dden Tieren, DIE auft ein Jattes elb
Ddre)Nert T DIE zyarbenreihe vorleate, wWurde Die)e3s eb
T  en be)udt, aneben aber auch nod beträchtlicher Zahl DIE zyarben,

Die Tür unjer Auge mit Demt Hrejjurgelb Mhnlichkeit aben, während DIE
ndern zyarben und Qrauen Asahiere nicht eadtet murden. Aul gelbi{tichiges

NKot unDd auf $range Drejlierte TDiere QUNAEN aur Jatte5 elb mit OX
1ebDe Auf au Drejfierte Hienen QIgEN auf lau unDd Aurdur. Cin
einere Unter]deidungSvermögen tür yarbennuancen IDAr {t0B wiederholter
Berjuche nicht Jeitzuliellen egen DEr Nonlichkeit mit Den Erfahrungen

KRotagründblinden (Protanopen) glaubt 181 DDn Jtotgrünblindheit
Dder Bienen Hrechen Ddürfen.

eDDLE auf Die theoreti)che Be|predung Der Bejunde DDn Heß und mn
eingegangen werden Tann, muß DaS DBedürfnis eltend maden, Die
Berjuche nadzuhHrüfen &3 il MIr nit efannt gewWotDdenN, Daß DIE Heß:
en Ber]uche DDn anDderer eiie wiederholt worden m hat

wmertvollen Beiltand al  —_ dem Miener Asrivatdozenten Der Motanitk
Dr noll erhalien noll fonnte erit u13 über eine eO8 adre indurg
{ortgejeßten Berjude erl  en (1919) GEr hat noch ebr mwWIie I8
a  T gelorat DaR Die den er)uUMeNn bermendeien Nienen qganz
beheligt ihrer natürliden Umgebung blieben, während Die rage DE&
Divlogijdhen Srheriments an Ne itellte
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noll beobachtete auf dem jJübdalmatini) en Karft DIE Bienen, bdie
im Mai Helianthemum ovatum beflogen. 1e]e€ ge ume WAar DIE
borherr)mende Honig)yenderin auf den Karjihänaen und DIieE Bienen groBeNs
el auf e eingeflogen noll 1aD NUuN, mie 167e eingeflogenen Mienen
an andere ge. HBlumen Leontodon, Crepis, Senec10, Potentilla,
Ranunculus, Lotus, Hippoecrep1s bis in DIE YNähe Don DIS 1/
heranflogen. Sie Jebten 100 aber nicht, Jondern Dgen weiter Helijan-
themum. Genannte Hliumen 18080 nun in Der ZOLM, DdDem Duft, Der Größe,
bejonder8 au dem Helligkeitswerte DDN Helianthemum unDd unier 10
ber]ieden, aber jtimmen darın überein, DaR e elb al3 Biütenfarbe Haben,
Mad au in ver)Hiedenen NMuancen autireten.

Das Berhalten DEr BHienen 1tD DADdUCA berfändlich, DdaR man eine
Mrt Drefjur ND jaat Bindung) auf DIe qe ArDEe unDd Dden Jpez1a
en Helianthemumdurt annımmt. Die „Bindung  4 S  — elb dußern Die
Hienen DUr Den nlug gelbe KRlumen ber)iedener Heligkeit unDd
ber]hiedenen zyarbiones unDd DUCH Die Bernadläjligung aller anderagefärbten
unDd weißen KHilumen Die SerudHsäbindun mirkt NUTr in näcdrer Nähe

Später ım SXahre wiederholte diejelbe Sriheinung, aber mtt lau
unDd ı Den Kiüten DeES Natterkoyfes (Echlum). (3 trat HBlaubindung
auf ; Die Mienen Dgen probeweife andere Blaublüher, aber nie 1

gelbe und weiße Hlumen RAnoll brachte NUN aus einer entfernten Sen
gend enjtände DON Muscarı, DIE e  b inrem anDdDr viel beflogen
WurdenN, a DIe ECoHiumhänge Die MusScariblütentände eitehen aus einem
oberen blauen ShHa DON Herilen MBlüten und einer tiefergejiellten
SGruhpe DDON blaßgefärbten, hHoniahaltigen, frudtbaren Hlüten Die Oiume
bienen Dgen an den SOHauaHHarat, nicht =  — DIeE Honiagqblumen, ein ZeiQden,
DaR DIE arbe, nicht Der eru N eitete TäBL Ja nicht leuanen,
daß ein getwifjer )ubjeitiber zaktor bei Diejer Beobhacdhtungsart ZUT Seltung
tommen muß aber anderjeits er  ein DEr SGedankengang KAnols einwand-
Trei und DMt DIE SGelb-Blau-Empfindung Der Mienen neuerdinag® bewiejen.
Das Yort hat Anoll wohl au noQ nidht gelprodhen, macht au
jelber nicht Aniprug Daraut. Demol 282) ıN on enl>
]OiedenNer ; „Die Djitive Beweisführung DDNd )agt %, „ 30 ‘mir‚
daß DIE negative DON Heß aufzugeben iIt

Yie Nimmen Hun 1e7E Befunde mit Den blütenbiologij Hen Erfahrungen?
Die vage laq nabhe, obaleiQ 1G DIe Objeftivität DEr Horjhungen nicht
Heeinflufnen durfte. Und Die Yntwort A UE l‘qutet S „sene yarben, we.
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D} 1  igfte Blütenbefäuberin DdIe Hiene nicht farbig 109 Iommen in
unjerer Dra NUr äußerfi jelten Dder Qat nicht DDOT xl hat mehbhrere

rbige botanilcdhe Tatelwerke durcdhaejehen. irgend& Tand augrün
als umentarbe. Der angel LeiIN roilen Hlumen in unlerer Da
il Dden Botanitkern na aufaefalen. Dıie zarbe Der meiften.roiblühenden
Kilanzen Heide, KErıca unDd Calluna, Bienen|aug, Alpenveilden, Yllyen»
toje il ein Yurburrot DaS Mlayu enibält Yndere vo  en  e Yflanzen

urden DON Sametterlingen beflogen An Den Z royen liegen DIe VBerhältnife
nliq IDIE bei ung &8 qibt eine Sigentümlichkeit Der Frohen: Die 23a0l

reidhen )Oarlacdhroten Hiüten ber Dieje lind eben ornitHophil, Die berühmten
KEolibriblumen. ge. aber nehmen Kot mit ASorzug wahr MuQm eine naQ
Den rienntininen DdurdhHgeführte HediNion Der ariımale an Ylüten
3e1g8, Ddaß DIe zujammengeltellten zyarben NO tür Da8 Bienenauge Lräftig
boneinander abbheben. Dagegen ließ 1007 te  in Yemwmeis tür eine zyarben-
Drltiebe Der Hienen nden DaR DIE Ammenblumen Der Wiehrzabhl bla
DDer Durhurn ind Wira DAdUTCAH vberNändlidh, DaB 100 1E€ zyarben {ür

eNEN am e  en DON Dem rün Der Mlätter abheben
Da8 Sejamtergebnis Der Unterludungen Wnl lautet al)o a

Die Bienen aben niQt HUT gyarbenunter)Heidung, Jondern au gyarbenlinn
RHeim urugen DEr Nahrung omm nen neben Ddem SIrt8gedächtnis Diejer
yarbenjinn 1E au ein gemi)jer yormenlinn (die betreffenden Wer]uche
muß hier übergehen) und 19r Geruchlinn Au beim Aurluchen
ih Stodes en e 107 DUr DIe tarbige Umfleidung DeS iualodhes
Teiten, 19 DdaRß die alte Kmfterpraxis 1 ren bleibt, Die per)Hiedenen
Anflugbreitdhen DU e jeinde zyarben fennzeidhnen pfleat

euchtet ein, Daß CD DIE Sroehnije DEr Deiden WOor|er mejent»
en Vuniten Direkt wider)hHredhen Aohl allgemein Hellten 10r DIE 102
Dgen, Joweit e Der rage Stellung nahmen, auf DIe eife TUO8
Der aut Ddem reiburger Zoologentage (Bfinalten eine Berjuche
größeren Kreije DDN Hyadhgenojen borführte Doflein * Buttel: Neeyen ®
Dwie DEr otaniter nD iraien mebr Dder: weniIger au8stührlicdhen )ees
feraten tür zyarbenNiunn bei Kienen eiN, wenn e au DIe HeBidHen

Der angeblicdhe syarbenlinn DEr n’ekten, ın Yie Naturwilienihalten 1914, 709
Q Haben DIE Hienen zyarbens und sormenfinn ? Die taturwifjene

DHaften 1915, S0: Sind DIie ienen wirflich farbenblind ? ebD 1916, 259; en
und ejen Der >Hiene (Braun)dweig

Knoll, Über Hoıniabienen und Hlumentarben, Die Naturmwifenfhaftent
1913, 349 ; 1919, 495.*
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Cinwände gebührend er  1q mwijjen wolten. ur Heß ca U
näcdhit NUT Der Oylolog Bütter * aus, aber au NUrT, Uum bald in Die

AL
abmartende Stelung zurüdzugehen. Uum eneraqil])er nahm Heß
den am Die oologen auf ®

C  &S iM niot möglid, Nahmen Diejer rbeit Dden SGebanfengängen
He’ überall nadQzugehen YDıe Hortführung Jeiner EIHgENEN Verjuche geben
präzijere Nejultate werden Anzahl Ber)udhsanordnungen
angegeben, aber Im Yrinzip bieten e nl eue Heß nde Daß Die
Hienen ein ädnlid Teine8 Unter]heidungsvermögen Jür Helligkeiten aden
wie Der Uienıq, mwenn iDnen DIE beiden Helligkeitswerie agleichzeitiq eboten
werden. Gegen DIE Theorie DOon DEr KRotgründblkindheit Der KBienen richtet 107
DAaAS Ergebnis Der mit ber)iedenen Ayharaten durdhgeführten ej]ungen
DEr Heligkeitakurbde, Sie ent)pricht WwWeder Der DeS normallicdhtigen nı
DeS Notagründlinden (Protanopen), DnNdern DEr UDE Des DId| Jarbens
linden Men)chen.
m unbequemiien ıN HeB DaS yolitibe Ergebnis DEr DYDrejjurbverJuche,

Die Qritik DIE dentjelben üÜbt i zunäQ f nıcht unberedtigt onNdern
ehr DdDanfkenswert Da Ne DIE oologen WAang, ihre Ber)uche mf Yusihaltung
aller gyehlerquellen wiederholen Zroßdem gelangen Die Berjuche WEl
eiter. Heß wiederholt Die DHDrej]juren, aber miıt gegenteiligem (&Ts
olge. Sr nde Ddaß drejNerte Diere gelben el unDd aue Xaden

um|dwärmen, wenn dieje mitf DNIgq belÖmußt werden Gr [äßt
Die zyarben, wWomt DIE arbigen lätter Dergeftellt werden, fommen und (
eutliche ÜUnter)Hiede Serug yelf Sr erherimentiert über Klumpenbildung
beim Bienenanflug und Nnde Ddaß Ddie 2ahl DEr anfliegenden Hıenen ohne
jeden YVert Ü, wenn man DIE Anziehungskraft DEr arbde beurteilen will
Dazu bezweifelt et, daß DIE BHienen, DIe bei den Ber]ucdhen HOS äUm
ogen, üÜberhauhnt Ddre)Nerte Fiere Bei EIGENEN er]uMen nDde EL,
Ddaß Die un ebr wedhjelt Seine eigentliqmen yarbdrej]uren rgaben

DBienen, DIe auf Dden ber)ieden|ien blauen Segen=NUr negatibve Nejultate.
jiänden, Blumen, Wahier, ZuQiiücden, AauernNDd ONg gefunden hatten,
gIngen bei dem entjcheidenden Ber)uch HUT DdDem oNig unDd (aT nicht DEr
arbe na Nuf au Dre)lierte Hienen beborzuagten Das (au Iwmeder in
eiINer Sraujerie noch in ein  e Spektralfarbenjerie. Hdarbige Ber]JHlüfNe DeS

ı gyarbenfinn Der Bienen, Die NaturwifNen1Ich 1914 36 494. Anı
y} \  E  Z  p oben S  i  Y Q Aum 5 bel 1916 1917 1918
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Hlugloches Übhrten Teiner BeeinflufNung Der Mienen. S02 il Heß ge»
neigt, Die olitiven Srfolge Der Drefur auf Ber]jucdhstehler zurüdzuführen,
ja er )Qeint DIie Drefjur yrinzipiell berwerfen An diejem Sinne eCDeN
DIE Srgebnife TEYOS arg zer. )OlieBlich Im1ICD DUr leinen
Dqgi) Hen mortale heraus&gebracht daß L1 OS Mienen la mit
M  Helb berwechjelt hätten * Überbhaupt il 1e)e Yrbeit 1918 [AIL- Ara
temheramentvoll und perJönliqh, DIE Beweisführung Dagegen oft ıC

gebend 19 Da nicht el , ein Nchere8 Urteil bilden „&  D'fl eXs
Dei DdDem erjien Ber)ucdHe miıt einem blaugelben SHadHbretitmulter ®

Daß AN DIE Bienen gelegentli eH3 en lana auf NC eitimmte
arbe reINET habe indem Ne DDN leinen und großen gelben gyeldern erie
Wenn edentt DaR NUr Zra  tenen tür 176 DYDrefjur in rage fommen,
10 ent)pricht Diele Drej)urzeit alt 2WE1 Bienenleben, tür biele ndividuen geiwi
mebr al8 2W€1, und - rag DOM jebr, woD e1ine Drejjur DIE,
wenn fonjequent durdage {ima bei ( halbiiündiger Hütterung, ganz ICn
waltige S DIE u8SDauer DEeS Cxrhberimentator8

Das rgebni8 De8S er)uMe mit Dem SohHadbreitmulter und den
„gelbdreifierten KHienen qibt Heß 10 ID1eDEer „Hat inan auf EIMIAE gelbe
uaDdratie NMahrung gegeben, auf andere Dagegen NUr leere Sohälden, 10
geben DIE Bienen nNUur 3U Dden ge  en De2wW mit Zropjen berjehenen
ylächen Yird einNe (Sla8)platte ohne Zuderwaher aufgeleat 10
gehen DIE Nienen niemals auf qe ylächen m Diejes Ergebnis il
unflar unDd überra)dhend ualeiq ehen DIE Bienen NUTr auf Blau, DDET
fommen Ne Qart nicht imieDder ® YWenn eBICLE DEr al Ü, Ddann beweift
DaS Crheriment zubiel nämlich DAR Dden Mienen außer DdDem zyarbene
Ynnn au noch Das OÖrisgedächtnis plößLich abhanden DMmMm:

Cin anderer VBer]uG Aul e1inNer gelben il eine Oar MKienen
an '  AU(AN Yade Zuderwaljer beiOäftigt Sobald DaS Zuderwafjjer Ende
Ü, Niegen alle MHienen Weg, unDd feine e  T dDiejer gelben

ZUr wohl aber andern, au anderSfarbigen, Jofern tie
hier Zuderwajjer nden

Gin weiß: )  arze' SOHadHbrettmulter erlaubte DIE gyeiiNelung, Daß
auch eine Drefjur auf weiße yyelder unmöali IDAr Heß’ rel] Uuren wmürden
alıo eweijen, DaB Dden Mienen au JedDweder OHelligkeitsjinn Veahalb
ermwir Heß DIE ejamte DYref] urmethode

Heß (1918) 351
D ilı (1918) 356
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Segen DIie Tedhnitk Der YHekiden Drejjuren hat I{ einige Sins

nDde erhoben, Die nicht UunDdere:  10  »l jein dDeinen SGeine iualodh»
erjuche murden eDeNTA fritiNert Mit WeENIGEr {üc DOn KHuttel»
Reehen DIE Heß)che Wiethode DIE Befunde in$ zyelDd DIie HEDLG
über DIE Aktionsiröme an Kephalopodenaugen beröffentlicht hat DIE {ür
Tintenfijde gerade DA& Segenteil eweijen en DDN Ddem, E Heß mit
Jeinen elungen DEr \peftralen YHeliagkeit fonfiruieren bermeinte Die
Beziehungen Diejer Atktionsjiröme Den piyL) Hen SAualitäten Nind tats
Jächlich untflar 44 Heß miıt echt betont Zum ei)pie oueNn dieje
NeghHautiröme DDN DEr Zemperatur Nala jein, wWai ian DDn Der
gyarbenempfindung DOC UNgern annehmen

Endlich hat man DDON ber)Miedenen Soeiten Den Zujammenhana wi)den 4
DEr Der)Oiebung DeS HeNigkeitsmarimum®s und Der ptalen yarbenblindheit
beitritten, Der DaS SOußglied in DdDem Heßldhen Deweile bildet 1e)e
Weinung, Dier nNne DIE eaktionen auf yarbenblindheit ZEIGEN und F
coßdem dyarbenlinn aben, 1r au He „nicht anders mIe auf Dden

ff  Yemifer DIE Uieinung wirfen würDde, e1ine zyIUjNakeit DIe tür ajjer
Oarakteriftijdhen Meaktionen eigt nne DOM au DDder Quecfilber
jein Das i nNatürli eine Übertreibung, denn erlen&s handelt 1000
im Veinzip um NUur eine eaftion, unDd Ddann bleibt DIE rage b dieje
Steatktion ODarakterifii1q f Ür DIE men|dliche gyarbenblindheit in tie
Oarakterifiijhes Zeicdhen, i e e3 au 1ür alle andern Ddenfbaren ugen,
DDer er iM e Tür alle andern Ddenfbaren 9il Hen Subfirate?
Denn 1OlieBlic nd Heligtkeit unDd arbde NUTr $ u alitäten DeS piydijden

Heß jagt ZWAT Der Sinfluß Der verjhiedenen arbigen Emp-
indungsanteile auf DIE Heligkeit DEr Gejamtempfindung i e[b{tverHändlich
N DDN Der Nrt DeS arbigen Empfindungsanteils nicht aber DDn Der
Nrt DeS eben unteriucdhten Sehorgans abhänatg, al)o au unabhängiag DAvOIN,
ob e8 u  = ein MenjhHens DDer Zierauge handelt 'T} ber Diejer Saß,
Dden He gejDerr C beweiltf DOCH wohl nı tür noch hır,

jet Denn Ddaß vorausjekt Daß alle yOidHeN gentien in DEr
Melt wejentliqh alet maren. A0 egen DIE Ergebnife Heß’ den ;
auf yarbenblindheit 3WAT nadhe, erheben in aber nicht einem Nrengen
Deweile.

DaR Heß jelbit DDN Dden rej]juren n mwijNen mi DAB er dagegen
eine mejjenDden eiHoDden al3s allein wifen]Haftlich betrachtet DAaS il in
RÜücfiot au} eine Arbeitsweife und eine Srjolge einigermaßen verändlih
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Blum und ien enfinn

Hat Doch teje eIHDDen nicht bloß au Bienen angewandt, jJondernR Das Zierreih jeine Unter)udmungen hineinbezogen : ©äugetiere,
Bögel, Kriechtiere, urde, l  [ Zintenfi|de, DBienen, ©Mmetterlinge
Nauyen, rebie ürmer, Hohliiere Seine eiHoden 1nDd aDet Dden
beiHrocdhenen ähnlid und Asrinzip Talt alle glei &8 handelt O eben

Dden Beraleid Der Heligkeitäfurbe DeS beireifenden Yieres mit DEr DeS
Menjdhen Yeß Qreibt eigentlidq NUTr den AUlten ein normales yarbenjehen
3U ; ge. unDd Aehtilien NnDd blaublind, DIE ur dagegen nnieN ihrer

Heligkeitakurde nadQ WWieDer normaljidtig jein Die HljHe unDd alle andern
Fiere Nnd DIQ. Tarbenblind. Dement)prechend Nind {al alle yarben 1 DEr
Natur, injofern He gejehen werden en, ohne DHedeutung Omuds
tarben“ Der Bögel DEr UGE, Der SOmeltterlinge, „Sohußfarben“ Der

yl  1oe, gel, Krehje, „Hocdhzeitsfarben“ DEr ögel und 1i  [# Die „Ane
Lodungsjarben“ DEr Blumen nDd Sedaniendinge, men)hliche DE
jOauunNgSweijen DDn UUr yoeti) Hdem Yert ur eiINIgenN : Warnfarben bei

CSomelterlingen und Ampbhibien tönnte e beidÖränkteDBedeutung zugemeljen
werden unDd DasS Yot und lau DeS abians 1 wäre Der traurige
Jelt Der „SoOmudfärbung“

Yenn eö NO um YDunfeltiere hyandelt wWIe Kage und $aninden, tann
| DAS Zurüdtreten DeS arbenjinnes vberitehen Au DaS a  er bietet
ür DaS Hyarben)ehen viele SoOwierigkeiten. Ö, DIe jeenhafte ra Der

unterjeeilden SGärten f at  erer tere in ein ein[örmiges blaugraue8
Nicht getaudt NYber bei Dden KHienen aben IDIr mit Sufttieren, en

7an Sonnenkindern {Un, mit hodmentwidelten ugen auSgelatte ND
wäre naiürlkt ebr Cgr  en, wenn man DDn Der Konfiruktion

Der Neßhautelemente aug aur Die rt DEr Hyarbenwahrnehmuna
macen Tönnte, aber leider Yind wır noc nicht 19 weit. O)BAT il weDder aus

Ddem Beraleich mit bermandten Ziergrunhen noc aus den anatomijden
DBefunden TÜr DDEr wider DIE zyarbenwahrnehmung DEr Mienen

„entnehmen.
E 1gebmö DEr bisherigen UnterJudungen Ddürfte 1e  e Tolgendes

gelten tönnen : Nag DeNn Ber]uchen el OS il Nicher, Daß Ddie Bienen
fau unDd elb als yarben ehen fönnen unDd a auQ Hyarbgedächtnisg
haben Da e tejelbe atbde miederfinden DHDagegen baben Ne fein tein
abgefiuftes HeNigkeitsempfinden DDeEr wenigliens fein ausgebildetes Helligleit8s

Heß (1917) 4.15
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gedächtniz Veßieresif, mie mir deinen will, au Don DrNDerEINnicht
anzunehmen, Da 1ja jede Deldhattung durchein Wöltcdhen, jede jeitliche Wendung

weißen ume DUr au die HeNigkeit ändert Arinzipiell
in DIE DHrefjurmethode faum einzuwenden, DIe Srjolge jind
Da Heß’ Viiperfolge beweijen NUT, Ddaß eine DBerJucsbedingungen WeENIGET
geeiqne waren aber urdgaus nicht Ddaß e allein einwandirei jind Dıie
DreijurdverJuche mit Dden andern yarben außBer laıt unDd elb erzielten ein
weniger eindeutiges e)ultat, DdeShalb er  ein DIe NRotgründblindheit DEr
Bienen noch nidt endgültig bewiejen zu jein. A0 im ganzen yrecdhen
DIE DHref j urber)uche tür eiInen beiOränkten dyarbenjinn

Anderjeits bleibt DaS Berdienft Heß), Ddie Der]hiebung DeS HeNigkeit8»
marzimum8 nadQ Ddem turzwelligen Ende hbin feftgefiellt zu aben; DaS
1pricht für totale yarbenblindHeit und Normalficdhtigkeit 10owobhl al8
au Rotgründlinddeit. Dieje DBerJuchsergebniffe Heß’ mwmurden meines
Wifnens nadgeHrüft no® beftritten.

Bi8her wWurde DOon DHuttel-Reepen 1 DIE Qöhung angeregt, dap dunfel» Br  En  MaDdaptierte RHienen eben{o mie Der dunteladaptierte Menjch) Q na Heß
rhalien heladaptierte na 181 Heß aber betonte, daß er mit hells
adahtierten Mienen diejelben e)ultate erhalte kan hat Darauf aufmer[-
Jam gemacht Ddaß Heß NUur mit Hludtbewegungen DEr Hienen arbeitet bet
Ddenen DIE Diere Qanz au8&geiprodhenen 3Uug AUT hellfien Sitelle zeigen
141 Ddagegen arbeile bei jeinen Dref{juren mk nlodung und jindet
abetr Dden Zug ZUTt arbe YWenn man nNnun weiß, DAR Hienen DUTO viel
harmlojere Sinflüfe IDIE ite Ddas Cinfperren ar  e DUCD reiche va
DUr SoOwarmluft ZUT DBernachläffigung Der Harbenempfindung verleitet
werden, 10 )eint DIie Yölung Ddarin eboten Jein, Daß DIE Biene bei
SoOredbewegungen 00780 den Heligkeitsfinn ein)daltet &8 i wohl nicot
ohne DBelang, was Heß el Ddie u DOM geholten BHienen
hätten NUTr 10—920 Yiinuten lang Die Yeigung ezeigt ZUm Helen zUu
gehen 2 ana jeßten e an irgendeiner Stelle teft und reagierten
au aur größere Yichtjtärkfen nicht mebr Man fönnte Die Annahme maden,
DdaR eiiwa zehn YWeinuten lang Die Sohred)hHaltung aufredterhalten wmürde?

Bal. pben 156 MNumt (1916)
Heß (1916) 295

£ Yian fanın au rmüdung Den er i Ddie AZeit aber ebt Tur3z
Hummeln, bel. Psithyrus und DiLLATE DBienen, ermüden na meinen Beobadtungenoft Stunden nicht.
: Seit, &S 11
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Nun 1e0 DEr Gedantke nabe, aB Die beiden rien von Sehorganen,

Die Kompleraugen und DIie Stirnozellen, Ddie yunftionen DeSs yarbenjehens
und DeS YHeligkeitäjehens unier i eteilt hätten. Yeim Heligkeits)inn
wäre Da jellei an DIE Sellen denken. Das Crberiment Hıeß), Dder
Bienen aufE euen Ausfchnitt iIm Dden DeS DBerjucdhskaftens an

Jammeln ab, beweilt wobhl nı Ddieje Anihauung: Ddenn .  n Dder
KBoden hell beleudtet , i Ddie Hälfte DeS Ber)udsgefäßes Die
über Dem hellen Dodenaus)cHnitt 1e0 eUer als DIE andere

Veider i DIe rage nad DEr unftion DEr Stirnozellen noc UurHaus
nicht geflärt &8 i in den leßten Sahren einNe große zujJammenfafjende
unDd Eritijq Jondernde Mrbeit DDN emo und euting er)ohienen, welde
mıt DdDem rgebnis abichließt, daß DUr Ddas Zujammen biel Don zellen
und Kompleraugen e1nNe Yokalijation ermöglicht werden joll Huttel:Neea

yen hbat 1007 diejer Anlicht au geäußert 5, alaubt aber eine rübhere
Bermutung telihalten ollen, Ddaß DdIie Özellen jedenfals au Jür DaS
Dämmerunasjehen DDON Bedeutung Nnd (3 jind 1e Anzahl YMachtimmen
befannt ewWDILdEN, DdIe 100 gerade DdUrch DIE SGröße Der Siellen aqu&zeidnen $
Sopiel 1 weiß, hat zuer]t Xr0f Helle (Bonn) darauf hingemwiejen * 10»
Diel geelgneter Die vberhältnismäßig großlinjige $zelle zum Dämmerungs.
ehen il, IDIE DIe LO HwWwahHe Teillin}e Yacettenauges ein Dorzug,
Der wobhl au nod dem Superpojitionsauge gegenüber ZUT Seltung
bringt Aljo dürfte DIE angegebene Yö)ung nıdht ohne eitere: abzulehnen
jein, DaR DIe OÖzellen Der Hiene Tarbenblind DIE Komplexaugen Tarbens
iüchtig Yind Der Yiderfirei über den Heligkeits)inn DEr BHienen {önate

9 )Olichten ajjen, DaR 10 Dei Dden er]uMen Hep? ü Ddas Untere
eiden ZWDEIET gleiQzeitig gebotener Heligkeitsfiufen handelt bei den e
en ei1OS u Da8 YWiedererfkfennen beilimmten ufe,
zyalle HeNigkeitsunterjdheidung, im andern Heligkeitsgedächtnis

sedenfals ind DUr dieje UnterJudungen Der leßten aYre mande
unjerer Sıfenninifje Hräzilert worden Und i unbelireitbar DaS große
erdien Heß”, auf DIe ängel Der bi&herigen Unterjudungsmethoden

1 emo° und Scheuring, Die Bedeutung Der Yzellen Der njekten, n 2001
abrt 9yl XX XI (1912) 519

Bal Dben 156 nm (1915)
Auch uUnier Den Yıbelen, auf DIie eMD. und euring verweijen, qibt e&

Dämmerungstiere, Aeschna Viridis.
4 QHelle und Dojlein, Zierbau und T ierleben (Beipzig 698,
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hingewie)en und eine Jorgfältigere Nadprüfung vberanlaßt 3Uu aden. ber
Ddaßfeine Anticht )9 weit beagründet ilt, Ddaß nun Talt alle biaherigen
An)dauungen über DIE biologijche Dedeutung DEr gyarben bermwerfen ©
DAaS ILD mandem Yaien DocH jehrt zweifelha er]Heinen Aur DIE ea
Ddeutung Der gyarben tür DIE ge)Olechtliche baben Hon ehr biele
unDd wohl Der nüchternere eil DEr iologen ange DDLE Heß GErn berzichtet.
Scohuß: und AWarnfarben U Ja au Heß nicht qganz aus DEr MWelt ]affen.

Um 19 gründlidher werden DUr in alle Blumenfarben entwertet
Mieder tann zugegeben werden, DdaR mande Dlumenfärbungen mit mehr
Ahantalie mie Rejpelt DOTr Dden at])aqen gedeute wWorden jind. MnDders
el aber eugnet faum Dder eingefleijchtefte Antiteleolog, Ddaß bei Dden Blumen
eine gewilje Anzahl DDON Einrigtungen Der Snjekten Da ind 3
il er anzunehmen, DaR yarben, Dderen Yert als Yodungsmittel u)w
WIr glei quit u durdh)hHauen meinen, ganz bedeutungsSlos jein ollen WMan
hbat NaAIUTUl beeilt, jür DIeE Dlumenfarben andere Yurgaben Derau8s
zufNinden dürfte eraten jein, Ddie endgültige Stelungnahme DonN
erJugen Bienen und andern Dlumenbeltäubern abhängig maden
unDd jomit noQ mit Der leßten EntjdHeidung arten S ange Datt
denn aug DeS en renge Vehre über DIE Blumenfarben nicht bloß
als hiflorijches Kuriojum, DNdern wie bisher mindejtens al8 Deurijtijdhe
Zheorie teN ehen Jaflen.

Tanz ejelhau Q dı  A

11*
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Chor fanges Weq nad) Rom
Zhor ange in biele8 ungewöhnlid. di  f  Sr UtDde 1851 in einem

D  f  Ü E Kopyenhagener Vfarrhaus eboren und itarb 1915 al8 adeliger
SrSroßarundbeliker auf jeinem )UdLiq DDON 1eW gelegenen Schlofe

te nadQ Selinnung und Staatäbürger]haft jein eben lang ne
und 1cde DoCcH MWirklicdher Rujli Her Staatarat G IDAr erJolareid al8
Kon)jul und an  1T unDd ugleiQ 19 IO wärmeri|Q), DdaR 107 in Der
Freuzge)Omüdten Hrünne ein Sralzritter malen ließ Sr IWDAaTr «  1! Qyriker
vDon zartelter Empfindung Cr goß mit HaunenZwerter SGewandiheit 3a0l
e Didyiungen aus talt allen Spraden Curopas in DdÄnNi) He er)e
Und naddem Sahrzehnte mit Dem Heimweh na Der tatholijdhe Ir

atte, tat er endlich während Jeiner legten Krankheit Dden enis
{deidenden Scohritt 1nDd Harb als Katholif, ohne Ddaß jemal8s ein Tatholijdher
Vriefter irgendeinen u an tom vollzogen hätte !

Nomantijdhe: m tür tatholi)dhe Aıt on ım RKnaben.
ie utter, Die DEr en  en zyamilie Holbendorft entitammte, ließ

ZWATr nNIie tiefer auf DIE rüh erwadenden religidjen ragen iYte
Kindes EIN, jondern eanügte Q, mi{ idım eten, unDd au Der aier
glaubte DIie zyrömmigfeit jeine& Erfigeborenen DDLC Überfpannung jOüßen

müfen ber Hand Dden damals n ebr Hwacden Anfängen
fatholi)dhen Vebens in nemar DOCH nicht 19 pa gegenüber IDIE mander
andere yroteltantii He Asjarrer Non jeiner Yandeskirche IWAar er DEr
reieren Ridtung ren Kierfegaards abge) H wentft und in vertrautelier

ür Die enniInt DDN Vanges SESntiwicdlung Tommen Hau in

Beiracdht 4  e] Sgrensen, 'Thor Lange (Xopenhagen Nyrop, hor Lange
(KopenhHagen ichtig il Vanges Auffaß ans. Katolicisme Der
Kopenhagener Zeitung Hovedstaden DD 16 und 18 WtArz 1914 (Jir 471 473)
Nügliche Yiittetlungen madien z homa8 wyallina Chrifienjen Der ZeitIOrift
Samtiden XXVI 580 —555 (KXrijitania unDd LBetrine ange in Hogskole-
bladet ahrgang (KXopenhagen Sinige u8beute teJern au
zwei Vanages: Fra Rusland (Xopenhagen unDd En Maaned j | Orienten
(KXopenhagen DOYie beiten DD Vange8 Yersüber]eBungen unDd EIGeNEN €D  en
hat $)tito BordHjenius gejammelt, ımit Sinleitung verjehen unDd unte: Dem
1fe! T'hor Lange: Udvalgte Digte 1915 in Kopenhagen er]einen en.
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Freundlha mit Ddem Dr Kofved,Hanjen, DEr Yjpäter Latholi)d
WULDE. Yoenn er auf Spaziergängen dr Koyenhagen jeinen Sohn an5ö
Nieer Tührte, famen 1G oft an DEr fatholiicdhen Ansägarkirdhe borber und
gingen auf Dden un DeS einen au mandmal hinein. DEr
nod ni@t zehnjährige Thor einmal aate „Wie Hön il hbiert !”
meinte Der ALeET, DaS jel überall 1D, WD Menjcdhen ım Yamen Sottes BD A
zujammenfämen.

Üorigens iarben DIE Sitern temlid) Irüh, unDd Der DBeriuG DeS ege
aier8 , DIie O märmerijdhe VBhantalie DeS hHeranwacdhjenden Sünglinas
zügeln, mißlang Sie og QufT Den wingen DEr eDN)u in Das
Hrahlende Nunderland DEr omaniı m allerenalten TreEUNDESTÄLEIS ca

Dor on Ddamals DON jeiner Begeilterung rür DaS tatholijche Mittelalter.
DaR Jeinen tebiten DidHiern eine gehörte, iteht Dem NUT )Oeinbar

Denn auch Diejer abgefallene Nomantiter bedauerte Jaenigegen
jeinen ed1  en DIE Shuren jeiner Trühen Yıebe ZUT Sotteamutter änglt
18{00 ENLIECN aben, und auQ er befannte Daß ibm DEr fünfilerijdhe
Neichtum DeS tatholildhe: Sottesdientes Dit ein wonnetrunfene8 rliebnt
geworden jet Die weitere Entwidiung Yanaes Ipricht a  T, da

ibm Der eine DeS N  u  e DEr Qieder“ angetan hat, niQht Der 2u0t»
loje Shötter über alle8 Heilige und eine.

Stärter hat in aber ongfelow gefeijelt und unier [3  en erfen
gerade DaS3, DeM mit den leuchten  en zyarben Da fatholifdhe Xeben
DES Mittelalter8 gema u 'The Golden Legend. Der amerifani)de
omantiker hat Da den Ber]ug gemadcht, DdIe T  teNDde DOmM

En

Heinrid, DIE Deut]Oland jeit arımann DDn Mıre enn: einem

DEr geiftliden und weltlidhen Aultur Der Nitterzeit erweitern yreilich
hat er DIE e  en wWIie DIE unfeln ErjHeinungen Ddiejer QAultur niqt IN
in INrer wahren Bedeutung erfaßt aber überall ind Dden LBula)hlag
E begeilterten Herzen8 Die romantijde Immung De8 Nerfes 200
Dden JUNgen nen 1a ihren annn SEr ma 100 an eine reIE
YMadhdidhtung , und aDel mWurDde ibm DIE pl Qäcikia DIE DDON DEr Heldın
Longfelow3 hejonder3ö verehrt WwiIcd 19 lieb Ddaß 1879 n Brief
efannte Unlidhtbar {ür andere, aber NcOtbar {ür mi omMm: Die

Gäcilig zuweilen Einjamfeit und leiliet IT Sejel)haft MWenn f  i4|
gewejen bin, 1Q )ollte, mm e Sie beim Schreiben

I0 habe le lieber al alle andern ngel, Ogar lieber al8 St iael,
den Sewaltigen. “

n 18
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Der utter Sotte8 , Dieau bei Qonafelowna DIie Königin
aller Enagel und eiligen it, blieb Qange immer ein {ireuer Süänger.
Marianijdhe Hymnen Dder Viturate regten in } NMa didHtungen a und
Die düni)de lagge, Der naQ DEr heimi)den Vegende DOM Himmel gefallene
anebrog, DAr ibm arıa8s roter Nojen)Hleier mit weißem Yilienkreuz.
Au DIE agen DOM heiligen ral und DdaS eudariftijche Seheimnis DeS
Altars um)qwebten jeine eele in Stunden (üniileri) Her Weihe

Daß VYanges tatholilche Neigungen nicht leere romantilde Schwärmerei
P bezeugt jein Sugendfreund Arel Sörenjen mit den prten „«se
geNAUET ıan idn tannte DeiO tlarer 1a9 man, daß Ddariın jür ihn viel
mebr lag al8 bloß äußerliche M hetit daß Au arın Yut und Kraft für
alle Jeine Dielen edelin jelbitlojen aten tand &8 on während er im
Nusland mit Der Überfegung Der Soldenen Vegende beiHäftigt WAaT, alto
DDT 1880 jQOrieb er an Sörenjen einen rief, Dder Dden Ern jeiner relts
qiöjen Kämpfe er  ern offenbart Die in Betracht fommende eule
NnDde 100 teilweijle in Dem udhe Don renjen, teilmeije Ddenmt DON
D: und lautet 9 „Mber 0S& n rage Unglüd in
eINeETr EIGENEN Drult DIE berzehrenDde, aufreibende Unrubhe DeS eimweh8.
&Sn Dänemartk zu jein, 1tDde gat nı helten wa i wohl
meine Nervolität Spiele, bieles oMmm! auf NeHnuna DEr temlidh lebhs
haften religiöjen Küämpfe, Denen i ausSgejeßt bin, und auf RecOHNUNG
meiner Nomantik, DIe ZUM wirflichen eben 1Oleht haßt und in den ugen
Sotte8 jeller berwerflicdh ift jeße micdh Der Sefahr in neinel
Materland IDIE bier und überall den oDden unier den en zu berlieren
ZWwWar alaube I9 iroß aller SOHwadHhHeit an Die EINZIGE Nettung, e
CHrifjtus, defjen Yiame gejegnet , den 1i liebe und berehre, mennn
er micdh na MCOl und Serechtigkeit verößt möge er mir anÄdig ein!
aber, mein lieber, er WLEUND, Qutheraner bin i NUt Dem Yamen na
eine8 Mater8s Y DDON DdDem iqQ Das Beite elernt habe, 10 iq weiß,
darf 1Q nicht Au PINeT andern Ir Übertreten, aber mıit meinem ganzen
Herzen bin Q Katholit jeUel i DdaS nde, Ddann ott IMIr

ZUT Klarheit, i fann nicht ander& YWas ol i tun, WicD ıer
und ftärfer ! Das griedt fatholiiche Befenntinis il ön und gut aber
Ddie römi)=-Fatholijcdhe beilige, allgemeine 1r f DIE befte DOon allen.

wurctbar trat den Schwankenden 1881 gerade Der Aeit IDO
mit Der Analt quälte, er wWerde ewiq berlorengehen, DEr Selbimord

DOn ibm hodge]Häßten Yädchens Das Ner eiden)MHaftlichen 1eDe
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die Ehre geopfer und Ddanın in Der Berzweiflung Silt nahm Der
Sedante an Die gele DEr Ung  {  en verfolgte in Zag und Nacdht

Hebruar 1880 a er an Den eren FD Yebinjen gejtieden
i möglidh, Ddaß i mi mn „sabre, IrÜüder DDder

Ypäter andern DBe)HÄftigung 1dme und in ein Klofter reije, Diels
el na Hrankreich, teUetl DIie SoOweiz Cin andermal ten
idm WIEDEr, al8 lı Die Berbindung mit einer aqu3gezeidneten JUNgEN Dame,
in deren SejeXfhaft Don o8falt na iem gefahren WAar, eell] DE
Yot indern nne.

ange a 1876 jein Materland auf IMMEeTr erlayen. Dänemartk
e)a Ddamala an adbIa nen fajlijchen BOlologen DON europkijdhem
Nuf Deshalb IDar DON Nußland aus - Ian ausländi{dhe Vehrer {ür DIE
en Spraden )u  e, au an idn DIE guten rat geriQte: worden,
unDd a jeinen jehr begabten Schüler hor ange borge)lagen. Der
bierundzwanzigjährige äne a dann mit )oldhem Srfolae Der Spradhe
und an gewidme: daß Oon 1876 DIE tür eine Qaufs
bahn nötigen Brüfungen eianden a unDd 1877 Oberlehrer Q  in einem
DOn DdDem berühmten Slavohhilen Katiow gearünDdeten adeligen Yyzeum in

Daneben a er Borle)ungen @1 Hod=o8fal geEWOTDEN WAar

ule ür orientali)che Spraden übernommen Snfolge jeine8 nicht geringen
Ehrgeize3 jeiner SGewifenhaftigkeit und jeiner herborragenden HAhigkeiten
a ©  P_ bald borzüglidhen Yeillungen gebradt 1nd DaS bejondere
Wohlwolen Katfows erworben, Der befanntlicqh jeit 1881 Ddem ahre DEr
Zhronbelteigung Aleranders I1L DEr m  tglte Yiann Nußland WULDdE.

m Sommer 1881 ma ange Hun eiNne e17e anö SoOwarze Yieer.
Sin Kollege a iDn als DBegleiter zWwei JUNGEN Damen jeiner erwanDdta

embfohlen, ZWel weltern, DIE zufällig gerade damals DON o8öfaıt
auf ihr bäterliche&s D zurüdtehren wollten, DaS 1Dl DOon Kiew,
tier in odolien lag ie gemein]Oaftlicdhe Bahntahrt auerte 2WEL
Zage, Tür DIeE fleine Sejel)haft AZeit geNUGg, aneinanDder Sefjalen zu nden
ange ID nicht bloß ge)dheit aufmerfjJam und \ wärmeri)d), WAr für
DIE Damen au Der Yandamann idrer ü arın Sn Kleidung und
Haltung beobadchtete er LIMMEeTr eine orgfalt DIE eine Kohenhagener reUNDE
al8 Sitelfeit bezeicneten Er TüOlte als elmann, weil überzeugt
WAr, DEr ausgeliorbenen altdänijdhen Adel8familie jeines Yiamen8 ente
Hammen, ob)]dhon Beweite a tc0B alem en nicht gefunden wurden.
Daß DIE DYDamen, mit enen reilte, Z öcOler DeS aqdeligen Hau)es KOLOs
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DYOW aren mu tie ibm innerlich um 10 näbher bringen, JE weniger
uBeill al8 ihr Standesgenofje galt Die Üngere war ungeadtet

iOre8 furzgejOnittenen und auf Der linfen Kopffeite ge)Deitelten Haares
einJanfte8 und taft Ihüchternes MädcdhHen. Yn DEr Iteren Jand Der Ääne

Ddas dunfelblonde Haar und Die blauen ugen geradezu ön ADEeL
emWie8 e neben au8&gedehnter Bildung urdhaus yraktijdhen i

für DdieYWirklichkeiten DeS AUltags. ange glaubte u üÜbhlen, daß Nie Die
Vebensgefährtin werden nne, DIE rauchte.

N8 bei dem Aufenthalt in Kiew, 'A DDn Dden Damen (es
trennt atte, DaS Miqaelskflofter bejuchte, ma ihn Der uliche Wiong,
Dder in herum  rte, bejonder8s auf DIE Kapelle mıit Den Heliguien Dder

Barbara aufmerfjam Yie erLde au DDn eu  en und rien
verehrtt und wenn 4l DDr idrem 0 eInNe aM Stferze anzünde und bete,

1  N DIe Heilige jeden Aunioh, Joweit Ne NUT irgend nne
gab dem n eld tür DIe Aa Sferze er3z  e 300r ange )päter
„DBeim Rilde Hand wijden Sruhyen DDN DBauernmädchen in einrufjijdher
Yationaltradht mein Damenhyaar DON Der KReije arüßte Sie grüßten
wieder. „Viebe Barbara‘, 1, ‚DA DU eine 19 QroBe Heilige
und 10 Dieran bilt, Da DU en  en, Fürfen und andern ungläubigen
Taugenichtjen glei mir H, 10 ein MNunder ! Vege Tür mid ein
e MWort ein und Jage dem leinen ädchen Da, jolle meine ral
werden.‘ DYas tat DIE Barbara, und i unfe ir a  T, jolange 1{07
lebe.“ m 21 Hebruar 1883 UrDde Die Hoıdzeit gefeiert. Yatalia

Üiidhatlowna, DIE DdeS eben ZUm SGeneralprokurator DEr heiligen
Eynode ernannten Konftantin obedono)zeiww, Tromme8 ind 1Dter
Kirche und NO unermüdliche Helferin aller, DIe tie leiden jah Sie lernte
Die WMutter\Hrache ihre8 anne8 und ‘a  Ü  2 jeine Gedanfens
weltein, und DIE beiden ehr alüdliq,

Yber DIe jeeli)dhen Kämpfe VYanges hörten nicht auf muß ehrt
renq arbeiten befannte er um teje eit, „\onft ewinnt DEr angeborne

Hana ZUTt Ahantafterei und Welandholie DIe erhan über midQ.F /} Z äglid
jet HNeUn unDden 11m Staatsdienfte 1g, zUu auje Oreibe und Hudiere

weitereDrei Stunden, Dent Schlafe gönne an uNie mehr al8 Zl Stunden.
m aDre P887 Batte Au Jeinem Yehramt noch DIe DeS nı  en
Konfuls übernommen Sr WAar nicht 1013, den anebrog
ıyen z dürfen und ım en o8fau er Der Ehre jeine8 Ternen
MBaterlandes jein, aber dieje HLEUDE ezahlte mitß un]äaglicdhen en
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Zum Staunen Jjeiner Bekannten be  igte DEr mer auf einmal
ebr naddrückih mit DEr Ginfubhr DDn nm  en Hi HeN, Rafjekühen und
Terratfottamwaren Über Die Veiltungen, denen DDn Ymts Ders

Michtet WAT, aina eit hinaus DänildHe Handwerker, DIe nad o8fant
famen, ließ aur jeine DEn eben, bis Ne e1ine elle hatten Dder
weiterzogen urden iOm däni)de er DeS adOHenhandels qgemelde MS a N

au &ag um Sag in holizeilidher DBegleitung DIE berdächtigen ujer
ab und u nicht bi8 DIie Una  1  en efunden unDd mit ZUT
rei)e erjehen a Bedränagten Yandsleuten, DIe bei tu  en Ses
en einen Brozeß un 19r echt tühren mußten, ezahlte er DIie olien.
Hatten irgendwie efannite nen in o8fau zUu tun, 19 waren le eine

Und al DaS ernahm eT, obwohl idbm jein aa nicht DIoß fein
Sehalt anmwmıes Jondern nicht einmal DIE notwendiglien u&8lagen rjebte

1906 eate ange, DDON Mrbeit unDd Krankheit DdDaS Aınt De3
Konfuls nıeder wei ahre )päter mu au eine Yehrtätigkeit auf: 2 Ungeben KRußland bemies ibm jeinen ant DUr hobhe Auszeinungen
Soon 1887 DAT DEr hervorragend tüctige Beamte, DEr NO zude auf
auSgezeimnete Berbindungen tonnte, Staatarat gewWOTdEN, und 1899
War yielen andern rden Der DeS aADdImIr gefommen, Den 118
länder ral mnNIe erHalien. ange IWAar am! in Dden ujjNij Hen Neidhaadel
gul genommen worden, und eine deaU a DIe OrreQMLe zurüdgewonnen,
DIe 1G DU ihre YHeirat mit DeMm bürgerlicdhen Ycanne berloren K d aaN8 —  z Der an ten und Berdienfien 19 reiche rofe1]0T aus DeM mite
)OieD, 1CdEe er ZUm Yicklihen Staatatrat rnannt und ibm Der yxzellenza
1LE mit Ddem SGeneralsrang verliehen.

Kubhe Durtte er 10 aber noch mmer niQt gönnen. Sr warft jebt
NUtr mit 19 größerem Lrer auf DIE Bewirtjhaftung DeS yodolijdhen
Sutes Nayadowika, Da3 DUC jeine Heau geerbt a Yıe Nacdhdarn
[adten, al8 DEr LEMDE au8gedehHnte Weinberge mit Iranz  en Sdels
reben bepflanzte ber über den WMuskatwein, den Daraus eltern ließ,
lachten He nicht &€ben]o überrajdhen tür DIE maegen und eben]0 et:z AAolgrei DIe Neuerungen ım Gemütebau und Der Zudt DONn

Xliclichen und Mnanas YDie VBrovinzblätter Tüllten mit Yange8 land- 8i  B
wIr  ariligem Kuhm, während eine xbeiter, DIE in den beränDderien
Metrieb nicht nden tonnten, u weilen 10 HÖörei1q WULdEN, Ddaß DIE zrellenz
bei Dden gewöhnlidhfter Berridtungen, Dgar beim Düngerjahren, jelber 2U»
reifen mu Zr0Bßdem auch in diejer harten Zeit Zu

d
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fleißigem Gellofpiel undZUTHortjebung derBaftellmalerei, Die unter
LoTe1]0T Velletier Nizıa gelernt a

Und immer IWar DEr Lehrer, Dder Konful, DEr Yandwirt ugleiQ ein
äußerft dieljeitiger Sohriftfteller. S DurhljOnitt ließ er falt jedes Zahr
ein Buc er)deinen. ald )QOrieb PTt Neije)hilderungen, bald Stiudien über
Die SGrößen Der zullijden Viteratur, bald SGedichte, meilt aber ausgezeicnete
Überfegungen in er8 unDd ro)a aus talt allen Spraden Curopa3
Neben dielen nm  en Q  en beröffentlichte eiIne große 3ahl D
rulNO ge)Qriebenen en unDd mebhrere EL TT- $la)jiferausgaben mit
borzüglichen Srllärungen C ra jeiner Beranlagung, Ddaß in S
cujlijhen SoOrifttum WENIAET DIE großen ealılien ANZ0GEN, 49 &01110]
nicht AuSgenommen, als Der halbromantijdhe Alerie] 2 0l10] Über ihn
rieilie 18892 jeiner ©ammlung Fra Rusland eLIWDa über]O wenge
K „Sinen Qyriker von rierer Cigenart al8 Alexie] Zolfto) hat NUß

Jand niot aufzumweijen. Sein oher, Yicherer lug, jeine ber] d wenderi)de
yarbenpracdht, eine Lodende, munderbar rhythmijche Ta madgen e8 eichlidh
Der Wühe ert allein jeinetwegen DIE niot el zugänaliche EU)1L) DE
CShradhe U lernen.,“ m aDYre 1894 beröffentlichte Zange BuQ

#
über Ddie Yyrik Alexie) &ollt0j5, und auf SGrund Diejer Mrbeit ELTANG er

Dden Hoftortitel an Der Kopenhagener Unitverlität Daß DEr DreiunDd:
dvierzigjährige, längit bewährte rofeljor, Staatarat und Konlul no
eigens um 1eje afademijche DE bemühte, il allerdings ZUm eil auf
eine ungewöhnliche LEUDE an Auszeihnungen zurüdzurfübhren, tonnte aber

Dänemartk WeNIGeETr auffalen weil um Dden Kopenhagener Doktore
1fe Jalt NUX ältere Zijjen)Haftler bewerben, und au Die 10 jelten, daß

Q ım Dorigen aYre an Diejer Univerlität mit rund 2000 Studierens
den NUr ein nayhes Hußend Bromotionen attfanden

ange erDrodbie eine ganz herborragende Überjeßungstfraft auber a
Der on erwähnten SGoldenen Vegende Yongfelows Daupt| —_ SOl 8s‚4

tedern aller Yiteraturen, aber au altariedhi)dher und NEUFETEL Kunft:
141 Jowie an Dramen DDN AihHylus Sophofles, Curipides und Ferenz.
Seine EIGENEN Sedichte nd meilt in Der weicdhen WeErMU DEr eifen
Stücke VYenaus gehalten, in Ddenn au unier Dden Ysolfaliedern mebr
Die anften an)praden, DIE Doan Yiebhe ngen, als die rauhen, DIE den
am verherrlichen f  C  er feilte mit unjäglicher WMühe an Jeinen Berjen,
un möglichtt ein’adhen NANusdrucd erzielen ber obmwohl DIeE Yln
erfennung jeiner Senießer niQOt au  1e wWurden NUr EINIGE jeiner er
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ebungen altay Hererie und eine MaddiOtung DEr SGoldenen Vegende
mehrma aufgeleat.,

Mit Dden Yonoraren, Die DUr DIE zahlreicdhen eitungsSauf]äße IMMeL-
bin & iattlichen Summen anwuchjen, balf Pt unauffällig mandent ArCmen
HLCUNDE, den in heimlicher Yiot wu Yeicht jelten aber ieß für
DdaS eßd Kreuze DDer Tafeln al Ddenwürdigen rien Der nı  en (Ses
ihidOhte anbringen Unter Dden act Denkmälern, DIe 10 DOnN 1891 bi8
1915 auf eine Kolten erriqhte wurden, Nnd eben Dder fatholijchen Zeit
Dänemarks gewidme unDd Ohriftiern ederjen, dem DaS adte geweiht
, P_ nict Dden VBroteftanten, onNdern Den aier Der dänilden
Schriftjhrache ehren. i UrDe e  Au auch unier Der rajlojen Mrbeit Die
tatholijdhen SGedanfken nicht (08 obwohl er 107 IMUIMEeXr mIeDder mit DEr
vberJOwommenen An)hauung berubhigen er jet Don ott Des
zufen, ein Sralritter eiligen SGemeinfha Au jein, in DEr jeder
jeiner Zeit tür DaS tämpfe, ID AU alen AZeiten gültiq jet arhe
gewann au über jeinen wahren Deruft nicht eher, als bi8 ibn DaS Qeid
in DIE tere Seeleneinjamfteit führte, ın Der DIieE Stiimmen DEr &rde, DIE
ihn D nicht hatten eg  en fönnen, lanajam berhalten.

&3 tehlte nicht biel 19 äre zraU Lange bei Der Seburt iDte erlien
unDd Kindes gefiorben Da ange jelber, Der on auf Der
Uniberlität [ungen)d wa gewejen WArT, ebenfall8s Au größeren Erholung
edurtte, madten DIE betdent eine NReile naQ a  ina unDd YNaypten
%)a8 rab DeS i  er und DIE Srotte in Bethlehem 2u jehen, WAar on
Na jein „höQmfter un auf cden geweijen n Seru)jalem ließ er

DaS 1i0D DeS eiligen SGrabes auf den rechten Yıcm rIBeN, „DaS einzige
Srdenszeichen, DaS iQ mit Iein rab nehme  “ 1QOrieb an Ihäter Ite
yresken in DEr Balilika Bethlehem erinnerten iMn an eine Dor/kirche
Q Vandes jeiner Kindheit ber niot alein te)e€ Erinnerung beweate
in 10 DDOLr Den einfacdhen Bildern ondern in Jeinem 1887 Ar

iienenen Reijebuche En qganed Orienten befannte er en  1 n8“'
glei reat N 9008 eine vielleicht tehlerhafte und au Morurteil
entjpringende Driiebe tür AZeit DIE ir08B IHrer ängel und IDre
Dunfkel8s d eine tatenreiche, warmblütige Zeit WAL, =| DIE Herzen
alühten und Der eldruf ott mi e8 1“ ang, DIE feurigfte und DeLt=

DeS Chrifentum3s, eine Aeit, DIE ein Sahrhunder DDEL etmwas
mebr DOLr Den Albigenjerkriegen und DDOTL Dden erjien Shuren DEr Nes
tormation imwie Der SNqui]ition 1ea
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S0 rei an HrEUDEN NDde‘ e7e ange aht DDN Konftantinodp

durch a  ina und DdDas alte QXand Der Byramiden und dann über DaS
welitliche YMittelmeer, Die Riviera, Norditalien, DIE Scoweiz, den ein
na nemAar WAT, DIieNReijenden fehrtien ohne DIE z)eINTE Sejundheit
na RKRußland zur hre Che 1e Dda3 eben eineS ung ranfen
Mannes DEr eite immer {ränflidhen eal SOr ind mußten
e rübh egraben, und ım ahre 1896 wWurde idnen auch atalıa Üngere
SoOweller ENOMIMEN, Die Sefährtin aut Der unvergeklichen NReile nad
diem unDd Der Sonnen)dein DeS rauten Hau)es DAaS DIE Drei zujammen
bewohnten Dann famen Dedeutende Bermögenäverlufte 1912 {lagte
ange in eiInem Driefe, ım legßten ahre hätten iom und Jeiner deau '
TEr Krankheit DIE einfadften inge efehlt und aDet hätten noQ
]O mwere treitigleiten mit idren Bauern gehabt 1913 Iag Der mulige
YDulder mehrere onate iIm Krantenhaus 1eD Herz und eDer Ders
Ura  en ibm DBelOwerden DEr bedenflichfien Art 1914 YHeilung
an Der Haradieji) Hen Siudiüfte Der Krim Seine Röryerkraft nahm AU»
hen ab, „DOQ bet al dem ID 87 Oreibt jein ZLECUND Arel ren)en

über te)e Zeit, „al8 ob eine geillige ra gelliegen wäre Sein Semüt
War jonnenhell jein SGlaube UrDde itärfer unDd Närler, er Ta oft aur
DaS Wort Zr „Dieine Seele, jet u und MUNg, reue DdDIO in
Ghrifius, Ddeinem erın !U

NWie ebbaft au je6t noQ au weiter WeErNE DIE geifiigen Sr
mungen Jeiner Heimat verfolgte zeigte al8 in ni)dhen SZeitung
DON einem unt  mludgen Angreif DeS berühmten rititer8 EDa Brandes

DIie fatholijdhe YWWinen)Haft lc8 Diejer federgewandte Borlämpfer
eine: eute übermundenen Naturalismus a DaS agnı8 unternommen,

öffentlich über DIE Cntwidlungsge)hicdhte DdeS Yenjcdhen äußern,
reilic HNUut nebenbei, aber DOM 1  e= gewohnten D0N überlegener Sidhers
heit Neil er aDel tatholijdhen Seiftlicdhen borgeworfen atte, Ddaß Ne
ibnen unbequeme vorge]chi  iqe unDde hätten DEr  inden afen, )D
a AÄAmandus Breitung DDOM ‚Yndreas-: Koleng in Charlotten»
iund Der m  en Hacdkreijen jeit langem al8 Kenner DEr (Ent:
widlungslehre e)häßt 1rD Ddem übermütigen Qıteraten gründli nach
gewie)en, DaR eine ehrenrtührige DBehauhptung eine Berleumdung gewejen
Ü  C und DdaB 1 eben o wWie Der Ddarauffolgende BerteidigungsSverjug
einen gänzlidhen angel an Vertrautdeit nıit dem Stande Der Ainen|haft
erratien 2119 &hor ange DdDa3 xfubr, Drückte dem Üagiler
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reitung,INTEr DeM nod Teinen Brielter ermuteite, jofort jeine yreUDE
aus und glaubte, iMn auf eitere anthropoloagijhes erdien tatholildher
Seiftlicher aufmerfjam maden fönnen, Das eDeNTtTaA Yrandes

amt agte Au alerdings dem rettung nı eue8, aber
DIE beiden eqannen aus diejem Anlaß F  eine1  }  n Briefwechte den ange bald
auf eine EIGENE Stelung ZUT eltgion lentte reitung hat IMIL @Un

Dden midtigiien eil Der Briefe habe bernichtet und über Dden
Inhalt mülje IO weigen ur einige aijadMen, Die ande jelber nicht
bertraultq behandelt hat Ddurjte er 0000 ZUE Beröftentligung miltteilen, und
DIE enügen ZUT Richtiakelung D bi8s jeßt in Dücern und
feligehaltenen Seriums, ange jel al8 Vroteltant geliorben.

Der Krantke UCDde nämliqh arüber {lar, Daß DIE einziq richtige
und pflidhtimäßige WOolgerung Jeinen Ynlichten über Die Tatholijdhe
184 Da3 volle Hetfenntni8 zu ibr unDd Ddie DBefolgung ihrer BoriOrifte
lel bat aher reitung, in Törmliqh in DIe tatholildhe Ur
aufzunehmen. Yber DaS i IETl niot möglidq, und jeder BerjucH,
einen fatholij|dhen Asrielter na Nayadowka 3U bringen, wobhin ange bald A  K  X
zurüdfehrte, er wWIeS 107 während DeS Krieges als ausNidGtalo3 Daß
ange qültig getauft jet rtaudte nad Den au jeßt noch in nemar
herridhenden Berhältnifen nicht bezweifelt werden Da eö NO alto
hau einen ]a tür DIE ZUT Unmödglichkeit gewordene NHeichte
andelte, eleHTIE DBreitung Dden Kranken, Ddaß nac Tatholijdher eDTe
Z10AT jede Ihwere nNDde gebei@tet werden muß, wenn mögliq ,
e1ilu und DIE Kirche DasS aus guien SGründen renqg vborgejhrieben
aben, Ddaß aber feine O were nDde qibt DIE nict au ohne BHeichte
DUr DIE vollfommene teue etilgt werden tönnte, D DUr Den auf
ridtigen Wilensent|Hluß, DdUTCO den IDIE ott au abagejehen DDN Unjerem
EIGENEN wabhren Yorteil bloß jeiner unendlihen Bolkommenheit
Yem Aqndern borziehen, Ddeshalb wenigiiens jede 1Owere nde, DIE 0000
eiwa egangen aben, ent)dhieden mißbilligen und ung telt bornehmen, in

Zufunit um Teinen tel ZU {un, IDas IDIE )Omwere NDde
erfennen, DDer ZU unterlafjen, IU WLr al8 untier Owerer nNDde
geboten betracdhten yalt Der durch 1e)e volljtändige jeeli) e Ummwandlung
mit ott au8gejöhnte en roßdem IDieder in )Owere S©ünden, 10
Tönnen au DIE durch ernite Erneuerung Der volfommenen eue etilagt
erden 1e]e€ traftvolle adrdel bietet aljo jedeM, DEr einNe Iqhwere
nde eaqangen hat DIE Möglichkeit jein eIWIgeS Heil jojort für den
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aarnidt feltenen zal fiGerzuftellen, Ddaßihn Der TDD ereilt, [dılı)a
Ddas Satrament Dder Duße empfangen fann. DDamit ange te)e Vehre

yn&  n} unDd ihre Übdung GENAUET fennenlerne, )Oidte idm reitung DIE Ddäni) e
Überfebung DeS au8sgezeidneten HücdhHleins Die vbollfommene heue ein
goldener Himmels)]OlüfNel” DaS DEr Heinsberger Asfarrer Sohann DonN den
Drie) bei em in öln hat erjcheinen lafjen und DaS in YHunderta
taujenden DDn Cremplaren berbreitet unermeßlidhen egen gellifte hat
Zhor ange ma dieje Sendung antbar zunuße unDd JO ieb don
bald DaS Hefenntnis nieDder, Ddaß ‚  er in olem An oluß —-  > DIeE Tatholijche
Ir leben und Herben Werde.
o über balbe8 Sahr Ddurtte P_ auf Ddas Er)deinen DDL Ddem

emwigen Stichter vorbereiten. Arel Södörenjen bat tebebofl Ddie YMacdHhrichten
über DIE legten onate Jeine8 reUNDES gejammelt eit dem Beginn
des „yahre3 1915 lag Der Kranfe Jaflt immer WWer e1dend zU Reit.
Miieder und wieDder unterbrach er Dden furzen jeiner mit dem
Seufzer Srbarme DiQ erbarme DIQ 1 Die leßten {Tünf Dage 9 Oreibt
Södrenfen, „ 0ar ubiger, trobher und römte über DON Dankbarkei
Sottergeben wiederholte i Dit, wenn Die merzen tamen : ‚Wohin ott
mid führt, gehe Q!  9 e& joll beiiimmen, nidht ih.““ m Ybend DeS
AeDIUAT 7üDlte ‘  eL DaS (Ende nabhen. Schr rubhig Jagte er jeiner
ral n%£ßt gehe iq bald Tort. Grüße herzlich DIie Heimat unDd alle
lieben HECUNDE und dante tür alle8 pit be)Hüße diQ, DU bifi MIr alle8
gewejen ! ante DIr Don Herzen olt r{e dich ! ir Nnd mits
einander 10 alüdlicqh ewe)en. “ Daraur madcte er reimal Das Kreuzs
zeichen, va mit tiefer Snnigleit DIe OrIie Pıe Jesu, pIC lesu! und
ermwartete ganz In den DD Der wenige Yeinuten na Witternacht Talt
unbemertt inirat 3i8 ZUT DeijeBung in Der gyamiliengruft Des Schlofje8
eate ma im Sartenjaal DIE ent)eelte Hüle Galauniform auf ein

VBaradebeitt und arüber Dden roten DHanebrog, defjen weiße8 Kreuz al  — DIE
geJalteten Hände reicte

Sn Stiandinabien Tand man tür Dden Dien Dichter au DA DrIe
ODDEr Anerfennung, ım Yeben ziemlid zurüdhaltend gewejen WwWar
ber DIE Iprachliche Üieilterlha wenigltens jeiner Werje hört ü aber
abhängig DON aller Jonitigen Berehrung DDer Adneigung na DOL DDON
allen Seiten ein]fimmige3s Xob Sn Der ganz herborragenden zyAähigkeit
Tremdipracdhlidhen Berjen eine vollendete Ddänilche HOoLM zU geben, ieg
Ddenn au hau VYanges literari Bedeutung, nidt )0 ehr in
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Ddem, 40 A auts Cigenem fünfileri) q geftalte hat tto BorcHjenius
hat wobhl bergariffen, al8 er in jeiner Cinleitung 3U Yanges
Sedichten arüber entrülete, Ddaß DIie 1hmwebijdhe aDdemte ihren eryien
literari)dhen YCobelyreis nicht H0r ange egeben hat QOließe mi
lieber Ddem Urteil dyalling Chrifenjen Dder norwegi)dhen Zeit|Orift
Samtıden „Zhor ange WAatr jelber ein Diter DoOn Sotte8 Snaden;
DEr er8 WAar eine natürliche NusZdrudsform tellei IWAr jein Emp-
findungaävermögen größer als 1höpferildhe Ahantalie teUlet a
er al8 Dıyfer umwmeniq DDn Der yähigkeit, eine wocm Jür jeinen Neid»
tum nden und leben2vole, allgemeingültige Symbole Oaffen

Sein Neihium WALr DOL alem ein Neidtum DeS Herzen3, au auf
dem Sebiete Der NReligion. nDd jeine Veillungen unmwiderlealidhes
Zeugnis tür jeine glänzenden Berftandesgaben, aber gehört nicht
den tiefen Denkern, DIeE fatholi)d wurden, nadhdem e auf eben unDd D0D
mit Dden Beweilen Tür DIE Wahrheit unjerer Ir hatten Seine
atholi)dhe Überzeugung erwWuMS aus DEr ımn iHärfer ihn ergreifenden
MWahHrnehmung, IDIE vofltfommen dieje Ir Yehre und eben DaS 400
lanagen naQ Andaodt unDd Seelenfrieden e, DdDaS er DDN SUgend aur
in 110 ILg Sr jaD EIN, Ddaß hier DaS Delte in ibm jeine Heimat a  e
&n DEr nı)den Molkakirche, DIE ijm falt borfam und Dderen Uneinigteit
in abftieß, {ühlte er rem Yn DIE Kopenhagener Zeitung Hoved-
staden )Orieb 1914, DaS Kaiholi)cdhe itedfe inm IDIE YMiadiamus
ım ute, und telet jel Dda8 nod bei Dielen andern nen Der al
Ö a wobhl beobadiet, daR in Dänemark Die AoOtung DDr Der {atho=
lijden VBergangenheit DeS Xandes am Steigen 414 YMiie arüber {lagte,
Ddaß Die däni)dHe Spradhe DU Ddas Nuflommen D VBroteftantiamus Gqe=
hıtten habe, 10 widerleat nun auQ in dem weitaus bedeutendfien Nerke
üÜber DIe DdanNi)HE Qiteraturgelhiqte, DAaS joeben ım Sridheinen egrilfen ill,
arl Deterjen Den herfömmliden YWahn hieler jeiner Yandsleute, als
ob DaS Tatholijdhe Mittelalter „dunkle Heit geiwejen wäre Und
während DOL ünfztg „Jahren Der Katholiziamus in Den gebildeten Ständen
Dänemart&s nodh faum vertreten WAT, hat eule DIE tatholijdhe Mijkion,
obwohl Ne immer NUur verhältnismäßig eringe Kräfte ins elDd e  €,
au in geiftig ho  eheNDde Kreijen Andang eWONNEN., Sn diejer lang-
jJam waqjenden TOMUN il Thor ange eine allzu rüb und allzu Hin

al9. vermansberraujchte NWelle
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Befpredhungen.
NMeligionsphilofophie.

A)ie eligion un hre Srundwabhrbheiten in Der eu  En
KhHilojophie eit Veibni3. Yon Mrof Dr. Siraubinger
qt. 80 reiburg 1919, 8Ierder. 16.—+; geb M —
und ge.

Die Religionsphilosophiıe des Neukantıanısmus. Dar-
geste und gewürdıgt vVon Dr. He < (Freiburger theologısche

Studien e ST 80 (Xu reiburg 1919 Herder D  6 80
und Zuschläge

Das Broblem Der eligion Der Segenwartaphilojophie
Yon Dr RAurt ejjeler ar 80 (VIII ul Veipzig 1917
Klinfhardt. M 240

Siraubinger bietet eine wilfommene abe. Cr leat Die reli»=
gün8philo)ophi)dhen Anlichten Der eu  en X  e jeit Veibniz DAr &eder
DOon ihnen erhält eine abaelHlofjene Sfhizze; DOn jedem erfahren wr nad ig
LicOhkeit, ID über Die eligion, idr YWejen, ibre Bedeutung, idre Berechtigung,
ihre Srundwahrbheiten ; DaS Dajein Soitte& und Die Unjterblichleit, behauhter.
am aben wir =—  ı allem, — Jür Diejen Aus)Oniit aus Der Mhilojophier

bi8her. feOhlte Don berufener eife z Darijiekung, mf DEr wir uns
ra{ und auverlä)lig über Sinzelheiten wie über Lehrgebäude unterrichten
Tannen. ndem jJodann Der erjaljer, b —{  D au z zurückhaltend, au] DIE
Hujammenhänge wijden Dden Nutoren hinweilt, entitebt ein jejjelnde& ild Der
Sntwidlung bis ZUm eutigen Zage on Kritik e DaS BudH alt 1g
Das NMorwort aber ertreulicherwei)e ine Jylemati)che Religions&philojophte
in Au8jicht amt! ird 107 Die Rritit DDN jelbit rgeben und au DIE Jylte=
mati|de usbeute DeS reichen Stoffe8 ıyolgen, Der Ihon jeBt AU SahHregijter
verdient Ur jeden, Dder 109 au} religion8philojophi|dhes Sebiet De»
geben hbat i DaS Yerk eine o1ldare zundorube Bejondere Herborhebung Ders
Dient S  > 59 DEr Die Ergebnife Der yroteltantijdhen Wrinzipienlehre zujJammenfaßt
te]e bat na neuerdings vborherridhenden Anlicht DIE MNufgabe Ddem Släus
igen volle Klarheit über Die Sründe jJeine8 auDben! verJhaffen, während
Die Apologetil Die Verteidigung nad außBen leilten olle abde bilden 107
zwei Niiungen ; Die eine auT DAaS ] rle Die andere läßt
au Bernunfterfenntnijje Die rlebnis8 DDeEr Erfahrungstheologen geben
wieder mehrfad auseinanDder Das iINnNere Grlebni8 il SGlaubensagrund nad) Dden
/ el unmıtielbar Sottes unDd Der Neligion ge adht na andern
weil eS DUr Jeine igenar einen qu] ptt al Jeine Urladhe ge»
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jtattef, na andern, eil eligion und WMenijdhenverlangen Decfen Die Ners
nunftitheologen itellen teilweije Ermägungen a wie bet Der fatholijdhen
SGlauberSdegründung Dornean ehen, teilweite aber landen Ile Dei einem religiöjen }  8MApriori, ohne DaB lie Dabon are NechHen|Haft gl  en, we8halb wir uns8 DeNN
au} teje aprioriii)qHe, grundloje Srfenntniä verlafjen Onnten. P  y

Au8s Ddem weiten Sebiete, DUr DaSs rofe)]0 Straubinger 1üOrE, hat
Dr en einen Teinen eil hervorgehoben. Yie Sinleitung jeiner Schrift De= ihandelt Dden NMeufantiantsmu&ß im algemeinen, Der er eil Hellt defjen Neligion8»
philo DAr, zunäch]t Ddie Yiarburger (Cohen Yatorp), Ddann Die Der a  en
ule (Windelband, Nickert, Wiehlis, Windg, DDn Der zweite eil fritijiert
le 19wobhl einzelnen al8 ım ganzen, indem Den SGrundjehler Dder eu=
fantianer, ren Sdealismu3s, Wanlogismus, MBanmethodiamus, in8 Viht itellt
SO)bwobhl e8 Dabet 1 wejeNiILIHEN 3 Aolehnung ommft, 19 wird 1 Schluß=
worte Doch ein egenwari8&wert Der neufantianij Hen Neltaionsphilojophie an»
riannt Der YVerfaljer i nämlid Dder Anlicht, Daß Die traditionelle Apologetik
DaS Da)ein Sotte& nicht 19 volfommen ewei)e wWIie eS im Interelje Der YerDes
ra Der Orijilidhen Apologetil wo9l wüänldenZwert äre ie8 gebhe aug Slen:
{rahe8 Kritik DervDr. DVDemgegenüber teie DEr badijche Yieufantiantsmus eine
mwijjen dhaftliche Begründung Der Religion.

ickert geht formal DOT, „DYie berfchiedenen Yerte Der KQultur 1uOt e1ill

em ö brinaen. $n Diejes nınmm er au Die religiöjen Yerte autf. 5  A
YNieden Den Daql]den en und äftheit)jchen Yerten erhalten au e VlaB
ım Gejamt)yHem DEr Yerte hbne e würDde Das YWert)yliem eine Yücke aufweiljen,
Ääre nidt voNjtändig Damit il aber ihre BHerechtiqung ermiejen unDd Das NedHt
DEr Keligion begründet. Denn Die Syillenz eines Dat  en, en unDd äfbhetifchen
Aertagebhtetes 1rD allgemein anerfannt. ITD u gezeiat, Ddaß Diejes em
Der Yerte auUQ Die reliqidjen Yerte Hineingehören, Ddaß lte Darın beltimmten

DieVlaß austfülen, 19 ıl amt das SGeltungsrecht Diejes YWertkgebhietes erwiejen.
deeltigipn 1170 al1o Hier bearünDdet DUra ıhre Sinordnung il DaS anze DEr Ruls
{uT, Die eIt Des Geiftes 1inDem gezetat 1D Daß e alei  am eine ©parte
Diejem Ro8mo8 hbildet andelt miuthin ein Dbjekttbv qültiges wijjen«

x  MJO aftliches Beweigverfahren Yeicht DYaten Des Jubjektiven Bewu  eın bilden hier
Die Srundlage, Jondern e11 algemein anerfannier Tatbeltand au$ Der xitenz DEr
Tulturellen YWertagebiete 1D Das Sriltenzre Der religidjen YWerte hergeleitet Dar
bei ul Die ımmanente Dat Des aufyeltellten Wert]ytem8 DEr eigeniliche NerD Der
Beweistiührun A  -m Unter  1e0e Dabon en Nindelhand 1nD Cohn DUr inhaltliche
Deirachtung Der Kulturwerte Das Kecht DEr eligt0 erweilen. Cobhn nannate
Diefes VBerfahren reffenDd Die WiethHode DEr teleologi] Hen Sragänzung. Sıe befteht,
wtie Wr ejehen haben, Darin, Da HLan Die YWertagebtete Der Kultur als über
hınauswei)enD, als ergänzungsbedürttig na weilt. Das Normbewußtjein DaS i1t
DEr SGedankengang we11t dreifacdhen KRidHtung, als logi]He8, unDd
eit BHewußtjein DYualismus auf, nämlich Den egen]a DON Solen und
Sein, DLM und Wirklıchkeit. Damit eiit aber über )e1lbit htnaus auf eine

Sindheit, Die Die Überwindung jenter Dısalität bedeutet. muß al)o ein Stwas
geben, Das DIie Ydentiutät Don rm unDd Sein, $dealität unDd Ytealttät arijtellt, Da8

121  = DEr
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mithin in Dder reifacdhen Nicdhtung Ddes Normbewußktjeins als Jubitantielle abhrbheit,
Sutbeit undel ein teje tran]zendente ealt et DEr Syprache
der Neligion ‚Sott‘“ 92 1.)

QDer erjajjer üÜberJHäßkt Sjenfrahe. Übereinftimmend mit andern Selehrien
hat o  DI Siraubinger VDDLC furzem im Aberrheinijdhen Bajtoralblatt
[1920] 14) über Dejjen Rritik ge)agt, daß jie QETING erirag jet und bielfad
an ihrem Aiel yorbeildhieBe, aud Ddaß Aenkfrahes ETIAENEL Dr  ag un

fritijch DaS Beweijende borausjebe Der erjajjer geht aud) zuweif
Die unmittelbare Sewißbeit DEr eligion betont Das eHt Der eligion grünDde

im leßien und tiefjien Srunde auf jene eigentümliche Sewißheit Die Dem
religidjen Bewußtilein eignet ilt unmittelbare Sewißheit intutiiiber
mit welcher DdaS religiöje DBewußtjein ein Zentralobjelt umfängt“ (9)
Die nbalte Dde&s religid)en rleDen Die reltgidjen NWerte beligen den eigent=

en NMAus&weis iYre SGeltungsrechte8 in unmiitelbaren . wißheit wWie lle
Den religtöjen CrlebniNen eigentümli i Läßt inman JETLIE Sewikheit nicht gelten,
Ddann berlieren Die religid)en NMerte ir Seltungsrecht und ihre Wahrheit“ 81
val 836) DVDagegen hat Dr en ohne Aweilel echt am DdaB er in Den
Sedanfenagängen Der Hadener ule 1G eiträge ZUE Neligionsbegründung
xblickt Alerdings muß MmMan, wie er )e 1614 emerft eit über e hinausgehen,
ehe man Ö bündigen Iu au} Sotte8 Dalein gelangt.

Die Bedeutung Der NECUETEN 50i  D Jür Die wilNen)Hattliche rJaljlung
Der Neligion hat )hon Irüher mondgrahhilche WDarfielung gefunden. Yie ScHrift
DDON inz „DYie AadrDel Der Neligion nadh Dden neuelten Yiertretern Der
NeligionSphilojophte abden WIL bereit8 in Diejen Alitern 81 (1911) an=

ezeigt Dr ele fritiliert DIie religion8aphilojophiiche Haltung EINIGET augö=
gewählter Mbilojophen Aährend Die Yeufantianer YWundt Nehmles
Segebenheit3philojophie Baihinger& „YAl80bh “ -iltion DWweil, 1E er DaS NHeil
in en $ bxfl€fl ule unDd über defjen „Neuidealismus“ er mebhreres
veröffentlicht hat Cucken ze1ge Jeinen en immer wieder Darauf bin,
Ddaß 1009 in unjerer Sebenswirflichkeit ein ihr dem Aejen na tran)z;endente3f  SEA eden Dofjendart Das eDen DeS einzelnen Uten)hHen beweije DieS; indem
Ö Der ABiljen)Haftler Die aDr Der aDrdhel: willen )uche, Der pflicht»
ireue en ea ohne Hoffnung auf Yohn ene, oifenbare 107 ein

geijtige® abjolute& ein metaphy)i)dhes Xeben Und namentlich nNnDdem in Den
SejhHeHnifen und DBildungen DEr 109 DEr metaräumliche unDd meias
zeitliche Seilt offenbare gewähre 1G DdDen NAnblick Der ZUTt Bolendung Dringenden
abjoluten Bernunit amı tomme Die Neligion 5 e1ine]  ü zyunNDdament au Dem
1ie fie ben nNnne enn aug en in mandhem noC DEr Ergänzung und T>
beNerung bedürfe, unDd außerdem Detiracdhtungen wmie Die genannien einen Slauben
ntie nod ibn H Sinfen au]balten Önnten, ONDdern NUr zeigen Der=
mödten, DaßB Die VBolitionen DeS Slaubens8 mit andern aBen Der YWelterfenntinis
nicht in AWideripruc treien.

amı ieht qQud) Kefjeler einem religidjen Apriori. Die eligion, wWeder
DOom Berfiand nod DOM QeJühl nod DDN Der Si  {  C her erjaljen, ruhe
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au! einer eigenen Gejegmäßigfeit geijtigen Veben8, Die weDder al8 (oatiche
noch “ 4 1hi)qe nod al8 ältheiijche beitimmen layle. YWarum Wr Ddann auf
Diejes religiöje Apriori berirauen und in iDm einen zuverläfligen Quell Dder
abrhe ehe Ddürfen, jagt aud) Kejjeler niOht weiter. Dieje8s aber müj])en wir

, M  $ MMeETMANN J.DDr allem en
der 01a

}  mrei üngebrudte Der Summa de ereaturıs Nlberts
De8s Sroßen. Yinn Dr. artin SGrabmann, TOTe)10 an Der
UniverNität Wiünden. [Quelen und wyorIunNGgeN ZUT DeS Don
minifanerorden& in Deutjhland. Hıelt 13.] gr 89 (88 Veinzig 1919,Harra]]owik.

%)ie Philosophıa pa und {br erjaler er  Dn rla
munDde. in Beitrag JUT Dde& yhbilo1oph  en Unterrichts an Den
eu  en Sia  ulen DeS au&gehenDden Yeittelalter8 Yon Dr artin
Srabmann, TDTeE)JOT Der UniverYitä Yien. [Beiträge zur Genm
Schichte DEr Nbhilojophte DeS Yeittelalter8 , herau&gegeben DDN Kliemen8&
HBaeumfer. and X  / eit 2 Qr 80 (56 Müniter 1918,
A)Hendor]f. ,' v

Nbert Der roße, wobhl DEr erite erIreier V ©?utfcl‘;lanb; auf Ddem weiten
mittelalterlicher Seijteswijen)Haft, hat in Den lebten Jahr  n eine

wachjenNDde ea  ung gefunDden. Yiamen wie Hertling, n  ]  e,
Sejjen unDd Stadler WwWerden au immer mit Der Albertus: ForIhung Ders=

Inüpit Jein. &n neuejter AZeit hat au Srabmann Die erfe YNlbert8 in
Den RKrei8 jeiner HorjOunNgen hHineinagezogen Und wie 10 D jhon au) andern
Sebieten, il iom au hier te Erweiterung und lärung unjerer biaherigen
ennint danken. YNacdhdem er ereit8 Irüher in Der Miener Hofbibliothel
ein Nutograp) Der 14  en De caelo ei; mundo unDd De natura locorum neuls
ntdeckt atte, Srabmann jebt mit einem unaleich michtigeren unDde DervOT.

Der Hijioriker au8 Ddem Dominikanerorden, Z holomeu8s Yucca, rwähnt
B  ©> Jeiner DDOLC 1317 vollendeten KRirdhengeldhichte, Daß Nibert DON jeiner agroßen
Summa theolog1ae NUr zwei AanDde vollendet habe; ein )  erer {t0gra Da=
GEeAEN, Der in Waris ebenDde )banijcdhe Dominikaner Qudwig DDN Yaladolid, nennt
u 1414 auch einen Dritten eil Diejer Summa, Der über Chrijtu8 unDd DIe
ugenden handelt, und einen bierten über Die Suaftramente und die Herrlichkeit
Der Nuferftehu ieder gab Die Or]QuUN Der Iteren F radition 1OlieBlicd
Dden YOrzUg. 3war alaubte MNalentinellt Diejen Dritten und terten eil in einer
Hand]OHrift au& dem Nacdhlaß DeS Kardinals BeYarion, DIe eUTe in Der YMarciana

VBenedig ruht, ntdeckt $ aben Indefjen wurde Srabmann DUr DdaS Stiu»
Dium einer Ysiener Hand{Hrift, Die einen en Au8zug Der Sımma de
ereaturıs und yorijekungen derjelben enthält, DEr übcr;cugung geführt, Ddaß
c bei DEr Venediger Schrilt nicht um eine yorijekung Der Summa theo-

Aerkes handie,
192 *og1ae, Jondern um wichtige, biäher unbefannte DeS
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DaS wir al8 Summa de creaturıs bezeinen OGrabmann e  ve jeinen WUNDd
und beweilt mit 1q i haltigen Gründen Die NRichtigleit jeiner An)hauungen
ine au  rl  [ „Snhaltsangabe [äßt ung ahnen, welche Bedeutung Die
gefundenen Schriften jür Die ennInt DeS Entwidlungsganges Der eDre Ybert8
über Dra und &  atologie be]ißen Immer tlarer TI} 10 neben Ddem Nier=
reiter ari}iotelijcher hilojopbhie unDd Beobachter Der atur, al8 welchen wWir
Nbert borzüglich Tannten, aud) Der DurHaus jelbiiänDdige unDd tiefgrünDdige 3 De0»
Loge herbor.

Sine zweite YMrbeit widmet Srabmann Der Summa phılosophıae au
Phiılosophıa PauUDerum genannf, Die bi8 au] unjere AZeit Or äuflg
Dem Sroßen zu]Orie &8 i Dies Yerk ein r3er, {larer und treiflicher zl
Derilo)ophie, Der tat1ächlich Q mehreren Stellen ENGE erührunNg mit Nbert8
Schriften aufwWeill. Hau  1 aur CUN: YÜiündner Hand1Orift Ionnte
nun Srabmann Den Überzeugenden Ya weis liefern, DdaßB eö Diejem al
um eine Verwech|lung andelt. &in AI i allerding&s Der Verfaljer Der
Philosophia9 aber nicht Y bert DON Röln OnDdern Mbert DDN rla:

A münde, ein iın üÜbrigen unbefannte&8 italie DeSs Dominikanerordens aus Dem
Sahrhundert. Der irater Albertus hat nla ö Der rrigen Zuteilung

egeben Die UnterJudung el nit allein in Die Der lanqdauernden
Kontroverfe volfommen ein lie Jäßt aud ebr intere]]ante Streiflichter alen

Den etrieb De8 philojophijdhen Unterricht8 in Den e  en Sta  ulen
Ddes und 15 3abrbugbertß unDd eben)o auf DIe in Ddenjelben als Lehrbüicher
gebrauchten verjchiedenen Summulae.

Einführung Die Summa eologıae DeS Dl 3 homas DDN
quin on Dr SGrabmann D an Der Univerlität in
Ünden 80 (VLIT 1: reiburg 1919 Herder 4. 40 und
ge

eit vier Sahrhunderten 1teht DIE Summa DeS bl Z homas einem Brenne
un DeS 1beoloaijdhen Unterricht8 ; nod in Dden leßten Sahrzehnten wurde ein

eindringendes Stiudium Derjelben DDN Dden Väplien allen Z heologieludierenden
auf8 wärmite embfobhlen, Ja teilweije borgejrieben Si LeuDdig zU egrüßen,

aB ein 10 hervborragenDder Kenner mittelalterlicher Scholajtik IDte Srabmann
Ü, jein reiche&en in Den Dienft einer Cinführung in 1eje Summa geiiellt hat,

Srabmann wil DaS Haupiwerk DeS Yaquinaten auch Hiliori)ch berNebhen lehren
Gr jeßt mitliten 7in Die Seijte8welt j Zage hinein, tiriert, Joweit DiesS möglich,
Die ANofajjungszeit, geht Dden aden nadh, Die Summa mit Der vorauf-
gehenden Summen- unDd Sentenzenliteratur verInüpfen, unterJudt DIE Deziehungen

Dden Übrigen erlen DeS Heiligen und verJolat Die Der Kommentierung
Dis aul den eufigen ag &n einem weiten Kaditel beiHäftigt 109 Der Yers
Jajjer mit Dem Seilt unDd Der OorM Der Summa. An Anlehnung Den Vroloa
Der Summa3e10 CT, Sedanken und Ablichten £ homas bei Der Abfajung

begleiteten, wie er Dies Yert bewußtem, methodijdem Segenjaß .} Iteren
Merfken in erjer e Jür njänger ım tHeologi)dhen Studium Ouf und i

D
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Dderen al ungSira und VBedlrfnijjen nbaßte, oÖne Dadurch e7e unDd Gründe
lichfeit } vDerlieren. An ritter endlich äußert Yich Srabmann über DIe
3 beadhtende Interpretationsmethode unDd Die Zserwertung Der Summa.,

Der hodhe Nert DEr Teinen Schritt tegl, wtie ereit&8 angedeutet wurde,
Der na drücklichen etonung hiltori)dhen YNulfalung Der Summa, Der nod
jüngli 118 TLe in jeiner Schrift „SGrundjägliches ZUT Harakteri}tik DEr neueren
unDd neuelien Scholaftit“ ent)hieden DaS Yort geredet hat Yıie umma i
eben fein 108 1g abage)hlo)ene3 und DDn aller Ummelt lo8ge Kunli»
weıl ; e lann NUuTr lebendigen rom DEr theoloagijdhen Entwidlung 1g
verfianden unDd gewerte werden. NucH Srabmann betont mit rle, Daß 1ür
Die Quellenanalyje und bejonder8 Die YNuffindung Der Beziehungen Den Heit»
geno)jen nod ungemein viel yor|chHerarbeit feilten Ül ir Jind eigentlicqh bet
T homas )Olechter geftellt ala bei Jeinem genialen Seaner un& ecotu8 Denn
yür Den Sentenzenfommentar DeS Scotus verfaßte ereit8 Die Yiitie DeS
15 SahrhunDder 13 Der TranzöN e zranzislaner Yilhelm Norilon in jeinem
ade eiNEe GaNz vortrei{liche unDd recht eingehenDde QZuelenfkunde
Das Yerk Murde jedenfaul8 IOn 1498 Venediag gedrudctk; in unjerer Zeit
l reilich meine8 YsıjjenS v  1g DEr Yergeljendheit anbeimgefallen Hinter
Der Hiltorijdhen &in]ührung mu allerdinag& Oie jyliematijdhe zurüds
Ireten. Da DaS Bug au jür Antänger IL: Ü, 19 wünichte1{99 Ddaß
bei einer YNeuauflage DEr innere YNujdau DEr Summa austührlicher Des
andelt wWürde.

nı n  ber Die nterpretationZwei)e Der Summa betont Srabmann
den Yert Der belonDders im Dominikanerorden üÜblichen Meihode, nad DEr
zuer]t Der S$undhalt DeS einzelnen rilie og zerglieDder wird, 10 Daß DIie Yioraus-
eBUunNgen hHerauzgehoben, Die Bearılte entwickelt, Die Yniworten in beiiimmte Zhejen
Tormuliert Werden, unDd Tadann Der einzelne au ein in Zujammenhang DeS
Sanzen befrachtet 1irD Cben]o [21 Srabmann auY Den widhtigen Erilärungs=
grund)a hin  4 „T’homas SUL interpres“ y Den NUur OJl Nichtthomijien
unDd aud Z homilten gejündigt aben &Z homa  8  Z il au& Dem (ebendigen Au»
jJemmenbang DEr rijten unDd DeS Syliem8 Au verjiehen unDd ren. Yei
Diejer zeltlegung DeS Sinne3 jind zuma Die Iteren Z homilien DeS und

Sahrhunderts, DIe Dem Yeilter näcdhiien Nanden, in weitem Umjang
Yeranzuziehen.

&a8 Yerk Srabmanns Joll eine Cinführung unNDd erfung Der Summa
bilden. De8hHalb vermijjee i einen NAoicHnitt N  ber Die Srenzen, DIe au Diejemt
Kunfiiwerke geI0GEN jind, und DIE ängel, DIE je1O1t 10 genialen Seifte&n

Yıroduft nicht r)pari Nieben. QDder eben genannfe Norilon, ein rüchaltlorer
Yerehrer DeS Heiligen, jaat nicdht8&deftoweniger : S1 hoc annn alıquıibus
passıbus tue obv]1avı sententie, NOn quidem hoc fecı contradıcens, sed

D“Dder volljändige ife Yautet : Repertorium magıstrı Guilelmı Vorillonis,
quod 10 oIM1N® dieitur Vade vel Colleetarıum NOn Seoti,
sed OPIN10HUH Scoto nullatenus signatarum.
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tatem INqULFONS,SieNnNım multis ocutus linguis angelicis,
humanisNOn hesito tO fuısse ocutum. icht in allen: hbat &homaß uns

eilten Deijall gefunden. Der aroße Kritiler Dder \  en Vehre, un&
Scotu8, mit Jeinem unüberfreiflidhen Scharffinn und in jeiner genialen Brcoblem:
jtellung hat mebr als einen ein in dem großen ©yltem geloder: und

theologi)dhen ortiOHritt DUrcH nNeue robleme, Die bi8 auf unjere Zade Yort»
rfen, in reichem UiaBe geförderf. VerIchiedene erfenninisStheoretiiche, natur=
lofopbhifdhe unDd y)yHoloaijdhe Borausjegungen bei einzelnen en Der Summa

durch Ddie moderne itil, Yiaturwijjen|haft uUnd X}  vagie mebr eflärt
ber)  tedentlich modifiziert. Au auf Dem Sebhiete Der Meihode vollzog 10

e Anfang DeS 14 Sa  unDde ein ewi]er wort)Nritk, indem Die ein»
zelne HQuältion Degriffserllärung, ver]OHtedene z hejen DDer Konklulionen
mit Korrolarien und &inwänden gealiedert wurde Nor allemn aber wWurde Zuma
in der 100 Ipanijchen Soolaitit, in weldher Spefulation und HolNtiv-Hiliorijdhe
Kenntnis 1009 au| DaS alüclich|te vermählten, ein eit umfanagreicheres unDd iiefere
pofitives zyundament aus ScHrift und KirdhH-nvätern gelegt Die Crwähnung
diejer unDd äHnlicher Sefidt8punkte [04 bielleicht DazZu beigetragen, eine noch
tiefere Srfenntnis Der Summa anzubahnen YDie Summa bleibt DaS ge]Qlofenfie,
durHfichtigfte und Tlariie Syitem, Das mittelalterlicher, 1Oolafti)dher Seilt 1941

it, aber au jie i nicht 1g Lo8gelöft DOn zeitlich bedingten An)dauungen
Üieinungen jene: SJahrhunderi8 ; jie i eine wundervole Baume

heologilcher Sıfenninia, aber Der Haum Ül nicht verDdortt ; il gewachjen und
neben iDr und aus iDr noc andere ‚Dle Iu efragen, Die uns ganzen

um und Die wunderbare Viannigfaltigfkeit aötilicher el  e  / DDn Der
diefeYWerfke ein bbild 1inDd, anbetend bewundern Läßt.

Iohannıs Pechamı Quaestiones tractantes de Non
Dr Hieronymu38s Spettmann [ Beiträge ZUTE Se1h

Der Ahil0) Des Yittelalter& anDd XIX, Heft gr 80
2924 Uiüniier 1918, A HeNDdOrIT. 1160

ie 1 iyHoloagie dDes Johannes BedhHam. Yon Dr. Hieronymus
Sbetitmann [Beiträge ZUT Se{Qh Whilo) DeS )Cittelalter&8
and Yell ar & (102 Yiüniter 1919 A)hendorff M SO

Zu Den bewegteiten Verioden in”bder Der 1Q olajtijdhen M3hilo)ophie
unDd Z heoloate gehören DIE eriten Sahrzehnte nad Dem Auftreten Dde&8 2& homas
3U ar ächtig { 105 Die Ältere ule, Die in ihren Heihen DetDOrs
agende Seilter 04) 0 einen au ab Aquajparta, Dger Uiarlton, WBetrus
gyalgar und Wilhelm DE la Yiare aäDlte, Den Onen Neuerer unDd Jeine
unerhörten Aufftelungen. Yiur in hartem Kampfe Dnnten 3 homas und jeine
Schüler und nhänger oDen gewinnen. Siner Der erlien Öegner DeS au
blühenden Z homismus il Der Hranzisfaner ohanne Vedham, Der jelbjt in Dden
Yusjagen Des Kanonijationsprozejjes Yeayel als Aiderjacher Des Heiligen

elegentlich einer Barijer Disputation enannt LD und Der )bäter als Er3=
bijO0f DOn Canterbury einzelne &Z homas’ Vehren verurteilte So DAr Die

&.
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erfimalige VBeröffentlidung mehrerer philojophijdhen und {heologi)dhen ©Orilten
Vedhams gewi au] Teilnahme in Den Kreilen rechnen, Die DEr Scholaltil nahe»
Iteben

Speitmann hat aus lorentiner HandjOHrijten nadQ langer, ent]agung2«
voller Arbeit wertvolle Auswahl DDN Quaestionen beröffentlicht, ( DIE
Biyqdologte unDd Srienntinislehre DeS enali)den zyranziäkaner8 enthalten Sn

weiten Schrift behandelt Spetitmann Die y Hologie Vedhams in en
Hijltori)dhen Zujammenhängen Jur Die Srienniniälehre itellt eine weitere SoOrijt
in Au8licht Sn Jün! apiteln irD Die Stelung Vedham8s .} al zragen
er OrIer: Die in Der V )yHologte Diejer Heiten 10 aroßBe olle )pielten Yie
en und mit ibm DIe ältere ranziskaner)Mule über DaS Wejen Der men)d»
en eele über 19r YVBerhältnis ZUm e1De Die Yrt Diejer Berbindung mi1t Ddem
Röryer Die eelenvermögen, DeN riprung DEr gele unDd ir yortileben na
Ddem DDe Durch Beweile ucht er jeine Yeinung 3 bearünden % Nie
i jein VBerhältnis ZUT Umwelt ® A Diejen ragenN agebt Spetitmann mit 1eDe
unDd WerNändnits nahe.

hebe INE einige Bunkte heraus Die au weitere Kreije interejlNieren
Dürfien Überall 3e19 100 uns Vedbam als gewanDdten unDd Überzeugten Yne
hHänger Der ranzi&faner]Qule ; 10 Jjenn DIe e2le aus Yiaterie und OC
eitchen äßt unDd neben Der geilligen eele audc eine vegetative unDd jenjitive
Aejen&form nnimmt enn er Den ättgen VBeritand in Die Q ejenDe
verlegt Die ein Vicht in Die gele Hineinitrahlt DDer enn mit AYuguliinus
Die Keimkrälte verteidiat Bergleichen wir weiterhin VBedham mit Donaventura,
10 en er]ierer meinesS rachfen: jiärfer pbhilo)o orientiert Sn au8s
gedehnterem Yaße zie Arijtotele und Mbicenna heran, unDd Die ernunfts
beweije werden Härfer betont erNer berdient hervorgehoben werden, daß
nNocH AZeit YadHflänge DeS Abigenjertum in Der rageltellung bernehms
bar ind 19 Der Nufftellung des o Dlem DD im Yiten)dhen niqt zwei Seelen
wohnten, gufe und eine böle Der Noerrotämu Der z egen)a Diejer
Vehre jür alle Yienidhen NULr einen nielle annahın unDd Der Beit in
Dder rijer Yrctijienjakultät HOn jein au erDo ird auf DaS entjOtedenjte
eIam. Yiur ein SHrrjinniger unD ein Yiann, Der aller göttliqhen unDd menjd)»
en Wifjen)OHaft bar, fann Denjelben al8 wahr|MHeinlich Derireien Endlidh
Wr DEr bald miit voller A ucHt Lo8&brechende amb Dden 3 H0mi$mu&s Des
reits jeine Schatten DOTAUS Sn manden gragen € pige
Die quıdam Heraus, mmit Ddenen eben Z homaß unDd jeine nhänger gemeint 1nd,
S puljiert unier Den Heinbar abiiraften unDd welt)remden wyormen Diejer
Quaestiones de ri]Oe8, Iprudelndes eDen. Spettmann hat verlanden,
durch gründliche nalyje DEr SGedanken ungs DeN AVeg in Dies Seilesleben Dere

Aeiten bahnen. ranz Mellter a
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Die Heldfeekforge in der engliiden Arutee während ICS Krieges
Sn England find leßte& Sabhr über Diejen Seagen]tand 3zwei cher en
nen, Die au Jür un&8 lehrrei ren. Da 1E augenblidlidhen Berhältnifte

aber ihre An)haffung Jalt unmSali madhen, en wWir ung borerft Darauf
S be{Oränfken, : über ihren Snhalt nad einem YNuflaß ert  en, Den erige

Dder Yeuyorker AWocdhHen|OHrift ÄAmerıca (10 Sanı 1920, gegeben bat
&9  a8 er Hu andelt über i  atholiken unDd i DaS rgebnt

'© einer Umfrage, Die DDN - AuSihuß veranıtaltet wWutDe, Der alle Die DEer=
edenen niqhtkatholijden religtöjen Semein]dhaften umfaßte. DYDiejer jammelte

UnNDerTEe DDN er  en DON e  änen, religiöjen KriegSarbeitern, SO ffzteren
Didaten. ur gelegentli WwWird au} fatholijche Didaien e3Ugn

Das zweite Duch raanzt DaS andere. Unaleich DeM erjien macht feinen NSer:
uDdas rgebni3 zu verarbeiten, DnNDdern eriel. NULr unter einige HNYaupt-
Hücke und UDer DdDem ejer, 1005 jeine igenen je 3 bilden.

K  &8 il ein au TalenDder egen)aß wilden den Ergebnijjen Der Berichte
Diejer beiden er. Sn beiden rhalien WLr genaue Anaaben über allachen

Der Hand erjiflajjiger Zeugen Sn beiden madcht Die 3ahl DEr HZeugen unDd
De weite DBereich Der geltellten uragen Die Aul Ollle 10 Qgui IDIE voljtändig

and fann Ne lejen, - Die Überzeugung ewWinnNeN, DaB Die tatholilcdhe
rche ihr of£ unD en  e1den in Der Hand hält und 3 lebendigen

Cin uß Jür DdaS ute aqusS  Übt hat, während Segenfaß Dazu Den niOf=
DMIOHeEN Sirchen e5S Jait Qanz verlagt War, irgenD Dderaleichen bei Ddenen

bewirken, DIie 11 ihnen befennen. Den Baum riennt inan  - an jeinen
Früchten. YVieles evangeliiche Kennzeichen 1rD Dier Die Zirkjamfeit DEL=
IOhiedener religiöjer Sylieme auf DaS Xeben DON Yilionen angelegt. Über DIe
Antwort, welche Der große VerluchH erteilt, lann e8 feinen Zweifel geben Sie

19 IO lagenDder, el Der niqdifatholijdhe YNusSIQuß mit aufrigtiger CIr
Lichkeit Dden IOrecklichen Wißerjolg zugibt, während Der Sejuit alg YHerausgeber
der Derichte über DaS fatholijche eben Der Yrmee Qar Teinen VBer]uc macht, DaS
Ergebnis zujJammenzufaljen, DNDdern Die at]achen Jür 100 jelber hredhen Jäßt
Da nicht nötig , auf Deren nächjiliegende Bedeutung bejonder& Yinzuweijen

T'he ÄArmy and Keligion An Inquiry and 1ts Bearıng upon the Reli-
u ıfe of the Nation, wıth preface of the Bishop of W ıinchester London,
Macmillan. Ö sh.

Catholie Soldiers, by SIxty Chaplains and Öthers, edited by the Rerv.
Plater London, Longmans. sh.
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{hrer Sbhre joll ge]agt jein, Ddaß Heldkapläne aller religiöjen Oemein-
jOalten bemüht haben, ihr Deiie8 jür Die Didaten {un ; aber aus Den
erl  en Der Yichtfatholifen geht lar DervOrT, Daß unter Den Oidaien Der
Church of England und DEr YNonfonformijten Der Mrotelianten 1914 eifelien
Sinn) Der Erfjolg unbefriedigenDd War Das aleiche eraibt NC aus Dden er  en
DDON Holpitalpflegerinnen unDd DDN SOffzieren unDd Unteroffizieren Unter DeN
en oldaten, Die 1914 ins weld Ückten, unier Dden eiruten Der Hreiwilligen»
arın ee Der erjien Kriegözeit und unter Den Hunderttaujenden DOn Nusgehobenen
Der lekien IDar DaS rgebnis DaS aleiche Die aroße Viehrzahl
wu nı DOn Iteligion und qab nı au] INeligion Neichliche eugnijle
bewei)en, Daß jeindjeliger nalaube, AthHei8mus und Dergleichen jehr jelten WAar
( ein undeimmter Slaube = oit unDd e zufünltiige& Veben ;

19  ul War in Dloßer Yiame DDEr EINE Seltalt entfernier Bergangenheit Pr}

Atteria:  2 belegt Diefes Gemälde mit inigen furzen Broben aus Den Hen
richten, 1eßt aber H3ZU Daß 107 NAIUTUL Darin auch jreundlichere ilder NdeNn

Wiehrfacdh CD au8drüclich Daraul hHingemwiejen, DaB e1inNe? Ha  urjace Der
religidjen Verwilderung il Dden engli)den Staat3)hulen en , Die
grunDdjä au] „fontelNonNSlojen“” ibelunterricht odne religiöje artbde
unDd ıme beiOränken, alıo ein Seitentüc Dem eben ]O wertiojen Moral-
unterricht Der Tranzölijdhen Staa  ule, „Yie Erziehung“, eö, „l DOmMm
YNaterialismus erjeu 58 Sdealen , 1 eligion, Z religiö)jen
Yiännern und WLAUEN al8 ehrern. ibel)prüche Die ea nod SGedächtnis
halten wWerden ganz äußerlich, unjinnig und UNGULLAM angemanDdt 10 muß .  e“ D3
Der IU „Nug un 91119’ “ Dazu herhalten, DIie graujam]ien Jteprejjalien
rechtfertigen : 'Ta te ja 19 in Der Bibel“ !

Der amerifaniicdhe DBericht über DIie beiden er1iCD vollaur beitätigt
einem langen Yrtifel Dder Uonndoner WodhHen]hri ' ’he Tablet (14 unNDd 21 e
bruar worin aud DIn aroßen Hodhadhtung DEr fatholi)qhen eligion
Unier Dden heimgefebhrien Kriegsteilnehmern unDd einem Yiarfen ZUDdrANG ZUF irche
gelprochen wirD, Der Die enalildhen Katholifen DDr U HE u ujagaben itelle

Nie omm NUN, DaB DIie fat Didaien Diel Wentger an joldhen
Zujiänden Ittiten DIe Vrotefianten e beflagen ? Das i DDTEr allem Der in

England bisher beiehHenDden, weitgehenden Unterriqgmtäfreiheit berdanken
Sefübt au| teIe reiher aQDen DIie Katholiken mit yieler Yiühe Ein Jal
Lücenlofe8 lat SQOuliyem über DAaAS Qand hin aufgebauf. DBerühmt
A ja Der u  TU DeS Kardinals YVianning, mit Ddem Die Yu]forderung
jeiner Verehrer beantworitete, jolle c DOCH DEr Yelt]tadt Xondon wWüre
dige Kathedrale bauen. „Solange nod ein einziges RKind in Xondon genötig
il eine nichtfatholijdhe ule be]uchen, habe i fein elD Jür e Lrunfs
fathedrale.s

Dieler DU Seill Der enalijcdhen BijHÖTe jeine eüchte efragen
und hat {roßdem niqOt verhindert, Ddaß Xondon eule eine prachtvolle Tatholijcdhe
Kathedrale Diele Yehre nicht au Jür un&s Deutiche ein
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ein, weldh aroßBe MicdhHtigleit für DdasS re!igiöie Xeben Dder gefeßli garantierten

Unterrichtöfreiheit ieat, unDd weldhe ejahten DdaS iItaatliche ulmonDhoD: u
birat ® Matthias eimmann

DHie qroße Aufgaßbe der Noßfinenzbemwegung.
Yian rediat jegt [andauft, landab, in allen Vagern ir jind arcm getworden,

Mir mü)jen ein]acd eben. YWBir müljen Yuruswmaren und Quru8leben berbannen.
ber mit Ddiejen H Snen CSöäßgen ilt allein nicht e{an. leichzeitig ag
über eine jede Schrante niederreißenDde Bergnügungsjucdht ein Yolfateil e31
Dden anDdern DaS 3610 hier NUTr Die ent]lofene Tat Das in Die
a  en hineingetragene 1E einfacdher VebenZweife Der FLEUDE Yiature
haften, en unDd infachen BahHnbrecher müljen Die8 eijpie DOT=
Veben Hıier und Dort OlieBt einer Yeicht jeDder 01g Die aleiche Weaitrecke
ber madcht i Die Segenfirömung DD eltend YDer allgemeine ug
ZUum Olaffen eben, zUm Upbigen enu Tommt in8 Stoden Vanagjamı €n. Der

yX große Daljenftrom IO LieBlich jelbit in NEUE Hahnen
Bahnbredherarbeit Diejer Yrt wurde bisher on DDN unjern aroßen M  nenten»

berbänden, wie DeMm fatholijdhen Kreuzbündnis, gelibt. Erneuerung De& Q rifte
enYeben8 i ja eit jeber thre Yojung Haeute muß Dieje Yojung mebr
als Je Lrällig aul gendommen Werden. Die Aoiiinenz DDN geiltigen Setränfen
reite bewußt über DaSs ma Der Wiäßigkeit über DaSs Altägliche hinaus
Das gerade befäbhigt le, Bahnbrecher, Die Sbiben Der eweqgung 3 jein,
Jür eine NEeUeE VebenZweile Dden Aeg bereiten. Yie wmilD Hromab T aumelndenr
en 107 Diejer Segenbewegung ioßen, Die DDOMmM Strom NUr Utitgerijjenen
ollen Ddaran Halt nden, Die UnentihloNenen, Die einzelnen en in ibr DaS aroße
anze finden, Da8 eDde Tleine Cinzelkralt er UTr Wtacht Der VBereintgung erhebit
NVeil Die Mbilinenzbewegung arıien unDd beilimmteiten an Die Seftaltung
Der äußeren Sebenshaltung, Der Bergnügen&formen Derantritt i e am ge=
eignet]tien, Oie Kerniruhhe im Kampfe Dderen Ausartung $ itellen &8 in

Deshalb nict Doc werten, DaB währenDd DeS 1ege8 Die ange Zeit
LeNDe Zrennung Der Tatho  en deuf)chHen Aofiinenzbeiwegung einer faren Yrbeit8s
teilung gewichen in Yir haben jeBt DaS Kreuzblüindnis jür Yeorddeut  and mit
Der enirale in Heidhaujen (Xubdr) unfier Veitung Der Kamilianerpatres und DaS
Kreuzbündnis jür Süddeutjhland yranfjurt Q, M, Domplag Vebieres
Taßt au Die idzejen Frier, z ulda und imburg.

Hie almähliche Srzielung einer gejunden Yeben8reform ü noch eit mebr
al8 Det Den Aoitinenzverbänden Der Erwachtenen DaS Aiel Der Sugen  erbände
e gilt audh, DaS Rindesa und Sugendalter Den SqOäden eine&
zeitigen Alfoholgenujes entziehen Nber DDON nicht GELINGETEM Ja unglei®
größerem Yert weniglien& Jür DenN egelja il Die Srziehung ZUT bewußten

nijagung unDd Selbfibeherrjhung, Oie Anleitung, Irohen und heitern Sinn au®
jern DDn Decherfana pflegen und egen ‘ lernen. Das uneniwegte zelthalten
an Srundjag, an DEr unbverbrüchlidhen Jtegel DEr Cnthaltjamkeit aqibt Dem jJungen
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Sinn 1hon IcUO zielfelies 6tte$en und Den freudigen Schwung, den NUr DaS
Bewußtjein erleiht, jür eine agroße Sache obferfroh arbeiten. Die Orijtliche
Grundlegung Der ewWegung bewahrt DDLE Iharffantigen Sinjeitiakeiten und uUns

lieblamen Härten. Sn Diejer Nichkung hat namentlich während De8 Kriege& unjere
fatholijche ewequng tÜHia borangearbeitef, QDer er fatholijdhe Nongreß
yür alfoholfreie Sugenderziehung in en unfier Dem Mrotektorate DeS
Kardinals arımann am 10 und 11 September 1917 cate hierbon umfajendes
Zeugni8 ab ! Qie Hugendarbeit DEr Nbitinentenorganijationen baut 107 auf Dden
Schugengelbund auf Diejer 30 nach noQ niQt wanzig Sahren DES Bes
Hehen8 e1it üüber 950 000 SOHulkinder in Jeinen Jieiden. NWerbandsorgane jind
„DYie ANufredhten“ (Heidhaujen-Kudr) jür Den Yeorden und „l DD Huell”
(Franffurt  Ü Den en Cin bejonderer MNorteil Diejer »lätter ilt, den Nb=
itinenzgedanken au in DIe yamilienfreije Hineinzuiragen. 02 Iönnen Die Srunds
gedankfen einer a  inenten KebenZweile weit über Den Erei8 DIr eigentlidhen
A  inenten in Die Bo  majjen eindringen unDd im Sinne einer gejunden SebenSreform, dn
bejonDder& au einer e JOr De& Beranügens wirfen. ür 1e jmulentlajjene
SIugend eltehen el imN Die Kugendvereine, el jelbitändtg Sugende
ruphen, Deren raan „Sohannisäfeuer” (Heidhaujen und zyranffurf) i YDıie
aroßen Iugendverbände aben Q eine örderung DEr tele Der ewegun ZUTt
AYNufgabe gemadht. eute, Da man über Die VBerankgungSjucht DEr erwerbsätätigen
Sugend mebr al8 je ag!ı, mu gerade unter iDr DIie thitiumaßemegung mit
aller Ia gefördert Wwerden.

Ginen ganz bejondern NunQwung unDd eine nimicdlunq DOnN efgenartiger
Mrägung nahm DIie Aojiinenzbewegung unier Den fatholi) MitteliHülern.
Hier rat lie Die DEr Yandervöge unDd anderer yreideut)cher in Dden
üÜbrigen Schülerlagern. Der uidborn entHanDd 1913 unD breitete 100 al?
DBereinigung fatholi)dhe abitinenter Yeittelihüler al DDMN jeiner Ichlejihen YHeimat 3  3i
über Qanz Deutfchland aus Schon nad Un! Sahren zäOlte er mebr al3 5000 C
glieder in 130 OHrisaruhhen. Die ewWeqgung umTJaßt au Viädchenaruhpen, aur
Die nicht gans DIe Hälfte Der NMitgliedery Au dem na Dem riege gegründeten
„Neudeutihland“” Dem Nerband fatholijcdher Schüler Öherer Lehranftialten, 1eht
Der „Quidborn“ in freund-nadbarlidHem VBerhältni8 (Meeint DULC Die gemeinjJame
Srundlage DeS Tatboli)dhe auben behält Der ältere Bruder na IwIie DOL infolge
Jeiner hHerauSgearbeiteten genar DaS Anrecht au} unverfürzte5 wyortdeltehen.
Gr 1en. in jeiner Art aut8 einer beiiimmten SGrupbe unjerer SugenD. eeilich
fann aqud) geraDde Diejer Harjen Arägung nicht hHoifen, Die jtu=
Dierende Sugend umfaljen, unDd 10 nDde in „Neudeutfhland“ jeine wertvolle
unDd notwendige Ergänzung. ant jeiner unberrügbaren rundJÄße Der KReligion
und Der Adilinenz, il HQuidborn als Tatholi Segenftück Der „WLEIVEULIMOEN
SugenDd“ DDn mandchen Bedenklichkeiten Diejer Strebungen DDON innen herau8

a e 31 %  e a  33 P neue ittel unDd YWeage Die .‘Bnttrü;ie Des Sriten
Tathol Konagrefies für altoholfreie Jugenderziehung in SEhien Rx_euabünbniäéerf„
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gewahrt. So fann erDdenn unjerem Dileaus jeinen Reihen re  e und echte

übhrer Jum großen MWertk Der Wiedergeburt, Se)jundung Ddes Öffentlichen,
DDLE alem desS Vergnügungslebens henfen. Nas Beranügen in jeinen abftoßenden
Hormen rang DDn oben in Die Volts)chichten hinein. Heute, Da Die ajjen

Ddie ittel aben, il Ddie Aniiedungsgefahr arößer al8 J€. Da muß auc
DDN oben, Don Dden DUr Bildung Auägezeihneten DaS werbende elpie ZUT

mfehr fommen. Dder UdenDde VBerband, Der 1007 er18 DOLr Sahresfrift in Der
BurgRothenfel8 am Yiain ein DBundesheim e1MaleN hat, 111 DazZu mit an
erfter Stelle berufen

Wolen Ar 1 ahrder YWorte DUrH alen erjeßen, Dem VBergnügungstaumel
nidt NUTr durch weije Vehren, Ondern DUrch ent)@Qloljene8 Handeln enigegenireten,
Ddann bietet Die 3 Vebenäreform auSgebaute Abiiinenzbeweagung DaiU einen

gangbaren ABea e agrößer Die 3ahl DELEr, Die IOn be)chreiten, um 9 jiderer
U Biel. Conftantin

Amwerfung der Runfilerifldhen Toße Daufes
Die alte An)hauung, DaßB 3WAr nidht Der Stolf, aber DD Dder Aufbau Der

öftlichen KXomldie eine vollıtändig NEUE ©Qöpfung Der Det)piellojen Seftaltungs»
att ihre8 Dichter8& jet, il Durd DIie in Den lekten SZahrzehnten oft wiederholtenHinweife auf Den eIer Damiani, Den arDdina. Albericdh DOonN Montecafjlino,
e ilterzienfjer aın DDN ile unNDd anDdere Borläufer Dantes AUFr weniq et=

O üttert worden. Die MNonlichkeiten Nelen in Der Tat weDder dDurch ioren Um:»
jang nı DUr ihre inNNere DBedeutung merfbar gegenüber Dem in& Sewicht,
was immer nı al8 alleiniges Yiserf Des großen ylorentiner& üÜbrig feiben
ien. Seht aber hat ein Sypanier Entdedungen gemadct, Die unjere bisherige
Yuffaltung vDon Der füniileri)cdhen igenat Dantes wobhl wejentlich ändern werden.
Der fatholiiche rieller iquel Alin Asalacio&, rDfel)or ür Arabilg —

Der Meadrider Univerjität, Der ( 26 Sanuar 1919 in Die Ral pani)dhe Nla
Demie aufgenommen wurde, ieBß bald Darau| unier Dem 1fe La escatologia
musulmana J1 la Dıvina Comedia Wiadrid ein ar} DurHdachtes
und an Delegen Überteiches DBuch er]QHeinen, in Dem er 3eTgt, Daß Der Asları Der
Göttlihen Rombdie enti)Heidenden Vinien DDN Der mohammedaniichen DNU
De8Wiittelalter&8 abhängig i YAjin alacıo gilt nfolge jeiner DDL mebr al8

begonnenen Beröffentlidungen über rabi]d geldriebene erie mittel=
alierlicher A hilolophen unDd Z heologen DeS S)lam8 al8 ganz hHerborragender
Kenner Diejes äußerft JO wierigen or HungSgebiete8, udem bellätigen alts
angejehene Srientalilten ausdrüclich, Daß Die arabijcdhen Unterlagen DeS NECUEN
Buches über anfe unbedingt zuverläjlig jind rofe))or Snoud»HYuraronje in
Qoiden hat erflärt, Hon Der Yiame Alın alacıo rge (De (jds 83

LAmiterdam 1 II1 256), und Arofe)Or al Wiz;t in Surin agt im
Glornale stor1c0O della letteratura ıtaliana (74 [ Turin 113), Jür Die
vollommen ireue überießung Der DOnNn Aln alacio: angeführten exte Hne

aui eigener enNnInNt einktehen.
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ıD  * 189Umfoau.{  f  ”  189  ' hnif«}éi j  } ®aB  ®aflte‚ einen Teil feiner pbifbiohbiid';ei und natürmifimi#f;afflüfin£  Kenninifje mohammedanijden Gelehrten verdanikt, {pricht er ja an bielen Stellen  fjeiner Werke Har genug aus, und Forjdher wie Paget Zo  ynbee, Nardi und  O  {lt, wo der Dichter  andere haben mande Entlehnungen foldher Art auch da feftgefte  fi& nicht ausdrückliH auf arabijde Quellen beruft. E, Blodhet dagegen madhte  in jeinem Heinen Buch Les sources orientales de la Divine Com&die  (Bari8 1911) auf morgenländifche Anfklänge nidt im Stoffe, fondern in der  A  Form der Göttlihen Komödie aufmerfjam. Er meinte (S. 19), durd mündliche  und jOHriftliche Beridhte habe Dante wohl von der Himmeljahrt MohammedS  gehört, aber nur die „abendländijden Formen Ddiefer Legende“, bejonder8 die  von arabijhen Einflüfjen berührten Erzählungen über die Reife des HI. Brandan  und über das Fegfeuer des hlI. Patrief, Hätten auf die SGeftaltung der Göttlidhen  Komöddie nennenswert eingewirkt. Die von Blochet o fMüchtig angedeutete Spur  Hat nun Ajin Balacio8 auf wirt durheinander laufenden und kaum nod) be-  gangenen Pfaden verfolgt. An die fiebzig arabild gejriebene Werke, die zum  Teil nur in HandjHriften vorliegen, hHat er durchfor{t, und das Ergebnis hHat  diefe Mühe glänzend gerechtfertigt. „Seit IJahren ift über Dante fein Budh von  jolder Bedeutung gefhrieben worden“, fjagte der Groninger Romanift 6a;nerba  de Grave (De Gids a. a. D.).  Die 17. Sure des Koranz beginnt mit dem rätjelhaften VBerfe : „Sßrei5  dem, der nacht8 feinen Diener vom Heiligen Zempel entrüct hat zum fernften  Tempel, defjen Bezik wir gefegnet haben, um ihm unjere Wunder zu zeigen.  Gott Keht und hHört alles.“ Gewöhnlidh wird dieje Stele auf eine wunbderbare  Reije des8 Propheten von Mekka na Ierujalem gedeutet, eine Erllärung, die  nad) den Darfielungen des Berliner Qrientaliften IJofef Horovig inr „Ijlam“  (IX [Straßburg] 161 {f) nicht durd den Koran felbit, jondern nur durch  die mohammedanijde Überlieferung zw begründen i{ft.  Da nun an andern  Stellen des Korans (53, 1.ff. und 81, 19 ff.) bejrieben wird, wie MoHammed,  als ihım da8 Heilige Buch offenbart wurde, Goit unmittelbar gejehen babje€  jo unternahm die ditende Myftik des SIilama von hier au3 eine Üppige  R  Legendenbildung: aus der Reije nad) Jerujalem wurde eine Reije in den  Himmel. Bom 8. bi8 13. Jahrhundert entftand unter Anlednung an jüdijHe,  GHrifilige, zoroaftrifhe und buddhijtijdhe BVorbilder eine Unmenge folder Er  zählungen, in denen die Welt jenfeitZ des Grabe8 aufs genauefte bejchrieben  wird. Für den Vergleich mit Dante find unter den Berfajjern diefer DiH»  tungen am widhtigiten der Syrier Abu I Ala... al Maarrt (973—1057) und  der Spanier Mubjiaddin . .  . on al Arabi (1165—1240), der bei Afin  Ralacios Abenarabt hHeißt. Brockelmann  jagt in feiner. Gejchihte der arabijhen  jet „bielleicht der. größte Dichter der  Literatur (I, Weimar 1898), Aou I Ala  nachtla{fiihen Zeit“ (254), und über Jbn al MArabi jOHreibt er, in der €IRt)ff£!  habe „Teiner jeine PhYantafie fo ausfhweifen lafj  en wie er“, feine ungeheute  jOriftjteNerifche Fruchtbarkeit hHabe „jeinen Namen a  18 ?am de8 gröfi{en__8]ll)iiitetß  biß' bgute erhalten“ (441).Daß Dante einen TU jeiner pbiloJobhifHen unDd naturwifjen[Gaftlihen
Kenntnifje mobammedanijdhen Selehrien er Dan: \nricht er Ja an Dielen Stellen
jeiner erg lar au$s, unDd wOorIher wie age FDnbee, ardt und R

üt, WD Der DichteranDdere aben mande Entlehnungen oldher rt auc Da jeltgeite
nicht aqu8drÜücdlich auf artabt uelen Tu Blochet Dagegen ma  e

in jeinem Teinen DBuch Les SOUTCES orjentales de la Dıvıne Comäedie
(VBari8 au} morgenländi|che n  n nicht im Dife, jJondern in Der
250 Der Söttlicdhen Komödödie aufmerfjam. er meinte (N 19), Ddurch mün  e
und IOriftliche Berichte babe anfe wobhl DOnN Der Himmelfahr Mohammeds
gehört, aber NUr DIie „abendländi)qhen Hormen Diejer Vegende  ”“ bejonders die
Don arabijden Sinflühjen berührten Erzählungen über Die e1)e De&8 Brandan
und über DdasS egreuer DeS b VBatric, hätten guf Die Sejtaltung Der Söttlidhen
Kombdie nennen&wert eingewirft. DYDie DOon BlocdhHet 10 Nücdhtig angedeutefe Spur
Dat —  z Ylın alacto Qu! ILLE durcheinanDder faufenden und faum nod) be=

Wladen berJolat. Yn DIe jiehzig rabild ge}Oriebene erfe, Die ZUM
eil NUTr in HandiHNrijten borlieagen, hat An durchforIdt, und Das Ergebnis hat
Diefe Wiühe glänzend gerechtfertigt. „Seit Sahren il üÜDer ante fein Yuc DDN

jolcher Bedeutung ge)Hrieben worden“”, aate Der Sroninger Nomanilt Salverda
De Srave (De G1ds O.)

ie 17 Sure DeS RKorans beginnt mit Dem rätjelhaften erie „Preis
DeM, Der na jeinen DYDiener DOMmM eiltgen Tempel entrücft hbat AUHE Jerniten
Zempel, Deljen Beziık wir gejegnet aben, un iom unjere unDder zeigen
ptt e unDd Dött alle8.“ Gewöhnlich 1irD teje Stelle auf eine wunberbare
Reile DeS Mropheien DOnN nad) Serujalem gedeutet, eine Srklärung, Die
nad Dden Darfielungen De&s Berliner OQrientaliften [ HorDdbiß int „Silam“

E  Bburg] 161 nicht DUr Den RKoran jelO4L, onNdern NUr Ddurch
Die mohammedani)che überlieierung begründen Ül Da andern
Stellen De& Korans (53, 1 unDd 81, 19 heiOriebden wird, Inie MohHammed,
al8 iDm DaS heilige BudH p{fenbart wurde, pit unmiiteida gejeben habe,
10 unternahm DIie dichtende yMiE De&s S)lam& DON hier au3 eine üppige
Vegendenbildung : auS Der eile nach Kerujalem wWurde ine Reije in Den

Himmel. Nom Di8 13 SJahroQunDdert an untie Anlednung Üdildhe,
QOrijilidhe, 20r0aliri)e unDd buddhHijtijche Norbilder eine Unmenge joldher Er-
zählungen, in denen Die Yelt jen)ett8 DeS Srabe& auf8 genauelte beiHrieben
10 Ur Den ergalei mit anfte jind untier Dden VBerfaljern Die)er DiH»
nagen wiqhtialten Der Syrier Nou Yla al WMaarri (973—1057) unDd
Der Sphanter Mubhjiaddin $Dn al Trabt (1165—1240), Der beit Yılin
Asalacios Yoenarabi el Brocdelmann agt in jeiner DEr arabijchen

jet „viellet Der arößte DichHter derViteratur (I Adeimar Nou Yla
nachtlaj}iichen Beit“ unDd über &Dn al NArabt jOreibt er, in DEr Muyitik
habe ‚ „tTeiner eIne anialte 10 ausichweifen lal} WE GE jeine ungeheute
IOhriftjteMerijche Hrucdtbarkeit habe „yeinen Yamen Q(8 Den DeS gröfi{en__fl]t!äititetß
Dis eute erhalten“
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Übereinftimmungen zwifdhen den mobuinfitebaniicfien SFenfeitsreifen und Demnt
AWeltgedichte Dante8 zeigen zunäch]t in einer aroßen Zahl vDon einzelnen Zügen,
qud 19 auffalenden wwie Die Schilderung DeS Baumes, Der DUr Die Krone ebt

w  . (Paradiso 18, 8—3 DDer DIe Darfelung Mertrans de Dorn, Der jeinen Ropf
in Der Hand agen muß Inferno 285  9 118—142). Aichtiger iN aber Die Ners
wandtichaft wejentlicher Srundlinien DeS ANulbaus, DEr in Der altflajlijdhen
noch in Der Orijlilichen Siteratur findet eine geographi]dhe Ausmalung D  J
en jeit8, Die 107 mit Der DBelOHreibung Dantes veraleichen 1eBe. DMagegen
{Oheint in Der mohammedanijhHen 111100 Die Höle ganz wie bei anite al8s ein
gewaltiger Zrichter mit yehen, Hlülen, HriedDhÖöfen u)w., nur Daß Die 3ahl der
Kreile niqOt NeuUnN, DNDdern Nleben AL Das yeafjeiter wird en]a wie

DaS SanteS -al8 ein Derg Dargeftellt, Dden au allen Seiten bi8s oben bin HÖhlen
umgeben, und au} De]jen 1Be DAaS aradie teg Und wie ım rdijhen
Aaradie aul Dantes Väuterungsberg eatrice Dem Nanderer egegnet, 10 iritt
au bei oı Yla Dem Heijenden ım aradie eine ne ungirau al8
bimmlijde elteDIe enigegen. Sm @harafter Diejer Seliebten ieq eine weitere
wejentliche NÄhnlichkeit wijden YDantes Didhiung unDd Der yitik Dde&s „$1lam3.

f  E  Z anfte erflärt im Conviv10o ?Ä‚ unDd IL 16), jeine er)e quY Die geliebte
Srau eien ım Srunde er]e au} DIeE b  D a  d  e Jagt in N  e
Zujammenbang xbn al ra qrECNET } YDıie Entwidlung Der mohammedani)dhen
Legende ma Q  mM  1 au& Der (A4T- DeSs Vropheten Die- Iteile irgendeines
Menfhen, Der DdurcH te)e „Senjeit3Zwanderung eeli1ch geläutert 10 Das imm
volljtändig mit Dem Überein, wWas anfe über Die 1  2 KXomddie in Dem
Jateinijdhen rie ( Ran Srande Ddella Scala Oreibt ; „Wenn aber Dda8S Yerk
allegoriidh aufgefaßt wird, 10 i Jein Held DEr Uien injojern K  JM DUr Jreie8
Berdien]t DDer Yitikverdienit DEr belohnenden DDer belirafenden SerecHtigkeit unier=

Und wie endliqh au der Yanderung Dontes 3War nicht geraDe eine
Törmliche Enzyflopädie DeS mittelalterlichen Aijen8 vorgeiragen, aber DOCH in
mebr DDeLr weniger ge)ickter Unterordnung unier Dden HZwed Dder Handlung DON
Talt allem geiprochen wirDd, was Ddamals Die Selehrien beihäftigte, und über Jalt
alle® 3 ericht geje]jen wirDd, wa8 ante in Der damaligen el mißfiel, 10
benußt qud Nbıu Yla Die LäuterungsSweife jeine8 jreigeijtigen reUNDeS, um

ihn mit bielen berühmten Berjonen zujJammenzufübhren, jeine NNOQLeEN über pbhilo»
19 und literariiche ragen zu äußern unDd Die Vajter Der Zeit $ geißeln.

So zahlreiche UnD Durch Ddie Natur Der Yuraabe Dantes DUrMHAaus nicht Des
dinate Aonlidhkeiten in . wejentliden VBunkten wingen pljenbar zu Ddem Schluß,
Daß Der DiddHter mit Den erfen Der mobammedanijdhen irgendivie bDe=
annn geworden il Neil aber große eile Jjeines Xebens immer nod in Slligem
Dınfkel liegen, (ößt nicht jejijtellen, Qu| we et)e (4 ennin
erworben hat. Der möglichen und wabhridhein  en YWege jind 218 ön Der
Aeit Dantes IDar Der gei]iige u  au wijdhen Der Orijilichen unDd Der mobham.
medanildhen Aelt äußer]t TEAE, Yn jüditalieni) Hen und )banijdhen zyürlien
nden Zillen)Haft und DVidhtiung Der VMohammedaner in höchiten Chren. In
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Toledo wurden ara  e erfe DDN Bedeutung planmäßig in8 Lateini|dhe u  4  Ders
jeßt Aul Dden Schulen DDN Sevila, YMurcia und Salerno wetteiferten vbhamı
medaner als Vehrer unDd Schüler mıf Dden Chriften Daß gerade auch DIe m
genden DDN DEr Himmelrahr Wiohammeos in Orijilicdhen Kreijen efannt 7
gebt aus Dden rijien DeS Crzbi]Hof8 NODrIAD Simene8 DE ada von
Toledo und DeS Königs Alfons deS ei}en DDON altilien hervor. ei Alions
S Kaltilien IDAr Brunetto atini, Dden anftfe jeinen Vehrer neNnNT, Norentinijdher b  P  C  k
Sejandter gewejen, und auch in atini8 rilten erraien morgenländi
Sinfülje Yisie weit anie unmıiLelbar mit gelehrien Yiohammedanern in Ners
bindung gefommen iM, mwijen WWr n Daß aber Die zahlreichen Übers
jegungen mohammedani|dHer Üiteratur nicht DDer NUrTr Au eile
efannt wider)nri Durchaus dem Ailen  1 unDd Der auägebreiteten
Delejenheit Die überall Jeinen erfen Tundgeben tele Ginzeldeiten
mohammedani)cdhen Ur)prungs Dat anie aber au bei jeinen ereit8 befannten
VBorläufern gefunDden, Ö  $ a}  A&  B beim arDdina. Nlberich DDN Weontecayino und beim
Ybte SZoachim : Denn, was lie mit anTte GEMEIN aben, il weniglien8 teilweije,
wie Alın alacto 3e1GT, nicht ihren Könien ent)prungen, ONDerN aus arabiidhen
Suellen ge

Soweit 107 al)o bei Ddem angel gENAUFTEN NachHrichten über antes
eben ermwarien Läßt, Jheint Der ewei& rbracht, Daß Der YVichter DON Dden erfen
DEr mohammedanijdHen Uiyliiker 1108 jeiner beitenfalls Jehr geringen ennint
DeS Arabijcdhen ohne SOwieriakeit joviel wijjen tonnte, wie ZUT Erflärung Der
nacdhgewiejenen Übereinftimmungen 1a il Der agreije alo 1331 aBt jein
Urteil über DIie DDN Ajin alacio behauptete Abhängtagteit Der Söttlichen KXom8ödie
DDN arabijcdhen orlagen in DIe Dr{Ie zujJammen „Zird DDN DdDen leinen Cinzel» f

züugen abge)ehen unDd hHandelt 100 Den Srundplan, Den eigentlidhen e
Danten Der Bijlon, Dden Yulbau Der DeS enjel Dden allegorijdhen
Sinn Der BiNion, Ddas Cnzyflopädi)che DE QganzeN Darjiellung, Den Jym CZ  R
Charalkter DEr SGeliebten, DIe ge)ucht und an Ende DEr langen Yteije geJunDden
witD, handelt i Darum, Jage 19 fann meine& ractien hei al
Dem fein Zweijel Übriaghleiben (Glornale stOr1CO letteratura ıtallana

118)
an ird in Zufunit agen mühjen, ante tehe Der mohammedani|dhen

DidNiung ähnlich gegenüber wie jein Iterer Zeitgeno]}e Z homas DDn Aquino Der
Selbit enn in Der Summa contra gentilesmohammedanijden YWijjenIhaft

Der belämpift irD Jind Die a  en D1t mohammedani|dher Herkunit Der
Z homas hat lie Ddem ug10 fide1 jeines fatalanijden Hrdensbruders amibn

YMart  1 eninommen, und Der hat Yte Dei Alagzel gefunDden. Ie QENAUET Die . i]te8=
Ddurchforfcht wirD, iarer OHeint Q herauSzuliellen, Ddaß aug Ddie

Närkite eri]qe egabung mebr na al8 neu)Da Trokdem il ante
riejengroß. &r hat zu jeinem au Steine benußt, DIE DDN andern behauen,

Yber mN ein DrdNeENDder elund Dgar ne, DIE DOn andern eniworfen.
hat Diele emente DOn Der wirren Bildermalje Der morgenländi)qen Mbhantalie
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beireit unNDd mit Dem Oormen|Haß De8 Nbendlande auägeglichen. Er hbat DaSs
Crbe Der mohammedani)den, JUdilH-OHriftlichen und altflaj)i)dhen RKultur mit Dem
Neichtum jeine$ yer]ön  en rieben Nrenger und jirahlender Harmonie Ders
IOmolzen Cr hat Die)es Weilterwer mit jeiner ge  igen Veiden|chaft wWunDder.
voll bejeelt. @  Sr hat 1 Die ausdrudasmächtige Sprache e)halfen, Dderen
Lichkeit nach 1ecH8 „Jabhrhunderten noch unübertroffen Ül

Satob OÖvermans

Sil
Stimmen DEr Zeit, Katholijche Vionatihrirt TÜr Da8S Seiltesleben

DEr egenwa YerauSgeber und Schrt  er Heinrich (4# J.
Yünden, Yeterinäriir. J (Herniprecher 749) Utitglieder DEr Schrift»
leitung: KXreitmaier J., Mohhel J., Obverman8 J ,,O  M  I  Cn  ß A, Hteichmann J

Berlag: Herder 6D O., Berlagsbuchhandkung, yreiburg im BHreisganx
Jür Öfterreich:Ungarn: Herder Berlag, Yien 1, Wolzeile 33)

Gegrünbet 18 Yın DeN Beiträgen der Umichayu Tann jedem Helt einetr uellen«
DDN deutiHen angabe übernommen werden; jeder anderweitige NMacdhdruc 1879 « —  > -  S

Yuiten Crlaubni8 ge  et.”
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erz=Jefu Derehrung Im en Deut(dhland
er Sum i D, DEr Herz Seju=-Diona DYDie)es Sahr WIrD er 10V bejonder& teierlih geftalten., Klinat ja noch an Unjer Obr Da3 el

eläute DEr comı  en SGloden und DEr Subelgejang DEr Hunderttaujende,
zujJammengefirömt Aaus allen Yändern, unDd DIE Stimme Des Statthalter8
Ohrifii, DEr mit Sottes VBolmacht Wiargareia Yearta DIe Evangeliftin
Der Herz=Jeju: Andadht einreihte unier DIiEe eiligen DEr Tatholi)dhen Ir

Die YWerfke Gottes ireien {ür gewöhnlid nicht urplößlich DIeE Yelt
hinein, allen nicht IDIe 1Be DD hbeitern Hiımmel. Ysie Der Yeue unDd
DUr Dden en borbereite: WUrDE, ImDIe Chrijius jeine Yorbilder und eine
VBorläufer atte, 10 eg au jür DIe großen tirchlidhen Andacdhten DEr
Heilige Seilt erjt gewilje Keime den DDden Der [3 egen. te)e
entwicdeln alUm  1 mebhr und mebr, Di8 le endliqh in Ddem OLl
gewolten AYugenblid ihre volle Blütenpracht entfalten. Denkfen IDIr NUur

N IWDar au mit DErq  in Dden Rojenkranz unDd an DeNn Kreuzweg!
Herz= e  ndacdht irgend38 Neht Ind DasS deutlicher al3 DEr Lirh=
en Bergangenheit unjeres deut) Hen Nolke8s, DBisher IDAr Das allerdinas
unbelannt Yian nannte einige Namen, InDIe SGertrudis, Xan  erder,
anifiu unDd meinte, DaS Jeien DIE wenigen inder gewejen, Ddenen
ptt DAaS SehHeimnis anbertraut habe, DaS Ende DeS 17 Sahr:
under DEr ganzen Yelt undiun Da hat nNUun ein 11110Nar
Der Sejelihaft Sefu, arl NiHNÄtLtLer, DUr DIE inwAanDde unDd
SoOwierigkeiten, DIie DAa und Dort DIE Herz- Je)u- Andacht al8 eine
nNeUe, Tranzöji)de, jejuitijde borbringen rie, 100 angetrieben gefühlt, Dder
ache einmal auf Dden run IOauen tamen iom aber viele
alte Schriftdenimäler zuguie, DIE in den jüngiten „Sahren DUrch eut/Qe
Hm )Hulgelehrte ZUmM eiten DEr Spracdfiunde WDAatreN ans Vit gebradmt
worden , Dazu mandhe $rti8= und DHrdensge)Hichte unDd Vebensabrife.
Überdies hat er mit erftaunlidhem el eine enge DDN HandjOHriften und
jeltenen Drucken eingejehen, DIie Ddurch ganz Deut)chland hin und arüber
hinaus Ölfentlichen BüchHereien und in yamilienbeigiümern 107 finden
Das rgebni8 IDAr geradezu überra)dend RNichlätter hat e3 in 31W0e1

Dder Beit. .  C  3
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194 Herz=:FJeju=Bere ung al Deutihland.
au8gejtatteten Händen niederlegt, bie fürzlich DBerlag DEr onl

Jatiu8druckerei WBaderborn er]chienen ın  ® Dieje Aeilen abden feine
anDdere Ncht, al8 eine beicheidene Dlumenleje aus diejem reiden BGarten

bieten Sie wollen DaS Derlangen weden, DaS Yerk elbit 3UT Hand
nehment und Dden ON1g, Der DDN Jeinen Mlättern Die eele träufelt

nad Herzensluft zU tolien
aljen WIL zUer DaS anze EIMIAE Orie zujammen ! Die Yiar

gareia hat in DEr Zeit DDn 1673 bi3 1675 DON CHriftus Dden Yuftrag
erhalten, Die DBerehrung jeine8 Herzens au} Der ganzen AseIt U Derbtreiten
Das deut)chHe oIt a diejes Yerz on Sahrhunderte efannt
und eliebt Shüter ID uns diejer Schaß berloren Yiargareta
hat ihn uns wiedergebracht ; e hat IOn eiOLQ gemebhrt unDd Tür mm!
gelichert Yeun Die Sinzelheiten !
Der Sohn Sotte8 hat Der Yen)dwerdung ein leibliches, DDN eINeTr

men)QOlichen eele e1e. Herz ANgENDMMEN Sr 1e ung als en
mi1t unbeidhreiblich großen, al3 ott mnit abtıha unendlichen
1eDe Das Jagt uns Der Slaube Alen Yödltern aber qilt DaS Herz
al8s 1innDdı DEr 1eDe und DaS {t feine wilfürliche Deutung ; DIE aiuUr
jelbit hat Herz, em ılen auf Dad enalte Derbunden er hat
nun aber Ddieje Bejitandteile zujammengefügt 3UT Herz Se)u.- Andacht

Der WDr Das eibliqe Herz DeS Srlöjers g183 1nnDt. jeiner 1eDe DEr
ehren ® An eriter Stelle, wWIe Hon ge)aagt DOrden il Der große Geelen»
niltler, DEr Heilige el Der aber hDat jeine men)dlichen Aninüpfungss
yunkte Unter Merfaljer U1 innen nadgegangen, )owei e auf eu  em
DOeNn liegen. &r Tand e nicht Den Horjhungen DEr Sottesgelehtien,
ntıqt DEr firdlichen SejeBgebung &8 ilt DIie „Sunnerlichteit Der ebetäs
eifer, Der deut) Hen Yiittelalter 10 itar£ unDd lebendiag und \ Öpferifd
IDar Die tebenDde gele betradtete den gefreuzigten Heiland ite IQaute
jeine e1fe mit Der Yanze durmbohrt und DUr diejes DDr je

DAaS Deri SeIL Zum amilıden SOmud undYicht genug !
ÜlNzeug DEr deut|den &aijer gehörte DIie &aijerlanze. ön e War ein
eil DEr echten eiligen Yanze eingelhlofen Darum begina mMan Dden
eu  en Kircdhen F  ü  $  ım ien8taq nach Der Sterwoche Das gerfeit“

DYie Yerz=Felu-Berehrung des eu  en Yeittelalters Baderborn 1919 DYruck
und Yerlag Der BonijatiussDYruckeret. Band Brediat unDd HTE Band
Gebete. Didtungen. ildwertke. Nacdhwirkungen. 80 (XVI 204 D, ; XVI
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Yn diejem Zage UrDe Jede: Sahr rnberg DIE Kaijerlanze Ddem
reierlich borgezeigt aujenDde Don Bilgern famen herbei Sie nahmen

als MAndentken Milder mit auf denen Das Herz Sell, mit DEr anze
durchbohrt ehen IWar derner qjen öIE dyromMmMenN 10 genN DasS Hohe
lieD &3 WAar ihnen DEr MNusdruck Der bräutlidhen 1ebe DeS erın 3UT
agläubigen gele Da aber HriQt @ Orijfius „Du haft 7r; Herz DeXs
wunDdet 'T} Und „Mace DIM aufr, und Lomm, gube, in DeS
yeljen NIBE, in DIe Höhlung DeS Sefteins.“ Und wWiederum „Seße mıd
al3 Zeiden aur DeLN Welch jüße Sinladung, iebeahfeile
au} DdaS q  1  e Herz zUu richten, iom 1100 bergen, DaS EIGENE Herz
glich!t nabe an Das Srlöjerherz AU egen, amı Chriff 1D iDm
indrücke | Auch DYanne DEr Cvanaelift hat mande ZUM Herzen Hdehu
eführt Hat ja DIM Hon Der Augultin Darauf hingewiejen, Ddaß DEr
Yiebeajünger al8 er beim leßien Noendmahle Q DEr YBrult DEeS eilande:

DYJaNNE Q} Ohrijiu hohe SGeheimnifje aus enen Herzen ran
e1fe )Omiegend gehörte Z Dden Yieblingabildern unjerer sorzeit
In ein Johanneste DDELr Sohannesaltar heftet DIE Erinnerung
an mebr als z Herz- Jeju=-Cr)Heinung SEndlih acht NiONätter darauf
aufmerf)am, DaR Die Ddeut)che Spyrache mebr al8 andere Siyracdhen geneigt
ul Das Yiebealeben, ja DIeE SGemützwelt DES WMen)den DUr Da8
Yort „Derz“ zum MNusdruck bringen

Unter Dden x  S e 8}  e n DeS rlöjerherzens ehen, IDIe el begreiflidh,
ım Bordergrunde DIE auserwählten Seelen, DIie NO Den erın 3Um De=

Cinige Bei]pieleJondern &rbteil aben, DIeE Ordenäperjonen
g DaS ZEIGEN ine wahre Heimftätte ernitefßten Tugendfireben& oDe
wiNen)daftlicher Bildung uUunDd außerordentlicher geiltlicher DBegnadigungen
u“ DaS Aiflerzienjerinnenflofter Helfta Galis nabe be? 18leben, Ddem Se=
burtäorte Yuthers Da a Sahrhun DIE SGertrud DIE TOBE
eine e1he DDON Herz-Ze)u-Sejichten Da er[aBie le IDr MUunNDder.

jJame8 Hu Der SGe)andte Der qöttliden Viebe Das zUu Dem fa  ©  QOöniten
gehört was IC über DaS qöttliche Herz q Orieben morden il Sn ihren
Nebentägigen geijtlidhen Übungen i AUl QgANZET Zag DAazZU beitimmt, „DiE

2 ZuagleidQ mitiebe ZUm göttlicdhen Herzen Der eele aufzufıı) en
Gertrud YHeltta DIE yelige Yechtild DDON adeborn, ihrer

Die OÖffenbarungen)QÖönen Stimme DIE 7a  a  190 SGotte8a“ genannt
unDd andern SGunfibezeigungen, DIE IDr Dom Hımmel gefommen, nd DDn

ihren Wiit)Oweltern im „BucQ bejonderer Gnaden“ berzeichnet DLden
13*

D  $
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Gerz=Feju=B ehrung alten DeutjGHland
Hier. lieft man© „Die Seele und DIE 1eDe Itandenin Dder Gegenwart
SIl Chrilti alet 1Hönen Sungfrauen. Die eele aber egehrte jeOr,

\ er zUu hinzutreten. Da winfkie DEr Hert mit DEr Hand, und Die
. Qiebe nahm He und führte e ZUM ertN. Yie eele aber neigte ZU

Der unDde DeS )üßelten Herzens HTE ı8  er Sie tollete aus Dem
Übelten Herzen Chrilti Dden ıun aller Süßigteit Ne embfing aDetr
dem Herzen Sotte8 eInNe üÜberaus tebliqe DaS W Xob DaS
Ddem Herzen Sottes hervorgeht “ = 12992 DIE Nbtijfin Don Helita,
e  1 e1blıiqme weifter, Narb, jab Viechtild, iwie Der Heilanıd „NO
über Die Sterbende neigte, jein Herz mit beiden Händen öffnete“ unDd
wie Der Motillin gele sr Dda3 erhabenite Heiligtum inaing, DaS
üßelte Hırz 3 iu L Heltta itand nicht allein. eute noQ, naQ mebhr
al&s 500 Sabhren, läßt Ddie Herz-Se)u=Berehrung Jür zehn yrauenklöfter
nadweijen.

Ohrijtine Cbner Dominikanerin in ngelta bei rnderg, 1a9 1351 während
Der eiligen Uitelje Den Srlöjer z Kreuze DQer Herr erlLauDike iDr, daß e au&
Der unde jeines Herzen8 trinfe wie Die Yiene aus DEr ume Die gnadens
reiche Wweller Ma DDn Hutwil cienNDa ja aus Der gleidhen MNWunde
ein Sicht rabhlen 19 Qroß und I9ön, Ddaß ie mit Der Sonne nicht vergleichen
Tonnte e  el Schwarz, Dominikanerin DEeS leichen D  21 mu ein
Öiweres Yınt üÜbernehmen Sie aing, Don YHerzen weinend ott %a
eTe ihr Chriftus jein Herz unDd ieß Ye einen Tick iun in DIE yule Der
Zugenden, Die arın wohnen bejonder8 leuchteten Weilde, emu! und 1eDe

Der männliqe weig DEr D“ominikaner 1e hinter DdDem weiblidhen
nicht ZUT Hıier eien NUTr Üeeilter &ddart Sohannes Tauler , Der
jelige Heinriq ©u10 odanne 1Der al8s Herz=-Jeju-Berehrer enannt
ine andere Zierde DeS $rden8, Der jelige Ylbert Der voße, alet aroß
al8Sottesgelehrter wie als Yiaturfor)cher, bewundert DIE Tatjache, daß
aus Der Herzenzwunde DeS Dien Heilandes noc Iut 110B, obwobhl onit
bei erfalteten Yeichen DaS Iut itodt und erinnt. YDas YiebeSfeuer, j0
antmwortete Man, DaS Herzen SeIu alühte, hat Ohrilti Iut au naQ
ejjen DD noQ allung erhalien. Wit den Dominikanern weiteiferten
Die Hranziäkaner Siner Ipreche hier tür alle! eit DEeS Sahr
Hunderts 200 Der jelige Yertold DDn Negen8&burg al8 getwaltiger Duß

DDn $rt 3Uu $rt Yn Der Stiadimauer DDN 41 er  rıtie AM
DOT vielen Zaujenden, 100) 1 man beim eBOPTeETr DaS eben, Veiden und
Sterben Chrifti beiradhten nne Yenn DEr Asrielter, aate EL, nac Ddem
VBaternofter DIE heilige 1E reche, jolle man Daran denken, „wie
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heiligen reuz unjerem lieben ertn jein heiliges, e5, reine8 Herz
Ta unDd wie oNgINuS den errn „DdUrQ eine heilige e1ite jein

„Des Sottesherzens erjter Sänaer“ il Der jelige1üßBe8 Herz a“
Hermann &0)eD), ein geborner QKQölner Yrämonfiraten)er 3U Steinfeld.
Sr berfaßte 1200 Da3 QieD Summı KegI1s Cor aveto ir De=
)Oränfen ung3 Darauf, einige orie aus DEr eu  en Überfegung
bringen, DIE 1100 vbollländig hbei RiNätter nNDde

MSaß midh, Sotte8 Herz, DIr jUngen, Wie bitter, ohne
yıohen HerzenSqruß DIT TinNgeEN ar DEr DD DEr hHerzenzwilde,
DiGH voll Hu bel 5 umfjanagen, Dder Das QHerliatum erjiredbte,
eDN ein Herz voll Yerlanagen ©Drin Des Yeltalls en lebte !“

ine ergreifenDde Herz. Je)u=Beiradhtung hat uns Thomas DDn Kemben,
Der erfaljer DEr „  acdfolge rift“, hinterlayen Sein SrdenZgenofie, DEr
AYuguftiner DTDEIT unDd h0  er Seifteslehrer DYaNnNE: DON UNSs
TDE YOrieh al Dret adelige HrLeEUNDE DIeE Det St Vantaleon öln
hatten EINMAUELN ajyen „Veben yollt ihr Ddem minnialidlen Herzen SE ;
Ddenn in ibm AT DIE zyuüle DeS eiligen Seifes unDd DIE Qiebe.“
Sin bejonder&s fruchtbares Srdreich bot 109 DEr Herz-Se)=-Andacht an Ddem
weltabge)diedenen, ganz DHe)OauUUNg unDd Jühnender uße aufgehenden
Kartäujerorden Ür Deuijhland tfanı ichjiätter aus DeN Kartaujen
DDn Röln, ZUICL, Erjurk, rnberg, Stiraßburag und andern weniglens

$Irdenamänne NENNCECN, DIE Dden WWeq zUum Herzen SeIn nicQt NUur

gefunden, jJondern au anDdern gewiejen aben
nier iYnen ragt herbor Der Geiktesrie)e Dionyjius ydel, gewöhnlich Yi0=

nyNUusS Der Kartäufer enännt Zu öln ÜberjeBte Der Kartäujer Yaurentius
Suyriu8 in Slibedcfer RKind Die T  en DeS ©u10, Tauler, KunNSbroek in8 Ya=
eini]dhe am Itug eine enge (öllicher Herz SIeju>Gedanken in DIE
weile Yselt hinaus IE den eigen  en Myoftel DEr eu  e Herz=Jeju=WVer»
ehrung DdeSs 16 Sahrhundert8 bezeichnet unjer erJalle Den 1539 verorbenen
heiligmäßigen RXölner Kartäujer UNu an  erger Sr hat nicht NUr Der

Serxtiutd „Sejandten Der götflichen 1eDe ZUM erlien YWiale in den ruc ge»
geben in jeiner eigenen SchHrift aretra dıyını aMOFI1S, er Der göttlidhen
eDe p atbt errliche Anwei)jungen ZUT Verehrung DeS Erlöjerherzens Seine

glühenden Anmutungen ZUMM Herzen De8 Herın Hen Jind eurige
AVfeile, nadh Ddem Sotteaherzen aDg  N aus Ddem er eine&s tebeentbrannten
Semütes,

ehen Wr Den neueren CDdDen über, D egeanet uns DEr 2WeLS
DDn Sigmaringen, DEr alorreiche Kahuziner-Vtartyrer, mit einem Aeihegebet
zUm YHerzen DeS YHeilande3. Befannt il DIE Herz=.Se)CErideinung deren

x



Her3z- Jıts alte DeutfGhlan
DEr jelige Vetrus Canikus Der erite Ddeutiche SZejutit in Der Beter3kirche
zUu Hom gewürdigt WUTDE, Da DBegrilt wWar ım ANuftraa DeS Napites
Baul unDd mit Ddem egen jeine8 Srdensfiifter38 al8 Slaubensbhote
na Deut)OHland ziehen. NichNätter tennt 20 deut) e e)uiten,
Die on 16 und Sahrhunder in idren rijten auf Dda3 gölt-
liche Herz hingemwiejen abden nier iynen 67 ranz D  er DEr
DIie YMariani)dhe Konaregationen aur eut  en DDden berbilanzt und inen
jein treiliches SodalenhandbuGh ge  en hat dann aD Sretjer, 2Ys
aljjer DDN unge 200 rilten,ejjen NWerk über DaS heilige Kreuz
nod jebt jeiner Yrt unübertroffen Ddaljteht ; endlich AShilipp Seningen,
Anyoftel DeS SOwabenlandes, geliorben ım Rufe Der YHeiligkeit.

ıne qroße olle Inielt DIE Berehrung DeS Herzen8 SeIM Chrilti in
Dden geifiliden Untermeijungen Der e  en Vergangenheit modten
1e)€ Nun DDn Der Kanzel era DDer Schriften Dem Yolke eboten
werden. Das (äBt O Oon aus Ddem entnehmen, wmas bisher gejadt
worden ir D umner Sewähramann weiß arüber noch underaleidliqh
mebhr [241  en Hıier NUr einige Andeutungen ! eDTt al8 2() Herz>
Seju-Stiellen enthält DIE Vredigt)ammlung DECS 100 Seorgener Vre:
DIger$s DIE wijden 1250 unDd 1280 ent}tand Gabriel tel DEr
Soolajtiker” enannt, Der erite unDd befanntefte Sotteagelehrte DEr en
inger ule, gedentt Karfreitagäpredigt nicht weniger al8

neunmal DeS Herzens DeS 1  er YWenn unjere 1eDe en erialte:
, el eH Dem 1449 beröffentlichten Yredigtiverke DeS Xafob Don

SeinKluta, „ 10 bliden WLr hin au! DIE durmbohrte eite DeS erın
geötffnete& Herz muß notwendig einer eele DIE eß betradmtet DaS eNer
Der 1eDe entzünden“. Yion DYaNNE ehe, eiINeEMN großen eiler DEr

niederdeuti Hen Sprade, befißen IDIr nicht NUt Arediaten, Jondern au
eine eide DOonN ErbauungsS|OHriften, mwie „Marientroft”, „Seiftliche aq

„Weingarten Der SGeele“ „Slumenbeet“. Vehe hat Ü  ı mebhr als 200
Stellen jeiner eTie DIE Selegenheit benußt DIE Berehrung DeS göttlidhen
Herzens Tördern &3 il ibm eite Durg, eine bejeligende Heims
( eine üße Speije, DaS „goldene Weihrauchfa DEr Chrifienheit“
Sein Dult itieq DDam Kreuze Au pott m und ihn DAZU, DAB
EL, iatt uns zUu zürnen, 11009 unter erbarmte Yie an 1005 in Der {[Äg»
en Betradtungszeit vertraulich mit en und defjen Herzen unterhalien
nne, lehrt TIEDN DDn Spee in jeinem Güldenen Zugendbuch“
Da He S AauUQ n ein yreiiag Jaß einNe andächtige gele
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iYre gefreuzigten erın und iebe, D tebe, D feurige
Viebe; mMmein Yerz muß IMIE zergehen Ylteine 1eDe 1 eın ön Deinem
Herzen Jollii DU IMI eine uhe  a bereiten ; deinem Herzen will i
ruhen hbei Zag unDd Yiacht“ Yber DIe gele will au teilnehmen an

eln Veiden Ta $© tenne eine gele, DIE ra 19 Herr, MIM DIE
blutige anze aus Deinem e1iGENEN Herzen unDd durGdringe INITr 9!  N  eın Herz,
Ddaß i DDLE 1eDe erbe, und mwenn i alıo gellorben bin, 10 beagrabe
micdh in DeineEr DEr  ndeien e1ite An rage UunDd Yniwort er  CIie
den SGläubigen DIE Herz.„sejut- Anda Der zuer 1676 erichienene KRatechi8s
mus DeS Yuremburger Se)utten hilipp COUDIUE YHalten mir au
Umicohau über DiE Sebetbücher ! (3 Sahrhunder eine DZoOter DES
bornehmen YNürnberger Se)1Glechtes Der er Das Dorkige Katherinen:
Llolter intrat brachte je ausS ihrem elterlichen YHayle nebhen andern wert:
Düen HandjHriften ein BüchHlein mit Ddas [480104 IWDAar „Das Hüchlein De3
Herzens Ohrilti Sn Ddem gleidhen Sahrhunde angehörigen Yands
Or DeS Rölner Stadtiarchi x man au on Die „(einen ag
zeiten DDa alorreidhen Herzen Se1n Sie beginnen „DELr, Ölfne
Yıyyen, unDd inmein Mund Wicd berfünden DAaS Xo9b DEINES Herzens qÖött:

Herz, aQte auf meine Hılfe! SeIL, eile 90000 helfen !” Das
i Teine vereinzelte Eriheinung NicNätter verjiqdhert un8, den en  en
HandjdHriften DEeS 15 Sahrhundert3 jel DIE Zahl DEr Sebete, Ddenen
Da3 g  1  e Herz mebr DDEr IDENIGET Berborttt aar nicht überjhauen
Und 19 mandes YWial Nnd SGebe  ern DIE ©eilen, auf enen
DIeE Herz Selu=-Gebete ehen, be)anDder3 abgen ine Hand)]Orift aus
Ddem Yntana DeS Sahrhunderts Die JeBL bi  1  e Yiujeum zu
Haarlem verwahrt m1rD weill Herz=-Jeju-Anrufungen auf, aus denen
DIE heißelte Heilandsliebe Ipricht Die Preces Gertrudjanae, Gertrudens
gebete, au den Herz. Jeju=-Schriften DEr Sertrud GEZDGEN, wurden 1670

öln unDd Ddann noch D{t edrudtk.
Nug Die KunW unjerer er Dat Demt Sotte&herzen gedient. itellte

N Den Srlöjer DAL, mie mit Der Hand au] Jeine eitenwWwunDde 3e101 ; unDd
wenn Die Kunfigebilde au5s Den agleichzeitigen Schriftdenkmälern erilaren Jind,
10 muß Man Dem 1380 berNorbenen Augujiiner $ordan DDn Quedlindurg echt
geben, Der in Jeinem redigtbuche jagt „Wenn Den SUngern eine Seite
3e10T, 10 joll am DaS Herz verfianden metber_3. 'Tı Y)ian NDde aber aud) andere
arktellungen. „Seht i e5 Der Velikan, Der Tich mit Ddem Schnabel Die Brult
qujte unDd mit Jeinem erzblu eine oien Hungen zZum eDen erwedt: jebt
ein Her3, S Dden VeidenZwerkzeugen umgeben, in DEM ein ndlein, DaS Sinnbild
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derewigen el  e  D eal ; Ddann wieder ein. Herz, aus Ddem ein Kreuz emMDDr»
w Dder in DdaS Drei e ihre Spigen taudhen. ula Cranad
jeiner beijeren Zeit ein jehr jinnreicdhes und andächiiges i1Dd gemalt naebieten DasS Herz=-FJeju AUT Anbetung DAr , Ddem zlammen Olagen. Yıie
Auguftiner-Chorfrau aula erend ö Snzilofen, Die nad Dem Zeugni8 LEr
Veben8bejHreiberin DOnN Den Vatre8 [20011 Caniius und Baul Nolfäus ”  ne,
irojireiche Drieje“ erhielt, pileate, 10 olt e eine Wr Tagzeit etete, Da
Herz eln i} füNen, DaS auf| einem e  en gemalt IWAar.

MWas Der en in jJeinem Sunern en das Minat aus in eine XieDder
De8s göttlidhen Yerzens gedenkt O0n 10  1 das axbr 830 Ddas ältelte eutiche ecDen

Seh, Der „Heltand“. &in alter DDN Der VBogelweide, Ronrad DDN rzburg,
Heinrich DON WMeißen mwijjen DOom Herzen SeIu jingen Um mwiebielmehr DIie

eigentliden geijtlidhen Vichter ! Da aden wir DOon Viechtild DDn Viagqdeburag
eine Didtiung, Das „Kleinod DEr Seele“ enannt. DYDie eele DIMm: Chrilius,
ein Keinodd ragend, il idr Herz Sie fann nicht länger mebr Iragen.
YWobin J0l lie legen ®

Schöner als die onne, TE wie Die Aelt,
Z iefer als das Yieer, Qwerer al8 Die SCrde

LU )pricht oplle Deiner ;1ebDe Slut Hen ıeb vberjenfen
Ziel in mein Sl Her3z, einer VeniHheit Tul
©&a wid 1inl Kune eines Seifes ı DIr henfen
S  5)e8 qötilih Trohen &Zro1ie3 jel’qe Suft

Vieblich und zart it auch, bieler berwandter SOÖpjungen Der DicHikunit nicht
gedenfen, DaS Herz=zZeju=Lied DdeSs VMiünden-Sladbacdher e]ulfen Ailhelm

Yatatenus. Cr bringt e8 in jeinem „Himmlijden Valmaärtlein“, DaS 1660
erenmal r)chien unDd Dann in DasS Vateinijdhe, ämijde, ranzölijche,€paniicbe überjeßt und jeOr olt m  = aufgelegt WurDde, An Dichterijher Schöndheit

wird NO übertirolfen DUr Dden ©ang, Den DYaNNE Scheifler, gewöhnlid
Angelus Silefiu3 genannt, in jeinem Hauptwerke „Seijltliche Seelenluft“ Dem

Herzen DeS X  er gewidme hat. ir {önnen hier NUr dDen Anjang Jolgen aljen
Set geagrüßt Du Königskammer, Ian Der tebe, S18 Der Süte,

Sajthaus Der DBarmherzigkeit Hrunnguell aller Sißiagleit
Aufenthalt jedem Sammer, Cw Get el Hütte,
oreifiait Der DBarmbherzigkeit ! zZempel DEr DYreifaltigkeit !

erliebfte Seju=-Herze, Treues Herze, jet QEeQT
Gei eqrüßt Deinem merze Und m1} wahrer e gefület !“

Sehr {reitend emertt NichjAtter, DAß Die erfmale, Die unjere heutige
Herz- Jefu=-Andacht tennzeidnen , ungefähr alle mebr DDer minder au  Ga

ge)prodhen \9on in en Andacht JEIGEN. YWir erehren als
DIe mädtigfien ViebeZerweije DES göttlidhen Herzen3 DdaS ittere Veiden DeS
Hern und DAaAS Saframent DeS Mltara „Sene en Viebhaber DES Herzen8
Seju vertierten 100 noch mebr al8 wWIr in DIe unden DES qöttliden
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Herzen3 ; N OHauten den errn mit Morliebe al8 Dden Mannn Der merzen
eltener Dachten jie an DIE Cudhariftie. Nber lie hatten DICM auch on
eine Anzahl DDn Kommuniongebeten, DIE 100 an Ddas Herz Chrifti wenden.
Der jelige Dhanne DDn RuySbroek Jagt „Wenn DEr Wenic bei Der
Aommunion DAS Yeiden Chrifli eira fomme er bis&weilen olc
1eDenDde Andacht Ddaß >  - DaS DITeNEe YHerz jeines 1  er an

Omiege Die jelige Mechtild DDn adeDDrm egehrte naQ Der Qoym.»
uUnıion ni nNderes al8 Da3 Xob Sottes, Da gab ihr DEr Herr jein
qöttliches Yerz Seftalt qoldenen Keinodds munderbar eziert UunDd
va „Durq Mein göttliqes Herz wirk DAl mich allezeit DDen &D:
hannes ritheim DEr 1516 al3 MNenediktiner: Abht tzburg Harb
erraRie Herz=Jeju-G  ebete, e Die Vrielter DDLE und na Der elet
DeS eBopfer yredhen vollten Der Liargareta Yiaria flagte DEr
YHeiland daß jeine Viebe telfad NUur mit 1Omählidem Undantk vergolten
erCde Dgar DD gottgeweihten Berjonen a egehrie ne und
X10 on beinahe ZW€1 Sahrhunderte Irüher rediate Ailhelm ZertOr
aus achen, Yehrer DEr eiligen YWifen)dafjten Au Erfurt Ya3 Herz
SeI, DEr ©18 DEr {eDe, wWird durdbohrt SEL 1eDe wirD nidt Ar

widert Yian wendet NO DDn ibm ab al8 wäre man nie DDn ibm Qe»
1€. wWoarden Yian JöBt alle eine Veiden berloren gehen unNDd eraubt
102 IYrer %)a8 1 06 mwas jein Herz ü  am bitterften unNDd 1Omerz
liOlen berwmunDdet unDd zerrei 44 Sn Hand]AHrift DeS ausgehenden
Yeittelalter8 DDEr Der eruen ahre Der NReformationdzei betet eine Tromme
Klofterfrau D geliebter, treuelter Hräutigam MEIN, qgib Ddaß iQ
DUr großmütige 1eDe Dein gebenedeites Herz xfreute ZUm Sr)aß tür das
ittere Ve1D Daß DIr iın einen Vebensätagen, dieler Qweren Zeit 10
tele DIE geweibhte ©Gpeelen DeS Brielters und SYrdenäitandes entrijjen wWurden
Das Unrecht unDd DIE große Untreue unDd Schande ül nicht be)Oreiben
unDd nicht beweinen. Seele, ehre und lobe Ddeinen
Se)u8 ! [  e unmandelbare Treue Ddeinem DBräutigam, (a deren Untreue
zU rjeken III Veitet uns heutzutage DaS mit DEr Yerz- Jeju- Anda
verbundene Sebetsayofolat Da 08 unjere g  (3 erte mıit Chrifli
erfen DereINIGEN nDd 1 jeinem göttlichen Herzen al8 WWeihegaben
niederzulegen, 10 üben WL eben DaS mas DDTE 4.00 Sahren ohanne
Wehe angeraten hat mit Den orten Yenn DU Sutes tul DDer e
meidelt DDer Unredt erträgit, lege alle8 ne in DaS Herz Chriftt, in
den Soaß jeiner VBerdienfte! Da wiIrcd Ddein Kupfer olD Ddein Zinn
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Silber, dein Waffer Nein, deine mu Neidhtum.“ 1r r5mflcfen unfere
Wohnungen mit Herz- Se)u=-Bildern. Der Heiland hat DUr DIE Dl Cara
gareta Yiaria Diejem Ttommen Brauche reiche ©egnungen berheißen. Sie
Berehrung joldher Yilder hat au Oon DEr 1461 berNorbhene Kartäufer
Dominikus DDN Zrier empfohlen Um Dden Anfang DeS Sahrhundert8
JOreibt Vandsberger: „Dringe ein 11D DeS Herzens Sehu an an

einer elle, an Der DU Dft vorübergebhit, amı DU DADdUC Übungen
Der Yebe AU ptt erinnert wircıt. “ Die ‚edelfie Frucht unjerer Yerz-
Sefu-Andacht er  ein uns DIe Nadhahmung DEr ugenden Dde8S göttlicdhen
Meilers, Sp hat auUQ Hon Sohannes Sauler gedacht „ LE DU “,
jagt er, „mit DYAaANNE Herzen Sehl ruhen, J0 mußt DU Dden Heiland
Neißig betrachten, DDN ibm antimu und emuu: lernen und VYiehe
Hreund und 2in unDd ehorjam.“ Und Yeifolaus Don Sio, Der Seelen-
führer des Jugendlidhen Aetrus Canijius, mahn „Ale nNDde muß a1l8=
gerottet werden, ReDDLE DU in DaS Herz Seju ZUTt geijtigen Bereinigung

f zugelafjen wirk DaS Herz Sehu Sib mir, Daß i na obem
verlange, Sroße8 iute nDd S Oweres e1De aus 1ebe, un deinetwilen,
unDd Daß i Datrın beharre big zum Ende!”

Können ange]iOht3 jolcher eugnifje unDd Nicjtätter bietet eren
noch eine enge Segner unjeres Slaubens unD iellei auch DEr
eine DDer andere übelberatene Katholik noch meinen, DIie Herz-Seju=-Andacdht
jei eine grundlote Neuerung, ein dem eu  en Seifte Tremdartiges Sewächs,
eine üßlidhe, UNTTUQOIDATE Spielerei, e1in Kunfiitüc DEr Heluiten

©innig i ein ergleicdh, Dden unjer Berfafjer am Ende jeine8 D0S
verdienfilidhen anitellt. m Munderbau Des Kdlner DIMe uUrde

B 1ele ahre mit DBegeilterung gearbeitet, annn aber tamen böle Zage
Kelle, RIHMAB und Weißel murden weggewortfen. Das Yert
D  e So erging e3 in Deutjhland Der Herz-Se)u-Andacht DES Yitel=
alter3, Die feichte, gedanfenarme Aufllärung DES Sahrhunderti8 a
fein VBerftändnis tür 10 Das Herz Se)u verJOmwand mebhr UunDd mebhr aus
Ddem Sebetbüchlein, Den Asredigten, Ddem SefichtSkreis DeS Yolfes Die
Dopyelgänger DeS JranzölijOhen Sanlenismu und Salikanismus, Der
Sojephinismus unDd SÜuminatiamus, jucten mit lumpen Sewaltmaßregeln
jede Äußerung Der 1eDe zUum Heilandherzen z xiöten. Doch Da3 heilige
zeueEr limmte noch fort unter Dder A)che. &8 IW arD DDn rankrei her
genährt DUr VYeben3bhe)Hreibunagen Der Yiargareia Yiaria und auf
ihre Ditteilungen ußende Andadhtabücher, wWie die . Herz-Ze)u-Dücher



n  A
Herz:Fe)u=-Derehrung in alten DeutjHland 203

Der Hejuiten ranz Schauenburg und Hermann Soldhagen Yıie
jelige Kre)zentia HÖöß und DIE gotterleuchtete Katharina Emmerich bes
trachteten, u16 Henjel Ddichtete, Der Alemens Yltaria D7DAaUer rediate

VL

über Da& Herz Selu Die Andacht feierte Sahrhunde ®elltfd;-
land eine aDrDa alänzenDde Yuferfiehung DVas Ae1gen unjere Serza
„Se)u-Helte und Herz SelU=ZFreitAge, DIE Herz- Je])u-Kirden, DIE zahllojen
Alltäre, Yilder Schritten, SGejänge DIE DaS Zeichen Ddiejes Herzen8 iragen,
DIe OHrdensgenofjen)Haften und andere Vereinigungen, DIE nach ipm 1007
u DDETr ipm gemweiht NnD En  vemMeNn Ddem Zuge DEr Zeit rüC
DIE Andacdht nNnun eın borherricdhend euQarijti)  8 SGehräge Eingedent DeS
eit berbreiteten Unalaudens und Der entjeßlidhen yrevel DIe 109 1111=

mittelbar Dden Heilanıd und DaS Satframent Jeiner Qiehe icten, in
e weit mebhr al8 Trüher ein Nert DEr jühnenden, Cr]aß (eiftenden 1ebDe
YWar He DEr u  1  e einzelner Släubigen und einzelner
Körperjmatten, 1 ı! e jeßt Deut)hland, inDie allen Yanden, völliges
Gemeingut, eine öffentliche, DDn DEr ir nicht NUr eierli gutgeheißene,
Jondern auch in gemwijem Yiaße borgefriebene Art Der SGottesverehrung
Das verdanken wir, nodmals jet eS gejagt, nächtt Sott, Der Heiligen
voIn Baray-le: Monial. Sie hat Chrifti Yuftrag und mit Ddem Auf
manD aller R  ihrer Kräfte, DEr Hıngabe OLE QaNzZeN Yejen38 DIE Andacht

Diejer Höhe emborgehoben. Sn unterem hat e a reiches
VBerftändnis gefunden. Ylcan leje NUTr bei NiONAlter, inie Zilbelm Sme
manuel DDN Ketteler, Bi)H0T DON ainz, jür DIE VBerehrung DES eiland8s
herzen3 geeiter hat! ine deut)che Srdenatrau hat zujfande ebradt,
mas Diele andere bergebliQ erjite Hatten. welier Yitaria DD Q  1  en
Herzen , DoOier DeS Srafjen DON Drofie-Bijdering, Sberin ım Klofter
DeS uten Hırten Au S)DOrID, hat, DOM Heiland innerlich aufgefordert,

7en V ILL Dazu bermodcht, DAR hei Der Sahrhundertmwende allen Kirden
DEr tatholi Nielt DIE en]  e jeierlich Dem Herzen DeS Yselts
erlOIer weihen Vieß.

er w1rd Uun)er arme Naterland retten ? Der Sozialismu mit
jeinen qoldigen Zufunftabildern ? Die unaläubige inNen|haft mit ihren
hlendenden TruolGHlüfjen % Das reimMaLUTETIUM mit Jeinem Kirdenhaß ?

Hofnungen ! Sin Deiden ieht ım Hımmel, Da3 {ück berheißt und
egen fündet Das Hıerz SeIu „ Sn Ddiejem eihen wirfi D Negen !“

3801 BraunZberger
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Dor Aonnenaufgang
7et eute ir erlier nichta ! acen Die rbeiten und

nicht vberzagen ! mabhnen mit Carlyle DIE andern. — „r Sonmnnen:
ufgang !“ 10 trölfet uns Der Karläruher TOTE1]0T Dr 14100 Helpacd !

Al8 nabe DDn 20 Sahren überna  eie Helpad einmal auf DEr
efoHhe. Sn DEr Yeacht wedct in DEr urm. Da xblict er Drüben,

am en vorher EINIAC eute DIE berühmten ıme DDn Xreslau
jeb behauptet hatten, aus Ddem JTablen Yalbdunfkel einen langen, 1Omalen,

alühenden Streifen. YWit aum roligen immer DEra
ext Ddiejer iIn8 SoOwarzblau, Das arüber geballt 1eg Zu einem

echten )Oönen CSonnenaufgang, mie er onft in Dden DHergen entzüct, tamE e5 1ct. Die Sonmnne berbarg 107 hinter undurqdringlidhem eDe. DuroGétutn;, eagen, Ei8hagel Qg DIE AWanderung weiter
Und nNnun DIE Anwendung ! Veut)Hland hat na eine ange, ange

Wanderung DOr Q DUr urm, iz unDd age Sleichwohl glübhte
A hon DEr goldrote SoOimmer, Der den noch ternen Sonnenaufgang

fün et, ür ein Weildhen am Yiorgenhimmel.
Sohauen Wwir uns Dden „HKojenfinger Der geliOtliden &o8“ ©inne

acdhs GENAUET A, yrüten, ob in DEr T at m
einen Strahl aufgehender Sonne handelt.

Der „Rojen|inger“ yaltet Q bei Helpad einen dDopyelklten
„g or alühenden Streifen“

ıe Berufsverbände DEr ohnarbeiterIhaft DIe Seweri]dhaften,
haben 100 ausbedungen bei DEr zujammen)jeßunNg jJeder
Reaqierung mitzumwirfen: „Der MAntrieb DIie HBerufsklalje jtärier
ZUt politijden Seltung zu bringen, hat trajtvollen DC»z
DB gejammelt und TDerrain NeEN. Mir pÜEn uns nicht amı
grujelig maden aflen, Ddaß DIE DICS s mittelalterlide, DIe
andern e$ eine boliqewilijhe „$DeE heißen &8 w1rd nicht alle8 tpt

1 &n Yollijche Zeitung Yr 174 D J8 1920
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bleiben, was nationaliftij He Zeiten am Yittelalter tot gejagt haben,und
Die NXdeenwelt DeS DBolldhewiamus nicht jein ‚Syitem‘, eine ‚TedhHnit* —
1CD uns DIES unDd ODenken aben, DaS Zufunit in NO
xAq Cin Berufaftand DUr Zahl unDd Soulung jeiner Angehörigen
jehr Hart al3 joldhen moOt mebr ala Stimmbherde iom
no® 19 Ireit dien|ftbaren Aartet; al8 1oldher 107 al& 1e DeS
Staates und mein al8s yoldem müle ibm e1ine unmittielbare Ginfluß

i 19 Der (uralte)nayme auf Dden Naatlıden Sejamtförher ultehen
Gedantke, als DEr heutiqe ibn DEr eu  en Demofkratie iLgenDds
wie durcHzujeben, eDEeUTE jür DIE Ddeuti He zunäQI, )odann bielleicht tür
DIE abendländi) He Staatägeiialtung DIE Yiorgenröte
age Sin eXILEL qgoldrofer Sireif auldämmernden —x  » nD 5)  € n ©&  0

euchtet DUr DIE zyarblokigkeit Der Hyormelwelt DEeS eitliden Arlas
mentarti&mus, DIe Ddeutjde Demofratie eilfertig abge)Orieben hatte“ ul

Helpad en wie j heint, —_ DIE zufünttige Heritellung einer
Händi)den Berfaj)jung moderniier ZOLM. Und blicht dem
neuerliden Berluch DEr Jozialijti) en SGewerfichaften, „EINE unmittelbare
Cinflußnahme aur Dden gejeliHaftlichen SGejamtförper ZU erlanagen”, Dden
eriten Yidtj/hein, DET, über DIE Yeimarer Berfahung Hinaus, DeN Tommen.
Dden Sag verfündet.

Yndere aben in Ddem oragehen Der joztaldemokrati] dhen SewerfjOhatten
reilid mebr Dden ungebührliden Ber]uc erblidt, DEr organifierten MYrbeiters

eine pribvilegierte Stelung ım Staa  eben berJalten, eine Yez
au  igung DEr NHegierung DU DaS prganijerte $to[eiatic_xt herbeis
ZU  cen Yisie Dem immer jel : IDIE aben an Ddiejer NUur mit
Der w i} en) hGaftliden Yuffahlung Helpads iun icht DOM Stand:
un DEr praktij Hen Volitil, Jondern [edigli al8 ThHeoretiker euen
Ir DIE rage

Seht DdIe Entwidlung wiriliq auf eine Händi)OHEVBerfaj]ung hin, unDd
Datt man Dem DDn Helpach gezeicneten Boragehen DEr ozialiftijdhen
SGewerkfichajten den erNeN Schritt ZUT Herftellung einer Jolchen VBerfafjung
xjehen

Der abjolutifti)dhe Staatagedante DeS AÄAncıen Reögime (im und
Sahrhundert) wie8 Dden ofiti) en Cinfluß DEr Stände * Zur ohne

DIE joziale SOHeidung in Adel-, BüÜrgers unDd Bauern|iand mit Dden hieran
Bal BaUMGgALINET ; „Stände“ '4 Staatslexiton DEr GörresSejelihaft ®

V, 2_I Sp 166 I;
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anfinüpfenden Vridilegien, WMonoyolen ujm aufzuheben 1e8 iat DIie
Tranzölijche Mevdoluütion Dıe überlieferte Nnl Sejeljidha ID nun

berdrängt DUTCO DIE DDIN TunNDd)a DEr allgemeinen RedhtsSaleichheit De-
err bürgerlige SGeije  d)(lft" Die Stände Nnd nıicht mebr
Zräger politijdher DNDerre e gelten nicht mebhr al8s „eyräjentanten
De3 „Landes“ DYDıie Feilnahme in Der SejeBgebung den 100 (oNfitll«
tionellen“ Berfafjungen ifeht DEr Bolksvertiretung U, we allein

DIie DDr Ddem [413 gleichen Staatabürger repräjentiert”
Yıe fonftitutionelle Derfalung eßt DIie Dder Stände „Das

Nolkt“ Diejes „Bolt” nımm an DEr Sejeggebung teil ewiliaq
Steuern ul Das Nolk“ aber i einNe ungeagliederte eine
Summe DDN Yiomen Diıe Wahl ZUT olfabertretung voNzieht 1009
dement{hrechend prinzipiell naQ Köhfen, ohne jede Berücdfihtigung DeS
DBerufsftandes Die timmenmehrheit ent)Heidet beitimmt den NOgeorde

I neten, wWiederum ohne Berücdkchtigung jeineSs Berutfes
Das Ganze ı voltfommener Sndividuyualiamus aur politi)hem

Sebiete. Und au Das wirt)hatftliqe zyelD bieibt beherr)cht DDON DEr
$dee DEr reihei DeS AnNDdIVLODUUM: DeS Defißes DeS LwWerbe:

10 hat NUun allerdings DaS Ständetum NO hier nicht bejeitigen
aljen. ir nden Ö  Ö eEING, wenn auch unvolfommene Berüclichtigung
Der Sliederung na Ständen DDEr Snterelengruppen Del DEr uJammen»
JeBung DEr ”  T  en Kammer 3n Vreußen hat e& reilid ange gedauer
DIS Der er Mertreter peziell DEr Arbeiterchaft (Stegerwald) insS Yerrenls
haus berufen WwuLCDe Das WWahliytem Tür DIe Kreistage jerner beruht
ıin VBreußen auf NändilHen Unter)eidung NuQ auf DIE Zujammens
JeBung DEr Asrobinziallandtage 1r DIie ndl Sliederung ihrer Yahl:
förper|chaften ZUr Sann hatten au Hon Die Wr  aftliden Derufes
HNänDde gewijen Sinfluß auf DIE VBerwaltung gewonnen ! Handel8-,
Yandwirt)chafts-, Gewerbe», Handwverkerklammern beriraten hier DIE Snters
ejjen 1hre Standes u)m

Die Cinführung DEr e  u  1 80 DEr rüheren tonftitutionellen
Berfaljung hat Dden individualifjkijdhen Charakter DeS Nepräjentative
19fem8 nmicht geänDder Nuch eine Joztalijfı) He Sejelihaftsordnung
CDe DIies boraustichtlich nicht iun Der Sozialismu margilti)dher VrE ı
GUung tennt feine SGliederunag n DEr Bürger“”
treten Ddort Ddie gleidberedtigten „SGeno})jen“ Aroletarier Nnd Ne alle
nad Yufhebung DeS Arivateigentum8s Q Den Broduktionaämitteln unDd



Zı

NOr Sonnenaufgang ? 207

wenn DIEe Berteilung DEr Güter niıcht ehrt na  EDer VBertchiedenheit Der
Veillungen 107 bemeflen fann, um DEr „)oztalijtijchen Sleichheit“ wilen.

ür DIE Überführung DEr Dürgerlicdhen DIEe Joztalijii)che Sejeljhaft
bean)hbrudt na marxijti)der Vehre Das bisherige „Broletariat“ eine

bejondere olle unDd Yadtbetätigung Yie Ydöjung aller 1der]pr  e DEr
tayitalijiij Hen SejeNlichaft unDd DIE Ung diejer Sejelfhaft r{olat in
und mittels DEr „proketari)hHen atur  4# Das Yroletaria erareift
DIE Öffentliche Gewalt und verwmandelt xa Die)er ®emwalt DIE Dden Händen
DEr Bourgeoife entaleitenden Aroduktionamittel gejel) Haftliches Cigen.
tum ıe pyoliti)dhe AYutorität DES Staate8 1OLGTE n Die Joztalifiijdhe
„Sejeljchaft“ ODDEr Wirt)Haftagenofjen]aft übernimmt DIE pokliti)dhen
unfitionen De& bisherigen Staate8

Yrutaler Iqi DEr Aniprug auf Herr)haft DeS Yroletariats in

BolldHemwismus Yerbdor ; 18 BorausjeBung Der yıjtenz DEeS Staates
gilt na Yenin DA& VBorhandenjein DDN Klafjengegen]jäßen Der Staa

ı aber nt nderes al& DIE DDn herr]dhenDden alıe gebildete
Organijation, uUm eine ANDdere Klalte UNLIEeLDTL  en unDd auszubeuten

ä
Au DIE bieher beitehenden Sitaaten und Staatstormen abden diejlem 3wed
Der Unterdrüdung unDd Ausbeutung DEr DUCO DIE andere qe»
1en S)ie Klafjengegen üBe nd under)öhnli DarUum in törtcht DDN
Ddem Staate eine Ver)öhnung erwarien, Da ja DIE Unterdrüdung
a dutch DIE andere Z3UMW e)en Ddes Sitaates gehött ür DIE DOL) C«

Z heorte erqidt NO Hieraus DIie Yotwendigkeit Der tevolution, deren
(Endziel DIe Bejeitiqung aller Klalıen i ein Dieje3 Endziel Tfann nidt
unmittelbar erreicht WwWerden, DIE DEr Anardhismus bermeinte Die )(CDD=
lution bejeitiat Dden aa DEr Bourgeoife aber an enen
DIEur DeS YHroletarıates EIN, Dden yroletari) Hen Klafen]taat,
DEr Dann mit DEL Bourgeoile eben ]D autrdum. WIe vOordem Der aa DIE
Örgani)ation AUTt Unterdrüdung Der yroletari)dhen ehrbei DeS Molkes
War DUr DIE Bourgeoifieminderheit 0a8 mMan eute „Demokratie” nennt
il feine wahre Demokratie nier DEr zyormel „Sleidhes echt TÜr alle
tq ND DIeE err]cha DEr Bourgeoilte Der bisherige Aarlamentarı8s
mus il NUurT ein „Schwagbudeniyliem Yıe ungeheure Wehrheit Des MNolfes
bleibt bei al Dem DEr Wiinderheit untergeordnet Srit DIe proletari)dhe
DYDıltatur, Der yroletarı) e aa ZUT wahren Demofkratie, iIndem er

alle DTTteE bejeitigt alle8 rcbeitsloje igenium unmöSalı adt 1nD
aber einmal alle Klajjen bejeitigt Dann WICD DEr aa IcOlieBlich über=
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nne
Müffig Er berfO windet in der zweiten Vbhafe DEeS Zeitalter3, 1bt

feine Klafjen mehbhr, Ddann i Ja DEr aa al8 Organijation
ale ZUT Unterdrücung einer andern ale ZUm Jinnlojen Degrilt QE=

DrDden : DIE Yen)chen inerden 11 Dann Daran gewöhnen, DIE elementariten
geln DeS menjdOlidhen Zu)ammenlebens phne Unterordnung, und ohne

Ddaß Anwendung DDN Gemalt n  1g mwmäre, einzuhalten. 1e)e
Umgeltaltung erfordert Aeit; Darum mWicd au DIE 1LLALUTC DeS 0
letariates iellei jahrzehntes DDeEr au ge)ledhterlang Dattern en,
iDie e ebenta nicht gerade mit zarier Hand ihre tele DUC»
jühren fann.

89  a8 {linat gerade nicht nach einer „verufsjftändijdhen M its
wirkfung“ jondern nad Ddem Übermut anmaßender Kiajjenherr]Oaft

Diejer Seilt DEr jozialiftijden eHte DIE 10041 übrigen nicht gerade
renq marrifi)dhen roien SGewerfichatten (VBerelendungstheorie !) bei iDrer
„unmittelbaren Cinflußnahme auf Den itaatlicdhen SGejamtförper“ geleite:
aben, 10 mürden WL Darin feineSweg8 DIe Üiorgenröte eine age
Jondern TELMEHT DaAS QOwere, Ddülere ot DeS Abendhimmels DDTE Nürmie
jJ@Oer Nacht erblıden en, 19 mebr Da, hinter unberemtigtem
Madiitreben DIe rutale Drohuna mit SGeneralfireit und Jonitigen Ders

heerenden Gemwaltmitteln Mebht.
Das xiennt au Helpad „DYie erilte o DEr beru  nNdi

en Mitwirkung — einer abinettabildun hat DeN Worhanag DeS GEAUEN
Nebhels DEr Yeedioiri DDTC DIE leuctende ADee qeEZDAECN, DIE noch im
grundjäglicdhen Batt al morgenfündender DEfinger IO immerte U Er mik
nicht Daß nu  — neben DdDem ein unDd erel Der raktionen DEr
aufi}  ag und DIE NMötigung Der Berufsorganijationen trete“ Cr nenn
DaS VBerfahren DEr Joztalijfii) en SGewerfchaften ein „Ungeordnetes“ DaS

„\mon in jeiner er IieN Anwendung er tompromittiert Die
Sdee DEr berufsftändijcdhen Sinfiußnahme bleibe aber abon unberührt
„Nun gilt S, iDr eine Srdnun.g geltalten, DEr e au8amwirfen
fann. &3 fann NUTr Körper jein, DEr alle eruflt

}  } JOaffenden Kräfte DES Molkes ihre ertretung nden. Sie mirD DaS voll=
fommentte yolitijH=-repräjentatibe Symbol DeS Seiltes abendländil Her Qultur
Überhaupt ein; Kultur, DIE ( beitimmter DIE Herleitung Der
Seltung aus Der Yeilung al8 iYren eigentliq men|Olid V  en Kern

D DijeENDAT hat Und amı 101081 auch DIE -$DEE DEr Demokratie über DIE
verNeinerten yormeln DDn 1789 Hinausgeführt T
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NichHt DDn DEr nä0Olen Zufunift arte Helpad Dden ©ieq DEr Des
rufsfiändi)den deE „Dieqe VBorjehung WiCD uns Den Brüfungse
WwWed nicht er)Daren, den DIE natüärlicdhe Entwidiungsge)dhi  e aller Y eDDs E  Pa
Iutionen eDeULE Der Ömi)dhe DBürgerikrieg hat hundert Sahre, DEr NO»

niOt {(ürzer gewährt; er 1i mit Dem Urz DeS weiten Kaijerreicdhes
hat rankreih DIE Krijenreihe abage  D  en (?), 114 DIie mit jeiner großen
edolution 8& aDhre eingetireten WAar,. T ;

Stellen wIir {Ur3 unjere AYuffaljung derjenigen Helpads gegenüber,
Joweit Ne mit DEr jeinigen üÜbereinjtimmt DDEr von inr abweidt:

Ür ab } ehHbare Zukunit WwWicd DIE politi) Jtepräjentation nicht
den BHerufsltänden, Jondern Dden Yarlamenten verbleiben, nicht Dden Derufen,
Jondern Dden arteien. $)a3 QOließt nicht aus daß arteien, DIE
über einjeitiage SntiereNenvertreiung rheben wolen, na odali
Teit Angehörige Der ver]iedenen DBerufe gebührend NO DereINIgeN.

YDie rage, welcdher Aartei Der einzelne 107 an)Oliegen joll wWicD in

eriter Vınte DDON Der Weiltanıdauung beitimmt ine richtige Yelt
e}anjdauung bietet DIe beite SGewähr a  T, Ddaß au aur politijdhem und

wirt)dhattlidhem Sebiete Die rechten Wege einge)OÖlagen werden.
Das yarlamentarı) de KRepräjentativjytem frantt e  s jeiner 1ND1DIm

dualifijden Srundlage. C hat feinen An)pruch auf S)aAauer.
&3 10180 um 19 eher beraehen, IC mebr DIE morali) -Drgani)Qe
Mujfafung DEeS gejamten Sejel)dha  eben8 boardrinat.

Der Sozialismu i Der xireme egenja ZUm KXnDdIVWUALSMUS.
' fonunte Dden FnNDdivLVWUaliSMUS er]qüttern, DeECMAGQ idn aber nicht
Überwinden, fann nl Deljeres an eine Wia8 hat Der &  }  1
Sozialismu Tür Dden YNMeudanu geleiftet % Nußland hat Trümmer D a  — aaur FTrümmer ehäuft Und DD Nn Deut)hland ım Aufbau
rjolge Ür Dden MNufbau bedarf! Der rictigen rfaj]ung und e
WenDdUNG DeS Draganijden rinzi Und Ddiejes Ddem Sozialiamus.
Sr w1CD beherricht DD Klajjen unDd Majjenprinzip Gr DeLs
mein Dden KXmndibidualismus Der Tapnitalijtij en Übermwinden
Önnen unD QOlephi {ÜÜde Q  in Diejem SnDdIVLODUALSMUS Denn DIe

WiCD nicht ZUmM Srganismu3., DEr Lommunijtijden
Yulfajung Die 1oziale SGliederung, DIE jedem pzialen DCH
mu38 gehött

Sie pzialiftijdhen SGewerkfjOaften 1nDd 2WAT beruflidhe Organifation.
Sie aben aber in rem Beftreben, Quf Dden Naatlidhen SGejamtförher einsz

nm  d DEr Beit. 99,
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zuwirfen, wie Hellpad dariiellt, nidt als beruflide Srganijation
betätigt. WwWar DEr Klajjengedanfke, niıoht DEr Deruf8.

gedanfke, DEr e dabei geleitet hat, Derufsgedanfke unDd Klafengedante
aber nd unbereinbare Segenjäße Darum Iönnen WIr au mcOt

iYrem Berhalten Dden „eriten BerlugG [_1 v ä d 1} o Diitwirkung
au} bolitijhem SGebiete, nicht Hıinblid aut eine fünftige berufsftändijche
Berfafjung Den „morgendvderfündenden Sosfinger“ erfennen, onNdern NUX
ein Owere8 Hindernis tür DIE ge)uNDdEe Kulturentwicdlung.

Der Drgani)de SGedante EINETr berufsitändildhen Srdnung
hat aber inzwijden auf wirt]jOmaftlidem Sebiete große ort)OHritte
gemadht. YWir jehen, wie Dden Doc en  idelten Derufsorganijationen
DEr Arbeitnehmer Wirt)haftaverbände DEr ndulirie, DES Sroßhande Der
DBauern)ha DeS Ytittelltandes getreten 1ind Und 1{a[- SntereNender-
ireiungen er Nireden DIE Derbindung miteinander eiINeM N EL3 WT
]O aftayparlament. Sie en Dort nicht bloß tür ©onderinterejjen
fämpfen, jJondern rictiger rfaflung DeS Derufsgedankens ein:
trädtig zum D DES Sejamtvolkes zu)Jammenwirfen unDd Die recdhten
dyormen Tür Die Seftaltung unjere3 Airtihaftslebens nden und )Qaffen
Auf diejem WWege würbden IDIE e1inNemM gelunden item )affender
Yrbeit und AUTt almähliden Derubigung unjerer iunereN VBerhältniffe (€»
lanaen fönnen borausgejeßt, Daß abetr alle8 recht er  u und
wirklidh DEr Berufsgedanfke ZUT en MNuswirkung elanat.

Hier hHandelt eö S DEr Dat ul Yebensproblem Der eutigen
Nelt Ste bedarf unbedinat IDIeE Mriur Spiethoff* )agt DEr 111
DID1IDUE  en niIriıebe beim Unternehmertum mIie bei DEr großen
WMalje Denn DIE volfawirtjHaftliche Motlage madt Kraftanfirenaguna
AUT dringenden Yotwendiakeit, Ste beDdarT aber ualeic au DEr gejel!s
1attiliqen Yeitung Yeicht e1iNe VBedar]adedungsSwirtjhajt {01»
munilijden Sinne (Broduktion und Berteilung DUr DIE Seje  aft arın

DA  7 uns helten, jondern DIE yolidarili)he Sozialijierung 1 Nahmen
gejel  0i geleiteten Yiarkitwirt)dharft: „Das Unternehmere
tum al8 Sanze8 hat“ Spiethot7] Jaat, „nicht diejenige volfamirt:

v 1haftlicdhe Sinlicht al8 DaR ibm beit den veränderten eridhwerten Verhält:  =  -M nıyNen DIE Aolfawirthaft DEr biäherigen e1)e überlatjen werden fönnte
Yie nügliq Waknahmen Der gedamten Art au) DIE Unternehmerorgani:

Bal moNer: Sahrbug (1919) 437
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Jationen, aUT DIE Kartelle, auf DIe Außenfeiter wirfen, hat DIE KeicagS=
wirtjdhaft ezeigt. te7e hat tür mande Gewerbhe ereit8 geje  aftlidhe
Veitungen angebahnt DIe al8 gelungene Ver]uche werten nD Über
DIie bejonderen Übergangsaufgaben hinaus, al8 da Nnd Sin: unDd ANusjuhrs
regelung, DedviJenverteilung, NOHNOoNzuteilung, Stills und Zu)ammenlegungen,
Kapitalanlegungen, NnD namentlich Die Arei8- unDd YohHnregelungSgebiete,
DIE gejelliOaftlidhen Behandlung nicht mebr enfiraien fönner.
Der Yoziale ıyrieDe und DAaS SGedeihen Der en  en A olfawirt)haft ind
gleiQerweije 1Olemterdings aDDnN abhängig, DAaR Asreije und Nne
Zuljammenhang miteinander eilimm werden., unDd Daß YMertreter aller
Deteiligten aDer einem u8alei tommen Die gejell]jmatftliden
Srgane deinen Q  11 en berufen, Ddiejen lebensnoiwendiagen
I e  ab3 { v 7  Q herbeizurühren DYer lebenanotwendige u8gler eritreckt 1100
aber au auf Da8 VBerhältnis DEr ber]jmiedenen wirt)qhaft
en Stände zueinander ie DBerufsorganijation ewmirit eine
Botenzierung DEr Tür DIeE wirt)haftliche Selbiibehauhtung unzulänalidhen
Sinzelfräfte ©ite mir al3 olidari)he Sntere))jendertretung nach

und außen. Sie CDe aber au  ren, )oziales tgan in Der
Haatlıden Sejelidhaft zU jeim, wenn bei Dertreiung IYLer EIGENEN Stande8.
interejjen A enaherziger \0) u ‚4 n p + } $  1 e leiten

DIE Mrbheit allgemein men)mliche Al Tür DeN Staatsbhürger
joziale gegenüber Dden andern Staatagenofen unDd DEr gaNZEN Hen
je  a Herur3pilicht, weil Die aatlicheSejelljcdhaft DEr ber]hiedenen
DBerure bedat] tür ihre Yohltahrt ür DIE T  ung DeS DBürger
unDd Staatagemwalt vberpflichtenden wedes DEr itaatlidhen Sejeljcdhaft Ddann
er]Mein DIE Mrbeit DEr )ozialen Yrganen Jormierten DHerufe als
yoziale unfition DHienite DEr ohltahrt DeS gejamten Voltes,
al8 Quali Amt innerhalb Der volfawirtjdhattlidhen Arbeitsgemein)haft
Mletben DIE einzelnen DHerufsgenojen al8s Staatäblirger auf DaS Gemeins
wohl berhilichtet 10 ailt Sleiches DDON iDrer VBereinigung ım Deruf5Ss
erbaänDde Dıie Berufsgenofjen)dhaft möge aljo DIE Snterejen DeS EIGENEN
DBerufes noch ent/chieden bertreien, niemal8s DAr e vergelen, DAB e
uu eil ım SGanzen, ein rgean DEr Sefelichaft U, DAB DIe Des
rufSägenofjen|Oaftliche Solidart 1007 DDE Der Solidart Der öheren
Semei 1 DDTE Der Naat3bürgerliden Solidarität, beugen
muß, Daß DAaS Berufsintereije Dem Sejamtintereije DEr GAaNZEN Sejellihaft

Uniere. unDd eindrdnNen muß
14*
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ffenbar führt diefe richtige De8 Berufsgedbanfens
Ausgleich DEr Snterefen DEr berfhiedenen Stände unDd damit,
au nicht oYnNe Kampf, mM, mm NUr in elativ möglicher

Nfommenheit e=teiéßaten i {ozialen Hyeieden, während aus Dem
NUr aut Befib{hidhtung gegrünDdeten Klajjengedanfen feindliche

a  EK egenjäße herborgehen.
D DaS lebendige Verhältnis DEr Nechjelwirkung und gegenjeitigen

Verpflihtung mie Der Glieder eine8 ÖYrganismußs zunädQii auf wirt:
a  1  em Sebiete DAUENDe SGeltung rlanat hat, Da rölnen 107 au

günitigere Auslichten tür eine Drgani)de, e
entation auUT politı) dem Sebiete. ur DaB hier ZU Den wirtjhaft

KidhenStänden NOCH Die andern Stände INrer oDulen Dedeutung na
nzutreten müllen

Die tatjächliche Entwidlung Diejem tele tühren 1D unDd WAaNl,
Dermag DaS eute Jagen
&8 i Teine Dejinition, aber eine Cigenjdhaft DEr Volitik, mwmas Ian

will Jenn InNan DIE Molitit „Kunft DeS Möglidhen“ nennt. Yıe
tit 1rD au Zukunit Joldhen Dinagen hobhe Antforderungen an

DL yrakti]de Klugheit jtellen. Nur jolle — überVraxris unDd Taltit
SNm DIe Brinzipien bergefjen DDder Gat erleBen. Und zu -Den politi)den

HA

volkswirtiHhaftlidhen Yrinzipien gehört eben DIeE Anerfennung DEeS
nijden Charakter3 DEr Sejelidhaft, DeS Staate8 , Der NSOlf8s

1L

Den weiten QiOHtjirahl, welcher Dden Tommenden orgen berfündel,
erblickt Hellpad DatinN, DdaB Ddie Seltung in DEr moddernen SejeNjhaft

ımmer mebr auS Der Yeilung erleite.
„DYDie Demokratie”, jagt CT, „it nicht DADUC fegitimtert, DaR eute

Ddie meilien Ne tür DaS Belte halten Sie mirD DADdULO legitimieren,
ob je mitande , DAaS eutidhe oft WieDder itaatlicdher SIrdnung,
Kraft, und Tühren Zweifelt aber jemand Ddaran, DaR
DIES HUT möglicdh jein Wra indem DIE Alerbellen ZUTE HÜhrunNa gelangen,
DIE tücdtigiien Könner, DIE DaS eutiche DIt belißt indem niQt NUut oben

Der Cyiße, Jondern auf jealichen en Dderjenige itebt Der ion
volfommenften u38fült S3a 1D nie eine irdije $Srdnung geben, in

Dder jeder ‚gleich‘ gilt. ber DaB eine anaejtrebt werde, in Der Teiner ebr
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unDd feiner Wweniger ailt al8s eine Yeiltung il wobei unier Der Yeillung: .
nicht ım Sinne Der leßien „Jahrzehnte bloß DIE eONL ME outine in

Ypezialijtijdhen Nefort berianden jein wolle, jJondern arüber hinaus DIE
Hingabe DeS gaNZEN WMen)cden an jeine Aufgabe DarIn befteht DIE ete
Demofkratie Dıe i iellet nicht DEr irdijden Yeisheit und Wertung
legter u gewaltige ulturen, mie DIE Yntike, aden diejen Maßitab
nicht anerfannt, auch cl He in al8 einen mögliden ahnen begannen,
und mindeliens ein Sahriaujen DeS Chrilientum hat ebenjoweniq Don

1Om gewußt und wijen en (?) ber Ddann il N einmal DIE
bejondere Sendung DEr abendländi)dhen Nelt geWOTDEN, die)e Yertau8a
mel ung berwirklicdhen Sie hat S448000 ewußter, immer Nrenger
aufgegeben, 1nDd He fann DOn Der Aufaabe nicht ehr 103, ohne 110

Xaufzugeben. aber, am gewijjelten DDn allem, Ü, DB ohne Die
Hıngabe an Ddiejen runNDd]Aa DeS Chenmaßes DDn Yeiliung und Seltung
in Sitaate DAaS Ddeut)he oIf teinen Aeq mebhr nad pben Nden fann
Denn NUr 10 DeErMAd DIE 1  1  e An)pannung geleiite werden, DIE
jeiner Itaatlichen Wiedergeburt unerläßliq i amt: wird nicht etiwa
an aleiche Stimmredht getajtet ir halten im Segenteil telt als DeN
yoliti)dhen Nieder]Olag Der ewWigen ahrhei deS Chriktentum DOn DEr
Chenbürtiagkeit einer jeglichen MenjHenjeele Mber neben DIE Tatjade, DOB SEn
alle 8  n Yert glei eien, 1 Dgar ım Antprug ge)unden Yiens
1cen, DIE ergänzenDde, Daß e VBer]chiedenes wirfen, u leilten unDd anda

gelten berutfen Nnd. ern DaS allgemein unDd Das DejonderSs en
Und Der aaliche maden zuiammen DIe Mirklichkeit DeES Vebens aus

fann Q nicht AuTt DIE eine Hälfte allein ründen Die Tormale eiQ
heit aller Ven)den in ihm notwendiq ZUT ZULLLON, muß oBe zormel
bleiben, itatt eben 3U jein. &8 in niet DAaS n  4i oment Der Un
gleichheit reilich, DaS 19r u  ar entigegenae)eßt werden fann, Jondern
DIE ojitive Tatjade Der DHejonderheit DIE Srdnung DEr ar
jenden, (eiltenden Kräfte ihren adäquaten MNu8adruck verlanat &8 tut not
DIE Caalite unterfireichen, WD äußerliqhe Selbftüberhebung riyileqierter
Soidhten Ungleidhheiten aufriqtet DIE wWider DIE 1  1 Wen)Henwürde
er NOBeN ber Daß DIE Herr]haft Der Vrivilegien Der aleicdhe
Stinmzettel Tfein unbedinates VBrädventib UL, aben AaYTtE lana 1

vormalicen en  en eim erlebt und DIE wahre Demotratie DEr leiliung«
gemäßen SGeltung a Enaland ohne DaS gleiche ve viel weiter
entmwidelt al8 IDr ©i1e ID1ILD Vebensnotwendiakeit —+ eSö eute gilt DaS
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oIt zU Dden hödften Veiftungen brinagen, weil e NUt mtt 1ejen

jein Dajein als aa wiederherftellen fann.“
Segen DaS Brinzip, Ddaß Die SGeltung na Der eiliung Des

mefjen joll, wWerden nicht 10 leicht Cinwände erheben AaNen
Die rage il, Db und wie weit Die)eS Brinzip unter DeEN 1E

gegebenen Verhältnifjen prakitij]dhe SGeltung er habe.
il ein underfennbarer ort)OHrikk, DAR DIE KXatholiken al8

Y nicht mebr in Ddem Waße zurüdge)e und DDn Öheren D
au&gefhlofen werden, inie DIES Irüher Der al War. an nne fe:  ine

„medani)dhe” Varität üden, 10 ent)muldiate s bordem eine geradezu
brutale Smparität, Das ilf jeßt ejjer gelworden. $)ie Katholiken, Die

zUu Öberen Stelungen elanat Hnd aden bisher ewielen, DAaR IYrer
Seltung aug DIe „Leiltung  4 nt)prd

yur DaS politi)dhe Gebiet hat 1007 in übrigen DAaS Brinzip
eltung gem Yeiliung, no Teine2weg3 DdurMgejekt, onNdern hat ielfad

hinter |Ddem anDdern Srundjabe: SGeltung nach Der e13zU q ‚e D D E1g f eit,
rücktreten en Au wirt)Haftlidhem Gebiete egegnet DEr

SGrundjag: SGeltung na DEr eiltung, D3 W Aiedervergeltung naQ DEr
Qeiftung, Dden Gr  en Hindernifen.

Das übermäßigq atte Metonen Der individuelen nirıebe ma in
der individualiftijdh-Fapitaliftiidhen aus DdDem al8s Derehs
iigien Erwerböftreben DIe Döchfte NMorm wirt)dhaftlicher Detätigung miıt al
Dden en yolgen in Der Deltimmung DeS Vreijes Dder YWaren, Der DIEN
DEr Vroduktion, DeS Seld» und Kreditwejens DEr Spefiulation und Ganz
bejonders au 18041 Derhältnis DDn Unternehmertum 1nDd Arbeiterjhaft
Dieje en yolaen mirien na bis in un)ere Zage in Dden mannigfaQften
Hormen DeS ucher8 Yıie Unflarheit in DEr BerteilungsSlehre Ddautert Tort
Nirgends ürwahr hat Die XoSld)ung Der Meationalöfonomie DONn Der
DLa DifenNAOtLich geräct wWIe in DEr eHre DON Der Gintommens:
und Bermögensbhildung

Und brinat Der Sozialismu eimwWa jeine nhänger DAZU, Veillung und
Seltung Har jeben ? Hat üÜberhaupt BerNändnis tür Dieles
rinzt er DAaS behauhten in unjern Aagen Der Torigejekten
Sireit8 Der ohne NRÜCNOt au DIE Mrbeitsart berfürzten YAUrbeitazei DEr
ENOTIMEN , über Dden ealloHN hinausgehenden Yohnjorderungen NucQ

tür Die Zufunit er)pri DEr ©ozialiamu nl DBeljeres Der M1la
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DivIdualismus veragaß über Ddem VBejonderen DdDas Algemeine und Sleiche
Der ©oziali3ınu3 aber betont Das Sleiche und vergißt Die Fatjache DEr
individuellen DHe)onderheit und Veijlungsfähigkeit und Veiftung eDer
nad jeinen yAhigkeiten, jedem na jeinen Bedürfnifen! %)a3 il leerer
Sal wWie eute on Z3e10 z DIE Bedlirfnifje nicht größer nd wal8 ahigleiten 1nDd Verjliungen, 0 1ele Arbeitarähigen ohne Soham DDn
ArbeitslojenunterHüßungen eben en u)m

Und DoOM qibt e8 Yıdipunite in DEr moderniien Entwiclung ir NS
ehen diejelben Ddem Aiedererwachen DeS ab a  ‚4> IS  C D ß  ©& }  d CX 'fe Z o
on Dden Kriegajahren riönte DEr Rul nad Ddem „angemejjenen $
re138, C i nı nderes als Da3, mDa3 Man Yrüher Den geredmten  M
rel nannte, DEr DIE roduktionsfolten erjeßt 1unDd mäßigen SGewinn
gewährt. aDer ändert Der biäher mebhr Iriminalijkijde Degreift De3

eucher$ ZUT in jeine zibilijiHe DBedeutung er ilt nicht bloß
Auszdeutung DDn Yeot 1nd Unerfahrendheit jJondern ß I ir Q Ö ©

Abneigung oJjfenbaren MehHrwertes Yit )oldhen
Aöucherbegriff beriräg NUur z BHerteilung, DIe AUT gebührenden
tederbergeltung Jeder perJönlidhen und aqMlıqyen Yeiltung mird gebührend

Ddem Sinne DdaR DEr notwendige 3 Wed Der mwirti Haftlicdhen Zätigleit
SErjülung Nde Diejer Zwed aber il DIE HZedarfsdedung tür Dden
Yirt)haftenden unDd ür DaS DIE Dem Yirt)Hajtenden muß Jeine
Züätigleit Dden NandesSmäßigen Unterhali bieten, Ddem aber muß
jein Kon)umtionzbedar ür SGegenwart und Zufunit ejichert werden
&3 en neben DEr Dedung DeS Sahresbedart5s S  S Konjumtionasmitteln
DIE ittel vorhanden bleiben, =  —_ DIE Aroduktion Jortzujeben und DeL=
volfommnen ZuUr Dur  rung Joldher Berteilung bedarft e5 nicht
tollektivijti)dhen Sejell)haftsordnung Au 1e)€ DE DIE Berteilung
OLieBLich NUr auf Uiacht und Sewalt en, wie e3 Die individualifktijche
Wirtjhaftzverfafung ean

Ö  SS muß ein Seir in DIE ajen Lommen, DIE eute geraDde
Dden jozialijtijdhen Yrbeiterkreijen DDN DdDem agleiden Cqoiamu3 NO

leiten aljen, DE DIE individualilij He D tennzeichnete Ohne den
Seilt OriNliqer Solidarı und SGeredhtigkeit tfann uns au
DaS geplante Reichswirt)Haftäparlament Delfen DItT nNUur Sruppens

borherr)cht Da i DaS Urteil on gelproden DUCA alte
YWort Omne reSNUN dıyısum delebitur!

E a
A F
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ı D ga ubt, ende A
Neni en) , un 1,EÜASchaffen. Sohaffet und Wildenbruc
Schaffetund wirfet ! ©D rufenau wir Dem deutjden 3U

n S en ohne Slauben aber Mad tür Den einzelnen zeitiweilig HQual
nd C0 übertönen. Zum Erlöjer1D eS niOht unDd er1t jür ein ganze5

und nimmer SGiüd, yriedenN, DBeltand lidern fönnen. Zu DdDem
muß noch ein mweite8 hinzutreten, imie Der Veipziger Yeationals

Wilhelm Stieda Tordert: „Wann und wie aus Dem heutigen
218it1: DIie Ke  ıme einer an}predhenden UÄnderung 100 herausfhälen werden,

n eu  en erlauden, Jeinen iOm gebührenden Alaß inmitten
and Ycationen mit ven mieder einzunehmen, fieht adın. Selänge

fommenden SefOlechtern DIe Srundjäße bete unDd rbeite
mebhrZUr Anerfennung bringen, 10 ren IDIr gerettet.

1{3 13 adhın hoffen wr auf Dden Sonnenaufgang, ohne in eUTE
nzufünbdigen.

Die ufunit Des [213  en Wirt]haftslebens , SahrbucH jJür Nationaldöt.
(1920)
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Die füge Der er/fen Kinderjahre.
\  n DaS 1inDd wahrheitäliebend, ireut ND aufridtig, DDEr ilt Iügenhatt

ja DDN AIUr 1Qon, mie 0 mandhe behaupten, vollendeter leiner
Qügner ? SM Nahrheitslinn und Yahrheitaliebe DdDem KXinde angeboren,
DDeEr Jind e DbIOß ein Erzeuanis DEr Erziehung ® Und wWenn eS beim
1nDde züh on gen qibt, Nnd e Dann auf DdDem eigenen Boden DdeS
Hindliden Seiflie8 Gewa  en, DDEr 1ind e DON außen wacdhgerufen, Ddem
Verfehr mit Dden SGroßen unDd Dem ozialen en en  rONeN D  (4
oragen be  igentauch DIe A yHoloaen Dn eute, unDd DIE Yrt und
ei]e, mie Ne beantmorte werden, i nicht aleihgültig tür DIE Sejtaltung
Der Cinflühe, DIe notwendia 1ind um DIE Yüge DD 1nDde fernzuhalten,
und tejelbe, e Singang gefunDden, zu überimwinden eDDL IDIr aber
an DIE DHeantwortung DEr ragen nach DdDem DBeitehen, Den Ürladen unDd

dDEr Überwindung Der tindliden gen gehen, en wr uns arüber tlar
werden, mas Yüge ur

D a3 en DEr Züge Duyrat * efinter. DIELüge al8s „103ial=
piyologi)dhe andlung DEr ©uggeltion DUC DrIe DDer QuTt anderem
Aege, DUr DIE iMman mebr DDeEr weniger4 Ddem Seift eine8- andern
einen bejahenden DDer berneinenden Slauben beizubringen ve DEr d

Ddem, mas DdDem er AaHrdYel )Qeint nicht übereinftimmt”. 1e]e
griNabeltimmung i langatmig; DEr MNusdruck Suggeltion undlar
MicHLG herborgehoben , DaB DIE Yüge in NEeN andern rictet. Sine
Spradübung 7 auQ, wenn Ne Unwahrheit enthält, feine Yüge

Der aqoge Zrüger ® mgr  3 DIE Yüge als „bewußte unDd ablicht
i ewollte N)OUNG anderer DUCA Unmwahrheit. Unmahrbheit il iDm
bemwußte Dijyerenz zwijden Ausjage unDd e)mMehen 0Der MNusjage unDd Dem
al8 rg Erfannten Der Srrenatzt Mobert au eriteht unier Yüge

DIE abfiOtlicdhe, wohlüberleate, unmahre MNusSjage Ür YSittor in
1 Le [}  e Parıs 1903 Bei D  in Zur PiyQOQoloate DEr wijjenta

en uun
S, V, ge in Rein, n3 Handduch Pädaqvait Vangen]jalza 1906

C}L iyMOolkogie Des KXindes (Beipzia

P N N



Di ge rJahre

jind wijjentlicdher yaljHausdruc, wifNentliche u OunNg und Aüge ein 1nd
Ddasjelbe 1, Dabei i Jedo bemerfen, DaB DIE Au3jage al3 Ola
entwickelte Yillenshandlung betradhtet unDd in Wr 4} Beziehung

einem andern CJ Ütitteilung Te NaQ ilıam ern Nn gen
bewußt Talıdhe u8)agen, [2 DazU dienen, DUr DIe Zäutdhung anderer

eitimmte tele ZU erreichen”. $)rei Yeerimale Tennzeidhnen naQ iom DIie
Züge egenjaß andern yaljausSjagen Da DBewußtjein DEr dalte n  va  v heit, Die Ablicht DeELr Zäu|OuNg, DIE Z weddHaftigkeit 2. Sadlidh NnD alen
diejen Begriffsbeltimmungen Die beiden erlien Der DOn ern aufageführten
erimale GEMELN, nicht 10 DAaS Dritte wenn mitDie Z wedhaftigkeit“
diejem Yort gejagt jein joll Der Yügende berfolae DIn Der beab=
NOtigten HyaliMausjage geirennten, nod Jen)eit3 DDN Der uldung legens
Dden 3wed Das itellt uns DOr Die Hragen Sehört Zäu)OungSahli
JM ejen DEr ge und hat jede Vüge no DDN Der Al Q
auS)age bzw DEr ZäulhunNg berichiedenen we Beaginnen WIir mit Ddiejer
zweiten Tage

Sede Yüge il bewußte unDd jomit au Irgendwie ewolte Yits
teilung Denn DIE Spradoragane ehen unter Dem leitenden Cinfiuß DeS
Nilens Nier nit gen wmil Iügt nicht Der Ysılle aber hat bet jeinemF Yollen mMn 3wed D Dieler tfann im gewolten Aie jelber
liegen. S il wohl Ddenfbar, DdaR mit DEr Witteilung DEr al  el
Da Düen 4! relativen b Oiuß rreicht hat Yit DEr wijNentliden
Adleugnung eine& Tatbeltande fann jemand rreicht aben, wmaö er

Zatjäcdhlich reilich enideden wir Yınter JeDer Yüge 3 wed Die Ybs
leugnung i Ybwehr unDd bezwedt aut3 mindeite DIE DBehauhtung DErf
e1GEeNEN Unabhängiatkeit DDer wil Den ältigen WrAger in DIE UnmSglidhfeit
erjeßen, in Sejtändnis den zyehlenden au3zunüßen Die verjchie
denen wede NO DEr Yügner eBen tann, aben AUT befannten
en Cinteilung Soerzlügen, D  gen und Sohadlügen ej/ührt Nemo
STAatls mendax Umjonit Iügt Man nidt“, jaat ein Shrigmwort
unDd diejenigen, DIE „\ügen, u AU gen Hind jelten ein ivenn au
zugegeben wicDd DaR Der Yüaner Ma — 3 wed berfolge, Der jemjeit3
Der Yüge 1e0 19 0Ig noch nicht DAaß Ddiele „zwedhartigkeit“ ein fenns

3 UT ViyQHoloaie Der wilNentlichen u])Qung“” '4 inl Zeit]Orift Jür angewandte
PiygBHoloaie VIII (1914) 385

iliam Stern, y oloate DEr enindhei bi8 ZUum jehiten VYehen8s
jabhre Veipnziaq 353
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ZeiONENDES Merimal 1ür DIE Yiige jel S1e f vielmehr allen zielfirebigen
3808 zielbewußten Wilenshandlungen gemein)anı.

Sehört DIE Z äulOungsabhlidht AUmM e)en DEr Yüige, IDIie DIE genannten
MNutoren borausjeben ? on Der Augufiinus hat 100 in jeinem Des
rühmten erie „Über DIE Yüge DIE rage vorgeleagt Sr Tfam ZUTE Übers
ZEUGUNG, Daß, mit DEr al3 unwahr erfannten Aus)age DIE u)QunNaS»
ablicht berbinde, licher DIE Ylige gegeben jet s Db jedo mit DdDem zehlen Der
Zäuldhungsabli DIe Yüge uThöre, wagt er nidht ent)Heiden A weifels
108 1ind inde zyälle entfbar Ddenen DIE TäulhungsSablicdht nicht DDOL»
handen Ü, und DOCN na allgemeiner YNuffahung Qüge vorlica SemandD
jet D at DUCM Zeugen und nzeicdhen 19 berdädhtig, DaB nıemandD
jeiner Ableugnung mebr Slauben Oenfen D!5D und enn Ddiejen
ihn Ipredhenden Sachverhalt jehr qut Und leugnet DOoC on
Möglichkeit, den Nichter äulchen, fann Tür in feine eDde mebhr jein;

Aal8s unmSalt Srianntes aber eßt O Teiner AUME Aiel, Der nod denken
tann icht äujQen mıl CL, jondern DUr Ableugnung Dden NoiOLuß
DEr Überführung unmöali machen, 1nD 10 DOLr Straten eiten, Die
ex1t nadQ Seftändnis gefällt werden Ddürfen Demnach i mit Der De=
wußten unDd gewollten Haljhmittetlung DAaS Wejen Der Yüge abgejhlofjen
Doch wollen IDIE zugefiehen, DaB weitaus bei Den meilten gen
Zäuldungsablicht borlieat, weil eben Den meilten en DEr eigentliche
Zwed DEr Yüge nicht rreicht imerden tann, wenn Derjenige, weilcher anl

elogen wicD, 1000 nicht Srrium tühren (äßt
Diele urze Brüfung NEUECTET n  en über DaS Welen DEr üge hat

uns DDn jelber edanien zurücdgeführt, DIE DEr Z homas DDIN quin
in jeiner Z heologijdhen Summa“ mit gewohnter Meifter)haft entmidelt
uter allen ZeiDMeN, DdUCCH we. DIE aHrdhel fundmerden tann, 0001480008
DIE AusS)age DIE erIiE ein., 1ej€ Kundgebung DDIEL Ausiage in
Sadce DEeS Beritandes, DEr allein eine Beziehung zwijdhen Zeidhen unDd Yla

zeicneten herzufiellen DELMAO. Sine Kundgebung beablichtigen Iannn einzig
unDd allein NUr DEr bernünftige Nille Gegen|tand Der Aus)age i DasS
ahre unDd wyaliche Hei DEr HalidhHausjage aber fann DEr Nile auT ZWWEL
inae gehen DaS eiNnNe il DIE ANustage DEr Unwahrheit Da anDdere iM
DIE Yirkung Diejer HyalihHausjage Das Setäujohtwerden e1n andern 3a8

Wejen DEr Yüge leitet Q her nicht DDn Der LeIN jacdlihen Unwahrbheit
jondern DDON Der ewußien Unwahrheit avDo DAR jemand eine

2, 2, q. 110
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EIGENE Überzeugung Ipricht mit en DaS au8jagt weiß, DAB

i S  ıt Diejer ewußtien und gewolten Hal]HausSjage i DAaS
eIEN Der Yüge egeben. Die NONOT, DUCO DIE Hal)HausS)age Dden andern

Sertum übhren, in täu)chen, gehört nicht mebr zum ejen Der
Qüge,Jondern il 100 eine weitere Ausgeltaltung derfelben. Die Ylige i

IDTET aQiur AttlicH 1Oledht fann alıo feiner Weije Nttliqh qut und
xlaubt jein Ü  58 i unnatlüirliqh, und DIE gebüihrende Srdnung und

Daß DIE orte, DIE DDON DEr ALr als Zeidhen Der edanien QE=
geben 1inD, mipbraudt werden, u DaS bezeichnen, 9a3 Man nicht
en Yiie il erlaubt, eINE Ylige agen, wohl aber DatY man (wo

nottut) iluger enle verbergen.
Yiit echt jagt aljo e)NU Drei Yiomente wirfen bei DEr Züge 3Um

jammen  ° Der Aile, DaS yaliche agen; DIE Ipramliche MNußerung:;
eine DBedeutung Dderjelben, Dem VBerjtandesurteil zumwiderläutft.

amt HND DIE BHedingungen gegeben, erfällt jein en, amı
Yüge vorlieat.

MWenn ü au jede Yüge ittlicH veriwertliqh ilf, 10 il amt nicht
gejaat, DAaß jeder, DEr eine Ylge Jagt, auQ Einzelfall Der tittlidhen

WVerwerflichkeit jeiner Ausjage bewußt il Das en mIr namentlichx  SE  x Net3 DDLE ugen halten, wenn DIL DDn DEr Undlidhen Qüge yreden, Da
DaS inDd er1t almählidh jel Handlungen il werten ern Das

ind Ündiat niqt mm  ? mmennn e$ Iügt
I1 S)ie Zeit Der erjiten findliqden gen Die WMöglicdhkeit
gen i beim 1inDde er Dann egeben, Wenn DIE eeL]QME Entwidlung

Joweit fortge)AOritten Ü, DaB DIE aufgerührien DHedingungen ertüllt NnDd
Das ind muß aljo 2unäQ1 über DIE VBeriode bloßer ©inneötätigfeit
finnlicher Borkelungsverinühfungen und nnlicdher Srinnerungen hinau3M  I  #Jein. Der BerNand muß eine Mrbeit begonnen aben; eG en Dearile
gebildet jein, Urteile unDd aller Wahricheinlichkeit nachau ereit8 fleine
Schlüfe ur Unter)heidung DDn aDr und genügt DIOB Nnnliqde
Borfelungsverinüpfung feine8wea3 AaDthel und al}  el Nnde
bloß xteilen, und te}E tällt NULr DEr Beritand Galı DU VBerftandes-
tätigfeit OMm: DaS ind DAZU, Den Simnn DEr VBerneinung erfaljjen, unDd
19 erYehen, mas Unwahrdeit ; NUr DIE Berfiandestätigkeit 1a ibm
ede, DIE eS erjireben, ittel DIE e8 I0Ter Erreiung benußen tann

1 De 101 eft, ıustit]a ) Cap A 33
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Um endlih in Dder Unwahrheit ein ittel ZUT Erreichung jeiner Nünicdhe
erfennen, bedarf wahr|dheinlid ereit8 eine8 wenn au nodh 10

eintacdhen ShHlufes DDM Aolitiven aufs Negative, ber au DaS Willen3s
leben muß - beim 1nDde erwacht jein, ehe eö gen fann. Denn nie DICD
DaS ind gen Lönnen, ehe eS Den 1iuen hat, DIE Unwahrheit auSös

zudrüden. Das Tier mmit Jeinem bLoß nnNLOeEN egehren Iüat nicht. Yenn
wir endlih DIE Yüge im ENGELN Sinne nehmen al8s gewollte u ö u  d ( ©

40 tann DaS 1nD pjfenbar nicht gen, ehe c8 jprechen Tanın. SS muß
Dden Sinn DEr Drie eritehen, DIE e$ Ipricht, unDd Die geeigneien Dcienden, DaS auszudrüden, wDas eS agen

Le DIE Qüge©D fönnte eö Denn aur Den erjien lic er]Meinen, al8 wa

er1t recht 1pät ım findlidhen eben möglidh Dem il nıQt 10 ir dürfen
WT

eben Verftandestätigkeit nicht agleichitellen mit Überlegen; Nöillenstätigkeit
nicht mit Ent)Oliekungen, DIE erl eine olge langen Belinnens und 1a
mägenS Hind; V@pred;en nicht mit grammatifali) d nollendetem Saßbau. — O D
BeritandeSs und Nillenstätigkeit reidhen weit Hinauf in Die erlien Kinders
jahre, und DaS wWahre Spreden beainnt IOn mit jener eit, WD DAaS ind
Dden Sinn gehörter unDd ereit8 lallend nacdhaeahmter DrIie beareifen Dea

ainnt, unDd merifen njänat, Daß alle inge, DIE 1e 1nDd Hört und

altet, einen Ytamen abden &3 DirD Diel DDN DEr jeeli)! VBeranlaqgung De3

Kindes, mwmie au DDN DeN medenden in  en Der maebung abhangen,
wann unDd in weldem Maße DIeE geifiige Tüätigkeit DEeS Rindes einjeßt

e 5 >  DDr Sbhinns , nod nicht 11/2 Sahır alt, 1a eine8 Noenda DUr Ddas
eniier ZUM gefiirnten Himmel Hinaul; zwei leuchtende Soterne ubile und YVenus,

Die 100 DEr Konjunition näbherten) jtanDden D nebeneinanDder. MI deutete
uge Nuge !“ Yeit Sahr Mo-DaS Kind au{l tele Sterne unDd rie) eijr1g N

naten a  ©  e Tleine ädohen ein SGlanzlicht R einem Ihwarzjetdenen
Ketde. Da rie] 8  aa „nflfi 6 Darauf yüOlte DaS €1 In unDd agte Naß?
Nein.“ Sin Tranzöjije Ädchen 4(4| mit Sahr onaten : on pas

O54 ZAaZah, NnON, bebe (le ballon n’appartiıent pas Suzanne, nNnON, e  ©
Süniher ern (2 Sabhr 1/ onat) wider|pnraM, al8 Dder afer ein 110 im EBilderbuch „Yein“ nannie, wohl eil iDm. DaS 110 IL WAar: „hHäßlidh“, betonte

Caı DEr Ibradliche Au8druck Des Kindes D3w Das er]iehen DeS von andern
Seihroche gewährt un8 einigermaßen Darüber Sidherheit, Daß DaS KRind hon
wirfliqd en wahr 11110 unter]heidet , zielbewußt will Aus Dloben
Mienen 1nD TDden QaNz Junger Kinder beitimmte eDdDanien und NAblidHten
Herauslejen wollen, i eine mißliche ©acde und L, wie Wir bald ehen
werden, ZUt Faljhen BezichHtigung DEr Süge

DBei Har ©10B, Das Seelenlebe: DeS Nindes * Berlin 033
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299 Kinderjahre
dann aber beim nädften im (Segefiiaß Ddazu „das bön“ (Da in &ba
madt mit abr 101% Yeionaten einen DOmM Negativen au[8 Lojitive,Die utter lag Unpäßliqhkeit eit. &ba zZUum Mater „Warum (tegitDU nicht zu Beit ? ater „MWeil nicht ran bin.“ va AUT utter : „ZBaL=

liegit du im Bett Q utter „ Hun arum wohl e“ ba „Weil d franf
bill.“ St. (3 „Sahr D Yion.) belchrt ihren ater, Der über Die hikigeter DdeSs Teinen Bruder3, Der gefüttert wird, elujligt, in altfluger Aeile mmit
den ortien: „Atorgen 1cüD, enn D ein warft, Da mach!t aud) immer T 1

Die Muiter Ddes nicQt ganz 21/,jährigen Dwiniiy jagt $ defjen eiter,Ddie 1Dr langlanın trinft otte, DU bilt langweilig.“ Darau| Der , unge:„Iein, je in nicht lanaweilig; Die la)cdhe 3u
Das Berfändnis tann demnach zwijdhen 11/ und SYabhren enügendentwidelt jein, um 2WBahr unDd z unter|deiden. Das DUen wWird mit

jenem Soritt halten 3 unDd )0 Die Unwahrdeit al8 Yittel ouen fönnen.
Der )bradlidhe MNusdruck i weit gebiehen.

NYober Da3 Yügenfönnen beweilt noQ TeineSweg8, DaB DaS 1inDd tat»
TäHlidq on rüh Iügt. Ale8, mDas Nan uns DDn aQMlıden gen, Des
wußten Zäu)HunNGenN, Berfiellungen, DBezidtigungen aus Dden ernNen 2we1
Veben3jahren berichten weiß, halten mir mit {  In  Y ern und andern43  G3

al3 unrimtige Ausdeutungen DES Hindlidhen VBerhaltens erfeden eine8
verräteri)den SGegenftandes, eine& angebrannten Buppenkfleides, zerbrochenen
Slaje8 u i ebento obne jede Zäulhungsablicht berHändlich, inie DaS
zubige SetiGtchen na einem DJjen Streidhe Er wWenn wWir HIE Srfenntnia
und DaS Düen Crwadhjener in DIie einiten Kinder hineinlejen, werdenLA E wir eine Yüge annehmen, wenn DaS ind ım Wuniche, aufgenommen
werden, Oreit, als ob naß läge
e wenn DaS ind Yinnvoll yrechen beginnt, müffen ‘ wir aur?

Der Hut jein, amı wWIr jeine Drie nicht Tallch auslegen. Üßten wir,
wWas DaS $ind wirkliqh jagen will, 10 würden wIir mit dem Urteil Yüge
DDder äuldung, bori  iger umgehen Cinige DBeilpiele erIä1_xtet_n‚mwie „Scheinlügen“ entftehen fönnen

men erl Tolgenden zyall in ädchen a al8 eö Sahr
YNeonate alt WAr, an Sohafblattern gelitten. SeDE DBerührung, DIE m

JOmerzhaft WAar, beantmworiete mit N  €  6 WorauUT man eö in Nuhe
1 ilıam Stern, BiyDHoloaie Der Irühen  indheit (Bethziag

Miftor D  ın  / Zur 419 okoaie DEr wilNentlichen ulung 443
-  2 &5a3 in Jahlich 3 eTWAarien und jeint DUTCH Sterns Anaaben 289

Jal bejtätigt 5 werbden
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2923Die 'ßfige- der erfien .Rinberjal'are|.ließ. Infolgedefjen agte au )päter, wenn e8 beim Spiel nicht an
erührt und gefiört werden woUlte, unwiliq „wemwe“, men hält Diejes
Verhalten DeS AdOHeENS tür Qfge. B)a8 eßt Jedo DOTAUS, DaS Rind
olle agen, ‚x habe merzen”. Mber Stern emertt mit vollem
NReHl, DaS „Wewe“ eDdeute DBe Abwehr unDd [40:7- jobiel wie® „Laß mich
zufrieden. “ &3 N eine Sefühlsäußerung, feine Au8)age.

RBei ganz Teinen Rindern brauchen MIr au 0a3 „Nein“ nicht gleiQh
al8 Ausjage euten, Dann niQt, wenn e3 DIE Antwort aur eine
geltellte rage jein )cheint 1 St hat (21/ adre alt) Den Bruder
1Omerzhaft gefnilfen. 18 lie )näter Daran erinnert wWird „Du halt DeMt
DBrüderchen Ja webh getan“, rief \te mit unwikigem SGefichtsausdrud: „Nein,
nein !l4 ern meint, amı hHabe DAaS ind nicht beitreiten wolen,
Ddem MBruder CSoOmerz zUge üg aben, jJondern HUT Den un a1GS:

edrüdt: SO wil nı abDon ren, nıcht aran erinnert werden. “
Mern mWir eDdeNTeN, DaR DIe Kinder zUeT DaQ3 „Nein“ al Berjagung
inrer WWün)dhe Tennenlernen, unDd eS au zuer]i gebrauchen, um
abzuwehren, andern ver)agen, )0 hat Dielje Erflärung jedentTalis

Berechtigtes an 100 er jedo ein 1indD wir5, Je eijer c3
DIE Yieinung jeiner (itern unDd eIne eigenen edanien ausdrücden ernt,
DE weniger Ddürfen Wr DAaS „Nein“ au eine geftellte rage al8 DE
AolHüttelung DEn Beinlidhem betradten. j

SGerade ım er Der Spraderlernung, mwenn DIE Qinder ODn einen
leinen Yortborrat NO angeeignet aben, auDdern je außerordentlich gEIN
Site mödten nicht NUTt alle8 mitteilen, mas e gejehen unDd gehört abert,
Jondern audD, mwa in innen voraeht, 0a5 lie NO zufJammenphantafiert

MMunDd zujammengedacht aden, va Stern (3 AIT ?)'Ronate)„ Dmm
IDrer utter, Die IDr erzählen wiyl, DL} „Soll 19 DITE erzählen
DD einem leinen Baby e“ Und Dann erzählt Ne, mıe DaS fleine Bahy
NO mit Ddem Negenihirm, DEn 63 aufge)Dannt, ein X90 in Den Ropf e

1 Asal ern Q, , S54.
T Baumagarten, DODie Vüge bei Qindern und dlidhen (Berpzia 6,

QOreibt „Der DD Den Bädagvagen DIt zitierfe ©aß DDN Hean Baul beiteht
Ne ‚$n Dden erNen üUnf Sahren agen unjere Kinder Tein wahres Yort unDd

Ste pielen gEIN mit DEr ihnenfein lügendes, DNDdern e reden Hun

Kunit DEr NeDde ; J0 Hrechen Ne DIt niünn, NUL ihrer eigenen Sprechfungt U
uhHOTEN. DYiejer YMiteinung inDd au Stern, yayre, WBoat, Rarl Srtv03, au
unD Diele andere.“ Daß ielTaQ DD Yeinen Xind mit der Sprache gefpte wird,
i NOeT; Ddaß nıe ahthel: mitteilen wıil, 11L untidhtigq.



Die e Der erfien Kinderjahre.

gepidt, unDd mıe 109 Ddie &Cva, beim aterein große3 Heftpflafter geholt, e5
durmgerifjen, geledit 1nd DanNn au 8obf geflebt habe, „UnDd wenn

abgegangen Ü, DaNn hab 1 ein neue: autageflebt. Da hat aber DAaS
Daby eweint“ Yiur ein undernünttiger Sittenrichter IWD1ICD hier DDON Ylge
yreden wolen Nienn DIE SGroßen Se)hidhten rjinden unDd er3  en.<  FE dürfen, DaS ind nı Yiuß jedeSmal borausjdhiden : Seht

erzähle 19 bloß edachtes, nicht Se\hehene ahr)iheinliq DIE
tleine Cba DaS nıcht einmal ausdrücen fönnen SOft exz  en inder aug
inge, DIE ihnen erzählt wurden, mie Selbiierlebte8, nadhdem e JeENE in

ihrer antalle erl umgeltaltet haben Sie aden gellet Ganz vergeflen,
DaR mMan inen erzählt hat, und abden 1007 ganz lebhatt ihre EIGENE

Vhantaliearbeit Hineingelebt, San wirflidhen Berwedhtflung DON
Vhantalie und Yirklichkeit braucht abetr au beim 3—do]jährigen 1ndD
feine eDde jein

Soidem harmlojen yadbulieren Der Cinder glet mf DBelehrungen DDEL
gat mit ©ittenprediaten entgegentreten wollen, äre berfehlt Dıe Sefahr,
von Der an DU} Yricht, Daß durch Diejes yabulieren DIE Nar hängen
leiben nne, Yeinungen uUunD Sinbildungen al3 lichere ahrbhei aus
ugeben, i wohl bei eeli)q ge)unden Kindern nicht ehr Qroß Dıe ul

am zyabulieren act DDN jelber )päter rubhia ernitem Sinnen unDd Ddem
vIE tIie 1nd bloß Erdadhtes $ DHeiden, Vlaß zyreilich fann DAaS
1nD au inmıt Darmlojen Srjindung beginnen, unDd Dann,
auf DIE Unridhtigkeit Jeiner Dehauptung aufmerfjam gemadcht wWircd iın (inDd=
lidem Cigenjinn auf derjelben eDaArteN. Dann ÜL eine Delehrung, und
bei lörri)hem e)en ein feiner a wohl

ıe Kinder nDd tleine DicHter. ir Yeichtigtker leben Ne 1003 iYren
Spielen in allerlei Dllen hinein, fönnen 1ege unDd HOB, Xofomotive unDd
Näder jein. Und 10 {önnen e au umgefehrt DIE inge mit eben au8=

YHatten, Blumen anreden, mit Der ein Zwiege]pr halten, ren,
was lie Jaat inr Soautfelpferd DDder Dden u AUT Strafe 1ür undrdents
[2 eiragen, zuweilen al8 SÜündenbock Tür EIGENE tleine Bergehen, in

DIE SCe euen. in allerlie  er Teiner Yodenfoh! antwortete Demt aier
aut DIE rage, 1 Den Sarten jet ; „Die Hlümcen

haben gerufen afier „ 3a8 abden 1G DeNn gejagt?“ Das RindFa  %.  M...3
Stern 207 Diejer MI0 erı  ( 201 11 1nier Dem 11e. „wWabuts

Lieren“ DDn jeinen KXindern eihe DDn joldhen Konfabulationen“



295Dıie Qüge DEr e£flen Rinderjahre.
‚_,©ie haben gerufen: ‚Magaritchen, Lomm !*“ Yas ı das ander& als
DEr wunderjame MNusSsdruck yür DIE odiraft, €  e Die
Sommernatur ım Sonnen)dHein au DAaS Kinderherz au3übt. DVDer VBater,
e& WALr eın Arzt, a qanz recht, wenn Die)er Kinderpoefie i
Treute und He nicht DUr üÜbereifrige Kritik zerjtörte. '  Ö  &3 elinat el
DUr erne dragen und Bemerkungen DAaS 1nDd ußbig zu maden,
10 Daß e5ö verlegen mira unDd erröfet, weil eß meint, eine ummber ge]agt

aden. Na3 mwäre DADULCO gewonnen $ Kindliche Aoefe hat ihre große
ahrheit, mebr al8s mandhe ‚ feelenSofe XOrale Erwadhjener. ber nicht
immer werden Kinder verlegen. Gin nabe DDN faum ünf Sahren e
ein Yenhorn in Der Hand Sefragt, Db eö geicben belommen DDer
Dem SOdjen abgenommen habe, behauptete DAa3 ind Da3 legßtere. Aur DIe
weitere orage, mıe DaS ZUGEGANGEN, aate DEr fleine DBur)dhe JA 3Ö bin Ddem
en au} den YHals gejeljen unDd hHabe 19 ange Ddem Hoırn Herumgedreht,
Dis [oSgegangen Ift DL $)a3 i rühzeitigeö Hägerlatein. Bringen IDIr

ausgeDdeutete Abwehräußerung, Nede)yiel unDd Eindliches Diyten, DaS
DOM alles Teine üge U, in 3U0, DanNn werden nicht mebr viele zyalle ÜbrIq»
bieiben, Denen INan mit UG unDd ect Den Yiamen üge geben Dart

Dennodıch tönnen mir ugeben, DAB gelegentlid DDOM oollendeten ritien
Sahr aN, vielleicht 1Qon cher, Trühfindliche gen vorfommen. NMeitaus
DIE meillen DDn ipnen 1n Analilügen, ent}anden aıu5 urı DDLE Strafe
Sünther St (3 ahre 4.1/5 Monate) hat ein tüd Fayete abgerifjen.
Sleich DEr IOuldlojen {welier jagt aul DIE rage er hat DAS
getan %: ” %Ö nicht.“ Aul Die ruhige Yufforderung DEr utter „Ktomm

er  ‚ ira er die NDde Hınter Dem en UuNDd jagt:; „YNber nicht hauen

an I@tolg., Srziehungsfungt ® (Freidurg 146 SD fönfien %ragén‚
namentliqh en Ne beftimmte Antworten Hon nahelegen, Scoheinlügen hHerborrtufen.
WT Baumaarten Tolgendes Ta Oe e1]Die. Scubpins Bırbtr Liebte e5,
DIie DDON DEr ZUÜr 8 nehmen. (3 er einmal naQ einem Tehlenden
gefragdt WULDEe, 11 angejirenat nadh, Dann WIAQ Den DYNT
(Spielfame21aD). DYNt wu  € aber au nı DDn Ddem Noer al8s
DIE Sitern DD Dden Sungen wandten, Jannn WieDder na unD Jaate mit
Beftiuumtheit ; „Die Shbinne hat Dden SIinel aufgelre „D3as 1i1t ja nicht wahr,
uD31. „Hiu, ein Un u gefommen und hat Den Shinel abeebifjen.“ — „D3as ın
au ntht WAT, „ u aDer anfe aria hat Dden Shinel weqggenehmt und
ır ıin Die elauw nachiräalıqh Herau38, dap DaS Kind' un
Ouldia AL Yon „Tügenhaften Mntworten“ DatTl 1900080 Da niht TreDenN. Qer Kleine
qab DIie bheite Yiühe, Jür DaS VBerfGwinden des SOHIRNeLS eine Sr  rung 3u
finden, da man eine au$ ihm herausbringen wo

Stimmen DET Seit. 99 15
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und geftebht dann auf DIE erneute Hrage: ©ieh mal, haft DU DaS aDb-
gerifjen ?:; L e Neil dieYiütge glei Imieder zurüdgenommen. wurde,
glaubt Niliam ern Jagen dürfen, e8 habe boarher NUr um einen

WE „Yügenfeim“ gehandelt. Yielleicht jJagen mir befjer, ilt dem tleinen
Sünther Dder erNeNn DDr Sirafe Übereilte Yüige en  1
Dagegen immen WIr U, wenn Sitern ! bemerft liege in
Der Hand DEeS Erziehers Db er DIE werdenden Anglilügen eritide DDELr DUCO
Ungeeignete Viaßnahmen ir WWadstum Tördere i flar, DaB xie
im Strafen DDder ALage Nußerungen DeS Unwilens DaS ind 19 er\Oreden
fönnen, Ddaß e5 IMMETr mieder AUT YAbwehrlüge greift, während geduldige
Belehrung und Yiahnuna DaS ind el Dazu bringen, eine yehler
ogleic einzugeltehen und eine tleine Strafe al8 wohlverdient bin
zunehmen Rara ern hat wohl rictig gehandelt, DaB e tür DaS erite
Yal Dden leinen Sünther nicht rafte, Jondern bloß DIE Selegenheit wahr-
nahm, „ihm Tarzumadhen, Ddaß qute Kinder iM! alet Jagen, Das rictiq
ilt Yeil Ddas ind noch 10 JUng und Ü, ll" e DDr allem
NDUG, Daß man idm Das Hinweagkommen über DIE Abwehr el made. “
Micht 19 hHäufig als Die Ybwehr: und Anglilügen Nnd DIE leinen ügen
aus und Ma  aftigfei DVDoch Tehlen 1G feineSwea8.

„Autfter“, Jagte ein nabe, Der 10n in Dden eriten „Sahren Q  —_ Engbrüftigkeit
litt, „ habe 10 eng‘,  “ unDd hHultete, DYne augenblicklich vDon jeinem Übel gequält
3 jein, HNUTr um Den erjehnten Himbeerjirup rhalien Yie eit NO Der

(
f{leine CSohleder U Die Borfellung, enNq zu aben, hineinlebte unDd 10 wirfliqhHulienreiz el Dervorrief, i er ent})Heiden

&in ei)bie leinen Yüge aus Cigenjinn jebe bei DEr (Sva ern
(3aDte Yion.). Sie behaubhitet erl wodl tein telenD, aug ite habe DON Sroß-
mutier einen Yeähkalten befommen. ©oweit are noc eine Yüge Yober aufTden 2orhalt Der Se]hwijter : „Über &Eva, Das i ja eine Yüge“, bleibt lie elbei ihrer DBehauptung unDd befräftigt 1 DON N  mM, und braucht viel, DiS jie107 herbeiläßt, geliehen, lie habe leinen ädkalten belommen.

M joldhen zyälen il eiIne fleine ©irafe angebracht. Sft genüagt Das
Tür ein erzürnter DDeEr betrübter B, ein Die Scfe Stellen DDder 1n8
andere Zimmer YNerbannen.

ine Dritte Yirt Irühkindlidher gen Nnd wechjeljeitige Dezictigungen.
Yeicht 1908000 n Joldhe Bezidtigungen gen uweilen ucht DAaS ind
{ür eiIn Unalücd eiINe Ürjache, unDd Was 1ea er al8 Die SGejdwifter DDdeEr
Da Dienimädchen ?

B]yMOologie Der irühen in  (28 5355
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297S  5  An Die Yüge der erften SKinderjahre.„Die Zont hat meinen Stocf fapuit gemadht” , )agt Cva mit Sa‚bi:en Mos
naien. Sie JandD ihn zerbrochen in DEr äbhe DEr in Die utter Iragte ernit
„Hajit D gejehen Ddaß Zoni Deinen toct faputt gemadcht Belhämt agte
Ne nein und yrägte Die Ermahnung Der YMautter, NULr agen, 19 W
wirfliqd ejehen hHabe, 10 jehr ein, DaB \ nunmehtr Ddem eintretenden inder-
mädchen erfarie „Sieh mal, Che, mein Stodc allein faputf gegangen
Cine jehr DBezichtigung eri| Lomwin)fy DOn Jeinem leinen tto er
hatte noc nicht 3weijJährig in Sejeljhaft DON Tün! Veuten jein Seiräntk
geworfen. utter aat „Du Dakt IO0n wieder Die Zalle umgemorfen. “ $Iit0,
larf errötend: „NKein! DIE Yottie“” (Die anwejende ältere Schweiller).
zn gibt bei Aindern au volbewußte unwahre $e5icbtigüngen;

teIe DALT Man, mennn Nie nicht 1g harmlo3s NnD, nicht ohne Yahnung
unDd Ihäter Ahndung durqgehen ajjen

amı wäre wohl DaS Gebiet Frühfindliher gen in den Haupi3ügen
gefennzeicnet. Mu8 allem geht herbor, DAR DIE 1eDe Kinderwelt DI3 eiima
ZUm jemften VebenSjahre licher ım DurHiOnitk nicht [ügenhatt, noch yiel
meniger. verlogen ıf ir dürfen ım SGegenteil DON ihr ]agen, DaR gerade
DDM jerten bi8s ZUmM echiten Xadhre, WD DOC DIE Anrezungen ZUmM gen
Äufiger tür DaS 1nd 11 einftellen unDd DIE Sprade genügen au8gebildet
U, Der Yüge Ddienen zUu tönnen, DAaS Rind großen Sinn tür aYrdel
unDd Xiebe AUT ADtDel Ae1GE, wenn nicht tranfhatte Anlage DDEr unriqtige
Srziehung ungünitig eingemwirit aben Darin Nımmen DIE BHeobadhtungen
Xowin)iy3 Stern8 unDd Scuhins * üÜberein. Die Kinder. halten DIE üge
jür ÜUnreine8, VBerabiheuungswürdiges. „Dem Rinde“, Jaat an
DL} mit NeQl, eö DDN alr aus näher, DIE YWahrheit agen al8
AU lügen  4 Wit bier Sahren mwiderNanDd oMWin)Iy na® einem augenblid-
en wanften Dgar Der berführeri)den Tage „Das 1E DD Dein Nlei@“
„$0 NeE, Yottes 1“ $a tann C DalD trüher, bald )päter eine elbit
quälerijde Nnafilichkeit einfiellen, DIE überall Vüge Ürotet und DIE usjagen
mit aujeln umagibt, um ( nicht DEr Yahrheit w nahe treten.

Sünther ern WAar mit Sabhren Yionaten 10 jireng 11, Daß
D1t jeiner AuSjage Hinzurügte „Slaude wenialtiens8“. Cr ängitigte \ich Darüber,
Daß er Zum nfe. gejagt hHabe, er habe zwel (1  eIn mit Hırnten Bleijtijten,
und DOC jeten NUr in DEr einen Schadtel Buntitifte, in DEr andern aber S Ifreiden.
Sinmal riel en Die utter habe bei DEr ante in Berlin gejaat,

Stern A, 356
uun A, ı9 439” DwWin)Iy, ZUT NiyHol Der wifentliden &ä

445 Bei 358 Srziehungslehre 146
D  in Q, 502

13 *



2908 ©&Oie Lüge DEr eriten Kinderjahre.
er olle nie DQoltor werden. „Nun wil i aber DOC) Teiner werden ; DaS il
DOCcN eine Vüge.“ ara tern r{iülarie m, abe jJa NUr JULE anfte ge]agt, wa
Ddamals gedadt; 1681 habe er 107 ander& bejonNNEN. Sie ole eö Der anie IQOreiben *.

1ele KXinder ACIAEN nıct NUr DIS in8s je@ite VebenSjahr, jondern noc
bis weit l DIE Bolisıule hinein, namentlich gegenüber DEr utter, eINe

enhei DaR Ne Dr au ungetfraat alle ihre yehler agen, jelbit
mwenn 1G Schelte und Strate a ermwmarien. ander Tleine Siinder
bittet DIE utter, mit 1Om DaS Sewifen Tür Die heilige [41 erfor)Men,
amı €r ja nicht8 bergefe.
0 mahn mit Der eingehenden Übung Der jittliden Unter]jdheidung

$ beatinnen, ZUTE Zeit DIE er Yüge, DIE bewußte MNusjage Unwahrs
heit injeßt  2 u 10 beim Kinde DEr eute 107 mehr unDd mehr berbreiten:
Den moral INSanıty, Der jıttliqhen efühllofigkeit vorzubeugen CIt
Necht Denn enn DAaS ind Aahrheit und Unwahrheit Jeinen 118»

< agen unter)eiden weiß, i au DEr Augenblid gefommen, WD man

iom agen joll DdaR gen mol 1n 14 DaB quie Rinder Die Wahrheit
agen, DdaR DIe Vüge ott migßfällt e eiIne nDde i (3
1@Qeint Tein Zweitel DAB mande Kinder zu Der Zeit le Aahrheit
unDd Unmwahrheit EIGENEN und Tremden u8jagen unter)heiden fönnen,
auch Den Sinn Der rlaubt und unerlaubt gut und böje, DeNn
Die Erwacdhjenen DDn beitimmten Handlungen gebrauden, ZU er|teDen
anDde ind Das 1  1  ( Dewußtjein il erden Yande moderne
BiyQologen berlegen treilich DIE Entitehung DEeS Nitlicdhen Dewußtjein
eine ebr Aett unDd a  en e ex1t m1r DEr SGe  echtSreife DUENDE
mwerden. ©te eacdhten aber a@Del nidht DaB DIE Srienntinis DeS ©Sittlichen,
IDIEe jede Andere Crienntinis ganz a  m  V 1000 ausgejtaltet und erboll»

DieommnNet 19 wohl wWas Umftang al8 nneres Verkändnis anbelangt
Delehrung, DdDem Rinde DDN jeiten Der (Sitern zuteil 1D i
Toftbare uner]eBliDe tür jein Nitliches erden Sie tann faum
109 einjegen. Dıie jittlichen Dearilte, DIE e$ unier DEr Yeitung
liebenden utter 1nND eines ireu Jorgenden YSaters erlernt, ajjen tiefere,
leben8fräftigere Aurzeln

Stern ı @. 358
Yroff, Über Da8 Seelenleben Des Kindez? ONn 70, ver]ekt Diejen

Zeitpunftt DaS Ende De8s ahres ir aben Xsorausgehenden ejeben,
DaßB mande inder 190n Irüher eWuBier e1]e wahre 1nD unmwabhre uSsjagen

unter Heiden imjtanDde NnDd Fulius Bepmer



Römiidh kathol KOMMUNISMUS.
Cine Papftfabel DCSs Mittelalters

grieQ1) Her LOMAN, yeligiö)en Suhalts Orijiliher Herkunft wWahr=
enl Anfang DeS SXahrhunderts entHanden * hat Irühzeitig

mehrere Umgeltaltungen erfahren YWährend aber DIE SrundiOrift DEla

lorenging, lieben einige Der umlaurenden BHearbeitungen erHALLEN. ine
DD ihnen a Den 1fe AÄAnagnoseıs, Deui] iedererfennungen.
Da Dieje WOLM DeS omans NUr in (ateini) Hen ÜberJeBung auf
uns Lam, DaS BuG DEr Orifilidhen Qiteraturgelhichte lateis
ni)den Yamen UunNDd [(2 DIE „Rekoanitionen .

YDer Homan Tand (ateini)dhen e  en anjehnliqhe VBerbreitung Er
Ypnielt ahoftoli) den Aeitalter RKAlemens ein ÖMmer, Dem Kaijerhaule
erwan verlor DU jeltjame ale Irühem Anabenalter eine

zyamilie Die ulter aiiLLdia IDar DDN Hom mit DeN ZmwWilingä.
jöhnen aullinu: 110 Hyaulius nad en gerei]t, tehrie aber nicht WIEDET,
1e. bielmehr jeitdem verjqolen. Der aier zauflinian aINng e
en Au iom widerfuhr Omweres Schidal eDer Tand DIE Sattin,
no tehrte er ZUmM Hau  bl  8&  liden YHerd 3T Nu3 dem alıo bermwailien
RAnaben Alemens wmurde Ho irebenDder 11010 DoDH eö ipm
1Er DAaAS3 Herz berbrennen, DaR IDILE 10 mwijjen tönnen Yiian itiert hier
unmwilfürlich Den DaUM, enn MNan 100 aran erinnert DaR Zu)ammens
nge zwi)Den Der abe Der Nekovanitionen 1nD DEr auffjage aufgededt
WwWDLDeN 1ind aul DE Vaqgarde hat DaS 18365 Anarilt genommen *,
ein Amerikaner, NiQardjon, 1894 DIE yrage weiter aufagehelli 3,
Unbefriedigt DD Der hHeidni)dhen Nhilojohhie berniummt Kemens DIE Aunde
DDIN il DEr elt“, Da3 SIlten aufgegangen. (3 216 in a
reilt dahin, ern Dden Vetru3 tennen, 101880 DDn iom untermwie)en und

getauft, DIE ibm Jürder auY jeinen Mijionsreijen DDN SOrt $rt

A BardenhHewer, Der 18 rteratur 11®* (1914) 625
Clementina (1865) 22 1
Haust and the Clementine Kecogn. Papers of the American Society of Church

History I8l (New York 131—145 Aikzert DOn Bardenhewer (1 Q, 622
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1eje bilden bormaltend DdenHauptinha DES erie8, Daß e3 au DaS
„NWanderbuch DeS Betru enannt worden i Aur Dden aDD  eH
Neijen DeS Vetrus tam e Dden AWiedererkennungen, Die Dem Buche
Dden gewöhnliden 11e gaben 3wei TUELLDE Sünglinge, Die AUT Sefolg«

DES Asetru3 gehörten, Yaguila und Yciceta, find emen wiling8
brübder. Aut DEr N]E: Mradus riennt Der Vetrus in EINET ettlerin,
Die in DEr Astorte eine8 bielbe)uchten Sebäudes aB, Ddie utter jeiner
treuen Sefährten K Yaodicea gejellt ein Sreis iünen Sr eni=
Dupbi 100 als DAaS au Der zyamilie, Haufiinian. Seine Defehrung
1D aurte bilden Dden DeS ehnten unDd leßten

Der oman 7ı urhaus CDtDAa Denn 1eIE eintade joll
NUr Selegenheit bieten, ange Vehrborträge DES Meiru8 wiederzugeben
und weitläutfige Auechjekreden, DIe DBeiru5s und eine Senofien mit ılde
Jadern DDEL mit ZHahHrheitjucdhern Ührten Auch Alemen ater 1CDe
er naQ mebhrtägigem Neligion8geipräc tür DaS Chrikentum
Da DEr )oman als lanaer DBericht gibt DeNn Klemens EL ILALLE:
Tolate DEr DBerbreitung DeS g DIE Veinung aur Demt ouße Klemens
Nomanus Der Dierte DBahlt Vetrus inı KWetus Klemen8), jer Der
erfaljer unDd rz3ähle Datrin ein tüc jeiner EIGENEN VebensSgeichimte
Deshalb DIE Orijiliche iteraturgelmichte DIE Nekovanitionen zu Den
RAlemens zuge)Oriebenen erfen, Den Meudo-Klementinen. ber
niOt bLoß al8 unter)Hobene rijien fönnen DIE Bieudo-Klementinen auf
Den NRANg feinen An)prucH rheben, DEr inen al8 Yert DeS Sahr.
UnDder al8 DEr Sohrift e1inNe: Asahites ge  rie Nuch iDr Snbhalt i
TeineSwWeag5 einwWandirEI an Tand Darin Jüdi häretijdhen, Der DCs
lage Der Jateint  en Überfegung arianı häreti)den in  aa on

J  Q Sahrıhunder. wurden vereinzelte Zweifel an DEr &OHiheit Der Yra
{ognitionen laut DD 1e noQ jahrhundertelang CAemen: ILT1ge YSatera

herr) hende Yieinung Enthielten DIe Jtekognitionen eINIGES wa
er DDEr )päter beanitandet werden mu  €, 19 Tand D fein en
Je in iynen unDd 1Yrem Qehrinhalt eine Shur abon, DaR Da tür Den
Kommunismus eingeireten eKDe. Zroßdem 1nd gerade EINIGE {0m
munijiijcdhe ©üäße, DUCM we. DIE Jtekvanitionen merfwürdigen Cinfluß
aur yätere Zeiten u8äüben joliten.

Beim bı Bonaventura „Itinerarıum Clementis“ il ° ist. y!.< art,.
54 edıt. Quar. I1 1885) 227 b
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nier Dden religidjen Hedentfen unDd philojophildhen Hragefielungen, DIie
Kemens noQ als elde mit Der au8Zge)Hrodhenen MNblicht und DOr:

leat, man möge in belehren und DIe rriIuUmer Der Nhilolophen mwiderlegen,
ieht auch ein Nerterat über „DErLWEGENE Meinungen” joldher Denker, Deren
Gedanfenfung enjeit& DDN Sut unDd Da angelanat WAL. Da gebe
bhilojophen, DIE DeNn Unter)Hhied DON Sut und al aur IEEIAE Annahmen,
MNMorurteile DDEL gart Aufälle zurücdtühren. mejentlich jet
an OLD und Tot)Hlaa, an Chebrud, an 1e  a Dıie Srwähnung
DeS Diehitahls brinat ZyaULNIAN auf Vhilotopheme, we 1m 1E  a
eine Zurüdnahme DDON Cnimendetem, ım Vrivateigenium Diebhiiahl ahen
Die nun tolgenden Säße geben IDIr wörtlich u38 Dem Zuljammenhang
qge jollten e ein ruqbt werden, DAasS DU Xahrhunderte unerfannt
1e $ie DTIE lauten iDie tolat !: „MAle Men)chen jollten alle Inge,
DIE iın DEr Yelt Nn gemein]amem SGebrauch aDen ur Ungerechtigkeit
gefhah 03 DdaB aate, Die)eSs eın ANDeLEL, U MEN, unDd 10 unier
Den Menidhen SGüterverteilung vollzoa udem hat Der eijelten
unter DeNn Sriedhen Der wohl wu  ( DAaB Dem 1D , DIE Behauhtung
aufaeitellt, ıunfier zyeeuNDdeEnNn 1olle alle8 gemein)am jein ; ‚AUeCS', DAzZU gehören
pYne Aweifel au DIE xauen. Und mie Man eDET Quft no Sonnen-:

ein auftteilen nNE, 9 )olle au alle8 übrige niqt geteilt werden ; in
Gemeinbeliß müle bleiben, mas Diejer Nelt allen gemeinjamem

Soweit zyaufinians Mericht über DIE Derwegenenaben egeben i 7}

Anlioten einiger Vbhilojophen, Wwe. DIe Güter. unDd Dgar DIie Neihers

gemein{dha al8s ea Hinftellten. il iar, DaR Der Yeilelte fein Sem
i als Der q  1  e ato Kemens geht ım meiteren DBerlaut

Der Erzählung auf DIE DeS VMaters ein Sr er]uGt den wejenta
en Unter)hied DON Sut unDd Dahil:. teitzufßellen ald aber verliert
Da8 Religionageipräch uferlojen eden üÜber DIE Mythen Der Sriechen

A  M

au ftinians Hinmeis auf DIE hilojophen, welche den Unter)hied DD

MEn und Dein au8 Ungerecmtigfeit ableiten, erinnert an eine berühmte
Darleguna Sean SACqUES DU1eAU5. An DEr Schrift „Über Dden r)prunNg
unDd DIE SGrundlagen Der Unaleidheit 1Er Dden enihen“ IQreibt ant

Antana DeS weiten Feile82

Migne, atr 1, Recogn.
» Discours l’origine et les fondements de l’inegalite Darııı les hommes.

Par Jean Jaques Rousseau cıtoyen de (jeneve (Amsterdam 1755, Rey)
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„Der erite, Der ein Selände umbeate und Dann zu agen gale
‚Diefjes ilt mein“, Der eutfe Tand, einfältig ibm Jauben, er]heint
al8s Der aYre Hegründer Der bürgerlidhen Sejel) haft Mötiebiel Berbrechen,
Kriege, Yordtaten, miebiel enUunDd ©orednifje DEr Dem Üien)Hen:
ge x)part DEr DIE SGrenzpfähle ausgerijjen, DIe Srenzaräden au8sz
geyüllt und jeineSgleidhen zugerufen hätte @ Allır Ddem Zrüger trauen !
&Or jeid berloren, enn ıOr verageNet, Daß DIE zyrüchte allen gehören und
Die Erde niemand eigen egeben i' |

. Diejer blendende Worlinß Sean HacqueS”, DeS „"Sürgers DDN Senf“,
WiDder DasS Arivateigentum nımmt 107 Zu)ammenhana Der Seifte8,
ge)MiQte wWie ein ©ianal auts AUmM )päteren Yajenangrift DeS D31al18»
muö und Kommuniamus S Den ähnlidhen Lommunifjijden en
griedi) Her AShilojophen, mDIie e DUr daujfinian Bericht Dden e
fognitionen Der yolgezeit überliefer wurden, nd ©übe geWITDEN, DIE
KAemens jelbif DEr Den tefoanitionen 1000 Inider jie mendet al8
EIGENE e  te Drirägt ©Sie hHätten DIE Beurteilung DES Arivat-
eigenium3 DU Die mittelalterliche ZTheoloagie 1nDd hilojohbhie weit nach
haltiger UnNDd tierer noQ DeeinfulNen Tönnen als DUj]eaU orOß Dden
Najjenangriftt DeS ©oz1al13mu Ysie tam eö DAaR zyaultinians Aarmioje
Bericterftattung mit Dem HOMDdrud pähfilicdher Mırtorität und DEr Murtorıtät
eine8 Ynoftelidhülers Don Den aroBen Denkern DES Yeittelalters Heriicke
Nichtiqung hei]dte $ Nıier beginnt DIE SGejhidOte Xa  {  Y  Yabel DeS YCittel=
alter8, DIE wWir arlegen ollen Yie tam e5, DaR dennoch DIE römi
{atholijcdhe Vehre unverbrücliq am Asrivateigentum reithie 19 DaR XT XII
autö DdDem DIe xömi)=Fatholi) e D radition 1DEIt, berühmten
en 107 wider DIE Nuswirkung Dder KRoufeau)dHen CHre mWendendD
jQreiben fonnte YDas et DeS HeNbes Ö4 UnNanialidar und
heilia ? Dieje rage beantworte eINe ehen er)ienene SOrijt DDTYs
züglidher Aeije *. ir eanügen 11n5 Dde3halb amıt, DIE Umrtife Der
Wahilirabel eimnen.

Um DIe DEeS T Sahrhundert& ZUT Zeıt Da ar DeS Sroßen
NeiQ unier Den Söhnen Zudwias De3 yramMmenN IO were DHedrängnifje
geriet hat ein unbeflannier Yıann 4 zyranfenlande AUILS gewaltiq GroBe
ammlung pählilidher Driere unDd TONZiLiATET BelOlüife reritageftellt 1e]e
ammluna ELIta alle bi8 ahın borhandenen Umfang und (2(0

©oOiling, Der Ar Siaentum8begriffi (Hreibura r
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haltigfeit. Nicht alzuraich berbreitete je 100 &, AUNgemag dfier‚ abges
rieben und immer Wieder DD MNbiOriften abge]rieben, wWurDde tie Die
ım Nbendland berbreitetite. An Dden Bi)HofNben, in DeN DomjdHulen,
Den Mbieien ‚J0} Man DIE vollijtändiglte ammluna tirdHenrechtliqdhen
Indhalts Deliben. Und ala bot 10 DIE pjeudotdori)cdhe DAr 10
el die Sammlung DON Xa  ziere unDd Konzilsbe)hlüfen, Die jener
Unbefannte heraeltellt hat IL erfuhr dabei? 18 Srundlaoe Jeiner
MNrbheit nahm er eine ani)de ammlung gleichen Snhalt3a, eine
19  S DIE Ba  TIETE unDd Konzilsbejhlüfe enthielt. ar 1e)€ ]On
techt reicmhaltig, 1D hat e Der Unbefannte noM erhebli vermehrt. Und
ZI0AT um Oiee aber nicht blo un Gr © an DIE Shißge %  Pr
jeineS erfe8 eine ange Neidhe pähfilicher Srlalie und Briefe, Die JeLO1£
gemadt hat unDd Den eizen Näpiten Dn Aemens bi8 Weldhiades (311 $

Sr ildete a eine eigenartige ITDIS 314) zu j Oriech DDET unter190b
Mojaiktenik alö. Taujende DDN u8szügen aus tirlichen ririen DeLa

1QIEDENET Mrıt eate an 1e)2 vermob mebhr DDET weniger ein« d
heitlidhen Stüden, ma ZWäße, nahm Ynderungen DDOL, bIS er einen,
wmie i1om Ichien, annehmbaren ODDEr unberdächtigen Vapijtbrier fertia a  e
Darüber DANN eine Ndreje einen DEr eiten Wählte alg 113

eller, irgendiven al8 Emb7ränger. &3 WAar eine Riejenarbeit, aber eine
unverantmwortliche und folgeni q were TU OQUNG DEr Yrla und Yacdhwelt,
nier Den Ünt Ddem Clemens zuge)Oriebenen Briefen enthält NUuNn

DEr Tünftte unDd DIE Napfifabel, DIe au DEr yolgezeit laltete.
VBieudo=-INdor. — 10 nenn mMan Den unbeilannien TedHniker exzerpierfe

TÜr eine wede au DIE Rekognitionen. NWähHrend aber Dn mit mOt
unerheblidhem Salighergefhic berfudhr, )Oeint bei Der Herfiellung jene
Üntten DBrieres geichlafen ZU aben Denn zyauftinıans Nererat über Dden
Aommuniamus ariei) Her Nhilojophen, jene oben wörtliq angeführien
©üßbe, jtelite er 10 in Aemen angeblidhen Briet ein, DaR e DA al3 eigenife
eHTE DeS VBapites er)Heinen. Der I 071 Q Die Gemeinde DDN Seru]jalem
gerichtet ; DEr DOrL na MNusmwmeis DEr Anoftelgelhidhte in DIE Erjheinung
geireiene freiwillige „Kommuniamu8®, mie DielfaQ, wenn Au nicht AU=
treifenDd, ge)agt witD, bot den Aninüpfungspunit Jür die Söäßbe au3 DeNn

RNekoagnitionen. Dap Dann DEr Nahit nicht bloß DIE Gütergemeinjdhaft al3

Naturrecht erIärt, Jonmdern au DIE Weibergemein]Haft, nebenher, ohne
e zUu berwerfen, erwähnt, 1eint Dden Halidher niQt geltört haben !
Yian hat DIE Situation einigermahen reiten ge)udt, indem man agte‚
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derBahit Tege NUr einen Nat DDOr, Der bloß Tür Serujalem beitimmt War
Alein abDet berjah mMan, Ddaß VBleudo  Dr Dden )Qreiben läßt, Der
Gemeinde DOnN Seru)alem befehle gehborchen, und zudem jet Diejes
(das borfiehende Iommunifji)de Uanitelt, DaS As)e  DT Dem Aahit
unter)Qiebt) überall predigen! Yun hat man DOC Trühzeitiq an Der
WWeibergemein)dhaft n  Do An ganien DDN p)eLLDDs
idori)dhen HanbiOHritten DEr ©aß über DIE AWeibergemein|dhaft, in
einer wicdhtigen MBartjer Hand)]Hrift il er nadtränlich ausgeliricdhen. Und
DOM gehört au zweifellos Aeudo-INdors ur)prünglidener

S  it Die)er erltaunlidhen Umageltaltung heidnildher Bermwegenheiten in

yäpfiliche Vehren hat AUMNINIANS Bericht noQ nicht Dden Sipfel De8 NRuhmes
erreicht Aus AS)eLtDD= S1100r ernahym 1Dn 300 aDre nach iom DEr
DBoloaneje Sratian, DEr jeinerjei aberma eine tirHenredtliche ammluna
herftellte, DaS erühHmte Deecretum Gratian:. (F3 i DEr erite eil
DeS Kirlichen Hecdhtsbuches, De&S Corpus Und NUN HanDd
eine Aapkirabel Corpus CanON1C1, DIie DeN merfwürdiaften
gehört DIE € ausgehedt wurden SGewiß Sratians Kanones)ammlung
il einNe Usrivatarbeit entbehrt Der yähliliden Approbation ber iOr (Sinz
uß IDar DOO QrDB Den Zheologen Der yolgezeit galt Sratians
Defkret als HUunNDdgrube DON „Autoritäten  4 9 entbie e$ DOCh einem anD
eine zyüle DON itaten aus zweifellos en LBapitbriefen, Konzilsbelhlüffen,
KirdHendäter]OHriften u Überaus unga Artierte man jeßt Dden Kanon D
„Dilectissımis“ Der Causa XII quaesti0 pä i Ddie uns efannte
DEr Jtekoagnitionen berfleidet als eYre DEeS Aaplies Kemens Au Der
©aß über DIE Yeibergemein]daft iM DDn Sratian herübergenommen WwWorden
obgleich au hier Ab)OHreiber in allen ließen Yn Handen DIE Zheologen
und Yhilojophen DEr HodhıOolaftit IDIe Der irtdentkini)Hen und na
irtdentini)dHen DDr DEr Iotwendigkeit NC mit Diejen anaeblich DDOMt
MBa gebilligten ja beriunDdeten Lommuniftijden &hejen auseinanderzujeßen

Das näbhere Ahharat Der Ausagabe DDn 1nN]QUL Cr {ührt Die Bant-
beraer Hand]OHrift Dmbi ©iqnatur aeqwW val Den Ratalog
DDn el [1904], 898), Die Hand]OHrift DDn Santt Salen 670 Die Darme
MNÄdter Hand]Orift 114 als Yierireter Der A3 in Denen DEr Saß
Ausge  1  en in Der Barijer HandiOr. 38592 Yorhanden in Den KXlaYen
Ar und eBLETE: ergibt DAaraus , DaB DIe Ausgabe DDn erlıin33 (MGL 130, 57:6 D), te7e veriritt, Den Saß hat. i die edıtioe
PTINCEDS DD Pieudo:  DT (Barıis 1523, öln 1530, Barts 1535 Y.), welche

Der EditionsagefhidÖte DEr Konzilkien bi8s auf Yianfi nadwirfkte,

CS
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Das aten beijpielawei)e DEr DBonabventura *, uns Scotus © 1308)2,
Der Antoninus (F Dominikus oto (F 1560)* Yudmia olina

1600) 5 ranz ©uarez (F 1617)® tobert elarmin (F 1621)”
CDNDAT ejjius 1623)® Suan DE 1a0 (F 1660)?® unDd tele andere.
Yian zilierfe gemeinhin NUTr 1e7€ ZWwel Süäße Ur)prüngli gehöre alle8 allen,
und DUr Ungeredtigkeit jet gefommen, DaB S DDN men unDd DeN
LEDE. Das WAar z  = reilich NDdere3 al8 DIE Aus)Iprüche DEr KirchHen«
er, eines alilio und ©hr9)oN0mo5 Q, unier Den SriecdhHen, eine8s
Ambro)ius Dder Auguliinus U, A, unier DeN Yateinern, we zugunijien DEeS
Gemeinbel8e5, zuunguniien DES Vrivateigeniums geltendgemacht wurden.
Da agen gelegentliche Ausiprüche DOT, DIE an und ım Zujammenhang
DEr übrigen An)hauungen Diejer Yehrer gewürdigt teine erheblidhen ScoOwieriq»
feiten bereiteten Hıier aber wWicD bündialter aNUNg mit qroßer Schärfe
hinaeltellt, eht )e4 DIOß Der Gemeinbe1iß, DaS Yrivateigenium amme
Aus UngereQtigfeit. Und DDTC allem, e Ta nicht AUll einzelnet KirchHen»
er, mie groß au jein Anjehen gemwej)en jein MAag, Jondern ein Bapit,
ein Apoltel)Oüler, unDd Au verfügte, DaS jolle überall gepredigt wWerden. ;  '  {

Aüzurelt itanDd bei Dden Z heologen DIE Überzeugung, DAR DIE Snltitution . A  3DES Yrivateigentum3 dem Naturrecht gem Ü, al8 DaR e DUCO wWas
mm er) hüttert werden fönnen. Das Sebot ıi nicht tehlen
Hellt Das Arivyateigenium DIE aniiion nDd Dden uß Sottes Die)es
muß alıo mit Ddem Naturrecdht in inflang itehen 1° C DewWunNDernNSa
werter Sinlicht egen tie DIE ShHäden DEeS Gemeinbetriebes DIE hie

Das beziehtwendiagkeit unDd DIE Drieile DES Vrivatbetriebes DAr 1il

Opusculum XL Apol Paup. CabD J 3, ed uar. ILL (1898) 295 b Zu
val In 2 Dist. 4 9 . Q, n ad 4, ed cıt. IL 1009

In A4. Dist. 1 9 2 Opera ed Wadding (1659) 150 unD Keportata — Ya HE yaParıs. 4. Dist. 15; 4, sch LE ebenda XI1ı (1639) 70
Summa theol ) (Veronae tıt 1, Cap (ed. cıt. 224)
De iustitia el 1UTe (Lugd 4, S %. (ed cıt. 105 106)
De iustitia et, 1Ure TAaC 2, d1sp. (1615) 41— 44
De D dierum I, Cap 77 N, 18, ed Vıvas (1856) 1I1 418 4  A
Sn DEr rager Ausaqabe Des Kontroverjenwerfes DDn 1721 Band 665

©)a8 itat Dlg ıunien O37 Aunm
De ıiustitia ef iure . Z O, Q, dub 2 obl. 2, ed ntw. 1632, 42 |.
De iustitia el 1UT® tomo (1642), dısp. 6, n  —  >

Molina, De justitia et ı1UVe tract. @, disp. 20, (1615) „Praeceptum
de {} furando supponiıt divısıonem, ersSo erumn divisıo {0)4 est contra k
IuUS naturale (alioquin 11DS0 1Uure esse nulla), quın potius approbata ı Seripturis.“

il Dhanne De iya beim HL Antoniınus, Summa theol Ö, tıt. 53 G, 2, 81
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allerdinas zumeilt auf Die gegenmwärtige Vage Der Wen)OHHeit, theologifgh
ge[prodhen auf DasSgejallene, mit DEr T  NDde behaftete Uien)Hen»
e{chle ©D IDAr aber e1NeE YNoalichkeit egeben , DIE pjeudoklementi:

nijden ©äße mit allem übrigen in Übereinftimmung bringen: mMan
%1 berleate Dden KAommuniamus ınö Aaradies *! urg „Ungerechtigkeit“

fam DaS Yltein und Deın aUT, tat)äcHliq fam mit Der 14  nde
Ddieejeitigung DeS paradieji) en Kommunismuß, DIE Yiotwendiakeit unDd
Die OL S, ZUM Brivateigentum überzugehen. Ystielerlei Unter]deidungenD  BA wmurden borgebracht unDd angebracht ; hat ©uarez gemeint betreit3 Der

ö bewealidhen. Segenftände habe au yaradieN] Hen Zuland ASriDat-
eigentum egeben Denn enn eiwa ein Urentfel am 1009
angeeignet @, 19 wäre niemand Derechtiat gewejen, in Hn nehmen.
YWarum DIDR einen ® Tönnie mMan Yragen ennn aber mehrere,
wäre Ddann en leiner Yortrat ausgejhlofen eivejen ? Yenn aber D{I=
räte uläjjig gelwejen ren, itat Inan Hon vecht tie} Arivateigentum ;

eö tauchte ereit8 eine Yrimitibiorm De3 Kahitalismus aur Yie QGroß
u DIe Mutorität DE vbermeintlichen Aa  riere WAr, Man ließ 1007Yl DADUCH niOt beitimmen, DEN naturredmilichen Charatter DEr Sultitution

Ddes Vrivateigentums yreiszugeben ; Ddenn au DaS 10 1US gentium,;,
DaS unter allen Yoltern geltende HEL, ja man en  eDer al8s YNoleitung
aus Dem Ylaturrecht a al8 er weiterie NMaturreqht, DDEr als Yaturrecht

imeiteren Siunn DeS orties Smmer {arer arbeitete 109 auls allen
diefen (Erörierungen DIE AnNcOt heraus, VD I1IL jeinem MunDds
TeideEN über DIE Yrbeiterfrage Hajjilhem Musdruck bradte *

Nannn 101009 DEr u den VBiendo=-Klemens auf DIE Theologen ualüben
mußte ? Schon ZUT Zeit DeS Baller Konzils (1431—1437) murden

SewSöhnlidh 1LD Dıuns Scotu8s al8s exfier genannf DEr teje ar
Drmultierte. $nDde8 8}ı DEr Hl YBonabventura veraleichen ed Quar 11L (1898)

295 und I1 (1885) 1009
AA Molina „Alıud est oblıgatio a facıendam rerum dıvisıonem,

alıud 1DPS3a dıyvısio“ ( 45)
3 De SsSexXx dierum 0, Q, 418 LeDdenND DD „STatus innocent.ae“ und

Den „bona mobılla“ : Quı1 collıgeret ructus arboris a comedendum, eO 1D50
acquıreret peculiare 1US ıllos, ut posset iıllıs lıbere utı el 1910701 possent invito
possidente auferrı 106 inıustitia.“

DOie eHTtE DeS bl 3 hHomas DOn Aguin wmie auQ DIie Bedeutung DeS Hunds
)Oreibens 42608 1858 (8)1 Sohilinags ©Or auSgezeinet bargeleat

839—592 90—
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einige DEr al)den Klemen3bhriefe anaezweifelt 1. Dıe are AHCHEN über
DeN Ünften, DEr un)ere VBahfifabel enthält, va ArDdINd. NeNarmin
jeinem großen Kontroverjenwert AuS, DaS er Hlich G1 edrudt
wmorden 414 Sr QOreibt, INaAn nne Den 1 Da8 Corpus 1ı
aufgenommenen Üntten 109 DeS Asahltes emens noch irgendwie er  ren,
Den AHommuni8amus in8 aradie berlegen, unter DEr Ungerechtigkeit, DIie
DaS Yein 1nD Dein brachte, DIE nde berfehen : jel aber fein
un vorhanden, 100 iwneiter amt befajjen Denn Kemen: Brief
jer nicht DDN Klemens, DDEL, mWenn ein Klemensbrief zugrunde liegen D  €,
äre ‚4  P gröblid berfäl) Sr zunädQ al8 Yewmeis an, mas 1n
DDOLC ibm geltendgemadht WurDde 10 aber nicht auf Dden tünften Klemen8brief,
Jondern au! rühere hezieht DaB nämliq Klemens al8 Nachfolger DeS

Veirus an X akodus )Qreibt während $atoDuSs DD DD Veirus itarb
Sannn vermweilt elarmin auf DIE abenteuerliche WWeibergemein]daft S
DeNn tHeoloai) Hen Urörierungen über Den anagebli DDn Hom Janftionierten
Aommunismus wWUurden, wWIie gejagt immer NUr DIE 3WEeI erlien Cüäße 5  iliert
DEr über DIE Neibergemein]Qaft aber taum beachtet. Sr enthielt Ja feine
VBerügung, und jolange man Hannn DEeS Yahnes anDd eın Sanl
Ipreche D, Qg man DDN Der 1il Oweigenden und jelbfiverfändlidhen
VBorausjeBung auS, DEr ©aß referjere (edigli einen hiforijdhen Tatbeikand.
udem DIE Yeilter Der SoOolaltik eine exflujive SGejelichaft; lie
übernahmen UNng unD DYNe iweitere Zitate vONEINANDET, aber aus inrem
Scdhriftenfreis herau8zufreten, orlagen unDd Srundterte nadhzuprüfen, war

nıht ım SO wange Bellarmin 1e00 tat DaS, 1a8 Dden Srundtert, prüfte
DeN Zulammenhang unDd fam DEr Einioht, DaR eine gewile iligung,
mennn nicht qat ein V9bD DEr Yeibergemein]haft im exte mitflinat ®
Daraufhin er  vIie bündiag, über jedem Zweifel itehe, DdaR 10olche3 DIE
Hüärelie DEr Yeikolaitten, Teine&wedq3 aber DIe ehre DE Aemen8s jet.
elarmin wu aber audh, DYET DIE ©üßbe Hammen: Aus Dem zehnten

DAR 63 ur]prüngli AusführungenDBuQ DEr Nekoanitionen ; wu  ©
Suan Torguemada (Summa eccles J1 101 DN 1496 Sehtember 201),

1101a 3397001014 (De catholica concordantia [83L ” [1514], fol ‚II1 verso).
Dısp. de controversilis: CONtroYv. SeCN., particularıs : De oper1ıbus bonıs

Librıi de eleemosyna Cap 11, solyuntur obıectiones,particuları librı
N., 11 Vrager Ausgabe DD 1721 665 Asal ebenda ILL 351 187

Dom Ceilter behauhtet viel „ (Pfeudo-Klemen8) stablit dans
cette lettre la communaute des bıens, INeNEe des femmes“* (Hıst generale des
QuLeuUrs SaCcres 111 [1740] 127)
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SS jolijdher
ine Heiden über weitgehen ph UNnge 1nD, Die Klemens

ıin Den Rekoagnitionen widerlegt. Darum fonnte 3 ieBen,
n Die Rekognitionen DDn Semens berfaßt wären, Önnten idm Die
rEeN, Ddie Dort e  m  7 NUr DU eine großartige ung unier:

oben werden.
8

So hat MBelarmin on in  —+ 1 Sahrhunder alle3 Yiotige ge)aat.
Seitdem ind eine Beiweile er  i und DDON nNeuem borgebradt worden.

MNor SHahren hat ASrälat Viausbach S borireffliche Abhandluna über
SGegenftand in Dden iltor1)O-DHolitij Hen ern beröffentlicht 1

ar eS Da nicht Ganz überfü)llig, DAaraUT zurüdzuflommen ?
Yellarmins gyelinelungen mutden DDn großen Zheologen Der yolgezeit

Gar nidt berücdlichtigt Asrälat YMausbach )Orieb 1895, erDe DIE
atholijcdhe Z raditionälehre“ 1ür Den ur)prünaliden Kommunismus a

geru N, UnDd Ddenen, Die e ablehnen, Der Worwurt gemadt le em  en
Den inflang „mit den Ysätern 1nDd dem ganzen Oriß

ertum  4 DS Dhe Sn DEr eben erjOhienenen Schrift DON 45107 Scohiling
1D gerade Ddem pjeudokflementini) Hen zert, Den WL erörterien, gejagt 3,

„vermwirrenNder Cinfiuß jel, wWie e Jeint, bis eute nicht (1Ca
mwunden“. Yer Jozlalijti) e Heitungen berufamäßig e)en genöfig

eiß, DAaß 1e)€ Annahme eine römijQ ahhrobierten ATommuniamus
IDIeDer AUTLAUCHT. indeL e DOCH noc Der Ünalten YNuflage

wr 19 157—161 Tauyjend) eine8 uhe8, DAaS 1 jozialijfti) Hen Nedaktionen
fa nijHeS Anjeben genießt, Yebels „Die zyLau unDd DEr Sozialismus“
(S© 414 Anm.) DYDeshalb eS nicht überflüjlig, DIE acde
einmal 10 Darzulegen, Daß 1eDer, aud DEr 1]E0XT TadhwilNenjOHaftlicdhen
Studien Herniiehende, Diejer Aade bis auf Dden Srurd 1e

f  f 3D CXVI (1 I1) — 347— 348
DJer ır Cigentumsbearıfi

er DOn Nofti:  en

B
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Heugeftaltung dDder Ab(haffung
DCS Jugendftrafrecdhts ?

DBeginn DeS Sahres 1920 ÜnDdeie DaS ReichH3jujizminijferium Drei
eue Sejebentwürfe an, Entwurf ZUM Seri  erfaj]ungSgejeß,

über DeN Necdhtsgang in Strafjaden und über in SUgeNDs
geridht&gejeß Der lebtgenannte hat weit über Dden SGericht8)aal hHinaus
Hedeutung. ir hatten diejen ern on 1914 (Bd 87, 311
il ANufjaß „„Sugendlidhe Nechtabhrecher Unier DEr HerrjHaft DEr CCa
legentliqh DEr damaligen WBerhandlung DeS Iugendgeridtzentwurfs DDN 1912
auf DaS Arobhlem Sirafe und (Erziehung hingewiejen. eule, anage
DEr Yteugeltaltung DEr ge)jamten Qebensverhältnifje unjeres YMolfea hHandelt
eS 10 aber nicht mebr in DIeE rigtige DBehandlung DeS einzeinen Jugend»
en Meijjetäters allein. euie Handelt Darum : puen MIL, na
dem Die langen KriegSjahre 19 bieler SUgeEnNd DIE elien Hugendjahre geraubt
aben, unjerem Yolfaleben wirkiich mieDder eine Suyugendzeit einführen
DDeEr DIE yrühreife iweiter amtlicqh befiegeln? FEAYıie nNeueEe YWeimarer Berfafjung jtellt DIE Sugend De8 ganzehl Yolkes

Danbis ZUM vollendeten QebenSjahr grundläBlich unier SOuUlpflict
DUC alein WILtD on tiefer Cin)Onitt DEr Entwidiung DeS JUNgEN
Menichen eitimm on Jalt allen maßgebenden Yertreiern unDd TEeEQMEIN
DEr erwerböätätigen SUgeEnNDd MWicD DIe ung DeS SoOußalter8 TÜr SUgeNDda
liche DEr SGewerheordnung Yerbot DDN Nachtarbeit u)w DD
16 auf DAaS YebenSjahr berlanat Anderjeitö beginnt mit Dem vollendeten -Veben8jahr DEr Ynteil = DenNn ber)hiedenen Nechieit, wWIie Da
q  ve Dden Metriebaräten Cin neugeplantes Iugendwohlfahrtäge)eß
jieht ebenfall8 eine e1he DON erzieheri)dhen Einwirkungen mindeltens DIS
ZUm genannien er DDLE SOHlieBlid O DaS vollendete Qebenäjahr
aug Tür Dden größten eil DeutjOlands namentlich Breußen Die
Srenze 1ür Überweijung Hürjorgeerziehung C 118 auch nicht au8s

ge)MOloNen , Daß 1eje Srenze DUr ein eidhsrahmengejes Deireitend ür
JorgeerzieHUung algemein teltgeleat 150

A DL  f H



240 Neugeftaltung DDer AbiHaffung Des SJugendfirafrechts ?
Aur al diejen Gebieten, DEr ule, öffentlidhen Srziehung, geiwerb:

en Ausbildung, Ddem allgemeinen uUnDd gewer  en SUgend]OUß, Dmm
0Na immer mebhr zum Ausdruck, DaR DIE Dauer DeS Sugendalter38 Wwenig:
jiens bi8 ZUM Yeben8jahr auszudehnen Ü, unDd Ddaß DIE „Sugendlidhen“
dement)hredend behandeln Nn Da erhebt 107 nNUun DIe rage S0l
DonN Diejer einheitlichen Auffafung allein Dei Der üra  iden Sugend
eiINeE Ausnahme gemadcht werden DDder joll auQ bei ihrer Behandlung Der
Srziehungsgedanfke unbedingt herrihen ? Die Deantmwortung Die)er rage
ift {ür DIE Auffajung Der Sugendzeit im gaMNZEN olt und nicht zule
au im JUNgen DIE DDn größter DHedeutung teje€ rage muß
unjerer Anlicht na ım Sinne DEr Herr]Haft DES Erziehungsgedankfens
unbedinat bejaht werbden. Ynr 19 werden WIir einNe wirfjame eindeitliche
Yuffahlung Der SUugendzeit a18 Erziehungszeit erreichen. Serade DEr WLeÜh
reife, Der Celbliüber]häßung und Yufblähung Der ]O wierigiten Sliemente
uUnier Der Sugend tfann nit e  er egegne WwWerden al3s WwWenn e auft
IHreN rriveaen unDd ehliritten niQt DeN „Sroßen“ aleic behandelt Wwerden,
Jondern ennn man gerade diejen er 1i remt ZUmM Deiwußtjein Tührt, Daß He
no® unreife, noch erziehung8s unDd bildungsbedlirftige jJunge Dienjden 1ind
Anderjeiis aber 112 ein ofjenbarer Kangel an Holgericdhtigkeit, DIEe SoInder
behandlung DEr SUgeNd geraDde Dort ZU durmbrechen , He ihrer am
Dringenditen bedatf, geijtiger und Ntilicher Yiot.

Sn Der Hehandlung jugendlidher NedHtshremer ajjen Q Drei YHayupts
agrunhen UMGTENZEN. ıe ß  C a  ‚4U ° J  65 untermirft ‚« v) ira  igen
Sugendlicdhen Dem DeS Stiratridtiers Diejer Tanır NUTt zyalle
„DIE erforderliche Cinlicht ZUT Srienntnis Der ©irafbarfeit“ DDET, imDIie
man heute lieber Taßt, wenn DEr SugendliqHE „ZUT Aeit Der Fat zurüd»
gebliebener Entwidiung DDer mangels getiiger 9Der jittlidhereife unfäbhig
WArT, DaS Ungejeblidhe Der S.at einzujeben DDer jeinen ilen Die)er Sin:
NAOt gem: ZU beftimmen“, auf Hreijprud Berbindung mt Erziehungss
maßnahmen lauten. on diejen Ausnahmen aber abgejehen, Tordert Jede
Dergehen eine&8 Sugendlichen AUT Ne ein ©trajurtel. und Iriminelle
Strafe., SGrundjägli herricht al)o über jugendliche Mifnetäter ausSdrückich
und au8)Oließlich DasS ©tiratrecht. Mle Niilderungen betreitendD DAaS 4r
abhrein, DaS Sirafmaß, Die Strafvollftiredung nd NUr Berbrämungen unDd
erühren DaS e)en nıcht 1e8 il allgemeinen au Der Srundzug
DeS urzeit Deut)Hland geltenden Tür — 18jährige Kinder
und Sugendliche.
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Sine zweite Sruhnye xiennt Tür DIE jira  igen Sugendliden ent:
wWeder au} iriminelle Stirafe DDer auf Erziehbungsmaßnahmen,
ö  Ö ynl Einweijung eine BHeNerungsanfialt Der neue Deut) He Cntwurf
enn au DIE VBerbindung beider Viaßnahmen (Sin Unter/chied Der
Ausführung 1eq jerner Harın DD alle Sirafaden Dem Urteil Des ugen
Strafgerichts er unterbreitet werbden en DDer ob gewijlNen zalen
Jofort Überweifung Die SrziehungsSbehörbde (VormundjhHaftagericht D fleg»
1Oaftörat) einitreten fann. HÜr riteren ABeq ent)qheidet 10 3 DEr eue
eutiche Cntwurf, wmährend DEr Entwurf DDn 19192 DenN weiten 2ABeq 6»

%ie WMoglichkeit Der Wahl wi)den Strafe 110 Erziehung
a on DAaS norwegijche Sejeß DDM Sunt 18396 tür DAaS er DONn

DI8 Sahren gebracht. Schweden und nemar Tolgten und eXs
höbhten DasS er DEr Sugendlidhen aur ahre Monliche Deftimmungen
abden Hoıland Enagland rankreich, Aujtralien, Neujeeland u ] m Die
Altersgrenze nad Dben Omwanit meilt wi)dhen Ddem und aDre.
&3 muß außerdem noch herborgehoben erDdEN, Daß 1e)E Gejebe mebhrTad
auch DIE ZIWaTr nicht rafjfäligen, aber DID aus andern Sründen gefährdeten
DDeEr berwahrlolten Ainder unDd Sugendlidhen mitbehandeln Yılerin ea
ein Hinweis auf DIE INNIGE Berinü  ung Der Behandlung DEr berwahr:
en 1nd jra  igen Sugend 1e)€ Sejebe lHammen alle aus DEr Zeit
DDT Ddem Kriege el liegen Ne mebr al8s Ja 20 aYre ZUT

Cinen 1g flaren Yufbau Der Viaßnahmen brinat Imließlich DIie Dritte
S6rupye SOr Dekanntefter Mertreter 8 DBelgien DUr Jein Kinder]Nuß-
ge}e DDM ar 1912 EntjOlofen e mit Jedem u ali3e
mu S DOnN Stirafe unDd Erziebhung Tür DIE Sugend bi8 ZUum vollendeten

VebenSjahr auf ine e1de DEr in Der zweilen Sruhhe genannien
Staaten Domm diejem Standpunit nabe DUr Ddie Hinaufjekun Der
Strafunmündiakeit auf Das VebenSjabhr mwWie DIE nordi)hHen Vänder und

auf DaS WIeE + DIE weizer Kantone reiburg, YNargau und
Senf; ein AÜrider Sejebentwurf geht noch erheblidh eiter SGegenüber
manden DIE an)deinenDd glauben, eINg VBerwerfung DEr triminellen Stirafe
tür Sugendlidhe jei m1t firGlidhem Sinn nicht recht bereinbar bleibt 06 DOn
großem Miert DAR Der KirdHeniiaat in tür alle jugendliden PCm
brecher DIS zUum 21 YebenSjahr NUur Die ihren Erziehungsmethoden
Tür eute nod DOrbi. CErziehungs anjialt DDn ania Sabina Tannte

inzelne Änner hatten ol Tori})chrittliche SGedanten au bei uns
on rüh berireten ©D ereit8 1891 eine Kommijfion DEr eu  en

imnmuyten Der Beit.
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Srupbe Der internationalen Eriminaliji) den VBereinigung, Der U. Q, 113
angehörte, borge]lagen, DIE Stirafunmündigkeit auf DaS VebenS]ahr

W rhöhen, und au Det Dden Sedhzehn bi8 Zwanziajährigen DIE Y dgliqkeit
geben, a auf ©trafe auf Erziehungsmaßnahmen AU erfennen. Zr0ßdem i
e8 DIS eute teiner durcdagreifenden Jung gefommen a erreicht wWurDde,
A ediali aur Ddem Aerwaltungswege und DUr einzelne Verordnungen
rzielt WDOLDEeN. Sbwohl DEr Ddeut)che Entwurf DDn 1912 beträchtlich
hinter Der entjpredhenden SejeBgebung bieler anderer Siaaten zurüdblieb
fonnte DOM nmiQt durqMdrinaen. mmerbin SN mit Dden DU
Dden el  ag eingefügten Berbefjerungen DeEM damaligen an DEr
rage einigermaßen nodd ent)hroden Um 10 bedauerlicher i Daß DEr

.

F eue Entwurf na® acht Sahren feinen großen Hort)OHrikt zelgt, ja
Jogar hinter jeinem Zorgänger i wicdhtigen Buniten, mIie AYufremterhaltung
DeS Anflagezwangs (QZegalität8hrinzip), gyellegung DEr Wiitwirkung Der
eien jebeStätigfeit, noch zurüdbleibt. or alem aber WitD Tür DaS
er über ahre Dem Dualiasmus SGefängnis und Erziehungss
maßnaHme teitgehalten Der S6Grund JUur a  e1 DeS dorliegenden
Eniwurfes eint einmal Darın liegen, Ddaß DIE maßgebenden Kreile
ND 1008:044 no nicht 1g Der theoreti)Mh begründeten, va Daltlojen

LArA
und DUr Sryahrung (änalt mwiderleaten entziehen tönnen, Daß DIE

©Sirenae DES Strafgejeßes DIE rigens Iugendlidhen gegenüber
gejeßli qat nicht AUT Anwendung fommen DaArI jür Den Sugendlicdhen,
und 2WAT gerade Dden {rühreifen unDd bejonders berhärteten, Tühlbarer jel
al8 eine ein)AOneidende Erziehungsmaßnahme. Zum andern Mad DEr Slaube
hierzu beittagen, DaR tatjächlicqh ol frühreife und verhärtete SUGEND=
licde qübe, Det denen DUCCH Erziehungsmaßnahmen nicht mindejiens

erreidhen 1eBe mie DUCM DIE ent)hredenden Irıminellen Straten
Che IDILC auf Die)e dragen er eingehen, muß betont wWerden, Daß
107 hier NUr un DIE SUgend bi8 ZUM vollendeten Vebenäjahr

handelt WE ja au DIE oben geagebenen allgemeinen Sründe dartun
Henjeit8 Ddiejes Nlter3 Mad DEr gewöhnlicdhe Strafprozeß jeinen Deginn
nehmen Ür Dden Strafvollzug wentaqlens bi8s ZUMM Degimnn DEr bürger-
en Mündigkeit empfehlen NO 1ed0 au hier Sinridhtungen naQ rt
DES 1990 Hugendgerängni]es YSittlich (Rheinlan Da3 Jeinem
irreführenden Namen „Sugendgefängnis ” auQ eutte HUT eute DDN

bi8 21 Sahren aufnimmt, DIE wenigitens ein Sahr Gefängnis DeLs

en aben
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ur DIe Sugend unier Sahren Ddagegen tordern IDIE DIe v e {f=
1ote ur  runa De3 rundjaßes DEr CErziehung. abon
gerade bei Der j traffälligen Sugend abzumweiden, brinat nicht NTr feine
Worteile, DNdern eile.

a3 SGefänagnis übt bei Dem wirflich verdorbernen Sugendlichen AUs
feine3mwmeq8 rößere, abıdhredende Wirkung aus al8

AUl DroDENDE, durMgreifende Erziehungsmaßnahme %as SGefänanis tfann
mMan abligen; mMan meiß beitimmten Tage mm man wWieder Trei
YWean IDIrD behandelt yalt WE ein YHert Ytan NDde DDrt auch allerdan
LEUNDE und gerade 1e7€ emente inen 10r Ja au Sefängnis
ganz quti Unterhalien Sanz ander&s DIE Erziedungsanfialt Drf 8
DIE Aufenthaltadauer ım Nahmen Der Wiinderjährigkeit unde)Oran na
Gallz DDn Der HÜühruna ab Und teie il Dort nicht 1D (21 gemadht wWtIe
im Sefängnis Dıie Zage&ordnung länalt nicht )D über
Dden 3öaling Weg, Jondern verlanat tatfräftiges Augreifen Der itete Umz:
gand ml Den berjdhiedeniten RKameraden Hellt )Omwerere Antorderungen
DIE Dewährung DeS en illen8s Da Niebht mMan Sugendliden nl
Den errn VBerbrecher, noch Dden ertigen DDer Dden LÜD unDd Überreifen
Yian behandelt in telmebhr al8 Da83 pDas UL, al8 ein inDd DDer

Sugendlichen, al8s JUNGgEN YMen)dhen, DEr noQ vecht eit
zurüdgeblieben } unDd noQ ehr piel zu lernen hat unDd Der Deshalb
auQ nicht rüher entianen werden tann, als Die jeinet Uns
fertigfeit unDd SOwäce wirflich bewußt geworden i und In 107 ernite
rbeit leiltet.

Yiun beainnt Ja gewi Das Urteil üiber DIe Crziedunasanffalten
auUm  1 aufzuhellen, unDd auch Die Sugendlidhen ehen in inen nicht mebr
NUrTr den arzen Yiann Yber en Sugendlicher aus vernünftiger
Überlegung heraus Der Anitalt wirklicqh Den Borzug geben Ddann i DIieS
ja — on ein Deichen, Da DIE Erziehungsmaßnahmen Tür in Srn
Tolag ber)hrecdhen YaQ Dem Entmurr! Dürfte er aljo qat nicht
Sefänanis berurteilt werden.

ine bejondere Qö)ung bedarf! HNUT DIE Tage Der Dehandlung jJugends
er Verbredher, Deren Strafzeit über DAg VebenSjahr hinausragen
DE 1ine Qd)ung zel DaS elgt eje DDN 1919 P TE bei
Werbrechen, DIe mıit T DD DDEr Zwanagsarbeit Defiraft würden, DOr, Daß DEr
Sugendliche bi8 ZUT Dauer DDN Sahren über DIE VBoljährigkeit hinaus
ZUT VBerfügung DEr öffentliqen Gemwalt geftellt werden tfann emgegens

16 *



i geftaltut NOa dftrafredht8
über bleibt unjere Hödiijrafe DDn SXahren Gefängnis für Iugendliche
au nadQ dem neuen Entwurf eit zurüd!

Gin weiterer VBorcwurf DIE Iriminelle ©trafe, bejonders die LEl
heitäftrafe, Jayutet abin, Ddaß 1G DUr Die hHeutige Übunag DEr bedingten
Beagnadigung intem prakiti)den MNert na telfad ausgehöhlt
während DIE entehrenden, Ddem Sugendlidhen aber zunächtt noQ WEeNIder
fühlbaren Hyolgen Der Berurteilung leiben DYDıie JeBL vorge)dhlagene riDtera
lide StirafausjeBung unmittelbaren An)Oluß DaS Urteil WiIcD unjerer
Anlioht nad 1678 SOwäde Dgar nocH leigern Aie urze Zeit Dis AUT
Berfündigung DeS bewiligten WAar mandmal erzieheri recht
wertvoll, namentlich bei größeren Stirafen. ennn aber Der Jugendlidhe
i jelben Atemzuag NEeUN Yionaten berurteilt 10)89ı und jofort Strafs
ausjeßung erhält hat DIeS HNUr Dann Sr{olg, 10  184 ugleic eben wieder
Erziehungsmaßnahmen verordnet wWerden Dieje hätten aber denjelden (STs
{olg, ennn DaS Urteil au8ge)ebt CDE (bedinate Berurteilung) DDer
WENN au ohne Stirafandrohung zyalle ungenügenDder YÜührung eine

ent)predende Stieigerung Der Erziehungsmaßnahmen gelidhert wäre
Der u  ue Entmwurf uQt Diejem Uiipitand Der allzu Häufigen ra

au8)eBung namentliq bei turzirifigen Strafjen DUr Cinführung DDON
eldfürafen an eue DDN gyreiheitslirafen abzuhelfen. Sotern DIE
Zahlung auf Die LE enE geregelt wird WicD hier mandhe8s @1

reichen en ber Der erzieheri) e Sr{olg, ein]Oließlich DES jühnenden
Charatter3 DEr aßnayme wäre erjelbe, wenn te  ine DBerurteilung und
Kriminalfirare vorliegen würde, Jondern DIE Aahlung edigli al8 (ErziehungS»
maßnadyme gngeordnet WwWÜürde. E DIE Ummwandlung Der Seldfirafe, ım

wale DeS Undvermögens zahlen, 1eBe Dann eichter ohne Hürten De:
werfitelligen &8 1eq ]eDo gerade na Dden neuen Bor]chlägen diejen
Sirafjen tür {leinere ergehen auQ eine Ungeredtigkeit Tür DIE
er Denn während 1e7E Tür tleinere zäle Friminell befiraft aljo
„vorbekiratt“ werden, geben tele, DIE bedeutend Omwerer Derganagen
aben unDd ein 1g ungedrdnetes eden üÜbren, bei Ddenen aber DaS 012
i auf Erziehungsmaßnahmen, Überweitung Hyürjorgeerziehung,
riennt ra[{rei auö Derartige DOjektive Ungeredtigkeiten und Hürten
ajyen aber nodh WENIGET Dden JO mwereren en vermeiden, IDenn
Das SGeridht ent)heiden )oll ob Strafe DDeEr Srziehung DDder Deides I»

Torderlich il Hıier ert Hon bisher DIE Lein yerlönlicdhe DeS
Nidters Dzw DeS Ridterkolegiums Sie WwW1ICD in Zufunft bei Ddem noch
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arößeren Spielraum, DEr DemM ErmeYen DeS Seridhts egeben werden Joll,
noch unbejOränifter 200 e er{ e$ tür Den Nichter, wenn

Dden Jugendlidhen nNur aus DEr Berhandlung ennn unDd au für eine
itart beramteite Iugendgerichtshilfe, DIe ja 1ach Den nNeuUuetTEN Entwürfen
leider mm mebr IDrer jelb}iändigen Stelung Seridt unDd Sugend
be)nitten werden ı} über Dden SErziehungsSwillen DdeS Sugends
en überhaupnt gerechte3 Urteil Dilden MWenn IwWir DIe ange Neihe
DDn weit über aujend jira  iger Iugendlidher durmmuliern, mit Ddenen
ung ZzUum q  en eil ENgE und enalte per)önlide anDde berbanden und DECs
binden, 10 en WIL iMmer noch bergebenS& na m Iugendlichen, bei DeM
ent)hrecdhende Erziehungsmaßnahmen au8Ot3l08 gewejen ren Seiflige
Minderwertigkeit DIE Dft indern in Den ZBeq Tl ID1ICD au DUr en
Jänanis nicht behoben Der and Ddurch DIE Serichta  ( Srziehung8s
anııalten unDd Abieilungen tür Sugendliche DEr Sefängnifje eDt Ddaß

Ysie 1ele ind ımD bieilTad ura WAar, wohln DEr HBaum jiel
Gejänani8 ledigli deShalb eil Ne feinen hatten, DEr r)pra yür tie
einlegte, eil e vem heimatlo3 ven; ANDeELE, glei belaftet abden
Aufjhub erhalten, weil Die (SItern ordentliche eutte Nnd M3ie 1ele „\Owere
Burldhen nd glüdlich in rjorge unDd entmideln 1007 Dort qut einziq
weil irgenD jJemand vechtzeitig Da3 HUrlorgeverfahren eingeleite und ein

{luger Nichter durdhae hat eDDr Ne andere in Der agleiden
Lage DOr SGericht Ttamen 1nDd al8 ausgefochte und frühreife Bur)cdhen ihre
Stirate er  en mußten Die hatten Nück DIE andern nicht [a
geben3 ucht Nan in joldhen en na dem grundjäbliqen Unter|chied

D: NUun nodh in3zu, DdaR DEr eine beim erlahıen jeiner Anitalt
)orfern e NUr einigermaßen genügt au® Ipäterhin AUEl« Stöätte Dort hat
an DIE GEtN zurüddentt JG DIE idm bie Heimat 1)eben fann Der
Heimatloje in Sefänanis aber geht hHeimatlo3 au DON DDOrt weilter, 1nD
wäre nocH 10 qui geleite gewejen

LDe Da8 YiedeneinanDder DON Stirafe unDd Crziehung aufgegeben, 0
DE DaS Sugendgeridht DON eine Dedeutung al8 Strafgeridht DeLs
lıeren unDd au DEr Zeq ZUT Ausgelialtung unjere3 eu  en Normun Ds
1 art3gerimtes 3Um Erziehungsgericdht geöffnet &8 wäre Ddann
möglich, DDN dem unnatürlicden Zujiand DDN eute abzukfommen,
DaR DIE Seridgtahandlung nDd niqt 10 jeht DIE erzieherijche Behandlung DEeS
„Sugendlidhen einbar ım Yittelhun DEeS Snterefes Neht Das Haupta
bedenken E Dderartkiaen Musbau De8 Bormund/haftsgericht5, Daß
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weniq SGarantien Tür Den NCHLZ]OUB DeS Sugendliden geboten ren,
tann DUr eine entipredenDde Srdnung DeS He hwerdemeges jerner DUrch
geeignete Zuziehung Des geteblichen Mertreters und mit DdDem SOT=ar

A  en mund)haftsgericht 210AT ENd zujammenarbeitenden , aber in‚i ren (Ent:
]@Oließungen Joweit nicht DIeE Ausführung behördlicdher Anordnungen i}  —
Hetracht omm. unabhängigen, freien Sugendfjürjorge bejeitigt werden.
Ür beiondere Entjdheidungen Tolgen]Qwerer Nrt 1eBE 1009 au an eine
follegiale De)Olußfafjiung denken, obwohl im Hıinblid auf Die emwährte
züätigkeit Der Bormund)haftagerichte ürjorgejaden ein Dedürinis hierfür
faum borhanden 3u jein )eint

S Srunde WIrD 1g7€ egelung jür DIe Rinder unter
Sahren DDn alen au on gebilligt, unDd ES 47ı eigentlich UUr noc

DIE rage DijeN, ob nicht Die alleinige ZuändigkeitDES Bormundihaftss
gerigt5ö his ZUM VebenSiahr au8zudehnen mwäre. Sn Die)er Hinkicht
haben IDILE ereit&8 ausgeführt, iDie zuma uUuntier Der Berfafjung Das
vdollendete Yebensjahr tat) au ußerli NOtbaren
Ab)oOnitt Der Entwidlung De8 JjJungen Üien)den eDeutie
Yom Sahr Der VBolfsfOulentlafjung abgejehen, NnDde NC na al Der
Veilitärpflicht überhaupt Fein ähnlicher SiniOnitt mebr in Der ganzen
Sugendentmwidlung amt i aber eine DEr wichtialten Horderunaen 7ür
DIeE eit]eBung DEr Stirafmündigkeitsgrenze erfüllt IDIE Dies 2  4 mebhrere
Sutachter bei eln (Die Behandlung jJugendlicber Verbrecher 1nDd Ders
wahrlofter Kinder Berlin 1899 41 .) berlangen MWurde Oon 191

Dden Kommijjionsverhandlungen betont, „daß eigentliqh DIE Srenze Der
Stirafmündiakeit auf Dao3 Vebensjabhr en el 19 gilt DIeES eufe
erit veot Au DaS Sugendprogramm DEr (jozialdemokratijdhen) Zentrals
(4 tür DIE arbeitende Sugend Deu  an berlanatwohl aus nlıden
DHewegagründen tür DIE SUugend DIS zUm VebenSjahre Crziehung8s
maßnahmen an DEr Iriminellen Strafe.

Au diejen Gründen mebr äußerer Mrt 48 DIE atjade, Da DaS
vollendete Veben8jahr auQ tür DIE el De8S JUNgeNn MenlchHen
gewijen AbiOluß edeutet, auf jeden zyall Diel mebr al3 DasS on
Aor)clag gebradte DE mMan Die)eS als Ab)Oluß wählen 10
DE eö wenig]tens tür uUnjere Ddeut)che SugenD bieltaQ den
gerade De&S erziehungSfähiglten Ylters edeuten Denn wenn au eIbit
verNändlich eine Qquie Erziehung nicht rüh ein)eßen fann, 19 bleibt
DOC beitehen, DaB tür Den unmittelbaren Cinfluß ine quten Erziehers
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faum nderes er Ddanfbarer it als gerADEe DIE Beit DDIN bis ZUm
„Sahre, in DEr 100 DIE Bildjamfteit DEr Hugend mit DEr beginnenden el

ımm DOC in Diejenqund 1nDd Ausprägung DeS @haratkter38 verbindet
Sahren DEr Sugendlidhe pft geradezu DIE AZüge DeS erziehenden Yorhildes al

märe ein großer Srrium ım eben DEr ge  rdeien SugenDd diejen Sahren
ihre erzieDer11M au8ilaggebende Bedeutung beitreiten Duen SGewi®
IDIrD nicht jeder rzieher DaS erjehnte Aiel aleicmäßiag erreidhen Cbhen)0=

[äßt anderjeits jeDder unge DDETr Jede Yiädchen auf DIE agleiche
eMe DDEL mit gleidem Cinjaß DON erzieheri) er ra 1e)€
Unterfhiede rechtfertigen ND berlangen wobhl eine aroße Mannigfaltigkeit X
Dder Erziehungsmaßregeln ND mittiel IWDIie auch Der ErzieherperJönlichkeiten p
je aber e reichen nicht aus eine 19 wejentlich ber)iedene Bes
andlung, wie lie in Dden orten „DMeE Erziehung hie Friminelle
Stirafje” au  j  ) begründen. Daraus, DdaßR ein rzieher nicht
mit einem JUNGEN MentOhenkind berftebht, DIg n ange nıcht, DaR
überhauht nicht zu erziehen jet.

Da3 Stireben DEr nädlten Zeit muß DeShalb ncht DAtaUT au3Sgehen, SGefängs
nife tür Sugendliche uUnier „Sahren )Oaften, Jondern vielmehr Darauf,
DIE Erziehungsmaßnahmen unD -möglidfkfeiten us8zubauen
DzwW eue )Oaiten Aul diejem Gebiet bringt Der eue Entwurt
zyort)Oritk DIECN Den Friminellen Mermweis DULO DIE infacdhe Vahnung A}

erjeßt 1E weiter jehr wünichen, DAR neben DEr Überweifung an

DIE 3udht DEr SItern DDEL DEL Schule Zufunft auch DIE VBerweijung an

Die HortbildungsS) hule ! nadhdem 1e)€ ule pflidhtgemäß alle erfaßt
DIE nicht on eiINe Höhere Scoule ejudhen 63 WitD DIe8 Ddem Anjehen
Diejere nicht 1Q aden, IDIEe man bielleicht befürchtet jondern Segen:
teil rhöhen, 100) ( Ne überhaupt DUCO DIE Ddiejem MAuf)aß wiederholt
etonte AuffaNung DOn Der Erziehungsbedürftigkeit aber au Erziehungss
würdigkeit DEr Sugend wilden und großen Gemwinn ziehen 1D
ine Untertüßung Diejer Beltrebungen 1e0 DdeShalb 1g im eigenYien
nNieveNE DEr ortbildungsS) Hutle

Sn Den Kahmen Ddiejer Erziehungsmaßregeln vDde ferner DIE Geld-
ine)ühne, IDre KHratfrechtlidhen Charakters ent£fleidet ireien aden

Ablöjung derjelden DUCO eitimmte Diemnike il entfbar Sn mehreren
nordijdhen unDd anageljäch He Sitaaten D3 Kolonien it au förperliche
ZÜüdtaung al8s Erziehungsmaßnahme allerdings au al8 Kriminallirafe
DzW Aujaßfirafe, Handelt OS 1007 länger andauernde @X:
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zieherijdhe DBeeinflunNung DDder au NUr Beodachtung eine8 Sugendlichen,
10 ıl Die SoOuß: DDEr Erziehungsaufficht, Die gewöhnlidh Ddurch Srgane
DEr Treien Sugendfürjorge auägeführt witd, ein. Sie tann eDentamit
Dder Crfordernis befiimmter Yeillungen verbunden werden.

DBe)ondere Aufmerkfjamfkeit erfordert DIie Yöglicdhkeit, Sugendliden
durch geeignete anderweitige Unterbringung aug jeiner biaherigen
Umgebung entfernen. NHıier iebt Tür die minderbemittelten Kreije bi8
jebt Jal aus/Oließlich Der EINZLAE Aeq ffentlicher ürjorgeerziehung Dyen
Dies hat itDß aller or  u in Der Ausführung Der zyür)orgeerziehung
unleugbare Härten tür (itern WIie SFugendliche ım Sefolge &8 gilt De8s»
halb DaS HwijdHenglied Der Treien Mrbeit au hier mieder Neu eleben
und DUr geelagnete ölfentliche unDd yrivate tttel und Vaßnahmen reie
Erziehungsheime in größerem Umfange ermöglichen (val hierzu unjere
Bor|chläge in Zeit]Orift Tür {atholi)de faritatibe Erziehungstätigkeit 1919,

DHeft 2/6 und Zentralblatt Tür ormund)haftswejen 1919/20, Helt 21/22)
Hier ne 105 DEr Treien und Hirmlichen Zütigieit üußerft weite& und

Ddanfbares weld Haneben behält NaIUTU Die öffentliche wang: dyür
Jorgeerziehung ihre Bedeutung Det ber He mird 1ic, wWie DaS ja in Talt
alen andern VYändern DOnN Anfana ge)ah, ebenfalls Der ber]dhiedenen Art
ihrer Salinge DUr Cinricdhtung DDn Sonderankalten mebhr anbajen en

WwWirD Dadurch au mandhes Morurteil iDt gegenüber weichen. 1e
wenigen Nrengen nitalten, DIie Ddann au ein EIGENEN Yiamen erhalten
fönnen, werden nicht Darunter e1iden, Denn man e Der ahrhei gem:
etwa als „Beferungsanftalten“ bezeicnen DE S)ie eit]ame ©udt (#nadQ Die ahrher ver  eNDdeN BHezeinungen hat DwWie1D on ral Unjern
GgaNzZeEN Sprad]haß er)hÖöhft

verNeht DDn )e Ddaß Dabei DDOT Anordnung Der ölfentlidhen
Erziehung au Die AusjeBung Diejer Maßnahme auf Srhprobung, jei
in Der yamilie DDer treien Anitalt m5öagliq jein muß Yenn
jerner möglich bleibt iDIie e JeBT on hier unDd Ddort il wi)den
diejen rengen und den eintacdhen Hürjorgeanftialten, IDIie zwilden Ddiejen
unDd den Treien Heimen, eine lebendige gegenjeitige Berbindung unters
halterr, Tı Ddürtte ein iemlich Üdenloje8 unDd alen en gerechte5 ©yltem
ge]aifen jein Der U na Ddem Sefängnis für DIE Unerziehbaren DDer
Hrühreifen WirD Ddann DDn berfummen.

YMWir Nnd uns bei DEr Worderung DEr Hinaufjegung DeS Sirafalter8 auf
DdaS vollendete Veben3jahr wohl bewußt, DAaß e nament!iq auf DeN eriien
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Nic mandem al8 übertrieben, j al8 ungeheuerlich er)MeINk. MWir winNen, Daß
eö Borfämpfern DIe)er „$DCE, mwie rOTe1]OT Klumter in Hrankfurt, Ja
wenn DIie WorderunNgen, IDIE DIE DeS Sberamtärichter3 Herß in Hamburg, nıcht
10 abjolut/ bisher nicht gelungen 1, 1007 durcHzujeben ber anDders
Jeit8 nDd DL au überzeugt Ddaß DUr Die Berhältnifle, DIE Wr
eingehendD beiHrocdhen aben, au e1] wejentlich -  z Lage ge)alten ,
und DaB gilt nun mit Der Soaffuna wahren Sugend= und (Srz
ziehUunNgSzeit auf jedem Sebiet auch Ddem Der Sugendgefährdung unDd SUgEND=
reiLUNGg, Ernit maden unDd nicht WwWer )alfen Ysir NnDd DEe8z
halb Der DAaR ein Se]jeß, Das Ddem borliegenden Cntwurf ent)pricht
und wejentlich Ddem an Der eiwegung DDOL eiwWa zehn „yahren Rehnung
rag l Augenblid jeiner SGeburt {IrDB aller Zeilfort)Oritte, on mieder
eralie Ül und nicht ange 1D hHalten Iönnen Da äre eÖ ohne
Aweifel beiler, {ür Dden Augenblic AUl! auSgelHrodheneS ofge)e )Qaffenr,
WIe z E  R  @; Der ANus)Ouß Tür Sugendagerichte und Sugendoeriqtähilten,
unter Dem VBorliß DDON LOTCI]OT Dr 03 und Amtaägerichtärat
Dr riedeberg, 1919 mpfahl. &8 enthie NUTr 2wei Asaragraphen : Die
HeraufjeBung DeS ©trafjalter3 Don aur aYrTre unDd Die Saliq-
feit, DaS Berfahren einen Sugendlichen unier „Sahren einzujellen,
wenn DIE u  14  e Zudt AUSTEI DDer Erziehungsmaßnahmen einer Bes
iirafung borzuziehen 1ind Hiermit DIE größten Be)werden tür
Dden Augenblid aus dem Aeqge eräumt Zugleich aber an DIE 118=
arbeitung eines Gejege8 herangegangen werden, DaS DIE Drge tür
DIE gefährdete SUgeNd auf SGrund DEeS Neihsredht8 in Horm eine
aymengejekßes TÜr DaS Neich untier tunlichi;ter Ausgeltaltung Der DEeCs
)Oteden en Erziehungsmöglichtfeiten 8  1 An)ioOluß an DaS Bormund)haftss
als SErziehungsgericht regelt Hand Hand amı eine Wörderung
Der Berjuche Uund rbeiten, insbejondere aus DEr Yreien Zätigkeit auf diejem
Sebiete } gehen i} nnte dann wirflich Mrbheit geletjte werden,
DIE NO einheitlich in Dden YNeuaufbau unjeres o  eben ein{ügt

uantin S
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‚A Anfang DeS Sahres 1784 beröffentlichte Der Soweizer J4
Heinrid er, FOTeNOL am Xoacdhimöaötaler mnalum in Derlin,

Dden KBand jeiner 230  eu  en Didiungen unDd üÜberjandte ein remblar
Dden König riedei IT Ya {urzer Zeit erhielt DDn diejem Die

Igende 184
„HocdhgelahHrter, ieber, geireuer. S0r urthei yiel vorthetlhafft, von Ddenen

edichten, aus Dem 12., u. Seculo, Dderen rudc SOr befördert aDde:
Ar  N  CM JZUE DBereicherung Der eu  en yracdhe )0 braudbar Yeeiner Ynficht

Jind 10  e, nicht einen SOuß Aulver wert ; unDd verdienen nichHt, au8 Dem
Der erge)jenheit AEZDGEN werden. Sn Yieiner Bücdher»Sammlung

enS, Würde DIHeS Nende8& Zeug nicht Dulten : Dndern heraus ] meijjen.
mir DavoInN eingejandtexemplat. mag DaherD jein Schictal in DEr ortigen

grojjen Bibliothec, abwarten. teie acdhfrage ber)pricht aber joldhem nicht,jonft gnädiger nig A0 Bot8dam, Dden A ZEDEUAL 1784 d“

Die Didylung, aur 3 Ddiejes unwir)de reiben DeS EXT)QET
bezieht, il niht, wie DIt gejagt wWUurDde, DdaS Yitbelungenlied eive)en,

jJondern DEr „Barzival“” DeS Woltram D‚danN Hendbadl Um über Den
Suhalt unDd Mert diejer DiOtuna aus Ddem mittelhom deut) Hen ext i
eınUrteil bilden, a e)a DEr bielbe Häftigte Vreußenkönig, Der
noch im ahre 1780 eine Schrift über Die Deut)che Viteratur ]ran:
erSprache verfaßt atte, WeDder Da& niereNe noQ DIE Senntinife.
jellet WAar eS gerade DIe Unmöalichtkeit, auch HUr DIE eriten Aeilen DeS
{Owierigen u  e verjiehen, was eine ngedu aus[öfte. KeineSTals
alto gründete 100 DaS Berwerfungsurteil aur eine GENAUECE Sachfenninis
Hndefjen il e3 Laum zweifelhaft DAB au e€ine Cinlicht Den
Önhalt DeS „Barzival“ bei n Yianne WIe riedri I1 teine größere
Wer  ung tür Dder. Dichter ZUr Dlge gehabt YWian tann
nÄmlıq 2081 einen qrelleren $ontralt DEr geJamten Mielt= unDd

Barnde, Dericht Der erhan 1Ä97 SGe) Yifen 1Q 18370 203 7
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Vebensan)dhauung vorftellen, als wijden diejen ZWEi, DUr ünf Sahr
unDderke boneinander geirennien Seiftesriejen obwaltet, DIe DUC ihre Her
un aus Dderjelben ENGELEN unDd enajien Heimat miteinander berbunden
Nnd Sn Ddem berförphert DIE ideale Weltan)hauung DeSn
eu  en YWiittelalter8 urmüchliger wolgerichtigfeit unDd Se{Olofjenheit
in Ddem andern JENE grundjägliche Abiehr DDIN SenjeitSgedanfken, DIE ım

enagli)dhen Vei3mus, Tranzöliidhen zyreidenkertum unDd Der en  en
Aurflärung AUT „modernen Vebensauffajjung ausgebaut wWorden i Schon
Ddiejer 1Qrolfe egen]a in rage, DIE ihre ent)Heidende DBedeutung
Tür DaS Sein unDd lüc YSplfes au eute nicht verloren hat DCa
el uns, Dap Die Sahrhundert-Crinnerung an Den aroßen &ihenbacdher
zeitgemäß und lehrrei jein Ddürtte.

Yoltram DDN enda ine ernite, mädtige Sejftalt i e5 me
10 auf diejen nıu ım Halbdunkel DeS ternen Yeittelalters DDr unterem
geijiigen Auge embhorredct Veider il eö uns nicQt vbergönn Ddas volle
Zageslicht eiINeTt urfundliq berbüraten Yebensge)hichte aur DAaS maje
1lD en en Kdeine unmittelbare SGe)hidhtaquelle feine alei
eitige Uriunde DDer @Ironik aqtbt über NWolfiram8 DBerjon
Dl aus gelegentliden Angaben DDEL An)pielungen Jeinen DVidNiungen
en IDIr auf DeS DiOyterx3 ebensSverhältnine )mließen, aus Ddem Sehalt
unDd DEr Hocm jeiner S©Oöipfungen aber DAaS 1D Jeiner per)önlidhen und
tüniilerijden igenar zujammenitellen. Cr ELICDEIN uns WwWie DIE Sonne
hinter DEr olfe, Iwie DEr Xichtföryer Hinter Dem Veucdhtbild CL aus
Der unDd Yorm DeS3 atten8, Dden er in eine erie mir fann
eine Wien)|Hen- und DidNtierarske gemejjen werden.

Der DicdhHter DeS „Barzival” De8 gehbaltvoliten Nitterehos au& Dem
Antana DeS Sahrhunderts nenn 1005 Aolfram DDN enDda Au
DEr DYıytier DeS „Willehalm“, Kreuzrahrer- Cho3 bezeichnet NO mit
DdDem gleiden Yiamen und e aber al8 DEr er[Aljer DeS arziva
DDLC Syrade und Uni{Toem Der beiden Sedichte eiunDden rigen8 hina
reichendD und denjelben Urbheber urg Daa ZeHgNIS DEr Hands
)Oriften werbden außerdem noQ AW€1 S iturel Yieder unDd eiwa acdt
Minnelieder mit DdDem Yiamen DeS Eihenbadher VBerbindung gebraQt
te]e SOHÖpfungen berraten alle bedeutenden Didhter ber Ddejjen
Verlon und Veben3)HiCjale bieten Ne aber naturgemäß bloß pärliche Sinzel=
heiten, DIt NUr indirekte allgemeine Andeutungen Mus diejen zumellt hat
nun DIE emlige iteraturfor|Oung DeS Sahrhundert& ein Teine8 Xehen8s
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bil zujammengewoben, Da8s ım an wohl auf ge]id ß Wahrheit

größteAWahr)heiniichkeit Anipruch maden DdarTl. Diegelehrten er
und Abhandlungen, in Ddenen diejes beldeidene SErgebnis zutage gefördert

urde, Nnd Jedo zahlreich, DaR ihre YAufzählung Die)er eue unters.
Jeiben muß Die wenigen unjerer ejer, DIE auf Viteraturangaben Yert
Jegen, fönnen in den neueren Aarzivalausgaben DDn Herß DDeEr
iDer reimlidh nden

Neder ®eburt8. noch zZ0de3jahr DES großen E)\henbadher i uns
überliefert. Vediaglih DUr Äußerfi mübhjame UnterJudungen und An
gleidQungen über Die Entehungszeit De&S „VBarzival“ und ilehalm
Lde Teftgeftellt, da 00)0M DeN Anfang jeines Veben8 wijden 1160 1nDd
1170, DaS (Ende feineSTals na 1220, aber ‚Au nicht ange DDr diejem
HJahr njeben dürfen.
Na SebraugH Der öfiülden DichHter Den ariımann DDn Der Nue

Armen Heinricdh“ 9 naib beagaründet hat au WWoltram DDn enda
jeinen volen MNamen Dden beiden Cyen ausdrüclich unDd mwiederholt QEs
neann: (Parzival IL 166 175 XVI 1213 Wıllehalm 109) ein
Der Yiame Tür 1000 gäbe uns über DIE Heimat Jeines Zräger8 eben]owenig
u  un mwie bei alter DDn DEr Wogelweide. Yie Man Bogelweidehöfe
nct bloß Zivol, oNdern aug 1in zyranlen, OÖfterreich, DBöhmen und in
der Schweiz ennt, 19 nDde Man den Srtsnamen enda Talt in allen
mittel: unDd en  en VYändern, in Der AHeinpfalz, in Z HYÜringen,
Main, am edar, in Der SOweiz Scon bei den Meifterjingern
1rD ZBoltram DON enda al8 „grober ScoOweiber“ aufgeführt. Slüce
lidherweife jind alle te]e Segenden DU DIItam Selbiizeuagni3 auSs
ge)Olofen Sr iellt 188 153) Jeinen Vejern ausdrückich al8 QyYer
DDT DBayern belißt DEr D at den Yamen enda und 2WAT in Ddem
Sebiet, auf Das3 ung auch DIE Iradlidhen Cigentümliqhkeiten un)ere8 Didiers
hinweijen, bayerijden Nordgau, dem DIe eutigen NRegierungsbezirke
Qberbfalz und Mittelfranfen ent|bredhen Nun hat AI0AT wmiederum 1owohl
Die SOberpfalz al3 au Mittelfranken mehrere enda er DEr Dichter
berrät DU EINMIGE Bemerkfungen, Daß ganz befiimmt YMittelfranken 1om
er laq ort nden 1 auf wenige Stunden ım Umtrei8 beijammen
mebhrere SIri)haften unDd egenden, DIE er Dumorvollen Beraleichen in

eine ©Qilderungen inflicht und DIE iom aus unmittielbarem Srlieben m05[-
elannt unDd a ewejen jein müljen SD enberaqg, DaS D
Abenbere mit jeinem zer am  en Zurnieranger 103), ollna
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Hein, Tollenstein mit Den gyaßlnacdtsturnieren jeiner YMarkimwmeiber
11L 335), Wafjler-Zrüdingen, Truhendingen, O au® Oon

Ddamals DIie Krahyten DEr Vranne )Omorten 162), Nördlingen
am Nieß, Nordelinge, mit jeinen Dreiten HlaHE)Owingen VI 795)
ıe Sandagegend DD Vleinfeld ynberg, DIE (50) unter
Dem Yamen Sant erwähnt, rag noch eute diejen Ylamen. Cben)o hat
ein Nald wijden Ansbad unDd wangen noc DIE Bezeidhnung Vırgunt
Die Hon I11 8192 lteht tele OÖrtlidhkeiten weilen uns naQ Der
NSDAQEr SGegend, — an recht3jeitigen Zufuß Der Hränki) Hen 30
nabe beieinander DIie YDörfer Unters unDd Wittele\Henbadd und DaS en
OÖberejhenbad liegen. Das iM DIE Heimat Aöolframs.

Nus Ddem Yiamen nNnun hat INan borigen SahrhunDder gefolgert, Daß
Aolfram Ddem Adelzge)Hledhte Dderer DDN en ent}tamme, und
ZWAT al8 jüngerer Shrolle, IDIE eine mu bewei}e und eine bejondere
Zeilnahme tür Den DOM gleiden 98 beiroffenen aDmure ein DIE
C©Olußfolgerung i grel. Des DYDigiers Zeitgenolle und erehrer irn
DDn Gravenbera nenn in Oledhthin Yoltram, Der e17e annn DDn
nbad“ Rei adeligen erın 10 ICN mit diejer Titulm -
AiIUr er nicht beagnüagt WerNer i eine AdelSstamilie mit dem Stamm:
18 enDda mncht nadzumweijen, wohl aber gab eÖö enDdDa und
mgegend ım SahrhunNDder ein WMiniferialengefHledt , DdDem DEr
Berjonenname Aolf, olfelin und oltram er DriOomm. Kurz)
8 Herren Don enda Nnd (EnDde DEeS U und am Anfana DdeS

Sahrhundert3 Die Srafen DON YWertheim und Mieneck nadhgewiejen,
während DaS $)berlebenärecht nod Ddem B O0! DDN1 zufanDd un
aber bezeinet Yoltram gerade Srafen DOn ertheim al8 jeinen
2991 142) Der Musdruck mMın herre nı INı her IDIE
I1IL 827) WirD )  [2901 DBe Höflidhfeitsformel jein und in Derbindung
mit Den angegebenen Sründen beiiätigt er, DaB YWoltram Dien]imann 3Uu
enda gewejen ; ähnliq wie AartImann Don DEr Nıre über
[241  (9 dienstman Wa Owe. n joldhem Dienfiverhältnis
itanden niQt bloß unfreie Yannen, onNdern jebr Dft DIE üärmeren
inage Der Treien ıtter)ha Und Aolfram eniNamm Mitters
qe anders tann eine eiiımmte Ausjage nicht aufgefaßt werden:
schildes ambt 1st 1000801 art I1 Denn schildes ambt hes
Deutet in DEr Hohen|taufenzeit DIE ritterliche Senofjen)dhaft und art i Die
ErIuN DEr angeborene —-  S  tand Sal 215 VI 85.) Daß
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uDie per) l ürd die mit Der Abitammung nicht egeben
‚ DUr den MRitter)Olag erlanat bat, 3210 Der ZujJammenhang Der ans-

TieN elle, ferner jein 112 her und Die Tatjade, Daß er ein
T

Der EILLETLICHEN eriun ent)Dpremen IWar DIie Erziehung, DIE
Wolfram erhaltien hat. &3 War eine ztelbewußte Borbereitung Tür DeN

erlicmen Walfendien]t und eine joraTältige Soulung in dDen Öfijden
Sejellidha  ormen, unter Ddenen DDLE allem Die Regeln DeS hHöji)den HLAUCN»
dienfies wichtigen Beitandteil 11Deien Daß dieje Ausbildung
na Irem ganzen Umfang 10 angeeiqnet hat a  r bürgen Die eben8sz
wahren, hingebenden Soilderungen DON Mitterleben unDd Kitter]hielen, Die

ıin Jeinen erfen unabläjlig wiederfehren, unDd eine nadhdrückliche NCr
erung, Ddap Nitterdienii idm Dgar er itehe al8s DIe abe De3 Sejanaes :

„Zum SOHildesamt arD 19 eboren.
S1ind Yiut unDd va mir erloren,
©D Dünfet Deren inn ULE ran
Die mi HUT mınn einen ©ana
erb’ iı unl en e1be8 Yiinnen
Und fann 1ı ihrer Yiinne Sold
Yitrt unDd Zanze niıdht en,
Sei e LTn mit nidtien Hold

{1 1695 Überfebung DDN Nannier.)
Schilde8dien i und YMinnedienit bilden DaS ea DES eilter3, al)o
Den Snhalt DEr ritterlidhen Sange&funft Die Sangesfunit elbit aber,

e  ma  K injofern Ne ein eil DEr Sti)den Bildung , beihränkt 1i nNaturlı auf
43  OL Dden Bortraa DDer Hödhftenrals auf DIE aj]ung hHöfij er Sele  a

1eDEL. Au DLITTAM: YMinnejänge dürfien DIE Überreite joldher Öfi) en
nterhaltungslieder jein. Sie gehören U Den bedeut)amjien ihrer rt

x ber Yöoltram i mebhr al8 ein mittelmäßiger DDeEr guler Miinnejänger
Cr 1i eine überragende Didterardße Hoıdaipfel Der DidHterwelt

ejjen au DIeE DEr mittelalterliden Seiftesfultur
©eine Diytiunag gleicht tieren, faren DBerajee aus e  enMutet

©piegel DIE gejamte Ummelt unjere38 eu  en Mittelalters ın Dealer eYs
zung uns entgegen|irahlt in Sinblid DIE Seiftezentwidlung Ddiejes
Diter8 äre DDN größtem niereNe Veider abden IDIE NUt EINMLAC al
gEMEINE RÜüc)HLüfe unDd Vermutungen ine SoOHulbildung im eigentlidhen
Sıinn hat nicht errahren GSeine Didiungen irogen DDn Hinweijen
auf DIE u  NDde und Sitten jeiner Heil ule DDEL 1Oulähnlidhe (Sin=
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ridtungen aber nden nidht Darunter. Hu unier Der ührung eine&
wijjen)dhaftlidhen Hugendbildners DDer Hofmeijter3, Der eine bunten Kennt:
nijle Ddem 3dögling angemeljener i dung unDd DUr DeN täglıgen Um:»
gang übermitte. pflegten DITTAM: Standesgenojen nicht heranzumwachjen
Der9 Dem DEr Mitterinabe (daz kınt) etwa im en Vebhens»
1ahr, unDd DEr meısterknappe, Ddem DD an unterjtellt wurde,
hatten DDET Talt NuUr me Der Törberlidhen Erziehung und Der
{riegerij Hen und gejelihaftlicdhen Borbildung DeS tünftigen Mitters8 Des
ayen MNus Bücdern hat Auoltram Kenntnife auch nicht ewWoNNEN ;
(  An fonnte mie DIE ehrza jeiner Standesgenonen €eDer ejen noch reiben

7a  NfunDdiq ı1l mir DaS ejen
Yisie {undia andern gewejen (P I1 e  W
„Za8 Büchern eht ge]Örieben, —
Darın bin 1 ungelehri geblieben. ä (W. I 50.)

S lautet jein Selbftzeugnis, DaS na Dem Drilau unDd u]ammen:
hana DeES Fertes nicht bloß DIE „Düdergelehrjamfkeit”, ondern Die Veje»
tunit Überhaupnt au3)Qließt Sp) fann Ddenn DIOß DUCH mündliche YICita
teilungen unDd yerjönliche Erfahrungen eine bieljeitigen Kenntnife und hobe &.
VYebenzweiäheit erworben aden Naturgemäß werden bejonders Z1W0e1
Vien)den gemwe)en Jein, DIe He idm vermittelten, DEr eINUDE und DEr
ahrenNDde ©üänger. on erjierem geht jedenfalls DAaS ere, are en
aus DAaS WWoltram in DEr Orililiden Stkaubens: unDd Sittenlehre eIUNDEeE
DD weiten eine Bertirautheit mıf Snhalt und worm DEr einheimijden
unDd Tranzölilhen itterditiung, mit DEr en  en olf8a)age und YS01f8m
dihtuNg, insbejondere JENE reiche, unte Viale DDN Sinzelfenntinifen aus
©age Veaende, Seographie Aiiroloagte Naturkunde, Viedizin,
aqie ulm DIE in Jeine DidNtungen ErIireu. Daß 1e)E Kenntnife
niqt auö Jyematijdhen ya werfen !tammen, DNDdern aus enzyElopädijdhen
S©ammlungen, nicht einmal eine8 YNacdhweijes beduttt. Ar  N

DIITAM YVebenzweilje eratbt au8 Ddem an und DEr Des
dnNdern Beranlagung Sie WAar wejentlichen DIE Tahrenden eitiera
und C©üängerö Jür Dden DIE HUHLUNG Der en ZWWAr DEr ruhmbolere, aber
jeltenere Die ege Der Sangesiunit aber DEr gewöhnliche unDd einirägs
lichere DHDienit gewejen jein Iw1cD Das eben DEeS Dichter8 War demnadh,
zuma Dden Jüngeren Sahren, eine YWander)ha DDn Hof Au Hof, DDN
DBurg DBurg, DON erberage erberae. Andeutungen „Barzival“
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un YSil Ya berechtig uns der Annahme, Ddaß er aurf diefen
(JEXs und RKitterfahrien biele Sebiete DeS eu  en Baterlandes, nament.

lich Die 1üdöltlidhen SGaue Dde3jelben, aus EIGENEL An]dauung fennenlernte,
Spefjart, Sowarzwald, Bodenjee, echfeld . ,, Dgar DIE grüne

Steiermart muß ihm efannt und euter geworden jein
Sin längerer DDEL wiederholter Aufenthalt Jange&frohen Hofe DeS {Teis
gebigen Yandgrafen Hermann DD Zhüringen auf Der Zuartburg Jällt in
Die erlen aDre DES SJahrhundert8, mit Jeinem größten Kunft»
genofjen alter DDN Der Aogelmweide zu)ammentraf VI 5925 - bal 111

Sin ruhigeres Dajein ım eigenen Heim miıt Yeih unDd 1nDd hat
Jeinen jpäteren „Sahren gefunden Diejes Heim dürfen Dr unö

Treilich nicht als Nattlicdhes DDer hochragende deljendburg denken
68 Iar ein bejjeres Steinhaus us aur Teinen Srundftück, DdDas

al8s ehen Der Srafen DDn AWertheim DDer al8 Srbgut Jeiner LAl De=
Darin muß mitunter empfindliche IMu: geherr) aben, DIE Der

Oter aber mit a  em UmDr raa 169 )Oerzt C  er arüber
Daheim in Meinent eignen Qaus,
Da Ir fein röhlich Yiahl die Yaus
©&ıe muß 1hren DBillen iehlen
or UL braucht Man ıdn nicht ehlen,
S3a ıo in jelten Dijen jah
ur 3 D{f HLT Das ge)dah,
DaR 19 Yoliram vDon enda
Srduldete DIm Ungemad

S38 i nicht au8&gemadt, Ddaß Diejer rmliche WWohnfig in enda
e1Ojt WAar. jellei WAar eÖ jene Wildenbere, DaS Der Didier

arzival“” 192) al8 jeinen Aufenthalt rwähnt Den $rt hätten DIr
Meile 1ÜDliG DDn enba au Juchen, DOrk, 09 jeßt Der eine

Yeiler Wehlenberag (im Nolfamund „Vilenberg“, bi8 ZUmMm Sahrhunder
Yildenbergen“ genann ieg n Ddiejer SGegend bei Altenmuhr ım NMtz

mühltal aben DIe &C henbadher gegenwättig noch ihre meilten Aiejen-
B runDde urz

m häuslicdhen Herd erlebie Der ©üänger ganz DDer zumeilt Die leßten
Jünfzehn VebenSjahre, vollendete jeinen „VBarzival” unDd arbeitete al8 Weilter
Jeiner Kunft Ddem tiefreligiöjen VegendenehoS „Willehalm“, bis DErDD
ihm Die Hollendung DEeS erfes a  Nl „Der DD nahım idn Gat 19
irühzeitig (alsö bi zite)“, aq l vDon enbda Gr 101881 nicht
tel über 50 aDre alt GeEWOTDeEN jein Der Ddeutlichite Deweis, daß DAaS

San
1&
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mittelfränfijde en Sbereihenban (Jeit 1917 Aolframs-Cidhenbadh
genannt DIie YHeimat Des großen Dihiers , 1ea DEr Tatlache, daß
o Aje jein rab gefunden hat Öie Fat)ache A DUr ZWwel Zeugen
berbürg Der er jie i Der Yeitter MBüteridqh DDn Neidhertahaufen,
ein eijriger Sammler eu  er DidNtungen Diejer erzählt jeinem
„Ehrenbrier“ DDM AaYse 1462 jel 2() eilen weit geritien, um
DeS3 S)henbadher Srabitätte )ehen, und hHabe tie endlih gefunden
Begraben undt besarckt Ist; SEC1IN gebeın das edel In Eschen-

hach dem Marckt In uUunNnsSeTrTer Frauen Mıinster hat sod] udhe
j ätte) 4 Der e  ein DeS Srabes WAar über Den uUBLODden erhöht uUnDd
Irug Das (K$rug-) Wahppen DEeS Yerttera Auf PINeT EIGENEN Talel wWar DIE
Srab]Orift angebradt, Der aber DaS Z0DdeS]ahr rehlte, DAaS wohl iin Dden
anderthalb „sahrhunderten unlejerlich geworden IWAar. 1eder 150 AaYre Öpüter, am ugu 1608 hat Der Yürnberager Asatrizier Kreß DaS
Srabmal DES irengen NMittera Herr Aolfram DDN enda Der
DeutjOherrnlirche“ gejehen enDda f Sahrhunder teilweije
noch ZU DITLam Vebzeiten, in den en DES en  en $ )rdens gefommen,
und DIE DeutiOherrnkirche i DIE DDOM vden na 1250 erbaute, obens
genanute Yiarienkirche (Frauen Minster), DIeE heutige ASrarrfirche vDon
YBolframs: S)Henbach on Dem Chrengrad i Darin [2)0 17 Teine CShur
mehr borhanden; micD „yahrhunder be  im mba DDEr ım
bei DEr Neftauration Der Ir enifernN MWVLdenN jein.

SD eDdenn wWeder DEr TaDIIEIN DEr Yiebtrauenfirche. noch Der
einbau Der ABiLdenburg, DIE CDENTA. DurIOS verJ d wunDden Ü, Den
Yiamen DEeS E} Gendader: in unjere Zeit herübergereittet Sein äußere8 Yeben
[ tür eine Zeit und Tür DIie nadfolgenden Se{hledhter teine AuernDde
Yöiriung ur DIE diteriidhen Yeiliungen und be)onders DIE 2WEeEl agroßen
Aikterehen aden idm ein bleibendes nNdenien geliQer zuer ım  rm“ Hen
äctinis jeiner Kunftigenofjen, Tür )bäter mwenialiens Den Scränfen Der
Dibliotheken 1eIE erie Nnd unDd leiben jein ChrendeniImal ugleiQ
Der etreue ©hieagel jeiner Merjönlichtkeit und DEr Viaßitab tür eine
YDidtiergröße.

S großBer ViHyier i Woltcam DDn enda allgemein
ann 3War werden wenige RHeurteiler 19 weit gehen Iwie Der Nomantiter
Au b  b Sohlegel Der in den größten e  en Diyier nenn Dazu
wenigliens DIE tadelloje unfiform, auf DIE an bei eiInNeM vollfommenen
Künftler nicht Tı el  in verzimten er DMmm. man DEr

D Beit. 99 s 17 #
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Wahrheit wohl iwenn man in mit den meilten Literarhbiftoritern al8 Den
erjien DiOier DeS deutjden Yittelalters gelten läßt Das 8} au 19
iemlidh mit Der Üieinung DEeS Sahrhunderis zujammen, DIE DEr on
genannte Srabenberger in DIE DCIE aßt „Lej]en munt (D ein

_Stittetfäng;r) NIe baz gesprach“ (Wigalois und DIe uns auder grimmige Sottfried DOnN Stiraßburg wWider ıilen e  1al; Ddenn indem
den E)henbader al3 ivalen Dem artmann DDN DEr Aue, DEM ANEX»

annten Hyührer DEr 1 wäbhi)den Didieragruphe, gegenüberitellt bezeugt er,
Ddaß au unter DIE Yeilter gezählt wWurde, ja als Ysorbhilb unDd
DBanneriräger DEr bayerijHen Dichter galt DIE 1Dren IO mwäbijdhen SGenofjen
Z3WAr zyeindheit Der ©Syracdhe na  ehen, e aber an Sehalt unDd vDe
Überragen Die Dewunderung Tür ABoltram heat Der Diyter DEeS
Jüngeren TFiturel DEr en halbes Sahrhunder. Jpäter ejen Diturellieder

großen Sraldidhtung auäbaute, ohne 1eD0 jeinem gefeierten
Meilter Diel Ehre maden Hereit8 Jagenhaften Ü}
Aolfram ausgewadjen Dem mitteldeutiqen Sedicht DIamM „Sänger.
rieg auf Der artburag“ Gr UE DAa DEr allbezwingende utede, DEr DUr
Die acht jeine5s Seiltes und orte& J0gar Den auderer IN0r und
defjen en ußget a  Dn üÜberwindet Au DEr fleinere NMAHWUHE

ie bürgerlidhen WMeillerjinger DeS unDd Sahrhundert5 DIE 1l
10 GEn als DIE rben unDd Fräger DeS Döfi)den YNinnejange auf)bielen,
halten in DYeN en und feiern ihn unter Ddem Namen YWolfgana
obhn al8 NDIYeEIIN iYrer un (Sinen noch greifbareren Yewmweis
wiıe Ho uUnjer Dichter Doan Anfang geadtet murde aben IDIE 1OlieBlich

Der Überlieferung jeiner erie. 501 feinem DYDichter Zeit ind
uns 19 zahlreiche AbihHriften erhalten mie DDn iom Yom „Barzival”
fennen WIir Dderen eimwma 0, Uunier Ddenen EIMIGE in8 Sahrhundert, j&
ın Das erfte DYrıittel e&jelben, Di8 ZUET Zeit De3 Didter3 zurüds
gehen Au Der ilebalm  4 i In eben)o Dielen HandjOHriften aanı DDer
Hücwei)je borhanden Dıe ehrza Diejer mm aQuS den Yiblioiheken
DeS Deuti)horden Das i bezeiMnenD ; teinem Dichterwerk UL DIE
eigenie Berufsaufagabe Der NilterDrdeN, Der am tür den Slauben, 10
tief und begeiltert gejildert IDIie in „ilehalm Überbhaunt muß Dea
tont Wwerden, Daß DIE religiöjen VYeitgedanfken DEeS Orifliq deutiden
ittertums erit DU WWoltram ihre fünftlerijdhe Ausgeltaltung erhalien
aben ZB0hl Don Dden Cpen Don ariımann und Jeinen Ee1f>
enoljen Die DILiOHeN Beltandteile DEr weltliqen wie N geililiqen Ciliera
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DdIOLUNGg nebeneinander gelagert. Sn andern en WDar wohl au Der
geiftliche Snhalt ritterlidhen Xebens und reben: naQ Ddem YSprbild welts
er il auSgewirit Wworden Yber eine wechjeljeitige Durddringuna
1D DBerfOmelzung geifilicher und weltlicher eitterideaie e1n
heitliqen Kuniiwerfke qab e5 nicht DDr Dden zwwWel Hauptdidhtungen
DITTAMS,

Sndefjen beiÖränkt 10 DeS E)Henbadher erdien und jeine ea
Ddeutung nicht au7 Dden Kulturkreis DEeS en  en YWeittelalters Viehr al8s
alle eine Standesgenofjen i AUQ Tür DIie Segenwart lebendige
DHidteraröße geblieben DY2azu acht iDn umeilt jeine weite unDd 1eTe
Vebenserfaflung „Wolfram hat ale jeine Heitgenoljen WIe an Neidtum
und yüle, 10 tere und Sroßartigteit Der Gedanken weit Übertroffen“

&urz) unDd was nod bedeutjamer U, erband Dieje reice unDd
DEaroßartige Sedanfenwelt AUT höheren Cinheit abgefOlofjenen YWelts

an]d auung, DIeE Teit geagarünDdet unDd beranfert 7 in lebendigem, Überes
natürligem Chrifenalauben. Yer a Belege einzelnen uct NDde
e ausgiebig „Barzival” unDd „Willehalm“ &atehetijche DeGrEiNS»
beitimmungen reiliq DDeEr ein Syliem Der Oriflichen SOmenbarung WD
niemand höfilden IULLerdiOiUNg erwarien er mit
Schärfe unDd Klarheit DIe hei Anien Zeit erlHaunlich Uf 10r
muliert CT meilf edeljter DidHter)prache z  Ö DIE Srundlehren DDn DEr BYreieinigleit DEr Yien)hwerdung, Erlöjung unDd Nechtfertigung, bon Den
Enageln, dem Sündentall Der (Srbjünde nier den reliqiöjen Gin  =
richtungen Der Tatholijdhen KircHe be)reiht er d aqurte Eudhariftie
ar, Stundengebet (salter), Duße als Saframent unDd als Zugendühbung
Aoltram fennt DIe Nnrufung DEr eiligen 123) unDd Das eDEe
TÜr DIE VBerftorbenen 1255 f.) WE bejonderem MaHdruc efennt
er NO ZUE dogmatijden S©rundlage DEr YMarienderehrung „Sottesmutter
unDd ungtrau  4 459 956 11929 125 VI 675 897

1929 S0n Dden volfstümlichen Warienandadhten 1eD0 Ibricht
nicht DIE befannteften derjelben DDT jeiner Aeit berbreitet

DDEL überhaupnt noQ nicht borhanden „ZBeder Yearienkultus noch DBahii
ium drängen C uns bet ibm au (Böttidher) Das ÜE vbollfommen
WaDHr ennn aDer uun 1er, U3 {  d Ddem @Öfllfiu
tommen, Wolfram jei eın VBorläufer Yuthers ewejen, 19 nde Dieje {on
e)None zuge)hißte Behauhtung De8 C)Genbacdher8 VHidtiungen feine
DHeiiätigung Yian fann Ja teHer aus Wollram8 (Sharakter 1TgenDd:

17 *



5

Zug Herauslejen, Der Aittenberger Neformator eignet.
aber bei* Der Vergleihung Da3 Qutherifdhe, eiiDa Dden Nechts
ungaglauben DDEL Dden Napfihaß, en Der WiCD beim Dihtier DEeS
ziDal“ bergebenS nach Segen en KirdHlicdhe Berärgerung

er italtet eine Didiungen nicht; au nicht yolitijicdhe Leiden)dHaft
Nolframs Didteragröße hat al8 weiten Zraghfeiler Die hohe, ernLE

Sittliqghkeit, Deren innerfien ern IWIr uns an zutfreljenDdiien Ddentfen
deut{che TLEUE, geläutert unDd eadelt Ddurch demütigen Chriltenjinn.

Diejer 1  1  e Ernit hat aber Dei idm DULMAUS teine welt)heue SenjeitS-
ung S Segenteil ; mit dem)elben „verbindet Q DIE lebendiglte

Cmpfindung jür alles Hohe unDd ne, DAaAS inniglte UnDd zartelte Se{ühl
yür DIE LeInN men]Qliqen equngen DeS erzen8, Kein DYDichter hat HIE
SLiebe DEr utter inren RKindern, DEr Rinder ihren eliern, Teiner

AL  U  fn hat Die Se]Owifterliebe , DIE heliche 1eDe UnDd TrEeUE, DIe Qiebe DEr
eUNDE unDd Verwandten, Teiner hat 1ej€ ie/iten Sefühle Der Menjden
ru innig und ergreifenD, wabhr gejQildert al8 Aolfram, Der aber

eben vielleicht deshalb WENIGEL 1G WAar, DIE berzehrende Veiden
1e8 hobhe Vob muß mMan voNaufDEr Se)Oledhtsliehe rJafjen  U

ien lajjen, o nicht ohne DIE Ein)Oränkung, DIE idm Kurz
nadträglich anreiht An Den Sorijten DlIIram nden N wenige
Siellen, we DIe SGemeinheit DEr ritterliden Yebensanlicht @X:

nnern.“ Die)er aDe Dart ım niereNe DEr aYrdeL au niqht ab=»
merden. Denn Mag man nı 10 ugeben, DaR DaS

{tarfe DeS Sahrhunderts nict DEr ernen Jteizbariei
itt mie Der moderne Kulturmen und DaR Die wirfiliq ge)unde Yiatür-

LiOkeit mande ttliche Sefahr berminderte, 10 m  en DIE (a)ziven, Ddem
Husland nadgebildeten Fagelieder DOM auQ tür jene Zeit nÄößig (J6=

wejen Jein. Das eine Diturellied, inbaltliq ein SGegenftüc zU Yalbes
„Sugen ı wentialiens ein leichtfertiges Sphielen mit Ddem ZCUEL, e

DIE errliche VBarzivaldidhtiung, DIie erle unjerer mittelhom deuti Hen Yiteratur,
il wenigiien8 {ür DIe Sugend fein einwWandjreies, erhebendes Kunfiwerk,
wenn nict einige rale ©oQilderungen gemildert und erne An)pielungen
enijern werDden. DoQ mie xflären 10 Ddiele leichtfertigen Anwandlungen
bei Ddem erniten Dichter ? MWoliram il tein Munmwalt Der 1Oranfenlofjen

innlichfeit, - efennt und [4q8u8 ent]ieden DAaS ©ittengejeß. ber a

il in Jeinem Urteil ein ind jeiner Zeit und al8s ©üänger na
qiebig DIe Yünicdhe jeiner Auhörer, unter denen tür gewöhnlid
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niOt Die Gdeln und eijen, jondern DIE Leichtinnigen unDd reigebigen
den Fon uUnDd Sejhmad eitimmen.

ine ähnliche Nohängiagtkeit DD eitget il eS, mas DIE SCigenart
jeiner KXunft eitimm teje i wejentliqh eine \che, 1itters
licdhe Standesdichtung E beiOränft l 1007 zunäct Darauft, DIE
An)Oauunagen unDd Vebensäformen DeS eitter. und Adeljtandes Darzujellen.
Furnmiere, Ndenteuer, Yiinnedienit, Deremoniell DES Hoflebens } allen
erdeniliMen mNanden en unDd Owellen dieje Didgtiuna © (ie Üt au
NUC tür Yejer unDd rer aus Ddiejen Ständen gedacht 1nDd empfunNDden,
IDIE on Die AusSdrudaweije (dil Scwert anze Nnd Darin
DIE ufiglten Yilder Yrauengun el ein „\Hüßender ©S Hild“, gE=
trübte ZLEUDE ein berhauener SoOild“ Der oge Da3 „Wayhyen
DEeS Unheils“ DEr zUum Untergang eitimmte DaS „Wahhen De8 T odes“”

XIV 300) NI HerzeloyDde 1Dre: SGatten DD rfährt Da „ Dl
iYrer LELULDE Kiinge mitten Helt nizwei  4 Höfijhe Kunii 87 enDdli
eine au8 DEr LEMDE ltammende Yodekunift, $  '  eine ranzöfilde Zierpflanze AF  o&

1nDd 2WOr 81 niOht bloß DIE unftform, Jonmdern auch Der Stoff, DIE ©age
aus Ddem efilidhen Yadbarlanıd einagetührt An Die)er Tällt auft
DAaS Digterbild Dirram inieDder ein unfler Soatten, DEr Borwurf
Iflabildher Ybhängiateit DDn jeinen Morbildern. Her Diejer Anflage
meilien VBorlOub leijtet i Der YDichter DUCM DIE umändlihe Hervor»
hebung unD Aritit Jeiner Tranzöji) den Aorlagen Ya IDIr in Der adhe

urteilen aben, Jäßt EL3 agen
Yir ıNen über DiITtam uelen nicht allzırviel, aber tür Diejen

Zwed iellet eben Dıie eine Der uellen, bejonder8
r DIe Sraldidhtung DeS „Brovencalen $ yoL” hat möglicherwetje Qart
nicht exitiert Und WeNnn, 10 War ir die Erzählung Der SÖrallegende

e DDn Der weiten ıuelle Dmeicht KHei Diejer weiten aber, DdDem
Perceval“* DEeS Chreftiens DE Z r0NeS DIE Beraleidhung, Daß Der

&] Oenbadher 19r DULOAUS nicht 1{lavijqh tolat wenigliens _iel unabhängiger
gegen  eriteht al8 eine Ddidtenden Zeitgenofjen Yienn infolagedefjen Der
Deut)he „Barzival” DOar mandhes brauchbare Sralimotip einbüßt 1D ÜDers
raat anderjeits DAaS Yranzölijche Ytittergedicht Q Sinheit und nnerlich»
feit Yöoltram lNellt DDM eriien er8 Q eine ung auf eine hohe
Niiliche X dee ein und brinat teje SDdee in Der Tolgerichtigen Yusgeftaltung
einer groBen, Yreien VBerlönlichfeit einheitlicher DurqHführung Barzivals
Bildung3 unDd Yäuterung3weg, Der in DOM natDden Kinderalauben DUTA
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langen, unklen NWald DeS 3 weifel8 und Der Seelennot ZUT Seiftes-

Höhe DES Aaulini)dhen SCIO, CUul redıdı „ weiß, auf wen 1{09 mid
erlaje” emporführt, iM Yö)ung DeS Men)Oheitsproblems, unDd ZWAr
DIie vollwertige Qöjung ın Der dalj]ung DeS QOrifjliden Mittelalters QBDIf=
ramö Sedicht rel 107 on amı unter DIE WMeilerwerke DEr Yeltlites
TAatur neben Dantes Commedia DDer Soethes „aAu Ür Chreftiens
„Sralerzählungen“ ähnlidhen Alaß Au bean)pruchen, i wobhl no®
niemand eingefallen.

Noch in einer andern Kidiuna e  10 NO DES C)iHenbadher elb.
Händigkeit DdDem Musland gegenüber. Seime o hat larfen
rom ri)Men Sattes aus Dem deut)hen Heimatboden eiogen Cr nädhert

wieder mehr dem Altmeilter Yieldeke und Der WVolfspoehie. Nut8 Den
WWendungen und Hildern Dieler erwächft niqt zum wenialten DIE befannte
Hreijche und Bollfaftiakeit, aber au DAS Kantige und erde Jeine8 18s
DCUCe8 YDıie Sejinnung DeS Z weifler38 gleicht bei YWoltram „DEr Eljter-A An tarbe“, Die Denkweije DeS Dummen „dem aufgeldheuchten ajen“, Die
Dreue DeS zyal)dhen „dem rühlinaseije”, DEr Ungelittete „dem Bogel in
Der Mayje“. Nber Man elle HO DeS aroßen Dichtiers Shracdhe DOQ ja
nıcht DOr mie eine JO mächtige Brunnenröhre, Dderen Ddünner Waljerfaden
aNlmählich uUnDd unmer{lich aus ber)Miedenen Nderdhen zujJammenjidert Sie
114 ein mächtiq Iprudelnder ergque DEr mit gewaltigem TUCe aus Der
lere hervorbricht, laut und ula über {Dd unDd Stein Den Abhana
b?gqntgrrauicbt herzerquidender el DE und Klarheit, aber reilich
nicht eingeenat wijden Die jarren mme DEr 1Oulmäßigen HradQs unDd
Stillehre, DACU M au nicht in geregeltem, geliitetem aufe, jondern ın

jonderbaren rüngen und AWöindungen 2oltram Wweiß Da8 jelber auUQ
Min tıiutsch ist etiswa doch krump geiteht 671) Man
braudQt NUut WWenIge ©peiten aus „Barzival“ ejen, um Tühlen, DAa
Sefälligteit DeSu Chenmaß Saß unDd Yerabhau nicht DiITILAM
Sache A Sewunden und epreßt erIDeEIN uns D{ DIE SGedankenreihe,
überraidhend DEr Ablaut DEr Aorfielungen unaleidhmäßia &  ibre Ausgefial-
IUng, unbermittelt IDr Zujammenhang Yie Or1LIieDEe ür DaS Nätjelhafte
und elt]ame Den abenteuerlicdhen Selehrienkram, DIE Häufung DDN Namen
und Yiotiven, DIE {ometenartia DIe Haupthandlung hereinfliegen unD
wieder DAraus ber) O mwinden, eDDOLr ie DD Dderen Anziehungsiraft rreicht

‘ werden ; Die)es und NU  e empfnNDden IDIL al8s Stilmängel DLTTAM:
Zeitgenofjen eDENTA MBefannt U, MIeE ar und SHNUD DEr zierliche
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Meilter Don Straßburg u8läßt Cr l 8 4619 {f.) DIE
teine, leichte Sprade Hartmanna unDd Dann tort

Yer aufe >ReDe wohlgefinnt
UnDd Del Tann erNehn unDd aljen,
Der muß Dem er ılıqa lallen
e1in Kränzlein und Den VOrDeeTZWEIN

(Und 2810 DenNn EiHenbadHer wetjenD
er aber ajen alet
il auT DEr wortgeblümten el
Sn em Shrung, unjiefer e1De

Yoorien würfeln auf aut Siüc
Und 3 Dem VYorbeer hebt Den lı
Und Datauf Holit eitlem Yahn,
Der Dränat uns nicht a1ut5 unjrer Bahn
Yein, feiner diejen ranz gewinnt

9  e$ Yorte nıcht wohl gewWa  en Hn
eDDo Der wilden X)täre INDder

Se)QHl:  en  er unDd zDerfüänDder,
©)ie zaubern m1L Den KHetten Yirren
Und iumbfe Sinne irügend LiLreN,
Sıe wollen, DaR e1n Stiodct 1ns DHatte,
Yiicht Schaiten DMıte DD Qindenblatte
„Sa, alaubt eS, 1e]e€ Yiärcdhen
Ste müjen MWortausleger
Ala 10Tren ren en gehn,
Sonit fönnen Wr Tein Yısprt erehn ]

Sottjried hat DIE SOwäcden OLLAM: rictiq xfannt aber tut
unsecht innen ent)Heidende DHedeutung beizulegen. Der DidHter Wolfram
ı e1ne InDdLLIGE Riejeneicdhe, Sotifried 1e NUXr DIE Anorren an idm
YWoltram behandelt DIE DidHter)yradhe 2War mitunier recht herri)M, aber

„Alle ıttel DEr ede111 au wirflich IDr Yiteilter unDd SGebieter
ehen jeiner Kunit undbedinagt ZUT VBerfügung (Shönbad)

ıe Spracde ı rigen8 NUrTt DIe Außenjeite DeS Didiers Nidhtiger
noO Yür eine Deurteilung i DEr Sinblic DeS Didiex3 eele, Die in
1OSHTerij Her Vhantalte, Seitaltungsfraft, Empfindung und immung

eaa

au8mwirit.
NMie heller, Warcmer Sonnen)dein über einer Hrühlingsland)Haft, 10

reıtet 107 über Dl{tam DiOiUuNG ein ri)Her, 1  er UMDT., el
wWeit entfernt DDON ye) imijti) Hem Snartimm WIie DDn ridoler Qeigtfertigkeit
weiß er DEeS VYehens (Srnit heiterer Kunii herflären Sn üüberlegener
Semütsruhe O webt unDd webt über Ddem Fun unDd FTreiben jeinet Gez



wie über Dem Ohen QiC)al 68 jet NULr erinnert
DaS Kindheit3idyllım Nalde ©oltane, an DIe )Oalfhafte Gemütlichkeit,
mit weldher Der Didter 100r al8 toersche Beier einführt (P IIT 155)»  ® Dieau8gehungerten Dürger DeS belagerten Delraheire „lajıen DA& ne
fodhern bleiben Shre Ytot erinnert in aı DaS EIGENE Heim, 7a DIE
Mäuje nıcht _iel zU Inu)pern Nnden“

Die C©OSpferkraft, DIe DEr Didhier DeS „Barzival“ unDd „ZWillehalm“
l Srfinden und Seijitalten Jeiner Charattere und Hiquren beweilf,

enzt anö Yunderbare. Gine Jalt unüberjehbare enge DON Sinzel=perJonen hat er teil8 jeiner Borlage el in jeiner antale gefunden
Das Nnd aber bei 19m nict eiwa bloße Sruhpen DDN Namen, DIie Gcı
legentlich mit Omüdenden Meiwort ertdram werden. Das HnDd
alles Vebewejen, WMentchen DDn dlei unDd Iut Aöolfram weiß
fte alle faitijoh geifalten, abzurunden, ejeelemn. YDabei be)mränkt

Jeine ausgeitaltende Keinarbeit niQt au} DIE Hauptdharaktere wWie
Barzebal, Yöilehalm, Sawan, Frebrizent. Au Die vielen Yiebenfiguren
Nnd mit er Künfilerliebe aus8getührt in Teiner Abitufung unDd s
Yhattung gegeneinanDder 1nDd wirfunasvdollem Abitand DOn DeN Haupt-

A  nn perfonen. Ycan ehe HUr einmal DIE ange e1de jeiner herrlichen, DUr
DU individuell gezeichneten zyrauenbilder. $a ıl DAaS Viüttercdhen

Arnidve, ebento umı  1g unDd Jürjorgend mie nNeUgierid 1D reDjeliag, 1nDd
irSGegenitück, DIE ÜQtige, aber erDe YWir  D  er Hene, Dıie beiden

Ngen zyrauen Aondwiramur unDd SejOute, DIE erite wirflichen,
aber nidOt Jorgen{reien Deliß, DIE zweite 1901 itieren Aserlufte IDrE' JUNgen
Siüdes Die beiden Yeltdamen Antifonie unDd rgeluje, einander
ebenbürtig er Veichtfertigkeit, aber ganz unaleiQ an Seifte8. unD

erzenSeigen)dDhaften ; DIE beiden DBüßerinnen Sigqune 1nDd Kundri;: DIE
zwei Ba  IOhe $)bilot unDd Qboie, Der eiINnNe naib unDd gutherzig, Der
andere tofett und eigenjinniag; DIE zwei Z öOter DEeS Hürien RadHeni38,
DO) ohne eigenen Namen, allerlie  e Kinderfiguren 1le eine&S ioriz
Schwind. u38 Der Kayuße IYrer Wallfahrerkutte HNrahlen Die roligen
angen, und DIE großen Kinderaugen Deften NO halb entjeßt Halb 1ta
leidig auf Den rieligen itter jeuterroten, talten Gijenwams.

DochH Der DYHicHter geitalte au Unförperliches, wie ZukänDde, Creignifje.
Sogar DaS Begriffliche erhält Jeiner Yulfahung und Empbfindung
ein leibhattiges Dajein, 1D denfendes, Tühlendes Wejen (val. 111
331 .}
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Yın ant au hin DEr Za0,
Sein Schimmer Uaemad erlag,
Und MT DIe Yolfen Drang der ein
DJer oten DEr Yeadt Der Sternelein,
ie eiliq nahı, Damit Der Yiadht
erberge jet bereitgemacht
Und Hinter ihrem Heeresbann
300 anqjanı DIie Yadht heran.“

Dem Sidhenbadher iteht nNun AUT Seftaltung Die)er ejen eine uners
reiche Bilderipracdhe Sebote aiur unDd eben unDd im bDes

jJondern DIE Vebenstormen De3S Kittertums ielern ibm Sleichnije und Yilder
DDn üÜberrajdhender, Drajiij er Sinnfälligfeit Der Niq WDE iraurig
el Der Shrache OlTram IA ®  1e€ HreUDe 1D DEr König jagtien
11 Er Omantt wilden ul und er lautet bei idm

ZLEUDE unDd 1D vennen mıt eingelegtien Yanzen gegeneinander
Sie belebende va Der Yhantalte in 1D ar Da 071 ihrem
Hanne verfalen )cheint Gr S0 1000040 mieder yer]önlichen NMer:
tehr mit Den SGebilden JeineS Seiftes unDd yerhandelt 1veifier eDde 3 \ >9}

mitf Der frou Minne, frou Aventiure, frou Wıiıtze Diejer IDALIMN=
blütige Subjektiviamus Der Qroifen egenta ZUE {a}  en
SObjektivität iM ein SGewädhs Der VBolfsdidtung, ein 1nd Der Xhan
talte unDd DeS Yumors WWährenb nun aber Ytatürlichkeit und adende
Semwalt Diejer Yilder DaS eigenite Aahrzeidhen DeS geborenen DichHter8s Ü,
10 gehött AUT taftdolen Ausmahl unDd Berwendung derjelben 11 ge)Oulter
KüniilergelOmad ene angeborene Talent helibt Yöoltram ohen,
hHödQlten Grade, D DIE e)er jeiner erie Feine Belege Drauchen, Dieje
Soulung Ddageaen w1rD an nicht jelten bet idm ermiyNen Das Yuftreten
eINeT IOSnen zyrau DDer ine JUNgen Kitter8 beraleicht Ö jehr

1LI1 1544 125 347 I11 346 D.) mit Dem YicQht DeS
age Yeitunter NUunNn lteigert DaS ilDd 1inö Hizarre unDd Jaat DD
HerzeloyDde, e Yicht verbreitet wenn au alle Serzen er1D  en
vren ine Olanke Verjon mit Neh bergleiden, ILD in Der
Didter)hradhe wohl angehen; YWoltram aber jeßt Mntikonien ISuhS aleich
Dem „ausägeliredten ajen Q  1 DHrat)pieß “ Daß DAaS Herz DD Comerz
durhbohrt” ID1IrD i eine geläufige Borftellung, aber DEr hartgeprüfte

Surnemanz aq jein YNerz jel DDM Sammer „dUurdlöchert 4010 ein Zaun“
„SieYNoy 2WE1 LeEUNDEN, DIE 10r alüdlic miederJinden, Jagt Woltram :

drücden N DIE Yand mit Cacht, DaR 0S mDie DdÜürre8 JLEa ra4 DocH
DAaAS NnDd untergeordnete (Sinzelheiten.
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ajen wiIr IOLießlichH NnocH DIie AUrbeitzmweije unjeres Diier3 1n8
ANuge, 19 muß unjere AoOtunag DOTL Jeinem inNen und KAönnen auf8
ijteigen Sb)hon weDder lejen no QOreiben fann 1UnDd DIeE Tranzöfijde
Sprade ehr mangelbaft ver|ie. geht er Ddaran, DIE große Tranzöli)dhe
Sraldidhtung jeiner Ddeukjchen er)pradhe nadzubilden ZU diejem
ede mMuß er 100 DAaS rigina DDn Vejekundigen Driejen ajen,

T Das Borgelejene berarbeiten unDd Ddann eine Ddeut)che Dıyiuna Schreib
undigen DIE eDEr Diktieren Daß aDdDer nicht Dloß Dden Überblic
über DAaS ungeheure Stomgebiet, DIE zahllojen er]ONEN, Sreianine, 1{110=:
iionen, Oharaktere u)w DDLE jeinem geijtigen Auge aben, Jondernauch
1tändig den Drilaut DDN Hunderten DDer Zaujenden DDON Berjen im Ses
DAOHINiS ehalien muß, i wohl natürli unDd NoILWeENDIO S er  ein e9

DEr Fat al8s einNe riejenhafte Yeiltung, Uunier Diejen Umitänden ein 0
ausgedehntes, bielverJOlungenes Neß DDn Handlungen und @harafteren
DUr ein Yerk DDn 95 000 VBerjen eindheitlich unDd Tolgerichtig durHzuführen.
MWenn idm aDer mande NiipverNändnife unDd Berwechtlungen mit UnNLeEL.
laufen, 9 i DIeES el begreifen unDd ent)Muldigen Soldhe änagel

“ find belanalos gegenüber ANiejenleiltung SGedächtniss und Wer]tandess
arbeit IDIE Ne Der „Barzival” Daritellt,. Sin joldher Seiftesicdha un&
Rindern DeS HaDierenen Aeitalter8 DIE IDIE unjere Seilteshabe nicht ander&s
al8s IO warz auf weiß beligen, en Gegenitand De3 YCeidesS unDd DEr NHewuns
Derung jein

amı hHätten IIr un)er DiOterbildnis mrl OUeENDE Woltram
on enbda unDd tönnte Tür DIE Ddeut)che Yıteratur und Quiltur
a  e  e Jein, mwmas ante tür DIe italieniicdhe geworden Dap A e$ nicht
il und abjehbarer eit nicht 100 Ü Tatjadhe, DEL, man

Talt agen, C DIE Fragit Deut) Her Kulturentwidlung 1
Ddem tiefNinniglien, aljeitigiten Dichter unjeres Yittelalter8 1l DDOLE uns
JENE qroße Zeit je DIE eut)dhe Yeation im YWittelpun DEr eUtD

äilden Wölferfamilie an Teil geagründet in IYrer eigenarikigen KAyultur
au f heimatli  er unDd Orifliqder Srundlage ndem nun aber

Der dyolgezeıt IWDILE Deutjche DDON Die)er Srundlage mehr unDd mebhr aD»
wichen, während unjere )üdlichen 11nD ellicdhen Nadbarn LLOß aller HOL
ti) en Yirren unDd Wandlungen auft derjelben weiterbauten, n WWr on

unDd Sahrhunder weit hinter DdDem Musland zurüdgeblieben unDdE unD völlige Abhängiatkeit DD TremDder Kunit unDd Ge=
raien (3 i höditen YMaße Hezeimnend Daß IDIE AUT eit DEr rhebung



e ba SE  U A
A111 DDr inem ahryu DUr ie ge ti

P eifte8b Aifauf 1eje nämliche mittelalterliche .Kultur bing {e vde
und DDn ihr aus Neubau Deutiher un Deutjcher Größe
heit unternahmen. Nie befannt, il e$ Ddem internationalen NRationalis:
und Yaterialiamus bald gelungen, Diejes ideale Unternehmen 3bereiteln
unDd DEr weiten YHältte DeS SahrhundertsDaS deut]che Seifte8- u
Rulturleben aur Dden Sumpfboden DeS VBojitiviamus und Yaturaliamus
elen DIL(e weit wir amı Dom Weq De8 SGlüces unDd rieDdeN abgeirttjind, mirbd jeßt in DEr Zeit DeS Zu)jammenbruges Dielen wmieder leuchte

Urmandem bielleicht au DAadurch verdeutli werden, Daß (3
NMNelt zurüddentit, weldhe uns DDLE 700 Sahren Der große en
gehaltvoll und lebenawarm geiltaltet hat
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Be(predjungen.

P  1
DYie philojobhijlqhe 8 CijiS DEr Segenwart. on Rarl SDer

weile Nufjlage. 80 (65 Veip3zig 1919, einer. 3 .60
te [8) rı  1  e Mhilojophie überhauhpt möglicdh? Cin Beitrag

ZUE IyNematijdqen Vbhänomenoloate Der Mhilojophie (Willen und orlHeN
T  en AUT Cinjührung in Die 23hilo anD Yon Arthur

Viebert 80 (XVIL u. 291 Veipzia 1919, YMeiner. M 10.—-+; geb
50

Willjen un Denken in Vrolegomenon aller DL Yon
Hans Drie)1m 80 (VI u. Veipzia 1919, Skeinicke.

ja ie SGrundlegung einer 28  en  aflt Der 1 Yoıon
Dr Z ratian Yraileanu. 80 290 NWien 1t. Veipzia 1919,
Mraumühler. d

Der delmen)m unDd jeineer ıine @haratterlehre VBrägung
on S00 VBerweyen. 80 (295 Münden 1919, einhar
M 9.10; qgeb s
Das ZWirrjal DEr pHilojJobh  en Segenwart IOildert DEl treifend und

Nireich, auch )eine Aöurzeln, auch Die Zulammenhänge. [äßBt 105 vDiel lernen
Diejem impreiNoniiiil hingeworfenen if) MWa8 S06l über Die Heilung

‚ berührt AUM eil atlacdhen, unDd teje üÜberzeugen, ZUum eil )pekulative
A Dderen Umrijje leider beridwimmen. DDie at]aqen pffenbaren NO al8s

Rückehr bedeutender SDJenfker AUT Airdli  eit, ZUM Veben, JUM en, AUt Mn
erfennung Yittliqer erte, JUT unmittelbaren Cbidenz unNDd Wefjen3ihHau al8 Den

ß  C ten, unbeweisbaren Srundlagen Der Srienntni8 Sie leiten Heilunagsgang
neue z heodrie, Die Nettung bringen Joll 110 ein als Yu8s

ÖnNUnNg DeS Denkfjremden (Xehen8s mit DeM. lebenätremden Denken &Das bunt WwOgenNDe
eben muß teine indeit erfennen, DaS Dentken muß 11005 mit Ddem Snhalt DeS

eDen: rjüllen 1e7e Algemeindheiten nd i9ön unDd wabhr, aber undellimmt
U JELGEN, Db jeine „Organiıdhe Aulfahung“ Der NMelt eit jeinen lebten erfen

wacdhjen in unDd ertie wurde,müßte S0861 Deutlicher prechen.
Im Segenjaß ZUM erjaljer jqeint ungs eine8 icht Der Yeiterbau

x  * au} Sant, OnNdern an Überwindung annn allein Heilung bringen. Solang
an in Dden en NUTr Nußerungen Der Vernunitgejebe und Iyltem)dalfende

1E NDde man Dden Zujammenhang mit Dem wirflidhen eben niQht Au Die
IO rfite efonuug, Daß Diejen SCrzeugnifen DeS Denfens objektive Seltung

wohnt, 1ührt niqht weiter. Denn te]e Seltung bejaat DD NUr Die aleiche
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TUMUr DEeS Seiltes. Na8 man aber braucht, DaS Ül Die Bloßleaung DeS Ners
Hältni)hes wijdhen DEr HOM Der een und rem SIndhalt ur 7JENE Yhilojophie
brinat arheit, jJämtliche edingungen Jür Die Vidalichkeit aller bejondern
Sdeeninhalte aus eiNemMm Vrinzip heraus ziti1ch Cweill CL DEr Annahme,
Der zudem LMMLET illfür nilebt Da Die ELNUN Dden „Suhalt DEr een Ichalft,
{irD 1e Tat]ache unDd DIie Sigenart Die)es Snhalts nicht r{lärt NÜe8 was 3 '8)  R}
I iebert in Jeinem alei erwaähnenden Hu Darüber Oreibt erübhrt 10
charfjinnig i Den eigentlichen Kern Der rage noch niQt

Yie erhält 100 DEr bejondere $ndalt aller einzeinen, DD „83H“ erzeugien
een zUmM ejen De&S erzeugenden Qeiltes unDd Un e)eNn DeS Der ddee
Ddarkellenden Nicht= I 2 Aul Le1E Haubifrage (äßt 1000 au an Yinie Teine
beiriedigende Antwort geben Und obne teje Yniwort i ede Wetaphylik Diykung.

D 1eDer: Buch agebht ım Sejolge an unD Hegels (3 bemüht 110, Die
fani)dhe Yöjung aus Den SGrundgejeben Der ernun abzuleiten unDd 1l eInNeEN CM
1OÖpferiich boranjOreitenden VebenShrozeß DEr erNUN einzulügen Hrageliellung,
Zwec und Sang DEr Unterjucdhung werden mit DOr  er AarDeir entmicielt
&Cine enage geijireicher Crörterungen Durzieht Das Buch 18 WVorausSjekung
alle8 Denkens ErIQEIN miit He DIE Jyltematiiche Sinheit Der ernun „Sure
Sejegmäßbigkeit im YNuldau und Den Nußerungen hat au nach Rant pbjektive
Oeltung Yber Den teIE Seltung beunruhigenden Cinwand DaB auch 1n (Fra

Enfennen CEriheinung und e  en unterJOheiden jind zer]idren 1eDer:
;Segenaründe nicht ute Ausiührungen NDde man über DaS WBerhältnis DdeS

Kritiziamu&s ZUT Wetaphylik, über Die rudtbarkeit DEr Gegen)äße Jür jede Denk=
arbeit, üiber Den Unter]hied DDn illiON und Vdee bei Kant.

Dagegen belriedigt Die Behandlung DeS auptgegen|tandes nicQht Der Jür
1eDer eDaANTEN agrundlegenDde YaHweis, DaB Die Seiebmäßigteit Der men)Qlidhen
eErNunN DIe EINALG irfliche, Die einzia Dentfbare Ü, 1tD nicht rbracht. nge
Neibt, ennn ian GENAUEFT 3u]ieht, DIE er LLL CDE rage, wwie Die Seltung DEr
Vernunitjakungen jeiigeleat werden lann ohne VBoraustekung Diejer Seltung Jür
DIe beweijenden Schlukreihen je1b11 Soll, wie tebert will, nicht DaS Sein, onNdern
Der Bearifl DeS ein! DaS er Darjiellen, 19 mu na weijen, Daß DaS Sein
Diejes DBearis wieder ein DBegrill 418

Übrigens iea DEr Unter]OieDd wi)den Vietaphylik DdeS ein‘ und
s YMetaphylik Der &dee Gatr nicht au| Der inie DeS Orrana‘ unDd Des Er]ta
ve Diejer beiden erte. Sie Haupifrage i vielmebhr, Db Der Degriff
DEr [44140 DON ©ein unDd Dentken DeNn Dearilt bejondern, Dbeagrenzten
X Ddee niht aufhebt, DD tele $dentität nicht alle DBedingungen ern  el, unter N

Denen eine zeitlich verlaufende Sdeenbildung Teichen ejen Überhauht m D a=
LL i ine ejahung Diejer zyragen entwurzelt Den „$dealismus

Yienn aber Gatr, wie iebert behaupitet, DaS eben Der philojophierenden elz
nUun HUL ununterbrocdhen IO Öpferiihen Aechjeljptel DDn gegen]äßlichen r0=
blemen unDd 108 wider|prechenden Öjungen innerhalb Der WOLM einhetilicher Syfteme
verläuft, 19 wechtelt Dgar Die KuiiuUr DeS eilie8 jedemnt Augenblid ; Die {}  H
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einzige @in5eü der VBernunit beiteht in NerneinenbemL in Dder Aufhebungaller aufeinander jolgenden Lrobleme Ddurch Die YNegation aller gegebenen
malt  en Löjungen. Die einzige Sejekmäßigteit Der Horm DeS -Denkens iDdann DIe ununterbrodmene Auflojung iYre Snhalt8, Die inzige Zicklichfeit Der
Einzelerfenninis il Die Notwendigkeit LIre Yeicht=Sein8. Nlles Das DIg aus
eDber: Annahmen.

Und 19 U denn auch Die bejahende‘ Beantwortung DEr Bucdhauffdrijt ereif8
aul dem unaufhalt]amen Aege zum Nein. Und Dielem Tommenden, D0m Syltemjelbit geforderten Hein Oließe mid jeßt onOM  E  Bei  S  -  Afiek Eindeit- Dr AB Sag bır orn o  inen$em‚  m ber éxé%nem‚;  aller aufeinander folgenden Probleme durdj die Negation aller gegebenen {yfte»  matifden Löfungen. Die einzige Gefekmäßigleit der Form des Denkens il  dann die ununterbrochene Auflöfjung ihres Inhalts, die einzige Wirklichkeit der  Einzelerfenninis ijft die Notwendigkeit ihres Nidt-Seinz. Ales das folgt aus  Siebert8 Annahmen.  Und fo Ht denn aud die bejahende Beantwortung der BuchHaufichrijt bereits  auf dem unaufhaltjamen Wege zum Nein. Und diefem: fommenden, vom Syftem  jelbjt geforberten Nein jließe i mid jebt fHon an.  8. Was man ei dielen neuejten philofjophijhen Werken beobachten kann,  erlebt. man aud) Hier: den bewußten Willen, Kants Srundlagen jachlih zu  überwinden und eine unbewußte Annäherung an die alten Philojophien. Auss  gangäpunft, Zerglieberung der Begriffe, Aufban find freilich gängzlid) verjchieden,  aber die Brüden zwijden Denken und Wirklichkeit erinnern mehr und mehr an  vorfantijde Zeiten.  So fann denn au weder die moderne noch die alte  Soulphilojophie an diejem neuen Werk von Driejdh vorüberfehen. Nicht bloß  M  N  nregung ift daraus zu fhöpfen, e8 bietet au fruchtbare ©eb«3nfen von blei«  3nben_t Wert in FJüle.   Die UnterfHeidung von ISG, Selbjit und Seele, die Behauptung, daß e8  ein Denken al8 bewußt erlebten Vorgang gibt, Jondern nur Wifjen al8 Befiken  nd Haben, befremden auf den erften Blik; wird man fih aber Sewußt, daß  rie[jd) auf den urfprünglidjten Latbejtand zurücgreift, zum Ausgang alles  Philofophierens Hinabjteigt, alle bereitz verarbeiteten Begriffe zZunächft aus/Aliekt,  jo wird man ihn verftehen, wenn man iHın auch niht beipflichtet. Sidher ijt  ja, daß am Anfang nidt daz bewußte Zun fteht, jondern das innere, bewußte  7  aben von Gegenjiänden.  N  n  — Wenn Driejdh Xeugnet, daß im Urteil etwa8 „getan“ wird, 19 Icfignet er  ur die idealiftijde Konfiruktion; er behauptet aud, daß un das Tun al8 {oXche8  nigt bewußt ift, weil wir immer nur die fertige Beziehung zweier Dinge in  iyrer Identität jdhauen. Diejes ftändige Zurücgreifen auf einen beftimmt vor=  Tiegenden Tatbeftand rettet ihn vor dem Berfinken in eine Ih-Philofophie. Driejdh  Teugnet natürlic nidht, daß e8 einen Strom des8 inneren Erlebenz, daß e8 ein  Zun gibt. Aber diefer Strom Gefteht nad) iYın nur für mein Selbjt, das  Zun nur für meine Seele, niht für mein IH. IH „habe das Selbit mit  feinem Strome und die Seele mit ihrem Zun“. Ein IG, das feiner nicht be»  wußt ijt, gibt e& für Driefh nicht, wohl aber ein joldes „Selbft“. DriejhH Yt  üÜberzeugt, daß man die leßten Erkenninisgrundlagen nicht „beweifen“ kann, und  bdaß die Evidenz jqließli maßgebend ift. Er weiß aud, daß das Sehen der  außergedanfligen Wirklichkeit eine gewijfe Vorausfekung enthält. Wenn er diefe  jeine „Metaphofit“ Hypothetijl nennt, Jjo muß man mehr auf die Sache al8 auf  den Ausdruck jehen. Denn zulegt jHeint er dieje „Hypotheje“ doch für die einzig  7  mib;;ipwc?Ioie zu balten.  CXNas mman bei bielen neuelten philojophijcdhen erfen beobachten fann,erlebt man aud hier: Dden bewußten ilen , an Srundlagen Jachlichüberwminden unDd eine undewußte Annäherung Die en hilojophien. Nıt8s
gang&hunft, Hergliederung Der Degarilie, Aufbau Jind reilich gänzlich ver]hieden,aber Die Hrücken wi)den Dentken unDd Wirklichteit erinnern mehr unDd mebhrvorkantijche Heiten ©D fann Denn aucd) WwWeDder DIe moderne nocH Die alte
SOulphilojophie an Diejem YWerk DDn DDrie)ch vorüberjehen. icht bloß

Nregung i Daraus Qöpfen, e3 bietet au IM  are @ebenfen DDN Dleie«
endem Aert in zyule.

Die Unterfheidung DDN ID, Selbit und eele, Ddie Behauptung, Ddaß e8
ein Denken al8 bewußt rliebien Borgang aibt, JonDdern NUT Yiyen als DBefigennd Haben, befremden auf Dden eriten Dlüid; 1rD 167 aber bewußt, Daße aul Den ur)prünglichiten Zatbeitand zurüdgreift, zUM Ausgang alles

hilojophierens hinabileiat, alle ereit® verarbeiteten DBegrilfe zunäch]t auS)Aließt,
19 wird inan ihn veritehen, enn mMan ihm au nicht beipflichtet. ©Sicher Uf14, Ddaß - Anjang icht Das bewußte FTun 1tebt, onDdern DaS Innere, bewußteaben DDn Segenftänden.

Menn Drie1 eugnet, Da ım Urteil „getan“ wWitD, 19 Icfignet er
Ur Die Wealijtijdhe Konfiruktion; hehauhtet aud, DaB uns DaS FTun als \oLlche8

nicht bemwußt Ü, eil wWir immer NUF Die ertige Beziehung zWweier inge in
ihrer Xdentität Ihauen DMieles ändiage Zurücdgreifen au einen beitimmt DDI=
Liegenden atbeitand reiter ion DDL DeMm Yerfinken in eine 309 WBbilofophie. Driejch
leugnet Nalr nicOt, Daß 8 einen Com DeS inneren Erlebens, Daß ein
Tun aibt. Yber Diejer rtom beiteht nad) iOm NUTLr Jür mein C©e1b , DaS
Zun NULr Jür meine eele, nicht Jür mein „habe DaS Selbit mit
jeinem Strome und Die eele mit rem S un“. Gin DaS Jeiner nicht Des
wußt ÜL, atbt e5 Jür Wrie nicht, wobhl aber eIn 1010e8 „Selbjii“ Drielch iÜberzeuat, DaB man Die lebten Erfenninisgrundlagen nict „beweilen“ fann, unD
Daß Die Cvidenz 1OMeBLiH maßgebend Ü Sr weiß aud, Da DaS eBen Der
außergedanfliden Airklichfeit eine gewi}je VBorausfeBung nthält. YWenn TE)E
jeine „Metapholik“ Dypotheti) nennt, 10 muß man mebr auf Die Sache alg au}Den Nusdruck ehen. Denn zulekt \eint er TEejE „Hyhotheje DOCch Jür Die einzig
wider]pruchlofe Dalten
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teje Bemerkungen wollen tein DUe: 100 DeS u geben, Iie QMarak-
terilieren eö Dgar faum Sie Tennzeichnen aber al8s jehr lejenSwert im rom
Der philoJophijcdhen Öiteratur DDN eLLe eINE usnadme hilojophie lernen fann
n  — Yreilich nicht Daraus &8 in tein Buch 1ür Sünger oNdern Jür zertige
Die tYren jeiten und jidhern Beitand in Diejen lehrreichen Anıdauungen )ptegeln

ıine Srundlegung Der mwijjen)Oaftlidhen i ohne jeltgefüigte Srfenntinis»
eDte unmdali arın hat Yraileanıt zweitelloS recht. Darum beiäftigt

en großer eil eine? Buches mmit eINETr S  —  S Srienninistheorie. Schwere
Denkarbeit, Scharjlinn, blendende Sinjälle yrechen aus bielen Seiten Der
Nber Der eLYANer beweift Jailt niemals in Taren SoOlußreihen &r eichnet
eigentlich NUTt jein e1OeNES nneres Schauen bei Dden wichtigiten Dehauptungen
eanügt 107 mit einer zubverNichtlichen ejahung SDarum Ü eine Nuseinandere
jeBung mf iom unmSali Sucht aber \lceng beweijen, wWIie 4,  ‚e} (} in Der
Sleich)]eBung DDN Selbjlierhaltungstrieb unDd Bewußtjein DDeEr Der QrunDd=
legenden tage nad Ddem ©aßde Der &deniität A), 19 verfällt unlogilche
HeEHLHLÜNE YMenn Die Crjahrung EDr DaB 1005 Tortiwähren änDdert 19 lann
e3 nadh Mraileanu nicht mit Jich je1b1t Wenit jein als ob 107 bei unjerem
Saßbe DeN eralei 3WeIEr aufeinanderjolgenden ulände unDd nicht
Die ©eBung 1nD Desjelben T atbeltandes andeife MDie Sedanken
DES WwWerden Dieler loagidHen Unzuverläfligleit in DEr winenjalt=
en Yelt temals DurchHdringen aug e82halb nicht eil Der Werfaljer 10 DIe
Ableitung Der Srundbeariffe Diel u el gemadcht hat au jeine Yöiderlegungen
freifen laum Jemal8 dDen ern Der ache raileanıt il Überzeugt Da Die
Mijen)haft Der DUrCH jeine ANusführungen eiNe Yichere Srundlage
hat SIr Tönnen nicht einmal einen Iruchtbaren Datrin erfennen Hndejjen
Joll GELN EINgErdUME werden DaßB Der ( eil Der 10 mf Der eigentlidhen Kr  E  E
DBegründung DEr befaßt 3War feine allgemeine Seltung bean)pruden Tann,
eil er 11 au! 21ine undhaltbare Srienntinislehre 1{üßBt, wobhl aber eine eihe Des
merfen&werter Beobdachtungen unDd eDanien enthält, Die DEr LadHHUoN0Hh mit
UBeEN unterJucden 110

Sas Duß Ü im aUlagemeinen gut gejrieben und piyQOloat ricHtig n WE
aufgebauf, VBerweyen eichnet fweniger Die äußern Kundgebungen Der verjMiedenen
©haralktere alg DEeN INNELN Auljammenhang gewijjer Cigenichaljten, DIe in ihrer
Gejamtheit jeinen „Cdelmenichen )Qaifen (3 e viel Selb]iibeobadhtung
Diejem Erfennenden ND ollenden, Der ala ea borgejührt j881) Yas
Den Fiefen Der ©Geelen Dit unDdewu IÖlummert, xHärt manden rätjelhatten
DBlic, mande ]O werberländliche Sebärde. X  Merweyens Cdelmen)q il nicht DEr vbollfommene Chri}f K  SR in Der uchenDde
unDd ringende weijler, Der Oie ASirElt  el unDd Jeine AerNUN und jeinen wertenden
YWilen na Dem Sinn DeS AeltgeiMehens und Spollens rag AUT
UunDd eMU! DDr DEeEM albeherrichenden, unendliden unDd unberänderlichen Schidjal
er3zieht e1inNe natlirliche Harımoni)de inheit aller Seelenträfte arbett&ltarfem
Hrohliunn T  ve Au DiejcS gDen rahlen NAIUTCH Die ugenden Der



Agen.
Redlichkeit unDd SGerechtigkeit, [210018 undrjuccht,Der Siüte unDd Yanls

ciet und Zreue, Die Kraft Der Überwindung unDd DeS OÖpfer8 hinein, und eine
Menge feiner Beobadtungen ziehen Dden Charatterfor|dher an. mmerhin

an Den Cindrud, Daß DdaS EILMOIN Der Denkfreideit unDd DaS jreimaurerijche
Hochziel Der en )OLichHkeit alle Sedankengänge Deß Aerfaljers eYE unDd Die
jelbitändigen erie Der intelleftuellen unDd Nittliqden ugenden Überwuchert Dadurch
werden in vielen zyallen Den en Adealen DIe e  en eNLZ0GEN, unDd
Da8 Buchelommt EIN, olfenbar nicht beablichtigtes, yolemijdhe8s SGehräge D

nicht DEr al il, VBerweyen Den hHöcmiten Shwung nimmt, {ingen
toßBe Sedanten Yiar Schelers na

HÜr mande en fatholij Hen Denkens und Empfindens ze1g erwehen
Berfändni8; 10 unangenehmer berühren ELNLAC arte DBemerkungen, und
man iaunt A  ber DaS volltlommen berzeidnete i0D Der Übernatur. Cinmal irD
RKant mit Dem Dhanne Kantius verwechjelt.

Stanislaus von Dunin-Borkowsli

Fürforgewefen.
1E Zufunit Der Sugendjürjorge, Yon WEer &0 (48

SBerlin 1919, Heymann 5 —
Der der Ausarbeitung eine&s preußijchen Iugendfürjoragegejehe8 1918
TAgeND beteiligte Verfafjer ıu na DEr Unterbredhung j Yrbeiten DUr

e SKevolution Die Widglichkeiten, DIie £eDanien Des preuBijdhen Sejehe8 MieDeEr
aufzunehmen unDd DemMm QgaANzeEN 300 Oienlibar madchen. &r qibt ualeich Werie
vollen über Die VBerhandlungen ım Aus)Ouß DeS preußijchen andiags,
19 bejonDder& ber Die ragen Der Sindeziehung DEr Iugen  ege in DaS Sejeb,
DEr rrichtung DDn Vande3jugendämtern, DEr Untertüßgung ilrsbedürftiger NDeEr
au] run DeS Armenrechts. Miit NÜCNOHL au{ Dden u Entwur] eine
Neichs-Iugendwohljahrigejekes hat jeine Mrbeit agroßen Yert.
Über Die Zufun{t DEr Sugendjürjorge. ZugleiQ Der MerjJu einer

Cinführung in DaS ebiet DEr Sugendjürjorge, DDN Dr. yeijens
berger. 80 (S0 Yerlin 1919, Heymann

Heijenderger, Borjigender DE8 Ddeutjhen Kinder]Hukverbandes, bringt eNTa
eDanien ö Der Neuregelung DeS ugend[Ürjorgewejens DULA DaS eich Dei.
eineAusjührungen Nind allerdina&s mandem quf DIe Bedlirfnihe jeine& Yier=

bandes zuge)Önitten, 19 enn alaubt, DaB DIE reiienDe und eilende
Zöätigleit aUlmähli Die AanDde Der Öffentlichen Iugendjürjorge übergehen
mühle, Dageaen DIE DDN Jeinem erbanDde au8gelÜibte vorbeugende allein

Der privaten r)orge zufommen NnNe. zyeijenberger gebt in Jeiner BHegründung
Der jreien T ätigleit eNIIPLEDHEN Ddem aralter Jeine8 Yereins über Dderen tie)ite
urzel, Die Begründung 4 eltgion uUund Weltan)hauung, mit weigen
Hinweg.
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Entwurt ne SugendjOubkgejeße8 ne HBegründung. Bon
Amtsrichter Dr. Nibert Hellwig. 80 (56 Halle 1918, Sea
Jenius. M 1.30

Dıie SHrift i nody im ge)rieben Sie macht prakftiiche Borichläge
ZUT ge}eblichen Ausgelialtung DeS SYubße8 DEr Sugend Die Volfagefahren
wie Altohol Yeikotin, Vichtjpiel Sn Dielen einzelnen Ausjührungen fann mM  D
anDderer Anlicht jein nier Der  iOtigung Der eutigen VBerhältniffe i mandhes
eralte: YWertvoll ingegen mit AUCNDHt au! Die Neugefialtung deS SHugend-
itrafrechts il Der Vor)hlag über Die Ausgelialtung Der DMijziplinarlirafen gegens»
über Übertretungen Sugendlicher

ATyUur) Cinführung in DAaS Verändnis Der ımu und Der Armens-
pflege, DDN ebr RKiumter. d 80 (119 Veipzia 1918, ueUe

eher. 1.25
Das DDn Anregungen überquellende Bücdlein ragt in jeiner DBedeutung eit

über Die Zageser]Meinungen auf Dem Sebiete De&s HÜrjorgewejens Dinaus. yrln
lich en wir uns aQDei an Dden Untertitel alten, um DDN Der Schrift nicht
mebr erwarten al& e pijenbar geben wil Alumfter eat Dden Srund Der
mu in Die UnwirtiOhaftlidhkeit Das Unbermögen, aus igenen Krälten

}TYalien unDd unter)Meidet Unwirt)Haftlichkeit )OajfenDder erwerbender
unDd Haushälterijcher aiur Die Unwirt|Oaftlichkeit er]Mein al8 notwendiger
eil DEr Yirtjhaftsordnung, mf Der aher auch Die VBerarmung un  1 DEra
bunden il Die ımen jind Der unwirt)dhaftlicdhe eil Der DBeyölterung. &dn
jeinem Qarfen egen]a JUT Yulfajung Der rmul, me jie namentlich Vialthus
e  €, erbringt RKlumter Dden Beweis Der NMotwendigkeit DDn Armenpflege und
Urjorge 1OLethin unDd gliedert 1L Drgan Die VBolkswirttchaft ein, und
3War nicht al8 Anhängtel unDd Ajhenbrödel onNdern al8 ein  < ihrer DDOY=
nehmien und en VBeltandteile. Yir rhalfen hier Dden &Cinbau DeS Armens-
wejen8 in DaS yıem DeS Solidariamus.

ei Der ODarjen unDd flaren Einitelung DEr Teinen SHrijt aul DaS 1
wirt{haftlidhe Unvermögen erhält man allerdings beinahe Dden Gindrudc, Da
Aumfter eine jelbitändige Bedeutung jeeli}cher Yiot nicQht anerfenne unDd e8&halb
jeeli}che als ©elbjitzwed blehne unDd NUr al8s ittel zum 3wecd {)Oafta
er Hebung Dzw zulaje DochH Dürfte hier wohl mebr ein Übergehen
als YMerneinen borliegen. eDen Jelbit NnDde beiderlei Yiot HUT
unier einem adh, DDEe Die wirt)mhattliche Yiot Teine8&wegs immer DIie vorDdring=
lichere il Und wwie e1De 1105 in mannigfacdhiter Abitujung gegen}eitia edingen,
muß au Die geiltige unDd leibliche Ürjorge, DaS ge  ge unDd le YWert
Der Darmherzigteit in taujendfältiger Uiildhung gegenjeitig Ddienen Wian
fann hierdei nodh nicht DON unzuläjligen Mengung DDN eib= unDd ©eeljorge
reden 1rD im Erniie auch niemanD Jordern, DaB er1t eiwa alle letOliche
Yiot behoben jein muß und Ddann zeitlich 1q enn Die Seeljorge olge

8ir ehen DdeShalb in den Diesbezüglichen Ausführungen umfer eine Jür Die
are Srfenninis DeS Borgehens wirt)qHaftlicher wertbolle A  raftion. Aie
n DEr eit; 99,
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etont mdenng un wie die
21 MAnd r&denten egenü er eibt C 1jeDen

8 barmbherzigen Samaritans eine Seloftverftändlichkeit. Gin OM  e
DEr Beredhtigung DOon ©eeljorge als Selbitzwec il NUr enfbar im

ae eine8 fraljen, vDon jeiner Aleindberetigung durMdrungenen Materialismus.
te gelegentlidhen Hinweile au] Die Armenpflege Der en KirchHe er]Ööpfen

0B en DBeftrebens, 1Dr geredt } werden, DoCc Dderen ejen nicht
Wenn au wejenSnotwendig Der Sedante Der Sottesfind)haft und Chrifti

r\chalt (fraternitas supernaturalıs) Dden Der jolidarijdhen &inbheit Dder
OÖheitsfamilie (fraternitas naturalıs) erwog 1! 10 War Der leßtere feine&»
au8&gejlofjen, and bielmehr im er]ieren jeine vertiefte und verflärte ea

u DdUNg. as eD0O „Du D Deinen a  en lieben wie DdiQ elbit”
an aud) Oriflicdhen Yittelalter. Yber e8 IWar nicht (o3gelöft DD riien

of Der otte&liehe, Ondern Ng und inniq mit ibm vermwoben. Zat]ächlich
Ja au Alumfter Diejer Schrift Die Armenpflege NUr iwieder zu Den
ihen Srundlagen mittelalterliqden Auffalung in zeitent)prechender

ründung zurü C zreuden EgeQNEN Wr uns aur? diejem Dden, ohne
Dalb Jür ung au| Die reichen Güter njere8 auDden: $ berzichten, noch Den
4  y

Die [10) 05 empfänglicdh NnDd, diejelben vorzuenthalten.

ar  e alaub, DODie fath Haritas und ihre Geogner. :S$1adbacdh
«&  J Gonfiantin Hoyyel}  A  3
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Das Rafholifde

&Das gläubige pf erehrt in jJeinem ©eelorger Dden Seelen»
hirien und beirachtet ein Haus al8 ein unantalibares Heiligtum dede Dem
Vfarrer unDd Dem zuge]ügte DBe)  Ng m  NDde unDd rleidet e8
al8 FeINeE iim Jelbit zugejügte BHeletdigung on proteltanti)dher wmird DaS
protetanti)dhe Mlarrhaus bielfad al8s ein Sdyl ge]ildert Da err)1Ot Der el
De$S auDen: Der ahrhet und eInNDel Da aibt feine Zwijligkeiten wijden
Den Chegatten, da enn: feine feine Uungeratenen Kinder, Da jirömt
von Dem unerenN rieden NUr egen na außen aul Die emeinde Yenn
DiesS Sdpll au nicht in DEr raubhen Aickli  er ent)pri 19 aden Wr DOC
feinen Srund, eS anDder& wünıden ; j mandes protejtantijche ASTarım
Daus Diejem ea möglichit nabhe fommen und Jegen)pendenDd jür Die en
meinde wirfen.

Um 10 mehr müljen mir Katholiken aber au TÜr DaS Tatholijche arrDau‘
Serechtigkeit verlangen. Nber weld trauriges Semälde bietet 1icH Da unjern Hiicen !
AVÄHrenNDd Man DIie arben nicht glänzen wählen fann, Die Herrlidhket

\ıDde8& proteltantiidhen MViarrhaufe: malen, irD Der Asinjel in Die en
etaudcht, um e1 wahres Sreuelbild DON Ddem fatholijcdhen Wiarrhaus unDd

Jeinen DBewohnern ] entwerfen.
Untere Deut)che Viteratur, bzjonder8& DIe novellijti)che unDd Dramatijde

eratur, i DdurJeucHt DDn dem geradezu franfhalten Befireben, alle8 Neiedrige,
Semeine, Solechte Dem fatholijdhen en und in den
)Owärzelten und )Qreiendiien yarben AUT Daritelung bringen a8 gilt
nicht allein DON unzähligen intertreppen-Komanen Jondern au DDN Dichterijch
boch lehenden Veijtungen 'a  6  58 obt Da wWie Youije DDN ‚ TANCcD am 25 WVez
1883 = Den weizer Dichter Conrad 2er0 eDer IOrieh ein wahrer D=
ve.  IOher am Da8 Tatholitiche Brielertum weldhen au
Sie 100 neuterding&d verbiljen aden '1| genügt außer eyNer UUr nodh Die
Yamen DDN Anzenaruber und Djegger zu Yian DarY {ühn behaupten,
daß Der eu  en Üiteratur Tein an lein Haus 19 e)uDe. mird u DEr
Tatholij)dhe Mrielter]tand und Ddas fatholijche Viarrhaus. Yähere a  eije in SE
Dem Diel wenia beadhteten DBuche DDn Heinrich Keiter, Konfejlionelle Hrunnen-
veraijtung, Aufl., en 1908, 177

9  as8 in leider ir0Bß DeS ieae8, 180)5 DEr aroßartigen Veililungen gerade Dde8S
IOn VBiarrhauje&s jür Die 3eONL= unDd Heimatarmee nicht beYer, eher
)Olimmer geworden Cin trauriger eleg hier]ür bietet neuerdings Yauten]ads

18*
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arrhaustomödie, DIe im erjten Yiertel Des Sahres 1920 in einem Berliner

Zheater en jür NYbend aufgeführt wWurde Sine Z heateranzeige DDIM 13 Wiärz
1920 Dem er]ien Revolutionstage in DBerlin, Tonnte iriumphierenDd Die 70 Yu]=
ührung anfündigen unDd DaS obaleidh Die RKritit Talt einhellig Die literart
Yiindermertigkeit jejiltellte DHie uafra War Der AgEIMEIN Adı)  e Sndalt unDd
die DHe)udelung DeS fatholijdhen Afarrhaujes SÜdijHe Z heaterdirektoren und
jüdilHe Arititer bejoraten DIie Claque Vebtere erdreifieten 100 Dgar in Döhnijher
e1)e Die Unjauberfeiten DEr RKomBödie al8 DaS Sewöhnliche in allen Piarrhäujern
Ddarzujiellen, 1E Dort gelilderten Au  weilungen al3 Die allgemeine ASraxl8 DEr
{a  lijdhen riejter OMdern „Das ea DEr Jreien 1eDe hat allgemeine
AÄnerkennung unD begeilterte Zuliimmung NUTr i Den Jteihen unjerer fatholi  n
Theologen gefunDden Yıizr NUTr Derwirklt CS Sedermann Sn Den {atho=
lijdhen Yiarrhäujern weiß Man nl mehr DDn Konflikten, alle Tragödien jinDd
$ nde in DaS Behagen DEL DDN teinem rielter unDd Standesbeamten

janftionierien Waltorenehen areilt Teine Jeindliche QSewalt neimn Delege in Röln
VBolkszeitung 1920, Yir. &.  J 47, 260).

anz nebenbei möchten 1nir Diejen Udi  en Z heaterdirektoren unDd ritifern,
Die Die DBeidhimbfjung Der i)hen rielter und Jomi DeS ganNszeN fa  D
Yolle8s in Der unge  eutelten unDd unber)qHämtelten ei)e Detreiben, ein&8 }be:
Ddenken geben DYDie Aut DeS ganzen Deut]hen Yg ife8 Die uDden il aus
mandherlei Urjacdhen (Sohleihandel, ucher, DBoljhewismus 2C.) ur  ar ge]itegen.
as zyleDer nähert Dem AarorySmu8, unDd )9on mandmal geraDde DaS
fatholilcdhe Yiarrhaus alle Mühe, gewaltjame AusiOreitungen yerhindern. Cins
gebht Dem Ia  D  en Ynftfe noch über jede materielle Schädigung, Ya8 i enn
S jeinen heiliglien Sefühlen angeariffen und er 1rD und 1e)e heiliglten
Gefühle Die gelien au Dem fat  {  en Yiarrhaus DDN Ddem jobtel xo Hıilfe,
egen Dem zujliröm (önnen 10 hohe ©pannungen eintretien DaS
MWort DeS en Asrieliers nicht mebhr beadhtet Die erbitterte ut HIE
enge inrel Dann en DIe UDl HeEN Z heaterleute unDd Viteraten NC Die
zyolgen zu)Qreiben. S1e Jelbit abden lie heraufbelworen.

Den indrud, Den inge au[] DaS fatholijche pf maden, er
Hedwig Dransfeld in einer Berliner Korre|pondenz DD 25 Diärz 1920:

Aohl Der erite Sindruck jolcher Austührungen auf Katholiten i Der
mapßlojen SıNaunens YÜian Lannn Ne 10 ra{ nicht Tallen Das Tatholijche

Vjarrhaus 1ea DO nicht eiwa auft Dem DNDe DDETr unerforihten Ajrika,
DNDdern ıiitern unier uns. eDer DoOn uns Lennt a jeine Dewohner, jein
Hunenleben, Jeinen Deilt; jeder i DOott au6= unD C  z unDd gewohnt,
aıit Den te7jten SrlebniNen Des eIQENEN Dajeins verInühfen : mit ın  [18 1D
Hugend, mtt Sritfommunion unD DBerufswahl, m1t zyamilien]orgen unDd Dijentlicdhen

Kümpfen Süter, mit en unDd ©terben: jeDder gefteht ıbm e1] Sonder:
jtelung und brinat enalte Berbindung ZUm Herzen DEr SGemeinde, ZURL
Sotteshauje Und Hun wagt mMan Die DffenfunDdige ahrthet Diejes alen be:
anntern fatholijdhen Viarrhaule eiNeEe iu tb ö DeErZETTEN unD DIie
teinheit Des Vrieltertums aQanz algemein nicht HUT anzutajten, Jondern einfad
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leuagnen und in den Staub treten Und 3War mt AYorten, DIe Diejem S31la
Jammenhang wte Beitjdhen  ge wirfen Yian veErgegenwWürkige HUT IUT3Z Den
Snhalt Des DHühnenfüäckes, wtie DEr ezenJion widerklinat Brarthausfomödbie

inne Sauten]acds 1eD fatholijcdhen Pfarrhaus algemeine Anerfennung
Der Ireien Uiebe unDd Degeifierte SZuflimmung nNu Den Nteihen DEr Tatholij en
Zheologen Die Rinder Dtie8 d leucdtendes YNorhild unwandelbarer S reue

JünDdhaften Yerfehr DEr 3ölibat als ittel, aus Dem Viebhesleben alle
ONTiILLLE 3 verbannen. ir Katholiken Nreben unjern leßten Zielen auf
Dahnen, enen DIeE leutenden Weamarfen unjerer Nteliqionsübung, unjerer DDN
Der iturate um{riedeten HirHlicdhen Gemeinidha en JTUNG Des Kirdenjahres
mi1t Der Sonmne Des Srlö)ung3Zgedanken8, DEr täalicdhen Srneuerung DeS aötilichen
Sühneohjers, DEr geheimnisvbollen Krajtübertragung DEr Saframente ! Und überall
als Yermititler Das Bır eMertum und UUrn Da8 Prieftertum mıe Das fatholijdhe
YNolt fenut unDd unverbrücdlich ibm au Und 4 1eje weite, jtile, enDde
Seelenherrlickfeit ]1prigt Der SBerliner A heater)fandal ungejiraft Jeine Nerleumte
Dungen Lolfszeitung Nr 260 IL

Den meijten {017 u narilfjen auY DdDaS atholijche MWrarcdaus bietet Die
&helofigtkeit gibt eben manche niedrig veranlaate DDer geitimmte Üienichen, v
DIe nicht egreijen [önnen DDer wollen, Daß auch DIe NArkite )iaturfrait in  -
Menicdhen DULA einen gerichteten energi)dHen ilen und DaS emütige
zylehen ul ra au& Der HShe übermunDden werden Tann. $Ja8 eigene Un»
bermögen ird Ddann ZUMm Wiaßitab jür alle andern und bejonDder8 Jür den [atho=
li)dhen rielter y und einzelne Nrgernifje werden mit zreUDEN au ]»
gegriffen, um Die eLAENE Z heorie retfertigen unDd in Ganz unfriti)cher 118e
allgemeine Holgerungen ziehen 1e)e algemeinen olgerungen Jind DUrchaus
abzulehnen unDd nDden in Der aug DDn vielen WVroteltanten fonjiatterten &r=
ahruna Teine ÜBe N Oreibt X  Ö  0 '&)  a (2110 * DEerIier in jeiner ©erualethil
(*172) T  u  ren Ddas Serede DDn den ungeheuren Viipbräuden
DeS ölibats Unbefangene Asroteltanten aden ugeben en Ddaß Der
Latholijche Kerus im aroßen und ganzen den 2 ölibat mit Urde DdurcHführt —
wWie QELING in DIie Aahl Der andale, enn Man DIie Sejamtheit Der SGeililichen

unD 1000 bergegeniwärtigt, mit Imie wachlamen ugen ihre VebenS[ührung
beobadchtet wird ! an hat mehrTach fonliatiert, Daß DIe 3abhl Dder Sitilichteit8»
vergehen Unier verheirateten YWiännern Dgar weit größer Ü, als Der. beireijende
Anteil DeS Tatholijcdhen erus

in proteltantijcher Afarrer Yiamens MYndreas Wiat Der vordem „Jaft ein
Aierteljahrhundert römild fatdoliidher Seijilicher gewejen Ja veranlaßt
aus nla einer Schm  ja DONn Wiertens, ll®  te &{laverei Der fatholijdhen
Seiltlidhen“”, Die inhaltlich Uurnadme in den Berliner Neichsboten gefunden atte,
diejem eLMLGE au8s jeiner ErJahrung ge\Ööpfte DHemerkungen über Den tatholiicdhen
Kleru8s unDd ‚peziell DaS fatholi)qe Viarrhaus einzujenden, Die Ddann in Der
„Beilage ZUBRÜ NeiHSboten (84 unDd Schule“ (Yir. D, Ärz Aul=
nahme Janden Dar:  in

„ In e3zug auf Ddas Yrehtier DÖrdert erten8 AnjHauungen zufage, über Die
micdh als ehemaliger Tatholt  [2 teiter unDd arum ©aQver  Ändiger nidht
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wmundern fanıg. Nit Dem SBrebter efommt Der eiilicdhe en eDe  u

Die Hand, Das Dem Bialmiftenwort, DNa Das e1ine Nede Dde8s 1ndes unDd
ein Gelbräc DeS Herzen8 mit Sott jein joll, in ahtha voltfommener e1]e
ent)pricht. Dilte, obs unDd Dankagebeti Das Brebier Tauyum überireffender
Art. Hat DEr (28108707 geri@tete en 1D Berlanaen, Ootit 4 DDen,
ihm 3zu Danfen ND ıhn 1nNaDde bitten, 19 zZe1a Das Brebier Dden en DazZu
Yie Iönute au anDders ein DOC Das Yredier Der Haupt)ade na au6
Der AENONIMEN. Abgejehen DD DEr IL Yeokturn mit ihrenniht unanfedht=
baren Heiligenlegenden und Der 11L YNokturn mit Dden Hoımilien aus rijlen Der
Kirdhenväter, Die au Dem ebangeli]dhen rediger gedtegenen ©toff Tür Die Kanzel
bieten, i Da8 Brebier aroßen 1nD Qanzen ein biblijdhes Gebets und Andachts=
DU 1e8 Dürtte allein Hon hHinreiden, Jeine SGediegenheit 3 verbürgen Yoenn

Viarrer ertens Das rajjintertejte ittel Der get]iigen Saähmung u10 Un=»
jelbftändiakeit Der Prielter nenn 10 hHabe 10 mit 19 Qanz andere Srjahrungen
gemadt Ur DaS SBrebhier 1rD DEr Seilt in wo  ueNDeEr e17e gezwungen,
1imMmer 1nD MMM WieDder Sott 3u ammeln man übermübdet Das Yredyier
madt Inı ı HLA verärgert unDd verdrießlich, Das Yrebier ellt DaS jeelijhe
Sleihagewi wWieder her 11 utan ZUum Heten nıcht autfgeleat“ Das Bredier qtbi
Den Geilt DeS Sebet? &8 Ü wohl nodh niemandem gelungen, in 1010 vollendeter
e1]e SGebet3gedanfken Yorte Tleiden, wie Dden V )almendrohtiern Nber gerade
Die VBialmen bilden Den Hauptbeftandteil DeSs Krebiers Yoenn ydd|  n ein eben teich
an Srjahrungen, er Kämpfen, bitter an Vrüfungen hHinter hat Dann
weiß Han Se{fühle, Die DIie Blalmen ausdrücen, voll A er tehen unD ö würdigen
Muflterhaft hHat Die Ömi)che 1ir verfandent, Die Bialmen au Die verMiedenen
&age unDd &age3zeitien aljenD ö vertetlen ente Da an Die Vıim, Das erhabenite

\ Yiorgengebei und Das Kompletorium, Den Ybendagejlana Srbaulicheres
Tenne 19 DEr AndadhHtsliteratur

yreilich Der DBudhliabe au hier  9 Wer bloben YWort Tleben Te1bt, DEr
NUT m1t Dem aäußeriien Yiaße DeS Pilidhtigemäßen beanüant, Demt 1rD Treilich Das
MBrebier ZUT ıal. Yer aber digne, attente devote 3 beten eNrebt W,

S  [A% betet ı H100e illius dıyinae intention1s, aua ISDE Dominus ı terris laudes
Deo persolvit, Der Tann unDd muß e$ beten nicht DYne teideNn egen Tür HEL3 unDd
Imt

Zum 3Zwangszölibat ı 19ın Jobiel beiderfet ge)Örieben worden, DaR 109 MIr
eine theoreti]dhe Srörterung er]haren fann. äßBt viel über Den ege: DEr
Che evangelij Hen Miarrerftande reiben HUT VYBoreingenommenheit DDET Un:
fenntnt8s fann ihn leugnen! Yber enn 10 mıd au nicdht ZUHL Unbhredner De8s
LPriefterzölibats au[werfen wiy 10 muß Doch befennen, Daß au gewicdhtige OGründe
ür ihn Hredhen ennn ertens inweilt auT all Die yolgen Des Zwang8z3ölidats
Die den Oberen wohl bekannt 1Nind“ 10 tönnte Die olge DavDDn Jein, Daß unan
Die Tatholijden SGeijtliden puncto SeX 11 immen VBerdacht heat Und Da
i micdh Un Der ahthei unD Der SGerecdhtigkfeit wilen QeEDIUNGEN, eine anze Tür

ehemaligen Konfratres $ brecdhen ewiß, fommt DDT, DaR Der 2ölibat Die
116e DDn Sünden unD UNeETEN Clends i wyolaen Dmmeıt au 1in Che
itande DDT MNber „ZAhllo: JENE Sünden nıdt fenne uUnNDerie DD Tatho=
Lildhen Prieltern ; aber Die Zahl Der „anımac candıdae in eit ett QrdBer als
Die Der Arrenden Yenn e5ö wahr Ü, daß DEr 2ölibat DIie 1te DDn SÜünden

10 i noch hHöherem TADe wahr, Daß Die eiligen
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INgENS heroijdhen Kambfes Die iaturfralt De8s el Diag
mander aDel unterliegen, zahlreiden Tatholijdhen Arieliern ı1l DOM DEr ©iecaq ge=
Yieben &Zaujendfah hatte i SGelegenheit mi1t tatholijdhen Brieltern ö verfehren,

1hrer Gejeigtfeit unDd Unterhaltung tetlzunehmen, aber NUTt einmal ARD
Ytal un vDrgelOomMmEenN, Daß erlucht wurde, Dbjzönen Iß } erzählen
Sn vielen Piarrhäufern bin 1 a ı: 8= 1unD ELN  ae aber
Teinem, Teinem habe 19 au un Die ShHur
un  en DDET unerlaubten Herhältni]fjes wahrgenommen
Der Tatholi] e Kleru8s unjere8s Ysaterlande in Jeiner SGe)amtheit itebt naQ einen
lanagjährigen Er{ahrungen au ohen urTe Der Sittlicqhfeit: Targe Ausnahmen
beitätigen Die ege erachte Ddarum TÜr ein nobiıle offiecium
gelt  en Chrifien, au in unjern Latholt) Hen „Stiefbhrüdern“ anjiändige und 11800
0707 einwandfreie YWiänner jehben, Dlange DaS Qegenteil nicht flar zufiage teq
$n Die)er DHeziehung 1D aber unjere eu  en Brüder tatholi)dhen
Yrielterrock nicht jelten bitter eTehlt. YSa8 Tür äBlicdhe DHemerkungen Tann Nar  il j  I6
ö A&  I8 auf DEr Cijenbahn Ten, enn ein Jugendlidher Kahlanı m1t Jeinem hinten S nzugefndhften Kraget auf DdDem ahniteiq NOtbar 1rD Unvergeßli 1rD T ein
vClieDnt Der ©Oweiz Tetben Aul Dem ahnfteiq iand ein JUNgeTr bbe
Der ©putane mi1t AWwel vornehmen amen S$)1e Mhnlichkeit wijden Den drei Vers
jonen War 10 auffallend Daß Jelbit Mlinder m1L Dem &rüclioc Tühlen
Ionnte Das 11l - YMaıurtter mit Sohn unDd Zochter Yiederholt i Das
Kieeblatt auf einen Touren getrolfen unDd beobadchtet r  SS Tienbar Yitens
Hen vornehmen Standes, Die jiet8 DelHeiden unDd zurücdhaltend gaben Auch
jeßt ianden Ne nn beteinander Da gellte pL bLich au8 MenfjGHenkindutel
nNe JO rille Stimme DaS nicht 19amlo ©ogar auTt teijen mmm Der n Dan Da Jeine Ösirt)Hafjterin m1 Sin Oberlehrer a1ıs Sacdhjen, Den 1D DD
Der Sajthaustafel Her Tannte, hatte jene äßliche Demerkung gemadht 1Mämte
micdh bis Ll DIie egele hHinein über HELINEN [218  en Vandamann.“

Non erliner unDd iener Üiteraten i bejonders DaS Tatholildhe jJarrhaus
in ir in Dem jie in Der Sommerfrijdhe mandmal aftjreund(hal genojjen,
Un Segen]iand er Berunglimpfungen gemadcht worden Wagegen hat Dder
Z iroler D ASichler, Der den S iroler Kerus aus Jangjädhriger DBeobadhtung
tannte, in Der YNeuen zreien Le (6 Aug jolgende8& Urteil abgegeben :
” gehört in Der Tat ein ege Vilichtge DAZU, nad zwöljlährigem
Studium In eINEM abgelegenen DBeraqdorfe auSzubhalten : aber jind Hunderte
D tirolijdhen Brieltern in Der gleichen Vaae, Yie entbehren, [2:731) 100 jeder Yra
rengung tragen itundenweit unier Der Sejahr, DON Yawinen ber)Qüttet $
werden, DaS Adendmahl Dden anten und teilen mit Dden Armen Die
fargen Biljen : aber e MUrLen nle, Ja Nind rubig und eiter, Ddenn lie glauben,Ddaß e Dienite eine Öheren Herın wirfen und Diefer Jeine Hand OüüßenDd
über 10 YWenn aber hier und Da ine rAade weiß a 1Owarz U, 10 E EDar| man ATUr nicht Den gaNZEN an verädhtlich machen 44

$n ihrer Jinnigen zuweilen a  en [441- hat ung Annetie DON Drojiea
HÜlSHOf eigener Erjahrung DaS atholijdhe AJ arrdhaus ihrer weifälijden
eim ge]ildert in „Ves alien Mfarrer8 Woche Da ve Die alte „yungafter



Anne Sonntag, einem unfeln MApriltag mit Sohladen, Sdonee undegen,
DDr Dem Haus ihr fupfern BlendlaterndhHen au8 und naDem en Miarrer,Der immer ndCch nicdht Tommen mi EndlidHi Da, ganzBlau und geiroren:
Die ungfrau ein weniq QUET, Der ahme riedri hört D GETNBegütigend Der Viarrer her, Sin Orifilich YVort &ag Des
Wie’8 recht Diejem TDeN. Herın,Dann Hırftet €er „Niht Viond noch Stern! 111 mir 1pät geworden !“

Annette bealeitet Dden en Aiarrer in jeinen en, Soraen und rEUWDEN
DUr Die Zage Der ASodhe, 10 al Vittwodh, wie DaS Yiarrhaus eräumt

s  Z
und gePußt il jür Dden Embjang eine8 YNithruders.

Und Niehnur! en TeLie: it DOCcH aDt utein Haus,
er gufe Biarrer Juit, ©D neit und an Da Ttoben,

hat Den Saijt geleitet muß jelber DDen,
Und Jbricht aus er Druft nimumt einz1a aus. 4

Da omm aber Dder Donnerstag, wieder ein er und DOC A0l lieber Zag
1inDde rau]dhen, Hyloden fanzen, ihm i 19 wohl Yitute,
Sede SOmalbe ucht Das Haus, Daß Ddem Trantfen Dimmermann
Nur DEr Piarrer uner]OrVCden Sr Die länalt nnie Gabe
Segelt in Den Sturm hHinaus. Endlih einmal bieten tfann
NiOt ZUm en ind DIie Biade, S$Smmer muß er eimliq lachen,
MNber Letdlich Tl 9 jein, Sie Die une Ähnfel 1a8,
&rüg’ er uier Jeinem antel Und wWie er Dden YWein {bigte,
YeLOL die Nnfel unDd Den Wein. Während e er Jaß

Endlidh Üt er bei Der , wie reut Der qguie Asfarrer, mie ge]OäftigIoenkter Ddem anfen DdaS er Släschen EIN, Dann jebi an jein ager
unDd {röltet :

Yenn Die abgezehrten nDde Wiit Der Sinfalt mi1t Der 1e
&r 19 Teit in Jeine Hließt, SOmeidgelt Die eele wad,
Anders Ddann Der Kranfe, annn jedes Herz egen
Üieint, DaB Qat N: ihn verdrießt. © e1 va DDer
Der ıreilag bringt Dden bei Dem ehemaligen 3Zdaling, Ddem JUNgen

Hern aur dem Nber faum 48 in DeS DTre Halle, Da er
IOn Der Teinen Sunfer Schar, „wie aus reitem Srbjenbeet Der Spagen
Schar, 10 interm Balle herbor e8 Mattert, lacht unDd Iräht“

Das Nürmt Quf ihn DD allen Seiten eDD hat 1 alzuagern,
Das Tlammert überall LO a  3 YDie in 19 unbarmbherz1a ylagen,
yürwahr, m:  eliq muß ]OrTeifen, Und jalt zuviel 1äBt Ne
Der müde und geduld’ge YMianng. Die rut De8S junagen Qerın.

Dann OIa ein harter Arbeitstag, DEr ©amatag Um Mitternacht hebt DOmM
Aredigthefte Der mübde Asjarrer Heute er den en zyÖöriier egtraben,
Der mit ihm {  Q  ü  u agleichen Zag geboren. Der ote hat 10 olt DDN Den KirHhof
blumen ge)prochen, unDd ernie Sedanten an den igenen Z 0D madchen Dden Miarrer
etwas bellommen. Dann aber
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„So mögen Ne Denn blüben!” „ Sa en i bin entladen
©pricht an DEr Tromme Yiann; er oche Yait unDd Vein,
Sr hat aufgeridtet Sannn LE, Sott Der (
ein Auae, mild umlichtet 3a8 Yert nach Deinem
au jeit Den Nether Sn Deinen ©onntag ein

Yion Dent bay Tatholildhen Aiarrhaus hat uns Der oltsihriftitieller
SoOrönghamer=Yeimdal n jimmung3volles ild entworfen. Er alt Darin
DaS Woragärtlein mit Den Jauber gepflegtien Heeten und Dem blumenreichen Sarten Y  }
mit Der Jauldhigen auDe qus Sjeu unDd wildem e  in unDd äbrt Dann Tort:

„©p i DEr arıho Ohon uBeELIll €  e11 SOmuckkäjlein DeS Dorfes Und wwte
JauDder und wohnlich 1108 Drinnert, bei aller Sinfadheit &z jteben feine Sihens
DDET yrunfvole Yußbaummöbe: Da ©S)1e Sinridtung i einfad bürgerlicqh
Und DOcH rom überall Trme und Dehagen eniagegen Das macdht Die
Saubertkeit. Ö)ie Schweiter Des Piarrherrn Jorat a  T, baß alle8 3UTt rechten Beit
= in unD DEr rechten e1]e bereit 1ea Yiste wohltuend in Ddas?
er aljommerlich EINTAE en wWie 109 Biarrhofe el. Der weiß, Daß

Lrielter feine NEiOiÜMET Jammelt Sr hat eine zyamilie 1unDd Draucdt nı}
Tür eib und Kind metinen Die Seute. Und 1 Jage Yiein Biarıherr hat eine
zahlreidhere yamilie als 19r alle miteinander Und ö Ddiejer yamilie gehötren
arme Kinder Der Gemeinde, Yoıtven unDd atjen, Handwerfkfsburiden unDd Jahrendes
Nolk Aeiß Sott, mie viele Han  erisburjdhen Stiejeln meine3 Viarrherın
au7 Den Siraßen [238  en Neid “I_)_e_rum_laufen ! wı UUX DerTraien, Dab i
einmal eine S©Oufterredhnung meines “2T.!farrberfn 1ah 1eHSundzwanzig Baar Stiefel B{

HNent Sahre ! hHabe ULE mein D eil er gedadht, als i Diejes Unikum %
Soufterrehnung jab Und habe mıd e Ämt e1ß ptt mDIie viel

Srijje  nger Der Dr{ Oule über zajeln aleiten DDET Bücdern blättern, Die
1n Kiarrherr efau{ft hat eiß pit mtiebtel Soldjücdhle und Hunderter
Hütten wanDderten, DEr TNADTET ar WD Unalüc Stall qab WD Der
Yater Dem S runfe ergeben War und Die Ange  Drigen Hungern 1eB weiß, DaR
meın artherr feine Nteihiümer geJammelt hat Sr hat eine Sriparnije aur
SZinjen angeleat Die na Dem ©hridworte Das Yohltun raa UnDd DaS DIie
beite Kabitalsanlage unDd Die gottgefälligite Yölung DEr Dzialen TAage Yiein F  EL  KVBiarrherr il Vandleute 81ind unDd weiß DD Jeiner Stiudienzeit Her WIie web
Die Yiot tut ©e1b1t auf Dem anDde geboren 18010 aufgewa  en, hat AI Her3z
und VBer  NOnl Tür Die Bedürfnifje unDd Soraen DEr Vandleute. 1ebtele nd
OÖweren unDd bedrückten Herzens Dden artho gefommen unDd leicht und Defreitıit Iemn „ergelt’s Sott, Ho würden“ Dabongegangen. ©D (1 Der arıho KSitätte beitändigen Segen8, Und U, als ob JOn AuBerlt DEr 1Ders
eın De8s Jortwährenden, verj M mwiegenen Sealücdens Den Häumen Iptegele Sine
el unDd Zauber weht Darın Den in anderen Häulern nicht NDde
Nber 100880 i Das na fein HLAtjel mehr Und während i Das Oreibe, Treue
10 mıd au] Die Zage, Die 1Q bald wieder arıho verbringen WEeLDe, auT Die
Nbende DEr au m1t Dem Hiic auf Das Kreuz Nbend]DHein DD Dem alle
wahren Voebhenswerte au8gehen Das KreM3, DaS 10 Knnreic Weqesende jtebt
möge 481000 einıt Uege jtehen, Den Hen und aller Vtienjden en geht
Und anfe pit jür Den ©egen, Den er 94} aut$® eu  en fatholiicdhen
Sandpfarrhaufe zuß ärömen ieß Öchten alle Diejes Segen8 tetlhattig werden und inr
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äußere8 und innere8 Wejen 19 Drdentlich und Jauber hHalten, wie mein ArthoT 1ternenDörfdHen ift.“ (Sonniaagsblatt Jür Die Taih zyamilte, [  Ml  en ©eht 1919

Yieje Schilderung erinnert mid lebhaft an ein rheini)He8 Asjarrhaus,
in DeEmM i während Der yerien DIt berfehrte Den Cingana Ddes niedlichen, Dicht
ingelegenen Viarrhäuschens aterfe ein Teiner, in Blumen prangender

Borgarten. Ya DurHjOHreiten DeS HauSganaeS gelangte inan in Dden eigenta
en mit Semüje unDd SObit aller Yıt bepflanzten Sarten, Dejjen Aege Die
herrlichtten Iojen|töcke Jäumten. ine ltegende, l YMWeinreben eingebeittete
aube bot eine errliche, weite AuS]icht auf den ein, Die erge unDd DIie D
ruinen. Erdgeihoß ren Küche mit eijesimmer, ım eriten und einzigenStocwert DaS Arbeitszsimmer, dDa8S mit Dem anjtoBenden, in Sr  un yrangenden

Saal Ddurch Die pjjenen en Z üren einzigartigen, Iujtreichen Aufent-
halt bot Der Mfarrer, ein (eben8froher unDd D iwieder ernitgeitimmter Nheins
nder, Dreit Yieblinge : jein Kirchlein, Die Kranten und Die Rinder. el

_ jeinem Anıtsantei War DAaS berzohite Kirchlein verwahrlo1f. Yilit er Seduld
Wurde almäbhli alle8 erneuert, Altäre, Kommunionbantk, Kanzel, und Ddenu
ildete Die jtilgerechte Au3malung. $n I Snen Sprugbändern telen Die acht
©eligfeiten tagtäglich Dden Släubigen ihre ©eligpreijungen in8 Sedächtnis. in
großer ag jür Die Gemeinde IWAar Ddann Die Anfunit eine& herrlichen 1tie‘

DQie „Sunglrauen DeS Dorfes Die Sloden hod, und als ZUmM Er LeNUM!
Die melodi geitimmten Slocken ufefien und in den gegenüberliegenden DBergen

wundervolen exha weditien , Da meinten Die guien Asjarrgenolien,
himmlijdhe Stimmen vernehmen. ie RKranten be)uchte Der Aslarrer alle ohne
Ausnahme, reich unDd acın amilien. und AWirtshausbejuche Itanden nicht in

jeinem alenDer und 31WAr jede ASoche -  > einem beitimmten ag einer
beiiimmten Stunde, 10 Daß Die Kranten ricdten Onnten. Keden SamStag

Übr an un  1l &OL, in Dden Zalcdhen eine lalche AWein, SIb1T
unDd andere tärkfungSmittel I€ na dem Dedlrfinis DEeS RKrantken eine Stiiege
n iDm Doch unDd el A Tletterte hHinauf e  ine Krankheit auerte im

ange, mMM unDd immer inieDder am ö  Wn SoD bejuchte Au Kranfen zehn
lang ede ABoche Dis endliqh el Huhrepidemie Die bes

jonder8s in Dden Hergen Diele er Jorderte opferte 11000 ganz, nicht alle  in Tür
Die geijltlidhe, OnNdern au Jür Die letbliche Kranfenhilfe. YDıie Htegierung erfannte

DieS audc) an Ddurch Berleihung eine&s Urdens N)er Mjarrer eate ihn anfbar
inDie SoOublade, bei jeinem DDE noch lag DYie NRÜCNOH auf Die

Kranten bejonder& War e8, Die den en Hirten eWOG, nie um einen Urlaub
nadzujucdhen Sahrzehntelang hat LE Jeinen DYDienit au8&gejeßt. Die Kinder
in Der ule und in Der v Jeine weitere bejonDdere Orge o in
jeinem eNamen beitimmte er in einem egat, Da allen indern jäOrlich an

Jeinem NKamensStag ine Spende DDn q Meck rhalien jollten wa jeßt
on ele ahre Und Diejem je£b{tloten, eijrigen unD, wie au&
genauelter ENNINT weiß, Überau8s reinen rieller, DEemM nie aud) NUFr Der ge=

ingite unlautere er3 über Die Vippen fam, 1e Die jür ein Arielterher3
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Um]dan 83

Owertie ränfung nicht r)part &in entlafiener ral tiger u  er besichtigte
tOn bei Der VBehörde eine unlautern DBerhältnifes m[ Jeiner Haushälterin, E
ern, fränflidhen, en DUrhaus braven Wer]on Zrobdem Scharen
DDN Ännern Jojort nad) Der Bilhotsitadt Juhren und HZeuagnis Jür ihdren Miarrer
ableaten , Taubte DasS SYrdinariat bejonDder& nTolge Der Berjchlagenheit und
Dreiljligkeit DeS Anfläger8 Die Anflage näher unter]jucdhen . mühyen. &38 jJandte

EIGENEN ommijNar, Der Ddann reilich eingehenDder Unterfudung und
Beugenvernehmung DIE volle Ün uld DeS arrer glänzen jelfitellen Ionnte
Der nüläger hat wohl Taum geaYnt 49) ( {te) DaSs Yerz DeS MBrielier8 DEer=
wundet hat

Nuc DaS NAaDdiijehe fatholiiche jarrhaus braucht Türwahr DaS Sicht n
3U euten Yon Wie mandjem Warrhaus Der guit wa Beck
in Jeinem eDen DeS Dajeler arter urkart Surf (Balel 1909 24) Hreibi
7Ta  tele indurch jedermann, Daß fatholi)cdhen Mfarrhaus Der
Asjarrer Der er War, Der morgen&s 11009 ernD Der Der abend&a ZUT ube
AQINd a au bei e1ineMmM zyellanlajje gepredigt 10 geidhab eS ebr DIt,
Daß Au während DES E)jens 1160 eimlich Drückte und Jeinem lieben aje zujteuerte
Und D Haujfe Angenehmes Yie Vrofeflionsbettler Jodann
Die wirflich ilj&bedürftigen, Diejenigen, yür Zaufen, Chen unDd jür andere
geijtliche unDd let) en Jeine und jeinen Yiat in Anipruch nahmen,
au UUr eine Yoche zählen wWürde 1e an)ehnliche Statijiit abgegeben aben
voß Die)er fortwährenden Snan)bruchnahme anD noch Aeil 2a9g Jür &ag,
jowobhl in  _ Der ule al8s in Jeiner AohHnung Nierr erteilen anfe
bejuchen, Zudgtihauspfarrer jein unDd rvegelmäßig jeden Sonniag Jorajältig DDL»
hereitete Vredigten halten Ya3 hat Yiarrer Surt zwirft ScoOmerzen8=
ager DEr Kranfken, Sterbenden ® Ycan muß e8 jelO11 gehört aben welch
unberaleichlicher eije, mi welcher eihe, Vieblichkei unDd ra Den VKeidenden
xo yenDden, Die Berzagten ermutigen, Oie Z rauernden %} tröllen, DIe
Siterbenden an DaS Tor einer eltgen wigfleit Jühren er]tand. I}

Ngefi Der Ir0ß Wedem 1 leßter AZeit 10 gelfeigerten VBerunglimpfungen
DeS tatholi)dhen dränat ganz DDN jelO1t 1e rage au[, ob denn
Qar Ttein ittel aibt Diejen Belhimpfungen enfgegenzuifrefien Da Are DDLE alem
Q  ıIn mebr al8 bisher Der wWieDderYolte entiQiedene, Öjjentliche Vroteft YCit
Necht rag HNedWig Dransfeld in Dem oben angeführien Aua 72  D  € e3 Der
ereintie Vrotel DeS [a  n Yolkes nicht DOCH erreichen, Daß
irgendmwie eg geJunden irD jet DUCC Das NeihEminijkerium DeS Sunern,
jet eS DU Die Drdenilichen Serichte, Dieje& unjitiliche unDd verleumDderijche
DYBühHnen]iüid endlich Au al ZU ringen €“ Dann müßten mehr al& bisher (atho=
\Ohe Änner unDd zrauen aug ım Mrivatverfehr Den Ycut DeS Vrotelie8 NDEN

Verleumdungen, und bei einem eiwa wirfiich borliegenden Nraoernis
Den Sinzeljall nicht Dem ganzen Stande aufbürden aljen, eben)]owenig mie ein

Chebruc nicht Ddie Verwerflichkeit Der Che Dartut und Berfehlungen eine VYehrer&
DBeamten, zler nicht Dem Heamten» Vehrers SOffisier8ltanDde ZUTr Yalt geleat



We Dden en En ollte e8 feIßftberfiänbii Jein, daß jolche literarithe rulijde BefhHimpfun je odergen nicht DurdH Kauf, Empfehlung und DBe)u nodwerden. Das wäre DU Difenbar yür eDden gläubigen Katholiken einefNagrante @harakterIo}igfeit. Au Tatholijche Heitungen, Zeitjchriften unD Viteratur-
berichte mül)en Da Charatter zeigen &8 Ddarf nicht mebr vorlommen, wa8s Keiter
in beitreif eine: DaS fatholijdhe Miarrhaus gerichteten Nomans fOreibt:te VBerfafjerin Oiejer Tenden SoOmeinerei 1ird in la  D  en Seit|Oriftenempfohlen ! Er im legten Weihnachtskatalog mehrerer {a  Ü  en zriLmMeEN it{br Name finden“ (Brunnenbvergiftung 187) S09 Handlangerdienjte eiltenden Bejudlern Der Mrielterehre, DaS hat DAaS fatholiidhe Viarrhaus Ürwahr nichtum un8 verdient! 28091 berdient hHätte aber Da8 fatholijche Aiarrhaus eine
)achlic un» IELLEILLICH 9  ehende, Jür Die weitelten Kreije beitimmte Vitonvaraphie.er Oreibt le ? Bernhard Duhr

Auts unverößfentlidtfen &Hriefen eines en Hreimanrers.
Das VYitozarteum in Salzburg berwahrt 125 mel ehr umjangreiche Briefe,Leopold Dzart, Der Nater Des großen Meilters Zolfgang Amadeus, an eine
St. SGilgen verheiratete Z o0Oter arianne in Dden Sahren 1784 his zu JeinemTodesjahr 1 787 ge)Arieben hat. Der Zuvorfommenbheit Der Diozarteumsverwaltungverdanke e8, DaB i Sinjicht in Ite nehmen Tonnte ©ie ergänzen DaS ereit8

eiannte Charafkterbild e0DD in manden Zügen Klarer noch al8s Jonmit 3616er bei all jeinen hYervborragenden Cigenjqhajten al8 einen WMenichen, Der einem,wie man agen pflegt, au Die Yierven geht mit jeinen Teinen Sorgereien,
naiven Selb{tigefälligkeiten und Nechthabereien und jeinen barbarijcdhen SejundHeitz»regeln, in Die reilich qud) mand) Töltlicher Zropjen erhrobter Sebenäweisheit Tallt.

DochH 111 e8 hier eine andere rage, Die unjere Aufmerffamfeit in An)pruch
mI, DIe rage nämlich, inmieweit 11 in Dden Driejen eiwWa e1in SGejinnungs-wechfel eDDD Jeifitellen JäBt. ir miNen, Ddaß er Antang 1785, als

in Wien eiu bei jeinem OYNe weilte, DEM zreiMAUTErTOTDEN beigetreten
War. ir . wijen aber au anber[gitß, wie lireng fatholiich Veopold Yic bi&her
lHUEL erwiejen YaS in Die SOlentlichkeit gedrungen it, läßt ungs über (1HYrage 10 ziemlich ım [ unDd eS i teje BriefjJammlung Die inzige De=
deutendere uelle, Die uns ANujOluß geben {(onnte.e  werden dürfen. En  | oflt; 8 ‘ieil.‘ßfiy'l')l‘e‘i:iiünblt  :‘7eiti‚‘ _haé fb!tf)é Iit_er‘citi  tHeatralijhe Bejhimpfun  id}eßbei*  gen nict durd Kauf, Empfehlung und Bef  u noch  jtüßt werden. Das wäre doch offenbar für jeden gläubigen Katholiken eine  f[agmz*.te Charakterlofigteit. Auch KatholijHe Zeitungen, Zeitjhriften und Literatur-  berichte müfjen da Charakter zeigen. E3 darf nicht mehr vorlommen, was Keiter  in Betreff eine& gegen da Katholijdhe Pfarrhauz gerichteten Romans fOreibt:  „Die Verfajjerin diejer elenden Schweinerei wird in fatHolijden ZeitfOriften  empfohlen! , Erijt im leßten Weihnachtskatalog mehrerer TatHolijden Firmen ift  ihr Name zu finden“ (Brunnenvergiftung 187). So Handlangerbienfte leiften  den Bejudlern der Priejterehre, das hat das Katholijhe Pfarrhaus fürwahr nicht  um un8 verdient! WoHl verdient Hätte aber das fatholijde Pfarrhaus eine  Taclich und filijtijh Hochftehende, für die weiteften Kreife beftimmte Monographie.  WBer jreibt fie?  Bernhard Duhr ‘S. J.  \  ; Aus unveröffenflichtfen WBriefen eines alfen Ireimanrers.  _:’ Das Mozarteum in Salzburg verwahrt 125 meift jehr umfangreihe Briefe,  Seopold Mozart, der Bater des großen Meifjters Wolfgang Amadeus, an feine  St. Gilgen verheiratete Tocdhter Marianne in den Jahren 1784 bi8 zu Jeinem  Todesjahr 1787 gejHrieben hHat. Der Zuvorfommenheit der Mozarteumäverwaltung  nétbduté i e8, daß i Einficdht in fie nehmen fonnte. Sie ergänzen das bereits  jefannte Charakterbild Seopolds ! in mandjen Zügen. Karer noch al8 Jonft zeigt  er Jid) bei all feinen hHerborragenden EigenjHaften al8 einen MenjGen, der einem,  wie man 3u fagen pflegt, auf die Nerven geht mit feinen Neinen Sorgereien,  naiven Selbjtgefälligteiten und RedhthHabereien und feinen barbarijhen Gefundheits-  regeln, in die freilich au mand) Föftlider Zropfen erprobter Sebenäweisheit fällt.  Doch ift e& Hier eine andere Frage, die unjere Aufmerkjamteit in Anjpruch  mt, die Frage nämlich, inwieweit Jidh in den Briefen etwa ein SGefinnung8»  ‚wedhjel Senpolds feftitellen Yäßt.  Wir wifjen, daß er zu Anfang 1785, al8 er  in Wien zu Befuch bei feinem Sohne weilte, dem Freimaurerorden beigetreten  war. Wir wijjen aber auch anderfeit8, wie fireng Katholiflh Leopold fid) biaher  z  1  ©  mmer erwiejen Hatte. Was in die Oifentlihkeit gedrungen ift, Iäßt ung über dieje  TFrage fjo ziemlih im Stidghe, und e8 {ft diefe Briefjammlung die einzige be=  deutendere Quelle, die unz Auffdhluß geben Könnte.  — Gie befundet denn aug mit aller nur wünfjhHenZwerten Marheit, daß ein  Sefinnungswechfel nicht eingetreten war, was wir ja in Anbetradt der Charakter»  eigen]jHaften Leopold3 und in Anbetracht der da  p1aligm Freimaurerei von notna  Y  Wn  herein vermuten Konnten.  Befanntlig wurden alle Briefe der Mozarts, die fiH auf die Freimaureret  beziehen, vernichtet. Das ift begreiflid) bei den Inquifitionsmethoden, die damals  gegen Freimaurer und Illuminaten im Sowunge waren. So enthalten auch  uuiere Briefe nur leife Andeutungen. Unterm 14. Oktober 1785 Berichtet Leopold,  ; -1'!85;!. hreümaiet, W, ![ 2J'toaattf Düffeldorf 1919.  S  (3e  werden dürfen. En  | oflt; 8 ‘ieil.‘ßfiy'l')l‘e‘i:iiünblt  :‘7eiti‚‘ _haé fb!tf)é Iit_er‘citi  tHeatralijhe Bejhimpfun  id}eßbei*  gen nict durd Kauf, Empfehlung und Bef  u noch  jtüßt werden. Das wäre doch offenbar für jeden gläubigen Katholiken eine  f[agmz*.te Charakterlofigteit. Auch KatholijHe Zeitungen, Zeitjhriften und Literatur-  berichte müfjen da Charakter zeigen. E3 darf nicht mehr vorlommen, was Keiter  in Betreff eine& gegen da Katholijdhe Pfarrhauz gerichteten Romans fOreibt:  „Die Verfajjerin diejer elenden Schweinerei wird in fatHolijden ZeitfOriften  empfohlen! , Erijt im leßten Weihnachtskatalog mehrerer TatHolijden Firmen ift  ihr Name zu finden“ (Brunnenvergiftung 187). So Handlangerbienfte leiften  den Bejudlern der Priejterehre, das hat das Katholijhe Pfarrhaus fürwahr nicht  um un8 verdient! WoHl verdient Hätte aber das fatholijde Pfarrhaus eine  Taclich und filijtijh Hochftehende, für die weiteften Kreife beftimmte Monographie.  WBer jreibt fie?  Bernhard Duhr ‘S. J.  \  ; Aus unveröffenflichtfen WBriefen eines alfen Ireimanrers.  _:’ Das Mozarteum in Salzburg verwahrt 125 meift jehr umfangreihe Briefe,  Seopold Mozart, der Bater des großen Meifjters Wolfgang Amadeus, an feine  St. Gilgen verheiratete Tocdhter Marianne in den Jahren 1784 bi8 zu Jeinem  Todesjahr 1787 gejHrieben hHat. Der Zuvorfommenheit der Mozarteumäverwaltung  nétbduté i e8, daß i Einficdht in fie nehmen fonnte. Sie ergänzen das bereits  jefannte Charakterbild Seopolds ! in mandjen Zügen. Karer noch al8 Jonft zeigt  er Jid) bei all feinen hHerborragenden EigenjHaften al8 einen MenjGen, der einem,  wie man 3u fagen pflegt, auf die Nerven geht mit feinen Neinen Sorgereien,  naiven Selbjtgefälligteiten und RedhthHabereien und feinen barbarijhen Gefundheits-  regeln, in die freilich au mand) Föftlider Zropfen erprobter Sebenäweisheit fällt.  Doch ift e& Hier eine andere Frage, die unjere Aufmerkjamteit in Anjpruch  mt, die Frage nämlich, inwieweit Jidh in den Briefen etwa ein SGefinnung8»  ‚wedhjel Senpolds feftitellen Yäßt.  Wir wifjen, daß er zu Anfang 1785, al8 er  in Wien zu Befuch bei feinem Sohne weilte, dem Freimaurerorden beigetreten  war. Wir wijjen aber auch anderfeit8, wie fireng Katholiflh Leopold fid) biaher  z  1  ©  mmer erwiejen Hatte. Was in die Oifentlihkeit gedrungen ift, Iäßt ung über dieje  TFrage fjo ziemlih im Stidghe, und e8 {ft diefe Briefjammlung die einzige be=  deutendere Quelle, die unz Auffdhluß geben Könnte.  — Gie befundet denn aug mit aller nur wünfjhHenZwerten Marheit, daß ein  Sefinnungswechfel nicht eingetreten war, was wir ja in Anbetradt der Charakter»  eigen]jHaften Leopold3 und in Anbetracht der da  p1aligm Freimaurerei von notna  Y  Wn  herein vermuten Konnten.  Befanntlig wurden alle Briefe der Mozarts, die fiH auf die Freimaureret  beziehen, vernichtet. Das ift begreiflid) bei den Inquifitionsmethoden, die damals  gegen Freimaurer und Illuminaten im Sowunge waren. So enthalten auch  uuiere Briefe nur leife Andeutungen. Unterm 14. Oktober 1785 Berichtet Leopold,  ; -1'!85;!. hreümaiet, W, ![ 2J'toaattf Düffeldorf 1919.  S  (3Sie eIUunNDdeE Denn auch mit aller NULr wünjdenSiwerten arhe  ' daß ein
Sefinnungswechfel nicht eingetreten War, wmas8 wWir Ja in Nnde  al Der @hatratter»eigen|{Qaften e0DD und in Anbetradht Der Daf11aligm reiIMAUTELET DDN DDrNE»herein ermuten Dnnten

Dekanntlicq wurden alle Briefe Der Uiozart8, Ddie NC au Die zrreimaureret
eziehen, vernitet. Das il begreiflidh Dei Den Snquilitionsmethoden, die am
gegen zreiIMAUTEL und Alluminaten im Schwunge wWaren. S enthalten au
unjere Briefe NUT e178 Andeutungen. ÜUnterm 1 $ itober 1785 (21  e Leohold,

1 Bal. äreitmaier‚ ozart, DüNeldorf 1919
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Daß Dr Hutterer und ASr0f08 e einge)lofjen Dn D  au (Stadigefängnis
in Salzburag) abgeführt morden eien, leßterer, eil Ddem Yultterer einige Schriften
habe zuiommen DDer ab|dicen en Dann jort „Dur9G Hern ahın
und Hon Ddurch Viardand rJahre Q, DaB nicht Der Hundertite Heil, wWas INAan
DOnN Der SUuminatengejdhichte DDN üÜndhen hier alle8 Jagf, wahr 1918 Öie DDOr»
GENDMMENE UnterJugung i richtig; einige Sigenjinnige Jind wegge)dhick DDEr
Je£D1Ii EHANGEN ; dDie üÜbrigen, Die 11007 DDr Dem Kurjüriien Darlüber aufrichtig eX=
är abden Jind geblieben, Dgat ein au DDn errn Dr aDer Der
Hilo)oph Baader). Das Yultiafte ül DaB hier ein Berzeichnis DEr Baderichen
Voge Herumgeht DDn flichen70 AserJonen, Darunter meilien Seijiliche DDN Nang
jind Sobiel MIr Herr Anahm er3ählt, ind DIie echien W eeEIMAUTEL davon
DEr Kurfürft el >  S} italie i jehr über e)e ©onderlinge aufgebracht,
deswegenäuch diejer C©OwäÄärmerei WieDer ar nadhgefor Wwurde.4 Nonliche
SNquifitionsgelchidhten nDden N i Dden Driefen DDNI und 27 Sitober 1785
m Sanuar 1786 fonnte Veopold )Qreiben, Ddaß Yulterer mWieder aus jeinem
tre entlaNen wWorden jet

Ya mie DDTE ater eonD1D Der Dien]{bereite Yiann, Der GErn il
ID er helten fann, unD Die ©einigen in Silgen aben ihn mit gen g  A  kaler Art nicht allıu beicheiden bedacht m 29 September 1785 Oreibk €r,
jeine Veute Jollten 107 nicht wundern, enn mitzuteilen vergele, Da er
ele anDdere al  en 3U iun habe. „Diejem Joll ralen, Diejen refommandieren,
DDrt einem helfen Sn Mottes Yamen, Was tun fann, ine 7}

ie Srjfüllung DeS illens Sotte&s 1e. bi8 zUm lebten Atemzuge jein Yeben8-
ziel; alle8 rönete Darauf hbin nehme aue 10 Oreibt unterm
12Auguli 1786, „wie omm{t, und immer Daß Dit alem na
jeiner göttlidhen Borjehung uns er)orat, enn wir Menjchen unjere SOuldiagkeit
mit 1eDe Soitt, unjere Niebenmenicdhen und ung jelb{i beobadhten.
Die 1eDe uns jelbit beiteht aber uUnjerer ©elbiterhaltung und Orge
yür uNnjere [ünftige Seligfeit.“ ım 20 Yiobember Ddesjelben Sahres QOreibt
„Unterdes Dole Der NEeLt Sobhn ein SoOwiegerjohn) Werde jein emu jJamt
Dir in Huhe gejeßt aben unDd wün) Ddaß i9r mebr euc DEr göttliden
VBorjehung Überlafjen werdet Die ©  er al8 wir einjältigen weiß, was
unDd wWie ung Dies und n DaS IDIL nicht DDrauUS einjehen, Tür unjer unDd un)er
Kinder ©eelenheil notwendig 8 eDDD0 Wiariannen& Söihndhen, DdaS

zeitweilig in ege einmal erfranite IOrieb Er, er bete täalich
ott Ddaß ion jeiner Seligteit erDhalten olle unDd DAa niQOt jein, DNDerN

Sottes Sille eichehe Yian ein Kind NUr al8 geliehenes Sut beirachten
ir wiNen aus Irüheren DBriecfen Daß Veohold Die Sewohndheit atte, al

Die heilige Utehe ren unDd Den Nojenkranz efien Das eigen UNjerer
Briefjammlung ber diejen un Dat] gewi nicht als 1411 mit Die)er SewohHnheit
bezeichnet wWerden. 8 jeine Zodter {v0B Öfterer (örperlicher Hndispojitionen
Den täglichen DEr eiligen iehe nicht lallen wo.  e, 1Orieb er unterm
8 Suli 1786 „Der n muß Jeine Se)undheit DDr ott veraniworten,



Jonderheitlich, enn i eine Mautter bin Das täglidhe Mefjehören i eine )ehrLöblicdhe Andacht, aber niht einmal DDN Dder Kirdhe, noch weniger von ott ebotenSIl ela hiernad) bener efan, wenn S Jeine Sejunddheit verwahrtloft und 19franf wirD, Daß man au an Sonntagen unDd geiertagen eine Ditelje ten lann 'Z #
NI8s Jür DaS Stilt e{er in alzburg ein Nbt ewählt werdenjolltC, vermutete Qle10, Daß Dominikus Hagenauer, ein bejonderer HeUNDDer Yiozarts, Der Sriorene jein würde, wai 1100 dann aud) al8 ricHtig eLmieSs.

Dei Diejer ' Selegenheit 1Oriebh über Die Cigen{Ohaften eine&s en Brüälaten©äßbe teDder, Die jeine )Qarfe Men)HenbeobacdtungsSgabe befunden Das auptgemwicdht eate er Qu[] 1e reltgtö)e Seite „38a8 DIie Selehrjamfeit angeht, itJoles die eßte Cigen]haft, Ja Die entbehrlichite eine& Negenten, unDd die raurigeibn$?rf;?i£!td)? menrnr iÖ »Äiflé S!)£Qttet‚ bin. _SD\a;; tügth;e Meffehdren iii eim Jehr  Töbliche Andadt, aber nicht einmal von der Kirdhe, noch weniger von Gott geboten.  Sit e8 etwa hiernad) befjer getan, wenn man feine Gejundheit verwahrloft und. fo  ltgnf wird, daß man aug an Sonntagen und Feiertagen keine Mefjje hören kann ®“  Al für daz Stijt St. Peter in Salzburg ein neuer Abt gewählt werden  jollt  e, vermutete er gleid, daß P. Dominikus Hagenauer, ein befonderer Feund  der Mozarts, der Erkorene jein würde, was fih dann aud) al8 richtig erwies.  Bet diejer Selegenheit fhrieb er Über die Eigenfhaften eines guten Prälaten   Sähe nieder, die feine jHarfe Menfdhenbeobachtungsgabe hekunden. Das Haupt=  ‚gewicht legte er auf die religiöfe Seite. „Was die SeleHrfamkeit angeht, {{t  _ foldje8 die Iehte EigenjHaft, ja die entbehrlidhite eines NRegenten, und die traurige  — GErfahrung Hat die Möfter vom Aberglaub  en zurüdgebracht, bei der Wahl des  — Prälaten auf große Gelehrfamteit zu jehen. ... Der fanftmütigite Mann, der  3zur Profejjur fommt, wird ein Disputierer, wird eigenjinnig aus Gewohnbeit,  - jeder will durch eine efondere Meinung fih einen Namen madjen, am Ende  _ wird er aud) ftolz, er ift viele Jahre au& der Kofterordnung, und dann wird  er al8 OÖberhaupt entweder zu fcharf oder zu nadläjjig, von der ODkfonomie weiß  er gar nicht8. ... Der befte Prälat ift ein guter, ordentlider Religio8, der aber  Tein Pedant ift, fondern ein Weltmann im Umgang, ein guter Moralijft mit  NnÖötiger Zheologie ohne Spigfindig=-SGelehrjamfkeit, einer, der die Wirt)Haft vers  fteht, ohne ein Knaufer zu fjein, ein Mann, der mit Geduld und Liebe mebhr  al8 mit Zorn und Schärfe feine Untergebenen zu leiten weiß, Überlegung und  S f.'—„ein'eu_ gejunden Menjehenverftand hat. Die große Gelehrjamteit fommt gar jelten  in3 Spiel, und wäre e8 der Fall, jo tut ja der Prälat in jo widtiger Sadhe  NidHt8 ohne den Konvent (Brief vom 13, Kan. 1786).  — Daß Leopold die Betfhwefterei von Grund aus Haßte und dafür heftige  Worte finden konnte, ift bekannt; aug unfere Briefe bringen mandde Belege.   Seine Tochter Hatte eine eHemalige KAofterjwefter in ihre Dienfte genommen.  _ Dieje Hat fic) Jehr fOlecht bewährt, wie fih aus Leopolds Brief vom 14. Oft.  _ 1785 ergibt: „Die Gejchichte wegen der Nöchin Ht zum Erftaunen. Da fieht  _ man, was eure Betjchwejteret für ein abjheulider Unterjhied vom wahren  Chriftentum ift. Wer Hätte in aller Welt von einer BPerfon das vermuten Jollen,  bie jechS Jahre al Scwefter in einem KMofter war! Hätte wohl die8 einem  _ bernünftigen Menfhen einfallen Können? E3 ift und Hleibt doch immer gut,  _ wenn man die Weiberklöfter aufbebt. . .  Eure vorige Köchin ift ein Engel  63r  _ bagegen. ... dr werdet keinen Engel vom Himmel bekommen, der keine Fehler  hat, und diejer Engel wird gewiß nigt nad) St. Silgen gehen.“ Später, am  — 16. Dez., [Mreibt er, alles beftätige, daß dieje Nöchin unerträglich Jaul fet, aug  „ das Mrfulinenkofter. „Weißt du wohl, was gemeiniglih foldher Betjhwefteen  Ü  Ende ijt? — Am Ende beidhten fie {o lange, bis fie mit einem verfhlagenen,  wißigen Pfajfen dadurch in genauere Bekanntjhaft fommt und eine Pfaffenhure  wird. I Kann mit Beijpielen und Beweifen aufwarten.“ Wir befinden unz  lin den Zeiten des .‘30iepl;inißmußf der in der woHlmeinenden oder wenigftensSrjahrung hat DIE Klöfter DOm Noerglaub zurüdgebracht, bei DEr Aahl DeSs
ralaten au| große Selehr)amfteit Der Janftmütigite Mann, Der

ZUT roje)]ur Dmmt, 1rD ein YDisputierer, {irD eigen]innig aus Sewohnbheit,jeder wil Ddurch eine bejonDdere Nieinung 107 einen YMamen maden, &nde
wird er au D13, in ele aDbre aus Der Klofterordnung, unDd Ddann wirbd

als SOberhauht entweder ar DDder } nachläjlig, DDN DEr SIfonomie weiß
Qar Nt| Der Vrälat il ein er Drdentlicher Religio8, Der aber

Tfein VBedant M, Ondern ein Weltmann ım Umaang, ein € orali mit
nötiger Z heoloagie DYnNe Spigfindig=-Selehr{amfkeit, einer, Der Die Airctihalt Ders
jteht, ohne ein Knaujer jein, ein iann, Der mit Seduld und 1eDe mebral8 mit orn unDd SoOHärfe jeine Untergebenen leiten weiß, Überlegung undeinen ge)unDden Men]henverjtand hat. YDie große Selehrjamteit Domm: Qar jeltenins Spiel, unDd äre e8 Der zyall, 10 tut Ja Der Asrälat in 19 1  iger Sachen odne Dden RKonvent (Brief DDOmM 18 Sanibn$?rf;?i£!td)? menrnr iÖ »Äiflé S!)£Qttet‚ bin. _SD\a;; tügth;e Meffehdren iii eim Jehr  Töbliche Andadt, aber nicht einmal von der Kirdhe, noch weniger von Gott geboten.  Sit e8 etwa hiernad) befjer getan, wenn man feine Gejundheit verwahrloft und. fo  ltgnf wird, daß man aug an Sonntagen und Feiertagen keine Mefjje hören kann ®“  Al für daz Stijt St. Peter in Salzburg ein neuer Abt gewählt werden  jollt  e, vermutete er gleid, daß P. Dominikus Hagenauer, ein befonderer Feund  der Mozarts, der Erkorene jein würde, was fih dann aud) al8 richtig erwies.  Bet diejer Selegenheit fhrieb er Über die Eigenfhaften eines guten Prälaten   Sähe nieder, die feine jHarfe Menfdhenbeobachtungsgabe hekunden. Das Haupt=  ‚gewicht legte er auf die religiöfe Seite. „Was die SeleHrfamkeit angeht, {{t  _ foldje8 die Iehte EigenjHaft, ja die entbehrlidhite eines NRegenten, und die traurige  — GErfahrung Hat die Möfter vom Aberglaub  en zurüdgebracht, bei der Wahl des  — Prälaten auf große Gelehrfamteit zu jehen. ... Der fanftmütigite Mann, der  3zur Profejjur fommt, wird ein Disputierer, wird eigenjinnig aus Gewohnbeit,  - jeder will durch eine efondere Meinung fih einen Namen madjen, am Ende  _ wird er aud) ftolz, er ift viele Jahre au& der Kofterordnung, und dann wird  er al8 OÖberhaupt entweder zu fcharf oder zu nadläjjig, von der ODkfonomie weiß  er gar nicht8. ... Der befte Prälat ift ein guter, ordentlider Religio8, der aber  Tein Pedant ift, fondern ein Weltmann im Umgang, ein guter Moralijft mit  NnÖötiger Zheologie ohne Spigfindig=-SGelehrjamfkeit, einer, der die Wirt)Haft vers  fteht, ohne ein Knaufer zu fjein, ein Mann, der mit Geduld und Liebe mebhr  al8 mit Zorn und Schärfe feine Untergebenen zu leiten weiß, Überlegung und  S f.'—„ein'eu_ gejunden Menjehenverftand hat. Die große Gelehrjamteit fommt gar jelten  in3 Spiel, und wäre e8 der Fall, jo tut ja der Prälat in jo widtiger Sadhe  NidHt8 ohne den Konvent (Brief vom 13, Kan. 1786).  — Daß Leopold die Betfhwefterei von Grund aus Haßte und dafür heftige  Worte finden konnte, ift bekannt; aug unfere Briefe bringen mandde Belege.   Seine Tochter Hatte eine eHemalige KAofterjwefter in ihre Dienfte genommen.  _ Dieje Hat fic) Jehr fOlecht bewährt, wie fih aus Leopolds Brief vom 14. Oft.  _ 1785 ergibt: „Die Gejchichte wegen der Nöchin Ht zum Erftaunen. Da fieht  _ man, was eure Betjchwejteret für ein abjheulider Unterjhied vom wahren  Chriftentum ift. Wer Hätte in aller Welt von einer BPerfon das vermuten Jollen,  bie jechS Jahre al Scwefter in einem KMofter war! Hätte wohl die8 einem  _ bernünftigen Menfhen einfallen Können? E3 ift und Hleibt doch immer gut,  _ wenn man die Weiberklöfter aufbebt. . .  Eure vorige Köchin ift ein Engel  63r  _ bagegen. ... dr werdet keinen Engel vom Himmel bekommen, der keine Fehler  hat, und diejer Engel wird gewiß nigt nad) St. Silgen gehen.“ Später, am  — 16. Dez., [Mreibt er, alles beftätige, daß dieje Nöchin unerträglich Jaul fet, aug  „ das Mrfulinenkofter. „Weißt du wohl, was gemeiniglih foldher Betjhwefteen  Ü  Ende ijt? — Am Ende beidhten fie {o lange, bis fie mit einem verfhlagenen,  wißigen Pfajfen dadurch in genauere Bekanntjhaft fommt und eine Pfaffenhure  wird. I Kann mit Beijpielen und Beweifen aufwarten.“ Wir befinden unz  lin den Zeiten des .‘30iepl;inißmußf der in der woHlmeinenden oder wenigftensDaß Yeohold Die Bet)Owefterei DDN Srund aus und ayur heftigeYWorte nNden Tonnte, i belannt ; au unjere Driefe bringen mandhe DBelege.Seine Zochter eine ehemalige Klofter]Aweiter in ihre Yienite ©

te]e hat 107 ehr IO Leht bewährt, wte aus eDDD rie DD 14 $Oft.
1785 ergibt : „Die Der Köchin i zum Eritaunen. Da Nebhtman , wWas eUtreE Betichweiterei Jür ein ab]eulicher UnterIhted DDOM wabhren
Chrijktentum Ül YWer in aller NWelt DDn einer VBerjon DaS Dermuten ollen,DIE 1eH8 ahre als Schweiter in einem Klofter ar! [04 wobhl Dies einem
vernünftigen Mien)dhen einfallen fönnen ® &3 Ül unDd bleibt D0C0 immer guft,

wenn Die AeiberÄöfter ulbebt. ure vorige Köchin i ein Engel
x&ibn$?rf;?i£!td)? menrnr iÖ »Äiflé S!)£Qttet‚ bin. _SD\a;; tügth;e Meffehdren iii eim Jehr  Töbliche Andadt, aber nicht einmal von der Kirdhe, noch weniger von Gott geboten.  Sit e8 etwa hiernad) befjer getan, wenn man feine Gejundheit verwahrloft und. fo  ltgnf wird, daß man aug an Sonntagen und Feiertagen keine Mefjje hören kann ®“  Al für daz Stijt St. Peter in Salzburg ein neuer Abt gewählt werden  jollt  e, vermutete er gleid, daß P. Dominikus Hagenauer, ein befonderer Feund  der Mozarts, der Erkorene jein würde, was fih dann aud) al8 richtig erwies.  Bet diejer Selegenheit fhrieb er Über die Eigenfhaften eines guten Prälaten   Sähe nieder, die feine jHarfe Menfdhenbeobachtungsgabe hekunden. Das Haupt=  ‚gewicht legte er auf die religiöfe Seite. „Was die SeleHrfamkeit angeht, {{t  _ foldje8 die Iehte EigenjHaft, ja die entbehrlidhite eines NRegenten, und die traurige  — GErfahrung Hat die Möfter vom Aberglaub  en zurüdgebracht, bei der Wahl des  — Prälaten auf große Gelehrfamteit zu jehen. ... Der fanftmütigite Mann, der  3zur Profejjur fommt, wird ein Disputierer, wird eigenjinnig aus Gewohnbeit,  - jeder will durch eine efondere Meinung fih einen Namen madjen, am Ende  _ wird er aud) ftolz, er ift viele Jahre au& der Kofterordnung, und dann wird  er al8 OÖberhaupt entweder zu fcharf oder zu nadläjjig, von der ODkfonomie weiß  er gar nicht8. ... Der befte Prälat ift ein guter, ordentlider Religio8, der aber  Tein Pedant ift, fondern ein Weltmann im Umgang, ein guter Moralijft mit  NnÖötiger Zheologie ohne Spigfindig=-SGelehrjamfkeit, einer, der die Wirt)Haft vers  fteht, ohne ein Knaufer zu fjein, ein Mann, der mit Geduld und Liebe mebhr  al8 mit Zorn und Schärfe feine Untergebenen zu leiten weiß, Überlegung und  S f.'—„ein'eu_ gejunden Menjehenverftand hat. Die große Gelehrjamteit fommt gar jelten  in3 Spiel, und wäre e8 der Fall, jo tut ja der Prälat in jo widtiger Sadhe  NidHt8 ohne den Konvent (Brief vom 13, Kan. 1786).  — Daß Leopold die Betfhwefterei von Grund aus Haßte und dafür heftige  Worte finden konnte, ift bekannt; aug unfere Briefe bringen mandde Belege.   Seine Tochter Hatte eine eHemalige KAofterjwefter in ihre Dienfte genommen.  _ Dieje Hat fic) Jehr fOlecht bewährt, wie fih aus Leopolds Brief vom 14. Oft.  _ 1785 ergibt: „Die Gejchichte wegen der Nöchin Ht zum Erftaunen. Da fieht  _ man, was eure Betjchwejteret für ein abjheulider Unterjhied vom wahren  Chriftentum ift. Wer Hätte in aller Welt von einer BPerfon das vermuten Jollen,  bie jechS Jahre al Scwefter in einem KMofter war! Hätte wohl die8 einem  _ bernünftigen Menfhen einfallen Können? E3 ift und Hleibt doch immer gut,  _ wenn man die Weiberklöfter aufbebt. . .  Eure vorige Köchin ift ein Engel  63r  _ bagegen. ... dr werdet keinen Engel vom Himmel bekommen, der keine Fehler  hat, und diejer Engel wird gewiß nigt nad) St. Silgen gehen.“ Später, am  — 16. Dez., [Mreibt er, alles beftätige, daß dieje Nöchin unerträglich Jaul fet, aug  „ das Mrfulinenkofter. „Weißt du wohl, was gemeiniglih foldher Betjhwefteen  Ü  Ende ijt? — Am Ende beidhten fie {o lange, bis fie mit einem verfhlagenen,  wißigen Pfajfen dadurch in genauere Bekanntjhaft fommt und eine Pfaffenhure  wird. I Kann mit Beijpielen und Beweifen aufwarten.“ Wir befinden unz  lin den Zeiten des .‘30iepl;inißmußf der in der woHlmeinenden oder wenigftensDagegen. SOr wWerDdet feinen nge vom Himmel befommen, Der feine %ef)[ßthat, und Diejer Nage 1880 gewi niQt nadh St. Silgen ehen.“ Später, n

Dez., QOreibt Er, alle8 bellätige, dDaß eje Köchin unerträgli Jaul )el, aquQDdas Urjulinenflofter. „AWeißt Ddu Wwohl, wWas gemeinig. oldher Det)  ern
r Ende 1 m Ende beichten lie j0 ange, bi8 e mit einem ver)cOlagenen,wikigen Aialjen Dadurch in Dekanntihalt Dmm: unDd eine Mialfenhure{rD fann mit DBei]pielen unDd DBeweilen aul mparten.“ YWWir befinden ung

in Dden Heiten Des Sofephinismus, Der in Der wohlmeinenden DDeEr wenigliens
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87UmfQanu,
borgetäufdhten Nbfcht, DaS Unfraut aul Dem MNcker Dder T' jäten, auc)
Sute8 unDd ü  {  e mit au8riß. Auch Seopold wWwar DDN Diejer Heitfirömung
ergriffen, Wwie IOn ein DBeijall jür unter]iedSloje Au debung Der yrauenföfter
3610 An einem aDnlichen zyalle {itD Jeine eDer und Jarfajiijd : Ta  eue8
gibt’8 Qgat nicht, al8 Da wirflich alle Bruderihaftskutten und DBruder|Haftsftäbe
aufgehoben \inD, und woirflich alle axren und NMarren mit und ohne Bärt, Ge=
raDe unDd Trumme, unDd TE  {  ( in ihrem natürlidhen Omuß- und
Dettelaufzug U Sfel niqQt NücL mit Den DBruderjhaften gehen, Jondern 19 eiIn
JOmußiger >Bettelfer! in Jeiner natürlichen ala DaS uzifir irägt“ (DBrie] DDmM
17 D

Yeicht ÜDde WwWurde eoHDID, au} eine? villicdhe, yittlich Erziehung Der
Kinder DdDrängen., „Nun wünlde i Dit“, J0 Hreibt er Q Suli 1786,
„alle8 erdenkfliche Sute unDd JUr gele unDd $eib Er)priekliche Au Ddeinem er
urtstag. Unjere Aün)dhe Jind guf, DA Tennit mid; u erjüllen, ltebt
allein beim lieben Sott, den wir Darum bitten mühjen Yenn ich mir recht
ange noch eben wünide, 19 qge eS nicht meiner, DNdern
meiner QKXinder unDd Rindeskinder habe ahrhei unD Berblendung ein=
ujehen gelernt, unDd Die Erfahrung DUr unzählige DHeilpiele Überzeu miQ,
Da man niqOt Jür Ddie CErziehung Der Sugend Jorgen fann, an Der DaS

zeitliche und ewige Yohl unwider)prechlich ieat, te Wir VDDE ff vberant:
Wortien müljen.“ Sanz reizenD 114 eS, wie Die unbehililiden BeiverJuche DeS
leinen CD  D er ©D in Ddem re DDOM San 1787 „Wenn Ian
DDN Dit yricht unDd rag ‚hajt DU 10n gebetet %“ 19 3e10 e alei aul DAaS
aroße Kruzifir über Der Z uire unDd äng u beten : bla, bla, bla.“ Und z *x26 San „Sobald er mittags3 und abends Ye arıa läuten hört unDd Die
Yiandl 191e8 nicht alei beobadchtet, 19 ng AM alei bla, bla, bla 3 ] Oreien

ba W  Ann unDd hebt Die nNDde zUum eDEe zujJammen und ZUM Kruzifir hinauf.“
Sein bejonDderes Yiikfalen erregte e3, DaB eine Zodhter Die in in einem

Simmer mit Ddem 13—14iährigen olfganag Olaten ließ, unDd 3100r DÖne ir
ett mit einem Vorhang verjehen. © ie ollten, 19 Oreibt unterm 2 Sepl.
1785, nicht mit Der NusSrede [ommen, junge eufe guf. Dem jet aber
nicht 19; Nan Itelle NC bielmehr, al& D Ia cOliefe, um leichter Ungebührlidhes
und Die men)Oliche YteugierDde Crregende& fönnen QDer Borwiß junger
Keute jet in jJoldhem zyalle unbe{Oreiblich groß, unDd Der oligang jet z einmal
hon alt, mit einer Uiagd im Zimmer QOlajen. DazZ Yei ewi]jen&=
jJade ; jeine AnDde unDd vede, wite al8 eın Chrijt ente.

Diejer olfgang fam bald Darau] nad alzburg einem Asrivatlehrer in
VBen]ion afer e0HD13 wu DaS pädagoailQe Geidhid Diejes anne8, Die
Neinklichkeit ım Haus und Die Cinrihtung, Daß Die Zimmer Der Dier KAnaben bei
Dljener Z ur neben Dem Zimmer DeSs Vehrers JinDd, Ddaß jeder jein eigeneS ett
unDd SchHreibpult habe, nicht GENUQ rühmen (12 SOft. eiter& „SN
DeSs Herrn Uiagilier8 Zimmer i ein QroBer, JeOr JO Ööner ar, IDD DaS Miorgen»
unDd 9_Ißenßgcbet‚ { Der äaliche Hojenkranz unDd DaS fleine SOMizium laut
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en gebetet ird Stunden DEeS Aufitehens unDd Schlafengehens und
al übrige hat jeine Ordnung, und CS gefällt mir außerordentlich,Daß NUÜUTr

Anabenbat,foXlglich jeden eidter beobadten fann. Er i hefanniermaf;en
ein ehr Trommer Yiann, und Jinde idn bei alle Demnicht 10 pedanti)qh, Wwie

vermutete, Dndern einen ZUr Erziehung Junger eufe volkfommen aufgeregten
YViann, Der 10 ver|chiedene Sattungen Kinder on unier jeinen Händen

nen indirekten Crziehungswink, den 1 Zodter und SoOwiegerjohn wohl
merlenfonnten, gab Leopold jeinem DBriete DD 16 Diärz 1787 Gr erzäDhlt,
wie Der agifter Dden AWolfganal einmal ge)ragt habe, Db er Denn ubhauje
jeiner gen unDd Shigblüdereien nicht e  ra worden jet, worau[] Diejer uf  e  =
wortet habe „Der 4abha bat allzeit Dieu auf Die Menicher unDd Ddie Mana
gelegt und e au&Zgezanft. 'Tı

inen zyall DDN unbegreiflicher Hachläjfigfeit en An Der ZodOter unierm
Yob 1785 unDd äßt jeinen berechtigten Sngrimm arüber mit Jolgenden

Worten aus : „Sind Das Elitern, Die ihre R& öchter Drei Tage ana vermijen und
1D bereden, e werden bei ihren Kameradinnen 100 aufhalten, welches {reilich
fer8 Mag e1MeHeN ein NWie viele (Eltern werden beim Teufel Niben, denen

L um- Ddie Aolult und ö iun war, Ddie Srziehung aberRwenig befümmern.” YWian geraDde in Diejen Zeiten undert ugen und
ODdren haben, um Die Viädchen DOLC VBerführung üten

er mödte nad all Ddem nı bezweifeln, DaB Veopold au als ILEL»
S qurer ein aqu]rechter fatholijdher Yltann geblieben War. YWBie €r, 19 werden ndch

iele Möänner De8S 18 Sahrhunderts Oiejem Seheimbund angehör aben, Ddenen
18 Terner lag als unfirdglidhe Sejinnung. Alerdings aben lle, ohne eö $

und ö wollen, dem a DDM entjOiedenen Orijilichen Dekenninijje Die
AWege geebnet, indem Ne eine Snliitution unter|iüßbten, Die, u berid wommener

gidjer S©rundlage aufgebaut, ganz vDon je{bit DD Dvagmatijdhen Chrijtentum
abaleiten mu DIE Kreitmaier

“ []
S j C it Katholijche für DaS Seijltesleben

DEr egenwart. Herausgeber 1nD Heinrich Sierp ' J .4
Yitünden, Beterinärkir. H}  Q (Fernibredher 80 749). Ytitglieder DEr Schrifte
na Kreitmaier J., Noyhel J. Ävermans8 J4

Neichmann
PERHIBEAM Berlag:er O., Berlag8buchhandlung, Freiburg im Breisaau

Tür Öfterreih-Ungarn: Herder Berlag, ien L WWolzeile 3).
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Don i bis Hacdkel
3 Yaturauffahlung er Yolkes i nicht gleiQagültig tür Jeinen Kultura

zuliand jie tiefein)Oneidenden Cinfiuß auf Dda8 eJ)amte
Seiftealeben DeS YSpifes weil He eben untrennbar il DOon DEr Qeben8s
au|fafung Das aden WIT in einer T  eren Nohandlung ! Dem
{raurigen ei]pie DeSs Haedeljdhen DNtISMU ezeiat DEr DUr Die DAGIE
demokrati)dhe Boltsaufklärung Die deut)de Nedolution geijtig borbereitete
unDd DIE Srundfelten unjere3 gANIEN )ozialen VYebens unterarıub DUr (Snte
Orifilidhung Der Maijen ber nIie tam e DdenN, daß DIE einit 10 ideale
YMaturauffaflung Unjerer Dorjahren herabjantk DI8 AUT monijii)den Nüeinsda
eDre DES Haedelismus ?
o DDr weniger als zwei Sahrhunderten and DIeE Naturauffajjung

In QOönitem Einflang mit DEr QOrijlilidhen Yielt= und Vebensanjdauung
ine DE beredtelien eniImale hierfür hat uns Der große Yaturfor) er
ar! Xa  Xa Vinne hinterlajjen DEr Sinleitung jeines ebodhemachenden
erfe& Systema Naturae 2 DdaS ZUT Y itematijden Srundlage Der ge»
jJamten modernen Zoologie unDd Hotanitk UrDde Vinnes ZBahlıpruQ autete
Dajelbit DON Der er]ien (1735) bis ZUT leßten (1766) DON idm Des Zjoraten Ausgabe Sehova IDIE GtoB nd Deine exfe, mWie [201- balt
D e ema Cbenjowenig ein Kohernikus Yiewton und SKepler
fannte er DIE Zheophobie, DIe Sottesicheu unjerer moadernen naturwiNena E  »
1ohaftlidhen veHjE denen erhönt U, den Yiamen Sottes au nNUur

NENNEN., Semem el O webte ein erhabene8 -$Dealbild DDn Sotte8
Sröße DD „Den ewigen, unendliqen, allwi)jenden ha8P
m igen ptt jab 1, DDIN Schlafe erwadhend eben noc DrÜDera
gehen, unDd ich jaunte! erfannte EINIGE Jeiner UußlpurEN in Dden

1ehe te Zeitihrift 98 (1919), Helt, 220 11 YÖie DBedeutung Der
Naturaujfafung jür unjere {  ULT,

1ehe au Die Aitate aAus Ddemjelbden unjerer Adhandlkung : te 1nd
or]unNgeEnN Haedfels über das Yien  enHTrODlIEM (Stimmen aı8s ViariasVaaß
1909], 2 —— Helt); Jerner  °  * Sdeale Naturauffaljung ein unDd jeBt (in Der ela
Irijt Tür Sohann Seo1g DOnN ©acdhjen, TeEiDUTA 1, 1920, Herder)

Stimmen der Beit. 99, 19



290 iNVe bis Haecel
NerkenDer yrung, Die alle, bi8 ZUmMm Lleinften und un/deinbarfien
binab, eine uner)Spfliche yule DON Kraift, DOn Zei8heit und DDN oll=

fommenbeit enthalten !Il te)e ußiburen DEr aöttlidhen Neisheit Viacdht
und üite in Der bernunttlojen ung Dermag aber NUur ein bernunft:

begabte3 Wejen ZU erfennen, und DaS i auf rDen Der en Ön
ibm joll gYer DIie Numme Derherrlidhung Sottes, Die Glor1a Deı obiectiva,
Die in allen erfen Der göttliden Meilerhand teat, zum lauten Ynobhe
Gotte8, DEr Goria Dei formalıs, erheben DUr DIE Crienntnis und
1eDe Jeines er Der en il aderna inn „Der Herold
derottheit“, ‚divını Entis PracCcOo, Dazu berufen, Die Herrlichkeit Sotte8
in Der Natur nicht bloß erfennen, jondern au anzuerfennen 11nd

einem Soöpfer DIE EChre a geben
„Der ete en ÜL, ]9 aat VYinne, „unter allen ge]Oaffenen

Yerken DaS vollendetite, unDd €, hinagefltellt auf DIe mit den
wunderbarjien Denimalen Der Üiajeltät Sotte8 er  e Außenrinde Der
Crde, Tähig, IOr tunjfireidhes Sefüge mit Berftändnis mwürdigen und
ihre SOHHnheit anzulaunen, um arı5 DDOLE Ddem ©öpfer c in 144200

neigen. “ „So i DIie Melt voll Der Sbhre Sotte3, indem DIE
geldhaffenen inge alle pit verberrlicdhen DUr Dden Yeniden Dgar
Ddie yHraktijden gyolgerunagen tür DasS MeniGenleben zie Qinn  e aus Dielen
Abdealen Dder Orifilidhen Naturauffaffung. Sr tuft Ddem Yeniden zu
”  en erfenne DIQ elbit !“ Der WMeniqh olle edenfen, 0 Pr

aus, Ddaß DON pit ge|affen jel, DaR er DDn ibm in Dden Srdbali
eingeführt jel, in Dden eDT]Ad DeS AÜmächtigen, mit jeiner weijen
VBernunft DIie Nelt beiradhten , amt auts Dem erte Dden
almädtigen CSoOSöpfer, Den allwifjenden, unendlidhen, ewigen pit CI

Tenne , unier Ddefjen Herriaft er NitLich ebenfolle, un nicht jeiner
{trafenden GeredhHtigkeit zUu erfauen en]®, edenfke deine&s8

Sohöpfer8!“
Klingen diele DTIe nicht, al8 ob e geföpft eien au& Ddem Hundament

Der weiten Dche De8 Cryerzitienbüchleins eine2 anatiu DDN
LQo9yola? ind eS niQt DIie nämliden een DDn Dem Berhältnis DdeS
Menichen Jeinem SQöpfer, DIE Der aottbegetlierte anı me Kitteramann
3wWel „Sahrhunderte Trüher al8 Srundfelte DEr rinliqen Vebenärege in DIE
DXIE gefleidet [  € „Der en i ge)affen, oit pben,
verehren und ipm Dienen unDd DADUCCH jeine gele reiten ; und alle
Üübrigen Dinage auf CDen nd geihaffen DeS Menfchen, un ihm
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diejem tele behilflich ein. Daß Der 1 mwebdijdhe Mitter arl
DON innn Der ©prößling Jranz  en Hugenottenfamilie, Die Ses
Ddantken DeS er deS Sejuitenordens bemwußt topyiert habe mWird wobhl
niemand behaupten wollen ; wahr)heinlich hat tie QaTt nıcht einmal gQ-
annn Yoher alto JeENnE munderbare Übereinftimmung al8 aber, daß die
Katurauffaljung Yinne 10 jente oyola aus Der nämlicden
uele Der Orikliden T HeoDdizee ammt, aur Der Ddamals alle en Seifter
ihre Weltan)dhauung O öpften ?

Da3 IDar einmal 10 Yenn aber eute eın MNaturfor)her
wÜürDde, tür DIe LUELNLODE Aeltautfafung auSzu)breden, wie innn
getan, CDe Da nicot bielfad ein Ahjelzuden DULC DIE Keihen Jeiner U  %
Hadhgenofien gehen ? „Der Yiann hat Ja mittelalterliche An)dauungen ;
er hat zwei ©eelen in jeiner Brul, Die eine& Theologen und DIE eine&
Naturforidhers ; er i Dogmati)d gebunden und Ddeshalb il er eben fein
ecter Naturforfher fein wahrer Selehrter ! er heute al3 moderner
Iaturforicher Hreden will, hat en  eDEr ganz DDON ptt ZU )Omweigen,
DDeEr hat Tolgerichtig DNUI! denken, indem er ZUT Sindeit Sottes
mit Der aiur efennt !“

OI heute in weiten Kreijen aus Ddem erhabenen Sottesbegrift ewWDdrden
, hat Haedels DNISMU m7 er Öredender Klarheit ezelat An Der
nNeiu  — „Sott-Natur bleibt tür ott ein reines übrig, HUr ein
O Hner Name tür „OIEe Niiribute Der eWIgEN YWiaterie 1e7€ YNeind.
[di)d- Ün mwetiter Nl als ein 1Olecht bemäntelter Atheismus Haedel
jelber hat einmal Qganz richtig geladt man <re jeinen DMNMISMU au
ebenjoaut Aiheismus nennen * Und DdDem Homo SaPICcNS dDeS nn
e  en uniierbliche geie nad Ddem &benbilde Sottes ge  alren IDAL, i ein
dDUCO Den am umö DHajein herangezüdtetes höheres YWirbeltier gewWoLdeN,
ejren Seilt eiter i al8 eiINEe Summe DDN Atomjeelen, eien Denken
unDd ollen u medani)Her Adweidhung unDd Abitoßung Der Sehirn-
aiOme befieht teje (JO{is UnND geililoje Naturauffafjung war e DIie DUr
DIE Coztaldemokratie al8 neue WBolfsreligion DIS in DIE tierlien Ybeiters
Oidhten verbhreitet Urde Dilen IDIE ungs Da wundern, Ddaß Wr 10 tief
gelunfen jind? DqAT Die Hranffurter 2eiung bemertie iYrem Artifel

al meine SO Haedels Mionismus eine Kulturgefahr * (Hreidurg e

19 *
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„Die AulturDEr Haedelzeit” (19 Augult jet flar gewWOILDEN,
daß Ddie durch Haedel beranlapte eiWEqgunNGg „eina DDOM eilte üÜbers
au und DD eUi)OeEN eilte inäbejondere gewejen iit” DAaR BG Der

DeS en  en Seiltes feine be:  enDdere egeben hat als
die, DIie in Dden OMLSöMU Haedel8 au8gelaufen il &8 il iejelbe
an Deren Ende DEr Turdtbare Zu)ammenbruc DeS en  en Neiches ebl
ND eö äre jJonderbar, wenn au DIies8 nicht in S uNNeETEN VBerbindung
wäre“ unjerer borigen Abhandlung abden DIir JENE Berbindung

bereit8 flargelegt : e beiteht in Ddem HLUDE, Der auf Ddem Ybirren DeS
Molkes DDn Jeinem Sotte rubht

Yber wwie i eg Ddenn abın gefommen, DaR IDIr DON DEr erhabenen
Naturauftafung eines innn berabgejunfen 1ind bia ZUmM geiftigen Ziej»
ande Ddes Haedel] en Monisamus? Der Ahitieg eqinnt”, 19 Jaat DIie
N  CAanNIUrLEL Zeitung“, „natürlt nicht etit mit Haedel, Jondern u DUrCAG

andere Sirömungen Dorbereite: worden.“ eldes Dieje Stirömungen E
ouen mir hier unterjuden, wobei Wr jedo DIE Austührungen Der „WeANTs
furter Zeitung  4 mejentli® ergänzen en Sie 1Oiebt DIie
auf Die eut)dhe Ycaturphilo)ophie DD Anfang DEeS Sahrhunderta und
auf Dden 3 wie)palt, DeEr NO wijden Or Und Der Naturwinen)hat enis

Ypann; DIE Murzeln jene: 3 mwie)Halts liegen 1600 tiefer. Schon DIE ran
zöfijdhen Enzykopädijten Des „SahrhunDdert3, DIE naQ dem H  ormwärts”

Augult DIE geijtigen Borläufer Haedel8 Y hatten Die alte
ne armonie wi)den Slauben und Wifen zerfört. ber ihre Yn

arile 4{  eien Damals NUTt DIie eligion Der übernatürlichen
SOfenbarung, nict DIE natürliche SGotteserfenntinis aus Der ung.
Dieje ten noQ teiigewurzelt, al8 baß man He antalten Ddürfen ;
man Ddeshalb eine reine Naturreligion an DIe elle Der SOffenbarungEs
(21) 0 eBen Der naturaliftijdhe HNeisamus mu 1ed0 Hon in Der
erjien Tranz xebolution Ddem ult Der LeINEN Bernuntt“ jeiner
nacten Seftalt weicdhen Unterdefjen IDAr in Deut)Oland DUr an

Erititk Der LEINEN ernunft“ DIE wi]den Naturmifen)dhaft und
Naturphilojohhie abgebroden unDd beiden IDr reeller Sebhalt e  2 IDOT:
DeN. Da8 pbjektive Ding an unerfennbar tür un& jein, und
wir Ddurtten unjer NUr noc aus jubjektiven Berftandeskategorien
aufbauen, über Dderen NWahrheitägehalt wr uns feine RecdhHen]Hatt mebr

geben vermochten b mwirkliq Sigenfimaften Der inge eien,
Ivas IDIE DDN DEr MNelt erfennen alaubten, ImuCDEe DADdUCH nNemnm
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unidabaren Rüätjel weil DIE YMaturgejebe na an nalyti DEr Srunds
äße uu noch DUCM Die er1] e ra Ddes Berkandes herborgezaubhert
murden * amt WAar Der Naturwifen|dhaft DEr Koden Der AaL]A0MeN (j6
raı und noch mebhr Der Naturphilojophie ıe natürlidhen SGotteSheweije,
DUr DIe l {rüher DDON DEr Srienntinis Der QiUr ZUTE Srienntinis Sotte8

erhoben atte, jerdur IYrer objeftiven Bewei&fra entfleidet
An Jolgerichtiger HortjeBung DeS an  en SGedankenganges mu DIE
nadfant)dhe idealijtij He Naturphilojophie Dazu gelangen, DIe Nelt
Tür reines VBrodutt DeS eEIGENEN erflären; DDN Naturforihung
tonnte Da Teine eDde mebhr jein, jondern NUr noQ DDn Acdforlhung DaS3
IWDAatr DEr tierite Srund dDeS Z wie)Halte wi)den DEr aturphilojophie und
DEr modernen Naturwifnen|Haft, und Die zwijden heiden tlaitte
immer tieter und weiter ; redete en unDd Ddrüben zwei ber  tjedene
Spradhen, DIieE gegenjeitig nicht mebr berNanden ; Ddort DIe Spracdhe
DEr idealijtij Hen Spekulation, hier DiE Sprache Der medhanijtijdhen ß Mli0[-
erfärung.

Unterdefjen hHatten nämlicqh DIe medanij Hen Naturwifenjdhaften Der
XOylit, DEr Chemte und Der Altronomie ungeahnte Or  348  € gemadht,
die DaS olze Selbfitbewußtjein Der Naturfor]dher Heigerien 3a3 DUr
Mobert Yiayer entideAie e7E Der Nauivalenz in DEr Ummwandlung DEr - S IA
Cnergieformen uUrde AUM eje DEr Erhaltung DEr (Cneraie Zu Frägern
diejer Cnergie wurden DIe HyHothetij Hen Dme, unDd DIe moderne MAtomiftik
1Micte 10 A ausö Den Heiniien Najjenteildhen und inren medhani)den
DBewegungsgejegen DIE 1  are Yelt aufzubauen. ©9 1€ 107 —aa  —aa

DEr Draum DeS Yahlace)hen Seilte8 endliqh berwirkflichen, Der Da8
Naturgelhehen AUtAM mathematijdhen Weltformel zufJammenfafjen
wmollte ber mwWar eben NUr ein TrauUMm, wmeil noQ nNderes e)DeDeN
gab al8 DAaS vein medhanijde Die meQanı]il)DE Naturauffahung al3

WwWar rigen3 feine&weqS materialijti)qQ; e fonnte auQ DDOnN m
Angelo C in jeinem erfte Die indeit DEr Naturkräfte mit ea
geiierung berireien werden ıe Annahme eine: C  eijen und almädhtigen
er DEr NWelt Wurde 3 19 Dringender notwendig, wenn alle3
medanijcdhe NaturgejHehen DD Anfang an DUr ein einheitliche& Normals
geje geordne Materialiftiiqh WwitD 1e7€ orl hHungsridtung er Dann,

al er  er Da Saniıen an eHTE DDN Der Sinheit Ddes Bewußtjein
(Bdilo)joph Sahrbuc DEr Sdörre8: Ge]eljhal 30 [1919], 304)
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wenn ie feine andere Kaufalität al8s DIieE mecdhanijcdhe in Der gANZIEN Nelt
anerfennen und alle übernatürlidhen Arinzipien eugnen Die Sine«
jeitigfeit eINeET rein medanijtij) Hen Yaturerklärung zetate 107 bald ü  — iDrer
NAusdehnung auf DaS Neicd DES Vebendiaen Ü 1Ql tür ant a DIE
Sigengejeßlichkeit DeS VYebhens al8s eine unüberfteiglidhe Soranke wijden Der
ebenDden und Der eDL0jeN AIr eaolten 167e Sorantke ten bielen in8
anfen z eraten, al&8 e$ gelungen WAr, DIeE erNen Drgani)dHen Stoife im
VYaboratorium {ünfilich herzultfellen Yian Jeßt vDon Dem en Ysitalismus
nl mebhr wijjen, der eine EIGENE Sebenöfraft“ ANgENDMMEN atte, um DIE
Vebenzer]dheinungen zU rilären Ddenn Hun IDATr Ja DEr ZBea gebahnt um au
DaS emi]m-phyRLalijhe Sejchehen Den Srganismen auf DIE nämlicdhen
Sejeße zurüdzuführen, DIE in Der AnodraganNI} Hen Nelt err)eN AaDel
beging ina  — aHerdings großen NecdhHenfehler Inan über)ah, Da DIE
zieljirebige Veitung DEr pHyiLo-Oemijdhen Drgänge ım ebenden ej)en
einen mMedMant nimmermebhr aufldabaren el 1  ( Das INNETE, einheits
liche Zujammenwirfen medhani)den Vrozehje ZU Dden VebensSfähigkeiten
madct eben DaS en aus. Cin „VebenSährinzip“, mie DEr NEUETLE
Mitaliamus beriritt, i ader unentbehrliq ZUTt ätung DEr ielfirebigs
Teit Der Vebenser]deinungen, WwWenn au Die alte „VebenSiraft“ hbintälig
geworden i Das niaqing Dden Anhängern Der medanijktijde VehenSs
auffallung, und 10 Hofften tie Ddenn und hojten noch eute bergeben3, DaS
eben jelber DUrCh cein memanijche Sejege ä er  ren 2a8 DIE wifen»
Iqaftlidhen Yiedanilien NUtr ZU en wagien, Da8 WurDde DON Den SEr
retern DeS vulaären Yiaterialiamus joTort als eriiges rgebnis DEr
Yilen)maft DIe eitelien Kreile geirAgen und DOM begetatiben Veben
phne etitere au auf DAaS jenlitive und auf Ddas geiliige eben au8.
gedehnt ertie Iw1e Xudwig Büdhners Kraft und wurden 2
N Cvanagelien Der en materialifii)dhen Aeltauffaflung eine Cbifur
unDd berfünDeten DEr irregeführten Dalle, da nun au DAaS men]Olidhe
Dentken al&s DBE UNIHON Der materielen Sehirnatome herausgeltellt
habe N bereitete Die MeQOMAaANMNI}OE aturerflärung qaUum  { Dem Yates
rialiamu&s den Aeg ıe D  DIEN Spekiulationen DE& naQMTLaANUOHEN
Xdealismus hatten DaS alte naturphilolophilche Denken in i}  eDi (j6a
Ta Dıie empiriidhe Dr)OuNGg allein Tonnte 80135 iDrer aroßen Srfolge
Dem nı DES menidlicdhen Geiftes nimmermehr genügen; an ng
wieder an ZUu )pefulieren, aber S  = wandte 100 nun materialijii)den
Spefulationen, itatt idealijtijhen.
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Doch Dher DEr YNaterialismus DaS einigenDde and ür eine
Weltauffallung nehmen % 58 tehlte nodh DIE Yöhung Des Nütjels : wie fonnte
DIE YCaturordnung DUCM Da8 irfen materxieller Kräfte,
Die DOn feinem eine qedtINE in Yie fann „Der weije Sohöpfer”
DEr Oriflichen Naturan)hauung aus DEr Nelt ge)Daltt werden €

S 1859 Ch Darwins BuQ ber DIE Sntjtehung DEr rien DUC
natürliche udtwahl” er)chien, Taubte inman endlich DIie Mniwort auf Diele
brennende vage gefunden ADEN DYDıie neue Zauberformel autete
Entimidlung DUr Naturzügtung Die Aseriode De&S Darwinismus

»  A  BA
begann 3a8 diejem eine materialijtijdhe NiOHLUNg qab WAar nicht Der
Entwidiungsgedanfe als jolcher, Jondern DIie Srflärung DEr Entwidiung

Dar DIie DiCrs undDU DAaS Vrinzip Der natürlidhen
Afanzenarten DEr Gegenwart mit ausgeltorbenen, ung erhaltenen
zyOCMeEN amme8ge) Hidhtlid berbunden eien, IDAr R1 den iologen Ihon
ange naheliegender SGedanfke, DEr mit DEr 14 MWeltauffahung eined»
wegs um Iider]hruce an Hereit? VeiDnlz [3 in 1693 in jeiner
Vrotogaia au8sgejprodchen, unD Yamard a imn jeiner Philosophie
zoolog1ıque (1809) einNem DEr Entwicdlungslehre ausgebgut. Dqa
{  > Schlule DEr „Entitehung DEr Yrten“ DD Darmwin Nnde DEr ©aß,

jei eiINEs erhabene NuffaNung, Ddaß Der Schöhfer Den deim De8S Xebens
Den eriten Ürformen eingehaudt, DIE 100 Dann ZUE Mannigfaltigkeit DEr

SIrganismenmwelt weiterentmwicdelten ber Darmwmin tele Entwidiung
niot erflären DU INNETE NWadHStum3aejeße, onNdern DUC DBE Ausleje
DEr eriltenzfähigen gyormen in ambfe um&a Dajein. Z)a3 Zwedmäßige ar  HEn  en
nD ader Srijtenzfähige jollte NUTr Überbieibtel jein einem AD:
DDn reaellojen Ybänderungen, Die aus einer unbegrenzten VBeränderlichkeit
Der Stammtormen hHerborgingen. Dadurc0G mWurde DEr Darcmwinismus ZUTE
Zufallstheorte, ULQ zufälliges Überleben DeS 2ufählig VBaljlenditen jollte
DIE Manniafaltigkeit unDd armonte DEr belebten atiur oOne jedes
zielftrebige Vrinzip ent{tanden jein: Der Zufall WwWat zum Sejeßgeber
Her Drgani]den YWelt erhoben.

un tolate ein talt bierziqjähriger ©iege&zug DeS Darminisamus DUr
.alle weige DEr moddernen Naturwilen]ha an unter)Qied nicht genügen
zwi)den DEr AbitammungSlehre und TEr Ddarwinijti)hen WOCM, unDd 19
WarD DEr Sieg DEr Entwidiungstheorte über Die Konftanztheorie zUu
Scheinliege DeS Darcwiniam: Da3 Zudtiwahlprinzip UtDde DON den
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Soülern und Nadfolgern $Darwins ins Ungemeljene au8gedehnt O
Der erjonaljelektion Darwmins e Die Zwedmäßigteit DEr ndividiien
durch Dden am um 4  ihre DHajeinsbedingungen erflärte, gejellte NO DIE
Hiftonaljelektion DDOnN NRouUr, DIie individuelle Entwidiung DEeS
Srganismus auf Dden am jeiner SGemwebe untereinander zurücdführen
mo  €, woraut Die SGerminaljelektion Yeismanns Dden nämliden am
auf Die einlien Teilden DeS Keimplasmus erirug. E Ddann arl
DU Arel DUr jeine YAltraljelektion Dden am um8 Dajein Dgar tür Die
Seftirne Des Himmels vberfündet hatte, Dderen Dewegung3gejebe aus einem
ur]prüngli gejeglojen aD herauskfrikalifiert abden jollten, 1en
DEr Zudtwahltheorie Darmwmins DIE Arone aufge)eßt Seht WAar aus
Der ganzen Weltordnung, DEr Drgani)dHen mwWIie DEr anorgani)dHen, eDe
Aielfirebigkeit erbann und DU Die Aümadht DeS Zufals tello3 wirfen.
Dder medani)her Kräfte erjeßt ZB031 brauchte inNan Da noch einen unendli
weijen und mädtigen Urheber Der Naturgejeße anzunehmen Der „perföüns
liche CDe TÜr abgejeßt r{lärt eil in Der Yelt Die er

gejdhaffen haben jollte, nı niehr tun a Yuf eine Ndjeßungs-
erflärung DUr Den Darwiniamus mu notwendia au DIE euagnung
jeiner Crilienz DUCH Dden Atheismus jolgen Mn DIie Der theiltijdhen
Naturforjhung rat Der materialiiti)dhe DNISMmUt eine& Ernit YHaedel,
1n weldhem DIe DrIe ott 1nD Seilt NUur noch leerer Oal Nnd Das
eue Nleins wWurde ZUM Perpetuum mobile, Ddas eimigem Kreislauf

felber bewegte. ZuUum Yenter DeS Meltalls ULDe Der ura unDd 3U
feinem SoOÖhrer DIE Nitribute DEr ewigen aterie : Der Haedelismu38
war Da

MWöäre 1eje NECeUEe Weltanjdauung NUr auf ENAETE HadHfreije beiOränft
geblieben, LDE 1 wobhl NUrTr ein {u13e3 DHDalein gefriftet aben : Denmnt
Die philojopbhijden ABider ]Dr  e, DIe em)&loß, Ju handareiflich
Das winNenıattliqe Denfen mu DDn jelber DON IDr abmwenden
iOrer ÖberNäclichkeit. „Weniq tieres hilo)ophieren hat“ mwie Suliu
Soarell jaat, „de3 YMeilters mwijjen)Oaftliches irfen mm! bealeitet“
aber „cS a iom außerwilNen)Haftlicdhe Sefolag{dhaft eingetragen p

unDd DADUCCH DIE naturphilolophi)dhen een De8s Haedelismu
erit hre weittragende DBedeutung a8 Haedel und jeine nhänger im

Srn Haeckel 1und Die Biovloaie jeiner Heit (Naturwifjen)Gaftlicdhe D@eN»
1OLY, 1920, Nr
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Namen DEr alidhen Aöinen|Oaft ral ein halbes Sahrhunder lang immer
mieder verfündet hatten, DaS murde DDn DeN yopulären Hreidenkern und
VBorkämpfern De8 Unalauben8 gierig aufgearifen Darwıin hat uns Durch
eine Zudtiwahltheorie gelehtt DIe DIE Zwedmäßigkeit in DEr aiur ohne
einen zwedjeBenden Schöhfer x{lärt werden muß Darum tort mit diejem
U  e ott A11$ Ddem YWeltall ! zyort mit 19m nicht bloß aus allen
Sebieten DEr WifneniHaft jJondern au DEeS WMen)Henleben&s ! OL alem
ID DIE Ddeut)che S©ozialdemofkratis, DIe gelehtigite erın DeS (Ts
wmwiniamus DUr Zaujende DD volfaaufflärenden Borträgen und
rijien JENC yorderungen In iweitere Kreije berbreitete, un DaS
olf entOriftlichen unDd DIe Orililiche SejelihaftSordnung Unier.
graben Die Scohlußfolgerung aus Die)er noniki)den Vropaganda,
DIE DE ereit8 jeinert NeiStag2rede DOM ©entember 1876 flar

angefündig a fonunte NUr lauten X10 Tort nioht bloß
mıt ott jondern au mıt er DDN diejem ott gqe)e  en
Nutor:ztät! N ULde DEr Haedeliamu: DUCA jeinen Schrittmacher,
DIE Sozialdemokratie, ZUmM geifiigen Yorbhereiter DEr nNeueNn deutjdhen Ca
DIMLDN unDd al Des namenlojen Undeils, Ddas Ne über Unjer Materland
gebracht hat

Yenn mMan DIeE eine8 iuen 063 einen großen ein wir
19 ziehen Die guUen, Die C  AN erreat, ımmer weitere Kreije; 1nDd wenn
Der ereit&8 wieder Kuhe eingeireien f Ddann OHlagen er1i DIE Dgen
an DaS erne Üter N GiNd au mk Ddem Darmwmintamu nd Der
auf iMn begründeten Weltanihauung on ül DIE enDdE DeS
„Sahrhundert5 Ddurfte ar Yertimwig DIE miNen)Oaftliche Entwidlungstheorte
jür unabhängig DON Der Darwin)den Zudgtwahllehre erflären, unDd wanzigq
aDTte )päter i Nan DUr DIE SCrogebnile DEr erberimentellen VBererbungSs
tor  Ng auch einer erneren Sinfhäßung DEr Hamme3ge) Hichtliqh
Hyhothejen gelanat. ber in Dden DDn DEr Sozialdemokratie beeinflußten
Kreijen randen DIE Dgen De8 Haedelismu 1108040 noQ weiter
DIE Urer

Hon Qinne b138 Haedel hat uns unjere Heutige Betradhtung GEn
ir jehen, Ddaß nicht DIE HOT  i DEr moadernen Naturwifens

we. Den NieDECgANG DEr einit 10 Dealen Naturauffafjung
unjerer VBorfahren ver]Muldet aben, Dndern DEr Mißorauch Der Willen-

DUCA eine materialifti)de Naturphilojophie &n einer tolgenden
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Abhandlung Düen IDIE uns einer trofireideren Detradtung umwmenden,
indem IDIr uns die LLAgE borlegen : $ I DIie zl elta u 7
ajjung bereinbar mit den Hyori)Oriktten Der mobdernen
NMaturmwijjen|dhHaft? S M jie eu no  k=? „moddern“? (Erblüht uns
bielleicht Au3. Den modernen or OunagSergebnifen, beionder& au7 bivlogijdhem
Sebiete, DIe Hoffnung Aut einen nNeueEN Aufitieq unjerer Yaturaufahung

Dealer
Eric



Jugendbewequng und 1ugenbpflege
anl öheren schulen.

]  }  k S te Huagendbemweqgung i Da und le i uniufba[tiam.
SUugend wil jebt Tühren in weit breiterem Ausmaß als vor

Sahren Sie wil 107 zulammen)Oließen nad eIgENET YWahl; Zagung
unDd Ordnung, Worfiand unD ZudGt wil je jelbitändig in DIeE Hand
nehmen  9 1 wil 1i berjammeln au! igenen Sammelrut hin, e wil DIe
BerjJammlungen leiten 0a3 bisbher jür Die Spiels und Shortgemeins
Haften unDd I hier NUur unter bedrohlicher Auticht galt, DaS greilt
jeßt auf geifiige tele über, auf VBereiniqungen, DIE 10, über mnalum
und hinaus, auf DaS Xand erjireden ollen, um SleicQh»
geinnte ZUm Nerband gemein)amer tele, gemeinjamer Yrbheit einen.

Sie joll 107 NUTt ummeln auf diejem neu entdecten Asları, DIE na
Selb  eltimmung (ehzende SUgend Da3 Alter dnn ir nicht
Yber raten und helten eS, unDd DaS wil auch DIie gefund em  N» S DEenDde SUugend Das aupiam tür einen Niejenverband mit allen CXs
zweigungen DES VBrie/verkehr5, DES SGeldhaushaltes, DEr VBortragslifien, DEr
agroßen gemein)amen aqunagen Tönnen SoOHüler, DIE nv irgendwie ernit
udieren wollen, nicht übernehmen. YHıier i al)o DIE elle Der Srwadhjenen.

u}Hu eine VBertretung brauchen tejE WVereine, eine SQul- und (Elterns
vertreiung, eine beratende ertreiung DUr TTEUNDE, Sn religiö)en und
1  en i‘yiagen Nnd Entjdeidungen DON berufener und maßagebender eite
nicht umaehen.

Yer aber Sinn tür DIE Errungenidhaften hat, maq nun
alt DDeEr JUng jein, [ä%t onft fein Stricdlein DON DEr wahren eiwegung
ablireichen. Sr gehört DAa Dden Unentweaten, niıcht aus Hodmut, Jonmdern

DBegeilierung tür DIE große ace unDd aus aream Ginblid in Die
Entwidlung Der inge Yber Ddieje itarfen und abfern Qäufer Ieiden
DaS Wefjentliche DDn Nebentäcdhlidhem, je wifjen au DIE unwägbaren,
nicht gerade genehmen, 1nde undermeidlichen Sinflüle richtig einzu)  en

Wejentlich iM DEr wunderbolle SO wung DEr SUgEND, zu Jelbitgewählten,
DHeN Zielen DDOrZUDTEINGEN. Wejentlich in Die jelbftändige Abitedung Der
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Aufgaben und AWege unDd Die reie, ent]Heidende Stimme hei alen agungen,
Joweit man nicht DUr DIE eigene, jelbfigewählte ©aßung gebunden il
Wejentlich i Der liet3 NeEUE Anlauf Veiltungen unDd rbeiten, DIie mMan
Aus reiejler DBegeifterung unternımmt Wejentlih DEr unbeeinfiußte NC

an Hührer aus Ddem TEl Der Kameraden, unDd DOrt S

innerhalb DEr einzelnen Saue und Sruhyen en Berwaltungsrat (Kuras
torium) aus Ddem Kreije Der Yehrer]ha und Der Eltern urfundliqh eif
geleat 1, Die Tele AWahl DDEr beier noch eine tormloje Sinladung Der
in Betracdht fommenden er]onen e Yufkelung UunDd DIE Befugnifje
DEr geijilicdhen Veiter dagegen ind C  x  d} Didzejan- und ENGETE riliche [2400
mije 10 gebunden, daß NO arüber nı aNlgemein Sültiges agen

1äßt. Die gelhäftstührende entrale, e eine große ewegung in
Hluß brinat, wWicd 100 in Den meilten en jelbftändig unDd ohne DDOTXs

hergehende Yahl eintiqten en Sie greift aber Ihrem Begrtilf und
ihrem wed na DIE EntijOHliekungen DEr SUugend niemals unberufen
ein. Au onft fann Ddie Kiuadheit DDer eine eigenarttige Berfettung )OMDIEn

Umftände Die uölele beitimmter VBerjönlichtkeiten Yeratern und
MNertretern wüni)denSwert maden ya i Dda3 tein wang, il ein

einhaftendes Sejeß, dejjen DBeodachtung DaS3 Stireben naQ Ddem Aiel P

Jeichtert, ejjen magehung DaS Unternehmen gefährden tönnte.
Sl aber DIe Sugendbewegung nicht ZUE leeren Hormel berfnöchern,

19 muß teje beratende eue eine8 Sinnes jein mit Der SUgeEND, YreuDdig
und ge/Olofen mıt iOr zujammenarbeiten ; jie Ddart DIie Selbfitätigkeit und
Selbitändigkeit Der ewequng nicht hbemmen Sn einem rictiq arbetitenDden
Sugendverband DEr Dden Namen ewmeqgung erdien wählen DIie
Sungen DIE erwadhjenen yaOleiter DEr einzelnen Arbeitsgruppen ;
DEr WBorftand hat ent)Heidende Stimme bei delljeBung Der
Sautage und allgemeinen Aagungen, i e3, Der in beftimmten Hrißen
DaS Kuratorium beratenden iBungen inlädt a  ıu bleibt eS

diejer TDEL) A unbenommen, auch Dnit nad Relieben zul]ammens
zutreten.

YWer DIE Hugendbewegung au| 1drem eigen]ien e hbemmen und AUC

dämmen mi DIE Srenzen iNrer Selblibeltimmung möglichtt eng z1e
eIfer  1g DIE gebietenden MAutorität ZU JeDder noc 10 uns»

gelegenen Stunde betont hat Dden SoOwung unDd YWert Die)es8 neueNn Veben8
nicht erfaßt Und Jeder, Der eutE maßbolle aber hte SUGENDs
beweqgung zugunfien einjeitigen Zugen  eg unterdrückt Nüßt DIie
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Jarblojen DDer rüdjidHtälojen Sugendbeweqgungen. Und 1e)€ NnDd eifrig
Nn ABert; e werben mit &rjola auch DIE fatholildhe SUugend YWan
arbeite iInen Die Hand, wenn man DIE erwachende atholijdhe SUgends
ewegung nicht Tördert.

1e7€ hat eine mundervole Yufgabe zu erfülen, Aufgabe tür
DIE Sugend, tür DaS VBaterland, Tür DIE Yelt

Die Sugendbewegung ID an ihrer WMaßkolgkeit z Herben Diaß
unDd mu nden, DaS il DIE Kunfit Dıie ridtigen Srenzen DeS A  RE
Kdnnens und DYürfens einzuhalten, DAaS i VebenSäfrage MNutorität
1UnDd reihel ber)melzen, DAaS8 i ANufgabe und (3 hat DaS
alle8 nicht DIoß S DHedeutung Tür DIE „SUugend DaS Yaterland hebt
iht Tragend und ermartend Die ugen, Ddenn Diejer jelbitändige erite ME S
itieg Der Sugend beitimmt DIe zufünftigen Se)hice DeS Bolfaganzen Und
e i = Welt}rage, Db SUgenDd auY geltellt Wa nden eritebht

Sie neuerftehende Tatholilche Sugendbewegung areift Diele roOdleEMEe
1g Q ©ite wil maßvoll bleiben, lie wil mit Dden erzieheri)den Krälten
zujammengehen, lie mill DDT alem alle Äußeren Heranftaltungen alle
Sugendziele und Sugendideale mit 211er glänzenDden, einheitlidhen NWeltz
an)dauung erfüllen.

S eDN Denn eine maßbolle Sugendbewegung nicht alle Sugen  ege
ab ber DaS Yort ege zuft ragende euE Blicke auf Yan
il Sewißheit aben, DaR DIE etwegung nicht leeren Yort

herabgedrückt 1D DAr DIE ege nicht begehrliche nDde AaUSNTE: naQ
Dem Keinod Der Treien Se  eitimmung DEeS HungenderbandS

Y bernünttiger Überlegung 1nDd Aufridhtigkeit elanat Iinan el
ZUm Sinvernehmen Denn Die upBerjyien lügelmänner DEeS ort
]Oritt8 lehnen niıct alle Er{ahrung unD alle Erziehung ab Yber Das
YWort „Sugen  ege erreat ihren umu „Sugen  ege rmürat jede
SUugendbewegung rufen Ne, „UnDd Sugendbeimwequnag i unjere EONLLOMe
Errungen)haft 4 ©ite e  en mit ihrem Grimm JeLb{i DHejonnene an Denn
aus iMrem 0rn und ihrer DBegeifterung MWirD ein ertbi Der SUgenDds
ege eboren Da Neht inan NUr aufarinaliche DHebormundung, jelb{f
ige Barteigetriebe, Cinfangen DEr „SUgend 181 au zubereitetem
Ködder; Die SUugend muß Dden Zweden DeS iter8 Dienen ; Da 1D DIE
SUgeEND mit allerlet Zauderformeln DesS ltera beiprodhen, jie e{ügia

madjen ; e 1D Hormen gefnetet, DIE jJugendlidher VYebensart DEra
haßt lind

P
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n ehte Sugendpflege tommen e)e anzüglidhen Spottbilder nicht heran,

eil ihre Zeidner Die q önen und ıulen AWege autlo8 pflegender Hände
und Herzenniqt einmal ahnen.

Coie Sugen  ege iteht aunend DDTE i Aurgabe mwie DDTE
Heiligem. Sie Tautt zuern in IU auf Ddie Yelodie DeS jugends
en Gemütes Sie nımm Dden Oitelten on Dder Sugend in auf,

alle Dhre Drie, al ihr un auft Diejen Ton immen Sie wil
Ddie SUugend an diejen inren inner}ien Geelenflang zart und (iebevoll A

INNEN, wenn I€ ein ißion DIie Hüle DeS MWohllauts bredhen CD
Sie i teich C  in teDe und Srfahrung unDd el neidlos mif Ste ennn
DIE artelte deindewegung )bendenDder Küchkoht den talt unhörbaren Haun
DES anbietenDen ate Den albezwingenden Unterton zitternder teDe
bei Der Yarnung, DIe Handreidhung DEr Hilfe, in deren Sebärde O €Dhr»
ur emu unDd Ta wunderbar vbermählen

Stiörend in eine ge)unde Sugendhewequng einzugreifen eq iDr tern
Sie weiß aber, Ddaß eiweqgung ucm entfeljeln fann Und
Ir Ne mit 1Qonenditer Uncaufdrinalichkeit maßdouen MUu: in
Dden gejeblojen SOwung DEr Jugendlidhen NReigen Das eOMeILEL einer
neuen reihei rbrauft über Dden Köhfen Der Sugend Mie Diel leere8
SGetöje ım in diejen oNMANEN Das D} )nrudelnde Yipifalied DES
eWIg Sugendlidhen herauszuheben, il Ddas nicht Öftlidhe Kugendhilfe ? Diuß
Ddenn SUgenDd zuer{t onate lang nter diejen Ao)aunen|tößen ahnungSs
108 untlen Zielen entgegenNürmen, bis lie üÜbe unDd berärgert M  H
Dden Aegrand ebt und den Eigentlang ihrer heiliglten Sefühle aus al
dem Trembden, gefünftelten Tongewoge rraten

Cohte Sugendbewequng verbünDdet GELN ımit Ddieler en Sugendhflege
A na &8 gibt aber au ein yal]Obild DEr Yugendbewegung.

sene Seaner Der Hugen  (Tl ildern DIE HYugendbeweqgung
plöglidhen rel nad reihei und Zujammen|Oluß, Der en UNMWIders
eHlicheN rang nadQ Diejem Srlebnis au82löff, al& Crwaden De8S
jugendlidhen Seifte8 ZUt Selbitjhau jeiner igenar al8 e1inen unfehlbar

E HNceren Annenblid Da8 Getriebe DeS EIHENEN Denfens unDd zyUhlens ein
Überzeuatfein DOn Der AYtIEL DeS EIGENEN ege al3 ein

mutiges erfen aller yefeln, ein Tröhlidhes Zer)pleipen unD Zer  ern
Altmorichen, aber aug ein Umrtennen Der beitehenden $SIrdnung, Ddie

on Deshalb nDde eil Ne nicht erl irD Jondern ereit8 IWar
Die „Sugendbewegung jeßt 107 allein teie unDd ayn DIE Wege, rufen.
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Ne; wenn DUCM Dorn und DiCicHt, wenn über toct unDd ein, 10
e  er Sie wl nır gewonneEn werbden tür ede, Die Ne nicht
gewählt hat; e rzieht je. Ne {ügt Teinem Gebot, DaS He nit
anerfennt, teiner Sewalt, Der e DIeE HÜHeUNG nicht in Die Hand geleat
bat aus eigener WMacdhtvolfommenheit.

Diele SAqD DEr Sugendbewequng il unjugendlim, eil unwahr ;
unjugendlich, eil Ne greijenda e1iie. ertiges bor)biege —_ r ıbb
ide SUugenD in Den er uMen DeS DHeginnens Owelat unjugendlicHh, eil
e Sugendgedanken UunDd Sugendart arübeln nidect Hait e unbefangen

genießen un]uagendlidh, mweil e ( nicht amı beanüat DEr UNDEC
Neabar Iprudelnde HQuell Jugendlidhen Xebens jein, Jondern in (ehrhafter
Bote und ge)preizter Nufmadung DeER Niter8tite rägerin DeS SUGgeENDs
gedanfen3“ beileat Mber DAaS il ZUmM Tüc nict DaS 100 DEr wahreN
SUugendbewegqung, DaS übereifrige yreUNDe eihnen anı 3üge Nnd-
gefroifen, Da8 Selicht al8 Sanzes il verzeicnet

Dıe Sugendbewegung 81 OSn GENUG, e braucht Teine Sohminke
Sie i Crwaden, ja aber fein Crwaden aus dumhrem &DD und-

einto St1e wWeHr O, Homagemute SUgend 1e7€ Anflage auf
Strjein jeit SahrhunDderten, auf traumbaftte Taumeln unier Dem Vfeifen
ang berfändnislojer Gänjericdhe ©1e IDAr mm Sugend Tr und
alüclich {c0B allem Sie wäre nie erwacht wenn e 19 totfieif und Dis
Tfalt gewejen möäre, IDIE e Diele Grweder ildern Ste riwamte WE DEr
Keim wenn in DEr ing ıu Un DEr deim Taq uraltes
eDen in O, eine heilige An)jammlung DON Kräften, Die C anajam ents
wicdelt und ereIe aben, DIe wormen unDd Seftalten innerliq
beranwuchlen, bi8s DIe JaALOzZeENDE SOiffenbarung neyuen Qebens in iunen
aufjubelte Fr Sugend rwadte, DIie DEr Huell erwacht Der unicht.
barem Beralacdt Ddem Vidtausgang ueilte Diejer Huell AT NUÜUL eine

Seitenader DeS mädtlg an wellenden Qeben  DMme DEr auffjirebenden
WMeniheit &r Irikalheles ajer Sal er ı

und IOlammige (Frde Das ur)prüngli Neine und CIWIG Nertvbolle
muß erfi durchlicdern War ein CErwadhen EIGENENT Soalen Sin
neute Definnen auf jugendliche KXraft DIie mm Da IDAr ND um 1007
1Olug, aber verzettelte in iyrer Ungebundenheit aur wintende Arbeiten,
DIE immer riefen, aber nNüu {pnieleri)A angeagriffen murden ; auf unzählige
Möglicdhkeiten DeS Zujammen]Olule8 und Truchtbarer Yrbeitsgemein]Oaft
Die DUCA DaS MNerbot DeS Staates und DEr ule hintangehalten wWurden.
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Mar DaS nmoOt ein Crwaden X NEeUeEer yreiheit $ 3 weifello3, aber LCI=
heit il noc feine Srdnung antha trei Tomnte 109 T rlö)ung er
DUr Ördnung werden. Odhne ihren Mu tDe DIE eweqgung $
einem wilden TU und regellojen urzba ausarien.

Die eue Sugendbewegung il Selb  ejinnung, aat mMan. jel,
Dann i lie aber au Selbiterfenntnis unDd riQmtige ©elbfteinjhäbßung
Sie ennn ihren EIGENEN Yert diejer YWert hat jein eingeboreneS Sein,
einhaftende ndel Cr rag aber aug Den A5ul8)lag ZUETt eire

Er ıl nidht bloß ©ein, ONdern au erden; er i ein Yeg,
Beginn, man Dar! in Die ibm udende Zufunit nicht ab)perren
Die 1ebe ZUM Augenblid Dar! DIE eDMUu nNaQ DEr Bollendung nicht
erftiden DIe Yufgabe Der SGegenwart { DIO au na Dden
ielen Der Zufunft Deshald A gejunde Sugendbeweqgung 1418000 auch
Il Seitändnis DEr EIgENEN Unzulängliqfeit und L7UT DDLE Ddem
Zag, DEr er DIMm: Sie il Derkünderin, wWIie DIE Wiorgenröte Die
Yittagäfirahlen 18  en er al Himmelsrand.

Der jugendliche Seilt, Den mMan pilegen will, i fein nel entdeckter
Cmborkfömmling. DE Ddenn bisbher aller ir wollen
ıpn qat nicht, wenn nidt DDn jeher in Der Sugend alübte.

Ecohte Sugendbewequng rübelt nicht über inr ejen Sie hHandelt
unbefangen ihrer Seiftigteit gem &Ote Sugendbewegung aun UnD
rag jaliche ıf Jatt DDn EIGENEN Wiljen und Zun, Ne raq HNUT

und 1Dr Überwi{jen yalıcde Sugendbewegung Tann niQt
tun gering)|häßigem VYäQeln über DaS Senjeit3 DEr en und über
jede: Stireben, DAaS nıicht mit inr treibt EOhte Sugendbewegung areift
rubhig au3 aur weitem Aslan; e weiß, Ddaß ein langer Weg über DIE bene
XL, zum UB Der erge, und Dann ein mübhlamer u7ftieg ZUM Sipfel
beginnt, Vebensarbeit.,

Yian DIe Yahrheitsliebe DEr DBewegung. S e Ddenn
wirklich wahr, wenn Ne brültet mit Ddem Aleinbelig Der Wahrheit,
Nr ihre Kreije gelien [äBt, alle yenein abwirtt, DIE DaS wel) alten
DEr Natur um 10 geleat, NUT auf DaS Sebot Der eigenen 20ahl 1ZBahrheit ilt emut, Bejonnenheit unDd Frr aDrdeEL enn nidht
Den Stolz jelbitgerälligen SGenügens in Der Kleinwelt DdeS EIGENEN
Sedankens Und wenn man aar DDN Der „heimliden Ber]Owörung Der
SUugend DIe DiTeNE Yiacht DEr en Ipricht 10 il DIeES Qob CIn

SOmöhwort Denn SUgend (ämpft mit Djjenem Biner
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WD SGroßes er erbden iIt, bedarf eÖ DEr Bflege.
ege il ltebendes Berftehen, zartes Weits und YadHjühlen, weqweijende
Sebärde, e DBegleiten und [lug ridtendes Antworten Auch Die Sonne
pfleat teimende Saaten, e odt Da YWacdhstum und ne oplem
Qebensatem DIie feujc ver]Ohlofjenen Yıpben DeS Yiütenkfeldhes

Daß Die Hugend über)häumt, f fe  ine SDHande Sindimmende Mrbeit
Oont ihren wertbollen Überfluß. Diele Wohltat )Oüßender Ufer i ege.
CoOhte SUgend 1807 ihrer nicht

o1D und Cdelgefiein Sugend mit O, ahnungslo3, UNDeEWURT.
Diejen Neicdhtum holt ege ans Yicht Schte SuUgenNDd rfiennt Danis
bar -

Und wenn eS Dergauf gebt Über SOneetelder und er emm
DEr erfabhrene Beraführer Dden unvorlicdhtigen HUß DDT den Heimtüdijdhen
Spalten, Die NUr tennt ege il Zarnung und HUhrung

(3 Mag )ein, DAß Dem Yort eg ein bißdhen algegenwärtige ea
bormundung und umber)dleichende De)oranis anhbängt Die SGrundbedeutung,
Übernahme DE Berantwortung, acdt 107 hier und Da vet als DD
Ne alle Stelen be]eßen Der tammzujammenhang mit Der fann
DIE eqe E Setriebe unzähliger Derehle und Yierbote vberindchern
ayen DDder fleinlidhen Zuredht)Hieben und AZuredhtirücen ent»
geifiigen Das alle8 il aber Die e Art ge)under ege nicht Und
wenn IDILE Don ege yrechen, 10 einen IDIE DIE ge]unDde, nicht DIE DeLs
te ir treten tür Sugendpflege eiN, WDIE IDIT Kunit und Yujtpflege,
ege Der AWilen]Ohaften preijen ie hodhgeborene Sröße Der Kunft, Der
YWifen]haft te rahlen Da iım EIgENEN Xıcht aut aufrufend Z3UT 18s
gelaltung ihrer Adeale Wian (dif 1 iDenNn [lilli[l Ne et  (4 1e
und ihre Hiefen Drinat, ihre erie hervorholt
ertfen au8geftaltet ebendiag act was gedanflichen Viulerbild
alet  am IdOlummert greifbat hinftellt was Die eDN]U irdumt S92

au® DEr Seilt Der SUgend da ım Cigenaglanz jeine8 jelbfiändigen
erte38 Ytan pfileat ion, wenn s alle Kräfte tördert DIe ibm el
eboren jind alle Hemmni]]  © na Wöglichkeit bejettigt DIEe DaS 1e
Die)er Kräfte ören tönnten, alles Sungen anreat und )pornt wa
Ddem undverfälldhten ea DeS Jugendlicdhen Wejens8 ent)prict Wucherungen
beichneidet regelloje3 DDden ZUT Srdnung einteiht teje eg il feine
Bergewaltigung, onNdern ehrtfurdtvolle Seftaltung DeS geiltigen, eIWwWIgEN,
untlichtbaren Sugendideals 3U arer, zeitlicher irilichfeit. ie DrMeENDE

Stimmen Dder Zeil. 99 4, 20
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anDd il ganz 1eDe unDd heilige Kunft Das Nort, DaS Yeben Ypendet,
f fein Tremder Yaut, Der SUgend unverftändlich, e3 in Der heimatlide
Klang ihrer EIGENEN Syrade Der unfe, Der DIe Hlamme anfacht, UrDde
auf Dem erde DeS jugendliden Seijtes eboren, Den pit jelbit uns

vberweltlicher ndel ge)affen hat Sp 1denDde Hand 19 O Öpferi|eS
YWprt 10 TeiIn glühenden HeuerhaucH ver)Mmäht DIE nach vollendeter Se:
a jehnende Sugend ntcht; IC beiweat Den gleiden Aielen ZU,
und ihre DBegeanung mit Dder weqwei)end pflegenden 1eDe il HUT eın

Aiedererkennen, ein Hyamiliengruß, Au)jammengehen, Hand YHand
nDd HUB an UB e Holt aus Dden bimmlijden Sphären IYrer urcbilde

en VBolfkommenheit den)jelben Yeitgedanien 10rer Entfaltung , a  e  €
Cbhenmaß iYre Yurmwärtsfirebens

„Sugendbeiweqgung und Sugen  ege berwacdhlen IneInanNDer, 910000
beider Sohritt Natlüirkichtkeit unDd Uiaß, Sidoherheit und umu walten,

:  14 MM Sugend Den SoOwung iYre ndge  m Ddem eje eINE: zÜgeln«
den Aiderfiande unterwirtt und DIE ege NUTr eingreift wenn DIE
jürmidhe YSucht DEr Dewegung Dden urmüdjigen 1  ind aus DEr
Dahn DeS Seleites Ir Der am gilt den Frieben nicht DdDem el
Die Segenjäße Qärfen DaS Gefühl tür DIE aDYrYel DIe )Qeinbaren OR
tHänge 110, WWenn NUr ein LEINET Doppelwile err)cOt ZUmM herrlih
Hen Niford jJugendlidher Ta unDd erzieheri) er ei8hel

ber IDIE nD NUun einmal Dom Yortiflang Nalg I 1n
ör DEr Ausdruck Hürjorae Ü, Die tat)ämliche Entwidlung hat ibn mit

Nebenbedeutung ver] O wiftert DIE Nerlei unangenehme Crinnerungen
wadruft ANuch DAaS YWort ege eig aUm! DDn DEr Höbhe inö
Sal tellet 1D man bald gezwUuNgen jein, allen ZU aflen, iwenn

Yian tann aber D DON SUugendsfeine rücdläufge Entwidlung einjeßt.
\  ‘l geitaltung, Hugendformung, @, IOlr und recht, DDn Sugenderziehung

prechen, we Ddie ewequng begleitet, lentt, er
YWenn DIE Sugend bisweilen au DAaS YWort ege Inm)Deu

erhebi DIE ©ace IDird DON bernünftigen Sungen ihrer Notwendigqe
Teit xfannt und gewüntAt Obhne lie beräußerlicht DIE ewequng NUut

allzu el Sejellige Zujammenfünfte unDd Yandern DIE ber:
hand Und ArbeitägemeinjHatten und ernı ie Aus)praden eltehen, DEL»

HNaQt 107 DEr Nedekambr, DDer zerrei DIe ißungen DUr Z ider|prUQ
und Streit wenn Tfeine fadhmännijdhe Yeitung AUT Stelle il Dıie edanien
Der Sungen verliegen Dald und DaS SInterefje MNaut ab 1e)€ SugenDda
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geitaltung wWiIcd 1100 T I  arıien au8wirfen, wWenn DEr Veiter NNECL»
halb Der eweqgqung NUr eiIN morali)des Anjehen, tein echtliqh feff
gejeßte8 belißt Sonft tfann natürlich, z  Ö An  Dfl al3 Neligionsälehrer, auto=
1LA11De Stelung Dden Sungen gegenüber einnehmen ine aber i notwendia
Yenn er mit adttägigen Borträgen, bortreiflicdhen, beanüat Des
Nımmten Zeiten den VBorfand In NO berjammelt Ddann und wann einen
Sungen an)pri DDEr mahn hat DAaS3 Aejen jeiner Aufaabe Ggat niQt
erfaßt Sr mu®ß gewifermaßen DIE (Erziehung jeiner Gruhhe in DIe
Hand nehmen und muß e mit unermübdlidhem ırer betreiben ein
lojer Seilt DUrMdringe alle8 unDd DIe 1eDe DEr Sungen hält in Er 1D
jein el nte erreichen, wenn nicht mMm yrechen i und weniglen3
DIETr DIiS Unf Siunden tägliqh au8iließliq Den Sungen widmet Mle
muß fennen unDd erziehert beeinflulen Seine 1alte Aufgabe iM
aber, yührer Sinn Der eiweqgung Heranzubilden, Ddenen einen arpBen
eil jeiner Aeit mebhrere ahre IOentt

Dieler artle Betrieb 1D reiliqd auf DIE Dayuer unmSali jein, wenn
feine aroßen, qut eingeridteten ume AUT Berfügung ehen or allem
muß aber Der diejem moralijdhen Cinfluß MNuserforene große TUr
DOT Der Sugendbewequng aben MNMiemals grei{ft DIE eINn,

DUr DIE aßungen DeS Yierbandes den Sungen ehHören. Yeicht
einmal jeinen at drängt auft. Cr wartet, bi8 S iom omm
Und mMan wWirDd ion {ragen, mebr al8 ibm genehm ilt, wenn Da3 volle
Nertrauen DEr Sugend

DYıe Sugendbewegung, au DIie jJünalte, DIE Tatholilche, Meht DDE
DEr Ent)Heidung. Die andern Ddrohen zerfallen, eil iynen Waß unDd
e1inNe einbheitliche Sdee Tehlen Die tatholijdhe eiweqgung lteht im Cinheit8-
alanz wmunderbollen Weltanidhauung und mübht 10 um —_ maß
en mu [42) 14 Sanges. 1G zugrunDde gehen, eil ihr
feine ıebhe und te  1n DVBerfiändnis entgegenbrinat ®

Stanislaus DDn Dunin-Dorio

20 *
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ZUm Jubiläum DCes Prämonftratenf(erordens *.
Das Sabr 1083 Ward X anten am Yiederrhein dem Sdelherren

erider DOnN Sennep und jeiner Semabhlin YHadwig ind geboren,
a3e Norbert nannten. Der Uniitte Der AZeit Tolgend Juchten e

diejen nacdhgeborenen Sohn dadurch berjorgen, DdaR e ibm eine ir
Vfründe ber]chafften Yorbert rbielt die Subdiakonat8&weihe und wurde
Stiftsherr an Der Ysittoräkirche zu Xanten. Yiom Seiftliden IDar aber beit
idm nicht biel U ehen Sin Yeltkind, lebte jorglo8 und letQts

fertig i Dden Zg hinein. Sines age unternabm er einen Beranügungsritt
a Dem naben LeDeN. Yährend er auf DdDem Aege WAar, A0g i ein

OÖ weres Gewitter zujammen. Die Donner rollten Mie zudcten.
Sin furchibarer ag, und Der Bligfrahl tuhr bart DDT Norbert in DIe

ÜDE.Yiann und er wmurden Au Dden geworfen. Yeorbert laq eine

unDde lang bewußilos da 8 endlih 1eDder rwacdte, rat eine

völige Sinnesi  Äänderung Dei i19m ein., Aus DdDem Saulus IDAr ein Vaulus
geworden. Sn dem Benediktinerflofter Siegburg hielt ernite Sinfehr in

ein Snneres Dann ieß 1007 um alle Brücen hinter 10 abzubrecdhen,
ÖlnZUmM Diakfon. und Vriefter weihen ; P_ berteilte jein Yab und Sut

M  j ıunter Die Armen, berzidhtete auf jeine Chorherrenfiele und 400 i naQ
ranfreich zurüd Yıiler gründete ahre 1120 Vremontıe mit

Zugrundelegung Der ege DeS AYugultin Dden m n I! 1 CI

DdDen Tür änner und zyrauen, dem bald einen ritten $rden tür
Meltleute beifügte.

©0 fann Ddenn in diejem aYre DEr Yrämonfiratenjerorden auf eINe

VBergangenheit DDN 010 Sabhren zurücbliden. Cr hat allen rund,
ZU Treuen, und e$ it illig, Ddaß Wr mit ibm ott DDen

und preifen.
Der Yorbert gehörtt den YHeldengefialten, den Seifte8riefjen unjere8

en  en YMaterlande und unjerer tatholijdhen SKirche YCit Deutlıchkeit

Sehr tele Der hier jolgenden Anyaben verdantken WLr DEr Süte Ddes hod=
würdigen Herın ALfons 3 af Praem DDIN Stifte Geras Yiiederöfterreich
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und Cnti)Hiedenheit, mie Ne DDLT im taum jemal3 ZUmMm MNusdruck gebradt
worden , bat jeinen Scülern neben DEr Selb{theiligung DIE Seel)orge,
auch DIie regelmäßige pfarrliche Seeltorge ZUT Yurfgabe gemadt Sin wahr-
haft großer Sedanke Yas hrielierliche irfen geflätfit unDd Der DUr
DaS $Jrdensleben Ddie Ordenstätigkeit hHingeridhte auf? Da8 erhabenfie aller
tele Berherrlidhung Sotte8 DUr DIe Nettung unDd YHeiligung Der uniterbs
en Seelen! DBarjuß 39  .YNorbert GINd mit ei)pie
arm)elig bekfleidet dUurdhz0g als Bußprediger yrankreich, Belgien, Deut)ch
and RHefannt il jein irfen Antwerpen YVDer WArMer Zandgdelm
a Ddad pf eitliche, Kirchen Satiramente verheßt und 3U gräßs
en gyreveln vberleitet Yorbert xichien Sein Nammendes VSort we
DIe Sewifen unDd brachte DIE ajenden ZUE Belinnung ZUT NallloS
arbeitete Der YHeilige Q Der Ausbreitung jeine8 rdens el jeinem 0DE
fomnnte Hon Stifte zählen, Darunter weniglen3 eu  en
VYanden Unterdefjen ibm DIE mer Gambrat und Üürzburtg
angeboten DrDden. Cr lehnte Ne ab Doch )OlieRlich UDE er Örmliq
q Dden Srzituhl DDON WMaqdeburg befteigen * Gr Wwo.. ein echter,

QANIET DiO0 jein YNit Yute, Der au Dden %DD nicht Türchtete,
DLDELIE DIeE berjleuderten KirdHenaqüter Zu: ieB unDer»

ucht DIe Seiftlichfeit bejonder38 DIE Stiftsherren, DON DEr ate. DEr Uns
enthalt)amfeit und heiligen andel anzuleiten el!
Ddem ernNDat rat ar „Strlehren auf E Der Segen
bapıi Ynatlet IL DIE 1r Berwirrung brachte Yiorbert in
Deutjhland Das durch ID  n3  08 Bernhard in  — yrankreich rreidt DEr

DOLDeErrehtimäßige aı nnojenz IL atD al8 olcher anerfannt
Cinfluß i auch dantken, daß Kaijer Yothar I1 au/| DIE BeleHnung
Der Bihöfe mit JNg und tab verzichtete und amı DEr 1r Deut|Qs
an Dden Schmerz er)parte, Dden ärgerlidhen Sitreit wijmen Kaijertum unDd
Aadlitum DOn auflodern ZUu eDe

Der egen Sotte8 er DDN Yeorbert tort auf eine geifllidhen
Nne SOr rvden reiteie 1i aus nad Ungarn olen, Dänemartk
Scoweden Schotiland $talıen, Spanien, Bortugal bI8S nad
Der nje Cypern und Ddem Heiligen ande ald e]a Da& Xıistum öln
S() Brämonfiratentjerftifte ainz 8 Yiüniier 2() rzburg 15 DEr 13
Yian hat behaupntet um DaS „Sahr 1230 hHabe on über 1000 NCieDEL»

1 Ch Hugo Praem La VI® de St, Norbert (Luxembourg 215—219
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[afjungen ' gegeben, um Die Mitte DeS 14 Sahrhunderts 133292 Ybteien,
315 Vropiteien, 400 Chorfrauenflöfter 1. habe S rden GE
fördert, 10 biel i nur fonnte  T 1Orieb Der Dl erndar Dden Arämonjira-
tenjern, unDd er aie bei * eLde immer LEUND jein. “ * Der
Yranzöli|dhe DLDYELt p VBaige Tonnte 1m aYre 1633 Hon
160 Schreiben ambaftt naden, DU we Die y  6, DDN ONOdTIU I1
bis era auf rban VIIL,, Dem rden ihre Sunit bezeuaten Dieler
hat auc DDIM eiligen DIE höcOl jeltene DBewikigung erhalten, daß
jeine Mitglieder ohne bejondere Crlaubnis DEeS Wapltes Vfarritellen und
ähnliche Seeljoraspolten annehmen Ddürfen. Au Ddie weltliden SGroßen
eizten nicht mit Gnadenerweijen. Yenn Der jelige Sotttried, Sraf DDN
Kaypenberg, und Der jelige Qudwig, Sraf DDn Arnitein, ihre Burgen in
Brämonfiratenferftifte berwmandelten unDd jelber DaS [417- el DEeS $ )rdens
nahmen, 10 nd DAaS al]aQMen, Die in Der einen DDEL andern Weije Diela
Tache NadhHahmunag yanden. eu  en (1 urden Noggenbutrg,
Uröberg, Kot, $SObermardtal, ScoulNenried, eijjenau 19 eiclich mit
Qänderbefiß au8geltattet, Ddaß jie DON Den Kaijern zyürjkiabteien rhoben
werden fonnten

Der Berweltlidhung unDd Cntartung, DMt. DIE men|dlicdhe Schwäce
nun einmal jede geiftliche ung bedroht, DEr Vrämonfiratenjer-
Drden immer Wieder DUCO Ailitationen und Neformen zUu erwehren.
hat ibm oit Da3 Siegel Der Heiligkeit aufgedrüdt. Die (Slijabeth
von Zhüringen hat allen nzeiden na aqu[! be]ondere Wei]ung DeS
Himmel8 DAS jünalte iDrer Kinder, DIE fleine Sertrud, Dem Vrämons
NratenjerinnenHofter Altenberg Zur Erziehung übergeben. Gertrud hat
1päter beinahe e1in halbes Sahr  er lang Ddem Stifte DOTgENANDEN.
Bapil Kiemens VI hat iDr DIie Ehre Der Yltäre zuerfannt *. rei Asrämon-
Üraten]er, Die auf Ddem bi  en Stuhle DDn aßeburg gejefjen, WwWerden
als heilige Möärtyrer verehrt. Au unier Dden eiligen Diärtyrern
Don Sorkum, DIie 1572 ihren eDOt]am DeEN AYnoltolijdhen u
mit 1 tem ule beliegelt aben, freijen wir | zwei Sünger DeS Yorbert.

1 Aal Yiar HeimbudOHer, Die TDen unDd Konaregationen Der fat[w!iicbeit Kirche
113 (Baderborn 55—58

Acta Sanctorum Tunil, Tom. I, ed. DOV., (Parısis et Romae 8083
8 Io. Le Paige Praem,, Bibliotheca Praemonstratensıs ÖOrdinıs IL (Parısus

621— 756
VBal an Stolz, Die BL S[i)abeth ! (Freidurg D.) 216—92920.
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ir übergehen mandche andere Namen und nenNNeEN NUr noch einen.
Dden Lieblichlten ErjdhHeinungen DEr eu  en Heiligenwelt gehörtt Der jelige
Hermann Solehh, DaS Yinniaqe Marienkind Der Dihter DeS ältelten Herz.
eI=Liedes Gr i Brämonfiratenjer Steinfeld in Der ıTE gewejen
DYDıie Angelegenheit jeiner Heilig)Yre il in Nom anhängta gemadt

Slänzende jeeljorgerlidhe Berdiene hat Der Kcden DIE
Chriftenhet ve DEr (S{be erworben ine e1ihe DDN Bijhofliken
IDAr DOrt arößtenteils mit LBrämonfiratenjern bejeßt gab OM»
Tahitel DIe aus QHrdenzmitaliedern gebilde ven; )9 Havelberg, NABea
burg, Niqa Hrandendburg, Yeitomijchl Die DBefehrung DeS Nendenvolkes
i DaS Yerk DEr Brämonfiratenjer Muf näheres einzugehen xlaubt
DEr Naum nicht iı IDIE ren, arr eine eingehende eut!cdhe $ IrDenSs
ge)hichte DeS Druckes

NaS DEr rden aur} IOriftftelleri]hem Gebiete geleilte hat
)ildert DEr MNoyerboder OrYELT $eD Soodaerts in einem DIeEr eile
umfajenden erfe DaS DDr jurzem Dreüfjel erjhienen Üi Yan
braucdt zigen8 NUT ZU Sirahow bei A5raq DIE Stijtabücherei mit
ihren S() 000 Händen und 1200 Hand]OHriften und Dem herrlidhen
Bücherjaal jeben , um Überzeugen , daß DIE Wifen)haft
in tden hHodgehalten murde 1 ine jol hier nicht unerwähnt Jeiben
8 (Ende DdeS Sahrhundert&s DIE Negierung Soleph8 I1 uns

begreiflicher VBerblendung DIE Antwerhener Bolandilien auZeinander
beiloß, IDar eS DAaS VBrämonfiratenjerjtift Zonagerloo, Da3 Dderen

BÜcder und HandjOHriften)ammlung anfaufte unDd Den DBolandiiten jelbit
jeinen Ylcauern ein galiliche Heim bot S5D onnten 1E€ ım Yierein

mit Den Chorherren 1794 Der SGelehrtenwelt DeNn and I9te eiligen»
werfe& idenfen Da iDm feine weiteren nDde Tolaten, fam NUTt aher,
DdaB bald au ZonNgerloo DEr Aurfdebungswut zUm er Nnel “ SGroßen
ant Huldet Deut)hland Ja alt qganz Europa Dem Steintelder Arämon:
Hratenjer und üÜberaus frucdtbaren SrbauungsS)OHriftkteller eDNDAT Soffine
Seine zuer 1690 ainz er)hienene Ausleqaung Der Cpilßieln und
Changelien DeS Kirgenjahr3 il ein DEr beliebtelten Yoltfabücher G6n
wWorden Yian hat Ne vDiele Spracdhen erje und oftmals neu Des

VBal HeimbudHer ın Q,

NtAhHeresS ert! OHipp elehHaye 1 den Etudes T'om 160 (Parıs
164—169
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arbeitet Wehr noc, al8s am Schreibtijde, hat Der rden in Der
gewirtft ön aroßer Anzahl aben el Orden2gemeinden el
einzelne Srdensmitglieder a den AWitteliOulen und Hodh)OHulen DErT:
jOiedener VYänder, be]jonNDderSs OÖfterreichs gelehrtt und lehren jie no Yiaments
l aben DIe Stiftsjhulen unzähligen dürftigen Knaben unentageltlich
Unterricht unDd Berpflegung zuteil werden ayen a NUTt zwei Heis
Ipiele ohanne Lohelius tam ala UEr Staljunge Dden Brämon-
Hratenjern DDn Tepl Cr 1CDe (&r30i]007 DDN rag und itarb 1622
im Nufe Der Heiligteit m aDre 1770 Hopfte ein D  erDuUtL)Me —_
DIeE Atorte DOnN Klofterbrud Sr ULDE Klofterbäder Da überfam in
ein unwiderfehlidher rang AUM Stiudieren Yber woher DIE ittel
nehmen ? Aie Q  e Stiftäherren erbarmten jeiner Sr ma unter
TEr Yeitung DIE DIeEr Yateinkflajjen DUr und bahnte 10 am Dden Weq
ZUmM Brieltertum Syäter in Begründer DeS Nedemptorilenovrdens aut
{terreichi)cdhem oden, Grneuerer DeS fatholijdhen Yebens in den Donau-
ländern, glorreiQer eiliger DEr fatholi)dhen 1E geworden Sr [21
Klemens D{DaUuer ME eiftig DIE Yrämonfiratenter DIe IrmlDe Kunft

Neaten, DaS er3  en uns DIe Dielen Stijtäfirchen, DIe eute noch
YWa8 1eBe erl alle8 agen DDON Ddem egen, den e DUr Urbars
madung DeS Boden8, Hebung Der Yandwirtihaft enNdung DDN
Almojen Den Yolfern gebradt haben! S nicht rührend den legten
bt DeS 1802 aufgehobenen Stiftes Marchtal erl  en ren n  eDde8
Sahr gaben IDIC Nımen und MWanderern 000 Xaib vot
jeden 3WeI un er ll2 Dem ent)Dri wmas 1907 DEr neuelle
SejhichtiqHreiber Der tirhlichen rDden über DAaS mı Tepl
mittieilen fonnte &3 [äßt DIE Jämtliden SoQulkinder Jeiner

Vfarreien DeN ganzen inter hindurch tägliqh mit armen Speijen
verjehen, eLIEl. jährlich S00 ter Brennholz Q  11 xftige el jede
Donnerstaa 25 Mrme Stifte und ım Yeierhofe und [4  en beim
DDe eine Mitgliedes 3Ü Yrıme mit elD und Vebenamitteln

urmibare eriule erlitt DEr rden DUr DIE Kirdentrennung DeS
Sahrhundert8 den großen Umiurz in Hrankreih , DIeE allgemeine

SHnnerfofler Der pl Klemen8 Yiartia D{Dauer (Negensdurg
und Hom 10—13

Crzberger, Oie Säkularijation in MNürttemberg (Stuttgart 355
3 HeimbudHer Q, Q, 68
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Klofteraufhebung in DeutjHland, DIie friegeri) en unDd bürgerlicdhen Nirren
in Bolen, Shanien und andern Qändern. Die meilten Hüäujfer gingen
ZUgTUNDE. 1790 berlior DEr cden DUr Dden TD De&S legten

DDn Vıemontre jein gemeinjames Yberhauht. Die wenigen nocd
wur Die Ard:übriqggebliebenen Stifte entbehrien DeS Zujammenhanges.

monfiratenjer 1e DIE Stiunde Olagen olen DocH in Dem
amm wohn unverwüfilliche Iugendiraft. Neue Stifte entftanden in

Belgien, zyranireich und andern egenDden. Seit 1883 maltet wmieder ein
Seneralabt jeine8 mie Brämonfiratenjer arbeiten jebt al8 erfünder
Des Cvange  um8 in Dänemart und Kanada, in Bralilien, am DNAD,
in Madagastkar. Der gelehrte Dr. T homas Heylen, trübher YNbt DDN DD s

qger109, jeßt Bilhor DOn Yiamur, hefleidet DaS tür Die Kirche 10
bedeutungsvole Ymt eines ndigen Kommifärs DEr internationalen eudDa:
IN DE KonareYe rictigen VBerfiändnis Der eit geben DIie Chort»
herren Ne eıye DOnN HZeit)Oriften in her)hiedenen Spyraden heraus,

e itebt e gegenwärttig mit DEr Sründung DeS eu  en &delmannes
unDd Erzbi]hofs defYen EIGENEM NMaterland ? CO uns 2a0l
reiche Denfmäler DIeE inflige 14 jeine8 erfe8 tele ehemalige
Stiftafirchen Dienen 1eBt ala Yfarrkirhen. An DaS Brämonfiratenjer]tift
Shättlarn ind Die Menediktiner eingezogen. Sn KnechHtiieden aben
DIE er DDOM eiligen el hHäusliqQ eingerichtet, in OQberzell DIE
Schweitern DONn Der Kindheit Sdje)yu, Roggenburg Die yranziakanerinnen,

Ur&berg DIe Sojenhaichweite ndere DHrdenshäuler jind andern fird
en Zweden Ddien bar gemacht Yon hielen aber qilt DaS aleiche was

von den unterdrücten Niederlaj] ungen Der übrigen rden mit SoOmerz
gejagt werden muß D einı Iromme an  1g gebetet und 6>
jJungen aben, Da collt jeßt gedanfenlos DaS zyabrikrad DDEr A en
Dort NNahnkinnige DDEL e&ä u eingeferferte Verbrecher, DDELr eö rauern
F rümmer und Niederholt hat DEr TDeN DON Belgien und DOon

Hoöhmen au5s erlucht, CD in Deutidhland imieder einzubürgern Nber, man

tann NUTr mit Srröten agen, hat feine Aufnahme gefunden SGin
Z r0i il ihm unDd uns gewWDTDEN ; VBayit Beneditt hat DUr
Schreiben DOM zebruar 1920 Den Ho würdiglien Seneralabt Yiorbert

Schadinger Schlägl und ihm Den gGanzen VBrämonfiratenjerorden ZU
Jeiner Sahrhundertfeier bealüdwün|dt. „Euer OYrden”, jagt et, „l eine8s.

WeaÖ eralie m Segenteil, )Qeint eben jeßt ein Qebensfrühling
tür ihn angebroden ZU jein m reitet geraDde Da IDIeDEr
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aus, - er unterdrückt unDd autfgehoben wurde.“ %)as {lingt Ja Talt wie
eine Aeis)agung Tür Uunjer Deut)hland ! Sn Der Tat hat DIE neuelte
Seltaltung unjerer Heimat 1ele ranien weqgefeat, Die Staats3-
mwilfär und DEr Katholifenhaß DEr Entfaltung DeS $ )rdensleben8 ENIGEQEN»
gejtellt hatten. Anderjeits rujen Die jeel)orgerlichen Bedürfnilte unjere3
Tatholijdhen Wolfes ringen naQ YMönnern, DIE ım el DeS Dl DI»
bertus mirien. SoD wolen DIr Ddenn eien unDd Difen, DaR DEr altehts
würDdige Brämonfiratenjerorden recht bald ım AanDde jeine3 1  er eine

1  er  ung jeiere !

cia Apostolicae Se  E: XIl (Romae 60.
$tt0 Hraunsberger
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Fiturgildhe Beltrebungen Der 6;gcnw-art.H  Gn  PE  RA  KD  ME SE  A  3 fiturgifche Beftrebungen der 6;genw-art.  ir arbeiten an der SGejundung und Srneuerung imfere5 VBolkslebens.  D  x  Waz einfihtige Männer Jeit langem Bbetont, fteht Heute mit faft  erjhredender Klarheit vor aller Augen: kein Heil ohfne Erneuerung in  Chriftus! Der Sozialismus hat in feinem Kampf gegen Übertriebenen  Individualismus verfagt und mußte verjagen, weil er die Menjdhen äußerlich  zufammenfittet, fie aber nidt innerlid) verbindet und eint, weil er die  Werte der religiöjen und. fittliden Güter verfennt, die alein Menjden  a  einander näherbringen fönnen. So Hat er nur eine andere Form {Oranken-  Lojer. Selbftfucht gefhaffen. Für unz Chriften gibt e& nur eine Harmonie  des Lebens der Einzelfeele wie der SGemeinfdhaft: die Sinheit in Chrifius.  Das gilt vdom Leben der Gnade und Gotteskindjchaft, die jene geheimnis-  a a  volle Ginheit aler Gläubigen in Chriftus begründet, wie fie uns in der  paulinijden Bezeihnung al8 myftijdher Leib Chrifti bekannt ijt. Da3 muß  aber au vdom bewußten religtöfen Leben gefordert werden, fol wirklid  da3 Ydealbild jener Liebe aller untereinander, aller in Chriftus Zatjade  werden. So Können wir ‘aucb fagen: fein Heil ohne Erneuerung Chrifii  in uns, fein Geil, bis er wieder als Inhalt unjeres DenkenS, als Ziel  unfjeres Strebenz fih zeigt.  DochH wie kann. uns Chriftus erfdeinen ?  Wie follen wir ihn erreihen, den Himmlijdhen SGlorienkfönig zur Redten  des Vatera? daß er wie mildes Licht unjer Auge nidht blende und dod  zur Bejhauung lode, daß er wie Heglüdende Liebe ehHrfurdhtsvolle Scheu  begehre und doch mit werbender Kofung un& an fih ziehe, daß er jeden  einzelnen umwandle in einen Abglanz feiner Liebe und feine Strahlen  fid ausbreiten laffe auf jeden andern, den er al3 erwählten Chriftusträger  weiß und adtet! „In eurer Mitte fteht er, und ihHr kennt ihn nicht?“ Die  Kirche bietet ihnr ung tägliH mit al diejen Zügen men/Olider Zutraulids  Feit und göttlider Größe an in dem einzig daftehenden myflijden Drama  der Liturgie. Chriftus jelbjt Harrt da auf un& wie damalz auf die beiden  Iohannesjünger und fpriht au zu un3Z : „Kommet und jehet!“ (Jo 1, 39.)  WasZ il Liturgie? Das Wort befagt urjprüngligH „Öffentliche  Dienfileiftung“, in der @prgcl;e bder Bibel insbejondere „Heilige $ienit-Ir arbeiten DEr Sejundung und Crneuerung imiere9 NolfalebensH  Gn  PE  RA  KD  ME SE  A  3 fiturgifche Beftrebungen der 6;genw-art.  ir arbeiten an der SGejundung und Srneuerung imfere5 VBolkslebens.  D  x  Waz einfihtige Männer Jeit langem Bbetont, fteht Heute mit faft  erjhredender Klarheit vor aller Augen: kein Heil ohfne Erneuerung in  Chriftus! Der Sozialismus hat in feinem Kampf gegen Übertriebenen  Individualismus verfagt und mußte verjagen, weil er die Menjdhen äußerlich  zufammenfittet, fie aber nidt innerlid) verbindet und eint, weil er die  Werte der religiöjen und. fittliden Güter verfennt, die alein Menjden  a  einander näherbringen fönnen. So Hat er nur eine andere Form {Oranken-  Lojer. Selbftfucht gefhaffen. Für unz Chriften gibt e& nur eine Harmonie  des Lebens der Einzelfeele wie der SGemeinfdhaft: die Sinheit in Chrifius.  Das gilt vdom Leben der Gnade und Gotteskindjchaft, die jene geheimnis-  a a  volle Ginheit aler Gläubigen in Chriftus begründet, wie fie uns in der  paulinijden Bezeihnung al8 myftijdher Leib Chrifti bekannt ijt. Da3 muß  aber au vdom bewußten religtöfen Leben gefordert werden, fol wirklid  da3 Ydealbild jener Liebe aller untereinander, aller in Chriftus Zatjade  werden. So Können wir ‘aucb fagen: fein Heil ohne Erneuerung Chrifii  in uns, fein Geil, bis er wieder als Inhalt unjeres DenkenS, als Ziel  unfjeres Strebenz fih zeigt.  DochH wie kann. uns Chriftus erfdeinen ?  Wie follen wir ihn erreihen, den Himmlijdhen SGlorienkfönig zur Redten  des Vatera? daß er wie mildes Licht unjer Auge nidht blende und dod  zur Bejhauung lode, daß er wie Heglüdende Liebe ehHrfurdhtsvolle Scheu  begehre und doch mit werbender Kofung un& an fih ziehe, daß er jeden  einzelnen umwandle in einen Abglanz feiner Liebe und feine Strahlen  fid ausbreiten laffe auf jeden andern, den er al3 erwählten Chriftusträger  weiß und adtet! „In eurer Mitte fteht er, und ihHr kennt ihn nicht?“ Die  Kirche bietet ihnr ung tägliH mit al diejen Zügen men/Olider Zutraulids  Feit und göttlider Größe an in dem einzig daftehenden myflijden Drama  der Liturgie. Chriftus jelbjt Harrt da auf un& wie damalz auf die beiden  Iohannesjünger und fpriht au zu un3Z : „Kommet und jehet!“ (Jo 1, 39.)  WasZ il Liturgie? Das Wort befagt urjprüngligH „Öffentliche  Dienfileiftung“, in der @prgcl;e bder Bibel insbejondere „Heilige $ienit-]  un  <  Wn IM einlichtige Änner Jeit langem etont, Nebt eute mit yalt
er)MredenDder arhei DDE auer ugen fein Heil ohne Erneuerung . in
101004 Der Sozialiamu hat in jeinem am übertriebenen
Sndididualiamus berjagt und mu ver)agen, weil DIE Wen)chen äußerlid
zujJammentfittet, e aber niQht innerlic) berbindet und eint, weil die
erie Der reliqgiöjen und V  en Süter berfennt, Ddie allein WMeniden

eeinander näherbringen fönnen N hat er HNUT eine andere WOLM )Oranfien:
[ojer Selbit)ucht geldhaften zyÜr uns TIjieN qidt NUur eine armonie
DeS Vebens DEr Sinzeljeele mDIe Der Semeinıqhaft: DHIieE Sindeit in Chrifus.
Das gilt DDIM eben Der SGnade unDd Sotteskindjhaft, DIE jene geheimnis.
volle Gindeit aller Släubigen in Chriftus begründet, iDie e uns in DEr
baulini)dhen Bezeihnung als MO OEr Veib Chrijti efannt ÜE Das muß
aber Au DD ewußtien reliqgiöten ohen ge}DtdELT Werden, jodl wircilich
Das SDdealbild jener 1eDbe aller untereinander, aller in TIn Zat)acdhe
mwerden. N fönnen wir \aucb agen fein Heil oYne Erneuerung Chrijti
in uns, fein Heil, bi8s mieder al5 Snhalt unjeres Denkens, al3 Aiel
unjeres reben NO Ze10 Docdh inie fann uns © Hrius er/Qeinen ?
Nie jollen IDIr ihn erreichen, Dden Himmli)den Slorienfönig ZUTt Necdhten
DdeS Natera? da er inie mildes Yıcht unjer Auge nicht blende unDd D
ZUr DBe)Mauung [ode, Daß mıe bealüdende 1eDe ehrfurcdhtävole dheu
begehre unDd DOC mit werhender Kofung uns NO zieDe, Da er jeden
einzelnen ummandle in einen Ybalanz jeiner 1eDe unDd eine rahlen
100 auSbreiten laye quf jeden andern, den al3 erwählten Chrijkusträger
weiß und aQtet ! N iteht er, und inr ennn in nicht?“ Die
KircchHe bietet in uns täaliqh mit al Ddiejen gen menjcdOlicher Zutraulihs
feit und qöttlidher SGröße in Ddem einz1g Ddafktehenden M Drama
Der Qiturgie. COrijiu3 Jelb1t Arr Da aut ung imie damals auf Die beiden
Sohannes]JünNger und )pricht au Au nö „Kommet und eDe (I0 1, 39,)

3a3 i Yiturqgie? Das Yort bejaat ur)prünaliq „Ölfentlidhe
Dienfieijtung“, in Dder @prgcbe Der Yibel inabejondere „heilige DHien]te
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* Jeiftung“”, Kulthandlung. S gefaßt hat jede eligion ihre iturate. Die

atholijdhen Zheologen UMgrenNzZeEN Dden Degriff GEeNAUET al8 den im YNamen
Der 1r na beiiimmten NMormen vollzogenen ult Cr
jeßt zu)ammen aus (eigentlidhen) Handlungen, Zeremoniten un®d Sebeten
&n DEr Zeit al8s noch DIie BilOöfe liturgi)dhes echt hatten, WwWar au
Die DOMmM Bi)Ho} angeordnete Kulthandlung iturgte im rengen Sinne
Des ortes eiute nicht mebhr. Nur wenn Der Bapit HDidzejanriten und
„gebete, DIE er Aeit lHammen, ahhrobiert und anerfennt DDEr
für DIE It| Übernimmt, Tönnen lie al3 reng liturgio bezeidnet
werden. Ya dart al agen ZUr iturgie gehören Die Den offiziellen
Kultbücern Der Ir niedergelegten Handlungen, Zeremonien und Sebete
Liturgiloh Nind demnadh in erjter Sinie DIE heilige Weille, DaS tirGliche
zium, IDIe eS rebhier Dorlieq und DIie endung DEr Satramente
Sie werden Yamen DEr Ir und na borge|AHriebenen Yormen Ders
ridtet au Ddann, iDenn Der Vrielier Das Yrehier tür allein eie
wenn Vatienorden ZUm Chorgebet berJammeln, mwenn Der Vfarrer
Sonn: und eittagen mit jeiner Gemeinde VBelher und Komplet ing
Zu DdDen liturgijdhen Handlungen 1m eigentliden Sinne gehören au die
nad Ddem Rıtuale Romanum vorgendmMMeENeEN Segnungen. S9o i DIE
Seanung DDN Kojenkränzen al8s liturgiiq zUu bezeichnen, DAaAS eten DEeS
Rojenkranze3s aber nicht au enn DOon Der Qanzen Gemeinde Uunier
Veitung DEeS arrer berrichtet {rD 1e8 ge‘chie eben nicht ım YNamen
Der 104 Das DAr} uns not befremden. eiDe und Sebrauch eine
Dinges nd nicht dasjelbe, erinnere NUTt an den altdhriftlidhen SGebraug
beim mpfange Der eiligen KAommunion. Konjekration und Austeilung
in Der Meye nd Ddamals ituraie, hingegen in DaS Kommunizieren
bieltach nicht liturgilo, weil DIe SGläubigen au tür 10 auje DIE
Kommunion nehmen Dıie DBezeidnung „liturgi i al)o fein NMNerturteil
Yaiandacht Kreuzwegandacht dal nd nıcht liturgi)o, weil Ne nicht

Yamen Der Ir vberrichtet werden q DIE meilten unjerer Nolt8s
anda  en en eben diejem SGrunde nicht unter DIe Bezeihnung DES
Lituragijdhen S i DEr jJaframentale egen al8 )oldher Yiturgie eil

ituale DEr IT borge)Arieben i und ihrem Yiamen Dollz
wirD naegen i DIE bei ung gewöhnliqh borangehende )0q jafra»

mentale Andacht DDOT ausgejektem ANerheiliglten nıcht liturgilo), auch ennn

He Diizejangebetbuch itebt und ihre Abhaltung DOM DBQ} vorgelArieben
mirD Sie 150 nicht 8 Yiamen Der Sejamtkirche gehalten. an yyeierliH
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feiten Der U und ertage 40) 0 e in einzelnen Didzejen egangen
Wwerden, NnDd nicht liturgild; woh! aber ber)hiedene Dden Didzejanritualien
EIGENE zyeltatte, mie Die YufertehungsSfeier am Offterjonntag, die en
noQ aus Der Aeit ammlt, Der Die Bilhöte liturgijdhes echt hatten,
DDEr weniglien8 al8 liturgijdher rau DDn om anerfannt i ingegen
iragen 1eDder DIE anmulige Krippenfeier DEr Weihnadht8zeit unDd DIE erniten
nda  en Der yajtenzeit unDd Q  IM eiligen Yabe feinen liturgijdhen Charakter

S83 Al alıo Ö  D  e on gejagt DOLE alem teffzubhalten, Ddaß gyehlen
DeS liturgı) en ©harakter5 tür eDe nicht ım geringlten nem YVinDders
wertigfeitaurteil gleid®tommt HernNer il wiIie Dbigen Ausführungen
eraibt, DdaS Vrinzip, na Dem Qiturgilhes und NichHtlituragijdhes untiere«
Ohieden werden, lar iturgie f DEr Yiamen DEr KircdHe na
befiimmten Yiormen vollzogene ult DOM Nind DIE Übergänge DD

ZUm andern u immer teltzuflellen uUdem Ddürfte gerade
DEr angeführte itus Der Auferftehungsteier Deifpiel a abgeben,
IDIE 3fı)  anda! 1 aure Der Aeit liturgijlden wWird Und
0 mandhe unjerer heutigen rengq liturgi)dhen ebDrAuMe und ®ebete
urjprünglich Yrivatgebräuge und Arivatgebete, OHrdenzgebräuche und
Yrdensgebete.

NaS mm nNun tür DIE Vaien DDn DEr iturgie rage, MwWas
ın idnen tür gewöhnlich zugänglidh ® ıe Weler DEr eiligen Yiefe, Die
endung Der Saframente Der jJaframentale egen, DIE Vrozej]ionen, an
Sonns und yyelertagen ielfach au Ve)her und Komplet Veider bleibt
Det Ddem eute DDwalienden Sebraug tür den Vaijen DOon DEr iturgie Der
Satramente jehr TIg aute und Hirmung erhält in
er, Ddem eine bemwußte und verfHändnisvole DBeteiligung 3 IM
nicht DDET taum mögliq i YDıe letder Dft 10 Ipät erteilte Heilige {ung
hat DaS agleiche Sejchid Bet Der Heichte Ül 210AT betetligt aber
DDn Der Yiturgie nımm au ım Srunde 441 wahr. &3 bleibt demnach
tür alle DIE Aommunion und tür mandhe DIE iturgie DeS Chejakraments
An Dden Domkircdhen mm ferner, au dem aien zugänalig, DIE wWuUNDder.
Jame und eindrudsvole iturgie Der Vriefterweihe ZUTE (Entfaltung Die
WeIET DEr $artage gehört eigentliq ZUT eiligen Diefe, eLDien aber eine

bejondere Crwähnung, weil e an SGroßartigkeit DEr Yurlmadung und
Diefe Der Empfindung alle8 hinter c zurüdläßt Veider Wwird dieje Hüle
heiligfter Stimmungsbilder jalt NUr in Kapitel3. und Srdenskfirdhen in

liturgi)cher einDdei und wirfung&voller Ausführung geboten, während in
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bielen Vfarrfirchen DIE Entfaltung an Der Unmöglichkeit )qeitert Hingegen
erfreut die NegenSbhurger Domlirche diejer DBeziehung eine8 über
Die Srenzen DeS Meiches hinaus berbreiteten uTe Yei endung Der
Saframentalien unDd ©egnungen tann man CO mitunter DeS 1indru
nidt erwehren, al8 D3 Der a1e als unbefuates Cindringen Da8
Geheimnis De8S rielier eiraQie ehen unDd u hören, wWas DDTE
fiQ gebt.

Das nterene Der SGläubigen an DEr Liturgie wicd in unlern agen
erfreulicherweife wieber lebendig. kan Ipricht mit NecHt Hon DDN weit
verbreiteten lituraijdhen DBewegung Shre Hyührer maden 10r ZUT Yuf
gabe, DIE Släubigen einzuführen in Ddas Berftändnis DE iturgie al8
jolcher und aufbauend jerauf einzuweihen und begeiftern jür DasS
100 Jituraijche zyrOmmigfeitsideal. Diejen AZielen dienen DIie liturgijdhen
MWochen“ A Terner einzelne DDder regelmäßiag mwiederfehrende Borträge über
SZeremonien und Sebete Der liıturaijdhen Betätigungen, )odann NHändige
liturgijdhe Airkel al8 Teilaruhyen größerer Vereinigungen, Aug Samm:
Iungen und Zeit]Oriften ehen ım DHienite DEr Dewegung on den
Deut|Hland erjeinenden jeien erwähnt Sie Sammlung Keelesıa
(Berausgegeben DD bt Mldefon3 Herwegen Yiaria Yacd) DIe Zeit]Orift

Yıturaie und Kunft“ (hHerausgegeben Don DEr Henediktinerabtei Midhaeläberaq»
Siegburg), in einzelnen Tiıfeln au DIE „Benediktinijiche Yionat|hrift“
(berausgegeben DOnN Dden BHenediktinern Dder Srzabtei Beuron) DYDie mijNens
1Maftliche Srundlage liefern Die tiefgrabenden unDd bielver)pnredenden Samm.-
iungen Yılurgiegelhimtliche uellen und Yiturgiegeldhichtliche Unters
udungen Ddenen bald „Sahrbunm tür Yiturgiewifen)dhaft“
an)OlieBßen joll; ZU den YWeitarbeitern gehötren DIE befibewährten Hor|cher
auf diejem Sebiete.

Ysie on aus diejer Überficht 3Uu erfennen UE gehen DIE Beitrebungen
in eriter Qinie DDn den Yitgliedern DeS hoQbverdienten Benediktinerordens
au& Sie dürfkten Ja auch >  S erlen Dazu berufen jein, weil Die ege
Der ituraie „Die und er Veiftung DCS Yerbandes Ü, ‚Der nı
DVrgez0genN erden barf‘” Aug Nitglieder anderer tden 1idmen
Die)er echt tirdlichen Aufgabe Am Sinne möglichit eiten 1nDd
QOnellen Yusbreitung DeS Gedankens 111 e$ jerner be)onders Au begrüßen,
Daß au DEr YWeltklerus NO ehrend unDd ernenNDd an Der VBerwirklidung

eI0N Herwegen, er bl eneDi: (1917) 104
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DEeS IOhönen Zieles Erneuerung unjeres religiöjen Yebens Im eijte
DEr Yiturgie beteiligt.

Die YWurzeln Der liturgi)den Delirebungen unjerer Zage Tühren uns
ZUTr DIE Hälfte DeS borigen Sahrdundert8, Yit Dder MNMeubelebung
DES tirlichen Seiltes bald au eine o}fizielle LirOliq-Liturgiicdhe ea
WegUung ein Yirebhier und VieBbuch leßen mande Neformen wün)den8.
wert er)ceinen Das Sebetöäleben DEr Ir iDIE Der Yiturgie
niedergeleagt 1, hat Dden Wittelhun jeiner SGedantken unDd Züniche im
eiligen er und erhält DOnN ibm miederum jeinen Slanz und eine
Hoheit Die Sonne DeS Gebetälebens aber ilt Chrifius und 2100 CDHriftus
Der Auferitandene, Der DUr eine Crlöjungsanade Dden Seelen jein NeiQ
au8breitet unDd aus diejen Geelen jeinen my Hen S1D ufbaut Chrifus
Der Da TLommen wWiIcı am Tage Der Aöiederkun da3 Neich DEr nade al8s
Neicd Der Slorie rölNnen YWie alles Gebet eben und Dewegung Ü,
10 au DIE Yiturgie Kein Hummes DBerfenktjein in wonnereiches Schauen
DeS Aufertandenen, fein DDn Der DBerjon Chrifti lo8gelöftes (ob» und
DBittgebeit Jondern ein jeeli}dhes und Joweit mögliqh au {örperliches ANite
eben DeS Yebens CDrifti, DeS YHerdens und Zadjens jeine8 NeidHes Der
eHN)u erlö)ungbedärftigen en )Oheit 1rD COrijius geboren,
Der Sotte8john, DEr herabitieg ZUT Annahme DEr men)QOlidhen aiur. Sr
Tl herbor als {öniglicher Srlöjer unDd wäcHhlt eran JUT Srjünung jeiner
Yurfgabe (Epiphanie und DIE Tolgenden Wodhen) Er berfündet jein
Snadenreich ölfentlidhen Veben (Septuagefima bi8 Dierten dajten)onntag)
Tie/fies 44010 fommt üÜber iM bei DEr Sründung jeine8 NeiDHeS Ddurch die
völlige Aufgabe und Hinaabe jeiner Kreuze2ohfer (Bajfion
jonntag bi8 Karfreitag) Dem DDn Yitleid gebrochenen MenjdHenherzen
el dann DIE uner)Göhflidhe LEUDE DEeS Autferandenen mit unDd ue
Die Öölterliche Zeit indurch mi M 1eDe und 1nNAaAde
Die gele un Ddann mit Chrikus ZUM Throne DES Yaters aufzufßeigen
Sn DEr ©endung DeS Heiligen Seiftes erhält DIE ee1l2 Ta und Sitärfe
DDn oben tür DIE weitere Ausbreitung DEeS eidhes COrilti Dden weilteren
Yufbau DeS my den Veibes bei 10 und andern Seelen (die
Sonntage na nalten N Chrifius und jein Neid 1l Yittela
yunkte DeS tirdlidhen Sebetälebens Die Heiligenfefte aber Nnd eingebaut
in& SKirdhenjahr al8 Diamanten und Verlen Der Krone, DIie Chrifius
i un a Die rübhere Yrdnung Die eigentliden SOl fizien De3 KirdhHens
jahres meilt aus yraktijdhen Seeljorgagründen IOTEr ausgedehnten
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Qänge zurüdgedrängt, Ddaß Don Der Krone falt NUr mebr DIE {ragenden
Stüßgen ehen Coht liturgi empfindende Yiänner hatten on
jeit 3WEL Sahrhunderten aquf DIE NO IM! noQ mebr au&breitende Uns
immigteit Hingewiejen. Dem | Die Yiturate 19 berdienten Aiu8 WAar
e8 vorbehalten, jeeltorgliche Hotmwendigkeiten und liturgilhes ea Teins
Tühlend DDder energt miteinander au8s;ujöhnen. Sn Der jeßigen Srdnung
DeS rebier8 und VießbudHs euchtet WwWIeDEr Das erbabene DeS8 Sotta
(önig8a wohltuend und aufmunternd DEr etenDden gele entgegen. Das

8itä;euiaßt il wieder, was jein joll iLleDden Dbon Chrifli Yeben unDd
Qeiden, it}iegen mit Ohrilli ©iegen, Hineinwadjen COrifti Seilt uUnDd
el und MY IU OHEN Veib

nNun 1e)€ Nejorm NUr DEM Brielter zugute ommen Stehen
nicht au Die Släubigen ohne uSnadme al8 Witopfernde n Nitare?
Betet DEr rielier niıcht iIm Ylamen DEr ganzen IT al)o au Der AL

zelnen Seele ® Miarum en nıcht au e trinfen an den uellen De3
19  er an)dließen Ddem hocdgemuten Sang an Der Soeite Chrifti?
NWie Yiorgenrtot eine: aurfatmenDden reühlingstages (4)8  eie diejer Sedante

auf in DEr eele Derjenigen, DIE DaS liturgi) e Sebetaleben DEr Kirche &
idrer eriten Berufsarbeit erforen hatten.,

Die Beranlafjung zu Ddiejen neu einjegenden liturgi)dhen Heftrebungen
bot Jolgende Beobadhtung &8 i Zatjade Ddaß 180 Dem e)QMauUeEr
Den Kreijen DEr gutien und belien K&atholiken aller Stände Seelenbilder
auftun, die wen1g an Ddie Trohgeitimmte Erlö)ungsüberzeugung eine&8 VBaulus
unDd DEr eriten rilten üÜderhauht DDer die bergefjende
Chrijftiusliebe eine&8 ohanne Da religiöje Innenleben mander,

Siebejonder8 unter Dden ®ebildeten, e1g Jal ermredenDde Veere
möcten wobhl eien und en bewußte& übernatürliches eben Tühren, aber
e gen Ddem Sebet feinen Sndalt zu geben Dıie reliqiö)e Dildung
il nicht jelten itehengeblieben bei DenNn elementaren Kenntniyen ihrer HUugend
ım egen]a Z DEr wijjen)Haltlichen und )oztalen Heides paßt nicht
mebr zueinanDder Dder aber eg act NO eine Angfilichkeit Geelen»
eDenN geltend Die nneres Norankommen er WEeEr IDenn nicht Qat
unmödglt erjheinen [äBt Sie aben en ıD DDn oit Ddem eIIN, DaS
auf Wenigden 3u übertragen e Q )\Hämen würden Der ptt DEr 1eDe
i Tür e {alt ZU einem Zyrannen gewotDden, inr Gebetsäleben il nıcht 10
ebr IIr und 1en Soitte8 al8 Selbiipeinigung DUr HyurGHtzuliände,
endloje Gewijjensbedenken, vergebliche Ber]uche e zufriedens

$
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Hellenden Se  8reue, nNUuBLdJje: Sehnen na YHeilsficherheit ADr Denfen
und MWüniden e 1i völliger Umfehr rijtlicher Srundjäge DaS
EIGENE O, nicht ül ptt und jeinen ıen unDd DaS aus ermeint«
er Sewifenhaftigkeit ! Yıie YMizeje i ©elbiizwed geworden und zudem
rein negatib geltaltet.

teje Heobacdhtung maden und aur DIE Heilung Der Krankdeit Ninnen,
DIE ÜUrjachen tennen und ihre Aöirkjamfkei abzuliellen en ittür den '

rielter Der Ir mit aDoNDlLlOem Herzen ein und tele AWege
Tühren nach Nom und jele a)zetijche eIYODeN ZU Neubelebung
echt QOriklidhen Seiftes Ya 1eg aber Dem rielfer, DEr jelb{t ein
yrömmigleit&ideal auö DEr Viturgie 10 ÖT und an inr gebilde bat näbher,
al8 eben Die)es lituraiicdhe HeomMmMigkeitSideal JENEN Seelen er]Olieken
unDd empfehlen, Ddenen jeder religiöle „Sdealismus ım uneren Veben ab»
handen gefommen AU jein )Qeint Und WAaS zunäQ al8s Heilmittel G6s
dact und erfaßt WAar, eriwet]T 1807 Dann DDN al8 ein ea DdaS
)Olechthin er]ireben wWÜürdig ilt

MNu8 Diejen SGedanfken 1und Beranlafiungen gehben DIE liturgijdhen en
Hrebungen unjerer Zaage hervor, ugleiq ihr DoyyHeltes 3iel Gin:
Tühren Da8 Hertändnis Der Qituragie unNDd in iDr OMa
migfeitaideal ya DDN 1, Le)E 1EIE er betrachten

Cinführen DaS Bertändnis Der iturgie Bie CXa
{Ündigung Diejer Aufaabe hat in den ©Geelen ungezählter Släubigen Jreudigen
tderha gefunden Die Zat)acdhe in eqgrüßen Denn ilt 1E
zweifelha DaS Oönite ea DeS QOrijtlidhen Gebetalebens NO anzu)ließen
an DAaS Gebetaäleben Der Kirche ©D qibt eS N  en te  ıin SebetbucG tür
DIE heilige Meije, DaS na icgendeiner Hinlidt Dden eralei aufnehmen
Tönnte mit Ddem Meßbuch Der Kirche Nun i diejes ea ohne Sin.
Üdhrung in DaS Berfändnis Der Lituraie faum erreichen. Denn Die
Yiturgie arbeite: mit mbolen gebeimnisboller Art Sie Iprit in Hildern
na berflofjener „Sahrhunderte Sie eie in Bergleiden aus Der aiur
„Shre Wurzeln reichen ZUT DIie letdendole 1nd DOC Treudenvolle Zeit
Der Müriyrerkirche unDd DeS Kampfes m: ben Miyfterienkulten Der Heidens
elt Nan tfanın ibr Sebetälehen deEMNAQ eiInen wahren Sinne al8
altfirdhliqq bezeidnen DHDıie Sntfjaltung und Der Ab)Oluß Der Entwidlung
iYrer großen Vinien WIie auch manden Cinzelj Omucdes gehört Ddem Ö bi8s

Sahrhunder an, Der Zeit DEr Eritarkung germani  en Kulturlebens,
Der firchlicdhen uUnDd päpiiliden Madijielung, al)o DEr Zeit DeSs jeigenden

Stimmen der
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ZTriumphes ulieN Seifte8. er fann an foldhen uellen Oöpfen,
ohne e fennen, wWer eleben al  — DEr leidensarken und t0De8»
mutigen 1eDe Der erlten Orifilidhen Aeit, an Der Nege8&frohen uber
Der firdlicdhen Sahrhunderte, ivenn Die Symbole nicht bverfieht unDd DIe
Hilder nicht Deuten weiß, DIie uns JENE Zeit DD DIE eelg Ühren £

< Und Mag au Der ate au Der Sejamiliturgie Nr wenige3 unmıtitelbar
aufnehmen Önnen, Au hat ihren ern und DIE idtverbreitende Somne

DAS eBODTeEr Xhre Qiturgie il nicht erNehen ohne SGinblid DIE Denfa
e1]e Der T  eren Zeit Und D il He £rijtalhell unDd deshalb au
Ddem einfacdhen Qanddolte leichter er  ren und ZUm itleben Oneler
er bringen, al8 Aahrheiten, Die in DEr Ueye berwirkli werDden,

aber Den ugen und ten Der Wiitoprfernden nicht mittieilen 08a
balb i e7e Cinführung au )9 lohnenNd. Der Släubige weiß Imieder
aus lebendiger Anl auung, DIe Melje mebr 111 al8 eine Andacht,
al8 Jaframentaler egen, al8s Vredigt Und wird Ddem
Yunfcdhe DEL KirchHe ganz ent)prechen mit LEUDE unDd e  er Zirkung
Don Den Srjaßmitteln Der SGebetsformulare Wieder Ddem eigentlichen ur
gi)den Gebete zumwenden. Können mir uns nere und Der
Qrijtlichen Gemein|chaftsidee @ntfp?eöenbereß dentken, als wenn alle Släubigen
Dei DEr Mele mieder wmIie in er Zeit Dden Yufftieg Der Gedantken und
MWünfche nehmen, Dden DIe [84 ür 100 UunDd Tür e rwählt hat?
(Da i anDderer Stelle eingehend über Die Meßliturgie ihreden (€=
enfte, 10 jei hier nicht n  er DAaraUT eingegangen.)

Yas DOnN DEr Üiefe und amı DDN DEr KXommunion gejaat , gilt
aleicher Weije Don Der Yiturgie DEr andern Saframente er w1CD DIE
Zaufgnade nicht er einjhäßen und Da8 reuDdige BHewußtlein Der Crlölten

Chrifto nicht {reudiaer berfoften unDd ım Qeben bewahren )udhen, wenn
er au ange na jeiner Aute Ddiejen Yäuterung3s und Berflärungs:
gand innerliqh ur hat? Die iturgie Der HiICMUNG al3 DeS Satra:
ente8 tür Den am um DIE ache Chrifti fann ihren SCinfiuß aquf DaS
rıNlDe Denken und Yoebhen not verfehlen nicht aug DIe Heiligkeit
Der Ehe Yorteil Oöhfen aus Den einzigariigen ‚yMbolen und den
wundervdolen Sebeten DEr Drautmefe und Der ituraie De8 Chejakframentes ?
Yie Diele Angfilichteit aber TDeE berjdheudt und 40304 Diel aufridtender
YNut n  n wenn DEr KArantke DIie Überzeugung Jeinet utter, DE
Kirche hört unDd eriebht Da lie ibm DIE heilige ung pendet ZUT Cbhnung
DeS Wege& DaSs eich Der Bereinigung mit Chriftus %
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S fann Ddas Sebetöäleben DEr Släubigen z gewinnen, wenn e5
bildet an Ddem Gebetäleben Dder 1r er liegen Snhalte, Ddie nie Qanz
ZU er1höhfen find Hıier DITeNDAT Seelenieben, DaS tür jeden Men)den
$deale Dietet.

Soll mit dieler Empfehlung DeS lituragijden Sebete8 tellei: ein Yort
gejagt DDEr gat ein tdgramm aufgefiellt jein 0  anda Heiligens
verehrung und Diele8 andere mDai unjern Släubigen 10 teb und er uns
entbehrlich eWITdDEN it e SGegen unge)unde Übertreibungen mander Arivat-
andaQien a! Seaen DIE Sache Keine&wegs Die Heiligenverehrung
bildet ja einen wejentlidhen DBeiltandteil DEr Yituraie, und auch DIie Y3olf8m
andacht f echt irgliqhe Andacht. DDie Kirche jegnet DoC mit
liturgijden Handlung Dden Rojenkranz, damit ebetet e Jäßt
DUCA ihre BiHÖTe unDd Asjarrer Andadtäformulare geben, amı man te
benuße. Yas Zudem rieltern unDd Önchen Das Drebiergebet, DaS il
dem Molte eine Andacht An DEr Zeit al8 DIE Shrade De8 firdlichen
zium DIie Shrache deS Yolfes WAT, er)hien eine Derattige rennung
überflüffig eute il Ne Nofwendig. DU Der Vriefter DUr DdaS LitLirs

eDe bezwedct unDd rreicht, en eben in und mit Chrijtus i Yaufe
deS Kirdhenjahres, DaS erreichen DIe SGläubigen eben DUr Die Xsolfsandachten.
Denn Ne geben Dem SGedantfen DeS ircdhenjahres treitenden Ausdrug,
SOließlich 1eq DIE beite Anerfennung Der on \rübher berührten atz
Jache, Daß mande VBolfsandacht liturgildhen rhoben Drden i
Zum Vobe Der eu  en SKatholikfen jei eS gejagt, Daß Ne 1In diejem Bunfie
HrOlih ireu Ddentfen unDd Tühlen iDIe fein anderes DIt Denn unjere ol
andachten find ung Cigentümliches, *Yohl ennn man in andern
VYändern Jaframentale ndacten, 190 „obandachten“, „Begrüßungen“ DeS
euddarifiijdhen Heilandes, aber 1o1le8 Mitleben mit dem Kirdenjahre
wie bei un8 DUr Bollzandachien i idnen Iremd

d  d s  s

Yıe Cinjührung DAaS DBernändnis Der iturgie bringt DDn
ein gewifNes Yertrautmwerden mit dem Yrömmigfeitaideal DEr VYituragie
mit 100 Sn daZjelbe einzuweihen in DaS zweite Aiel Der liturgi)dhen
DBeftrebungen.

Diejes ea iteht als DIe UunDd Sroße8 DDr unjern uUgen
or  in befteht e8.2 D i jein rogramm entmwicdelt ® märe verfehlt
und methodilq nıcht rectfertigen, aus einem beitimmten liturgi)dhen
Texrt DDer aus Cinzelhandlung Diejes römmigfeitsideal al8 eine Teft



art

am} rie  ben SGröße abiettien wolen.Denn DIeE iturgieal8 il
Fein (ogij0 eNIMIAElke rogramım, lie il Veben und Nlaftil, Wiflen unDd

unff Niemand 1D auf Dden Gedanfken tommen, einem einzelnen
yhylifali)den Borgang ein em Der NaturwinNen)Haften en wolen,

uUnNDd DOm arbeite DIeE AIr na beftimmten Seleben Die untereinander
ein telt um]driebenes yitem bilden ö17 aleicher Auenle Nnd DIEe 6701808
gij{dhen Handlungen nacdh en plyHologildhen Sejeßen aufgebaut Die al8
Sanzes einen beiiimmten Sindruc erweden, ein beitimmtes Aiel erreichen
wolen. Vebe DIO ein Die (iturgi)dhen erie, ihre Symbole und T40
aleide ihr Sehnen und Yünidhen, ihr egten nd uchen, ihr Dantken
und Yoben, IDr Schentken unDd Srheben und DAaS fiturgi)dhe HeommMigkeitSa
4dea| 1CD i DIE Har und ugleiq wohltuend ofenbaren G il mit
ginem orie Der haulinijdhe SGedanfke DOM MYNMUYOeEN Veibe Chrilli M
{ebendigen $Srganismus DEr getauften unDd beqgnadeten ©eelen, DOn denen

„Ahes il eUET, Nelt und Veben und ®DD Segenwärtiges nd
3r  Y Zukfünftiges alle8 ı euer ihr jeiDd Chrifti und Chriftus i Sotte8“

Aor. 3 22 f.) Und wie Nnd mir Chrifti? Yir Diele jind ein rot
Dernd ein Veib alle, DIe IDILr in ein rot teilen (10 17)

Qeib ) hat aber biele Gilieder . au C Hriftus ihr aber
jetd Der Qeib Ohrifti und Glieder jeinet Teile“ (12, 27) Und Dieler
@hrijftus 1 DEr Erlöler, Der AYuferftandene, Dder jein eiQ gegrünDdet hier
auf Der &rde; ©Orijius, auf e  en alorreiche Wiederkun AWeiltgelichte
unDd pfung bereiten ; Chriftus mwIe er in DEr iturgie DeS KirccdHens
jahre8 DOT uns l &in8 zU erden mit ibm mwWIie Ddie ebe mit Ddemnt
MWeinftod (Ioh 15, 1), ol DaS Adeal unjere8 Annenlebens werden „Ddaß
e ein8 eien iDie wWIr u unDd Der Bater) ein8 nd, i in ihnen
nDd D in MT, damit alle einer Sindeit oUlenNDde Jeien“ (Iobh 17, 9

1e]e Sindeit in CHhriftus i egeben DUr DIE BGnade. Yber na
Der iturgie jollte e DONn den SGläubigen als bewußtes Seelenleben e1

e werden, auch ım religiöjen und 17  en Yeben Yorm und
aßitab DEr Gedantken und Interefjen bilden Die einzelne 2ele jo ll
Ter Berbindung mit Chrifius bewußt jein und im eben würdiaq erweijlen
Deshalb T! Chriftus in DEr iturgie De& Kirdenjahre8s ım

Derebenslagen und Seelenitimmungen ite heran, amt jie na
bilde, ein eben mitlebe. Yie Yiturgie im Släubigen aug

als töftliche u 1  en Ringens und heiliger Beidauung Dden ©aß
wahr madchen (ebe, Dom nit 1, Jondern COhriltus ebt mir  4



N  P  8 O

Situraijche Beftrebungen Der Gegenwart 325

(Sal pJ 20) Un Stelle DeS al3 Mittelpunikt Der edDanien 1l
Chriftus >  z in DIe Yiturgie zeicnet und ZUum Yıtleben Dr  14 An

DeS unauthörliden Srübelns über eine Schwäcden und yehler und
möglidhen Berjäumnifje DIE Erwartung DeS großen age: Der Anfunft
Qhrilti, xl i Aagen, Die e&Matoloqidhe BetracdhtungSweije Dde8
menjdOlidhen Yebhens n Stelle De&s endlojen Anjidharbeitens l DaS
liebevbole Sidh|dHenken an ptt Dden erın DUCM 1a ım Er

ine weitere Sinheit i mit Diejer DDN gegeben DIE aller S{l
gen untereinander Die einzelne gele und COHrifius ehen nicht allein
Yeicht ite il DEr 1D SOriji )ondern DIE 13 DIE SGemein]dha
aller Släubigen MNuQ Die)es Bewußtlein joll mwieder Jebendig werden und
erhalien bleiben, Daß IDIE alle zuljJammengehören InIie SGlieder Yeibes
amt ergibt auch, daß DIie in DEr Iteren AZeit 19 eltebie Yehre vDom
allgemeinen Vrieftertum WieDder mebr xfiannt und e  1g 1D Ya DEr
iturgie DAr au Der einzelne u  ge rühlen und wilNen al8s Werttler
ur eine Anteilnahme al rieltertume COrifti le {ür jeden und
eDer jür alle il ein runNdjab, DEr ın Der ituraie et3 ZUM MNusdruck
mmt on S Die rüdNichtävolen, nadjNicdhtigen und wohlwollenden
Viebe nd lalo alle ihre Sebete unDd Zeremonien eingegeben Sie vede

or  H-
Dömft jelten DDN „109“, Jalt Mm: DOon „WIr Sie eie: na Chrijtt
Anleitung ‚unjer täaliches rot um aQlajjung „uUnjerer
ane „uns alle Yreudig jein, )aat Ne, „WOLL Dben DIQ, „WIr  4 Ddanten
DIr 8 SGemeinidha )QOenit DIE ir ım er Ddem himmlijden
ater, als zyamilie 10 anı DeS Hern 8 Sejamtheit DEr
Degnadeten eie ıe tür JENE, „DIE no n Schatten DEeS DDE: eben
T 00088 au iynen Chriftus ala Xit DeS Glaubens und Der Gnade auf[=
leuchte 8 Sindheit al DEr SGnadenkinder weiß tie au eins mit
Den Seligen DeS HYimmels, Neht He 1ür JENE, denen „das ewige
noQ nicht er Beaglüdung DEr eeie er ITADLL.

Das Hrömmigkeitsideal DEr iturgie i DaS mit 1eDe Di8 in8 Kleinfte A
durdageführte große Sebot unDd Srundgejes DeS Chriftentums DU oMft
den erın, Ddeinen pit lieben unD Dden NäcHlten IDIe 1{00
zujammengefaßt unter DdDem Gedantken DEr SGemein)dha in Chrifius au ön
gebaut unier Ddem deS MYIUOEN Veibe8 Ohrifti

Viebe aber drinat WLIEDEN, pft änglilich geluchten und D in
jeiner ganzen lere unDd KRudhe NUT jelten gefundenen Hrieden mit pitt
10 unDd andern. DYiejer WLIEDE i DdIe Öliliche ıu DDn Der un
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Die Liturgie J0 pft Iprict, und deren Deliß e ung hinführen
und wirklich 1804  L, eIEDE al8 Sammlung ım Annenleben und NRudhe
im Berfehr, Selafjenhei in allen Vebenslagen, [22 YusSgeglidenheit in
guten und en agen, bertrauenaäbole Yımngabe an SGotte8 Borjehung,
reudige eilszuver]i DdeS T  en, e1Dhe DEr Derufstätigkeit ur
Dor ott Und allem, was ihn etinı 14018 DDTE Der gele DeS ANDdeErN,
jedes andern: Ddenn Av allem und in allen Chrijtu ol 3, 11)

MWas Ddem Yen)cdhen Ddurch DaS Chrikentum geboten werden Tann Q  ıin

Harmonie und SGlüd, DaS hat Die 18 in Der iturgie niederageleat,
bringt e iom Da ZUM DHewußtjein nDd 4Dt iDn ein und eDe
wie wohltuend DeLr Herr i“ (%) 33 Fie iturgie qibt DEr eele Ddel
und Bildung Sie gibt Ddem Denken Snbhalte Don uner)Oöpflidher yule
unDd DdenDder Anztehungsiraft gibt Ddem iuen ele, hoc und rhaben
mWie oit e zugleiQ bealüdend ND anmut1g mIe 0a3 Herziiüd DEr
Viebe Sie yendet Der Vhantalie XHilder qroßartig und ur  ar, ID NUTt

VBropheten e Hauen, itart und hinreipenDd, WIeE nNur Aaulus 16 entwerfen,
Yiebliq und zart, iwie NUur Sungfrauen Ne erhinnen onnten TE ibr Des
Jonderer Aorzug aber muß berzeichnet werden, Ddaß e DAS SGemütsleben
Des Menjcdhen erfaßt unDd erhebt. Sib Der eele Seidmad z uten,
und e WitD e ergreifen Dden eg DAZU aber bereitet DIE ilurgte
eldher e )el Dden Stiimmungen DaS Kirddenjahr indurch und e
ale werden hingeleitet zUu CYriftus! ibt oloat zyelnerES
als Die andlung DEr tief berzehrenden eDNIU DeS Mdyent&s DIE
HLEUDE Kinde DD Bethlehem , Crgreifjenderes unDd tür DIE
Dildung D Gemütslebens Yertdollere als DIE almähliche Überleitung
Der &arfreitagstrauer in DeN Ofterjubel % Und tolcher Verlen qibt e5 tele
Das unauslölQlicdhe Sehnen DEeS YMenjHenherzens nad {üc UunDd Zu
friedenhel nde DEr iurgile ohne Zweifel DIe r{üllung, DIE DaS
Ohrifentum diejem eben Qenkfen fann DdDenn alle jeeli)che Herrifjendel
und Yiot 1rd geiwandelt } reudige Vebensauffafjung, LENDE in Chrifius
Neil aber Der Yen)dh nict NUFr Seilt und gele ıN 19 itellt DIe iturgle

1eleau Die Sinne ihren 1En unDd aDde. 1erDUT Dden Körher
SGedanten unDd Suhalte nd in äußerli wahrnehmbaren mdolen WIeDerz
gegeben Dazu OM DIE YMithetik Der Hormen und zyarben, Die Qyrik
Der DCIE und ZöNe, Der mu iın DBewegung unDd Haltung Und
am NUTr gatr n tehle, bezicht e aug DIE tbe und DaS VBeruf3s
eben mit ihre Gebete unDd ünicde ein und erhebt 10 au DdDaS Xehen
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DeS Men)cdhen aus Ddem Kreije DeS ANtäglidhen, allzu WieniOliden hbinauf
ZUTt YÖöhe Der Dereinigung mit l  u

Yas i DaS Hrömmigkeitsideal Der iturgie in jeinem ejen und in

jeinen Auswirkungen SS NnDd ©  e, DIE telen, telel den meilten
Wen)cdhen berborgen Nnd Adunen 1 gehoben werden € MWarum nl
Denn e Nind DDn DEr Rirche ZUT enußung egeben Der IDer joll e
heben ? &3 muß mit tiefempPfunNDdener Dankbarkei hervorgehoben werden,
da DEr rDden DES enNeDI hier zuer Hand angeleq hat S
au nicht ZUmM D  DIa al3 joldhem gegrünDdet wahr U, IDa3 Mbt [Des
19n3 erwegen in Jeinem anztehenden Charakterbild DES Ordensiiifter&
jaat YBie Jeder edeldenkfende en Der DDn DdYeN Sdealen erfüllt ,

DOnN Apyoltel 10r rag 10 au DEr ened! Au
wo DDN Ddem geben, mas jein eben augmadie (S 115) YiSie

DEr A{er, 10 DIie Nne Yis gemwiNen CADEe Jollten alle Vrielter
Der 1r hier Jammeln und austeilen Ddenn Det aller Derufsarbeit
Seeljorge DDEL iNen)Oaft bleibt ihnen DIE TDIE DeS liturgiihen
VYehens Der ate ingegen 1D meilf au7 DIie Sinführung DDn jeiten DEr
tirlidden Vehrer angewiejen leiben er MM rigens DAaS große
Nnierelje Der SGläubigen an liturgijdhen Borirägen DDeEr Asredigten mitz
ange)ehen, 101880 teje Mrt als eine anfidare Aufgabe GErn DEr jeinigen
madcen.

Welcdhen Kreijen Mag DAaS liturgi)che edmmigleitsideal unmıiielbar
anemprodlen werden ® Die ituraie qtbt uns Ddarauf die beftimmtelte
Antmort Sie eßt abgej)ehen DIn DEL Shendung Der Saframente Der
Dien in all  / > ihren SGebeten UnDd Aeremonien lebendige SGlieder De&8 mY OeN
Veibes OChrifti DDCAaUG Sie bat deshalb unmııtelbar NUr mit jolden
zu tun, DIie eil au Dem DDden DeS SGlaubens hen DEr ußeren ir
SGemeinıdha angehören ND Stande Der SGnade mwandeln Die ituralte
und DaS ihr enthaltene Hrömmigkeitsideal NnDd aYer tein allgemeine3
ittel AUT Betehrung DDON Unglauben, ‚Straglauben unDd nDde ©0 ergibt

DD 1e Daß nicht Der geringite egen]a DD mwalte: wi)den Dden
liturgijdhen BHefirebungen unDd D] Nonspredigten DDELr Srerzitien in DEr
WOUM, mWIe Ne ZUmMm 3weC DEr Bekehrung eele DDOM Ddljen ZUmM
uten nicdt jelten eboten werden en Das liturgije ea baut
jelmehr auf Der Srundlage aut DIE JENE ge)Oaften

-ADdeale aden und lie berwirflichen i nit a31jelbe erhebt
adYer DIe DDn alen bedeutjamite vage Nie )oll DAaS lituragiidhe TLÖMMIG=
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feitaideal in Den Seelen DEr SGläubigen ZUT Wirklichkeit merden ? Sa e$
Ddürtte jedem tlarJein, Ddaß eö zuleßt auf die Deantwortung dieler vage

Domm enn ilt el Ddem aBe Der Yiturgie großzügige Sea
anfenreihen entnehmen, aber niqt )0 el den Yeq 4  ihrer UÜneignung

im Sinne DEr Dat weilen. Yie nun jede ea auf ber]iedenen
Wegen rreicht wWerden tann, 19 auch Die)eS.

Y} DIE Vituraie al8 10 unDd tür 1007 alle  in geeiqnet, Der Va
wirflidung DeS SDdeal3 Ühren Ddie rage in Diejer MÜ
gemeinbheit olfen aljen. YWenn DIe Chrikusliebe eine gele ganz erfaßt
hat und Der en 1q ufgebt Der lıturgi)dhen Detätigung, MAad

möaliqh ein ber wWie erNOtlich, iff Diejer Zeq yür DIe weniagiten
Menjden anabar.

Der eneDdi unDd alle $xrdensftifter Nnd ibm Darın gefolat
Jaubte diejer „Viebe“ DaS „Sejeb“ eifügen ollen, DasS e]e DEr
monaftijden 3e7€, DdDaS SGelübhde DEr Stegelbeobadhtung. Vituragie unD
A)zele Jollten jür jel ne zwei ergänzenDde Heiligungsmittel jein

Bei allem Vertrauen in(Abt &1D erwegen A, , 14 148)
Die Heilandsliebe und Dden liturgijdhen Seilt gab DOM um:
)Oriebenen ZBeg aN, Da3 lituragij)che Hrömmigleit2ideal erjireben, den
Leqg DEr Ördensregel yreilich IwItd niemand daran zweifeln Tönnen, Daß
feine Horm DEr Aizeje 19 unmiıitelbar e  > DAa3 liturqilqe ea a
QOließt mWie eben DIe monaftijche Denn E  D DIE iturgie al8 Sebet DIe
1eDe zum Naächiien Talt au8)Mließlich IDrem zylehen unDd Ritten e  a

10 DIE monajti|dhe Alzeje Yian tönnte 1G Dde3halb al8 Örganijation
diejer liturgijdhen Yrömmigkeit Tür Semein]ha« bezeichnen

Xn Diejer Sin]Oränfung 1ea aber zugleic DIe Nitdaliqkeit und au
Notwendigkeit anderer. Aege Yie DaS liturgijOhe ea DU DaS e7e
DEr monafilden Alzele eine bejondere HOoCM und Ausprägung erhält, 19
au DUr andere zyormen DEr Azeje Yiun hat jeder rbden jein a)zeti] He
ea Das eben qibt ipm Dajeinsberedhtigung Und Das ea jede
$rdens Der Don Der Ir gutgeheißen i, muß al8s irhlich ım Nrengen
©inne bezeichnet werden Y)ie Nöndsorden aden bald mebr bald
WENIGET alle an Das benedittini)che ea ange  oNen und wirD au
unter Dden aien in Der MWelt IMMer tele eelen geben, Die DUr
Naturanlasge und Berufsarbeit Au Ddiejem und feinem andern HeomMMmMigleitS»
ea hingezogen Übhlen, au odne einem Der rden unmiıttelbar angehöten

wolen.
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Diejer DUC DIE monalit)dhe Alzeie Oarakterifierten Sruppe Hellt Der
gnatıus Ddurdg jeine Crerxzitien eine andere Worm DEr A)zeje und amı

eiNne andere Ausprägung desS lıturagijchen Hrömmigleit3ideals S die eite
Yian fönnte eC ennn nan 6S in Jeiner leßten, höchiten Auswirlung Des
rachtet DIe yololi)dhe NENNEN er Sinfluß, Den )Benedilt auf Ddie
Wiöndsorden au3Übt, gebt DDn gnatius auUt DIie tätigen rbden aus
er bietet in Der Dat NUt DIE OHraganijation der jener HocmM ND nDt»
wenDdigen Ergänzung. Beneditts ea 114 DEr 1en COrifli, Der „Dertns
dient”, DAaS milıtare Chrısto, aber 1en rdijchen und Himmlijden
Königszelt gnatiu&s’ ea i au Der 1en SHrifi, Da3 SETVITrO
sub vexıllo Christi, D00 Die)er DYien f iM ©eeleneroberung tür Dden
Kriegaherın, al8s Yienertmwerb IDIe ım Sinne EHNGETEN AUn)Olujjes Chrilti
ache amı 7 tein Abaehen DOM lituragilchen eömmigleit&ideal Q€
geben, Jondern ent)prechend DEr benediktinijdhen Organijation DEe3 Gebetes
al8 Semeindhaft Der jür Die Semeinjdhaft DEr Släubigen: eine
SOrganijation Dder Austührung und Tatenfaltung DdDie)es gleiden
SGebetes al8 Semein|dhaft Der Asrielter {ür DIE Semein|dha DEr Släuts
igen Henedikts römmigleitsideal geht DUr Die Viturgie und ihren
SGedanken DOmM MY IL OeN e1De Chrilli auf Daulus zur gnatius’
römmigleitsideal auf Den gleidhen Aaulus Ja aur den aleiden 1413 De8
Baulus Cr, Der Das rogramm DOom i)Oen e1de Obhrijti und Jeinen
HorderunNgen yür Da3 Veben entwidelt, AT auQ bejeelt Don dem
Dranage aDONDLI OEr Yirbeit Er 218 DOn Yand Yand über Yeere
und erge, „allen alle8 werden ale tür Chrijius
ennn 19 Ddas Cvangelium ertiunDde 1D i Das nıcht in uhm, Ddenn
i fann nidht anDder8 Ddenn webhe IMIE, WeNn { nicht eriunDde

iqQ frei WAar, habe 1Q mi zUum Stlaven aller gemadt um Die Yichr-
heit tür ©hrifius Den uUden WWIeE ein SUude, um DIE uden

gewinnen, den Heiden wWiIie ein Yiann odhne DAaS (Iuden-)SGejeg, DIe E

Heiden Den RAranten IWDIe en Kranfker, um DIE Kranfen u
allen alle& um alle reiten (1 AQor 16 1.) qult

Sntereije 1€. aljo nicht auf Afarrei DDer 1özeje beiOränkt „Derz DeS
Baulus Herz Der MNielt“ Jagt mit echt Chryjokomus a18 arößter Yaulu2:
Tenner Yer aljo ©eel)orge DDeEr D] Nonabetuf al8 Xebensarbeit und
amı al8 a)zeti]hes 20 erwählt, Der wei niıcht Dom tirdlidhen Adeale
ab nem Aaulus galt jeine Qebensweije nıcht al8 DIE einziq firHliche,
obwohl DOn aate „Und i® alaube DO Dden Seill Sottes haben“
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(1 or 7, 40) Cr DDn jeiner nde Arbeit, andern gab Das
Nedt, DvDoan Dden Gaben Der Släubigen eben ; andere Nieben be ihrem
BijHoflige und ließen rauen tür ihren Unterhalt Jorgen, nicht D
redigte DEr el  AA  ei Der Sriedhen, Tonnte Q nicht amı beireunden ;
unDd Doc galt idm anderer Vebensart nicht al8 einjeitig, Jondern ım WAar
DEr rundja heilig „Wenn NUur Chrifius gePredig Iw1rD arüber Yreue
1{09 miön 18) &Gr bereinigte, wenn man mi beide eıuten DEeS
Hrömmigkeit2ideals in 167 den ten jeine& eiin al8 StieDe und Sebet
und Gemein|dhaftäbewußtiein und Den ıen Jeine& erın als tebe und
Sat und SGemein|dhaftserweiterung ir YaMgeborene jolcher Seilesriejen
teilen uns jein Cıbe; EeNEDN nahm den unDd agnatiu Dden
andern eil e1D2 organijierten diejen Teilgedanken, enedi. Dden ten
DEeS mmı triumpbhierenden, gnatiu Dden DeS aut rben fämpfenden
Kdönigs Auf Dden erfen beider teq JENC weihebole teDe und reudiglel
mıe e allen qöttlicdhen erfen i e10e hHätten lieber allein DDN
DEr teDe Lal  u geiprodhen, aber DIE berjdhiedeniten Rücjichten liegen
eö als erjcheinen, DIE Übung Diejer 1eDe Sejebesform NICDECs
zulegen ; und man WwW1irD Diejen ibren p)yDLlogijdhen 1e  1 nie
bemwundern [önnen Die Srganijationen beider 1nD zeitgelMiOtilid ZU Dera

itehen, aber WIie Man DEr mıt Ddem SoOlagwort Ta  eltNuct“ nicht
geremt 10D 19 Der andern nicht mit dem ©Olagwort „einjeitig ntiellets
ualılti)dhe ealn Dden Asroteltantismus”

&8 gibt demnan Der Ir mebhrere Sruphbhen DDN egen, Das
(iturai)dhe Hrömmigkeitsideal vberwirkliden zwei herborragende unter
idnen Nnd gefennzeidnet DUTO Da3 TDgramm und DIE Alzeje DEr genannten
großen Ordensifter Die ir Hellt jedem Släubigen DasS lituragil He
ea DDTE unDd wmün)dht eine Berwirklidhung allen Seelen, aber e IX
weitherzig GeENUG, nıcht DDn Jedem ein völliges Aufgehen Der ituraie

Jordern DDer ein 1olde8 auch 40000 allen ohne uSnaAYMmMe 3U empfehlen
$a e Tönnte DaS Qgat nicht ohne ibrer wiqtiaglien uTgaben unireu
Z werden Deshalb itellt ‘Nie au eitimmte HOoLderunNGeEN, DIie ml DEr
ituraie allein nicht erfülen nd 19 DIe edung und DBetätigung DeS
Weltmi)ionsgedankens Dıie Yerrlichen YBorte DeS JUung er]ienenen aDOjt0m
li)den Sendjhreidbens Henedikta aXIMUS iıllud (Act ÄApost Sed XI

gehen Don Dem eDanien aus DAaS Bewußtjein DEr Semeinjdha
aller CHrijo jolle nicht NUr ein Trommer un bleiben, Der 1107 ım
Sebete äußert jJondern AuUQ AUT aDD DL meN Dat üÜbergehen Auf Der
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andern etite madt DIie 1t allen Asrieltern unDd Srdensleuten } Des
Himmten Zeiten — ur3 „geifilicher Übungen“ ZUT L, aber tie il
au mwieder weitherzig geNUG, nicht DIe eitimmte WOLM Der ignatianijden
Übungen berlangen. Sleihwohl mpfiehlt lie Ddiejelben DUCA ihre
Dis auf Dden heutigen Zag allen SGläubigen.

amı f auch DIe Antiwort auf eine euie umirittene rage egeben
Mie verhalten 100 Sryerzitien und iturgie zu einander ? Ya Dden Di8a
herigen DHarleaungen tlann Don egen}a irgendweicdher Yrt nicht
DIE eDe jein Cbhen)o hält DIE tirliche Nutorität eide Tür DdUrMaus
vbereinbar, ja e ihre VBerbindung Se{hichtlich aber i fefi
ultellen, DaB gnatius eine? GrDBe Morliebe tür DIE Yıturale auch DeES (*Sth-
ebete8 a und HNUr er DDn Dem edaniken rvennen fonnte, DICa
[- jeinem cden beizubehalten. CLr uUunier Ddem ruc DEr beruf[icbe‚u_\
aPOoNOLLYOEN Yrbeit 1E Ne aus Jeinem rogramm aus, Das Srera
zitienbüchlein jelbii aber e ausdrüdliq Jeinen „Regeln im
rechten Seilte mit DEr Kirche eben  # Hezeimnend i in Diejer Hinlicht
auQ eine Tür DIE Colegium Sermanicum eranzubildenden eu  en
Arielter erlajjene Beftimmung, —_-  z allen ©onn: unDd eittagen gemein)Jam
Ddem Chorgebet obliegen Er DIE Mlumnen gegenüber DEr damals

Deutichland herr)Henden Abneigung DIE iturgie mit 1eDe unDd
DBerNändnt Tür jie rfüllen, amt Ne, heimgefehrt Aholtel DeS liturgi)dhen
Gebetes wmürden | Da 1007 DIe DHetimmung als binderliq jür Die Studien
erIWIeS mWuLDEe Ne Ihäter ahın abgeändert DaR an Den betreifenden agen
NUr Teierliches liturgijdes Hıdhamt gehalten werden jollte. | Und DIE Crern
zitien al8 joldhe? Sie bejagen wie DIE einzelne liturgi)dhe Handlung Il«

Hinführung Zu 1 und jeinem eiche, jel ala Yofehr DDen
ZUm Suten DDer al8 iefere Cinführung in Chrifli Neich Der Gemeins

COrifti einberleiben il beiden Der eitende Gedantke Der Berlauf
DeS liturgijdhen Jahres aber unDd Der ganzen Crerzitien zeigen uns
mehr al8 eine Nonlichkeit VHeide bezweden eine tiefere HBereinigung mit
COHrijius 210€ erNireben teje DBereinigung nicht NUr Yür Die Sinzeljeele,
Jondern TÜr eine SGemeinjdha eide be)Oreiten aDei Dden Weq DeS Yits
erieben Der Seheimnifje DCS Yebens Chrifti gnatius 1pricht DOn
contemplatıo, adessem Und wenn 100 DALUM
handelt ein gegebenes eDe: mwWie Das Magnifilat Henedikius u  u DIie
au in DIE iturale AufgenomMmEeEN Nnd mitzubeten, 10 unter)Qeidet 10
DaS liturgijdhe rlebnmis“ abetr in nl Don DEM, was gnatiu als



Sitır 107 bunge Der

eite DDder au als Dritte Mrt eien eide wollen IOlieBlid
en WWeq bereiten, DAaS eben al8 einen en Chrifli aufzufafjen
nDd wirflich eben Der Unter)dhied beider 1g NUr in Der Hon

mebhrfadh gefennzeichneten Art, diejen 1en geitalten. ber Ddarin
fommen Ne MWieDder überein, daR e DIE Dienftordnung nicht theoreti1
I9 e ati)ch entwideln, Jondern DUCO unmittelbare DBetätigung und DrAls

Übuna in diejelbe einführen. Sn Dder bejondern Kuffajflung De8
Dienftes Chrifit bei gnatius 1eq 0S DANN, Ddaß niQt, wie DIe iturale,
aDet ehen bleibt, eine SGemeintdha heranzubilden, DIE in au3sübt, inn-
dern (41- zugleic au Sroberungen jür Chrifus U maden
ehen alto ituraie und Cryerzitien gegenüber wIie DIie ule DES Sen
eie und DIe ule DEr apo  en Betätigung diejes Gebete8 DIE
natürli DIE ule Der ©elbftheiligung ein)Oließt unDd borausjeßt

Die ne Der beiden qroßen OÖrdensiiifter wWerden allo mit gleicher
SelbitverNändlichkeit unDd reuDdigleit DIE Aiele Der liturgijHen Deftrebungen
verireten. ©oweit Cinführung in Ddas Berftändnis Der iturgie
nd DeS liturgijdhen Hrmmigfeit&ideals hHandelt, gehen e1De DIE leicdhen
ZBege : Ddenn gegenüber dem SGebetöleben DEr gemein)Jamen utter, der
Kircdhe, tann feine andere Sinkelung Der geleg geben Soll dann
eine Anleitung xteilt werden, DaS (iturgi) He ea in8 eDen umzujeßen
unDd vermwirflichen, 10 wWIrD mMan eS RDEr den einen noch den andern
übel Ddeuten fönnen, wenn Ne unier Anerlennung DeS andern Stand:
Hunktes NO tür DaS EIGENE [ ermwärmen DEl WWIrD Treilich DIe

Yan macde aberSorderart DeS einzelnen nicht ohne Cinfluß Jeiben
DIE Sade niQt verantmwortlicqh jür yeriönliqhe Unzulänalidhtfeiten DDer Detm
nlicden Übereifer D)as Sroßzügige fann in ungejhicter Hand ZUm
Enaherzigen werden, DaS rhHAadeNe ZUm Yädherlidhen Qie ituraie fann
mMedanı geii108 unDd Tormelhaft werden, imie DIe Crerzitien YDıe
iturgie hat ihre udrifen, DIE eweqgung Der NDde und ugen
regeln, DIe Ererzitien empfehlen Vartikulareramen, ellimmte SGebetamethoden
VBom eiie Der 1eDe geiragen und mit SEinkeoht gehandhYabt nd
©elbitverNändlichkeiten, DIE Sroßem Tühren aber Ddem Nußern
Der belebende Seilt, wDiIrD alle8 ein ablone, einer unerträge
en elle

&3 IAr in DEr gyajlenzeit DeS Xahres 1538 NodiziatshaujeD
YWeonte Cafjino Nnden wir 2wei Änner, DIe nicht AUT zyamilie DeS Klofter8
ehören gnatiu3 DDN Yoyola unDd TEE, DeN taijerlidhen SGejandten Q  m
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|fß Der the (ogifch eingebildete Ma
IM 1E Üödungen maden, u Da A Non

ngeftört leiben tonnte, wählte DaS rubhige Heim DeS }DBeneditk
Aufenthaltsort. Bierzig TDage oblagen e hier Dden Srerzitien, eine
lehrend, Der andere Qu3führend Beim Abihieb aber IOhenkte
allen Önden DdaS Bücddlein Don Deram j olge Chrili van CN
Doff, eben DEeS SHanatius von Xoyola [1901] 426 i
agroßen Ordensftifter unter Dem gleiden Dache an DEr Ner ir
ihrer „Adeale! Der ater Der MöndHsorden und DEr Nater Der ayoftol
rdenN, DEr Organijator }DeS (iturgi)dhen unDd DEr DeS aDoNOL1 DE Yidr
feit&idea in 1eDe geeint,ihrer Ir N  en Mögen (ituraij
Befirebungen Der Gegenwart inDeutjHland DIam Teiden eifte ejeelt Z
Die aleidenHrücdhte hervorbringen. W}01ehh
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Die ügen Der ulzei
inirı in DIE ule bringt tür Ddie WWahrheitäliebe DeS Kindes

manderlei erahren Der SGedankfentfreis erweitert NO er
Dden, =  S bel QOreden MNus Ddem Bann DEr zyamilie w1ırd DdDaS
ind hineingefiellt in Ne ule, eine neue Tleine YWelt, in DEr eS
zurectfinden jol Die große u  ube, Da8 rubige iben, weigen und
Aufmerten, Der Berzicht auf daS gemwohnte 1E Yehrer unDd Vehrerin,
DIE aqat nicht AIieCr und utter NnD ihre Anforderungen Der ule
Die Hausaufgaben unDd da8 Vernen tür Die ule, DaS alle3s eDeute tür
Dasind eine Summe DDn Öbhfern 10 recht DBeragnügen und LEUDE,

MNöäre berwunDdern, wenn DaS ind, uUum wenigjtens eil
Diejer er entgehen, bald Da Dald Dort leinen Yüge agriffe?

1' hat Ja ihre Airkfjamfkei on fennengelernt ; DIe Sroßen gehen idm
mit Ddem DBei)piel 9 andere Qinder in Der ule gen audQ; und
DIE üge tea 10 nabhe Ne 1i 10 el zUu Handhaben unDd ein 10 billiges
ittel Yowin]ty * glaubt agen dürfen Die Yüge normaler Kinder
)eint eine u  un DEr SOHwäde, Ddas Sympbtom DeS antenden
Sleih gewichts wijden idnen und Der Umwelt jein. Atiehen wir noc
in DBeiracht, Ddaß Die Begierlichkeit Det Ddem 1inDde aurte Der aDre
nicht INde DnNdern auf andere Segenftände ergeht DAazU aber
Der (Ehrgeiz DEr ule und DUr DIe ule Neue Yahrung erhält
19 werden IDIE uns DON Der Yahrhaftigkeit Der SoQulkiinder nicht zubiel
ver)hrecdhen

Dr yranziala Daumgarten beainnt ihre ©QOrift Die Yüge bei Kindern
unDd Sugen  en mit Dden prien Schon bei einer ober Nächliqhen eobhs
achtung DEr Kinder muß man eine Berlogenheit und 3ar nicQht jelten in DDemM
CaDe feititellen &8 1CD 107 loHnen, eje eigenartige au] Umfragen unter Der
Schuljugend el Üßende na ihrem „Subalt fennzeihnen, Da S
e in Der jJolgenden Ausfüährung DEeS ern berüdtichtigen werden Ha einer

Zur )yDHoloaie DEr wifNentlidhen ufdunNg, Beit]OrYt ür angewandte
iyHolkoaie und BiyDologijdhe Sammeljor)hung 3081 (1914) 449 486
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d  VEinleitung, Die im algemeinen ! in reifender Die modderne Hrageftelung
2300 au! Die Kinderlüge fennzeichnet, Die Suellen Der Irühlindliden inlügen
ufdect und Ddann {ur3 über Die franfhatte Yüge andelt gebt WE DBaumgarten Da3ZU
über nla uUnNDd Wiethode er igenen UnterJudhung darzulegen Sie ID VBorfigende
Der im 1912 in Der yolniIqhen Sejellichaft jür Kinderjor|Nung gegründeten
Seftion ZUE Erforjhung DeS @Dharalkter& DeS Kinde8s Die Nufgabe War
Die DBelHÄäftigung mi DEr tage der Kinderlüge Da Der Asları eine gemeins

Aweijamen Yrbeiten? Icheiterte übernahm AL Haumgarten Die Arbeit allein
zLAgEN Die alle robleme in 107 oNeN, über Die bi&Herige
noc DDer feinen gab jollten beantworte werben elhe8 jind
DIE otive Der beadbliqtiaten Kinderlüge ? und YWie (tellt DaS Sind jelber jeelijch

Der beire{fenDden Q icht hefriedigt Ddurch Die Weihoden Der Umfirage
Vehrern und eitern IL DBaumaarten unijer Dden SoOHülern unDd erinnen
jelber Srhebungen anzujiellen unDd JüOrte diefelben DUr in einzelnen Klafjen in
einer ule yür zyröbelerzieherinnen, in je  e und Nebenfahligen bolniIdhen aben»
unDd Vitädoqen)qHulken unDd zwei Antangs)Oulen jür ädohen Der großen
Hndufjirieltadi 80D3 Teine AB iderjiände überwinden bei
yer]iedenen Scoulleitungen und DOLr allem Dei den Kindern und Iugendlidhen jelb1t
Da Ddie Berfafjerin unternahm, Die Hragen mündlidh €  en und eigenhändige
Oriftliche Antworten Der Belragten rhalten Öie dragen lauteten Halt DU

irgend einmal quje gelogen ® YHall D irgenD einmal in Der ule Q2s
logen ® Sib DHeilpiele Ddeines Yügen8! Halt DU Dic Deiner Vüge gejämt

Halt D Ddeine gen bedauert ® Crinnerit D dic Deiner eriten Yligen €
Die inder, Die jür gemütliche Ylauderfiunde ebr wohl aben gewejen
wären, eigien ungewöhnti efiretien ennn Baumaarien mit CCn yragen
heraust &8 rauchte Diel AYNufmunterung, bis e i Yntimwmorten bewegen
ließen wohl ein Zeichen Daß ragen peinlichen Cinarif in&8 (inDa»
iche Seelen!eben eDeuien Hus Dem ganzen Berbalten Der Rinder OlieBt Die
VBerfafjerin, Ddaß wobhl eben)obiel DEr  iegen al& zugeltanden WUuLDEe, alaubt aber,
Daß Die erhaltenen Antworten DDN 553 nDdern im QANIEN au]ridig
$ie DBearbeitung DeS gewoNNENEN Siofe8 erga Jolgende8

a) Sn ezug au] DIie Häufiakeit Der Vüge auje unDd in Der Schule
(3 il Der Iu rlaubt Ddaß alle befragten Qinder elogen aben ım An
jJang Hgen Die Kinder in Dder ule ebr und qge  nen 100 } aUmahliı
aud) hier gen Sohullügen unDd Hauslügen fommen iemlich alei DIt
DDL, W  Nn IDILE $ Den ern aug diejenigen recnen, Die Haule, aber DEr
Oule egangen werden. Yon 1078 en enifielen 505 au{ Die Schule,
5738 au) DaS Haus

Gelegentliche Arriümer laufen unier l —  x 1D wohl in AnfOluß am ZrÜherS
Mrtifel über Vüge (in NEUN, Enzyopädijdhe HandbuchH DEr Wädaqoailk bDes
Hauptet Ytittelalter habe uan Ügemein DIie hıge als anageborene Cigen]haft
DEr Kinder beiradhiet Cine Anfchauung ent)pricht aber niıcht DEr Z& heoloagie
Der DIia ondern DEr Yuther8 unDd ANDdeTer proteltantij er £hHeologen
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In 30 DOnN 193 en War die erite Süge na Angabe DeS Kindes DUr

Die ule berurjacht.
b) 1e ZTriebfedern DEr Vüge behandelt L Daumaarten ıunier Dem

Dreijuchen Sejichtspunfkte : ptive DEr Hauslügen, Der Schullügen, Der gen Der
Kinder ınier 11 Mir mwerden bald au te}e Triebtedern eingehenDder zurücfommen.
Da Ddas afer1a. DaS WL Daumaarten AUT VBerfügung an bei aller Neihaltig»
feit Doc fein umfajjendes und ede )yitematijche Cinteilung vermieden 7
€)e Adb|Onitte an Sindheitlichteit Der Einteilung Der ÜUntergruppen und WwWerden
Ddadurch unbefriedigend. Sachliqh bieten e faum asS, IDa nicht Ddem Vehrer
und rzieher au& Der Altagserfahrung efannt wäre. DochH liefert DaS ebDofene
Ddankfens&werte Dellätigung au&g Kindesmund

e) YWidHtiger YinDd Die Nußerungen über Die Mıt und e1)e I NO Die KAinder
unDd Sugendlichen ihren Ügen jtellen Sie egeanen ung in Ddem AojOnitt

Verhältnis DEr NDer ter Vüge 159 Rinder agen, TEr gen 100
ge|hÄmt unDd bedauert $ aben 187 Derneinen DIiesS 113 bedauern Die PiInen
Ügen, Die anDdern nit aDbet i von Dedeutung, DOn Dden Rindern unDd
„Sugen  en Au Hören, Yie Die Vüge bedauern unDd iYrer \Hämen DDer
aber ret rühmen und mit ren gen brülen. Yier aber äßt 1i DaS
Gefühl nicht unterdrücken, al8s lege Baumagarten Dden Brahlereien Sugendlicher
Doch allzu aroBe Bedeutung bei und emerfte niqt wie gerade ein jolche8 KüHmen
und Brüßten NUr Olecht Die INNETE Unruhe erDeckt Soldhe Angaben YinDd nit
weniger wertlo8 als Diejenigen Antiworten , Die „Ddurd Den un JOneidig
zu er]einen Derborgerufen“ DDer ein Aroßen mit Dom Yiut DeS Qe:
{tändniffes verrieten, und DON Dder Yerfaflerin mit Necht au&g Dem aierta. qu8e
ge|altet Wurden.

on Dedeutung il au Der AbiOHnitt „Das SoOuldgeltändnis“ in Ddemt
Die DBeweggründe AUT Sprache tommen Die ZUmM Sejtändnis vermögen DDer
Dabon zZur  a  en Androhung DDN Strate bält DIie VBerfajjerin jür eDeN ]D
wirfam ZUL Srzielung einNe Sejtändni)jes wmie Das Beriprechen nicht Nrafen
DDer Anpreijung Der Wabhrheit?  Ltebe n Borjäßen nicht mebr ügen

nicht allein alle gufen Vorjäße leiben vbergeben? nicht Nur infolge Der illen&:
19 wäche DeS RXindes und Der immer wiederfehrenden ng E Der ©trafe

e) m W „Algemeine yolgerungen ucht E Daumgarten Die en
ztedungen Don er Sntelligenz, materiellen VBerhältnifjen und Dem
Ilıtlichen ( Der Umgebung ZUE Vüge ermitteln ÜRit acjendem er
vermehren Die Sründe ZUum gen Der Se{hlehtsunter]hted rie nicht au&.
IOlaggeben e inteligenter und Olauer ein Kind jet 10 ge|Qidter TDe

au (ügen: > lüge auch bäufiger, eil Die Anreizungen ZUT Vüge Irüher
Tennenlerne ; Ddazu er |ieDe e8 befler Die Spuren jeiner gen ö unterdörücken
tele Wwerden veranlaßt Ddurdh jeblerhalte& Verhalten DEr ern, Die Die
Rinder nicht wmie men)qhliche VBerjonen betrachten, e überall bemmen und ein=
\QOränfen Yenn Die ltern gewilfe ethijche Degrilfe Dden Kindern ein  en, idnen

LEA‚O  91
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einen AbiHeu S Der Yüge beibringen, DDr allem jelO1t mit Aahrheitaliche
geben, 19 werden je 107 über Unaufrigtigkeit Der Kinder nicht eflagen mühjen.
Qeider Übertrilft Der Cinfiuß Der UieitihUler Den DeS Haufes Diel DIt

f) ©edhr enig ir (linat Die in ren pädagogijHen uBanwen»
DUngen aus VL DBaumgarten Nebht S ein Entmeder— YVder gelle niweder
muß Da8 gejeljOaftliche eben mit in Der Schule ander& eitalten, 241

DDer In mühe Die Orderung aQD}olufer Aahrhaftigkeit auen alen
ir glauben nicht DaR DaS Urteil Anfang und Der welti c merzlidhe
} genug)am hearünDdet jet Das 1D 87 jür L Daumaarten ülterer
au8&gejallen als G, weil Die Der  nle DDn 2003 wohl auı qünilig Waren ;
weil Die zal]hau8jagen Der legeljahre Die HZüge Der eriien SoQOuljahre verdunfeln
meil nicht genugjam ge  eDen irD zwildhen Ddem ganz yerHiedenen
jittlihen Unwert Der Scherzlügen, Der otlügen, Der S©yadenlügen, und Die
reundlicheren Büge, DIE gelegentili hervoargehoben \inD, in NMers
geljenDdeit 4} geraten Heinen

er Selegenhei hatte, umıiien Der lieben Yelt Der Schullinder $ eben
weiß aus Erjahrung, Daß DienDheit unDd ahrhei unier den Kindern DUrHaus
vorherrichen, immer Dem v3ieher gelingt, NMertrauen unDd 1eDe ges
winnen.

Yir brauchen alıo Die ern An)dauungen unDd nicht teilen
Den eg aber, Den zL, aumaı  en ın  ug, un Die Stelung Der Ainder
ZUTt Qüge erfor)hen, halten wir Jür erzieheri 21 (3 Yiie DarT ein LEMDET
en DUr einliche uragen, Ddenen Tein eOt hat Die Kindesteele in
ihren Tiejen fennen ö lernen. Doh fehren mir nad Diejer Kennzei  ung
und AÜrdigung eiNer hochmodernen Sorilt zurü ZUr EIGENEN DBeantwortung
Der rage na Der )) Der gen ım Soulalter und ihren uellen.

Die gen DEr SO uljahre yielen NO nict alle in Der ue
ab YDer Asertehr DdaheiM, mit (itern und SejHwijlern, mit Dienboten und
Nacdhbarın, mit Shielgenofen auf DEr Straße werden nlaß, DOYne Da Die
ule abei tun Zunächlt egegnen IDIE mebr DDELE minder
harmlo)jen $ ıu DatY nicht JeDer erz ZUTt Scherzlüge
geltempelt werden ber au Kinder benußen unterhaltungsweije bewußt
alıde u8)agen, DaS andere ind nicht al erfennen Tann,

DADdUTCH irrezuführen, ZUmM Narren halten, IDIe iNnan jaat Staunen.
ELtedeNn DDeEr EINZUJAGEN, und Ddann den Srrium, Dden leinen

Schaden, den lei@tfjertigen Slauben DDEL DIE unbegründete ur mit
aden, D und Hıhn quitfieren Cigene DEr emDde DBeluftigung,
eine gewifje Selbfitbefriedigung 41 DEr EIGENEN Überlegenheit nd DIe
Zriebfedern Diejer Hndlichen S©oerzlügen , Yufneidereien unDd Vrahle

Stimmen 99,
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Hanfereien 1 Gine ynielatößere olle'ypiaen 1nDdesNotlügen Dder

_ Zwedlügen,Diebarauf au8gebhent, DUr Angabe unwahrerMotive
irgendeinem belaus Ddem Wege gehen DDer ein Sut 10u verfhaffen.
Svetiteben Qinder von ihren Eltern Geld befontmen für ZWEDECN,

Hefte dal., un  — e8 Ddanin beim Zuderbäcer bernajdhen Dder hHeimlich
1in8 KXino ZU geben;; e )Oüßen Unmobhljein DDT, unangenehmen rbeiten

entgeben SE tleine Yiiljetat gejOehen, 10 mirD Nie verheimlicht,
und itellen(Eitern DDer VBorgejebteein Verhör a 1D mird e abgeleignet
DDder Ddurgh Hal]Hbezidhtigung j naddem Kaß 1nD Hund, Dienfthoten,
Souliameraden, Seihwilter DDEL Unbefannter dafür aftbar gemadct;
DDer DaS ind erjindet naTalıdpe eweggründe, Die Übertretung
DeS Sebote8s zUu beiMönigen unDd Nit 19 IO limm er]heinen z Jafjen Au
diefen‘ und anderngen, DIE 1L X aue und auf DEr Straße abjpielen,
fommt u Das große Sebiet Der SQullügen, BIe en  eDer Der

Scohule borgebracdht werden, DDer mit denen DIE ule urJädlidem
Zujammenhang eYenN. UnaufmerfjJamfeit in DEr ule, Mutwilen unDd

Eindlicher n{ug, Unterlaflung DDer Olechte Ausführung DEr ufgaben geben
Den Nla Üerlei Strajen, und diejen entgehen, greift IMMan

ZUT üge Mal Dat Kohjweh, U DOM YNadhdbar ge]iört WwWorden ; Jäßt
11 einjagen unDd Teuanet €S, manOreitbt DIE Aufgaben ab unDd behaubtet,
manhabe je Qanz alleinr gemadht u Um MNustrebden berleden Ur man

nicdht, Da DIeE INDIGLELL Der MitfdHüler jn ein ganze5 Zeughaus
von jolchen zUTt HBertägung lteHlt DaS3 bergejjene Heit, DEr angel DeS
Bahier3, fein rechte8 Vicht, Qeib]Omerzen, Der en DEr Baje ul SI
Dder Teine Sünder an Jeinen StirafenDDereinem eil derfelben alüclicd
vorbeigefommen DDder hat er eine geringere Strafe zU erOleichen gewußt
10 bleibt immer DIE gefährliqe Der SoOuzeugnifje DDder Noternte
büdlein DIE Doam aier DDer DEr utter DDer DDM Yormund UNnter.
zeinet werden en tele Kinder nehmen DIE unausbleiblidhen olgen
DEr Y Dien mi mebr DDer miınder jHoi) Her Nuhe auf 1:
Nater 1nD Yurtter 1Dr SOhr DdeN Klagen DeS n  en DDer T IOterGens

&3 DMmtTeihen, 1D über Dden Yehret gelimbft ; Uungerecht.
aber au® DDOT, daß Kinder ZUt eigentlidhen al ÖUNg Dereutguine DDer

Zu e’en Coherzlügen gehören au Die 100 gen au  s Suft Phanta-
fieren”, DD Ddenen 135 Daumgarten 58 1pricHt. 6  Ü& gibt Kinder, Ddenen Die
AirklicHkeit nüGtlern il und Die Daher Den Se) cbebnifien bei Der SErzählung

eiwWas8 öndern DDeT hinzuzufügen haben.
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ZUT ung Der UnterjOri greifen ebDen diejen Vügen, DIE Treili
DIie Men)Hennatur nicht na TEr Oöniten e1ie ZEIGEN, qtbt au
gen, DIE Wr gen bleiben, aber, rrigem Sewifen entjtanden,
edlere Deweggründe autmweijen ie Kinder Kilafe, namentlich DIe
aben, halten famerad]Haftlich zu)Jammen, DUen einander weder ans

Hagen noch aur Berlangen DeS Vehrer8 Dden Souldigen nNeunen @ gibt
Kinder, DIE einNe remde auT nehmen, ein nderes

nicht eide; Hıilte, DIE Ne andern aben angedeihen allen, berneinen, amı
1eje hefjere pte belommen ; fleine Almojen, DIE e HenDden, DUTO
falıdhe Ungaben verheimlidhen *. Daneben ehen eider au wäle Des
wußter Berleumdungen, gewollten etruges unDd wo  erleater S©OQÄdigung,
al}o eigentlidher S©OadeniIüge.

DYıe S)uellen DEr Yüge Nnd Jet ermitteln. Hıinter Dden SoOer3z.
gen ebl als 3wed Die eigene DDder Tremde Beluftigqung, hHinter dem Auf
Oneiden unDd VBrahlen Die HLEUDE an DEr EIGENEN Überlegenheit Die al])den
Worjhiegelungen und Dr  nde dienen DEr Crreihung 1n Zwedes, Den
DAaS ind nicht offen geliehen MAaq e nad Der ıi DeS ute DaS
DdasS ind erfireht DeS Übels Das bermieden werden ıol fann {ind»
liche Hadbjucht Senußjucht Sitelfeit Chrucdt DaS treibende Dl jein
DDEr aber HurGt)jamfteit YWeichli  el rächeit Undotmäßigkeit ul Dıie
yali O bezidhtigungen eNINEHEN Da aug Der DDLE Strafe aDetr
braucht nicht um T DOL törperlicher 3Züdtigung handeln ;
on DdIe DD Ddem Unmwilen DDN ater, utter 0DDder Qehrer, DDTE

Entziehung einer Teinen LEUDE tann enügen, DdDaRß ein ind jel SQuld
auf andere abzulenfen er]uct ANuQ DIe &Chrjucht DaS erlangen, Dei
itern DDeEr Srziehern qui[ ind bleiben, Mag alıden Ynflagen Tühren
Haß und eiD andere tragen au Das Sdrige bei zyal) O bes
zihtigungen und pffenen Berleumdungen Der einfadhen Ybleugnung leiner
MNiinetaten eg meiliens ur DDLE DEr Strafe zugrunDde aber Da& De=
ireben, Dden q  en Nut nicht einzubüßen, talıdhe Scham fönnen mitbeteiliat
jein;; 4 jle harinädig durqMgehalten wWicD liegen Cigenlinn unDd &L0ß,
O13 und Hodmut DDeEr aber Abhneigung unDd Yiderwmillene den zU=
AruNDe, DeEmM Nan Da8 berdemütigende Setändnis nıdht ablegen MmMag, ob»
wobhl DaS Necdht Iragen Der größte eil DEr SqQulilügen
yallt auf NeHNUNg DEr DDOL ©trajen in ihnren ver]Hiedenen HoCmMEN

al wr DBaumagarten 59 f
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MNie ebr aber Noneigung und Yidermilen DIie Yehrer mit)pielen,
geht aus Der Tatjadhe hervor, Ddaß ehrer, e DIE teDe und DaS 400
irauen Der Kinder aben, DDn Ddiejen niqt DDer biel eltener
angelogen werden als 10  @, mit denen DIe Sugend auf Kriegsfuß lebt
owinjiy hat recht, wenn er egierde und Ur al8 Die beiden großen
VBole betrachtet, ul Die 10 DIe Hindliden gen drehen ; Haß und (311)
O13 und Chrjucht gejellen )päter DAaZU Au 0a8 fönnen WL ZU»
geftehen DIe Überleate üge i ein Kampfmittel DaS DaS ind gebrau

jein igenes $C0, jeine EIGENEN Aünide und DBegierden andere
durcdhzujeßen 1 nDd Unangenehmes und YHartes DD Q ternzuhalten.

Doch amı!: aden mir NUrTr Yilenselemente al8 Urjaden DEr tindlidhen
gen fennengelernt SI Ddenn Qat feine Yahrheit in Der Auffafung
nNeuUetLer Mıstoren enthalten, DIE mangelbafte Beobadtung, en  eu, Urteil8»
IOwäce (gewöhnliche Dummbeit), STLE  tung DUC Juggeftive ragen,
Überwuchern Der antane als Urjaden DEr gen autführen € gyreilich
i ein ern DDN ahrhei Diejen Auffielungen enthalten, aber muß
[oSge]Hält merden DDn ILLIdeN Aufjfaljungen, DIE 100 ibn lagern.
BeobadhtungsSfehler , Srregeleitetjein DONn eigenen Logi) en zyehlern DDEL
fremden Einfiüferungen jühren NUT Arriümern Der SrrenDde wl
niqt Die Unwahrheit agen; Er meint Dgar DIE ahrhei 3U agen Da8
aber i feine Yüge Unüberlegtheit en  eu, Überwuchern DEr
gefährden die ahrhei noQ mebhr, indem 1 ZUE (eichtfertigen Ausjage
tühren Sio ji} überlajen ze10 Da mMan DaS Sut DEr ahrYell
nidt gebührend )häßen 1nDd lieben weiß ©olange reilich DCIa
gleiden leichtfertige u8jagen niqt als ere Wahrheiten hingeftellt werden,
DDEr nacdh Den Dbmwaltienden mNanden al8 DD renden aufgefaßt
werden ollen, i DDn Yüge noc nicht DIE eDe MNier 1nDde 10
Sinn Tür Den Yert Der Zahrheit Ze10 DEr m1ird gelegentli au
einige andrelfe gen nicht )Oeuen ir Tönnen alio Criennimsmänge
nicht Dden Urjacdhen Der gen reQnen, obwohl Ne Dden Urjaden
allder usjagen zählen NnDd DItı DA83 Überwucern Der Yhantalie DAZU

mit volem Bewußtlein Sejhehnifie mit Werlei Zutaten auäzu«
Omüden unDd DaS Sanze al8 bare aYrdel aufzuli)den, i eÖ DDn Yüige
nicht Jreizulprecden ®

WT Baumgarten 78
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Nus dem ejagten ergibt 1107 Ddaß DIiE Yüge bei DenN Sohultindern
nicht eiwa ein DIoß angezüchtetes Tremdländi)Hes SGewäcdhs , Jondern
boden|tändig aus Der men)Olidhen ALr wie Ne nun einmal naQ DeEM
Sündenfal Ü, wenngleich auft äußere nreguna herauswäcdt Die Yüge
i nicht 1Olechthin — Erzeugni8 al)der SCrziehung ; aug Dei e  er &1
zteDUNg tann Da& ind gelegentli einmal ZUT Yüge greifen YDie gen
DEr Schulkinder dürfen au nicht DEr ule al8 jolcgher auf NeEHNUNG
gejeßt iwerden Au gen Die feine ule e)0U  en. Die Yüge
i endlich Teinea&tweg3 Cigentümlichteit Der äÄrmeren Qinder eine olge
DEeS Dzialen lendes Rinder guteeftellter, wohlhabender eute gen ZU»
weilen al8 Qinder M  l aber gutqrijilicher (Sliern YDıie Zügen
DEr Mımen nehmen NUr andere ormen al8 DIie DEr Neichen * ber
Dder jeeli)che Untergrund bleibt DEr aleiche ine muß zugegeben
werden tal)dhe Srziehung, unerquidliche Scohulverhältnife oziale3 en
iragen eichlicdh DaS „Shrige bei, ul DdDas Gebiet Der Yüge erweitern, DIE
Zahl Der gen vermehren und diejelben Owerer geitalten

Dem rzieher 1ea Hun DEr am Die Yüge Db SN
dopyelter Aeije fünnen IWDIr DIE Yüge befämpfren Indem nämlidh DIE
WWahrheitaliebe itärfen, )meu DDT Der Yüge weden und DIE uellen aDs
araben, AuS Ddenen Ne Mießt &. Reides i NUr möglich, wenn Wr den
religtös-Jittlidhen Seift in Den Rindern nähren

Yıe 2eie i tür DIe ayrdel ge[haffen. YWenn uns gelinat, DIe
vechten Saiten Der Kindesjeele ridnen ZU allen, wWicd Der Noiheu DDT
Der Yüge, DIe teDe ahrhei und YWahrhaftigkeit DDn laut
werden Nber nicht erdichtete Crz  ungen, nicht ange, rodene Sittens
prediaten werden Da helten, jondern utze fernige SGedantken, ZUt vechten
Stunde geiprodhen, und DIE Hinweije auf DIe ei]piele DEr eiligen Au
DIeE Kinder Der er]ien Soulilayen begreifen, DE eine fleine Yüge eiINeN

großen SOHaden antichten tfann S DEr ein Der Hand ent{logen 10
fann man in not mehr zurüdnehmen ; 1! DaS brennende n  013 Wed=
ge) O leuDder. 10 fann eS Scheune und Haus Yrand eden SI
mit DEr Yüge Nie Ungere IDIE HäBlid, e bölje N DUr eINE

}Yüge DIE EIGENE auf andere un)uldige Kinder @ieben, DIe JeB£t A

Bal T Baumgarten Q, Q, 88 7
al Ö  \  D Rolb, Die 1eDe ZUT ahthel na Bernuntt und Offenbarung *
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342 DieSügen der SHulzeit.
An  M iHatt unjerleiden müjen! er einmal anfängt mit Überlegung lügen,

Dder Iügt Qar el weiter ; eine Yüge rult Der andern, bis aus Ddem ind
en (einer Yügner micd Ddem niemand mebhr recht irauen Mag, den andere
mliehen mIe in e ejen 58 tut uns wehbh, wenn Ü uns
anlüagtund hintergeht ; Dann Ddürten IDIE au andere nicht anlügen. Au
Ddie Tleine üge ilt er Hleden an Der eele; le mipßjällt Ddem lieben
Sott, Jeinen Engeln 1unDd eiligen.

TaDde Die auch Der unteren SOulllajjen zeigen VBerändnis
Sün  gle Der Vüge S berjteht 119 el Die RKinder 10 betroffen
wurden, Wenn WL DHaumgarten idnen DIE umutung e, über thre ügen 1Orilte
i eDde und MYntwort eben; WAarum Die SoOÜlerinnen ner ganzen alje
e8 WAar Die Sohulflaye zuer]i ihre eDer niederlegten unDd einfiimmig A

{lärten, daß je nicht reibden werden ; ile Deim reiden Jorg{jältig ihre
lätter mit SIl papter zudeckten Damit Der Yachbar nl merfie, arum
Die Schreibenden 19 D{t DaS € einer BeichHte empfanden *. an Kinder
berleihen ihrem Bedauern (ebhaften MAusdruck Sie elichen, DdaB nen nadh Der
Vüge DaS Sejicht gebranunt, dDaB e afer unDd utter nicht mehr in Die

Y Ugen zu jOauen wagten, Daß idnen War, als hätten Yie n großBen ein
auf Ddem Herzen, daß DasS Sewijjen M quälte, und Die gefhehene üge 1G in der
Nacht nicht Qlaren ließ 60) f in unbeagreillidh, wmie Z5L. DBaumgarien auf
DEr Dlgenden eife reiben lann DEr Sedantke an Das Sündige Der Qüge übe
auf Die KXinder eINEN Cinfiuß aus Der Dearil] Der Sünde jet Jür DaSs
ind Nojtraktion ine gebht übrigen aus Den Angaben bei L Baums
aa flar Dervor: DIe Kinder eDaAUErnN JENE meillen, Die lte geliebten
Qouten gegenüber egancen aben, unDd ügen, durch anDdere un]Huldig
ena Hier hat Die Yitiliche rziehung anzufnüpfen.

Nor Klippe muß Der rzieher 100 en dart nicht ım Yez
{treben, Ab)DHeU DDLE DEr Yüge AU erweden, jede Ylge ZUm Qweren ergehen
Hempeln &3 i unmwabhr, Wenn Ian algemeinhin behauhtet, jel
größere nde, zyehler abzuleugnen, als in begehen 1Ot einmal
DDN Der eugnung einer Omweren nDde im Dußgericht, obwohl 10
Entweihung DeS Saircamente i, gilt Diejer u  ıu  9 Denn qibt n
erere Sünden al8 die)es afrilea u  uDde abDer unDd Elternhaus

ennn WL DHaumgarten 21 aut Die DBemerkfung eines Behnjährigen
Glecdhte Rnaben hätten viel 3u reiden, eil Die guten Hungen DU nicht gen,

unDd eine Teinen ergehen,enigequete, ein QuUier unge werde „AuU{ftt  1q jein .
DDn Denen au Der Delte nicdht iret il, beidten”, 10 hat He vergefjen, daß
au Kinder HUT Dem eichten, DEr ott Das NeHt hHat, ein SOuld.
geiändnı8 zu verlangen.
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ind überdies Tein DBeict{tuhl, il ferner ein Unrecht, mennn man jeder
findlichen Ybwehrküge DDEr DEr eugnung eine3 Eindlihen eHLErittes mit

©D urteilt ott nıicht eDder jträubtDEr ewigen Sirafe 14
)elbit Ddie InDdliqe Sinlioht maßloje Übertreibungen DDder mIr
Oaffen faliche Sewifien, f 19 mehr, al8s mande Ainder naftliqh jind
und 10r au über Tleine yehler außerordentlich q tönnen. Die Dpiel
geläfterte Tatholi)de Wioraltheoloate hat viel richtigere SGrundjäße, DIE Dem
eile SZeju Ohrilti eler ent)hrechen al8 eine übertriebene Strenge

Die Yüge al8s egenja Die Yahrheit il NUr [äßlidhe NDde,
fann aber |Owere nDde WeErDdenN, wenn DADdUTLH eine andere ugen
verlegt 150 2  0  A '&  al DIE jebe, GereQmtigkeit einzelnen i a Die
©oadenlüge DDEer äBliche nde, IC nach DEr Shwere DeS Ddem
andern >ugefügten CSHadens8, und berpflichtet AUT RHeltitution b) DIE O»
lüge il (äBliche NDde; C) DIie Scherzlüge geht nicht über eine
äßliche 1nDde hinaus, Ja e i qart Teine Nde, DIe Zuhörer Dden
erz e bemerften fönnen 4

Berufen Wir uns alto nicht 1Olehthin bet jeder Hindlidhen Yüge auf
DIE Turtbaren DTIE DeS Herın DIeE Vharijäder Denn Die gen
diejer Seitentührer bemwußte Arrlehren in en Der eliqion, Des
wu Somöhungen und Yälterungen Yeltheiland beftimmt
eine Sünger und Da o{t idm ab)penitia maden Au andere recht
ernite WMahnungen Der eiligen Schrift DIE Yüge gebrauchen WIC

ener DIDB, — SoOadenkügen, ] Oimvere Verleumdungen unDd unwahre ea
ziOtigungen borgebracht Wwerden, Denn auf gen eziehen Die
Drohworte DeS eiligen Geilte8. Yian tfann Herzen reden, ohne
übertreiben

Den RKindern Der pberen Boltsihulkllayen fann Nal  n Oon DIE tieferen
Gründe DEr Vermwerflichkeit Jeder Yüge aufzeigen. Sie in eın 1B0ral
DEr Syrache, Diejer großen Sottesgabe; wäre e xlaubt 10 DaS
wedjelteitige Niertrauen unier Den Yen)den ]  inden, DaS Zuljammen
eben 100 unerirägli geltalten ıe Yüge rag Den Zwielhalt in Dden
Menicdhen hbinein; DIE Übereinftimmung wij)den Den Gedantken unDd Ddem

xanz Ndamt öhrert Moraltheokogte * 1992 (Baderborn Lehm
uhl Theologıa moralis !* (Friburg1 916 aat Mentirı sSemper pEC-
ecatum est. al ratıone mendacıl venıale ntum, u ut fiat alıa malitıa
TaVlS damnı extirinsecus accedere debet
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4 zeit,
Reden undTun i DUr lie zerflört, Unrube und Dam ind iht Ses
folge.Olt Hedt hinter ihr NUr Teigheit Dder Chriucdht.: Ddenn lie

ein bequemer Dedmantel, unter DdDem alle Süinden und AlLer bergen
fönnen. n DEr Aujführung folcher SGründe, e tür Berwerflichkeit jeder
Qüge yrechen, Himmen mande f}PlyHologen und Büäbdagogen mit den
alten Fatholijdhen ern und Zheologen erein Dei diejer en Yes
lehrung über DIe Unerlaubtheit Der Sünde DArl aber nicht Jein ewenden
haben NWir Ddulen telmebhr Juden, DIE Kinder tür Die tebe ZUT ahrhei
und Aahrhaftigkeit zU begeiltern. Yahrheit i ein oDe Sut Tür Dden Mens
jden, und er Srlangunag NnDd IDr igen Dingen auf
Trembdes Zeuagni8 angewiejen. WWahrhaftigkeit il aher DIe unentbehrlicdhe
SGrundlage aller gejelidhaftlichen Srdnung und ugleic ein ©Quß UnDd
1 aller TUgeEnND, namentlich Der Serechtiakeit, DEr eu 1nDd DeS
Gehorfjams;; tie brinat armonite wi)den Dentkeir und Handeln unDd amı
ndel ins Dien)Ohenleben ptt il DIE YWahrhaftigkeit unDd
Treue; Der Heiland beliegelte Jeine ehre und jein Yort mit DeMm. Z0de:
Dvon idm aben DIE großen Heiligen Die ieDe AUT ahrheit und Dden Haß

DIe Yüge elernt. ergefjen wWir aber nicht, Ddem "®inde agen, DIie
Wahrhaftigkeit berlange nicht, Daß man alle8s an DIE große Nar,
fein NNETIE: jedem Menjden pijenbart, Dden angeht *, DaS Herz
immer auf DEr unge hat Zöahrhaftigkeit il ebr wobhl bereinbar mit
SoHweigjamfeit Und geheim Jeiben muß unDd nicht Qes
D{jeNDAT werden DaLT, Da in Ber]hmwiegenheit DIE Krone DEr WWahr.
haftiateit. &3 ivÄre Yerk wenn Der rzieher DIE RKinder Des
lehren fönnte, mIe 1 lältige rager un eigennüßige Dohrer abfertigt
ohne gen

Der Belehrung muß Das e1]Die. AUE eite geben. U .

mahn den Qehrer, ein Wann DEr Wahrheit jeint, Trei DDn 40

Bal., WL Baumagarten 100 alt®8 wverfter, ©tanley Hall, Suyaıt,
D  ın au  Xi, mit hom. Z 2 110, A, u CR Cathrein, Moralphilo»
Jobbhie ILS (Freiburg o1 . ; A,

Yir Tönnen jenem adtjährigen Ädoen nicht unrtecdht geben, weidhes auf Die
oragen T Daumgartens ZUT Antwort gab ; „MWenn ian Demt Muticdhen Davon
nı gejagt hat, joll man Da nen jagen ? Yein Und meine Acdhtung Demt
&Xnaben, Der 1Oriebh „ Hyr Der Aiarrer Ddarf meine zyehler mwijNen, Sie Wwerden
nicdht wiflen, HNT Der Piarrer (a 22)

Artitel Süge Serikon Der Bädagoagit I11 (Freidura
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Relung und Heudchelei, niOt bieldeutiger und hohler Vhrajen
edienen gen IDIr inzu, Der vzieher jolle erjehen, DIE ihm

unterlaurfen ind nicht veriuldenN, jondern jeinen Srrium offen EXDENELN
und niemals jein Mictmwijnen DULG falidhe Ausjage bemänteln DUen. 6

Ddaß DIE aOrhei liebt unDd lalje mnmie DeNn An)ein auffommen,
er wolle SGeftändnifie erhreiten, NUur um Hrafen fönnen

ielleicht zweife ul mit WL DBaumgarten z Der Yirkjamleit aler joldher
Delehrungen und et au Die Fatlacdhe Din, Daß ele NDer nicht NUr fein
Hedauern unDd eine Ham ber Die Yüge äußern ondern 1009 rer Jreuen und

ruhmen, elogen abden unDd 1013 Ddarau] 1inD Dre Vehrer hintergehen
Bein all Die8 beweilt weder DaßB ul Dden Kindern Teinen Ybiheu DDr Der

Yüge heibringen fann, nod daß nen DEr Sinn Jür aYthet gänzlich mangelt
nNe‘ tritt flar hervor egierDde unDd üÜbermwiegen bei manden ndern
el Dden SGedantken an DaS Unrewt Der Yüge i Das AZiel erreicht Dhne DaS
niemand Jügt ein Sut erJchlichen, Die DOr Der Strafe eglüdt 19 reu

DaS KXind arüber. Hnjolgede)jen omm €S $ Teinem Bedauern Der Yüge,
unD Die Ham madht nit geltenD, olange Die Vüge unentdeckt bleibt. Hier
qilt Die Hreude faum Der Yüge al&8 oldher, Ondern Der erzielten Wirkung. Yers
nate Die Ylige 1nDd ujhung ein (441 0114 Maß DDN S©oOlauheit, 19 gejellt
11005 Die LEUDE über Die eigene indiakeit DAZU. 1e]e au D{t $
ereien DDE SGleidhgelinnten. Übertreibung Der Schwere jeder Süge wecdit 1Dera
u im Hndlihen Seill, Der 1105 Dann in letchtfertigem Urieil üußBern lann.
Dem Arahlen (dp} aber zuweilen aug ein gewiljer toß und igenjinn, ein

Stehenwollen jeinen eigenen wennaleich Loben&werten aien und
Ent)Olüfjen IFL DHaumagarten Ddie rage jtellen ollen, Db ein el ihrer
eigenen emerfungen DDT Den Kindern nicht geeiane IDar DaS Medauern über
Die gen herabzumindern und 1D9, enn au wider iUlen Vrahlereien
nla geben S 01 erzählt jie „Sine rößere Quit AUM reiden al8 eDde
rilaren hat Die Demerkung herborgerufen, Da DIe Yüge nicht Tür eine aroße
nDde alte, Ddaß jedermann üat unDd Daß jelbit ım eDen nicht bloß einmal
elogen habe. Das ektere hat DIe Kinder in groBe DBegeilierung verjebt

Yaut, und mandjer Aider)penjkige Qrili jebt ZUr zreder.“ Wahr ü
theoreti[che, Ermahnungen unDd Unterweijungen allein ichafren eine
Qiebe zUr Aayrde  / Die alle odungen und jede überwinden WÜrDde.
Dazu braudt andere, wirkjamere ittel, Die Ddem Rind über eje Antriebe
JZUTr Süge hinweahelfen. Sie liegen in Ddem rechten erhältnis Dde&s Erzieher8 Ö

Gelingt Diejes Verhältnisjeinem 3ögling, DeS Vehrer8 jeinem SQ üler
günilig ge‘ialten, 19 werden auc) jeine Jıstlichen Unterweijungen unDd &
mahnungen niqQt weniger al8 Die Der Sitern tOr Aiel in weiten: WMaße erreichen

Der Srzieher WiIrD DIE Yüge nQt einfad Der Nelt )Qalen fönnen;
ü} allerwenigRen, olange DIE Großen unier 107 gen und DIe Zeitungen
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mitgen anjüllen: jolange: da8 Kind aNüberallgenhört

und lernt, wmwie manDUr Yügen Unangenehme3bon O TernhältDDET.
ab)Qüttelt, und Duru]Ounganderer erreicht; was Jonit nicht eXe.
reichen iDerrzieher fann DIE Jozialen Berhältnifjenicdt ÄndernNAber
er eS jeiner Hand, die Kinder dabhin bringen, DaR eihn \  er
nicht anlügen, und Ddas ıf on in großer ©ieg. Das einfadeMiıttel
hbei t, Mertrauen und 1eDe Der KQinder gewinnen. (Srblide im inDde Den

i9A  dee3 qöttlidhen Deilandes,jet freundli®, geduldig.1und Hilfrei, und
dwir{t jehen; Ddoß DIE Kinder DdieAnforderungen, die Ql Nellen mußt,
nict.. 10ernden;daß1e idnen DUrgen entgehen enDBes
hHandle DIEKinder nte wie Yare, Jjondern iwie men)Ölicdhe Yejfen, DIE von
ptt iht echt auf einbe[Hetdene3 Maß DOn Hreiheit befißen; DEra
fümmere l  4  bnen Diejes nidt, nict Das Unmöglidhevon ihnen,

daß Nie iÖmad lind, leiht ermübden und in Don
WBorkhriften undGejegeaparagraphen10 nicht mehr zure  nden  v NNEN:
WennDie Ainder Jeben, aB ein Herz für lie halt und iOnen gern
eine THreude bereitelt; D bermadit,DAWetdenfie ım algemeinen

DdeinenMünfgGHen aud) ohne Klage nacdkommen,Ichon 8 DiIr LEUDE
madhen ihnen deine Zufriedenheit, wenn He ffiQMühe geben und
gutarbeiten.. Da3 {]£ DErAWeg,ü DenN Kindern dieer, Die e
DEr Soule bringen müj]en, Teichter maden,und DIie Strafen, DE

verhängen mußt, auf{  3u nehmen, ohne daß Zorn und Srbhittes
tUNg Alaß greift. DannfTommen eine ganze Reihe DDn gen ınYegs
fall De  ine turzenErmahnungen ZUT YWWahrHaftigkeit Tallen Danıtr auUf
hefl EtEN Boden und machen ‚Gindrud,Nenn Heine, unbedeutende
Unwahrheiteneinmal ‚vorkommen, braucht Man nictalei{trafend [(AUE
zu)reiten.Cin ragender Blid mag genügen, und \päter wird
legenbheit nden, unier Dier ugen ein ernites aDnwor agen.
Zraen na zyehlerit, die vorgefommen Jind, jei vorfichtig . - „Mandhes,
mwas Der Erzieher wifjen joNte, Juce er mebhr DUraufmerffames Des

R

obachten erfahren al8 Ddutch lältige5.MNusfrogen.“ EINE Unterfucdhung
noimendig,: 19 ttelledasWerhör nicgt ıin Segenwart DEr andern Kinder

Bal umTolgenden ©tol3, Grziehungskiunigt® 149; Sainger S. Die
Tatholijdhe Anjtaltserziehung (Freiburg173 Sut]giy Ariikfelge
in JtOLOMNS Sexikon Der Bädagogik. an DEr Dort gebotenen DBemerkfungen IICH

Fa  Fa mct veralgemeinert werbden‘,fönnen aber in beitimmten Sinzelfälen tenZ  . s leijien.
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an rode nicht alei mıit Strafe Namentlich Turdtjamen Aindern tichere
Straffretheit U, mwenn lie befennen er DU, DaR Da8 VBerhör ergebni8-
108 verlaufen 21880 19 briQh ab laß DIE ache dahingelie jein Das
Ü7 eijer, al8 DaR e$ ZU ein Veugnung mm eren DU Dden tleinen
Mijetäter DIOM nidt Überführen ann Hüte DiQ, au& DEr VBerlegenheit
DEr Soam, Ddem MWeinen DeS Kindes SOHuldbewußtjein Herauszulejen.
eine jejer Affekterjheinungen weili mit Sicherheit auY ein begangenen
Hyehler hin. S DaS ind S eimußien Unwahrbheit über[ührt 19 jage
mnicht alei i bifi Yüagner Vereinzelte Unwadhrheiten maden noc ya

gfeinen Yüaner Yiiemtals aber (aB DiO verleiten, DDn } Q Dem 1inDde
Uiipirauen DDLE andern ZEIGEN. YDıie Überzeugung: man glaubt IMIT

DIM nicht mebhr, fann den Ycut Iniden und DIE Händige Yüge herauf
beiOwören.

MWenn Kinder auts andern Soulen DDder andern Klajjen DIr
Tommen, laß Ne nicht en tür DaS DAa ie früher efehlt Au wenn
Ne ım NRufe Handen, hiel elogen U aben, laB e nı aDDN mertfen
und ermögliche ihnen, DeiINeEr e in einen beijeren Ul
fommen. eige allen Aindern Mertrauen eige aleiQ DDIt Anfang an,
daß DU auf ihre Yöahrheitöäliebe bauen, ihrem DCIe Jauben wilft, ÜDera
X DdDaB teine&s DiQ hbinteragehen WwWetDe, 1nd D wirk teHel au DIE
reudige Sr{ahrung maden, mie DIie Rinder e8 abiheuliq nden
WerDdenN, DIQ anzulügen.

WL Baumgarten 1OlieBt ihre Schrift mit DEr Meahnung gebe uu

zwei YWege ZUT Aermeidung Der Kinderlüge: en  eDer Unjer oziale8 eben
umgeltalten, Aamı!: DAaS ind nıcQht täglich und NÜNDLLO Der Sefahr allös
gejeßt , DIE Yüge anzuwenden, 1000 DD Sohaden eiDAaHrEN, DDder
wWir en DIE WOorderungen DIE Nahrhaftigkeit DEr Qinder ändern unDd
Dedeutend herabjeben Sin Drittes gebe niQt

Dod —_ Ddem ea DEr NWahrbaftigkeit dürfen wr nicht ütteln
Nuch DaS ind molen IDir ZUT Yahrhaftigkeit erziehen. Das ea abs
oluter WahHrhaftigkeit nicht einmal mebr un  erleate gen Dem

Hienn e3 un8 aberKXinde en  en würden, [äßt niQt erreichen
elinat DaS 1nDd 10 weit tübhren, Daß gemwöhnlidhen eben NUr

jelten mebhr eine fleine SHerze DDELr Notlüge, unDd DIE ebtere NUr in

\ mierigen en DLIOMUM: Ddann dürfen WIL mit Dem Sr{olag unjerer
DYıe eJahren, DIE DONn {rautigenSrziehungsSarbeit wobhl zufrieden jein

damilienverhältnifen aus und im öffentlidhen eben drohen,
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wir niQt au8zu)Oalten 3)  C gute ind wicd mit ®otte8 Gnade NO
aum Da jeinen YWea ohne O were NnNDde bahnen. Der rzieher DEr
DIE Nat)läge befolat, DIE DIE CIELIGE Sittenlehre Q Die Hand
qiDL, 19108ı nıe Den ASOLIWULT maden em, habe DIE inder, DIE
ott iOm anberiraut, als DBe Yare und eInNe Scohüler al DBE Yum
er beirachtet, mie IL Baumgarten * Jaat Sr hat je men)denwÜürdig
behandelt, mit 1eDE geleite und nen jebrei geholfen, ihre Bilicdten

erfüßlen, ihre Degierlidhkeit in DEr rechten eie überwminden und
Harimütig DIE Unannehmlidhteiten xiragen, DIie Das eben mit brinat.

*u

@, 90.
mer
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Die Cnfdeckung DCS Jijaffa NVCes
DD oberen Sambeli laq DaS 4}  erüYMmte Soldland Der Yatkas

rangas. Sonzalo Da ilvenra WAar DOrt 1561 al8 tiHrer
gelforben. ber unentweal Neue Sfiaubensboten Den Sambeli auf

GEZDGEN 1nDd hatten Sena und ete Niederlaj] ungen gegrünDdet.
)) Der alte Soldkaijer Sajilujere ZU Beaginn DeS „Sahrhunderts

iarb, hinterließ Nne Sier Dabon jiritten um DIe Hert-
Denn in denUnd DoOC Cinigteit derade jeßt not getan

A

Bajalenaaten Der Yororos nördliqh De8 Sambeli rat ein NEUET gefäbhr: f  Ava

er Nebenbuhler au DEr DMe)UTtA
Cin ehemaliger Kafferniflave a Zum etL]eET aufge)Omwungen

e WEUCTSunDd Häupiling um ind AUE Unterwerfung gebramt
ran Der rren Stehhe IDAr jeine Yiacht über Yacht in8 KRiejenhafte
gewadhlen ald 2ähite e 20 000 Krieger unDd 8000 Yeiber, und
200 yortuagiel l He eilen eit erireckte 100 eine exrr)ha C prah
leri)dem D3 eate 10 Der Emporkfömmling Dden 1{2 omMe)ura, „DEr
M  ezmwingder bei, unDd nacdhdem er 16292 mit DEr Vortugiejen DaS
AUuNDdDdITEIQ (Urundi?) 1 überwältigt atte, über]ritt Dden Sambeli, 10
auch DaS mit ortuga berbündete SGoldland unterwerfen

Yıie Aortugiejen, DIE Ddem Ome)uUta beigeltanden hatten, bradten Dei
inrer Rückkehr na ete DIE YNadhricdht DDON nNeim gewaltigen Gee mit DEr . a

DDn DEr Haupijtadt DeS Kaffernherricher: nodrdwärt8s errede ® Die
unDde DDn Die)er Cntdedung War HaiD au na Andien gedrungen $

Ya Hans eYET, Yıie arındi Veipzig 194, reqierte Damals Der
Urundikfönig Yitare IL (1620—1650) jein Keid) Damals Joweit naQ
en ausgedehnt aben, DDET i hier en anderer Häupilina gemeint ?

a Ya Me Call T’heal, History and Ethnography of Africa south of the
Zambesı (London 448 War Salyar SDCATLD aut Jeiner e11e DDn Tete
na Deretts 1616 beim Ausiluß DeS DDn ihm Yehanha genannfen Schire=
unNe d Sübende DeSs Yjafa=-See8 ewejen.

Q ue Der Jateinijdhe KJahresbericht DEr Goanelijden Yrdensprobimnz DEr
SejeljhHaft Selut an Den OÖYrdensgeneral, gejÖrieben GDa ezember 1624
DDN eDaliıan Darreio, in ım OYrdensbelißg befindlichen Hand|jOHrijtenband,
eitie. (j0oana Historia 1600 —1624 769 Au Die übdrigen er anage  Tien
Han  Tl  en efinden 1in Del8 Der Sejel]Haft Seint
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AUnfang Didrz 1623Tie Der indi)dOHe DBizefönig Lbilipp I
Teinen Hern

„Da i DasS große Berlangen mw WMajeftät fenne, Ddaß DON
an eite her ein Zugang ZUmM re | Rönig DDn Noejfinien | eröfnet
werde, und Da Die Ddiesbezüglidhen Maßnahmen DeS Kabitäns DDn COMa
al]abis Je6t feinerle: braudbaren SCrgebnifjen e/ührt haben, unDd

74 Da iferner bei un  n fürzlichen Aufenthalt auf Yofjambik erfuhr, in

den Yändern DEeS Wanamotaha [ des Soldkaijers ] jenjetr DeS DL S  AD
Miguel 3 jei AUE GroBer ©ee, Den mMan mit leichten MHooten eTabhre, und DON
Ddem Man Jage, er erfirede bi8s ZUT Srenze Ydejiniens : 10 habe i
YiunoD Da unda den Muftcag gegeben, Nadfor]hungen anzuliellen, DD ian

auf mMGSee z3Um Tahren unne Cr jolle hierzu eine zuberlä)lige
Derjon entjenden, e DIE Sonnenhöhe meljen und eiNnen Reifeplan abs
ayen nne, 10 Nacdhricht über timatge Aodglidkeiten erhalien.
erDe &m Uiajeltät YadhHricht geben, mwa un Da Cundha in Ddieler ache
tunund wDas Dda8 rgebni8 jein WirDd Au habe iq ion beauftragt,
Jolle bemübhen, ein Teine8 Nashorn und ein iIUBDYreErD befommen,

e8 Miajeltät Überjenden, Dderen Tatholi)dhe Verjon Dott eqne,
mie e$ DEr @hrifenbhei DNNODIEN il
Soa, Dden irı 16923. Ser DNDEe MAlmirante J4

iellet mebr nı al3 DEr Vizefönig interej}ierte 10 almeitro,
DEr Bilitator DEr indi)deNn Se)uitenmi)Nonen, ejnen Sebiet au galı
Oltarrika gehötte, tür DIE €ue Entdedung eit DIE Fürkfen DEr
Kültenpläge Ybejlinien am Dien Yeer bemädhtligt hatten, WAr Der 3Zugang
ZUTt äthiohi)dhen Mijlion JO mieriger unDd zuleßt geradezu unmöalt
geworden eit langem de3halb AWeaq adın gußerhalb DES
türkijdhen Gebiet3 1624 )Qicte JE AWEL DBatre8 quf Kundjdhalt
na Melinde (bei Yombahjla) unDd ela (im heutigen ranzö) Somaliland).
Gine Dritte Nöglikeit 1eN NO jebt nfolge Der nNeuen Entdedung DDIM
en her & er]@mliepen „Wir aben einige Hofnung, ]OrieD Seb
Marreto 11 ezember 1623 aus Soa, DaR an DDN DdeN Kuama:

1 zext veröffentlicht Dem 1917 ZuUm AO)|OHluß gelanaten Jünfzehnbändigen
agroßBen AQuellenwert Water3 eccart Rerum Aethiopicarum Scriptores
Oeccidentales iınediıtiı eC XVI—XIX (Romae 1903 vol X11 17

eute Der Ausgangspundit DEr Ugandabahn
1614 in &)Oiloa, nordweltlich DDN Tete am Sambelt gegrünDdet (Theal 444)
Wizefönig rANZiSTO De ©ama, Tal Bidiqueira.
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Aüffen '(in der. Sambefimiffion au3 e1ne! Weg na Ybe)jlinien eröffnet $

Der Sambefimi onät Qii8 Arlana erhielt Ddemita Dom aXer Vifitator
DeN Aurtrag, Ddie nötigen NadQHfor)Mungen zUu diejem Zwede borzunehment.

Das SütachtenDes artana lieat noQ in einer AöOLift aus Dent
ayre 1624 DOT, Die DEE 1ilitator dem. Otrdensgenetal er)dndie

entbält unjetes Wifflens Die etfle DBeiHreibung DES Nal a=-See8,
Das interefjante Schreiben lauitet 1

I Berictm SeeDes Mofura2,
DDDen Kuamaflüfjent 1nDdre Balmeito, Den iNiator Kn dien3,

gelQidt :
/Bumbefjeten Verfiändnisdefjen, mas Über diejen See und jeine

Entdedung DICL,wil10 boräutsichident) i nehme an DdaBe& DDn
uelimane, Das aur Dem Dreitenagrade 160 DiIS Sena aur Dem
1717 50—60 oriug eilen 1nmd; DIie man Außau
wöhnlidh in 192714 aagen X  ea on Senabis Tete, Das auf
DeEM 16°Yieat, Dder eimwas Ddatufnter, 15ebenfowtit.

on Die)er ganzen Entjernung Laufen Die erfiett YWeilenvon
Nuelimane aufwärtts etwa weltlich, wenn man Die bielen IWindungen DES

mıt Erwäguitg 21e0f. Aur Der übrigen Sirede bis ete i DIE
RNIOLUNG, wenn inman DOnN Dden gleichen DDELr nlıqen Krümmungen &b-
Neht, eiida Nordhotdwelk. '

Non eie Dder Weg überland nach atalı, Der Haubtiiabt
Mojuta:Yerobne Gepäd veift, jür Demn 1118 eine Stredfe DON 6:— Tagen,

Man vergleiche hHierüber Diegelehtten UnterJudhungen Brucker ın
Den Etudes 1878 vol 32, 4.00 V, Dem jedoc HNUuT Die iari ge unD mangel=
hafteÜberfebungDdes TateinijgHenSahHresberichtes Ddes eb Marreio vorlag. N]er
Verxt,einein Boa berfertiate NbiHLift Originalberichtes, DIie der Bifiiator
Nakmeiro uagleiQ miit e1ine1 DBerıcht über Die mißalüdten Srfundiagungsreijen na
Yielindeund eila QHYOrdensueneral idte, murde DD SBetcart DEX=
ÖEnl A, XIl 192 u Sangenmater, Der 1916 DenM
teikuhngen der Seoar. GeieNiGaft ıin Müncden“ unier Denzt „Alte Kenntitis und
Rartvgraphie Derzentralafritanifdhen Setentedion eine mt zeieit Kartenbeilagen
erläuterte, wertvole MArbeit über Die Entdedungsge]HidHte DEr mittelafrifaniihen
Seen beröffentlichte, dafür NUtDen Leyt Des Jateintj en Hahresberichtes,
Da ihm unbeareifliderweije Das Monumentalwerk Beccarı8s, Die ae OYuirellens
ammlung afrifanı)de SGe]\GiOHte, 1qunbdekanıntt geblieben ür

r a Höoömejura.Sommerbvogel meint itriümlidgdermweije, Martkaita !habe Dden
envD  SWMarawi:See Au8 gejriecben (Bibliotheque de la Compagnie deJ&sus,
Bruxelles1890—1900, tome _ V' 575) ÜberDIebetfGiedenen Ausguben Des
Berichtes Nehe eb  _ 330° 3891, unDd Bandenmaiet . aAs;
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und et8 na Nordnordweiten, 60 und mebr Meilen, intie mir
gelw! e VBerjon verlicherte. Yiarami witd alıo gegenüber DDELr auf Der
Hödeeiwa DOnN Gurrimba jein *

VBon Yiiaramwt bis zUmM See il eS etiwa eine a e1iule Und )0 aden
Talt alle, Ddie beim Üiojura 8 in [den See|] ejehen Nber wenige
aden ibn GENAUET unterjucht edD habe 1 Berjon gefunden, Ddie
mir DIe NRiOLUNG des)jelben angeben tonnte, und e agte MT, Der See
erjirede Der nge nach el. Don ordNoOCDWE nad Sübdüdwelt unDd
el DDn Norden na en. e1De NRictungen nDd ehr geeianet, um

von Ddort au$ ZUum Qand DES LE gelangen fönnen.
Der See beaginnt eine qute Strecke Üblid DON aralnı ott Dmm

von idm Der HUIUß [3 Schire) DBeaiunn in er eht rubhia und
at ajıer. Hernach wird er DEr Dielen deljen, DU DIE

Tießt, ebr wmild unDd unbefahrbar.
Yiaramwi ieg wijden Ddem Gee und DdDem Sambelt. Das Yand 7

auf jener eife ehr qut bebölfert. Die Bortugiejen reiben Handel mit
jenem Aolf, und Der Mojura au

1E Weiter aitbt e3 2wei Hauptfönige ®: DEr eine in Der Malli, DON Marawıi
Gee ntlang Tagemäricdhe eNLIELN Der andere i Nowenga,

weitere Tagemäriche abon.
jeje 3() Tagemäride machen 140—160 eilen aus IDaS uns etwa

0Dder er auf DIE Höhe DDON Yiombala bringt D)a8 i ein ehr
nzeichen daß man auf DdDem Gee naQ Ade)linien ftommen fann) ein

noch Defjeres in DEr Umitand Ddaß DIE Jowenagaleute Jagen ® e
m vDom Anfang DEeS ee8 Joweit ehNne aus *

Seine Breite beirägt , ME eilen unDd mebr denn an EINIGEN Stelen
tieht man Da3 andere Üter niqt pn Da weiter qibt eß teine unde,

Kerimba 1üdlicqh Der Howumamündung. Beccart hat hHier irriümlidherweije:
Quilimane, was nNaIiUrlı Ddie Beweis[ührung umJößt, Bei Vangenmaier
(77) il Der Niafla=See na artana8 Derednung itatt 6—7 volle Z agereifen
VDn Tete entfernt! 1äßt er Dann JLV WeENgA HUT Tünf Tagereijen DDML Utiaik
entfernt wohnen.,

Na Der wyajfung DesS Sahresber  1e8 nd offenbar Könige nödrdlich
DU YMaramwi gemeint.

Beccart Öreibt irziümlicqH hirem iatt dizerem.
NijafjarSee und Zanganjifa-See galten bD1i$ Yivinakone ein

P  E See Jtowenga=:Urunga S Südufer Des Zanganzika=See8 ? Der YMalli bieleidht
ein DTJADTE De8 ua Häuptlina weftlich DDIt Der Wtitte De8 Yijalja=-See8,
Dden Sivinajtone 18359 Dott niraf ? VBal Brucder Q,
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DAa Die affern, IDIe man mir Jagte, eDEer aDr noch Handel aben
Diejer See i Über)ät mit Dielen Dden SInjeln, in Dderen Schatten
DIE Schitfer bergen Önnten SCr A} jehr )Hreich eine Tiefe Dea
Taq $ —10 aden Deshalb werten Die InDde hobe elen aur &3
Nnd DIE gewöhnlichen oN)UNWINDE Uitojambiks Darum DicD In  fl z

ErforjHungsfahrt ım 144 DDer Nal aniretien en
An Dden ern diejes ee8 agen Ne, den YHewohnern nicht

an Ivje und yieilO nom WeNIger — Elfenbein, Da8 1G Überfluß
und zU billigem rel bringen. in quier Sefichtahuntkt tür DeN, welcher

auf nehmen wil (die Hor)HunNgSteile auszurülten Au jaat B  5  Zman, e nicht cochos 1, DIEe, 14 S  an Q  in ihnen nı ©J  S

Aslanfe anbringt (und 1ind eDen|a zu haben), enügen, einen
amı yahren, wohin ' wil?

Ür all DaAS iM eine gute enge YWaren erforderli DON Dderjelben
Art, wie e 74  mn Kuamaflußgebiet ganagbar nd D und auUerhan
agrobe Berlenjadden.

a fernet ZUm wenigiten 4.0 weiße unDd Owarze Veute tür 1e7€
Hor)HunNgSreije find Tragte ({ 41 bejonderen nad den oflen,
und der)elbe meinte y D bares3 (Soldbarren ?) wmürden 3U%T Dedung DEr
u8Sgaben enügen.

jüge noch beit, inäre ferner qgut, wenn DEr Reijegejelidhaft
au eine Anzahl Veute ren, Die Nbe)ini)qh beränden.

AD fand niemand Der Die Sache (die or unagsreije) auf eine
NReONUNG übernehmen will Yıie 2102X1, Ddenen i )QOrieb und Ddie meifien .
in Betracht famen, Nnd heide 1 Morangalanıd, und i fann feine Antwort
Don ibnen erhalten

1 Der SKahresberidht üat bet e Ne ihre Yleinen oote nennen“ SBeccart
Corticas iatt cochos

C® Nam faltam cochos qu® e Ihes levantarem hua taboa (que tambem
ha) bastantes etc.

Sın „Bar” Sold WAar u Mendez Bintos Zeit geit alet 4( ilrei8.
Sin ilreis i eu 4,85 Yiart riedenswährung. Na Ddem Lyvro dos

da Y mdia, a  €  e  x assy medıdas e  N mohedas, DON Antonto une3, veröffentlicht
Der Colleccäo de Monumentos ineditos paTräa historia das conquistas dos

Portuguezes em Afrıca, Asıa e meriıca Lisboa 1868} tom O 26 —927 ein
baar 1554 in Ruamagebiet faracolas und woq quıintaes, in o]amDtı
ein baar 20 faracolas 20 1( NeS; ein z Wwogq 198 maticaes dos
de cofala, cofala matical WAar 467 relsS,.

4, a3
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YWer ander& olDaS Unternehmen wagen, jebt DD DEr Yiolura mit
ZEUECT und SoOwert uns tobt, und IDIr ürdhten, ein
weite8 Yial Dden Sambeli überJOreiten %

Tragte, Db wr DaS Sebiet DeS Yio)jura umgeben und DUr DAaS
DeS Treundlich gelinnten D] ziehben fönnten, Im DDON Dort Die Hor)OunNaASs
tei)eE anzuireten.

MNan antmortete mir berneinend ; auch gübe CÖ ım Yiojiland nicht
genägen ittel a

Senug, uun NUr noch WDas i DON Ddiejer ei]e Q Jage erNen8
bezüglich Der Musficht auf diejem Aege AUM e Tommen
Ieint inr mögliq unDd DUr rbar, nac Dden oben mitgeteilten Sinzel-
heiten, mwenn auQ noch biel Ungewißheit aDer bleibt

weiten antworteite q unmittelbar auf Die AUnftrage DES Maters ifitator,
Ddort bequemer und iderer urdgang wäre e11 dDerartiger

ea i niıt vorhanden. Das eiveijen on genügen DIE gewöhnlicdhen
und OÖweren Krankheiten, DLUNIET JeENE leiden, DIE DOn hier aus 1e7Ee

efahren, unDd worüber ü  n nicht3a eiiere agen braucht
weiten Tommen DAazZu Die lanagen yahrien auf 10 beiwerlicdhen Hlünen
in 10 THeinen unDd unbequemen Hahrzeugen. riitien DIE ber]Qiedenen
Kaffernftämme und Gebiete, Die durchwandern jind

Abagejehen DAVOIN, Da e eineg Reije DDn 300 portugiefijdhen) eilen
, wenn on AYntonto WeErNANDE? jobiel DBelhwerden und e[aDten
aqu8itand, obiwohl meilt DUTC Gebiete DeS te Tam, 18  y}  A 431080 DaS
erft hier ein

MNber wa mid perJönlich betrifft, 10 bın 3U alem bereit, was DEr
heilige eHOT]AM befiehlt.

ahre 1624 u18 Mariana.“
Der erTanNer Ddiejes Sutacdhtens, Qui8 Yariana, WwWAar Breicia
Sebiet DDON Venedig Anfang DEr achtziger aDte DeS Sahrhundert5s

w
geboren, War 1600 in DIE SGejelichaft SeIn eingetreien unDd a
1607 na Soa einge]Oift, DD DIie Vrielterweihe empfing. eit 1611
wirtte er Der Milnon DDON Mojambik. 1618 ( an DEr Hor]unNgS
teije na Madagaskar teilgenommen, Ddie abendländij He Yelt Un
erenmal er mit diejer nje efannt madite 1633 Mmicd DEr Vater
al8 $ )berer am Sambelt erwähnt ine Schilderung jeine8 italienijden
Mithruders aibt Der Yrokurator Siovannt araccı Jeinem [ateini  en
Sahresberidht Der SGoanefijdhen Brodvinz Tür DaS „Sahr 1647 Den &  er am

\
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Sehtember 1649 in om na Den Briefen Der MijNnonäre
vberfaßte *.

SN diejem el (Mokranaa bei 214 arbeiten DIE Dominikaners
yaires Sinige OrtfOHaften bejorat ein ater unferer Sejelfchaft ula
Yartiano Sstaliener DON SGeburt Yiann DOn großem Arr Tür Sotte8
Chre uBßer Den erfen DEr M  enliebe, m Dden Za austült
gebht An DeS (1{ Siöclein in Der Yand und Dealeitet DDN eEIMIGEN
$indern, DUr {  .  Ddie rier und erinner DIE Kaflern s YA8 wWas
ihrem eule ten: teje nNeNNeEN in gewöhnlid in iYrer Syrace inhazero,

‚Der Yiann, DEr immer allen qute Nat]Oläge ql unDd halten und
verehren in als eiligen. “

MNuf DaS uia  en Yiartanas bin qab mMan Dden Alan auf, DOmM
Sambeli aus einen Zugang in DIeE DDON denNTürken ber)herrte abe/fini{dhe
YMi)lion au en o 1648 galten DIie Yororo8s auf dem Nordufer

MitDeS Sambeli al8 DaS barbari  €, wildefte olt ganz TIla
derjelben VeiQtigkeit verlangen e DDN ihrem Ködnig ein Yeih ZUm @s
zehren wWIe Kuh DDer e nehmen au ind an Den HyUüßen,
zerJOmettern ibm Dden Kopf am nädlen Daum, )Oneiden idm dann Dden
Ve1D auf, en denjelben mit Wiehl en an e1iNn@€] hölkzernen Yrate
1e und ejjen Pa auf. 44

e  in uUnDder, Ddaß niemand ul zeiate, eine Hor]OunNgSreife DUr
ihr Sebiet unternehmen.

Die beiden 1624. unternommenen DBer)ucde, DDM DrDDONEN aus
türfentreien Zuagang na YNbejlinien nden, Olugen eDenta ebl
Die beiden zu diejem 3wed nach Yieelinde ent)andien Asatres tehrtien
undvderridhteter ache na Soa ZuUT Da man IMnen DeN. eg ber)herrie ;
DIE eiden 1 ela gelandeten Mijionäre wurden DDN dem ortigen mohammes
danijdhen ETT]OET ermordet.

e03 adre er )Orieb Nan DDN Kom 4  in Dden ern Der
Konqgomillion, Die ım orkigen Kollea befindlichen, Uimagewohnten Aatres
iquel An und $DAD VBal jollten ver)uchen, lı s nicht DDn
Anagola aus erlan naQ Ddem RNeich DEeS e bordrinagen nne Die
Yntiwort DIE DEr Kettor DES Kongofollega Duarte Baz, A den
Srdenzgeneral )icte, autete ermutigend Der Alanı, )0 IQOrieb €T,

HandjHriftenband mit DEr 140 (4+0ana Historjn 27—16: 206 f
2  Ya YMiaraccıs8 Bericht 210

03 *



356 DDie Entdeckung De8S YijaljasSee8,

jet erwegen, IO were Gründe yräden Ddagegen, unüberwindliche SO wierig-
Tfeiten Nänden in Weg, Die zuer eitlich rwägen jeien am INnan

nicht phne jede ANuslicht auf Sıyolg DIie WMı)liondce augen)Qeinlidhen 3.0De8s
Der ABeg jel lang, denn nan mülte Airika Jeinergefahren au8)eße

ganzen reite durdqueren Cr TE DUr unzugänglidhe Nölfer=
OHaften enjdOenfrefjer DIe gegenjeitigen Kriegen zerflei)Oten.
Dazu jeien JENCE Sebiete )o unge)un tür eeEMDE, Ddaß feiner jeinet euie
biaher lebend DDdEr ohne [angwierige Krankheiten 3Ugez0genN aben,
DDn enen SGeltaden zurüdgefehrt jei

Nuf Ddiejes Schreiben bin beimloß Man in NOoM, nad reiflicher
Überlegung“ au Dieler orjhunNgSreije abzujehen *, Der. Y jalja-See
aber IO lummerte rubhig jeinen orncöschen)Hlat Weiter, ungeliör durc
DIE neugierigen Der eißen

Cr 1859 gelang Yivingltone yeitzulellen, DaR EIGENET GSee
jei etrennt DDM na  arlıqen Zanganjika-Gee

Ant. YFranco Synopsıs Annalıum Soc lesu il Lusıtanıa 540— 1725
(Aug Vind, 259

4] SOuUurhammer
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Volkskunft.

il eine Der JO mwieriglien Kulturprobleme, DaS hier in rage geftellt
il Yian maq ibm Der biyHolbdaifdhen DDEr {ünfilerijdhen DDEr

yrakti)dhen Seite beizufommen Juchen, immer wieder berlieren DIE Aeae
in undurqMdringlidem DicichHt, in einem Gewirr mebr DDer weniger nahe=
liegender und beredmtigter Cinwände, Die befriedigend en IDIr uns nicht
anbheilcdhig maden mödten &3 tönnte demnach Ieinen, daß e& überhaupnt
feinen we  abe, ein zyanglpiel na einem Segenftand zu beranftalten,
DEr eichter und bewealicher ıN al8s unjer Denken und uns jedesma ent»
Olüpft, wenn mir in )Oon eingefangen aben alauben. Indes dürfte

on ein Gewinn jein, wenn DEr Vejer Ddiejer Aeilen mit Qiebe
ZUT VBolkateele und, was nodq widtiger wäre, mit MYntrieb und DBegeifterung
Tür Bolkajeeljorge im weitefien Sinn erfüllt würDde, mad einzelnen Auf
elungen jeine Zufiimmung geben DDer bermweigern.

Noltsteele, Das üv1 on )0 ein unfaßbares Ding, DaS e3 in NMirkliche
feit al8 ylatonı)de Univerjalwefen nicht gibt und DaS Doc- wieder gibt,
weil e wirft, bald r öhliqh (adend und jubelnd, bald itille Fränen weinend,
Ddann wieder in wilder ©iedehiße emporquellend, diejem freundlih winkend, d
Don jenem unmwilig abwendend Heucdhelei tennt te)e€ Nolkateele nicht; Rı
feine en VBerneigungen DDeEr diplomatijdhen Auskniffe und Um]Oweife,
Teine Sebheim  er unDd vber/Olofjenen ren ; mit Der Gemwalt DeS Naturdinges
te ale8 DOnN innen naQ außen. Sie hat au ihre findlidhen Unarten
und tann remt troß{öhNg und vber)Omwiegen werden, wenn Ne UunNDerNAaANDeN
unDd ungeliebt bleibt, und 21e Dann mit ihrtem Spielzeug Zr in
Nille intel

Die Wolksteele i weidQ, bieq)am, jJogar jentimental. Sie unterliegt
el Dden ber]Hiedenfien SCinwirkungen. Yıian fann auf ihrem ge)Omeidigen
Wacdhatäfeldden eben)o el Medyolutions. und Hakgejänge IOreiben wie
inbrünflige Hımnen an ott Nie DAaS ind ammer lie eine
Autorität, Der e8 bertrauen&bvboll aufbliden fann ; ı niqt ein Kaijer
Dder $önig, 10 Ddiejer DDer jener Jozialiftijche DDEL anardhiftitdhe Yayjen-
ührer ber Dielje Autorität erreicht DIE Zuflimmung nicht auf Ddem Wege
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DeS Berfandes, jondern DeS Masraa DaS oft um SGründe!
Die Tatjade muß ibm einhämmern und DaS Herz a  T mwWarcm maden.
Darum elinat Bolfsaufwieglern 19 el Ddie enge tür DIE törichtelten
(di zU begeiftern. 1e8 il Sefühl und immer wmieder Sefühl Sin

weiches e)en wWircrd auf DIie Dauer Dder Berführung nicht Handhalten.
Niie eit on gelommen U2, 3e1G ein lic auf Zheater und Unters

haltungsliteratur, DIE mit nı)jmem Behagen alle8 Sejunde NBolksgeilt
1  LA vergiften en und E geiftige UMeUDE berbreiten, DIE viel erderbh=DE PE lidher k als förherliche nitedung.

SI fann DIie Aolkatjeele findlich jein, aber au 1ndi)m, einta® und
1Olicht, aber auQ altilug, gotte&[ürdtig und qottlo3, LeiInN und Omußig,

treu an Altbewährten hängend, aber au neuerungS)üchtig, je nad DeN
geifligen Yeitern, DIie tie nad te DDEr ıin ziehen wWird heute

Uum Bollsgunift ge  tien und gebettelt ! YWan berhätichelt und verpänpelt
DaS etblidhe, „Stdijche 110 bernachläjligt ;  die gele. Klinat DaS niQt
wie eine bermejjene Anflage in Der Zeit Der olt8ho  ulen und Nolkss
iÜdung ewWiß, Ddie Quitur DeS Berftandes, DdDa3 Aufpropfen wurzellojen

AWifens A eute Zriumbh ber gerade eil diejes ıjjen wurzello8 Ü,
Ddarum i une ind wertloje Wucdherungen, DIE NUr gedeihen, DeNN
nan DIE inneriien unDd zartelien Naturtriebe grau)am ab)neidet njer
o hat unvergleidhlidh mebhr WWifensiram aufage)peichert al8s unjere er

DOtr hundert Sahren, aber DIE eele i alt geworden, runzeliq in
Den gen und IGlephend ım Sana.

WW eine leibgebundene cele ilt, DAa A au Kunft mit Der Yatura
notwendigkeit iwie Sprade unDd Sebärde 1nd iwie DEr Haun auffteig “
der SOpferjOale Denn Kunft i Naturausdruc Der eele, DIE EINALAE,

Aadre und unge ‚Seilterphotographie. S muß au DIE Yolksjeele,
anae ite ebt uUund ge)und , ditien und ngen, eidhnen und malen.

ber lie zeicnet und malt ditet und nat nicht DEr KulturmeniQ, defjen
Kunit IMMer mebr DDeEr WENIGET unier DEr Kontrole IUDL berecdhnenden
Berftandes iteOt jJondern mit eiINEeTr herzlichen bezaubernden aılbi DIie
auf Dden Ürarund Der eele Der ung allen gemein)am ı, herabiteigt und
aus diejem UÜrgrund 1ebe, üte und WMeniHenfreundlichkeit SGottesinbrunit,
er Drauer eitere en und Swderzen, wohl auc gutmütige erb:

heit herborholt, DUrMausS aber n wijjen mi all Dden eeli)dhen
DHilferenzierungen, Dderen Darkellung DIE modderne Kunft ibre erite Aute

gabe xblidt



359

Wer O Ddiejer Srundlagen nicht wu , 1D IDeDEeLr DaS
berftehen noch jeine Kunit Cr 411881 im rie einteitig und ungerecht,
gebrau Tür DIie Naturkunit unbillige, au Der Kulturkunit geholte Daß
itäbe und verfündet Ddann aut Ddaß Das emejNene Au {Uur3z jel, wüährend
er DOM agen E, Daß DEr YKaßitab } lang il in Beilden

nicht DdeShalb weil nidht Die tropijdhen SIrHideendlüte
Nichts beweilt mebr Dden angel an SCinfühlungsfrait in DIE

Bolfajeele al8s Die leidtfertige Beradtung unDd Berhöhnung Olidhten
Kunftgebilde, an denen Ddas olt eine HLCLUDE hat 1nd DIE ebarıli
wiederholten Ber]uche DIE noc gänzlidh unreife und gerade in ihren velis
gidjen arielungen oft 9 wWiderliche modernite Kunit mit idrem gänzlicdhen
angel an atDi: DIE mebr Hirn al8 Herzprodu , al8 tetter deS
MNolkes yreijen und DEr tatholijdhen Ir mit ihrer jahrıhunDdertes
(ana erprobten Kenntnis Der VBollap|ydhe nahezulegen, Ddaß e ihre Des
Hüiteterp Tore nunmebhr au  jepen müle Yiur Yiteratur und Veje.
menıQ), Dem DAaS rgan tür Denken und DeS Yolfes berfümmert
und abgeltorben , fann Horderungen ellen, DIE 10 eit über DaS
Vaß erwün]Oter er/otmen hinausgeben ewiß, DAS infacdhe oIt 1e m
in Veben, eltagton 10 Kunit manderlei Außerlichkeiten ; aber
zufieht ID an Der urzel Ddiejer Nußerlidhkeiten noch DIe eele
nden Cde Dden beritehen, Ddem te7e€ SGrunde DOM harmlojen
YNußerli  eiten IHNUMET noc lieber ren al8 Die aute, aufdringlidhe,
jelbitgerechte Snnerlichteit, DDn Der [A)1(- nicht 10 vpiel gelprodhen würde, ;
=  } Ne borhanden wäre.

eute hat IC JeDder Sebildete 1e7€ Abjonderung Dom ö C  O  “
webhren er i gehen [äßt erlier undermertkt Dden ADdeN, Der mit ibm
verbindet Begreitlich, Ddenn mwie DdaS Yicht DIE ptten, 10 odt die Itrahlende
modderne Qultur gerade Dden Gebildeten in DIeE magijd) beleu  eien Yabyrinth
günge iYrer 100 eifteswifen|dhaft und Seifteskiuni{f, in Die ihm DEr (item
rari) c und {ünitleri)d nicht Borgebildete eDder tolgen MAad noc {olgen
fann. Denn DAasS oft i nicht ivie DEr moderne en bieltältig, jondern
einfältig 1]  — [4  en Sinn.

F$8 i teje ezeiNion DEr gebildeten Schidhten tür ReiDe eile Ders

hänanisvoll gewotDdenN. Das olt ‚e Ddem MmMan, ohne ZU ermübden, Y A
wieder u fÖOreit, DAaB O DON Kunit nı verfeht, hat auUum  1

geglau in ern unDd heu geworden und hat aufgehört im
tüniilerijdhen Sinn produktiv jein Denn au DIe Küniiler, DIE aus 34
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DdenKreijen DeS Nolles herborwachjen undam eryen berufen n iers
yreienDer Bolkaltimmung und Bolfsempfindung } jein, wenden al8s
hald DEr „Zeitiunit“ 3U, Da He ] 19 auf eadtung und y örderung
Dn jeiten Der ribilegierten Kunftkritik Dijjen dürfen Die Kunftindufirie
aber ma diejen Umitand uBßen und über  e DdaS olt mit
wertlo)en Bildern, Statuen, Sebraudhsgeagenjtänden, Ddie eDEr Bolkakungt
noc überhauht Kunft nd Die literarij)dhe Ober)hidht Der Sebildeten
Ddagegen, Ddie DOn Der Yacdht Der reile getragen witd und au ihrerjeit8
mieder auf Dderen YHaltung Cinfluß hat verJiel in eine beflagen&werte Yb=
teht und Entfremdung DON Ddem n7ıaqen und gejunden Seelenleben, DaS
Der Bolksgeilt vberförpert in ein Hodmütiges Siohbeferdüntken, vYne Ddie
fadventketten jübhlen, Die ibm Der (aunenhafte eitgel angeleg: hat
Sie berfkfannten den relatiben Yert aller Bildung und DIie Tat)ache Ddaß
DaS echte, liebenswürdige, gemütvolle und empfindungSZreidhe Men)dHentum,
DdaS hlılıs DIie uelle aller Kunft Grade DEr Bildung nıdt ab»
Nal, daß einjältiger MHaueramann ein cOhtierer en und eTeLEr
Boet jein fann al& DIe gefeiertite Kunfiaröße DeS age Yuß uns Doc
190nein lid auf DIie Nelträtjel belehren, Ddaß DaS bikdhen MehHrwijen,
Ddas DEr Sebildete unDd Selehrte E dem InjaMe Yiann DEeS Nolfe8 DOTs
aus hat NUTr auf Der einfien Vräzilionswage einen Hwaden
gibt N hat 100 au DIE Kunft diejer literarijen OÖber)hidht ganz DOom
Mutterboden DeS MNolkes Däge und mandelt berjtiegene aDde

Das Unbeil diejer Abjonderung unjeres Molfe8 in 261 Klafjen, DdIeE
eInNANDeEr nict mebr erfehen, beleuchtet n tlarkien lic JeNE Ders

gangenen Zeiten, DD Die Kunit nod niqt vermaß, DaS VBorrecht PeInNeEr

beiiimmten Kalte Au jein, jondern al8 ung De8S ganzen Molfes
TüOlte, DD Der Künfiler nicht al8 Beleidigung mpfand wenn ibn

volfatümlich” nannte, onNdern al8s Chrenvorzug, uu eine Kunfi gab
und Darum au NUTtr ein Urteil Da8 rnberg eine& Mbrecht Ter
zeigte DDn oben bis unten.,, DD größten Kunfiwert DI8 ZUm einlien
Kunfigegenftand, Don den KXircdhen DI8 Brivathäujern einfadher Bürger
DDder reicher Batrizier einheitlide Aultur und einheitliden bodenHändigen
til Und e Berührungspunkte DDN oIf und höherer Kunft [äßt
alein Die Tat)adhe ahnen, daß drau YDürerin Die SolziOnitte und
iDre8 Satten auf Den Sahrmärkten el  D Nu die Brei)e Joldher Alätter
mußten vo.  m! Jein, onft mären e eben nict unters pIt gQeEDTUNGEN.
YMujleen, in denen Milder wie gepreßte KHlumen lagern, gab nicht DIE
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Kunftwerfke lHanden eimeDhr an DEr tür jie beitimmten elle. Au Der
größte Künfiler genDdB feine Joziale und wirtjdhaftliche Ausnahmeftelung ;

Wwar Dürger unter Dürgern, unDd au DIe ECntlodnung jeiner Yrbeit
IWar bürgerlich und nicht ürfilich inie euie. Und Die Gilden OHüßten
Kunfi und Käufer DOr Ddem Gindringen DEr SoOundmware

Und nun vergleichen IDIE amı moderne d} eiwa ünden
abel il ünden mMm noQ Die S alte volfstüämliche Züge
ım hartnädialten halten Yle ıle, DDmM griet) Hen bi8 zUm moderniien,
Yind in Bauwertfen verireten Sn Dden ujeen liegen Kunftwerfke, DoOn
ihrer urlprünglicdhen und natürlidhen mgebung D80e  / aufgejpeidhert
Die Künfiler arbeiten verhältnismäßig jelten auf Deitelung, Jondern tür
Ausfielungen unDd unfihändler, die Breile Nind Tür DdaS infache oft
uner)dwinalich, Ddie Vreile beijerer &un  (3 und Kunfimappen
nehmen NUTr NRüclkicht auf reiche eute An Konzertjälen und Kircdhen
ertönt biftorilche Mulik neben moderner U Da i} Die rage reilich
10, welche8 Hun eigentliq DIE VBolkakunfi unjerer Zeit jei g1bt
eben feine ıe Kunfi em  nq DDOM Bolksageilt teine Beiruchtung, und
diejer DonN Der Kunf feine Bertiefung mebhr. eder zyarben)Omierer DArl
heute in Die SOffentlichteit treien Uund Dden Holzen Namen Künfiler Deis
egen e5ö aibt feine Gilden DIE 1olde3 berhindern

MNMiie fonnte DoOCH tommen DaR ein 10 berhängnisvoler Riß
unjerem Yoltfe bilden fonnte, DEr eine berufenen yührer und Qenfer DUr
eine 1ere Iuft DON ım trennte ®

tiellei darft mMan als DdaS SGrundübel Den IOranfenlojen 8NDdiDis
Dualiamus NeNNEN, Der alle Ddurch Sahrhunderte geheiligten Fraditionen
über 01TD geworfen hat unDd ZUT tonjerbativen SGeinnung IO rofffiem
egenja Hellt Die ltet3 DdaS Merkzeidhen Der Bolfsmahie IWAaATr und jein
1CD Diejem ofliden Nus&druck ent)pricht negatıb DaS gänzliq unfoziale
ejen DeS modernen YWenidhen &3 tönnte heinen, Ddaß unjere Zeit mit fihrer pzialen ürjorge 100 DOC gerade DUr Joziale8 ejen au8&zeidne
und 10 IO wermwiegender Vorwurf aanı Unredt rhoben IDerDde
nde ent)priot Dieler glänzenden, Ddurch eje e Außenjeite H
niıcdt DIE INNeETE SGejinnung tele in eqozentri DUr unDd DUr ir
ehen gerade eute DIE aatlicdhe Mutorität in8 antfen gefommen A
Ü, an dem beifhielloten uOQer. unDd Schieberwejen SpD Lünden au
DIE DdUCH teinerlei äußeren SGejebe in beimmte Ridiunaden gewiejenen
Kulturäußerungen Der Kunft diejen eqozentrij en SGrundzug Die meillen

i



Werkeder neuelien Kunitfinden NUr in wenigen gelen Widerhal; tele
bverfteht NUr Dder Künftler jel allen aber i Da3 „od] profanum vulgus
etarceo“® ins ge/Orieben. Mus Der SGemeinjdhaftakunit DOn ehedem
ift eine ausgejprochene Ichfunift gelwWwotdCN, Die niqt an allgemein
men|dlidhen piydOologijdhen SGrundtatjadhen eqgnügen läßt, Jondern Ddie

eeie in ihre ome erleagt ine B)yQHologie mWicd
wahren Boltstunit imm rem Jeiben denn 1e7E il ihrer inneriten
aiur nad, au was Das gell  e angebht tyholoai)ah, 10 qgut wie Die
Wolfsjeele UT na {  en Merkmalen bemejjen werden tfann Untere
erprei Nonifiijche Kunft aletct gewifen überfeinen Yebenzäußerungen Dylte
rijder unDd mantali  er erjJonen ; dem Aubiel auf! DEr einen eite enis
jpridht ein DuUWeNig nach andern Ridhtiungen ; Dder ejamte Hrgamismus
i fran unDd DaS harmonijde eimma zerNört:

Diejer Andividualiamus 3e10 DDLC allem auf Ddem Sebiete, DAaAS
er DIeE einzelnen Wen)dhen aufs engite zujammentfettete : dem religiö)jen
Der moderne en wil eine Keligion jelber maden, AM hbaßt alle
dogmati)dhe und tonfe)lionelle DBindung Darum IC au eine Kunit,

Sa lie religiös geben wil, auf gläubige CDhrilten 19 JremDdartig,
nidGt aboBeN und eine inneriten Sefühle berleßend. Yie ihre eligion
Teine Wolksreligion ilt, )o il au ihre Kunit feine DBoltskunft; el ganz
anderes CeDD verfünden 1e)e Kunftwerke al8 0a3 SGlaubensbefenntnis
Dder EULLOeEN SGemeinjdha

Jie SGroßftädte, 1e]€ YNajenkedelungen DON YWen)den, Die aneinander
borbeigehen, aden DaS meile ZUT ZÜdOtunNg Die)es SnNdiVIDUALSMUS Deta
getragen e Nnd Ddie T 0dfeinde IDIie jeder 330  ur überhaupt 10 au
DEr VBoltakungt An IYTer aben e JENE unjäali berrohenden
Erjagmittel ge]|alfen, Die ım SÖrunde NUr Dent Seldhbeutel ge  1ger
Unternehmer dienen, Da olt aber, latt eeli|d zu heben und mtt

Sn DenLeINEN Hreuden zUu bealüden, Dem Sinnendien gefügig maden.
Städten err Ot DIE ajchine, DIE {ofe, und äu iNter Bedienung DIie lebenDde,
Dderen em: bei Dder einförmigen Mrbeit in 1Omußigen, verraudhten 1Und
überhigten Tyadbrikräumen verjOrumpfen muß

Sine nicht GELINGE =  - Merfümmern DeS Woltsgemütes und
amt Der WBolfskunit u Ddie moderne Zsolfalule mit ihrer einjeitigen
ege DeS Wilens ihrem Sireben, möglidit iele, MwWenn au no® 19
abliegende Kenntnifje zu bermitteln. al Diejes WWilensframs wäre

unendli zwedmäßiger , einen großen eil DEr Aeit Der ege DEr
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eelen widmen, 19r Herz zu mweiten unDd ihren Charatkter
Häbhlen ür WDIeE tele Ainder u DIE ulzet o  AUil« Treudenloje Zeit Die

mıpiOnNeENDdeN SGrundatkord leat {ür8 yätere Veben Das Noltalied
biel mebhr ndc al8 gefördert unDd DaS jugendlide, 19 eIMD»

nalicdhe Herz mtt großen erhebenden und Kunit
erJült werden Der Religionsunterricht mebhr Darauf ausgehen, Dem
inde SGlauben und Ir lieb maden, a DUr Auzmwendiglernen
abitratter Bearifte und Dejinitionen DaS jür Seijltestunktionen nı
Gat nicht relfe Sebhirn martern NuQ in Der eligion ıf nicht Da3
ıjjen daS Ausilaggebende jJondern Die Setinnung Daduroh, daß ein
ind DIe Defjinition Der KircdHe qla aufjagen Tann, hat reliqgi05 nOoQ
niqt DdaS SGeringfie o Kurz DaS Noftrakte erialje n  {} den
hHöheren Schulen, Die Bolfatqule aber muß ihre Unterridhtamethoden auf:
bauen auf Dem Nnnlid Wahrnehmbaren:

ACin weitere&8 Hemmnis tür DaS Gedeihen einer wirfunasvolen
funit in DIE vein hijltori) He SOrientierung Jalt aller Kunftbefirebungen.
&in olt aber, DaS jeinem SGHoß teine (ebendige Kunft mebr ebiert
jJondern NUuL DDn Den SHäßen großen Bergangenheit ebt M O0n
innerliqm mor eiWDrdEN. ir müßten berzweifeln Q  | Der Zufunit
unjerer Yiation wüßten WL niQt Ddaß lebendige Zeugungsiräfte noch

borhanden 1ind unDd NUÜULr migpliche VBerhältnifie, Untfenntnis Der
Woltaheele, Der Dertor Der höheren Kunit, DIE Debormundung Ddurch eine

najeweile YAithetik DdaS Ausbredhen Der IOlummernden Keime vberhindern
DBejonders einjeitig il DIE Hiorij He Cinftelung auf dem Gebiete DeS K  Sa

4ı  1eDe: Veider e  tan 1000 au DIE Zütigleit DDN Bereinigungen
ZUt eae DEeS 7)  1eDe: allzujehr auY Sammeln und ©ingen er
Vieder, itatt DdaR e befructend und anregend auf Neujdhöpfungen wirkien
Sin olt Da3 feine Vieder mebr berbvorbrinat i gemütSirant man muß e A  C4
eS AUM rate 1hiden il geradezu ZUM vqama gewOrDdenN, DdaR eine

YNeubildung DDN Molfsliedern eute niQt mebhr möglich jei Nur gine

ÜberfHägung Dde&s en unDd eine Unterrhäßung DEr yroduktiven Kräfte
Des [(ebendigen Bolkageijies fonnte >  - dieje alidhe, GAaANz unbemetäbare
Yieinung teltfrallen WL denjelben Beweisgründen fönnte man

aun Dder höheren Kunft DdaS eDen unterbinden und Jagen wa3 d

Aidhelangelo, ein alfael, ein VBalelirina, Dalılır DDer Deethoven ge]QMaften
aben, errteiden IDIr nicht mebr ; beiOränfen IDIr Darum DIE gejamte Kunfla
ege auf Wiedergabe Diejer Meilterwerke,



Nicht qganz {o 1Olimm wie mit Der Erfindung —  S Molfamelodien
eht e8 mit DEr Dicdtuna DDn D1ı)  1eDern ber YHerder Jaate mit Necht z

Das„ NMidt gefungene Yolkalieder jind halbe Nolfalieder DDEr Qat feine  “
10 beliebte ÜUnterlegen er eloDdien unter N erte i ZUm mindelten
ein be)hämende Armuta&zeugniö in bielen en geradezu Barbarei.

am!: dürften Die Urjacden DeS Niederganges Der Yolkskiungt Dden
Umrißlinien gezeidnet jeim. VBie aber jollen Wr lie mieder ZUT
bringen ®Q

en wirS allem mieDder DaS innere e)en DES Yinifes befler zU
berfiehen ! Berlangen wir niot 5 Diel DON jeiner SCinfühlungsfähigkeit
tünfileri)dhe inge Sigentliq hat DoQ (Qanz recht wenn nicht allem

A euen entgegenläuft und zujube Der nnerite unDd ruUNDdzZUg
Der VBolksteele il ubigKonjervative, DIie 1eDe ZUm en unDd SraEn erbien, DaS man 19 GErn mit dem ver  1  en MWort „\pießbürgerlich”
un Wa8 äre DIE Yelt ohne 1e)e€ 19 Hildhe Zentripetaliraft
Der Bolksjeele ! Sie allein Dermag gegenÜüber DEr Zentrifugaliraft DeS

modernen SGeiftes DaS Sleidhgewi erhalten ohne He hätten IWDIr nq
DaS bollendete aD {  “  k  SS il diejer tonjerbatibve Bolkageift DIE ganz natür.M  E iche automati  e egelung und gelung De8 Kulturtriebes Daß Diejer
tonjerbati gerichteten VBolksjeele au eine {onjerbative Kunft ent}prechen
muß, fann D nicht wundernehmen. ( muß allo JeDer, Der über
Bolkakungt reden DDEr Tür e wirfen mi dieje SGrundtatjache im Yuge
behalten, onfi KHellt unbillige Anforderungen und erlier! in ufer«
Dien, undurGf{ührbaren Reformberjucden.

i
Vort Darum mit alem Rigqorismu DU jeinen HUß hin)eßt, tolgen

ihmTod unDd Nerderben Yelh edeliie erie hat nict on verniqtet !
atomit jJeinem heiteren Charatkter i ein echt bolfatümlidher til. NMWie
nieles 4 herrlichen Nauwerken unDd Cinridhtungen UTrDe IO onungslo3
niedergerifen und zerjOlagen und a erne underNandene Neugotit
gejeßt ! Und IDIE hat inan KirdhHenlieder behandelt aus bermeintlidhen Ur
liden und äfthetildhen Gründen! [2 e1in X1eD IDIE „Sroßer
x)hien berdächtig unDd DaS mwmurden heftige ampfs
artifel ge)Orieben. Sn Diejen yallen zeigie DIE Yeacht DeS VBolksgeiftes
allerdings Härker al8 DIe in ihren z£) berrannten Mitbetiker,

yort jJodann mit Ddem en ©oOlagwort art pPOUT l’art! Unter
eine Hyorcmiunit,DIt wik au Jeiner Kunft em unDd Uumot

Weltanidauungskiunft, DIEe 1G eute moadernen Kreijen ehfleat IDiIrD
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afılda } gefärbite un geht iMMer über Dden Embpfindungskreiz Des
Nolkes hinaus K will Kunft, Die mit eigenem Sndhalt An

en fann, Ddie Dlaß Läßt, nicht 19  e Die |remden n  e voll
unr (1e8 Seelitche ım Kunftiwerk muß au Hon Der DeXm
Näche zutage ireten, Jonit i Ddem YNolte gegenüber erDuffte va
Sfaube Doc niemand Ddaß er IC ZUM Berltändnts DEr Kunfitorm al8
Joldher bringe ! Z)a8 o[t te mMm: ZUer auf Den Snhalt und
Dieler Sndhalt wir NUTt DaNN, wenn geläufiger worm zutage al

Das in DEr Srund ID  In$)as anze aber muß ZUm Herzen reden.
Die {al vollendete Kunfi eine Yafjfael 108 DeS echt bolfstümlichen
ScohÖndheitaprinz1ip3 verhältnismäßig 19 un)er oIt dringt e
ebl DaS deutiche em YDıie meillen ziehen {ünfilerilch weit GETINGETE
blauäugige blondhaarige „jentimentale“ Mariendarfielung Der Sirtina
DOL. Das Nnd Tatjaden, Die feinem Voltkabeobachter Tem Nnd

ODDEr mm jJodann DaB unjer oIt au eute noch DIE Nomans
1Ler und YCazarener DeS berflofjenen Sahrhundert8 und u Meilter,
Die in ihren Hußiapfen wandeln, Die Hans oma, DIe beiden Sochiejil s
Steinhaulen, Hedert am meilien 1e und )OäBt? &8 Nebht eben jolchen
Mildern tüd jeiner eIdeNEN gele, jeiner EIGENEN Empfindungs» und
Borftelungswelt vberförpert und beirachtet Künfiler al8 eine Y00hls
er, während an Den. Größen Der Zeitiungt adtlo8 vorübergeht Und
äre denn, Ddaß in manden Diejer erie SGedantke und Empfindung
nict reitlo8 in Der Horm aufgehen, Dai in tür DIie Wiedergeburt unjeres
YMolfes wichtiger Diel Kunit und WLEUDE, DDder wentger Kunit unDd
hiel reude ? Yian fann auch Q Zuviel DON RKultur zugrunde gehen.
Und IOlieBlich hat da3 oIt a  e  e ect ım VBunkte DES SGefallenz
jeinem eIgeNeN Snftinkt ZUu yolgen IwDIe Der SGejHmädler und handelt

gat um o NWerk Das auernd und allgemein DIe Zufiimmung DeS %
Molfes nde während DDN Der Mithetik mebr DDer WENIGET abgelehnt

i  C18 dann äre niıoht Das o1f belehren und zu befehren, jondern
Die Yithetil ımm nicht idrer NHednunag Sar el fönnte

jein, Ddaß diejenigen, DIE 10 berächtlich auf Ddas oIt un®d jein Kunfte
empfinden herabbliden, einmal Das Ribelwort ausrufen müßten : „Wir
Doren hielten inr Xeben Tür ayn und ir &nde für ehr1083, Nebhe, wie
e unier DdIe Kinder SGutte&s gezä0It werden.“

jehe, mwIe jeßt mander rzürnt Sieine aufhebt, ül e auf micd
ZU IOleudern. el DdaS nicht Die Neigungen DeS VBolles, DIE 18
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Sachen Der Kunft immerna abwärt8 ziehen, verhätfcheln, ealichen %Dttl
Icritt unterbinden, DaS Aultommen Ytarker origineller ünfitlerperJönlid
eiten verhindern, Uittelmäßigtkeit, SeiHmaclofigkeit und ablone auf
Dden Thron erheden

Sritens reden IDIr bier DOn Bolkaiuntt ım ENGETEN Sinne., Dıie hHöhere
Kunft Mag ihre eigenen 2uege geben teg mir terner al8 die
erdienfte vberfleinern, DIe DIe höhere Kunit um Berfeinerung DEr HOorM
ermorben hat iel eue‘ aden DIE leßtien Sahrzehnte gebradt was z  ne

tatjächliche DBereicherung und Erweiterung eDEeUTE wobei IDIE allerdings
nidt behauhnten möchten, Ddaß nNun Jeder, Der DDN Dden nNeuen YMitteln

GebraucH madct un au gr  erer Künfiler jei al8 anDderer, Der
im Snterefje algemeiner Berfändlichteit Darauf verzidhtet DDeEr ielmebhrt
defjen aiur au? te)e S  S ittel nicht abgeltimmt in

Da3 ea Der Bolkskunft 110 immer bleiben, erie herborzubringen,
DIE jowohl dem o{E ent)hreden mWie Ddem gebildeten Seidhmad Serade
Die genannten Künfiler zeigen, Ddaß au eufte noch e1] Kunit mögliqh
, DIeE aus Der Sinbeit DeS NMolfes weitelte Kreije DEr Sebildeten 1ln
einbeariffen en  rungen in und mieder ein eintgendes and biıldet.
Sie beweijen aber au DIE Nichtigkeit DeS VBorwurfes, DaR unjere %Dtb€-

DaS Auffommen itarfer prigineller Künfilerperfönlichkeiten hindern,
Ddenn jeder DoInN inen e1g ein ureigene$S Sepräge, ind Ddenn DIe nhänger
Dder eitfun 1IMMer arte VBerfönlidhteiten % Kaum ragt ein  e herbor,
find alei zehn NbjOreiber hinter iom her

Hori)Hriit ıol ıunterbunden werden. f  &r 10D aber nicht UNIET
bunden, Jondern —  — verlangjamt Und Ddad il fein Sohaden Denn
Aufftieg il mübhlam und vollzie Schritt tür Sohritt Yeie i DIE
volkatümliche Kunit yeiINDdiN diejes (angjamen bedächtigen ulftieg:
gewejen. Dagegen fönnte man allen Srınfie8 zweifeln, ob Die rajend Onelen
Dor  14i DEr eutigen Aeit, Die überftürzenden Erjiheinungen wirflich
einYufftieg Nnd und nicht telmebhr ein Sleiten. auf abfchüffiger abn

Unjere HorderunNgen DEn terner Dden Zriumph Der SGe{Omadilofjigsn Ka  c K R
feit eDdeuten Da in nNun reilich z heifle unDd O mwierige Tage berührt.
as 74 denngeOmadlos ? Nas DIL nicht gefällt % Gerade DaS
jelulel einem andern. Yienn einmal eine DeS Seihmades Cn
rieben , W1IrDd H.  ‚ über eine BerjHiedenheit und NMNWandelbartkeit aunen
en SOr nıicht gat langer eit DIE derben, ungeldlachten
TiOeN unDd böhmijden Hinterglasmalereien jür den Sipfelpun Der
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Kunfiverrohung gehalten ; [4131. QOreibt Ial über 1e)e „expreifioniftijdhen‘
Milder fofi)pielige er Nonlich ETAING den Hildern DEr Bamberger
Apokalypje DIE Aöln neulicqh herau2gab eutE ern man DIie Sefühl8s

Awerte wWieder jäßen, DIE in den mit Heifen SGewändern behangenen ala
tahrtabildern und yyat)Henkindlein ltegen MBauernmööbel mit Verlei e
ratien bemalt noQ DDr iurzem feine feinere Herr)aft ihren
Zimmern gedulde je6t NnDd e ge)ucht und Omüden DIE Auzlagefenier
qroßer Ausiatiungstirmen Über DIE toloj]alen Dedengemälde eine‘ Nndrea A  A
0330 urteilie nı 13  = aDre 1882 ein weitberbreitetes Künfilerlexikon B:  P

(Seubert) daß e ım gejÖmadlojeften üÜberhäuften [13 40  i} gehalten jeien,
euie halten IDIE 1e)e ilder tür erie üÜberragenden n  er
YDie ihrexrzeit Uum]jOwAarmien Malerfürfien Yenbadh, A5il019, Kaulbadh er
als une: abgelehnt Ddafür holt Nan aus Dden Yagazinen Der YWujeen

Yor WAanziqanDdere bergeljene und Irüher nicht ea  eie Yilder berbor
Sahren [498 ArehHitektur und Kunfigewerbe Der 100 SHugendfiil
euie gult er aulenihalben al8 unbegreifliche Beritrung, Di8 Ga zP  man iMn Diel»
el na Sahrhunderten wiederentdeckt. ©9 täme an fein Ende,
WwWo: mMan den Aandlungen DeS Sejhmades achgehen Al Teine DOXs
Onelen rieille

Yienn Das olt tat)ächliqh 10 el erilo)en un fauft, 10 mmt
DaS Ddaher, Da befere en eben nicht bezahlen fann, weil ie nıel

teuer ind Ysie 0 er Qqart emalte DDEr gemeißelte SOriginal-
werfe erjtehen Tfönnen ! S9I greift ZUT yadrikware, DIE im alerDr ;  %.angeboten wWIrd Aflig und DOC euer ım Derhältnis ZUm Dienen MNan
verbillige und eredie 1e7E Srzeugnife DEr Kunfifabriken und a einmal
gründli Auskfehr bei Dden Dedvotionalienhandlungen, DIe vielfad wahre
Sammelbecdien Tür fünftlerijdhen Nra gewWotden hind NHier il Stirenage
am Vlage, 10 ilde DdaS oIt bei alen Reformbejirebungen behandelt
jein wil m Übrigen ST e3 DDM Höheren Stiandpunit DeS VBolkfswohles
aus gar nicht o Ilimm, wenn DiE)ET DOET an einem {üniiler 1}

Diejermindermwertigen Crzeugnis Jeine reUDde und rhebung Nndet
eell) e SGemwminn behält yür jeden al jeinen Nert

Sile DBolfskunit MUß wieder hinein in ule und zyamilie Yeihs
nadtskrippen und heilige Sräber Uund onfiige Berfinnlidungen tirdlidher
deltzeiten, VBoltakonzerte, Yolkatelie und Volkstheater quie verändlidhe
Kirdgenmufik unDd gediegener WWohHnungsihmud en weit mebr al8 biabher
YVerbreitung nden njer olt muß jerner mW1eDer jingen unDd mujzieren



lernen undwären e8nNnurfOLidhHte Vieder inBegleitung einfacher Xnfirus
wie aute, Sitarre und Zither. Weunds und » iehharmonika

e im KRahmen Der DBolkskunit ihr bejdHeidenes Vläßcen
Zu alem DdDem il unbderdroffene beharrliche Ylrbeit und Seduld DDN

Jeiten Der berufenen VBoltsapfleger n  1q Yiieles il im aufte DEr leßten
ahre e)MeheNn Die Don Emil itter M.:Gladbach herausgegebene
Zeit|hrift „VBoltafunft“, DIe Befirebungen Tür Heimat)huß und Heimats
funft mit ihren HZeit]Oriften, Der eben gegrünDdete und on 0 P1=

folgreiche Molfshund Tür Kunit und Zheater, zahlreiche Artikel, Ddie Q
rade eBLELET eit über unjer 1  ige ema gejchrieben wurden,

müfjen Doc a  m  1 Dden Boden vborbereiten Tür ein Aöiederaufblühen
volkstümlicher Kunft. Yber dieje Kunift muß auf DEr Natur aufbauen,
nicht auf ANofiraktionen und Symbolen wie e Der Erpreflioniamus liebt
1e Natur wWicd itet3 Der Sungbrunnen aller Kunft jein. ur in
gewijje Zbheorien rannn Ü, fann berfennen, weldh ungebheure und mannig:
Jaltige noc Qat nicht au8Sgelhöpfte und aus)dhöpfbare Anregungen e bietet
Schon beginnt te)e Srienntnis mieder aufzudämmern. Selbft ein Xudwiq
Meidner, 10 Tanati modern , rult na Naturalismus. Ebenio
Haufenftein und Hartlaub. SGewiß D wollen niOt Yaturalismus al8 Aiel,
fjondern Naturalismus al8 SGrundlage, denn Teine echte Kunit dartf NUr

fobieren, au Die Bolkskunft niQt, jJondern muß bauen und )haffen
Da Ddie Kunft neben ihrem leibeigenen 3wed au noch Ddie äußere

Beftimmung hat, beredelnd auf DIe WMeniOHheit U wirken, und 10 in den
Rahmen Der SGejamtkultur al {  ige Erziehungsmittel eingelpannt ,
möge ie einmal ablafen bom ult DeS phylilah, \9 il und mortall
en Neißend gENUÜG hat e Die Menichheit na bmärts ge30genN
Sine gejunde Bolkstunft joll arum Die Maijjen wieder tefein und auf»
wärts geleiten mit Der ibr eigenen anften Gewalt ine erjhütternde
Anklage hat neuliq jemand in die $  J  Selt gejleudert : „Wir aben feine
Seele mebhr, Jondern NUr mebr Sroßhirn Ddiejes YWort j€ wahr
gewejen jein, Ddie Zuflunit muß Yügen rafen, onft wäre Der Zerfall
DeS en  en Yolfe8 endgültig eltegelt.

DIE Areitmaier
Y
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Befprechungen. K A S
Seulpolitik

Yie S  u  D in DBayern DUn Dder tebolution bi8s zZUum Abgang des
Ytinikeriums Hofmann Srundjäbliches, exie, Srläuterungen. on
TDTeNOT Dr. Egger8dorfer. YMünden 1920, erl. Der Bolit,
HZeitfragen Dr. 28 Mfeilfer. U, 280)

Sin jehr nu  ( unDd hHochbedeutjames DBucdh ebr nüßlich, weil
Dayern Dda8 gejamte offiatelle aferia zujJammen{tellt DaS Ddie Eniwicdlung Der
S©oQulgejekgebung beleuchtet und Dden eutigen NechtSzujiand eiileat. Hochbedeuts
jJam, eil S Don DEr arie Der fatholijdhen Aeltanıhauung Yerturteile
Jällt und iqilinien jür Ddie Zufkfunit zie
N 107—273), DEr Die exte Der Naatlidhen Berorduungenund Gejete unDd Der firHlihen Kundgebungen bringt, hat im wejentliden uu

jür Dayern Niere)]E. Mag genügen, Die Kapitelüber]Oriften nennen :
Berordnungen Jür Die Öbheren Vehranitalten, über Die Seldjtverwaltung DdeSs o1f8  =  z
IQulwejens DULCH Die Vehrer DEr Hoffmannicdhe Jteligionserlaß, Berordnungen
ber Die Vehrerbildung und Vehrerjortbildung, Die Simultan/Oulordnung

Auguli 1919 Die egelung Der SoOulaufjicht Die Schulpolitit im Vehrers
und Schulbedar]geje, DIE Zrennung des Scul= und KirHendienfie8 ule und M

4rSErziehung Der Vandesa und NeichSverJaljung, Ronfordat und ayr €r
allung DDON 1818 über ule und Erziehung, ule unDd Erziehung nad firH»
em NecHt, DIie firchlichen berbehörden Den Naatlidhen fampf, Ddie
fatholijdhen Elternvereinigungen in DBayern.

Der zweite und Dder Ddritteni bringen fritijche Auseinanderjegungen,
erjterer über Dden ge]Hichtlicdhen Werdeganag DeS eutigen AYrIIMeEN vl  /
leßterer über jeine re Seltung Yiele Onate hindurch hatten 10 Die
Creignijje unDd Yufregungen gejagt ennn WLr [A10(4 NHücjchau halten, dann

DdaS Nngeli 107 en in YeiBer P  ©  dam Die en in eiligem
ZOLN. Nıer oIt {rD Jobald e8 tubhiger ejinnung gefommen il Der
Sozialdemofkratie ant wilen Jür ihre Schulpolitit nicht Demos
fratijch, den YWilen Der erdrücenden Wehrheit De& Yolfes Der ule ihren
Qrijlichen Charalkter nehmen wollen. R2 IDar eben]owenig D3 Ddem Miacdht-
unger und e1iNEeM Janatijchen Haß X und eligion Die NÜücHOHt au}
Ddie heiligiten Überzeugungen weiteiter Yolfsteile ern Miiniferpräjident
Hoffmann ollend& LD DD Dem Z50TUM einer tommenden AZeit aliehen al8 Dder
DMann, DEr bald mit rutaler Sewalt, bald mit tü  [2 Gilt über edrwürdige
(3 unDd Sinrigtungen Hinweggeiritten in WEEIET aat, jreie KircdhHe, teie

Der 99,
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Schule, ]  ar Ddie Lojung Der Nevolutionsregierung gewejen. Yas fam, War
nicht Sewijjen8- unDd Unterrichtsfreiheit, en reldel. Der ule Ddie
ıxunDd Eltern|haft. en Jteigen Der Berordnungen eröffnete '  am  { ezember
1918 [28  mte rla berDie Schülerräte an Höheren Schulen, Der DON
WWynekengeift gejalbt IWar QDie Cinridhtung hat inzwijden länalt 210810 gemadt
il an manden Aniialten gei&heite am gejunden Sinn Der SUgenDd jelbit, DDeEr
hat, wie ım Sanuar 1920 DIe Nektorenvereinigung foniiatiert, mel NUr unbillige
und unerfüllbare Horderungen DDer Belhwerden zulage gefördert unDd pojitib
nl gelei}iet. Sleichfals Dden Öheren Schulen galt Die Berordnung DDIM
31 Dezember 1919, Die SIternbeiräte vorjahı Daß Die Driände llaatlicher
und 1tädtijcher nternate indige, DIe DDn brivaten, tirchlichen Anlialten NUTr
wünjdenSwerte Utitglieder DeS ate 1ind, il weiter. nicht au[fallenD. Da tele
äte aber Talt wie Sericht8höfe über Den Vehrkörper ilden, ein Cin)pruhs-
recht beablichtigte Anordnungen Der Anitalt, au in Angelegenheiten Der
Erziehung und DeSs Unterrichts baben, bei Cntlafung DDN Schülern ent]hei»
DenDde Stimme aben, ilt DEr Z ider]pruch Der WitteliOullehrer wobhl mebhr 4
begreifliQ. Daß endliqh u Yiat Die AZulajjung DDN MädhdhHen an Dden Öheren
Sehranitalten ver]ügt mwurde, paßt Oanı iın  — Dden Nadmen DeS NEUEN Syitem8

De)ondere Drge widmete Der alte Wolksiqullehrer Hoıffmann Dem Volts)hul-
wejen. Der 16 ezember 1918 brachte DIE AYujhebung Der geililihen SoOul
ufidht au] Der QaNzeN inte, Der Kirdhe 1e. nicht einmal irgendein
recht über Die Nttlich=religiöte Srziehung Das IDar 3War ein Cingriff in Die
natürlichen Der $irche unDd VBerlekung DeS Konkordats Dazu ZL0ßs
Ddem hatte DdaSs Utinijierium nicht einmal joviel Ankandagefühl Dden beablichtigten
Schritt Dden Tirchlihen Hehörden vorher mitzutfeilen nier Dem YWiair 1919 Wurde
Die VBerwaltung Der Bolfsjhule volljtändig Den Vehrerräten überlafjen, aus Ddenen,
wieder jehr bezeinend Die nicht hauptamtli ange]iellten HteligionSlehrer, unDd

RE 5 DaS ilt Die weit überwiegende Mehrheit au8Sge}lo)jen jind Und 10 erg 160
DaS Dionjicum, Daß über DAaS YWann unDd Yie Der NReligion8ltunden Der Vehrers
rat ent)heidet ohne daß DEr Neligionslehrer 1l Necht mitzu)bprechen ätt| aDet
ilt Tigion nad Der NReichsverfaljung vrdeniliche CDA

Senen DBerfügungen Der NeihSverfafung, Die den INeligionSunterricht JUM
Aahliach herabdrückten und Die I8  ung vDon Religionsunterricht ins Helieben
DEr Yehrer itellte, el Stanatsgrundgejet Der epu  1 DHayern DDIM Sanuar
1919 eit DDrausS S)bwobl DaS ayri)he olf DUr Cingaben, Die mit Hunderts
taujenden DON Unterichriften bedeckt / über jJeinen MWilen feinen 3Zweifel
ließ, obwohl Cbhijfopat unDd OÖberfonliftorium Beihwerde erhoben, Qing Hoffmann
jeinen VEg rubhig weiter. DYie SOulpflegiOafjtsverordnung DDIM ANuguli 1919
gab Dden Schulpflegidhaften NUr DaS Necht, über Sachbedarf, SoOulverJäumnijje
unDd anDdere Nußerlichkeiten befinden, wie8 Dden &ltern NULr ein Drittel Der
Stimmen U, ließ gQatr jür DaS er Nal DIe Iternvertreier Durch Die politi)hen
Gemeindevertretungen eiiimmen So) hat IN  N nhHänger Der limultanen DDEr
geligion&lojen ule al8 Sohulpfleger an DHefenninis]hulen aufgeltellt DDder hat
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mie in Yelrnberg, Dden fatholifcdhen Sdoulen überhaupt eigene SoOulpflegidhaftenvorenthalten, ndem IMan teje na geographijldhen Srenzen gemeinjJam Jür eenntinis« unDd SimultanjOulen eie. YWie Herr Hoffmann üÜberhaupt gewillt
War, Eiternrechte unDd Siternwiklen berüclichtigen, zeiate bejonNDder& {raß Die
Simultan]Hulverordnung DOM ugu 1919, Dderen Zendenz ganz olfen die
DMurMjüihrung DEr SimultanjOule um jeden ve i D  en DOc in SGemeinden

Cinwohnern Abiiimmungen Der Erziedungsberechtigten Itattfinden
mit Der Zöirlung, DaB, enn mebhr al Die Hälfte Der abgegebenen Stiimmen
jür Die Umwandlung einer DBekenntnisjhule in eine Simultan{Oule au&tpridht,alle in Der Semeinde befindliden Schulen in umzuwandeln lind &ine
geradezu hHorrende VBergewaltigung Der Minderheiten, 1e, enn noch 10 be=
ra  1  D un Ddie Konfe/Non8IHule efrogen werden en Und Dabei Darf er1tna Sahren eine nNeue Abitimmung Naitfinden ! D Ddagegen Simultan|hulenbeiianden aben, nDde: überHaupt feine Aollimmung a Die Schulen Jeiben
Yimultan, und —  S errichtende müjyen al8s eingerichtet werden!

Der gleiche TaDikaie Seilt ur  we Die neuen DBeitimmungen über Vehrer»au8 unDd »fortbildung. Da DEr Sutiernatazwang aufgehoben, anderjei8s Die Schüler-aßungen yür Die Öheren Vehranitalten auch au den Sehrernadwuchs angewandtwerden, 10 ]ı Die religiö8=Jittliche Erziehung nicht mebr garantiert, ra  1 bei
Dielen berJÖmwunden. MWie joll aber ein jolcher Vehrertand unjere VBolfsjugenderziehen einem religiöS-Jittlichen Yeben ? Daß aber imdalich fein Vehrer
mebr 100 in Neligion prüfen lajle, alfo feiner mebhr in Die Yage fomme, Neligion8.
unferricht zu erteilen, te Herr Hofjmann Dadurch erreichen, Ddaß bei Der
Anlielungsprüfung (meilt bier ahre na DEr ©eminarprüfung) DIE, in
eligion 107 prüjen laljen wollen, in allen wächern 10 prüjen aljen müijjen.Sie Übrigen jind nicht O1loß DDn Der Brüfung in Dder Rekligionslehre, Jondernauc) von Der Asrüjung im Aahliad, in Der Diulit und DOnN Der mündlicdhen ASr ÜJung in Der [210  en Spracdhe befreit. Kein UnDder, Ddaß bei Der legten Brüfungaußer den {öfterlichen Kandidaien 19 qut wie niemand Jür eliQi0N 107 melDdete,bejonDder8 DG Die beiden Brüfungen einanDder gleihwertig jind

Um Die Zrennung DDN ule und Wr einer volländigen madhen,wWurde au DIie altehrwürdige Drgani)dhe VBerbindung 3zwijdhen SoQuldienit und
äußerem KirgHendien{t qgelÖö1. Die übemaf;me Ddes Niesnerdien]ie8 L dem Nolf8.
O ullehrer erdoten, Den Chordirigentendien]t fann NUT al8 \retwillig Übernommene8
ebenam verjehen. Und Hoffmann War Der Irohen Hoffnung, Daß aud) bier eine
radikale Voslöjung DOnN jelbit fommen mü))e

Der Drittene wWie on gelaat, Die Deutige NReHi8lage in
DBayern DaAL. C Mecht weilt Der (24(011 (3 Darauf hbin, Daß Die Oültigfeit Dder
SimultanjÖulverordnung mebr al8 zweifelhaft , befonders Da Ne in Difenemegenja Der DeS 10g Sperrharagraphen 174 Der Neihsdverfajjung1tebt. Qit Hecht betont er audQ, DaR ein Vehrer, Der Die eilung de8S Religion8-
unferrichie al8 mit jeiner Überzeugung nicht vereinbar ablehnt, DaDuUrCh außer»
hHalb jeiner Kirche Wellt, alıo u niht mebr an einer Rorife Honsfhule angelellt
merbog fann.

D4 *
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LrogrammatijdHen Charalkter 18  gl Der biertenl S83 jind Teine

TUn  © NUr jene eeN, Die Katholilen aller Qänder {tet8 Dode
gebalten, [4 aud) Die DdeutjdHen Katholiken Der jeH3ziger und ebziger mit

egeijlierung verteidigt ADEN. Keider jind lie in den leßten „Sahrzehnten im Deuts
en Katholiziämus weithin verleugnet worden Durch DIie überipannung Der Staat8s
mal au[] Ddem Schulgebiet $n allen großen Rulturländern eiteht ZUm eil
volle, Unterrichtsfreiheitt. ur beit un in Deutichland wWurde DaS Onicum Der
Staatszwangsjhule eingejührt ; galt Tein Willen und Können, DaS nidht DDN
Der Staa:  ule amtlid abgeitempelt IDar Das War und il ein unerträglicher
©ewijjen8zwang, zuma) au den Hodh|Aulen, mit Ddem SoOulzwang Die rOPas
ganda einer Janı beitimmiten Weltanjdhauung erband

Darum beagrüße €& au ganzem Herzen, Ddaß Der er|A])eT Die
EUDTLÖNUNG unjeres Scohulwejens au Der SewijNenSfreiheit au)bauen wil
NecHt eru er a au] Artitel 120 Der Neidsdverfa)jung „Die Erziehung
De&S Nacdhwudh)es ZUT leiblicdhen, jeelijHen und gejell)haftlicdhen zZUgdHLigleit iM pberite

und natlüirliches HeOHt DEr eltern, üÜber Dderen Detätigung Die jtaatliche
Semein}aft AA Are De8halb Sewijenszwang gegenüber Den ern,
wenn man thOnen ine beftimmte ECrziehungsform Jür ihbre Kinder aufzwingen
wolte Nus NArtikel 136 unDd 137 iC0 weiter geihloNen, Ddaß Jür Die religiöjen
Bekenntnifje mit Der reihe Der $Oroanijation au DIE SrziehungS{reiheit gegeben
i nicht bloß Jür Den Neligionsunterricht ondern Jür den Qeijt Der Sejamt»
erziehung Ür Die Deltimmung DEr Schulart (die NEUE DVerfaljung enn [On»-
feilionelle, e  e und muliane Sulen) „l Der Yile Der SrziehungsSbereq:
tigfen mög ö berüdjichtigen &8 il allo eineE abl notwindig, und 3War
eine Werhältni&swahl DEnnn Die AA G  erbeiten niht vergewaltigt werden jollen. Der
ern fann eni)Heiden jür rivate DDr jür Öifentliche Schulen. Bei
EBIELEN il Der Derücfichtigung DeS Cliernwillens eine Srenze gejebt Ddurch Die
Beitimmung, Da „n gedröneter Schulbetrieh nicht beeinträchtigt werden Dar}
Hier en wir un  Nal an Der Horderung Egger&dorjer8 jeitbalten, Ddaß nicht
HultedhnijHhe Jondern Organtjatorijdhe Yotwendigkeiten beretigen, vDoam
Milen Der SrziehungSberechtigten abzuweicdhen, J nicht Der Umitand da DUr
eine Zeilung in fonfe)jionelle Scohulen HUL Srundlhulen m eINET DDder WeNLGEN
Klajjen mögliq 9 ONDdern DEer, Ddaß YNulbau in Srundjhule, mittlere
und höhere ule gehindert würde, dati maßgebenDd Jein. AWir verlangen alıo
jür Die öffentliche VBolklajchule eine erung nadh Der Weltanjhauung, und wWo
eine 10 eringe 3ahl DON Kindern in Betracht DMmMI, Daß Yle au| el eNU  [
e feinen Anjpruch rheben fönnen, Die Srlaubnia ZUT Sründung DDN Arivate
jOulen. ÜL Die mittileren und höheren Sohulen aber wollen IWDIL Unterrichtöfreis
heit Da Die Befenntnisjhule NUTr Ddann S©inn bat enn aud Die Sin«
ridtung efennini&mäßig il 10 müljen WwWir verlangen, Daß Die religiöje Srziehung

den ANufgabenfreis Der ule hereingendommen irD Daß Die Schulordnung
Dem KirdHenjahr angepa il daß Die riuüllung DEr religiöjen Vnidten ins
Soulleben Hereinragt DaB Die Vehrbücher nicht beflenntni&(o& lind Daß Teine
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DBeipredungen. 373 CR Eaer angefteilt werden, DIe rein Yefenntinis entfremdet jind, Yie Gehrerbildung
jedenfalls eufe Der brennenditen Hragen. Yiag Die WBorbildung aut

Humanijtijdhem eal DDer eu  em Symnalium erJolgen, jedenfalis muß Den
Kandidaten, Da ihre Bildung nadc Dden Srundjägen geregelt werden Joll DIe Tür
Die Höhere Bildung überhaupt gelten r  e 143 2), Unterricht8freiheit unDd
Treie ulwa gelichert jein, 10 Ddaß wir einerJeit8 unjere altbewährten firdhlidhen „  A

Schulen unDd nialten behalten und anderjeits e8 Den Itern Jreijteht Kinder, 7
Die Vehrer werden wolen, nıjalten suzujühren, Die ım Seilt Der eligion erziehen

Die Derufsbildung Der Yehrer Den ocdhihulen zugemielen werden, Ddann
dürfen Dieje jedenfalls nicht wieder Crbgut wiljen]Haftlidhen Hichtung werden
Die alle8 NUtTF nicht rel1giö8 i nier allen Umitänden muß Namen Der

+SewijenSfreiheit den SItern bei Anitelung und Abberujung Der Vebhrer ein ge»
wijjes Wiitwirkungsrecht verliehen werden In ayern i Die Selbitverwaltung
Der ule eingeführt worden aDetl ind Die &ltern Jalt aganz au8ge)haltet und
Talt alles in Die NDe Der Vehrerräte geleat Das 7 ein undalibarer Zujland
Die Hauhtträger Der 1ulijcdhen Selbitverwaltung jJollten Die HaupterziehungsSberech
tioten, DIie Eltern, jein, Die vertrauen&boll Hand in Hand mi Der Vehrer)halt
zujJammenmwirfen, aber DOCH Die eigentlich ent]Oeidende Stimme ADeN. {bt 10
Der aa weitgehende reiheit, 19 il Da8 zUm egen jür Die Schule und amı
DdeS Staate8 JeTbit. Sr behält zudem Die Sejebgebung und Die. Schulauflicht 1

Der Hand Gr aber Der [3 Dden iOr zulfehenden eil nicht nehmen,
Joweit e8 1009 Die Aufjicht über Dden eligtonSunterricht und DdeS religi08»
1  en el handelt.

Yir Jreuen un8, Da hier Die fatholijdhen SGrundjäge mit 10 groBer {lber-
zeUgUNGSfrELUE unDd Joviel Klarheit und 106  er Schärfe D  e  GE ind
das Hu Den AVeq in Die weitelten Kreije unjeres Yolfe8 Nden unDd Ddort au]=
TärenDd gewinNen|härfenDd wirfen Öchten Jeine een DDT allem aber auch Veit=
Kern Jein yür unjere ASolititer enn nd  en Heich unDd Ändern Die SYul»
Irage Die Aarlamente Inieder De)häftigt Nacdhgeageben aben IDr C  DE el
Je8t, Das Hanner Der Orijtlichen Erziehung entialten. Das jinDd Wir unjern hei=
tglten Slaubensüberzeugungen und Der Zulunijt unjeres YMolke8 O uldiag.

Huaager

&Q ie Unrubhe ott CErinnerungen eine8 aler-MöndhHe8 Onr  A
Yon Y illibrord Nerkade YNit einem Rildnis 80 (264 ©.)
reiburg im reisaau 1920 Herder 5.80 (u Zulchläge.)

Yon Der Unruhe ott erzählen e]e Crinnerungen DeS Uialer»Mönches
Merfade aber 111 eiInNe jüße Unruhe nicht eine agenDde gehekte e i
inte Das jelb{iverJändliche Yandern eine Heimfehrenden Sie i IDIE DaS
Yandern einem FT reumland iräumeri)c berjonnene Särten iwWarten Hinter
IOweigenden Toren ofc — raumaarten IO webi über Der Sebenzswanderung
Diejes Kloferpilger8 WIie eine unlichtbare VBilion „ SO IMMEer eine aroße
Morliehe jür umzäunte, umplanikte DDer ummauerte ®ärten überhaunt Jür NO=
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ge|HlofjeneS, ÜUmfriedete: zyali täglich iteigen Bilder u  OjjenNer ärten DDr
auf Das SGärtdhen unjere8 Yiacdhbars Dda8 al8s ind DDn Dret bi8 Jünf

Yabhren ab, zwei andere Särten AZaandam, Der Oarten meine& Sroßvater8
inWe und bDiel andere, Und eute noß ailt mmeine KXiehe Ddem
Umfriedeten, Unberührten und Unentweihten !“&n einen UMmtiedeken rien 67
diejeseben Ddenn aud 1OLieBlich eingetehrt ; „DBeuron, Die HEUE Heimat”
Der Nn jeiner Srinnerungen,
An Amitierdamer Srachten aDen €)e Crinnerungen begonnen, in Dder HndLiO

m1 LO MANT!. Der jungen Donau enden Ne Dazwijden rau]t wobhl einmal
DdaSKünftlertreiben DeSs nächtlichen ari&, aber Wwie aus weiter ernNe ; Den Zraum
DDn HNeinheit und Unberührtheit ber)lofjener Qüärten lann e nicht ren und
wir. aletı mieder eingehüllt vDon Ddem weigen DEr bretonijdgen Vandichaft unDd
vDon Ddem Jonnigen ittag in einem gyranzi&fanerfofter ö gylejole.

Eine eele, Wwie 1 diejen DBekenninijjen Difenbart, fann NUTr
(Erinnerungen aben ; alles unfle, HÄßlidhe, Döle mu DDON iDr abjallen,
fonnte lie Gar nicht berühren. Darum ilt ein JUB, fein Zwielpalt, fein ß
ton in {br zurüdgeblieben Und heimfommen nach irgendeinem Beuron
muß eine gele immer, ob ihr Weg u über ar DDer Die retagne
DDer über Die beiden Vole Der Grde ugleic

Miit einer )Oeinbaren Sottloljigkeit ä Diejer Dhn einer Yiennoniten:
Jamilie aber jie ül wirflich Meinbar. Denn Wer ander& als ptt hHätte
„da8 il eine8& beljeren Selbit“ geheat unDd epflegt, DaS Den DEra
borgenen NWäldern Diejer gele (4 iDr jelber unbefannt:? „Der udne
DeS edien Stolze8, DaS Sinhorn Der einde DaS Turchtjame HCD Der Scham,
Dieaube Der Snnigleit, Die TZurtel Dder Sejinnungslauterkeit unDd viele andere.“

Und aus Diejer gele rie] eS unau[hörli na Soit, wie ennn in Der
Dunkelheit ein KinderIchre aus Dden einjJamen Höljen Der nordijdhen
Cbenen „Aber wie teq auf DaS Verlangen nadh großen Tat, Die
eON)U DeS Yerzens nad unDdelannien Sut, wonad mich 19]
Hungerte !“ Yuf Nufle omm immer eine Yntwort, und 10 am lie au in
Die)er Veben8gelhicdhte, Zum er]tenmal Dduntel und elt)am ergreifenD aus Dem
unDde eine&S hoNändijdhen KnedHte8, eine F belalteten Uien)dden, Der mitten

rau/dhendem Sewitterregen au/] einjamer ul  eIde Dem jungen an Merfade
auf jeine Überlegene rage „Sibt Hennn üÜberhaupt eiNEN Sotte“
agte „Al8 nod ein DBurldhe von iebzehn adtzehn a IWwar habe i
aud) Datran geztucitelt aber jeBt weiß ganz geWiB, Daß ott
atbt Sie fönnen anı er jein, Miynheer, Ddaß einen ott gibt Slauben
©ie mir, i ganz jicher gANz fiérll

Daz ewitter nabhm lein &nde mebr ; näbher unDd immer  J4 Deutlicher
jteigt die relta Wahrheit auf n Horizonte Diejes Vebens alet einem uun
er Lommenden AWeiterleuchten, unDd zwingenDder wird Die Adnung, Daß
Diefes Xeben unentrinnbar umzingelt ilt Don Dit inan hHört jein alten und
Yeben Wie Die NRäatjellaute in einjamer Nacht „Wenn Die tere a  LTG im
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von dem rzen Seräu fNadernden
Jur» 1 e3 als al Aemand p au Itmo enı
Ört b1oß, ennnYie ihrenMU nad gen wechfelt 31

110 lemit Ter hellen  imme Die Stunde verfündete, . Au Ddie
hat hre Vaute, Dre Qieder und ihre Seujzer ! Au Die unDdeErKüÜ
eben und bewegen 10)) ie 1Owellen, jie dehnen u88 und frimpen. . ınn
Jannn i über Die Zufunit na jab micdh Jalt immer al8
MenihHen, Der rubhig arbeitet unDd malt, ohne ein bedeutender Künfile /  u Jlals jemand, Ddem aber DOc einmal im VXeben recht Schönes geli
Yber biel mebr, al8 Jegeho hat mir DaS Leben gebracht, ob ar
ander&s fam, al8 e8 mir geiräumt hatte.“

Sn Joldhen undähnlidhen Norten jind Die Erinnerungen DdeS ia
San»Wilibrord Nerlade beiÖrieben.
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Um(dau
Hie Yolifik Yapff ene  S

Über rof. S©ägmüller8 ireijliches Budh „Der Apoftoliidheu und
Wiederaufbau DeS Bölferrecht8 unDd MVölferjriedens“ (Hreiburg Br

in Der „Snternationalen Monatichrijt“ Veipzig == Berlin 1920, Zeubdner,
866) Jolgendes Urteil gefällt

„Der Sindruc diejer Zujammen]telung in überrajdhend itart und na haltig.ie adtlo8 jind wir nicht alle gläubige Katholikfen 1e Q  (3  men
an b ejen madtvolen Kundgebungen vorbeigegangen, als Die DNne DeS rieDden

noch leudtete und eine verwöhnte anfale Die injiernis Lommenden Krieges
nt einmal 3U ahnen vermodchte. Bejonder8 Die Nerfönklichkeit eD8 XII tritt

1er wieder TEr ganzen jeiner Dıplomatie und weltgeiHidhilidhen
i® marfant Dervor QHieran Oliekt Die Darlequna Des Brogramm®

1{i8 D“as Bucd il nicht unDparieit unDd qibt nicdht DDT, Jein.
Joll eine Widerleguna Der vielfad abjälligen Hritit geben, DEr Die Molitik Dera  n  . e im Weltkrieg au8&gejeBt gewejen il Und DIC er  x man Teinen Haungi feindfeligerBolemik Ddem Buch Nur ai]aMmen werden Jalich nebeneinanDder=

{tellt. SGewiß Nnd je auSgewählt aber {10B allebdent, Nnd atjadhen, mitY  An  r denen eDer Chrliche auseinanderjeßen muß, ehe er Ne Derwirt{t. Yer aber
EL Öie eutie Diejenigen verwerfen, Ddie Dden yrieden geprediat aben, als noQ

war? bin fein a  DU unDd WAaTr tein VBazifijt, aber i hHabe Da8 Duß
itChrfurdht VDDE dem en Streben DEr urie na Hrieden und Ber]öhnung

A  E Der Hand geleat
„MWie achtlos jind IwDIr nicht alle an Diejen machtvollen Kundgebungen vOrbeis

gegangen !” Die age il voNaut erechtiat. YCicht NUr DD DeNt iege, Jondern
noc im Kriege hatten Die weitelten protelanti)hen Kreile

Kundgebungen yür Aeltfrieden und Böllerverfändigung NUTr ein mitleidiges
den DDeEr Har pifene Zurüdweijung. 0 lag Der Yun Diejer VBerblendung ®
dTeil Der In rag DYne Zweifel Die internationale Nom]dheu DeS

Materialismus unDd Der zreimaALTETEL. Nber in Deutihland War nad unjerer
nl nDCh wirfjamer Der Cinfluß Der proteltanti)dhen Z heologen und Dre reae
ätigfeit in DEr Vreije, durch DIe Ne HEN aroßen eil Der bürgerliqden Heitungen
n ZeitOriften MHarft beeinfiußten. WDurd) einjeitige und übelwollende DBerichte,

ungenaue Überlekungen unDd böswillige UnterjOiebung aljdher Bujammenhänge
wußten Berichter]tatter Dden edelfjten Kundgebungen DEeS Heiligen Stuhle8s
und romi)qQer roen eiInen giltigen Beigelmad ö geben unDd e jür Deuiich
Jand ungenießbar } machen. in el aben IDir in Der Aıt, wie geraDde
injünafter Beit ein Saß Der Civıltä Cattolica er mu  @, um De=
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weijen, daß Bahli MBenedilt X r im e  eg eut/OfeindltunDd feineSweg3
gewejen jet. Hören wir eine Anllage

„Aucgh Der Bahit JO wieg [zum ÜUnrtedht DeS SGewalifriedens]. Yir mijNen bie
Erflärung. Die Civiltä Cattolica gab N (Neichsbote Nr 347) ‚Die traditionelen
Sympathien unD Die realen SIntereYjen Des Katholizismus lieBen DdDen Bapit eineSs
wea$ den Sieq DEr Yittelm wünjden.‘ Zujammenbrıt Dder Neltmoral !®
So TDJeNOT 1an tieBen in Der Zeit]Orift Deut)d Cvangeli Dr
1919, 293

olgenden abhraang DERUMN: 1an nochmal auf (A1- jelbe eue Der
Civaltä zur unDd Oreibt:

Niemand Tanıt e5 uns a  (3  T en Ww1ir bei alledem J(24- Jur®tbare, eigene
‚Beobadtungen befiätigenden ©üße DEr Civiltä Cattolica SedäcdhHtinis eivahHren

DYie traditionellen Sympathien und Die realen Knterejjen De8 Katholizismus
LlieBen Den VBahit Teine8Sfall8 ©iea DEr Yiittelmädte wünjdhen, 1010 er DOS
aujenDd Gründe atle, Die Vernicdhtung und Berminderung DEr Tatholijden Nationen
wie Belaten unDd yranireich befürchten 1iOt ohne Schreden Tonnte er an
Die Ver)pektive Ddefinitiven ©iege8 Deu:  an enfen, ©teage8 DEr den
zxriumph Ddes Yuthertums und DeS Kationaliamus ! beDdeutete

Un diejem 11009 ze1g O, 1Die gejagt wWas Man mit aljdhem Überfeben,
tendenziöjem uslajjen unDd böswilligem Unter{Oieben aus DenN har  e  en orten
eine& Seaner8 machen fann Darum eien Ddem al einige Zeilen gewidmet

n Der jehr angejehenen HeitjOrift Revue de Parıs (Dit.=Nov hHatte
ein ungenannier HFranzole, DEr 1009 al8 guien Katholiken au&gab, Dem Bes
nebdilt heftige $otiniifie gemadht, eil im ganzen Kriege 1g auf jeiten
DEr eu  en ge]ianden habe, während eS DOCH eINE gemejen wäre, als
NMertreter DEr Reliaton und Dder SerechHtigkeit Jojort Det Anfjang DeS Blutvergießens
auf Ddie e1fe Der e  m ireten, eil Deut/Hland allein U: an allem
Unrecht Jet Yoer Nüßlichkeitsgründe unDd OrLieDe jür artjtofratijdhe8
Gottesgnadentum hätten Den Vapit zZUum einjeitigen nhänger Der Kaifermächte
Werden alen

egen 10 nichtswürdige Verdächtigung, DIe aber biel [200)41 und
täujdhenden Scheinagründen aujirat unDd oberfächliche Hranz0)en UUr

hintergehen tonnte, unternahm ein anDderer ranzoje DEr Skeitor DeS oranzölij Hen
eminar:‘ in om, Nbbe o WLOM, Die WVerteidigung, unDd jOrieb unier Ddem
1{2 1e Molitik Benedikts ']} einen jJacdhlicdhen Artifel, Dden eben»
Tall8s jener WBarijer ZeitIHrift anbdoO 1e78€ (ehnte aber ab, unDd 10 mu Die
Hntiwort als luglOrift erjDeinen * Die Civiltä Cattolica nahm einen Teil
Diejer Schrilt wörtlicher Überfekung in ihre ubrit KRıvısta della Stampa

Zuerit irD in Diejem Mriifel mit allem NadhHdruc betont DaB Der
reliatöjer eiedeNSTÜCIE al8 Mnwalt DeS natürlidhen ©ittenge)eBe8 und Der

Bet 1a ieht untidiiq „Nationalismus8“.
(  8 La Politique de Benoit KeEponsSe artıcles de P ‚Revue

de Paris‘. Paris 1919, 'Tequl.
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{liche MoraldurhHaus über {treitenden VBarteien iteben und NUur Jür
ere  igfe und {riedliche VBerfjtändigung tätig jein UrTe. Diejer voan jeiner

religiöjen Stelung geforderten, NUr auf Die Yinderung unDd DBeendigung
egSelende& geridteten nyarteilichteit jet DEr DdurMaustreu geblieben.

gebt Der Verfaljer einen Schritt weiter und jagt enn HO an»
nehmen wo  A Der YHeilige aier Jel untergeordneten und zeitlichen Bewegagründen
wie eima Der KRUCNOHt au} Die Madtinterefjen DeS um: zugänglich, 19
wäre eine einjettige Begünftigung Der eim immer ND DaS Zörigtele,
was8 ein Aapıı iun {önnte, und geradezu ein pIyOLogi)dheS Ytätjel. $n Diejem
Zujammenhang jagt nNnun Ve L00 Der erjalıer jene& „hätte 1i DIM
jelber agen m  en, Daß DEr Heiligeu Der nicht DUr höfijdhen ein
unDd eigennüßige Sunfibeweije jJangen äßt faum mit günjiigem Yuge Den nd»
1eg DeS eu  en Kaijertums anjehen onnte, während er aujend Sründe hatte,
Die Bernichtung und Erniedrigung Der Tatholijdhen altonen wie Delaien un®d
rankreich Jürchten“ 1,1

Vrof. {an und Der Evangeli)cdhe Bund wijjen DOCh ganz qut, DAB am
Anjang DeSs iege8 au DdeutjhHe und Ölterreichi)dhe atholikfen und Kirgenjürften
nad Dem iea Der Mittelmächte Jalt mit Sicherheit einen Kulturlamp Tommen
Jahen, und daß geraDde Die Vrotefltanten e8 p Die einen en Sieg Der

Deut)hHen on in DDraus einem Siea Yuthers lempbelten. Yäre HNUunNn  —
19 furdtbar Der äDnliq gedadht hätte %

&8 D: noch [21[28 Nadhdem Qo I0 bemerft hat, DaB das DDM Nnos
angerufene „Sottesgnadentum“ eben}owenig ein un tür Benedilt

ewejen jet, jeine jriedfertige Unparteilichteit bremen, wie DIie zweideutigen
Höllidhkeiten {  1: RL eil Die Mutorität einer Ddemokratii dhen eDU:
geradejo au! Sotte8 NaDde eruDe 90) ( Die einer abjoluten DDder (onititutionellen
Monarchie, jort

$n Diejem Kriege befanD DEr Heilige O ]O wierigen
unD eifeln Vage. A u 1 Der Seite fonnte nicht ohne Sorecten Die

Möglichkeit eine8 endgültigen ©i1ege8 Deu  an Ddentken, DEr Dden Ariumph Des
Suthertums und De8s tattonalismus mit Der Zertrümmerung oyrankreihs und Nel:
qiens eDeUE: Au DET andern Seite jah er 1801 DEr Lebhafteften DYge

Dden Yolzuag Der Ver]predhen, Die Weltmächte NRußland gegenüber e  N
%)a8 bet DET Defanuten NieQiETUNGSZWEijE DEr Zaren Die %$ 2 5

nidtunag Des morgenländijden Katholklizi3mus ZUT D  aqe Q e=

La Santa Sede, la quale non lascıa prendere ne alle smorfie delle,
cort. ne regalı interessatı, NOn poteva u vedere di buon occhio la vıt-

Smorfie delletor]ıa finale dell” iımpero tedesco, mentre VeV.: mille ragı0onl. .
rt] regali interessatı erfe Der Cvangeli 1nD enn aıuts jeiner Korre=

DNDdenz Yr 19 DD J Md 1819 und Yr 31 DDML Suli 1819 Nammen Die
obigen AZitate nebit Den bealeitenden DYD“ruckjehlern) m11 n  A ©  e X
Sympathie 12 D Die realen nterejjen DeS Katholizi3mu8s“, 1n

1eßt eine 10 Talide Überjekung Anführungszeidhen. S DaS Unver]tand DDEL
DBosheit
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a nge Diefer Vage, 10 lautet DEr u 18 Ddem n
anderes üÜbrid, als mit allen YMitteln jür gere  en und Dauerhajten ONO
KändigungsSfrieden zu wirfen.

Yiun möge Der e)er urteilen, mit weldhen YMitteln te7e Herren aus
Der ganz vernünftigen Yrbeit DeS ranzojen eine meilterliche

Dung, riqtige Se)uitenfabel zurechtgezimmert abDen
Nückfall  C  © in Die gehäjlige Tonart Der Vorkrieg8zeit dHeinen ung al)o auna
rieg, Neiederlage, Zujammenbruch und Ytebyolution noch weiter be}Hieden zu
Jein. Dit be]jere e8 /

a  08 Mannn me  7
DHıe SESumeramskirde YNegensburg

Emmeram NegenSdburag ÜL eine Der bemerfenswertefien vorgotijdhen
Kirdden Dayerns ja DeutjHlands überhaupt An SoOmudformen ul Der Bau
reilich s  S und e3ug au] e mit vielen andern deut|hen KirhHendbauten jeiner
Art nicht veraleichen, ajür überrag: jte 10 mebr DUr jeine arhitela
on  en Cigenarten jeine Öiiliche NRingkrypta, Die DdDem Siichor borgelagerie
Namwoldalryptia, Den ächtigen Yeltbau Dden ungewöhnlidhermweife weit in DaS
(  1 bortreitenden Hodaufjteigenden ABelichor Die Viargareten-
fapelle in Dem Den Yeithor an etie bealeitenden Zurmjiumpf, DaS merie }
würdige in großen, eren Halbrundnijdhen angeleate Doppelportal DON en
Füren eine DaS angldi DEr 134 Die andere il Dden AWejtbau DIe
eufe DUC DaS Studgewölbe leider berdeckte Sliederung des Vidhtqadens Ü, A,
Jowie DUr mindelien8 3Wel mit Konfe)jio berbundene Altargrabanlagen,
Die8)eil8 Der en all EINZ1M Ddajtehende lituraiiche Cinrigtungen Yober auch
hHinNicdhilicdh DeS Yilter&8 DeS größten FTeile& jeine& eutigen DBeitande8 hat nicht
viele jeineSagleichen el DOC) Die Öjiliche Rryhia ne Dden unteren MBartien
DeSs auUe bD:8 DaS e Yiertel De8 Die Jtammwoldafryhta bi8 DaS
1  P DEr eindrucsvole Yejtbau ınit Jeiner AWollgangSfryhta bis in Die
DeS 1 DaS Sl Der [ bi8 in DaS Dritte Miertel DeS 12 Sahrhunderts
hinauf.

Die Emmeramskirdhe i INTET WichHtigleit Tür Die DeS Kirdhen-
aue DEr farolingijdhen unDd romanı)den Beit in den leßten Sahrzehntien wiederholt
SGegen]iand DEr Tunjfihiltori) e Dr hunNG geworden ejonder8 eingehende Unters
Jucdungen aber hat ihr jüng{t Jteqierungsbaumeiler Dr. InS. T abl gewidmet.
>Bei DEr en DBedeutung Des Baues Dart en näheres ingehen auf diejelben E“
etauf Snterelle reQnen. Sie 1inD niedergeleat Der mit q  em ADbildungs« n
material reic auSgeltatieten Schrift Die vorkarolinat]dhe Bahilika Cmmerant

NegenzZburg unDd ihre aulıqen Anderungen 44 eriten Halbjahrtaujend 191e8
e]tanDdes, 7140—

ia SHwäbhl utDde Cmmeram DD Dl Saubald 39—761 De«
GDHNEN, CUeNDe: aber DDn BilDol in  er (768—791), Dden Arnoldus 4 11 Sahr

HTEHENZDUTA 1919 Berlag DDn DIE Habbel 12 qeb 16
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dert au al8 Srbauer Der Kirde bezeichnet. on Der damaligenSRe»
derfelben aglaubt SOwäbl aut TUn Jeiner Unterjudungen foXlgendesBild entwerfen en Sie WAaT, Oreibt eT, „eine dreifHiffige Pfeilerbafilikavon ebden en hatte Emporen in Hichen, über Die Seiten]hiffe nicht

enden AQuerbait und WAar DDN einem Mittelturm er DEr terung über=z
An Dden Giebeln Des Uuer]Oifs bermutlich Zreppentürme. DYie

äeitenid)iffe endeten mit Der AUueranlage: Das Viittel1chif War N e]0NDernN
DEa M na Often verlängert, 19 DaR ein lateint Kreutz ntNand SIn Der
and nDden wır e1iNe hohe, 1Omale Apiis, eingelÖnürt DDn dem außen erum  =  =
rien albrina Der Kryhta und vDon Dret wyenfterdhHen durdHbrocdhen. DÖie S»

nd zeigte weiter zwei IreisrunDde wyeniter hoch Dben im Jtaumt, ein agleiches e]ae  CR  n wohl Der ur)prüngli Nacdhe Siebel. Die tonnenüberwölbte (Dalbrinaförmige) Kıyptia
nete einer Yiilche mit Mrt fenestella Den (im DDen befind«

liden) Steinfarg Ddes 1}8 Cmmerant 1im ette. Über ©tufen ilieq man beider=
eit8 Der AyHNs unier Der Oftwand nit wie eutie DDn den beiden Seiten Ddes

Chore8 her) ZUT KXryhpta inab, ein “weiterer Zuganag Öffnete (im Scheitel DEr
Kr  a gegenüber Der Srabanlage in einem MNorbau Ddem ebigen VBerbindungs:»
gang DEr Hamwoldirhpta mtt DEr NINALLYHLA) von iten ber. Diejen Hauhträumen

DerAr War in DDIN Mittel1hifHor Die afrijtei angealiedert, an Der SGegen-
vermutlich UTn DJE Die noc jelb{tändige Seorasfapelle (in welcher Der5l E

am Zuer beigejekt wurde). Aeftlich WAaTr I9r ein quadratijdher, halenum]Olofener
Qo] vorgelagert : aıs Jeinem OÖlMügel übhrten Drei inaqänage IN Die Drei
€ irdhe, DEr elijeite (Ddes Airıums) Dilnete hödftwahr)heinlidh wijden
we ımen Die Xsorhalle.

ıine er]te Anderung Diejes jeines urjbrünalicdhen e1LANDe: ol Der au naQ
Hwäbl bereit8 DUT BiO0f 1ttD (892—93 rı/ahren aben, der „Den Hocdh

ar na e  en Den Chorraum Dr|0b, ungefähr mn Die elle, W au
eıutte Der OMAaliaATr iteht 1nd unier Der Anlage eine nNeue onfelfio

19uf, nämlich Dden bisher al8 Sntilüftungsanlage DDer deraleicdhen Ara mißdeuteten
IOlaudartigen CTuilol Der zwilchen Dden hHeutigen Kryhteneinagängen Augenhöhe
au nod unier dem hHeutigen DQAalTaTr DurdHläuft unDd unier 1ihm Der Yiitte

ine Berbreiterung aufweilt, 1645 na gänzliqdem Abbruc DeS en HO»altars erühmfie Neliquienfund gemadcht wurde“” (bei Ddem uan Die Gebeine
Des bl Cmmeram wiederentdeckt abden au Mit Der Herfelung Diejer

Altarfonfejfio erband Der Di)O0] aber auD, wie S©Owäbl jagt, eine Yerz
Tequng Der KryhiaeingänNge DDn Der wyıont DEr etfe Die eutigen Seiten]hHiffe,
wobei Der albrinag DeTr Cmmeramsfryhia jeine heutigen, niedrigeren unDd
IO mäleren Anfanasiücke verlängert . und DEr Mittelihifhor 10 eit erhöht

wurde, Daß er gerade noch über Die KryhteneinaäÄnge hHinwegreichte”. Au ker=
Ddem joll beit Diejer Selegenheit DIie alte Georgstfapelle umagebaut, Die DrdlichH nebenM  Z Dem Chor iegende afrı)Ner aber Z m ndrdlidhen eDeNQDT gemadcht und wahre

einlich jn Damals mit Der Ayis berjehen worden Jein, Die e nv auft DdDem
Ylan vDon 1680 Ze10

Keinen inartil 1 Dden vorhandenen DBeftand, Jondern UT eine Crweiterung De8Ss
elben bedeutete Ddann Ddie Bautätigfkeit, welche {bt Hammolb 978, al1o e1mWa abhrte

Düter, Der 1r entfaltete. Er errichtete Scheitel Der Jtinairypia Den na
ibm NamMwWoldSfrypta benannten Drei)hiffigen, hallenartigen nDdau, Duf über tem
en 1  en Zugang, wie uns ©Owäbl belehrt, Die nod jebt beftehende COa
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fammer unD als Yeq 8 ihr über Ddemt Inggang 3weiteS, DIie Apkis gleichfalls
Halbrinaförmig umziehendes, DEr OÖjtmwmand Der Ar auf Dden ©hor ö Ie
nendes Se]hoß PDer Beil Kailer einıı II T diejem m  e SOHwäbhl die beiden fondjen«
artigen Yiijchen DEr Ntordjeite Des wefilichen Querbaues zumweijen, Die DaS Die
15 TenDdeDo enthalten Sie NnDd na jeinen UnterJucdhunge älter al8 n  \
DIie ihnen er Det Srridtung Des Welibaues angebracdhten Ten und bilden jeiner
VBermutung na den Jteit A ECmmeranı gehörenden Wiarı- und Synodal:-
geridhtistirdhe, in DEr einit DEr jeßt eIth0r aufgeltellte 10g Heinrichs]iuhl, eiIN
DDl zwei rzuhenden Vöwen gefragener Steinjefel, al8s Geri geftanden habe.

Die Arbeiten, Cbt KReginward Die Miitte Des 1l Sahrhundert8
Der ır vornahm, wie DHeint, Anı Oluß Q  ü eine wyeuersSdrunit, Durch
le beiHädiat worden WAaT, bezogen vorzüglidh au DIie Crridhtung DeS eilichen
Kuer] H8 Des DY: Der Unier Diejem Liegenden Dolfgangsiryhta unDd Des
an DEr Jtordjeite Des Welthor8 befindlidHen D urmes ınıt jeiner Teinen Kıyhpia und
Der eigenatiig gewölbten Magdalenenkapelle Die 1LeEUeE Anlage trat des
Miriums De8s Sindbertbaues Dden Cingana Die ir aber verlegte Reginward

Die vorhin genannten beiden YeilchHen DEr Nordjeite Des ehemaligen Atriums,
Die ö Do  DE ausgeltaltete. Des z ättgleit ©UN DEr
Emmeramsfirche beiÖränkt SHwäbhl auf DaS Sinziehen eLINET ecfe
Der DUCA DaS WeUET zerftöürten.

Mrbeiten Nbt eTDaTt im An)Hliuß eine yeuersbrungt, weldher Das
OEmmeramsflofter 1062 ZUnt er jel, Der 1r au  xtie, äBt nicht

en. SOwäbl ercmutie indeljen, Jeien damals Die Yriaden Des Nlicdhen
Querbaues durch Yiauer ge)Olofen unD in Ddie NebenGöre deren hHeutigen Ges

eEINAEZOEN worden.
Neit Tolgen]Qwerer und bedeutjamer wurbde Tür Die Ar Das Brandunglüg,

weldhes tejelde 1166 J0 jehr verheerte, DaR DIie YWiauern De8 alten Sindbertsbaues
nidht mehr itandhielkten, jondern NO zu)Jammenbraden 8)1E iicden Sodhe
Des Schiffes mußten infolgedefjen in ihrem vbern Teil DIie en vDOrDern QAaNz
neu aufgelüährt werden Yon YWiederherNelungzarbeiten Der Apfis DeSs Oibaues,
1hrem Umgang, DEr amwoldsiryhta unDd Den NebenGHören Ibricht SOwäbl nicht
jebt alto er DDOTAUS Daß Der au diejen en Leinen erniten Schaden

aerlitt QDer in Jeinen obern e)Qo1]eN anfoHeinenDd eingejlürzte Urm neben Ddem
eILHDT 1e ein Stumbp] und UrCDe mtit eiNnent Bultdadh eingedeckt Die beiden
Siebel DeS weitlichen $iuerbaues Jowie Der Chorgiebel wurden xh5öbht, VDE
Das Dopbelportal Neginwards aber WurDe Die eufe nod iehende, zwei Hoche
umfallende zweijhiffige Yorhale ge]ekt. DYıie TDeiten müljlen bi8 iın das

Sahrhunder Hineingezvgen en Sie jär viele Sahrhunderte die
lekien DDn DBedeutung, Die an DEr [8 vo  n Wurden. DYie in
Q Dem au vordeigezugen , ohne irgen nambarte Syuren (  an innn zu
hHinterlafien, unDd nidht anders er NO bis Das 18 Hahrhunder
Hie große yeuersbrunt, Den au 1642 heimjudte, jeine Decke zerjörte 1D %.  S  S  1E
jein OD1LiaAT agroBentetls vberniqtete, Jür in eine tiefgreifenden wolgen.
Die SaßGe wurde 38 bet Den Ummodelunasarbeiten, Die den Sahren 1731
bi8 1733 wurden ander&s Insbejondere wurde DdDamals Die alte
Olapfis abgebrochen und DUTC Die hHeuttge größere erJekt nicdht ieDD um alg
Altarraum 8 Dienen, DNDdern 3WEei Se)Hofe eteilt unien eine Satkrzıliei

E
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und obendenMWinterchor Ddes KIofter8 aufzunehmen. uBerdem wurde Die KNircdhe

u weftliden Querbaut mit einem Studgewölbe verjehen, wober Ddie Heniter
des Sidtgadens SejHmadcd DEr Beit abwecdhtjelnd obale und ge Ö weifte dormen

ielten, DasS 10 umgemodelte Hnnere mit einem baroden Stuckfieid ausgejtattet
und mit barocken yresfen qge  t, Dder Weltbau aber DDm SO DU eine

Hrgelempore ge]Hieden wWurde SpD- n  an CEmmeran, wie jeßt Dden
MBliden Ddarbietet.

SHwäbhls YArbeit, DDN. warmen und erwärmenden Hingabe an ren
GSegenftand geitagen, ü glei wertvboll jür unjere Kenntni8 DEr 19 intere)Janten
undbhemertenäwerten Baugeichidhte Si. Cmmeram8 wie jür DIie Einordnung DeS

mandher Hinlicht eigenartigen BauesS in Die jeweilige zeitgenö)|i)che Architektur
und Die yeitliellung DeES Cinflufjes DEr DDn ibm auf anDdere Kirchen in jeiner
näheren unDd weiteren maebung auSägeü WUrde. ür alle8 DaS Dietet jie
manden 1HägenSwerten DBeitrag, qibt YNe nNneue Sejidhtapunkte unDd Nichta

Jinien, leat je eine aufe Unterlage weiteren THorjOunNgenN.
DYie— Sreilich mödte i nicht allen Aufjtelungen Des DVerfaller8s zufimmen

x
Annahme B., Daß Hon Saubald DIie rbauung Der Emmeramsfirdhe beqgonnen

abe, i meines CSradhtens undbegründet. Aribo, DEr u GE Orieh, rzählt NT,
Daß Gaubald ür DIie heiligen Überreite Cmmeram8 ein nNeue$ Srab aı8 ©ip3 1nD
Marmor habe erNeken lalien, Danın Dden Veib rhoben und Dden jür ihn Des
eiteten Srt übertragen habe, Wworaul DIe wyüriien über Dem Srab aıs Gold unDd
ilber, Berlen unDd SEdeljteinen DUT Tundige er ein ate Srabmal e1s

richteten. Yon DEr rbauyuna 1r il bet ihm auch nicht einmal =

deutungsweife Die Nede. e vDielen nlıqen wyällen aı  oDer Ypnäten YMerowinger-
und Der Karolingerzeit fann DEr VBorgana UNUuT Darin beitanden aben, Ddaß Saubald
bhinter Ddem DQaliar DEr SGeorgskirdhe, DEr DEr Qeib Des Diäriyrers ein]i Dei=

qge)eßt worbden War, Den eiligen Überreßten e1in DEr Heiligfeit CSmmerams wÜür.
digeres und entipredenderes Srab Quf und DUr ihre Übertragung
diejen fanonifierte ine neuUEe, agrößere Un begann Dann 1!  er (768—791

Zweifjelha erlHeint, ob DEr aı Sindberi8 DDT Dem ©horicd Ien Urm
qgehabt hHabe, mie SOwäbl eCmMUIE WMan reilich GErn annehmen, Doch'fä  1é Ibrecdhen ver]Oiedene oDmente dageaen, wmie Die aroBereite Des Haumes (eiwa m),

aS yehlen DDn Bilajtervorlagen Dden Pieilern, Den Unterbait Des S urmes
hHätten bilden müfjen, Die wobhl allzıu QELLINGE Stärte Die]er Lieiler jowie namentlich
aug Der Umjftand Daß DEr olage el Alıcdher Yierungsturm nicht vorhanden ıf

HedenTals fanıt DEr Liche Querbau, wie ihn Der VBerfjatier ZUm urm inzut -
nimmi, nicht Den Charakter eine8 Quer]Ohiffs, Jondern NUuULr Den eine8 zweige]Mojjigen
Anbaue8 ejenen aben, eiwa DDn DEr rt DEr eiten DeS Weltbaues DEr [ N

Ddener Abteikfirdhe.
NWWas Ddie Tbeiten Tıutt08 anlanat, 10 hHören wWir DDnTNDIDHU: ediaglich, Daß

Diejer Ddem pl Smmeranı a11$ Weihegaben art. DeS Großen, KRarimann8s unDd
Arnulfs Jowie a1ıs eigenNeN YWititteln goldenen ltar itiftete, nad Dem
©hradgebrauch Der damaligen Heit den ar DeS eiligen m1t quldenen Nor:
jaktafe Hmückte Yir vernehmen nicht einmal DD BerjeBung Ddes
Altarg Sie WwWar au feine2WwWeq8 eTTOLDeLUL unDd Dürtte aber bet Ses
legenheit eben]oweniq ıJolat jein 10)4- inl zahlreigen andern wällen, DD denen Öie
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@hronijten Zage er  en ©%)ie Arbeiten, SOwäbhl F1tt0 zu]Oreibt
werden e8Hhalb bei eren Anlähen ausgeführt worden jein Das ailt inzbejondere
auch DOon Ddem IO laudartigen CIn Sebdiert meljenden Der heute unier 4}Dent D aliar DON Seite UT andern inzie und DUr jeine rohe Atiegel=
48  Nq, Die faum Der YMauertedhnt Ddes }  Q Hahrhundert$s ent]preden Ddürftte

als Jüngere: ert arıiellt S  MGr WwWurDe Dgar wohl ex1t 1731 angeleat als,
wWtie Das Viaujoleum“ Jeiner Dierien Ausgabe DoONn 1752 107) beridtet
„Unfer Dem en Hauptaltar / DEr damals Nelu er wurde, „viel Ges» @
mAauer hat mülen gemadcht werden“ nämlich Das gewaltige Barociwertk genügen
3 Jundamentieren Hergeftellt aber wurde Damals iWie man bisher annahm,

Süftungszwecken, nämlicdh ZUt Srlietdhterung DeS Yustrocdnens jene Wiauerweris
ÜL SOwäbl DdDem e1in Iltararab unDd DnfjelD 3 jehen, hHabe $Hez
enfen, 19 bemerfenswert würe, ennn eine Annahme zuireifen jolite YIrie
Lg wurden Die Jteliquien, DIie an 1645 beim Abhräumen DeS Mitars 14  e, 1m
Altaritock“ K Altarjtipes DDeETr Der DIE en]a iragenden Aufmauerung, alıo

nicdht ım en unier Demt Mitar gefunDden
Hraglich er]heint ob Ramwold niht bloß Die na ihm benannte K&ıyhta,

ondern au Das OÖbergeidhoß DEr ItinNAIrYDIA unDd Die Hakfammer erbaute Denn
Das hHeute Dermauerte yeniter ın Der Wiitte Der elHjeite DEr Ham woldstiryhia weilt
DATaUT hın, DaR Die HaBfammer entweder Hon Deitand als NMamwold Dden nDbDau
aufführte, DDET Daß jte Jamt Dem Öbergelhoß Der JUNALLYDIA aıtö eren
Dauherivde lammt. Ür Das ektere möchten Die Sijenen prechen, m1! denen DEr
Umgang außen enire gealtedert ar.

e5, wie DHeint, zutrefjenD, Ddaß DIie Nortalnijhen, DdDenen Die
ingänage Die ir befinden, DBeltandteile eines Baues HnD, Der DOT Dem YWieits
Daıu eiwa eqinn Des 11 Sahrhunderts nitand 10 1D Diejer au wohl
eheijten einNe Fauflirdhe gewejen jein Um ihn als Serichtskirche Deuten ö fönnen, P
müßte D wohl Jeititehen, Daß Det ESmmerant He Gerichts]iätte gedeben
hHabe &8Sie IU Des Mortals bba Reginwardus hoec ore 1ussıt OPUS,
e3teht niqt allein auf DaSs Yortal unier hoec oOPUS teimehr 3weifellos
Der eftbau Neqinwards 3 vertehen

SDder vDon ShHwäbl erwähnte mi1t let ausgefleidete Steintrog Der DeS
2uefltbaues Der bisher Jobiel Kopfzerbredhen vberurjadt hat unDd DD ihm An]QOluß
anl Aus{ührunge DeS Herın BL0T Endres als aDdetrog 1ür Cxrorzifierende aes
Deutet 1TD xHärt einfacherer e1]e Sr jtand ein dem Srabraum
unier Dem DVionykusaltar be8 DY unDd 1e Die Hteliguien Ddes 10N191M
JB HLan teje ]päter aus ım herausnahm, hat Marnl ıhn aleichfals aus Ddem
Srabraum herausgeholt, 1eD0 nıcht verniıdhtet, ONDdern ihn jJeine jeBige
ge]Mafft.

Non den beiden KHammern uniern eile 'DeS Unterbaues DesS Dionyjius.
altar8 (1 Nus DIe unier Dem Mltare en gelegene urjprünalidh ; Die pbere
wWurde exrit angelegt, als 1613 Die Neliquien DeSs dl olfganag, Die 18 ahın
Der unfiern KXammern geruht haften, rhoben unDd Hun zZum FTeil über DdDem aTt

<
beigejebt wWurden. k

YVa8 ShHwäbhl ber Die Beziehungen Der Emmeramötirche ö Dden andern alet
eiligen KirdhHenbauten au&führt wWwas8 an Barallelen Derjelden NeNN! und
IWaC über Die Verwandt)haft DEr Emmeramstircdhe mit diejen jagt enthält
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e8 jjcmWahrellen N in ijenDdere nte uu gen De . Yau I8 und
uertech:ö  CN als a beit demgegenwärtigen ultanDde des im Schiff und

\r tuck bedeckten aue n7 DWwiIe DUrJorgfältige
ng noch mebr Lidht über Die 19 interejjJante Da  e und

Der altehrwürdigen Sindberts verbreitet Möge CO
blmöglidh gemacht werden, eje Jür eine endgültige BeantwortungBaugefchichte Dder Kirche betreifenden ragen unumgäng notwe  mmrbe bald gründlicher eije und in volem Umfang vorzunehmen.
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Stimmen der Beit, Katholiicdhe nat} {ür Da Seiftesleben
Segenwart. Herausgeber und Schriftleiter HGeinrich Sierp S,$ Mündhen, DBeterinäritr. zerniyredher 89 749),. Mitglieder der Sr}

Leitung eitmaier J., J., HYverman8 J,,
1! Heichmann J'

ERHI Berlaag: xder &Go. 6m. b.©., Berlagsbuchhandlung, yreiburg inı Breisgau
(für Öfterreicdh-Ungarn: 25 Herder erlag, Nien I, oU3e 83).

et 1865 Bon eiträgen der Umchau fann au8s einer gegen QYuellesis
angabe übernommen werden jeder ge Nadhdruc ı  u cD bdeuticdhen bejonderer Srlaubnis geftatt:
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Völkerverföhnung.
ie riedenSbotlhaft DeS VBaplies ım Kund)OHreiben DDOM Yiat 1920
i DOnN rührenden üte und Zartheit DECS one8S, Der un

UnD or]Ori Jalt e1ine Mitte Tleidet ; Den SGrundjäben aber fraftvoll
und unentweat er nod Den Yiamen Chrilf erdien: muß DIE nDilden
De8 Kriege8 bergelen und berzeihen : Dda3 1E DIE Srundktimmung DEeS
Bahliworte &3 Qidht DeS Cyangeliums Ddiejem Yicht allein.
ir aden al8s ege nicht bloß Chrikti Yiebes)aßung, jein und Der eruien
Ohrijten glänzendes Beilpiel WIL m  en Unrecht egraben (önnen, WLr
müljen geraDde dem HeINDE Viebesdienfte erweilen, Und DIE Vrielter vulen
in Dden erlien NReidben ehen 1nD DIe Tatholi)dhen SoOriltjteller ihre eDEL
Den 1en Der 1eDe elen Der Asahit ja DIE 1BE, (Er
berzeiht DDON YHerzen allen Jeinen AiderjJadhern unDd Nerleumdern Bei aller
Wahrung Jjeiner hebt er, um wohlmoallende Au8)prache ZU erleichtern,
DIE hemmenden Hor)Orijten auf, e Dden Tatholi)dhen Staatalenfern Dden
e)u ım VYatikaner]werten.

ber nicht bloß Der einzelne au DIE MNolter en 100 auf Ore
COrikenpllicdhten belinnen. Der Asaplit erhofft und wün)dht Zujamme

YSOlferbund auf gerechter Srundlage DIE einzelnen Yiatione
en 1140 innerhalb vernünttig GEZDGENET Srenzen DeSs Yolldeliges IDrE:
e erfreuen, eIiNe umfayende rülung auf Der AaNicn Melt muß
Kriegaurjachen unDd Kriegsgelüfte ein)Mränfen.

oliommen OL unDd flar il Dieje pähliliche Kundgebung. CSpiß:
findige Auslegungen DEeS Oriftlicdhen ViebeSgebotes Nnd jeßt ausgejchal
o unläng entrültete i ein ausländijhe: Tatholi)dhe lugblait,
ZUmM am den Krieq aufforderte unDd Der DBer)öhnung DaSs Yort
redete, über DIeE Sozialdemoiraten, Die Dgar hereit eien, dem enDie
Hand reichen. Diejer Yöider|prud ıi Jortan i fatholi)dhen agernidht
mebhr möglıch Ysiele weigern 100 noQ immer bet uns unDd ım Nusland,
Dden en Orijlidhen Standpunikt einzunehmen. Das i 3 qat nicht die
Hrage, DD DIe eutidhe Kriegührung in Belgien graujam und berwerflich
WwWar. Yian muß DAaS leider ugeben, wie Ddenn au Ungeheuerligtkeiten Der.

DEr Beil. 05
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f Bejakungstrubpen bet uns berzeidhnet werden.MBeides berzeihen und
ergefjen, Darum handelt eg je8t Um Die)es er DeS Oriftlidhen

r
en8 bittet Der Bapit &8 gibt aber enfen, wenn DIie Tatholijdhen

elgijden Yslätter La Liıbre Belgique und La Metropole- DDM und
21Suni 1920 ganz undverhült und unterDelHimpfungen den Haß predigen !,
während Der Jozialiftildhe Le Peuple DDM um 1920 ganz ım Sinn DeS
Bapfiwortes ZUEt VBer]öhnung autrult. Die atholiüdhe relje hat feine al
mebhr.AÄngelidht3 all DeS blindwütigen Hafıea, DEr In heidnijche Sittiern
erinnert, berührt e wohltuend, wenn auf Ddem Konareß Der
Orifilichen SewerfjOaften Yaag unı Der belgijche Mertreter
HQuaquebeeke in bollfommenemnt Anioluß DaS ber]öhneENDde Dr
exflärte, daß DIE belat)dhen Oriilidhen Sewerfjdhaften alle8 berzeihen und
bergejjen wolen.

Sudefjen en wr ung alle bewußt bleiben, Daß Wr nodch ehr eit
don einer Bölferverföhnung eENLIELN nD SGrundjäße leiben madilo8, DD
Dder MNile ZUT Tat DDder zUu 014Und DIE Orililicdhen Srunds
üße1e abden noCc Qweren am au8zurfechten mit Talldhen DDer

Fs zweideutigen Vehren men)cOlicher Soeinfluaheit.
Eılten al}o 1ere Sohidten DDn Yberglauben abgetragen Werden.

Dann MAaq Die are el  4  ei DEr Berjöhnung ins Vicht treten und yreden
Diejer am mit Den „Strlehren eingebildeten Yeltverbrüderung

ift hart aber nofwendia Mir werden tück Stüg niederringen m  en,
bi8 WILr DaS agni5s yojitiver VBorichläge unternehmen Der ea i lana
unDd raubh. ber DDr IDIE Diele en zertrümmern, fönnen IDIE Den
Srunditein ZUm Sempel Der Ber)öhnung nicht egen

DBei den meilten Ber]öhnungsplänen man 1Q UnmdagliqQkeiten
Dder Aider)hrüchen. Mienn mMan GeENAUEFT zufieht, ntdeckt b neben Dem
Slauben heilige und eiflende Berlöhnungsmächte Das abergläubitcdhe
uLrauen trügerilq einigenden KXräften, DIieE tat)ächliqh mirfungslos 1n
DDder D =  S Owaden und nebenjächlichen Sinfluß übern. Yian muß
diejeScheinarößen einzeln un Der ge)äuberte Aslan Tieq Ddann niQt
einfacdh als Ta DOL uns; S  an Neht on OIie auf)brofende aat
DEr WLUCHT, DIE NUXK überwuchert IDar

! Korrejpondenten Dieler belgijdhen Dilätter, Die Deutihland bereijten, ind DDN
19 unglaublicher Naidität und baben DDn yakBmadhern ären aufbinden

d daß + Deim ejen DEr Berichte TeIET findesjeligen Un)Ould aus Der
Heiterkeit qat nicht herausfommt er thre e]eT Taubden Le]e ärden
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GE &8 gibt Tünf Hauptaruphendiefer Wahnideen
s  k Sinerfter ANberalaube Hammert 105 Die Zuverläffigkeitholkiticher
Maßnahmen.Yber on beginnt 3U Die Arrlichter, Die aus

Dem verfchleierten Sumpf Des Yelttriedens au} itiegen, berlöfden 1aflmä9-LO Yährend DdesKrieges ereit8 räumte mMan en und Drüben von
Dden weltumarmenden©eanungen YWen)dHenver)öhnung, DIE Dden Wien)Hen-
ab]Oladhtungen tür mMn ein el eBen YärcdhHenerzähler hraden
10 anheimelnd abon, unDd Die Wen)Henkinder lautchtien Qgierig, glaubten
einfältig Denn 1Wr alle eiInem unglaublidhen Shauben Ur
wahr|deinliqkeiten ım tieq ETZ0GEN worden. ine HödQifleiiung ım Mbers
Jauben feierte DEr fommende zyriEDE Er WAar Örmliq au8berfauft mi
jeinen Schäßen, 200r au NUr DAaS Crbe DES Krieges angeireten a
S Db quimütige Arivatparteien miteinander gemütlt ab)qlieken jollten!
8 Db men}hliche Adeale überhauht mitzuiprechen hätien !

Dasz WWAar DEr berhängni&vole STLIUM), Ddaß man Staatzagetirieben, Die
auf WMadht und Selbiucht aufgebaut 1nd eine men)Oliche gele andiOtete
Sie aden Teine Und DIE Wien)den DIE Yriedenjchließend ım Ycamen
jolcher Staaten hrechen, verlieren jie Berhandelnde Wachtitaaten inDd Da

niemals großmütig ir nehmen feinen DEr moddernen Staeten auß
DYDıie YHrieden  üle Der Talt mm jeLbiiiüchtig und
graujam. Sie erzeugien feine VBer]öhnung. ©1e Ddemütigten NUrunDd Ze1s
brachen voD jeden An)aß DDn Hreun € wenn e einen Muss
alei bradten, aliden e nicht enl den aneinander QNe bloß
Snterefen gegeneinander ab ennn Ne nict un  1 $ 19 waren
19 Doc unteilnehmend auf dem Sebiet DEr Sittliqhfeit. Die ganabare
Aolitit 1e. e aut Den Yert DeS DLiel nicht auf eine Gerechtig
feit Diejer NMpnrteil Mag gerecht jein, mandmal aber AauS Dem echt
DeSs Bekieaten erwächtt auf DEr harten yoliti)dhen a  a fein eWEeg:
arun TÜr DIE Nedhtsan)prüche DeS Sieger8 &38 muß niqht 19 jein,
e8 jollte nicdht 19 Jeinm. ir yrechen aber hier nNUur Don Tatjadhen.
Yr reiben e\hichte, feine &thif

Neue Vhilojophien, DIie eine DBergeifiigung Der VBolitit beredt beürworten,
}fommen OrlÄäuNg über DIE Studieriube mÖOt hinaus.

VBer)öhnung fann na ge)Olojenem zyeiEDEN er1t einjeben, Wenn ÜD»
ende Menicdhen die gefühlloje Yeaturgeiwa DeS Staate3 ndigen;; wenn
eine men gerichtete MusführungDie Unerbittlichfeit DeS VBertrages
mildert ; enn DaS arte MWort DEe8 Dokumentes DUr gütigeHandlungen

95 *
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utet MIr 8 genügt abernih ungeheures Neß ribater und
nl eziehungen, aus tätiger Qiebe geiwoben, muß über DaS yolis

enfeld gebreitet werden. HreUND und ein müfjen 1100 al8 Yiente
egeqnen, nicht als Diylomaten. Die trennendenholitijdhen 9[11f-

lauerungen m  en er1t DUCO gemeinjame wirt)dhaftlidhe Öte gelodert
werden. Nor dem erjien Aul wung gibt eö tür Dden Delieaten eben)0s=
eniq immung ZUT Ber]öhnung al8s DBereitwikigkeit Dazu Sieger
DDr jeiner erjten Not 1e8 DaS a inan vergefen, da S DDn Dden

©egnungen DeS rieden räumte. ber ohne TINLLCHE tebe 1ind alle
politifjdhen Maßnahmen wirfung&älo3, Das betont auch Der Bapıt

Ytan veruchte, Die Uniösbarfkeit Der riedenSformel DUr Den u]a
eben Keine ©ieger und feine DBelteaten 1} Das hieß aber D DaS

nglein Q Der Aage in DdDem Augenblid ZUmM u  ag wingen wolen,DAr
Da Die Aage De8 Krieges ım SGleihgewidt Owebte. Yenn e1de e1ile
gleiche Hofnuna auf Srjolq aben, aglaubt i jeder on ım VBorteil,

Sieger dünken 109 eide, und zwei Sieger Tommen nie einem LIEDEN,
Der NUur tür ZWeI elieate yaßt

Diejes NMertrauen auf Dden zyrieden muß al)o qeopTer merden, wenn
Man Der Ber]öhnung näbhern wil icht bIoßB DAaS utrauen ZUM
jeßt beftehenden LIEDEN. Das hat glüdliqerweije fein Bernünftiger auf
Dem &rdenrund Die Sejdheiten, DIe } aben behauhten, gen )ehr
dreift ber DEr Srralaube muß geopfert werden, DAaR ein yeieDE Übers
au jemal3 ZUTt Aer]öhnung 1ührt, iDir meinen einen rieden als8 Sen
bilde einer Wadhtpolitik. aYre Berlöhnlichkeit H000041 zuer i auf Dden

andern. ber eine „verJöhnlicdhe Bolitik“ beaginnt bei dem EIGENEN
Haus und hört Det ibm auf. Mn 100 i „reine“ Volitik iu unber]öhnlich

Au eine 100 „Rebilion DEeS HriedeNSverirage8“ niqt weiter.
Dieje Nadprüfung Mad eine VBorbedingung ZUT Annäherung jein, mebr il
jie nicht

&3i üÜberaus widtig, Ddiejen innerfien Hern unDd Charalter aller rein
politi] en Crwägungen unDd aller auf inen allein aufgebauten HLIEDENBs

JOLüNe Har DUrgl Hauen Dieje Cinjidt zertört ebr erziehliq alle
Tal)dhen Hoıffnunaen und alle nie ganı ehrliqmen Berufungen auf Die amtlidhe

Uriunde als auf eine Bürgidhaft DES a  en ilens eDer ZLIEDE, Dden DIE
58 bisher gefannt hat barg jeinem SDHoß, Jeiner eingebornenO

einjeitigen Staatsjelbfijucht Samen undverjöhnbarer Segenjäße DIE
reilich mandmal er na Sahrhunderten verderben) M wanger aufgingen.
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Damitbefürmworten Wr natüirlich niht DIe Zrennung Don Staatsfunft
unDd Sittlihkeit, mir ellen nur eine Tatjade Teit und er  ren Nie aus
Ddem innerften ejen DEr „reinen“, Dn Dden Worderungen DEr Serechtigkeit
unbeeinflußten Volitik. Cine OHrijtlidhe Staatäfunft, eine DON Naturrecht
geleitete Staatäiun find gewiß Ddenfbar ; aber DIE enn nur F  S

dalt immer gaben DIE Macht und Damwenige Beilpiele Jolcher Volitik.
obhl DeS EIGENEN Staate8 einjeitiq Dden u  ag

ahre HLEUNDE Der Men)Oheit und DeS Bölkerfriedens ım QOrifia
en Sinn dürfen 107 al)o nicht au DIE angebli völfereinende Mirk
Jamfeit talter und elbftjüchtiger yolitijdher WMaßnahmen berlajen, fie
m  en NO bielmehr Aagen, DdaR DIie VBer)öhnung niemals auf DdDem Boden
Der Bolitik allein gedeiht. Die yolitij)che MajdHinenarbeit hat fein HEetZ.
Ber)öhnung eßt ein Herz unDd 1eDe DDrauUS ©9 muß Ddenn Die Yanda
arbeit yerjönlider Deziehungen einjeßen, wenn wahre VBer]öhnung (
IOhaffen werden yoll Das i eine fruchtbare und e  enNde Srfenntinis

Sin erNEL ANoeralaude i jedentTalls abgetan.
Solange DEr Nölfer.Zujammenhang mit idm ltebt ein weiter

Dund NUrTt ein erfzeug DEr AVolitit E, bleibt er phne Yert für DIENolfer.
verJöhnung Das il NUr ein Anhänafel unjerer biaherigen Darlequngen.
Und diejem Nogrund DEr Bolitit erjJant Ddenn au DIE AU- ar DeS
Yölferbundes Denn qibt Dderen zwei ; einen innerhalb Der Yelt Der
egenjäße eute wirflich beitehenden, unDd DEr Al leider Tür DaS Hochziel
DEr VBölferbereinigung bloßer ein; 1nDd einen fiiliven, und Der il wabhr.
Der wahre, DDN ehrlidhen YWMen)Henfreunden ausgedadcht, ur)prüngli LEn

und Gtoß geplant, wmurcde in DEr 1ege ermwürgt, weil 107 anmaßte,
mberialijti)dhe Yeigungen vberdrängen. Die)er il al)o orläufig tot.
Und Der andere i DAaS Sebilde Ma  DL unDd hüllt NO ZUM. Teil
in ein undurdrinagliches SGeheimni3. Vielleicht wil man Dden WeltrufDer
Wenichli  E1 nicht herlieren DU Offenbarung je  1g ge)DäftS=
mäßiagen Selinnung unDd Den würdelteifen en DEr iBungen nicht Dloß-
(4  en DUCH DIE Humoreske nicht8jagender

Mie dem au )el, wenn uan eute DDON VBölferverjöhnung prechen
wil, in eÖ erjie Sl DDn Dem Nölferbund, DEr jebt {aaft, weigen.
Die ideale Völferverbrüderung ım Sinne DeS yäpfilidhen Kund]Hreibens
hat ein gaNz nderes Selicht 10r ala ob DIE ereit8 befehende wi)qen

Cinridhtung immer nNUr al Boliklinit ür DIE eriranfenDde Zinjen
gemein]dDajt DEr Siegerfaaten amien Ddürfte. Sie fann unDd 1CD hHoffentlich



aud mit Der. AZeit auf die.. Bahn wahren Bölferverbindung el
Dann 4018810) tie eine eele belommen Heute aber i Ne nod ein

nam. eDder Bölferbund , Der DDn oben eingejeßt witcD, 1Dere
{irebende MNöltfer ZzUm zrieden ZU wingen, IN tot eboren. Crnit nehmen

wäre 4NUr,wenn er aus Ddem inneriten Hrieden8bhedürfnis Der en
heit und a15ö Demt eiligen, aufrictigen iuen aller Staanten, eine telte
Gemein{dhaft AUT yoliti) Hen ND Dzialen Zufammenarbeit U bilden, hertbors

Geine Srgantijation, üÜber DIie E endlos )Orieb AT weit WENLAET
widtigals DIE SGetinnung, aus DEr heraus gegrünDdet wWird Solange
er Bartet bleibt, tönnen eine Hönfien abungen fein Mertrauen rmweden

Andere aberaläubitche Cinbildungen Nnd 19 DifenTuNDIG, Ddaß man e
Nur ermwähnen braucht, unDd ir Aiderlinn yrinat die Ugen

Der YWeltkriea Demie8s in Dem lana)amen, ram)üchtigen SohleihtOritt
feiner Aorgeidhichte und DEr Undermeidlichkeit jeine8 u  Iu denn
an Ddie Überrafhung 11Cus natb gebärdender Staataämänner glaubt NUt DEr
SuDde eg DIE INNETE Unwahrhaftigkeit DeS Srundjagßes DDOM holitijcdhen

eidgewicht Der Staaten, unmwahr nicht allein aus Yüge, mebr noM
aus einhaftender UnmöcgliqQhfkeit. Yian wollte aljo DaS SGleimgewicdht nicht
IDIeDEer herfellen 0 beiden Seiten {trebte u DULO Übergewicht

gejicherten LiEdEN U ; übertah ader allerdings DAB DIE Übergewicht3s
{rieden2)Olüffe mm ereit8 Den Yuftalt bilden In Krieq
SGleichgewidht. ine Scraube ohne Ende

Wit beiden SGrundjäßgen 1E nı anzufangen, wenn an
Oauf Den StandHunikt Der Olferber)öhnung jtellt. ur Der aufridtige
Xile einem um)Oriebenen wirt)dha  iden Sleidagewicdt
zerftört ent)cheidende Kriegsurjadhen.
el widerjinnig il Der Slaube eine WWeltberuhiagung unDd ein

Weltalück, Jobald einmal er]i DIE Vandiarie lauter Ycationalftaaten auf:
wei{f YWit welch rührender tebe TEIE Bolfaltaaten gegenteitig
egeanen, wunderhbare inira DUr Dden TuUNDd]a Qe=
J1@ajjen wurde, erlebt man täalich mit berechtigten höhni)den Staunen
Übtrigens beweift Der ur/prüngli geYlan, DIE Srenzen DEr ©taaten
und YSOlfer Zufunft zulammenfallen ajjen, joldhen teT1LAN
geographi) er und etOnologij er Kenntnifle, DaAR man edenien DIE
Stieatämänner in diejem 1uleben Der UnwiNenhei Unterzubringen abr
f vielmehr, DAB DIE nationalen SGrenzberidhtigungen QGat nicht na völki)dhen

+ Sejidhtspunikten gemadt murden Yiaßgebend ausS)Oließlic DIE
}



WBölkerverföhnung. An

Holitifdhen Sicdherungen DEr Sieger. Man mu aber mit verfändni8=
volem Lächeln nationale x)orge bortäuldhen, eil enNUunN einmal zum

überKlendwertk Der dierzehn Aunite gehörte ; aber DIie F ränenkomödie
DIE Yrüder ım remDdjodh ” il al8 yoliti)dher SoOwant durdgefallen,
während DIE Srlöften nicht M! Fränen DEr ZYLEUDE bergofjen

wa mehr Crnii Nedt eiINEM üÜnften Nberalauben, dem ÜDer»
mäßigen uUtirauen ZUT MÜmacht DEr „Berfändiaung“ und DET „guien
Beziehungen“ erleben und im zwildenitaatlidhen VBerfehr

Yianfann in ber)Miedenem SIN DDN VBerfändigung hrecdhen
diplomatijdhen Sinn eDdeUIeE 1G ieltac HUT aleißenden usglet
undereinhbarer egenjäße ©Sie arbeite mit DeMm SoOeinwert au gen« W  0
blidliqen, ral hergeftellten Cinebnung widerjirebender und
a  reije; fie i bIoß en beidhwidtigender Notbehelt, nie ewirtt e
InNNeETtE ©  g  ilung Ür DOr  ergehenDde Annäherung in e wohl nict
wedlo5 e ODDE aber nicht Her GeNUGg, eine VBer]öhnung erarbeiten
Sie Maqd DEeS YNacdhbarır echt und Bedlürfnilje verliehen, xiennt e aber
nidt eigentliq) an ie eßt 1Q bloß mir idnen DeS eIGENEN Driel wegen
uBeErlL AUZeEINANDET, indem Ne DIE SGegenjäße zUudedt, niqht aufhebt. n

Tiefer Ddrinat einNe andere rt Don VerNändigung ; 1G erfteht ZUT
Anerfennung na  arlicher An)pr  e, wenn au nidt aus Überzeugung
und Wohlwolen, \0 DOC aus Sinticht DIe noiwendige VBerklammetrun
DEr gegenjeitigen Snterefjen.

ine Dritte Berftändigung endliq, DIE EINZLAC, DIe Niitlicdhen Yiert bat
und Deltand ber)pricht, geht DDN DdDem edanken auS, DAaR DIE volle Nufa
riQmtigkeit DEr Beziehungen allein eine Gewähr {ür Den ejten yLIEDEN bietet
Die Yebensan)prücde und DEr Belanagkfreis anDerer Noölfer erjeinen Da nicdht
Dl als notwendiges bhel mit Dem man redhnen muß, onNdern alWirla
iche Teilwmerte DEr EIGENEN Yohlfahrt al8 GroBe Segen|tände DEr en
heit Deren Sriraag man mitbe]ißt enn man 1 Ördert Ür DIE Y lter:

(

verJöhnung hat DLOB te7€ Verländigung DHedeutung; aber NUÜr, eik lie
DaS LeiIn politijdhe Sebiet berläßt DIie Sefinnung ummandelt DaS eje

L andern Norten : DIEDEr tebe DIE Wertab) hHäßung einführt
manniafaltigen Ginzelbeziehungen wi)dhen Den MNöltern Ddürfen niht Selbft»

Das i bedeutjame, aber DiS eute leider NUrC weniagenzwed jein
aufgeganagene Srienntinis Ale DIE zahllojen politijdhen, mwirt|Oaftlichen,
teni)dhen, Tünitleri]en, wifjen|Hartlien Weltbeziehungen aben in unjern

{  MAgen DeShalb IYrer Triedenderbürgenden Tätigleit ber]agt eil Ddie x

BA
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el Organijationen ıner]ierQinie ihren eigenen Morteil fuchten,
Selbiizwed vbordränagten. SKede DBeziehung ründet in einer nierz

ur Wwenn alle Ölferbeziehungen DOn gemein)jamen Srunde
ausgebhen, Dem Yilen ZUT Weltwohlfahrt, NUr wenn Diejer SGrund

ZUm Hauptzwed 1rD werbden DIE einzeinen DBeziehungen lebenSfräftig
für Dden eru Der Bölferver)öhnung Hıier 1ea DeS Natjels Yöjung

Sn geilireidhen unDd tief IQOürfenden Mrtitel DEr SOfterreichi) en
NRund)Haut:; „Sutiernationale und Humanität“ (LXIL San 1920 5 ff.)
hat Dr wa Dden philo)ophilden und )ozialen Yert Der Ölferbeziehungen
unterju A)ie eDdanien 1nDd ausgezeicnet aber Den eigentliqen Kern,
Dden u ideriirei zwi)den DdDem Selbitzwed Diejer DBeziehungen unDd dem
Selbiizwed IYre gemeinjamen Urarundes hat wa niot aufgedect

D)ie berneinenden NowehHrmittel alle Srrlehren, DIE Den ZuganNg
ZUTt VBölferverjöhnung berjperren, enügen nicht, Yir müljen noQ DUr
mande Zwijdhenpforte reiten, eDDTE Dr am au  Dr eden
I998001 Nreitende WMenidhen NO ausjöhnenwollen, muß Dder uldiage

ein Seftändnis ablegen, WOrauUT Ddann Der andere eil ZUeT DIE Hand
bietenhat, ine Ber]öhnung ohne Schuldbefenntnis itellt DaS ur)prünaliche
Gleidhgewidht Der unDd Dden en enwer nıcht her; jie bleibt
aDernotwendiq gleitender eiwequng , e neia ZUM Mbftieg,
fann aber nicht Sache DeS Hefennenden jein, auch DIE HUüHrung 3u über.
nehmen bet Der VBerjöhnungstat amı nämlidqh Der LIEDE DOn

Y
Wert und Dauer et, muß Ha aus DEr Sroßmut Herausmwadhjen ; DAS erite
MYnerbieten DDn jeiten DEeS Beleidigten er Ddem Ciniaungswert Dden 3Ca
Hand unDd vberanfert e8 ım DDenNn zubverlä)igen, meil gANZ freimiligen
Berzeihung Siredt Der uldige zuer Die Hand au8 10 ähnelt DIE Sea
bärde betteinden itte, anmaßenden WOLDELUNG, aNenden
Berjuc eDde Segenihiel DeS WWiderparts bieibt Dann meıilt wertlo8s
jeiner INNETN Aurrichtigkeit und jeiner wahren DHedeufung S9b lißer-
aldung, ob Yeitleid ob SGutmütigkeit ob großartiiger Berzeihungsprung
in jedem zyall eXDIr gewöhnlich DIE VBer]öhnung Keim

Yian hat e Vrivatberfahren aul öffentliche, aatlide Ber  n  e
übertragen. YNur ZzUum eil mıit e@t Sin ganzes olt WILD faum jemal8
ein SoOuldbefenntnis ablegen fönnen Denn Yeilionen Nnd 10 feiner
bewußt e handelten beitem SGlaubden; Yeilionen Tauben unentweqt a
DIE Un)Quld Dgar DeS Staataganzen e Nnd nicht üÜberzeugen, jet e5

überiritijdem arflinn, jet aus undelehrbarer Unwifenheit



Völlerverföhnung.
DerWeltkrieg ilieq unbeimliqh aus Ddem irbel unentwirrbarer or A{

fragen auf und wart 10 wi1ld brandende Veiden)Haften alleÜfter Der
Sefittung unDd DeS nüdternen Denkens, Da mir er1t naSahren ein
Steuer und ruhiges a  er nden werden. YWian fann alıo DIie Schuld-
rage jeßt nicht Djen  ° er, we  €, wıej „Witwenftand Der Wahr.
el a  en aut Deut)che ärftte ge)Oleuder wurden, aufzuflären
und belehren, erHaltien ala MAntiwort NUr ein Naunendes Yächeln Üüber

CS19 ral und ungründlidh zu)ammengeraftte, furzlidhtige Sinjeitigkeit,
Übrigens abden bei uns alle, DIiE an eine 1Owere Deutjhlands

Tauben, e mmit endel unDd KHreite Herau8ge)Hrieben unDd verfündet.
DIE lie unmwahr)dHeinlich macden wÜrDde, mwenn ie zweifello5 ermiejen wäre

uBerdem il e$ eine p)YDoloaildhe Zat)ade, DAaR ein erfaunlid ereit.
mwilliges Seftändnis eden DeS einzelnen und Der YSOlter DIeE Der]öhnung
nicht erleimtert jondern e WeET Yie eute muß Mn bornehm jein
unDd IUr aben DOr Der EIGENEN Chre onit erregt e SGeaner
VBeracdhtung Yian (24] N nie GEn mit Yien)en, Der

auf 11 hält ei Möltfern unDd Staaten gilt DaS noch Öherem
aße ine NO überfürzende, e1ine zerfleildenDde Antflage 1zeugt el
&Lel, Dden Ddjein jeder Annäherung.

Wahre HLEUNDE Der WBölferberjöhnung allo, DIE ualeic Menihenfenner
11nD, berzichten auf DIE ari)dijdhe WOTDELUNG De3 SoOuldbefenntnijes. Sie
il nı al8s eine mtt eINNLULQEM Einit verbrämte InD1  e Sitelfeit,
€inNe graujame Yult DEr Selbitanklage DeS Geaner3 unier Der tragijden

einer Urı iteijen gerechten Entirüfung.
Die Negreidhen Yölfer eanügen 1, wWenn Ne bornehm Ddenken und

handeln, mit Der O weigenden, aufridtig Q Wiederautmadhung und
Erfülung Der Hedinagungen arbdeitenden Yiot DEr Belteaten. DYıe Sieger
alein fönnen, ohne DIE Haatliche DE erleben, Die eriten verjJöhnenden
Schritte unternehmen. Au hier Ddenken Dir nicht —  - yoliti) des Entgegen»
Fommen. Das bleibt aus DEr rage

YWenn aber Atalien und Enaland hungernde Rinder mit Qiebe auf:
nehmen, wenn reiche Hılfamitte ununterbrocdhen aus MYmerita fießen, wenn
bedeutende Ausländer, inie %*  0 ÖO LANCIS S8amwmald Yindley, Charles CCa
belyan, V9rD Yontagu 07 Beaulien, V9rD Yewton, iliam HenNıy e
verldge, SGardiner *, wohlwolen?d unDd anregend Der Ber]öhnung DAaS Mort

1 Sämtliqh ın DEr Piinaglinummer DeT Yieuten wreien TE (23 Mar 1920,
Yr 20 0  0)
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reden, ÜberjAreitet DdasVerfönlicdhe undrein Menidlicdhe DdieHBanumeile
yolitijdher BefGhränktheit undwirtt bereintgend und ber]öhnend im Sinn
DeS häpfilidenRKRundiHreibens

mmer mieder muß man aber Daran erinnern, Daß allzu zahlreiche
und allzu hajtige Sonrxilte eine8 unterlegenen Yolfe8 auf Dem ZBeg ZUT
VBer)öhnung entwürdigend unDd erit Nnd unDd DaS NWert DEr Siniquna
{ähmen. einjeitige unDd mürdeloje Andiederungen en berjanden.

Yian Dart au nicht bergefjen, DaR Ddem Recht DEr rieq DEa
mwülteten, jeßt Negreichen YNöltfer auf Aiederaufbau Dei Dden Beliegten ein
aleigwertiges Anrecht au! p{fizielle Aöiedergutmadhung ent)pricdht tür DIE
DUr DIie TürQterliche Ab)perrung aur Sahrzehnte hinaus tief er  erie
BolfsagejundhHeit Un DIE gegenjeitigen Vflichten ZU) 2 Y Olfere
eben 1Dtie ım SCinzelverkfehr DIie Borbedingung jeDder Berföhnung Kein
u8alei oYne Crjaß unDd Zurüderattung. A)ie teDe Argert niQOt,
wennS Ne DIE Serechtigtkeit erinnert.
Nadhdem mir Den Haupt)utt wWeageräumt aben, DU EINLAE€ Zwilden

eingängege)ritten NnDd 1nDd endlich 1rn =  — ırn DDTL unjerer eigent=
liden Auragabe itehen, Überraicht uns al er te3 Sefühl KatloNakeit unDd
berjJagende SOHwäce aS joll man HUn beginnen, mıe DEr ungeheuren
Schwierigfkeiten Herr imerden ® ne, Antänge SGründungen erlebien IDr

zyüle 1nDd fönnen D feine Taren, beruhigenden Ausjichten röffnen
Dıie Überzeugung, DaR DIE e  DL NUrTt indern Weq Heht

Ddaß Der SO(tferbund IDIE C  er jeB£ arDeife niOt einmal Omalen 25700
eDnNe allgemein quY alle EeEUNDE Der Der]öhnung (&8 wählt DIE
SCinnot DaB NUr Hrivdate Unternehmungen unDd per)önliche Hezsiehungen
Er{olg beriyreden Daß DEr Seift, DAB 1  1  e eiweggrünDde
allein Ddem tELL nähern (önneit, fünden JeB1 DIE eiten aller Ysölter

DHereits ım er 1916 DurDe eriedenSbund en  er Katholiken
und An)Oluß Daran Der YWeltfriedensbund DDM eißen Kreuz (S$raz)
gegrünDdet enen WEDLUAT 1917 ausö KBunkten beftehendes TICDENS=
m DOn Aa enedt ebr wohlmolend ZUTE Kenntnis ge»
HNOMMeEN uUrde. Hoffnungsfreudia 1nD DIE Blice auf diejes KiedeNS-
zeidhen ger  e

CEbenhat Dr ar Weßger, Haupt  Jeiter DerWolfsheilzentrale in Sraz,
eine fleine Schritt er\cheinen lajjen 1, DEr er DIE Tatholt  n 1ieDeNZ=

a SDer Yiölterbund und Die Tathoki]he Snuternationale, Hon Dr eBaer
} (48 um 1920 otthoff 3 E
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VölkerverJöhnung, 3095
aufagaben, DIE verJäumten und DIieE erfüllenden, gut zeichnet.Die
BunkteDeS „Weißen Kreuze8“ 1ind umfaljend Har und dur  DAr Daß
ıe DOM Orililidhen Seilt erfült und zeitgemäß inD, xfennt mMan bei
eralei mit DdDem bählilichen RUNd)IOHreEIdeN Yıe SGrundjäße unDd Die —
Cinzelforderungen eden 100

Yan 1D 10 noM Der internationalen Bereinigung fatholijdher ABarlas OC E,mentatier und Volitiker ELINNELN, Die auf! Der AÜürider Zagung 12
und eOEUAT 1917 be)Olofjen wWurde er Nusabhaut internationaler
Übereinfommen bildete Haupthunkt Inrem YMrbeitählan.

Sn zranfreich erfteht Le STOUDC Clarte als Yiga geifiiger Solidarität
2Um Triumph Der internationalen ade Anatole LANCE, Seora Brandes,
on Sinclair, Hernard Shaw JOlieBen

m $ftober 1919 ildete 10 ünden DIe „ atholijdhe Qiga
tür Hraktijdhe afademijche Aulturarbeit 44 SOr rogramm il C
waltig: Afademikerheime S11 und uslande, DDN Ddenen Sriennts
nijNe Berfändigungen, Tructbare Beziehungen, nicht bloß reliqiöje und
miNen)Haftliche aug geje  aftliche und ge  e au3Zgehen ollen;
Soulen, SGenejungsheime, wifen)Oaftliche Stüßpunikte ollen auf DEr ganzen
Nelt Die Latholijdhen Nfademiter jJammeln, einigen, AUTE Qyulturarbeit Des
tähigen unDd ermuntern.

Und neben diejen erfen (aufen @11 enge Anreaungen und YSOXa
jOläge an fann Ne Gart nicht mehr überjehen; mäcdhtiq 1 mwilt DIe
Siteratutr über Nölferbund und TE ine zyüle wohlwolender
nimürte Dien DIE beiden ZeitiOriftien . Dokumente De8 HortiOrilt8“ und
„Die Berlöhnung“.

Sehr 1ele Nne und SGründungen berlieren 11000 letDder in GEaUET
Z heorie.

Cbhento angerenat al8 vollfommen au8NOt8losS bemüht 10 3 Q DaS
amerifani)de Yiona International Concıhation um eine CLEra
SOnung &3 bietet leider falt NUT Dokumente DeS Entente-Imperialismus
und DeS temlo3 be)Oliekenden NMYlferbundes en Holiti)cdhe Ent/Oliekungen
undverföhnlidh und eijen joztale Anforderungen nicht 10 el Den fißet-
gqand DOom Asapyier UT MWirkli  el nden WwerDden Sanz anders va
und weitNtiq arbeitet Da DIE atholijche amerifanijdhe Zeit)Oritt AÄmerica
Yiehiel MAufllärung, YHıilfe, berJöhnende ieDe e na allen Seiten allön
Irahlt i Ggat mcht 3uU üÜberjehen KT Enaland „Stalien und bei uns Des
Türworten eine Hattliche eihe uner/rodener änner eine iÜderung
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na
rieD sbedingungen. SXohnMaynardKeyne&,Vrofeffor in Cam:

r q MNertreter des enalijden ScohabßamtesaufDer VBarijer HriedenZ.
fon eN3, enthüllt jeinem BuG über Die wir  artlıqmen yolaen des

en (The Oeconomie Consequences of the Peace) 1OonungSIoS DIE
verhängnisvollen erahren Dder Berjailler Waßnahmen. Mberto Asirellt,
ehemaliges itglie Dde8 oberfien Yirthaftsrates Der Altierten, )Olägt

in einem Yuf)aß DEr „Nuova Antologia“ au eine eite NMas DEra
IOläat Dagegen, wenn Der KXronide ‚ DEr „Mmevue des Deux
Mondes“ (15 Viai, I, 1 Sun Suli 1920) jein Yodenhauht \  €  Y
iefenr  (9 über DaS iellei ZUM eil einjeitige, aber ejen Tarı

jehende DBuG DeS Engländer8. VeDY beherricht pifenbar Die Tranz  en
wirtjmaftliden nNde volfommen, DINn Dden eu  en weiß nNUur
ehrtwenig.
uge Torichen na® einem r]a tür den verJagenden Yolterbund
Nereit8 1Oläat inan ein Döcdfies Kulturgeridht, aus Der geilligen $bers

{OiOtDder WMen)Oheit gebildet, allen Sınfie8 DDL,

Sigmund Niünz Oreibt ein zorn)prühendes Buch, „Weltfonare unD
Aeltgericht”. in Areohaaq Der eiltigen aus allen Yültern joll einem
Weltkongreß zufjammentreien 1E]€ ehrwürdige Berjammlung hat alle
Hragen Der YWeltpolitik, Der Aeltwirtidhaft, DeS AWeltredhte8, alle ASr0

leme Der au3gleidhenden Seredhtigkeit Löfen MÜe Unterdr  en nden
bei idm Quß und Ale Staaten müßten DDL Ddiejem at DEr
Geiftesfönige vberantworten.
Selbitein annn mie Miniker ranz Klein, Der immer Telf aur Demt

Boden Der Yirklichkeit tebt, eDN Das Buch nicht einfad ab 1 Sr Oreibt
aber Doc ©a8, Dem in uger Zweifel JOonend verborgen 1eg;
„Mit einem YWeltfongreß, Der DIe Üien)dhen Dleren n)dauunNaeEnN eIMDOT»

bi, äre al)o ZU beginnen, niot mit einem Kongreß, DEr, ohne DIE
Geiftesverfaffung irgend Ändern, Jofort DIE Yelt umbauen wil 'T}

Araktildher aßt DEr Ölterreidhijdhe WMiniferprälident Q, Mar Mladimir
DIE rage an &. Er IOhläat DOL, alle Bereinigungen ZUTE ege DeS

HriedenZgedanken3, Der VBöltlergemeinfhaft, der vbolfksmwirtjdHaftlidhen und
jinanzbolitijden Angelegenheiten zunäQlt Dden einzelnen VYändern ZU=

387  S Jammenzufaffen. Sie bilden e wählen Delegierte ; teje ireien
S

Die 3 Den Seiftern: fterr. un  au ‚XII (15 San 49
Morituri — Resurreeturi ! OÖftert, un  au (15 Mar 151

3
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TUNGg Der Yertreter aus neutralen Stanten Weltring

undWeltrat zujammen, efafjen 107 mit allen oragen Der Sejell]OaftEn
unDd Wirt|Haftsordnung, DeS Klafenkampfes unDd Wiederaufbaues und aller
zwi|/denftaatlidhen DBeziehungen. „Die zultande gebrachten utadhien und DIe
alfäligen Sondergutadten ren ZUu veröffentlicdhen unDd Den Negierungen
DEr beteiligten Sıitaaten ZU unterbreiten, welchen DIie Aufgabe zufiele Dden
VBerluc maden, DUr Deratungen unDd Verhandlungen DON Dierzu ents
enDdeien Yiertretern auf Srund Der Uta  en yoljtiben Crgebninen und
VBereinbarungen Lommen, we Jodann Den beireitenden VBarlamenten
HUT berfaljungSsmäßigen Behandlung borzulegen wären.“

Das Yertvdole an diejem Borldlag il jedenfalls DIE Ausihaltung DEr 3  Üoffiziellen Volitik auf Der erjien Staffel DEr VBerhandlungen, wodurc Die
\herJönlide Annäherung erleichtert Witd, DdAaS eje DEr 1eDe Iräftiger

Yort ommt, DEr Zujammenhang mit DEr Be  erung ejjer gewahrt, Ddie
Aufklärungsarbeit tür Dden riedenZgedanken auf breiterer Srundlage an»
geariffen wic5

Yeniager umfajjende VBorichläge Nnd bielleicht tür DenN Augenblid aulös
NOtSreider.

Sinige ufgaben wenigliens DeS Staates und DEr 1r anen 1Q
ilar umidreiben

Yenn mMan au YWiert leat aut „verJöhnende” politijdhe Yaße
nahmen, Oaltet mMan DOM Dden a hei Der weltum)hannenden NO
näherungSarbeit nicht aus, ©eine Aufgade i eS, DIE DDN manden Kreijen
befürtwortete wahnjinnige „Erziehung ZUmM Haß und AUT Nache“ mit allen
Yeitteln berhindern Haßpropheten gehören eute mehr Denn Je
in Kühlräume Tür überhigte Unwahre UnD aujreizenDde Sejhicdht8»
darjkiellungen Nnd aus Dden Soulbücdern uUnDd Dem Schulbetrie DeLs
bannen. Der Yehrer, Dem DIE OltQte aYrdel nit genügt, in Direkt
Hen ion&beredhtigt. AMu um eine Volfsaufklärung, we VBerfändnis Tür einNe ASOLterm
verbrüderung lanaglam vorbereitet, hat DEr aa au en Das gem U ı)Oieht Treilic nicht 40114 eS Dden augenblidliden Yiener egenten beliebt,
DU eine geflifjentliche und anvolle, vieleicht au einträgliche ZÜdQiung
des internationalen NDde.

Aug bergefe man nicht, Daß eine ge)unDde und opferfreuDdige Matera
Jandaliebe DIE einziq altbare SGrundlage altt tür 1ele viticgeDBea
weriungen DEr Weltintereijjen. NReißt f Dden Dürger aus jeiner Na



enemein|dha heraus,19vernidtetman al8bald ihmDie ozialen
undjelb{tlojenAnlagen und den einjeitig|ten Selbfterhaltungstrieb

DIe Oberfläche. 1e Die Auflöjung DES gyamiken]inns noiwendiqDIE
Hingabe DIe Staatsaufgaben untergräbt, 19 21e. DieUnterdrüdung
Der Materlandaliebe Den &DD en 2eltbürgeriums naNO Cin (3
er Der Hamiliengemein)daft wird ZUm Jelbitjüchtigen ©ondermen)chen,
bei 110 1  en Überftaatler wird DIE völferumfafjende ZuUugend

nNUur u el ZUT Uiacde und ZUum Niäbdhen ausartten Das Kücgrat DeS
Staates il eben nicht Dder einzelne, jondern DIE damilie; hier ern DEr
en An)Oluß, KRÜcNoOt $SOprerarbei. Und NUur al8 Slied aroken
SGemeintdha weiß CX, eine Men|Henverbrüderung anitreben joll

gibt AWwel )olcher Semeinfdhaften DIE 1r und Dden aa Dıe
weltum])pannende Kirdhe raa Srund unDd e)e DEr allgemeinen WMenichen:
1eDe i Diele 1eDe i zunädQ{it Don religiöjer unDd brüderlich helfender
Art in Wien)ch, Der aber NUut DEr Ir unDd nicht ugleiq au
Staatäganzen Sefinnung unDd Dreue eingealiedert wäre, fönnte bei Ddem
€  en ıiuen eine enge notiwendiger Diesjeitzwerte Der RAultur weder teil»
nehmend anı]irteben noch genügen erfennen Das Yo)ungsSwort DOM il
gemeinmen]Hlichen ı irte  ten &3 Ü undellimmt unDd O waniend
Sehr Dielen „algemeinmen|Olidhen“ Dingen berleihen er DIE Bedürfnife
und Yotwendigkeiten Staatawejen3 Sebhalt Seltung und Yerf Der
en Tfann e überhaupt NUr als yolitijdhes e)en ber}iehen und )Qäßen
( i Dloß gedantfliche TajdHen)hielerei, wenn mMan {ünftigen en

heitlidhen AWeltitaat einjOmugaelt und diejem Bhantafiegebilde DIe olle
eine: Srzieher3 ZzUum weltbürgerlidhen Sinn unter)hiebt £DDLC er Da Ü,
fann 6  er nicht erziehen E Zufunft3ideal fann er DOfens DIE Menjdhen
AaNTEAEN, innerhalb ihrer Stiaatsgrenzen mebr unDd mehr Dden ujammens
hang aller KRulturen unDd Der gejamten WWeltwohlfahrt erfennen Um
e aber au  1  1g erjireben, muß Ne zunäQMIt Tür eine ereit38 Xin
jerenDde Bolfsgemein]dhaft, Dderen Slied er il und DIE 16 wüniden
DerAeq einem Yeltbürgerium ıin SGedantken über eine Ysaters

Tandaliebe DEr Fat
n PE Solange aber en einzelner aat, eiwa DaS elieate Deut)hland,

allein 1e]e Sroßmut Der Serewtigkeit AUlG zufünftige Neltbrüders
üben, eine Dürger gleidhjam ürDIE Yselt erziehen €,

während alle übrigen Nölfer mebhr Ddenn Ie DIE Daje ihrer eIbRjüctigen
Cigenart begießen, 1D DIE uUngeheure Aülte, DIie 3G DDn Nolt trennt
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NUur ermeitert. Sn irgendeiner aubigen Scfe fauern welifremde Weltbürger
auf dem ar DeS VYebhens lärtmen alle möglichen Ylationen mit
IOreienden "%Iull DDr ınrem Yolfsnamen A0 en  eDEr feiner DDer
alle Cinzelmen)dhen werden Dft DULO Das Heldenbei]piel aroßer YNorbilder
umgewande Mölter niemals Denn bei YiHitern unDd Staaten 160 DEr
wirt)Haftlidhe Selblierhaltungstrieb DDTE und eg B908041 über Den geiiigen
Sobald ein aa bei DdDem WHadbarn Dealen ZUug ntdedt Der Ddem
materiellen Aul wung nicht ten nüßt er augenblidlid te}e voltfamwirt.
1Qaftliche Schwäce unDd jeinen EIGENEN Dr)HrUNG AauS ; Holft DAr Die)er
3g DeS Yadhbars Au Höherem Den Neihtium unDd DeN Handel mindern

g k  SWwerDe, er unterNüßt in 1eDeDD boranzukfommen aur D  en
DeS Seagner8 Sin großer eil DET Stanatskunkt beitand DDN jeher DakIN,
DIE idealen Delirebungen Der Yacdhbarn möalt TörDdern, DADUCCH
Dden wirtichaftlidhen NMWeittbewerb unterbinden.

Sanz andere uTaaben unDd tele hat alüclicherweije Die Tatholı) e
YWeltkircdhe. E arößte internationale Yiadt nimmt Ne Hauptteil
DdeS roDlem! DEr Wöltervberlöhnung Die Hand

i DEr eel)orger, 1 Religionsunterridht unDd aul DEr Kanzel
Aalle Anjäßge ZUM HaR bejonders DIE Heuchleri]dhen, mıit )meinheiliger Yatera

landaliebe berbrämten, befämpfen Aatriotismus il Lein ojitibe
Sr  e, braucht nıcht DIE berneinenDde Murt DeS eindeshafes HUCOL=
yame Zilettanten Der Orifilicdhen 1eDe ver)manzen 10 )OlotternDd hinter DEN
„Augen NoOten” DIe Man DEr öffentlihen Üieinung QuldetWahr-
einu eil VBaulus HND DIe erjien Chrifien aus Sefäligkeit 1iDre
Umwelt DIE ViebeS]aBuUung Chrijti berleuaneten. ahı)deinli eil Chriftus

Da Unrecht duldeite, in DEr am umö echt ge]ädigt
Die SchwähHlidhkeiten DeS Buhlen  Q Sunit Tfann 10 Tein Yiener Dder
ir geitatten, Da eö (  41 .©ein DDer ein DeS Orijtlichen Yiebeshe7ehl8
gebht Spigfindige u  e, DIE ein Mindefimaß Der 1eDe hHeraustüfteln,
berjhiebe man borläufig aur! Ünfzta a

Fie rden abden au diejem Sebiet Ungeheure8 nadzuholen. Selbit
DDr Ddem rieg DIE einigenden ande loder T muß man jeßt DIE VanNDde8s
GEENZEN Ihrengen,&Die Gemeinidha pfleaen, DIEgegen}eitige Hılfe Ddrganijieren, DIE

Ausipracdhe erleichtern, Die räßliqh Hodgezogenen Hrauen und den ausweidenDden
Schritt, wenn ein „MAMusländer“ i {l Ü, al8 Krieg8p|yHDJe brandmartken.

Die OHrdenszeit]OHriften en alleübrigen in DEr Rückfehr Zur iebe
überflügeln. YWenn DDTC Dem Qejerireis nicht einmal DIie Beipreung
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deutend NWerke eines „Feindes“ gelfattet, ilte Zeit,

b Ddie Sozialdemokratennicht gerechter und unparteii)der 1nd.
Wenn uns te)e VBer]öhnlichkeit übertreifen, 10 ı DaS fein Yemeis {ür
dieFragwürdigkeit DEeS ber)öhnliden Seifte8, wohl aber jür DIe gewaltige
Aerbekraft DES Orijtlicdhen SGedankens DOrt, 00 HUr aur SeitensX einmündet; ilt au ein {rauriger NHeweis {ür DIe underaniworkte
Tiche Durdhtiränkung Oriftlicher Staataämänner miıt Ddem Sift DEr Wadhtyolitik.

Y Über DIE SGrenzen DEeS eigenen Vandes hinaus agreifen Wifen)dhaft und
Kunft Sie berbinden DIe Seilter 1nd meiltern DAaS Sejühlsleben zum
Sinflang bermanbdter Empfindungen. ©ie iragen DIE yremDde

jeeli)dher SO SIhjungen DEr Seiftiglten Dden ber)dhiedenen VBöltern,
riweden DAaS Berfändnis Jür Tremde Sigenart unDd Sröße, DIE Dann al3

Bewunderung DIie aUS)ENDdeNDEe Heimat zurücdjiröümt. DHieje einigenden
Kräfte auszu)alten, imDäre Harbarei.

Yber 1e)€ zwi]denvölki)dhen -DHeziehungen ajyen 1007 bermehren. Welch
ein egen wäre erwarten aus Zujammen]HIuß DeS Orijilicden

aller YNMationen , aus yühlunanahme DEr Naatserhaltenden
Barteien. Sn bejonderer Weile enie — MIGETE, Treund)Oaftliqhe
DHeziedungen wi)den Den tatholij en Aarlamentariern aller VYänDder, zwilden

unjerem Katholijdhen Yolfaberein UunDd ähnlidhen Yerbänden DeS Auslandes,
wijden Den maßgebenden Yertretern Der Laiholijdhen Welipreije.

Mereit8 nd ja Beftrebungen Ddiejer Art Sanae. Die Orijtlidhen
SGewerfjdhaften en Uühlung miteinander zu eiDinNNEN ; IWr ven DOon
einleitenden Vaßnahmen. An „Stalien en inan internationalen
Zujammen]Oluß aller Tatholi)cdhen „Sugendvereinigungen. DYıe proteltanti)dhen
haben bereita DDTE Yeltkrieq 1e)€ Ciniqung vollzogen und genießen
Dgar eute on ihre Segnungen. on Quzern geht Der SGedantke eine8
fatholifjcdhen internationalen Karitasabundes aus Sn Holand arbeitet man

internationalen Cinigung DEr Yrbeitgeber.
Sin yührer DEr ungarilden Katholiken hat „Neuen Neich“ (Nr. öl,

Yai 1 DIe Unterlaffungsjünden Der Katholifen während DES Krieges
undbeim HLiEDeENSIO(uß auSgezeinet beleuchtet &r Tordert eine iramme

binnerpholitijche und internationale Srganikierung aller Katholifen
reilich DUr eine 10 zujammengezogene iacht DEr Krieg wirklich
früher herbeige[ührt worden wäre, imie Der ungari]de Hührer glaubt,
Ltür DIe HBergangenheit bezweifeln, tür Die Zufunit allerdings nicoht,
wWenn einmal 1e7E tatholijcdhe Suternationale ange gearbeitet hat.
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aber denAuf die Tätigkei die) fa

A0eltorganijation Ddenfen ? DaR DIE ache möglicdh il, fiebt
Ddem Jozialdemokratijdhen und freimaurerijden un Ungeh

SoOwierigfeiten indes diejer Gedanfke zweifello3 mit 11(0) &8
gewiß der Mübe wert, Dden Asları einer joldhen fatholijdhen Weltorganijation
in alen Sinzelheiten AuSszuarbeiten. Sie DD allem religiö3
allo jür den DUen ©ieg Der Oriklidhen Weltan)Hauung, Der Nttlich
exier Qinie, eintreten und ämpfen Sie aber au DIie wirt{dhaft
en Interefen Der Katholiten in Der ganzen Aelt berireien ır in
oliti) O>ozialer in  Ag wäre nicht entbehren. ber auf diejem r  w

borjicdhtige Klugheit walten, am tein Cingeif ge)hähe in an

geborenene DdeS Staate3 Sin Weltdorltand, regelmäßige Tagung
Don Steine elte Zujammenarbeit DEr te dorzubereiten.

DEr Generaljekretär DEr italieni)dhen VYolkeyartei, en ereit8 C
internationalen Konareß Der Tatholi) Hen Volitiker aller VYänder jür en

er Stefan Cadazzoni entwarrt 1ım „Corriere d’ Italına® ein VBrogramm
diejer Tatholijdhen Hnternationale

Der Gedantke il jehr ernit nehmen. Cr wWictd DDM „Össervatore
Romano“ ebhaft unteriüßt *,

e erhabener DIE tele NnDd, DIe Man berfolat, um {o weitherziger
unD entjOlofener muß mMan a Asları und ittel Herantreten.

VBal „Neidhshojt“ Dom unı 1920 156) und „SGermania“ DOmM
29 YMai 1920 (Dir 227) Stanislaus Ü  D DYarnin-Borkowstli

K

timmen bder Zeit. U  QQ IC 26
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aan Die Wurzeln DCS Bolldh)emwmismus.
Cine ernite Mahnung auch für uns.

allen großen Bewegungen in DEr Men  eit&geiMhichte DYN 10
DIE Zujammenhänge verfolgen und ihre Srundwurzeln aufzudeden.

19 nnen Ddann Ddie rictigen Sefihtapunkte ZUT DHeurteilung und
eventuell DIE irf)amen Mittel ZUTE Heilung gefunden werden

Die größte DBewegung, DIE augenblidliq Yalt alle YiOlter. erfaßt hat,
ilt Die bo  ewijtijche urmflut, Dderen elen randen an alle Stiaaten:

ufer tojen. DIL aden wWir DIe SGrundkräfte Ddiejer ewequna ZU Iucdhen ?
Der Bollhewismus it nl nDderes al8 Der Joztalijti)q berbrämte

SM internationalijierte rUuj ]l e YCLHILLSMUS, leßierer aber ein AStrOnfreis
De&S welteuropäi  en, be)onders De3 en  en AMNiheismus und Yaterialiamus

iden gemein)am Nnd Die tefften Srundwurzeln, Sottesleuagnung unDd
Sotteahaß, und DIE praktijdhen Holgerungen Berneinung und ZerNörung *.

Sn RuBland il DaS Yort „Midhilijt“ jeit 1862 efannt. Zurgeniehw
hat e3 eprägt, unDd 3War Jeinem Moman 172  er unDd Sdihne“ DeNn

Tl März 1862 im „  RKullidhen Boten“ er)einen ließ Sn Ddem Nadwort
einer jhäteren Ausagabe er  rie „Das DDn mir geprägte Vort

[101008 a 1D nidt al3 Borcwurt DDEr mit DEr beleidigen,
gebrau jondern als eine GENAUE und ajjende DBezeihnung Tür z

Er]deinung geiretene Diltori)dhe Tat)ade.“ „Die Srundzüge Der
Hauptkiaur DeS AOMANS, DBajarow, TanD i in Der Ber]önlichkeit eineS

Arodvinzarztes, &n diejem außerordentlidhen Vien)dhen bertörherite
Über Dden Bolfjdewismus val. Dietfe Zeit]Orijt 07 (1919) 133 1 unDd

Hig Orijt Der Bolidewismus ® Über Dden NIHLLLSMU3 val. Rarl
— Oldenberg, Der u]fiOe NiHiLLEMUS DDn Teinen n{ängen bi8 ZUT Gegenwart

(1888), Dort 189— 9200 qufe Überficht über Die Viteratur bis 18584 ul SAardt)
Rußland DDT und na Dem Kriege (1879) 95 55 Karlowitjh (Nikolaus

DDn SGerbel-Embadh), Die Cntwiclung Des NiHilismuut (1880) 16 .
Schedo-Ferroti (Th6od. de Fircks) , Le Nıhilisme Russıe (1867)

Bruckner, NRulljhe iteraturgelHicdhte (1919) 108 7 e Aljons &hun, Sex
iOte DEr rebolutionätren Bewegungen NRußland (1883) 363—374 QEHNAUEF HE

gaben Üüber Die nihilijiij Hen SZeitungen, Zeitiriften u]w
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100 Tür micdh jene Ddamals nocdh fauım geborene und noQ in voller Särung
befindlicdhe LBrinzip, Ddas Jpäter Dden Yilamen Yeihilismus erhalien bat “U“

Dann DES weitern auS, „daß DiIe AENAUE und fraftbolle Darkielung
DEr ahrdel und eal! DES Yebens DaS Jüc DeS Schrift
iteller8 ur 48

Sein YCLHILLN Ba)arow ÜE alıo nicht Yhantalie, Jondern ealt Das
WIrd auch DDON allen ritifern zugegeben unDd DEr Yoman als eine „ Q€-
1OiOtlidhe 1uelle er  en Nange ewerte ber DeNn Yeihilikien belehrt
Furgeniew ber]hiedenen Stellen Yiur EINIGE eien hier Hervorgehoben.

Das MWort 191  / 10 {rD erfärt, Hammt DON Dem lateini)dHen MWort
nıhıl nl er NiHiilt i el en Der 100 DOLr teiner MNutorität eugt,
Der fein Vrinzip auf Freu unDd Slauben hinnimmt, mag ihım na jobiel
AOHtung und TU zollen. ine AinNen|haft atbt e8 nicht. Kunft il Dumme
heit Dem aier Der Dden DichHter Mulcdhkin gibt DEr DeS Yeihililien
Üc5 erite Büdhner8 ”  va unDd Dal L7 üÜber ülg Sn unjerer
Zeit i DaS NÜbLOHNe, aat DEr 10 Yajarow Die egation, unDd 10 negieren
WDr eben, und Z1WAr alle8 8a8 Yiederaujdauen i nicht mebr unjere ©ade

DYDHer Jialjael iSrit muß Nan Dden AVlaß Jür was ndere&s Ireimadhen
noch Teinen ubhfernen Areier wert ( qt0t teine Cinridhtiung njereSs eutigen
zyamilien= und Jozialen Vebens Die e8 nicht ert i rüCc] und ]O oNUNGS»
108 neatert werden runDdjäbe qibt Überbaupt nicht &3 atbt NUr (Em» y

indungen, unDd DDN ihnen änag! alle& ab verneine alle&s aul LUN eINeEr

Embfindung Yiir il angenehm, DerneiInNEN ein Sehirn il 19 eingert
unDd amı balta! S Denn Die Chrlichkeit aud NUÜUT €iINE Empfindung ® YVa8
D YNur Den LAUEN ml Bajaroi eine jreien An)dauungen zugeliehen,
„weil N Derir zyrauen zreidenkerinnen 1ind”

„Nudin“ Jäßt TUurgeniew Dden alle8 negierenden igal1o philojophieren :
„Wa8 in Yahrheit ? Selbit DIe Vbhilojophen wijjen niQL, waö ahrhei 78
RXant jaot Dad und DasS UL’S und ege wiederum NEIN, gelogen, DaS iU8!

wiederhole, i Tann nicht begreiten, Wwai Das8 il ahrheit. YMieiner Yieinung
nad aibt e8 Teine ayryer au} Der AVelt, DaS Yort Qibt’8 3WAr, aber
nidht DaS Ding!”

Hıier aden IDIE DIE JebtenAWurzeln DEr nihilikuOHen Xhilo)ophie YDıie
alle8 Eritijch zernagenDde Nbhilojophie an und Heagels mu Tür Den
agen DeS grübelnden ulen ein wahre3 Qeibagericht werden unDd f eö

geworden DYıiıe moderne ritijdhe Nhilojophie Rußland rubht
ihren legien Siüßen auf ant unDd ege Be)onder8 ege UDE Der
jebling DEr Nihilien ; Hegelianer und Neihiliit er)hienen al8 JynonNYmMe
Begritfe Die er DeS ul Oe MiHLNSMUS MNlerander YHerzen unDd
Wiichail Bakfunin, md auSge|Promene Hegelianer Ne abden in RKRußland

S
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ftudiert und e annn ? F IOla fortgefeßt und [410]

Nähere AufiOüfte arüber nden wir in den WMemoiren eine8 diejer
äter Der Nihiliften : Nlexander Herzen. SYnegitimer ©obhn eines Cu  en

Adeligen und einer bürgerlidhen utterau8 Stuttgart, a er na®® militärijcher autbahn ganz auf DaS Stiudium DEr eu  en UD
te verleat © SAm aDhre 1540 fam diejem wed na D3lau,

Hegels Ohilojophie DDn COTEI]OT Bavloy vorgeiragen WDE Siner Der
Scoüler A5abl008, Stantewit)qh, IDAr Der erNe nhänger Hegel8 unier Der
Moskauer Sugend Zu Ddiejem rei8 gehörte aug Hakunin Hegel War
DIeE Yofjung; „Da Watr tein Aaragraph aller drei eile Der Dail, DEr 2wei Der

Yfhetik unDd Derer DEr Enzyklopädie, welder nicht mit urm
mworden wäre, in berzweifelten Diskuj|ionen [anget @] Sie ließen

jede noc 19 unbedeutende Hlug)Orift, Die in Berlin DDder andern Siädten
gedrudt mwordenwar, fommen, wenn. NUrc ein Yort über Hegel Darin and;
tie lajen e wenigen agen 1D DUrM, Da er Darin und

p> DIe Klätter auseinanderfielen“. begriff Die Notwendigleit“ \0
Herzen „DeS 1DS0 fonte bıbere und fing ernitli a Hegel

Nudieren.“ Und DasS Nejultat? „A8 i mi ganz al  —_ te]e Spyrade
ewöhnt und teje Wethode angendDMMeN atte, [and Q, DAaß Hea

M, unjerem Standpuntkt biel n  er i als Dem jeiner Ha folger. “ „DHegels
iojophie, eiIne Q D I t1 D d} d  C l 9}  d A, beftreit Dden Yien)hen in
außeraewöhnlidher AÄrt und nimmt einen eın na dem andern

W DDn der-ArijflidHen Nelt binweg, DDN Der Yelt DEr Überlieferungen,
Iche 107 ausgelebt haben.“ $ aDre 1841 leß ein Schüler Yegel8,

Qudwig eUEeLDAM, jein „Wejen DeS Chriftentums“ er einen. Das Duch
entz  e Herzen  +  + „ Al 1 DIe eriien Seiten gelejen atte, Iprana 1{09 bocYa A  e auf vOr Hreuden. dyort mit den Yastfenanzügen ! zyort mit dem ammeln

nDd Den Alegorien ! ir nd Treie MDenidhen : il nicht nötig, uns Die
WahHrbheit iın zyabeln eingehüllt geben.“ 4A&  4 „D  1e urzeln“ DeS Syftems

Über Dden jeinen Srundjägen mit Ddem Nihyılismus ielfad berwmandten
internationalen, gewalttätigen An 18mu8 val Die Aufjäßge DDn unın.

DWBorkowsti in Diejer Beit{Orift (1899) 26 1792 365 99
Senauere Angaben bet Hulius Cdardt, Sungru]fi{Q und Aitlivländi) d

124—196
(Herze A u8 Den Yiemoiren eines Kuffen 81 (1856) 23

A, 31 BDal Dazu at KRußland DDT und na Demnt iege (1879)
02 {
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fo, wie ein Kritiler zutreifend bemertt, „n Diedeutjhe xde
urüd” 1,
NaeUCLDA ilt „Da3 göttlide ejen nl nNdere8 als Da8 men

liche Wejen“ „Der Slaube Ddas jenjeitige Qeben il NUr DEr Slaube
an DaS DieSjeitige aYre Yeben.“ „Sm r)prung Der eligion i fein
wejentlicdher Unter]chied wijlden ott und Ddem Wenidhen Homo 0M1N1

„Die Nittliche Sefinnung gebt InDeus est il DasS oberfie Srundgejes.“
DEr eligion unter.“ „ 0 DIE DIa QU) DEr Theoloaie, DaS (Zui) auf
qöttliche Sinjegung gegründet witD, Da fann man Die unmoralijdften, un=

rechtlichiten, en inge rechtfertigen und begründen.
Dieje DBegründung, NUr in AanDderer RiOiuNg, bradhte 2WAT nicht

ein &heolog, wohl aber ein gelehriger Soüler Hegel8 unDd yeuerbachs jertiq.
&2 WAar Mar Stirner SoOmidt), DEr ahre Ipäter DIeES agnı38
ül Jeinem uche Der Sinzige und jein igentum“” (Leipzig untier.
nahm yeUEerDA gefällt idım in mandhen Stüden, NUr it ibm nod
2110{ ”  a  ( Stirner jtellt . (  u olgende Süße auf „Detrug, HeuchHelei,
Lüge ehen immer aus al8 Nnd A „a8 SW jein Die Wiadt haft,
DazZu bal Dır DaS echt bin Au alem bere@tiat ejen mächtig

Scfardt @, a. 155 Au Yictor Hehn hetont ın jeinem inruftiven BuGe
De moribus Ruthenorum (1892) 40 „ He Nulen NnD DEr Nhilojophie Yıa
hänager euerbahs

euerbadh, DYas ejen DeS Chriltentium (Leipziag 20 941 266 370
879 374 euetda nDd Die Lialfen entweder „Ddumm DDer unehrlidh.” gtbt
niht8 HÄßlidheres al8 Theologen. DQie fatholijdhe 1r in bmdas IDa
mı Scheu)a T 1568 Oreidht al $app bleibe teit bei Ddem
©aßde DEr alten jranzöfijdhen xevolution ehen 170 nicht eher eNer, al8s bi8
an Ddem lebten Viallendarm DEr KRönta hängt.“ ©etit 1870 WAaTr eueTDA:
zahlendes italte DEr Joztaldemokrati)den Bartel, Seftion Inbera ÖYıe Sozial-
Ddemotkraten madchten September 1872 jein DBearädhnis in ınbera 3u aqroßen
Demonliration und leaten jedes Sahr ran au} jein Srabh al Bolin,
Yudwia euerDa (1891) 173 210 S40 Yiäheres über Die Yehren yeuerbacdhs
ıe ZeitIQOrilt (1899) 375 11210 4.1 (1891) 251 Yie jeht Diejes BuQ
au Yiarx und Snagels, Die DBeqründer DeS wilenihaftlidhen Sozialismus, beeinfNußte,
1Oilderte ahrte 1888 Engels DEr SOrijt„udwig euerDAa 1nD DEr ))
gand Der tajlij Hen en  en Nhilojophie“ (5Stuttgart 10 „Da Lam
euerhahHs ejen DeS Chrifentums. 1188 einem ag zerfiäubdte Den Nider.
2{ indem Den Materialismus ohneMUmjdweife wieder auf Den oN A

D0b DYıe hHöhern ejen, Die unjere reliqiöje aniaje JOuT, find HUL DIE yhans-
taflijche ück]piegelung unjere8 eIgeNEN ejen8, YWian muß Die befreienDde Yiriung
Diejes er1ebt aben, 1 Yorjiellung Davon madhen, Ddie
DBegeifterung WAaTr Ügemein wir alle momenia: TeueETDAMLANET.
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ın„Die Heiligkeit DEr Cbhe u eine lixe XdeeF7 | Sbm ilteber „Gine
reie Srijette tau)end in Der Zugend Geau gewordene Sungfrauen

1/a Die Yöahrheiten Nnd ater:a. imwie Ta und Untkraut; ob Cal DDEr
Unfraut, arüber ieg Die n  eidUnNg in Yr7} ”  D, Was Ddente
und iue, en liberal, uman DdEL unmen|Olid, iliberal, inhuman,
was rag danach ® Yenn HUL bezwedt, mwDas wil, wenn SQ NUr
i Darin befriedige Ddann beleat mit Vrädikaten, 00) ( SOr molt eS
gilt Ylr glei 7} Der egenja DOn qut unDd Dölje i ein „alt/räns
Li)Mer egen]a SIr nD alzumal vbolltkommen, uUnDd aurt DEr gamzen
Srde 87 nit Sin en )o, Der ein Sfinder wäre. „Du allein bift Der
SoOÖhrer DEr Sünder “ 1

YVer „Sinzige“ irner Ü, mıe DEr „Übermenfch“ Nieß]Hes, fein
en mebr, Jondern eitie, Die I na Qult unDd ermögen alle
andern AUTIEL ıe „unheimlicdhe Nöonlichkeit Stirner]cher Gedantken mit
Dden Vehren 1eB)he8 “ UDE in neuelter Aeit (obend herborgehoben, jein
BuoG al3 „Da3 gefündelte DEr ganzen Weltliteratur”, 1nDd An
al8 „einer DEr agrößten geifligen efreier Der Men)hheit“ gefeiert ®

Stirner 07 Her A rophet DEeS YeiHhiLSmMus 1nDd De8 AÄnarhismus Hakfunin
hat ehr aus idm Der al8s YeiHililt und Anarchilt befannte
ürl ELEr Krabhotkin er  rie jeiner Berteidigungsrede DDT Dem
Kriminalgericht ın yon Sanuar „Dian hat MIr vorgeworten, DEr
ater DEr Anarchie Au jein. Yian erweilf IMITt amı zubiel Chre, DEr
atier Der AÄnarchie i Der uniterbliche tou  DN, Der Ne 1im ayre 1848
ZUm erNen Wiale auseinandergejeßt hbat TOUDYON e er  rie 107 al8
Schüler DDn Ta  z ant „Was ant DDr beinabhe Sahren Tür DIe eligion
A  T mwas borbher tür DIE Gewißheit getan, DaS will DIe Vo1x du
Peuple tür Die Negierung unternehmen ant ma NO Daran, DIe
Divagraphie DEr Sottesidee geben, und gelanate eben)o großariigen

1 YViar Stirner, Der Sinzige 1nD jein Sigentum (Seipnzia 218 948
9269 474 478 481.7.

SpD Mar ejter In and Der vDon $Brandes herausgegebenen Qiteratur“
Berlin 3 Stirner War ein eqDijtt] er SGenußmeniQh, DEr Ddas Ner:
mögen jeiner Yrau „ver]pielte und ver] Ö wimelte“. NaähHere8 bei Jeinem begeifterten
erehHTteEr aday, Yiar Stirner (1898) 103 | 198 Na a  a
wird „Jein unNerDlidHe BuQ jeiner Zragweite einft NLr mit Ddem Der 1De
verglicdhen werden“”. Über Das DBerhältnis 1e Stirner val Bernoulkli,
ranz S)verbect und TIEDT! NeießiDhe (1908) 135 149 235 1

Engel3, Sudwiag e1er da 10
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mie unermwarieien Rejultaten Die men]QOliche Seele rblidt 1{99 außerbalb
er je unDd diefes umgefehrte 1D nenn tie ptt OTa und Be:
rectigkfeit Nnd alj9 nicht DDn nemn 190 Schöhfer uns auferleate inge,
jJondern inde, DIE uns eigentümli Nnd „Der WMenioh i 10 heilig,
al8 äre € ott 4  4 „a3 DIeE Dien)Oheit Der eligion uct und wa
tie ott nenNNTL, in Ne J4 „Außerhalb DEr Men|Oheit fein Sott, DIie
theologi)dhe Yuffajlung hat feinern Sinn.  4

NOnlidh, S  e no® frafjer zieht HBakunin DIE Konjequenzen in jeiner
ritten eDde au Ddem onareije DEr ZLLEDENZE nDd yreiheitaliga in Hern

ahre 1868 „Wer ott will, DEr wil au DIe ne  ung DEr Neen)Q-
heit ptt unDd Demütigung DeS Men)dhen, DDET aber ıyreiheit DEeS Yen)den
unDd Demütigung DES göttliden Hirnge)pinfte8, DAaS i DaS Dilemma ;

Und um Diele „göttlidhen Hirngejhiniteaibt feine wählet 'T}

ver]Mwinden Jaffen, hiertür 1 Die joziale edolution DM'  en. Zur
[ DeE8 aBße „Jede eligion ı mit DEr men)Olichen DTA. une-

yereinbar p xIärt „Micht wir aden teje $Dee erdi  (3 Diele
$DEE urde DDN Den großen Denfern DeS DE Sahr
under proflamiert.“ ®

Zu diejen großen Denkern gehören in EnMEr eihe ant und ege
Hund-Brentano bat ım ahre 1887 ein Hu HerauZgegeben mit Ddem

118 Les sophıstes allemands el les Nıhilistes ruSSeS, in Dem
nadweilt , DaB DIie Konjequenz De8 Stieptizismus DEr e  en
Nhilofophie DEr ul OeNihiliamus 818 Sant=: Heael» euerbach - Herzens
MBakunin bilden eine inzige Kette, in Der Tfein MIng Der eine Übers
sum DDder, wie 107 Engel8 au  18 „Übergipfelte“ Dden andern. Und
1e)e€ Übergipfelung gelangte DDOM emeisentleerten und entthronten Thei8s
mu38 HKants über Dden Bantdeismus YHegel8 und Den YMeaterialismus ZEUCL»
bads jOlieBlich nit ohne furdtbare Konjequenz beim Beftialismus
DEr en ohne ott einNe [2140- NiHiLL.

Ylit Ddem ıu MNiHWismu8 — 10 Hund-Hrentano aus u
ein zyaltor DIe eingetreten, ein zyaltor, DEr Der well.
en Aultur feindli , unDd e  en SGejahr niot in DEr Unfinnigfeit De8

philojophij en unDd ozialen SGedanfenganges beifeht, jondern in DETr Energie

Belege bei Seorag eHaNDOW, AnarGismus unD Sozialism (1911) u

A An Siniges, wa8 T0UDHOoN Kant zujOreibt , i Sigenium THeuerbadhs
NleHanow Über TOUDHON Nehe 1e ZeitiOrift (1899) 369

Sozial-politijdher Briefwechte (1895) 316.
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401 der M ejjen a Kräfte Hrimitiver Nationen
8 Nir hatten nidt mebr DIe va und Die noiwendige Degeifte.

unjere Soyhiamen verwirklidhen ; wir haben e einem
be ebradht, weldhes dieje ra (N 196 f Bal 210, 216)

Kant, Der jeinerjeits mit Jeiner ia  urze tie7 in DaS Sahrt-
Du Ddert hinabreicht, hat jeine GroBe, )hekulative egabung mißbraucht, ott

Sejeßgeber entthronen und Ddas arm)elige men)Olidhe al8s leßteNorm DeS (4 und Dder Sittlichteit an eine eue eBen Au Tür
taujend Seiftesriejen wie ant zu)ammengenomMmen äre 0O D EiIn
törichtes Deginnen, Die unendliche Sonne DEr Almadt, Heiligtkeit und
Serewtigkeit Sottes mit Ddem elenden, unruhiq Nadernden, alt jeden Augens
blid berjagenden DDder verlöldhenden Zalglicdhtlein Der men)dlidhen ernun
durcdhleuchten und au8lölden olen Sin adrcha wahnjinniges e
ginnen! Kant hat ott entthront, 1nd Hunderitaujende eien idm nac
Und D 1n NUr Ganz niqtige, wenn au ebr )pigfindiae ©ohyhiamen,
mit Ddenen ant Die DBeweije tür DaS Dajein Sottes weg)yekuliert und
das Nedht Sottes al8 hödlien Sejeßgeber3 zeriri

egen idrer mandmal Jait undurddrinaglidhen )pefulativen Umbülung
nd dUr Ddie NMebel Der an  en Deweisführung Senerationen

und Yöltfer auf Die Klippen Der Sottesleugnung unDd Nien]den
bergötterung getrieben worden $)a8 e]u IWar theoreti)dher und Drats
tijdQder NiHilismus.

Schon 1799 hat Sacobi Die an OE Ahilojophie al8 „NiHili3-
mu 8 gefennzeimnet. Er QOreibt Wärz 1799 an Hichte 1 „Zahrlih,mein
lieber iOte, ';_‚l joll midh nicht verDdrießen, wenn Sie Chimärismus NeENNECN,
was i DdDem Sdealiamus, DdDen 1 NiHilismu8s Oelte, entgegenjeße.“
Und ZUTt Degründung er weiter aus „Der en grli;er 1000
jobald (n in alle  in beagründen wil le8 [öl NO Ddann alle
mählidh auf jein igene3 ine Xal aber hat Der
Men 1e]e inzige Das NidHLS DDETr einen ptt Das
erwählend madt d Sott, er madcht ott ein SGe)penit;
denn i unmög[id‘;‚ wenn fein ott , DaB nicht Der en und alle8,
was ihn umatbt, bloß Se)penft jei mwiederhole : ott il QuBer mir
ein Tebendiges, Tür belehendes ejen, DDeEr bin ott qibt
fein rittes InDde iq pit niot außer MLE, DDT mir, über MT, 10

WEieDr Heinrich <Sacobi8s Yerfe I11 (1816) 4Q
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Telbit Fraft meiner SOheitGganz undqatr was enannt wird,
und meıner  e SGebot ilt, DAaß i niqt en ol andere
Götter außer Yeir DDEr jener SOheit “

Die anti|de Unter)hetdung eine&s bierfadhen 1 Iritiliert Herder
Ur jelben Zeit jeiner Yeetakritit alto „Reines Denfen Pr1071
nidt8; Yaterie oOnNne ZOCM, WOLM oYne Yaterie nicht8; Ma
Oauuna DeS Maumes unDd DEr Zeit als WOrM nı aus

Oreitende eIE nı Au an praktiidhe
hilojopbhie bezeinet „$acobi al8 „MiHilisamus“ YiHiLismus eine
unmöalide HyHothHele, R1n undenIdare Oimäri)Hes edigli Jubjeftives

AAAObjelt, Sift DaS Den Undverftändigen erau Den Herfändigen
zZUm er DEr Yahrheit adt DAaS Ddem Yienjden DaS Zie/fte und
Delte jeiner geifligen aiur %.00 und Derwejung brinat, in au  190

einer talten Yiumie Dhne ul und eben.
Daß DIe ©ubjektivierung DEr natürlidhenWelt nNUur Cntleerung, 118 V

höhlung, ihilismu edeutet, Dat Sean Baul aN]MAULMQET Weife
gezeinet „Sie aben 1401 oYne Segenftand Den er

erleuchtet und Worauft Teitibt ©trahl Der ugleic arbe,
und Sehnerv U, DEr alıo NUr das ehen Neht — nl Ddahinter ,
DIe praktijhe Xhilojophie Aärmeltolt, DEr ım reieN Derumflattert
und e  = nı nq ein morali) philanthropi)Hes eiragen DEeS S08

D, und 10 Ir diejes jebtembrifNierende Sahrhunder
au ö Ddem man braudt, und mute x

gat Den Menidhen ZU, Tür 1eJE Soatten, DiejeS DEr eflexion
k

&rDaS eben AU obhfern
Sohann Seora ©O lolNer, DEr SoOwager Soethes (T hezeinete

1e)e neqierenDde Xhilvjophie als AZeriörung: „She man Die erie DEr
ei8hei Zer  ren fann, muß erft Der Werkmeilter qe  1S werden.
Und DIe Hand DIE diejen Zempel und jeinen DBaumeilter zerjören wik
und dagegen nl nen fanın ala f Ddüleres Yabdyrinth Iructlojer
Spekulationen, die Hand maßt 100 an, Menijdhen leiten unDd Yen)dHens
alüd verbreiten wollen.“ *

Herder, MMetakritik 4185 bei WWilmann, SGe)9. DeS KHdealismu: 1001 (1907) 644,
2 ı] Zefler, Der. en  en Philojophte eit Yeibniz 443

Vebana 309 Bei DIE er, ean DBaul und Jeine Bedeutung jür die
SGegenwart (1894) 127

4TeideN a} einen jungen Yiann, DEr DIie Iriitihe Vhilojophie {tubieren
(1797) bei ilmann, Dde8s Hdealklismu: I1 661 |.
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Na me rmaligem DurcHfiudieren De8S an  en Hauptbucdhes“glauiate DEr Spötter Heine DdDen Königsberger Bhilojophen als Dden „Schar

icOter“ DeS Sottesglaubens bezeichnen dürfen. ant habe DIe Übers
EUgUNg DDmM Dajein Sottes Deutihland „Hingeridtet“ 1nD erreicht,

Ddaß ,Der erhert Der YHelt unbewiejen in Jeinem ute 19 wimmt“ Au
für Strauß (Der alte unDd DEr nel Slaube) iKants Hauptverdienft,
DaR er DIe Deweije tür DaS Dajein Sotte8 „Eritiich aufgelöft“ unDd ott

einem „Au8ding iübgdhen“” noc „anjtändig untergebracdht” hat ! Der
autimndmMe en an Der Sinzige Stihirner8 unDd Der Übermenf®
1E NnDd leilM Dom jelben Hleil Der aniıQe Tugendheld Uf
nı weiter als Der moraliNerende 19

Wias Don ant qilt au DDn ege on Jeiner Xbhilojophie Des
mer treifenD ean aul „Sr u Der DHarffinnialte unier Den nNeuUeETEN

Ahilojophen, aber DV ein dialekti) Her Bampir DeS INNELN ))Cena
en b  3 Hinterarun aller Si  1  (4i itebht au bei ege DaS
autonome ©ubjelt. Der il DIie SGleimung Necdht a
„Der ©aß DDn Der Bernünftigtkeit alle8s NWirkliden Engel8
öl na allen Jtegeln DEr YHegelicdhen Denkmethode auf Dden andern:
NWes, mwWas befteht, i1t Wert, DaR e$ Srunde geht. Darin gerade Iag
Ddie wahre Dedeutung und Der vebolutionäre CHaratkter Der egel
Oen BYilo10  16 (de8 ND luNe8 Der ganNzen ewWeqgung jeit Kant), DaB
jie Der Eendgültigkeit er Ergebni)je De8 men)Oliden Denfens
undHandelns en tür allemal den Garau38s madte.“ S

Biele ©üßbe DEr en  en hilojophen wmurden Yieblings)prüche DEr
rujlijdhen Yihilijen. ußer Furgeniew uns8 philojophierende
und moralijNierende YCihiijten au Dolojewsti ıin mehreren Jeiner auf
er DBeobadhtung beruhenden Komane DDTL. Sn Dden „Berejfjenen“ DEa
amter Ddie Studentin nibiliftijden Inb Das Norurteil DDn ott
il DUr den Donner ND Dl entitanden „Sin pit Der tür 1eDe
eine Delohnung anbietet, il unfittlich Der Symnalialt olja (Brüder
Karamafjow) weiß 1QonN, daß DIE eligion DDN Dden Neicdhen eLTUNDEN
wurde, um DIe nNieDdere a Stlaberei ZUu ETYALLEN. Yn einer andern

Jäßt Dofkojewsti Tolgern erfennen, Ddaß pit nicht exiltiert, und
zugleich nicht erfennen, Daß nan jelber ott geWOTDEN, il ein nlinn

DYıie aQweije vr Beit)OTit E6 (1899) 29 1
CbdD I1 654Wilmann, Se1O Des SKdealismus Z  Z 1881 497; val 481

&. ©bd I1I 597 5 Sngels,Sudwia elterDa val. 37

x
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Die Wurzeln des Bolfgewismus.
Und in und ©ühne“ rechtfertigt 100 Der Stiudent Naskolnifow,

DEr zwWei Frauen faltblütig er\cOhlagen, aljo XD habe DOM NUr eine
Qauı8 getötet, eine nußloje, garitige QXaus SO arbeiten
Tönnen mo aber lieber agrübeln mmer arübelte ıD Yer Diel
WwWaagl, Der ilt au ım NRecdt ir fam DEr Sedantke Yie fommt eS,
DAaR bisauf Dden heutigen Zag noch feiner e5 gelwagt hat, MejeS Unding
DDN Sejel)haftsordnung SOwanz aden und in DIE HSölle zUIOmet
tern 0, i eö Wagen, und 10 mordete 1{0 10 UUr
ein Aanis unternehmen, DasS wWar mein gANZET DBewegarund Mie Tann
ü Ddenn DaS ermorden nennen !

Nonlich lauten DIE boljhewiftijdhen Shrüche, mit denen man DIe IOeuBa
iqiten Mordiaten ZU berteidigen ucht

Selegentlich eines aBße über Den Bollhewismus )QOrieb mir ein
en  er General: 72 Sé alaube, DAaR diejenige Wiadht, Die 1714  m meilfen berufen
wäre, Kreuzzug DIe modernen YMonaolen in$ eben ruren, na
ihrer ganzen Überlieferung unDd Stelung Der Yeli DIE tatholijdhe 1r -  .
)ein Yollte und tönnte Sin planmößiger am me geikigen aljen,
ausgehend DON Der Ir Dden Bollhewismus Srfolg aden

Gewiß, Der Bollhewiamus tann )OlieBlich und endgültig NUr mit
geiiigen amen üÜberwunden werden Und Da hat DIie Ir au ereit8
einge)eßt IDIE DIe ın großartigem Waßitabe \DIeDer begonnenen D1lf8:
mij)}ionen und DIE bielfadhen )osialen Defirebungen unDd Qand
gelgen ber )olange DAaS Übel nicht alenthalben bet Der urzel gefaßt
werden Tann, DatT DDN DEr ir nı Unmödgliches verlangen.
DYie urzel DEeS Übels aber ıL Der DULQ Die deu  e
yopbhie jJanftionierte NthHei3mußs.

Den Zu)jammenhang zwilden Nbhilolophie und tebolution hat Enael8
ganz riQtig gezeichnet : „Aie rankrei Sahrhunder 10 eitete
au in Deutihland Sahrhunder DIE phbilo)ophi)dhe NMeyolum

aDer abertı0n DdDen yoliti)dhen ZujammenbruQ e1N,  4
abweichend DDn ranfreiQ in Deutjhland DIE egebereiter DEr edolution
„Die Ddeut) Hen CD DTIEN, DOam Staate eingejeßte Vehrer DEr SUgend,
ihre rijten anerfannte Yehrbücher, und DaS ab)mließende Der
ganzen Entwidlung, DaS3 ege  ( Dgar gewifermaßen Z3Uum Hang
Könial. Areußij Hen Stangt3philojophie erhoben !“

1 Snagel8, 8 ELEr DAa
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Zu mm nbang wi|den Atheismus und Redvolution

eilich 1eleeiNeN, bejonder8 Die 1 den Valäften, auf Dden Veht»woll
und in Dden Kanzleien nicht ugeben. Die Qoait Ipricht aber

jte und Ddie Vraxi3 hat Ddeutlich und blutigq entjieden. Daß nm
ür oben einen andern ptt geben ol al&s Tür uniten, il helle Uns

nun Daß DA& autonome, pben andere aben joll
DaS hungernde unten, AT QOreienDde Ungeredwtigkeit SN DaS

a D 19 Ddart e oben unDd Unien, jatt DDer hunartia, befradt DDder ACU
Iumpt,al8 einzige3 Veben8ziel DIie größtimöglicdhe DBefriedigung aller Yulte
ge[übhle DrjeBen und ana ireden DaS it zwingende Yogik.

er Athei8mus jagt, Jagt in DEr Konjequenz Nihiiamus DDer Olm
i3mu3, wenigliens 1CD nie ein auch DIE ajjen Überzeugendes

rgumen Dieje Konfjequenz beibringen fönnen.
e mehr DEr ANiheismus in Die ungejättigten, na Ddem aradie auf

Srden hungernden ajNen eindringat unDd ein eil Diejer al]en il
bereits durchjeucht Um 19 mebr wWerden 1e)e aljen aubeit uns DIE
hraftiicdhen yolagen 19 wie Die Mihilijten unDd Ö0  14109

Die notwendige Yyolgerunag Äre alio, au uns DOr Yeihilisamus
und oljewismus eIWAahrEN, Die Yurzeln austeißen, niOiE-

q L am auf allen Qinien Den Ytheiamus.
Dem itehen aber entgegen DaS aa  { Soulmonoyo. Die AD)OLUTE
Treiheit unDd Vreßjreidheit au {ür Dden YNtheismus. DIE {onfe)

Nonelle VBolksiHule fann Da pf nl helten. Denn DEr in jeiner Qehr»
iHeit unbehinderte Atheilt micD au an fonfe)lionellen DBoltsihule

ni allein 1 DEr biblijdhen iwie Ja jeßt on 19 eflagt WD
ern auch in andern wyaächern DIE Selegenhei benußen, Das Silt jeiner
erzeugung“ DeS AthHeiamus in DIe Herzen Der Qinder rAUTENN.
Und er in Den Mittelihulen und auf Dden UntverNiäten ! Cin anıs
eNeTr Ddeut)cher COTe110T hat on DDOLE 2wei Sahrzehnten wohl

üb reiben behauptet ; wenn ü  an mit Der DBejeitigung DEr eilten aus
De KReihe DEr Univerfitätalehrer Eın maden wolte, 10 „würden DDn

ozenten (in den weltlichen Hakultäten), Die ZUE Heit eu  en} niDeEr  en fehren, nicht tele übriagbleiben“ *.N

Kaufmann, Die Yehrfreihett Den en  en Univerjitäten 19 Sahrs
Hundert (1898) 3Zu Dem Kapitel Atheiftijche Brofe[joren val. Die GENAUEN
NadHweije bei Cathrein, ur AtiheiSmus ZUum Anardismus (2 1900) E
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Die Wu Bolfewizmus.
Mitheiftildhe Vrofeloren und Vehrer find aber Die Srundverderber jede

MNWolkfatums Sin ge)undes um wurzelt DEr Sottesidee und findet
in diejer ADECEL eine jeltelie e in oIt ohne ott in fe  in pf mebhr,
Sondern NUur eine aoti)He, vberfaulte, ielTad efelerregende Malle

An Der abjoluten Vehrfreiheit will MNa aber nicht ütteln lajlen, u
DIE Schwierigfkeiten türmen 1r Da in DEr Yat riejengroß * Sı wenn Die
Ölfentlicdhe Wieinung mehr unDd mebhr aQDDnN durdhdrungen Wwerden {önnte
DYer ım leßten SGrunde Uun)er Untergang gefommen, —+ DIE eigentlidhen
Yurzeln De8 DIie Nelt durchzudenden Bolldhewismus en 1ind,Der
on 19 yiel Sammer unD Yiot heraufbeihworen und Ströme DD p  R  f

Iut bergofjen hat, Dann dann erl dürfte DIE Srörterung aur D
OHaffuna Der Yehrfreiheit tür Dden Aiheismu38 EINGEN Er{ola 100 berfprechen
unDd iellei Au3weq gefunden werden.

©olange DaS niet ge)Oteht, en ale gläubigen emente unjeres
VBolke8s, und bejonders DIE Katholiken, mit allem NadHdruc al8 notwendiages
Korrelat ZUEe abjoluten Qehr» 1nd Vreßfreiheit DEr Berfaffung au
UÜnterridht3afreiheit tür alle Sturen Der ule und Dildung Tordern
8)a3 aatliche Scohulmonoho verbunden mit DEr ltaatliq ge)Qüßten ab»
joluten Yehrfreiheit WwWicd hielen en AUT )Oreiendlien Unfreiheit und
ZUTt graujamiten Sewifjenstyrannei jühren Nir tönnen und dürfen NLe

unDd nUMMer ugeben, DdaB De)onder& jeßf, W zudem alle rüheren, DUCA
DiE YMonardHie gegebenen Hemmungen tortgefallen NnD, ntolge DeS abjoluten
itaatliden SHulmonohol8, jet unier dreifarbiger DDer roter lagge, DEr
Sottesaglaube und DIE auf ibm beruhende religiöS-Jitilidhe Aultur au
Den noch DDa Sottesglauben erleuMteien unDd geleiteten Reihen vernichtet
werden

7D erflärter Atheift inie Sodl, Der hegeifterte Nerteidiger Heuterbadhs und Herauzgeber
DDn wyeuerbadhs SGe]. YWerfken, wWurde DDn DEr philojophijdhen au Veipziq
einftimmig al8 TO7Te1]0T poftuliert. Sn ezug au Die VerjhHleierung jeine8 Ners
hHalten8 ZUt tatholi) Hen KirdhHe, Die während jeiner Veben3zeit ußBerlt nicdht
verließ, Demerttt SXodl jeinem ejiamen DDm <$anıtar 1911 Respubliea vult
decipi erSo deciplatur. VBal FLieDT. SXodl DDn (jeiner Saittin) Üara Sodl
257 295

Bal 1e Zeit]Orift 56 (1899) 135 7 ErNHAT Duhr >
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Die NeueEe 2oit in Der Nozialpolitik
DCS ka uUSiIanDds

nmöglich i c5, ein beitimmte8 Sozialjyitem in einem DLLe, DaS
Dden AWeltverkehr erwoben Ü, ohne RüchohHt auf DIE Übrigen Nölter
Yeltverfehrs ZUTE HerriQaft bringen ader nden 1009 jeit Sahr.

33  F zehnten Beltrebungen, mögli einheitliche Arbeitabedingungen Dden DEr
f Denen Qändern Ju erzielen. ader Eer]uUMte mMan neuerdinas in

)bington einheitliden SGrundjägen auf yozialpolitiidhem SGebiet ZU Cn
’ Itreben DIie ber)chiedenen SewerfjOHaftaridhtungen , Mieder inters

nationale Beziehungen aufzuareifen ND pfegen DBorausjebung jür (C=
ein]ame aten, au tür gemeinjame erDbes und Z ätigleit&programme

hildet Die Übereinftimmung Dden leitenden een, joll Man nicht
xbalb DEr einzelnen Aager Lr0B mander Übereinftimmung im einzelnen
Vraktijdhen Au ielhei DDN Snternationalen alet Dem 0310  -  =

Hsmus mit jeiner weiten und xritten Internationale gelangen. teje „SDCCNs
gemeinfdaft Tann nict DAaS NWertk eines Kompromifjes, Da8 rgebni: DDn
Berhandlungen jein Sie 47 bielmehr Die VBoraus)ekung, um überhauht
einem Iructbaren Ergebnis gelangen, lie Inmuß aus DEr eigenen Übers

S  ADn eine8 jeden Teilnehmer d einer Dderartigen internationalen Mrbeitas
In herausmwad)en
2ir wolen Tolgenden einen DHeitrag DAZU bieten, wieweit bei

erireiern Ia  er S©ozialpolitit den Jührenden {as
en YiHltfern Dzw Bolksteilen Übereinftimmung in Den SrunDd:

elen Der Sozialpolititk nad Dem Yeltenbran DeS Kricge8 beiteht
inweit DMt DIE Borbedingungen tür eine internationale fatholi)dhe

©D alpolitit eute egeben nd njer DVeitrag erjirect 10 wejentliqden
Die Sragane unDd Veröffentliqungen DDn Ytitgliedern Der SejeljdhaftX  ö Sl Mbir en DADdULO jedo iweitere Yrbeiten DDN anderer eite

ZUTLEAEN, 10 Ddaß DaS i{D vbervbollftändigt merden tann Srfreulidherweije
bhat DIE wiederer]MeinenDde „©Soziale ebue“ (Mündhen, eDDAU als
Tatholijdhe internationale Monatsäjarift ] gerade DIE ege DiejeS Mrbheit8-
gebiete3 ZUT bejondern Aufgabe gemadt
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N C e DEr naQMlieHENDdeN Mrbeit Tommen au5 Dem q s &3 m e ıM 1n
anı  en Sebiet DDTE alem Die beiden erie DeSs MAmerikaner8 $07epbh
Hußlein ın Betracht : The World Problem (Capıftal, Labor, and the
Church). 80 XIl . 302) New York 1919, Kenedy Sons, MNusqa 0,
unDd Demoeratiec Industry, practical Study Soecial Hiıstory. 8 (IX u. 362)
New York 1920 Kenedy Sons 1.50 1 e1iDe erie en auf Dden (S1=
jJahrungen DEr Kriegzzeit Das lektgenannte hat au ereit8 Das Kriegsende DDLIKE
ugen OHußlein beruft an verjhiedenen Stelen auf Die anage)ehentte Zeit]OTift M
DeS Tatholijden naland3, he Month“ jerner au] The Irısh Theological Quart-
er1y 19 Daß al8 Nertreter Der angel]]1} B  4A7 Tatholijdhen elt überhatpt
gqewerte: werden DatT 30n bejonderer Bedeutung find Die Auszüge aus DdDem Ylrbeitg«

{HıirtenfOHreiben DEr nordamertkant) Hen DBilHöfe über Den Dzialen Yiederaufbau
DD Ende 1918 SoOlulNe DDn

I4ine zweite aroße bilden Die QXAnDder anı unge Aährend
DIie bedeutend e ant]e fatholijdhe Zeit]Orift „Razön | D Au Dden Qroßen Qinien
DeSs p3zialen eiterhbauces nocdh Leine Stelung hat bietet Die weltbekannte
Civyiltä Cattolica eine 1  iQer eiträge aus Yom Denen die
KRıvyısta Internazionale dı SCIENZE soclalı dıscıpline qausılları an]OleRt NoDH

austührlicdher behandelt Die nNeuen TOdleme Die Tranzöl He ZettiHLift Etudes
TD Bedeutung hat Dereits wieder Die Aection Populaire de Reims erlanat Die
unjerer Yolksvereinszentr a  a ent1pricht ia dem DEr Tieg in Neims DAas
Anwejen jJamt DdDem Dort ge]peicherfen Yeieder] Lag Der Mrbeit Janger bis
aufs erjtört hat, hat Die „Action“ ulg arl ihrem ©18 ewählt
(91, rue®e Saınt Didier) S$hre jünalten Heröffentlidhungen : Les Dossiers de ”’Aetion
Populaire, nehmen [90| au ÜBeEtlt! ehr hraktiij Hen unDd eigenartigen On

allen jozialen &Zage3iragen are unDd weitblicdende Stelung
FÜr Das eut]qOe Sypradgebie dürfen WIr, ohne Diejer Mrbeit DAra l

zurücdzuiommen, au Die inl Diejer Zeit7ÖLUNt un Dden zugehörigen luqg)lOriften
5 T unDd 12) veröffentlicdhten Tbeitien vermwetjen Ür Die YCieD erland m  ea

T Die Zeit]OTi{t Studıön ir weijen 1OLieBLich ausdrüclih DATAUT hin,
DaB Die einzelnen CDeiien Dhne unmtttielbare Beziehutng untereinander entitanden
1NnDd, Da 19n DULA DIie ußeren VBerhältninie ENGELE yuühlunanahme wentiqliens
jarı er WAaT.

NeDDTr Wr ( aut DIE De)prehung Der genannien uellen e  hen,
en IDIr Dden zie Xah i Benedikts DOM 11 ar 1920
an Dden BT arelli DDN Dergamo, DE jeit jeber au} ozialem Gebiet
äußerft rührigen oberitalieni)dhen Didzeje, erwähnen ® Das reiben
wendet 100 Z2UnÄON zyälle eINET maßlojen und iHrer Übertreibung
Ddem CDeiLer 1OAdlidhen Agitation nad Dzialijtijher Mrt au unter
den QOriftlidhen Yrbeitern DYıie Sacde te: DIE 100 Yebung DEr Uunteren

+
ir Jühren jolgenden Die beiden erie {u73 m11 bzw an

Das SGHlußfahitel DD in 1Nier Dem 118 Aatholıc Socıal Platform
aleicdhen Verlag auch gejonDdert erjOtenen (16

Acta Apostolicae 18 DDm T 1920

K  8



Ständ Oriftlidem nne, muß aber, e mebrman empfangen
um mebr geförde werden. 1e8 gilt yür Ddie„Meichen“ al  —_ Sieln
und Bildung, DIE be)onder& DUr ihren Rat, inr Anjehen, ihre

Stimme den Mrbeitern und Dden vber  jedenen Sinridgtungen tür Dden S
eiterftand beiltehen en 1e8 gilt au tür Ddie Neichen an Deliß ©1e
gbre Angelegenheit mit Den Vroletariern nicht na renaltem Nedht
betreiben, jondern teIMeEDT na Ddem MMaße Der DHilligieit mehen C

AA ir egen eS ionen eindringli nabe, Ddaß Ne hierin n na  ger
ermweijen möÖögen, weitherzig unDd Treigebig, Jobiel Ne NUr {önnen, Don Dem
SYrigen bewilligen DDEL na Qlayen. Dıie In Stelung und Deliß ZUrüd«
ehen, gen hingegen einjeben, daß DIe Ber|chiedenheit Der Stände ım
Staatäwejen aus Der ALUTr unDd eBtilicH aus SGotte8 ilem, unDd ZWAr
er armonte mit Dem u  en DeS einzelnen iwie Der Sejamtbheit, DEr

voragehe Sie gen au nicht bergefjen, DaR ungeadtet allen u}ftieg
U noch ein gur eil Veiden zurücdbleibt 48

Gerade eil Der Heilige ater in Ddiejem TE Übertreibungen
und Hehltriite mwenDdet i DdaS ent)dhiedene Eintreten niqt UUr tür Ddie
Norm DEr SereHtigkeit jondern DEr Biligkeit und 3WAT bi8s ZUum Außerfien,
um 10 bemerfenswerter. amı it bedeutender Schritt geian, in Ge»
em Sinne ein SoOritt weiter auf Dem DOan Rerum NOVarum

gewiejenen Weg. „Rerum novarıum“ galt DDr allem DEem am Tür
Die Srundrechte DeS ohnarbeiter3, DIe weithin völlige Bergefjenheit und
Mißadtung eraten S9 ehrt eg XIIT aneben au  I HorderunNgen
Der Biligkeit und nict NUTr De8 rengen Nedhtes, DIE Ermöglidhung

Teinen Srundbejibe8, verJit, 1D mußten e DOC nad aquBen bin
hinter Ddem yiien unDd Auitigiien, Dden Srundrecdhten auf Erhaltung DDn
Qeib und gele und zamilie, ZUr  rveieNn. Daß eute DIE Anerfennung
Diejer Srundrecdhte weniglien3 Der Theorie als SGemeingut aller
gelten fann, AL mit ein erdien VeD8 XII Aul Diejer uTe fann nNUun
Jein Nacdhfolger DIE WOLDELUNG, über DIE SGerechtigkeit hinaus Joweit al8
NUr mögliqh nadh den Sejichtapunkten Der Biliakeit handeln, in {larer
Unter|deidung unDd SGegenüberfielung Der Bearifte rheben Yian WiIrd mi1t
RÜücjioHt auf| DIE Erörterungen in xstalien zuma aber auQ in ranfreich
und andern Vändern, 1e]e WOTDELUNG Qanz be)onder&s au auf! DIE 118

— &a gefialtung DEeS Yı beitsverhHältniNes DW DIE zortentwidlung DEeS ohHndvertrags
Der an 100 DEr SGerechtigkeit ent)bricht 2 Öheren wormen DEr Hetriehas
gemein)da anwenden dürfen.
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Dı Beit Dder Sozial h988 Des fatholijdhen Auzlands.,
e} eda ol eine& HortjHreitens unDd Entfaltens

OrilklidenSozialpolitik mit „Rerum novarım“ als Ausgangspunit
Inricht Hußlein ilar aus Sr ZelGT, wie Vep JIIL DUr Dden
Hinweis auf Da8 yehlen einer Dden Aünften eute ent)predenden Sinridhtung
zUgleid) den AWWeq tür DIE Tünftige Entwidlung net, obhne ım einzelnen
Ddiejen eg on in Nahmen jeiner Zeit eltlegen A DüeEN, Nonlich
äußert 1100 au A5iu8 in e1iNe] DDn Yußlein angerührien reiben an OE
DIE Tranzöli) Hen BilHÖfe DDM uqu 1910 Yit Necht weilt Hußlein
DArAUT Din, Daß eD XII jeiner il en  recDen zunäQit NUr DIie SGewerf.
1alts Dı DIE Hereinsbewequng borgejehen Yabe, aber amı feine&wea3
eine ENGETE Analeidung an DaS alte Sildenwejen auS/Oließe

MNus dem)elben SGedankentfrei8 heraus Neht Yußlein Stadium Ü  . x
Staa  1  e Dzw DEeS ©taat2)oztalismus, wie er ım jtaatlidhen Berficherung

jeinen MusSsdruck ndet, niQt 3iel, jJondern NULL eine Stuftfe
zu höheren Arbeitabverfaljung, Die Dent XDeiier eiNe Treiere Stelung
ium Srwerbäaleben geben yol 195) Hie Sozialreform alle  in genügt n
nicht werden DIE e2U0 auf England gejriebenen DTIe DeS Rarı
dinal8s KHKourne DDN Weftminfier ange/ührt WWährend DIE Berfaflung

jteigendem aBe demokratijche zyormen annahm, { DIE diejen zormen
ZUGrUuNDEe liegende Yirklichkeit zunedmend ylutokratijqh gewejen. Gejeß
gebung nad rt Der socıal reform bat DaS elireben, alle Yohnarbeiter
al8 S endaültig abhängige a au3zulHeiden“ 201)

Die QOrijiliche Demotkratie Dart eute nicht mebr bei Der Leinen efen]ive
eden leiben „Wenn D 1 am mit Der einen YHand Den Spos
zialismu3s, mit Der andern den rationalijftijden Kahitalismus, en
IDIE DOCN unjer igeneS glorreimes MBanner rheben Angrif[3tampfi
gefordert. Bie Vehren De8 Cba  { und DeS Naturrechta müllen mit
geikigleit, aber auQ orafa au} all Die großen Diialen und wirtjDaft»
en Zage&probleme angewandt wWerden“ 278)

Ur Mrbeit Sinne Orikliqer Sozialpolitit ruft
Etudes“ (L’Avenir du Syndıicalısme, Dalı 159, 4.69 Henr

DU Uajjage Unwikia mahn ET, nad Dem Kriege nicht wWieder aq
haft DIE aquöägeireienen Aege gehen ıe „Civiıltä cattolie
weif gallz im Sinne DeS eima gleihzeitigen Xa  riere an den Bijhof y .

DDN Bergamo darauf hin, daß 2WATr DIE Nrenge Serechtigkeit HUr Dden
ohn Tür Dden rbeiter verlanat, Ddaß aber DIE Biligkeit DDEr au Dieım
Sinne Don Biligteit berftandene „yoziale SGeredhtigkeit“ arerhinaus die  97Die

HZeit.
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DBerleihung DDON Necdhten unDd VBermögenzanteilen an Dden CDeiter nicht
NUur erlaubt, onNdern au wün)denzwert erjeinen Läßt. Yoenn Ne
in diejem Zujammenhange DaS sıstema partecıpazlıonista mpfie
)9 160 Ddariın auf8s —  —  a DIie Aur orderung, im Seilte DEeS Xa  riere
DDn Der renqg melenNden Serechtigkeit AUE Dilligkeit, ZUmM wahren 10=
zialen usglei boranzu)Oreiten Yr 167) NRhetorijche Craühe
über DIE Yehren Der päpklidhen Enzyflifa DON Kanzel unDd Subüne
era en Da8 Dziale Asroblem nicht. Dı ayen mwerden mit
eot nı abon ıjjen wolen, )D Inan nicht an Die Ausführung
geht ußlein, 91) 1e)e Ausführung aber nq DDN uns:
ab 1nDd muß Den wedhjeinden Bedingungen DDN $Ort und AZeit angeba
IWEerDeN.

Das 3iel Der tatholi)=)ozialen Yiftion, aur Da8S DIE genannien (4e
fafjer Hinjieuern, qibt Yußlein n arıien in Der SoOrift Catholie Ssoc1a|l
Platform mWieder. „DHas volfommene Dziale ea i einNz1g gegrünDdet auf
DIE Oriilidhe Gemein)dhaftsarbeit (cooperatıon) aller Klayen unDd SNDIDIS
Dduen als Glieder eine&s einzigen )ozialen $öryer8s, unier DEr Veitung ge)eß=
UQ ge  er Autorität, Dderen Sewalt, Iwie immer DDM üÜbertragen,
3100000 DDN ott ammt. “ A0 nicht Ab)hHafung DEr Klajen, Jondern
Anerfennung DEr VBerjhiedenheit DEr Saben, Die DEr en em  Nal, und
DIE noiwendiq unDd unentrinnbar eine Ber) Hiedenheit DEr Stellung, Qennts
niNe, gyertigfeiten und De8 Belibeö na ziehen ($ardinal YHourne ebd.)
on Die)er SGrundlage aus muß nicht NUTt DIE naturmidrige
Ab)haffung DeS Asrivateigentum8 a VBroduktionsmitieln na Dden ezehten
De8 ©ozialiamu on gemadt werden, ondern eben]D „GEGEN eine (de&s
Vrivateigentum5s) Beihränkung aur wenige reiche eute untier DEr Herts

Des ADa Yas aDrha oziale ı a en Tür
DIE weitelte Ausbreitung DDON DeNlß VBroduktionzmitteln wie joniiigemt
Asridvateigentum ein, 19 DAaß womöglicqHh Jeder DEr Yrbeiier hoffen
Tann, au T geremtem Wege MAnteile on Au erhalten.
UnDd DIES her]önliq und nicht eiiDa NUr ım Yiamen eine8 Tommul=
NN OeN Gemeinwejens ar geißelt Hußlein M.) Die
uSw  @, m1e 1G DEr Kahitalismus geraDde in Dden VBereintaten Staaten
eitigt. Dıe SoOilderung Dderjelben i {ür uns Dejonderem exte, eil
Ne 2e108, wie bitter teje Ungeredtigkeiten )e[bit ım Ireien MYmerika emMDs
Tunden werden unDd wie weniq IWir adher Beranlafung aben, DEr )QOranfken
DIEN AWirt  reiheit DaS Yort reden.
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einer eben begonnenen Aufjabreihe Dder „Etudes“ (20 Mar
hebt Baul Goulet bei aller Anerfennung Der widhtigen yunktionen des
Kahitals defjen Derpflidtungen ar hervor unDd wendet auf den uner

jättlidhen Sroßbeliß, DEr HUr DaS Stireben na ltet3 arößerem Deliß unD
DEr SGeltendmadung Der rutalen und Ninden SGeldmacdht über DdaS
Vand ennt, DaS Yort DeS Vropheten „S]aia3 „Wehe denen, Die Yaus
an Haus reihen und WelDd ıin yelD gen, Di8 fein laß mebr ig in
und Ne allein wohnen inmittien DeS Yandes“ (Si D, 8)

ine diejen Zielen ent)predende gerecte Berteilung Der Srdengqüter hat
NAIÜtLL zunäd i DIE YWahrung Der Serechtigkeit innerhalb DeS herr)henden

fQohn{yftem38 ZU%e Borausjekung Die weiter)Mauenden ne dürfen
DIE nädHjiliegenden ufgaben nicht berfümmern anen &3 ilt vor
alem DIe iderung einer men]Oenwürdigen Sriftenz Hierauf telt 3 DIE
DDON DEr Civiltä cattolica erneut geforderte Sewährung DEe8S ausfömmlicden
gyamilienlohnes Hußlein verlangt DDn ähnliden Crwägungen au&gehend
Den Musbau Der WMindefilohngejebgebung (val 1e el  rilt 86
[1912] 40 f.) Do betont erneut Die)es Stadium joll NUr ein

DurdHgangsftadium jein Das Aiel jel Dden rbeiter ZUM Sigeniümer
maden Zaßt möglich|t 1ele CDeMer Cigentümer Wwerden, Dann m1icD 110
DIE wi)den arı und reiqh )Oließen ! Yn diejer jei au
noch bejonder&s hingewie)en auf DIE rubhigen und Jamlidhen Ausführungen
DEr „Action Populaire“ über Dden AdGttundentag.

Der ea UTE erürebten gleiÖmäßigeren Berteilung DEr
Erdenqüter 1ea jür unjere Sewährsmänner erjier me in DEr S u
teiligung Des ANrbeiter8 Dem Hetrieb jei DUr infadhe
SGewinnbeteiligung (profit sharıng) DDder Anteil Q  1 Detriebafahital (cOo-
partnershıp) DDder aar ala Senofjen DEr Broduktivgenofjen]Haft ıe
ınteressee DeS dranzojen Etudes“ 161 200) Die socletä dı

Aproduzıone partecıpazıone OPDSCTal@ („Rıv Internazıonale 1913
38) DDEL DaÖ sıistema partecipazionista (, (hiyıltä cattolıca 1920 I

DdeS „Staliener8 führen derjelden NiOLUNG.
Über Die Hragen DEr BetriebSbverfafjung hinaus gehen Ddann ber{Oiedene

D]  ge Detreffend DIe Zujammenfajjung DDn Unternehmer unDd TCDeiter
u Arbeitsgemein)mafjten D3 DEr Metriebe z Wirt]Oafjt8
berbänden unDd 1OLieBlich 3U einheitlidher nationaler Bertiretung Der
gejamten Wirt)hHaft ANufs enaite verinühft C hiermit DIie rage
nach Ddem Waße Maatlidhen ingtı und Anflule

O7 *
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ußlein geht in feinen Srörterungen über Die YWir  altaform DDN
DE ültelten Er)OhHeinungen wir  aTilmeN Zujammen)Olufjes aus. Sr Des

11007 in „Demoeratic Industry“ mit Srfolg, DAaS UMMGE Verwobenjein
gerade Der Tatholij)dhen Yuffaflung DDN gejelfHaftlichem und wirt)harts
Lihem e)DeheN unDd Veben mit genofjen|Haftlicdhen Hyormen nadhzumweilen.
Cr Ze10 Den an DeS mittelalterlidhen Korhorationswejens naments
6700 au in Enagland mit jeinen Gilden und Zünften Cr weil DArAaUT
bin iDIE ungeadhtet mander men)licher Sowäcden und 1  nde DaS
allgemeine Boltsglüd auf DDer urTe Hand MNus dielen Unterjudungen
Ipricht mwiederholt DEr Sedantke, welch IO were Sinbußen DEr SGenofen]Haft8s
geift gerade DUr DIiE SGlaubenS)Haltung 1nD Den SGeilt Der Yteuzeit erlitt
&8 i Hußlein Ddeshalb eine hobe Aufagabe, naQ YWeitteln Au Dr)MeN, Dden
en el DCL YBrüderlichkeit in NeEUE, unjern agen ent{prechende Hormen

gießen LEUDiG weill aur DaS wacdjenDde BerNändnis jür Die)e
Yiedererwedung DES en quften SnnungsSgeilie8 Au bei Y Die AUBers
halb Der 1r ebhen, hin. Srößtien Yert leat auf den Nadhweis, DdaR
jein Dlan Drganı) d Dden Weijungen en8 X IIL ntwäcdhlt

Bie beridhiedenen Hormen Der VBereinigung werden be)Hrochen und
7a £gfll a ZUm eigentlidhen Sozialismu murden Aetteler

unDd QeD IIL DeS Sozialismu bezichtigt betont DAB nicht gilt
Staata: DDder Gemeineigentum DDN bejondern en abgejehen ZU DEeTE

mehren, jondern ielmebhr Den Leinen (Cigentümer erhalien DW DEr
dieltältigen. Sie Hrm Der Koopyeration Iw1rD tür Dden u)ammens

DEr leinen SBetriebe al8 DIE geeignetite betrachtet um diejen IDD«

mögliq DIE Vorzüge DeS Sroßbetriebs zufommen anen ıie HOorm
Der VBetriebsanteilnahme (copartnershiıp) ingegen mWird tür Die @t03-
unDd Niejenbeiriebe al8 DIe geeignet]}ife angejehen Sie )oll Den Yohnarbeiter
DUr Übernahme leiner Ynteile am Nerk interejlieren, iDn DADdUTCH
auch mit Den Teitenden erjonen men er berbinden Die OM
Der SGewinnbeteiligung allein reiliqQ genügt nict und nımmt erit
dann genofjen)haftlidhen @haratter a iDenn abe au ein Mnteil —_

DEr BHetiriebzsverwaltung gewährt wird. „ e mehr Gemwinns
Sk beteiliqung ım Sinn DEr wirtklidhen Senofjentcdhaft näbhert 41 10

herzlicher mitD DIeES wilfommen jein Yiemand mird euagnen, Daß pft
rect qgui emeint WAar Xn 100 aber fann e8 im allgemeinen niıcht als
eine ent}predende Yölung DeS Sndulirieroblems angejehen werden
218 f.) 1e)e Jung e Hußlein telmehr er in Der vollen Nu8a
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bildung DeS SGenojjen|Gaft3betriebs. Sr il 10 über Die >ahlreichen
SoOwierigkeiten Har und betiont DDLE allem DIE Notwendigkeit DEr Nieders
herfüellung Der „Religion al8 DeS einigenden unDd leitenden rinz! unjere3
124  aftliden Veben8 Y7ıie demokratiidhe Berwaltung DEr ndujirie muß,
Tall8 e überhaupt einmal EiINe vollendete Tatjade und Dauernde Cin»
ridhtung wWerden joll, auf DIe Srundlage Der tatholi)dhen Vrinzipien geftellt
werden. Sie 1D Öffentlidhem igentum beftehen bet joldhen Objekten,
Die eine Yeitung DUL Gemeinde DDeEr aa berlanaen, Der jJorgfältigen
unDd wijjen|Oaftliden egelung anderer, DEr VBerbreitung DDn Koopyerativ=
Sejel{haften, Die ebr wahridheinlicdh eife an eiie mit rivaten Sndufirien
blühen werden, und Der Schafung einNeS ge)unden Witteljtandes, DEr
WieDEr DIie Ddauerhafte Störtfe Der )ozialen $Srdnung jein wicd“ 91  30)
at wenDdet Hußlein nicht NUTt DIeE Glei  e jeiner

Beitrebungen mit Ddem Sozialiamus allgemeinen, jJondern auch d
eine Slei mit Dem neuerdinad au Deut)Hland DIt e

wähnten - Silden]ozialismu3, jofern Ddiejer aut ein  | ETZWUNGENE
Dageaen i nıtoNektivijii) dhen DDer Dzialifi) Hen au/baut.

einzuwenden, wenn DET Gemeinbe]iß entmweder auf yreimiligkeit berubht DDEr
DEr einzelne rDeMHer zugleid auq jeinen yer)önlide Anteil gemein»
amen Retrieb hat 206—219). Staatseigentum und Staatäbetrieb
Nind NUTt im Sinzelfal mit NRÜcHDOt auf DAaS Gemeinwohl am Ylaße, DIe

RückioOt verlang aber au ein Cin  reiten De8 Staates zuguniten
DeS feinen DBeNbe8s und abitaliftijdhe DBeNibhäufung 240)

Yoenn mir au DIeE Derminologie DET YacHirieqazeit mit ihren en
bei Hußlein noch nicht borfinden, 10 nden D Jalidh alle wWid-
igen emente DEr {onkitutionelen abril. S& i 1eDOC hervorzuheben,
Ddaß jelbftverfändliche VBorausjekung tür Ynteil Q Der Betriebsleitung
au Mnteil ın Dem Betriebsbe]iß unDd amı Joweit nicht Mindelt-
ne berührt mwerden @  in ejjen Sejhid il An DEr Narien Anlednung
Ö  4! DIe Negelung DEr en Stadtwirt]Haft DUr en und Zünfte
wite DU DIE Gemeinden ieaq Ddann weiter DIE egelung Dder
NirtjHaft in Dden neuzeitlich bergrößerten Yirtjhaftsgebieten, den Stiaaten,
borgebildet, DIM jind teje Gedantken hier weniger herausgearbeitet. Wir
Ddanten Hußlein DOLC allem Die harfe Stelünanahme eine
yaliative Sozialreform, DAaS DON Dhem Xdealismu3s gefragene, unermüdliche
Sintreten TÜr DIE MWiederbelebung genoffen|Maftlicher DBelikformen auf Der

aSrundlage mahıha fa  en Bruderjinnes.
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VermwandteHdeen erirı au He inhe Catholie World“
(Neuyork). Yit großer ıme 40 in dem Aufjaß „Copartnership

Industry“ (April tür DIE demokrati)dhen Beiriebsformen ein
und EINE Jteihe Don Delegen Tür DIE Uidglichkeit derjelben aus Dden
VBereinigten Staaten an. Au '  er berlang DIE Ausdehnung Der NMiOt=
linien 08 wonadh Jeder womSalt DBeliber eine8s tleinen Srundfiücds

Sr CXawerden 9  €, auf Dden en indulrielen VBroduktionsgütern
Dofit von Der Dur  tung Der Anteilnahme Der ArdeiterIchaft in Yierz
gen unDd Derwaltung Der nNduNTIE eINe Neugeftaltung Der QanNzen
heutigen Aict)Haft, zugleiQ aber au Die Derhütung Der bol)dhewiftiichen
©taatatyrannei, mie He NUußland unDd Ungarn lehren.

on bejonderem YWert il )OlieBlich noch DIe telungnahme DeS amert.
anı)den Hirten)Oreibens diejen ragen. Wr Nedt fann Huß
lein weitgehender Übereinftimmung jeine8 Standpunktes mit m Der
DBijhöfe Yreuen. SoD iOreiben 1e)E unter anderem : „NicdHtsdejtoweniger fann
Die mögliche Broduktionsfteigerung 10 ange nicht Der  Irl werden,
al8s DIE Diehrheit Der rbetiier NUTr Yohnarbeiter bleibt. DYDıie eH1IYEL muß
irgendwie Cigentümer DDer DoCH Teileigentämer Der Aroduttionsmittel mwerden.
Sie tfann UT Crreidung Die)er urte allmäbhlich borbereite werden DUr
fooHeratibve Broduktivgenofjen|dhaften unDd zorMmMEN Der DBetriebabeteiligung.“
Die Bijhöfe etonen ausdrüclich, Daß mit DEr möglichtt weiten U8=
deYnuna Die)er Srundjäge Teine8wegqg8 DaS Aörivateigentum aufgehoben ILD
jondern DIE Broduktionsmittel na IDIE DOLr gentum Der einzelnen
verbleiben SGrundlage il naQ mIe DDr jür Unternehmer und xbeiter,
DaB Ne CO —_ DIie Oriiliqhe Sittenordnung halten

Aur ähnlicdhe Erwartungen i DEr italieni]dQe Katholizismus e1Nm
gejtellt. &m inter 1918/19 murden Der italienijden Aammer Z2wei
Gejeßentwürfe eingebradht, DIE eine Deteiligung Der Arbeiter]Haft Y{ktien:  =
gejelidhaften ermöglicdhen unDdreageln jollten Vamberto Giannitelli aßt
jeine An)iOt über 1e]€ rodleme Der „Rıvısta internazıonale
919, 4.4.)) dahin zujammen: „Und Wer weiß, ob nicht gerade DIE
SejeN{Haft DDn MOTAEN, DIE Broduktion2genojjen]daft mit
Arbeiterbeteiligung, Ddas erkzeug , DaS naQ DEeMmM YWeltirieg Des
Mimmt Ü, DIE große Umgeltaltung DEr j)ozialen Beziehungen % bemwirfken,

oberHen gemeinjamen nierENEe JENE Sinzelintereljen, DIE DIE Ca
DIULION Turchtbaren Stoß aufwirbelte, harmoni)1q zujammen-
zu)Omelzen Siannitelli alaubt Daß 1eje neue ir  aftäform zulammen
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mit jefgehendenNelorm Der politijden Volkavertretung da hie
einer organijchenCrneuerung DEr Sejell)haft nad Ständen jein fönnte

Sn Yrankireih hat mit Dem eje DDM 26 J4 1917 den
Ber)uch gemadt, Mrbeiteratkitien einzuführen. 1e7€ werden 1eD0 nich
Der]önliche igentum DeS einzelnen rbeiter3, Jondern Teiben Eigentum
DEr Sejamtarbeiter]haft, einjOließlidq DEr Angeliellten. Yıe ActionPop
Jaıre qibt Dem Hefidhen „Les Actions de ravaiıl et les Soc  1e  AA  e

partıcıpatıon ouvrlere“* eine eingehende Kritik Ddes Sejege8
M Der Araxis hat DIE DU DAaS eje borgelriebene HOM DEr rbeiter=
beteiliqgung 10 qut wWIe Teine Anwendung ge unDden. Der er{aljer
aße betont, DaR DEr tolleftive Yftienbelß, Den Da3 e]e or|Are
nicht DIe Erwartiungen erfülle, DIE 4 wohl DON Der Arbeiteraktie
er]önlidhen en DeS einzelnen Mrbeiter3 erwarien nne Sr x
hierin mit Ddem Urteil ußlein&, bejonders bezüglid DeS amerifani|d.eng:
li) en SGildenjosialismus. eiter trennt DIE Schrift flar DIie particıpatiı

&S  uxX benefces, DIE dormen DEr SGewinnbeteiligung, DDN Der particıpatı
19 gestion, DEr TeilnahHme DEr Betriebzleitung. Da

Sowergewi w1rDauf teje gelegt, während DIE erjtere DUC Darifderir
mit beweglicher Sohnikala einen Dden Mrbeitern teuer genehmeren T
nden Tönnte Duroh arhel Der Dearile unDd Der Yroblemfelung
zeinet 100 Ganz bejonDder&s Da3 weitere Heftdhen Der Action Populaı
üÜber Die)esema, DDON amanä{it, aus La particıpatıon des Sala

1a gestion et; aul  54 benefices de l’entreprise (10 Suni
Au in Dden„Ktudes“ nden wr 1e)E vorlichtig abwägende unDd abs

wartende Yaltung (val bejonder& Henr1 du Passage,La revolution A  eEConoO0
mMet 1a transformation soclale, 161, ©, 191—212, Oit 1919

Dl DBallage leat größten Yert aur eine Netige, DErganiı]de
widilung YDıie Yeitung DES Metriebes DMm: NUr Dem ZU, Dder quQ mit
WVerantworiung xag Deshalb , jolange IDIE niQOt eigentliche SGeno
JOaftabetriebe DDET DOC MYnteil DEr Mrbeiter)Haft =  > unmittelbaren NNLO DeS
Netriebes aben, ein Anrecht auf Teilnahme an Der Betriebsleitung nod nih
am DYDie)es il untrennbar mit Her Verantwortlichkeit berbunden.
‚aber befürmwortet a mit e Chätelier, al8s Dem gegenwärtigenander Detrieb8:
yerfaNung ent)predenDd, ein NedHt DEr Einjidginahme, und nicht
ONILOUE. Diejes gehött mögliden )  eren Entwidlungsperiode

Den Hauptmert leat unjer Jranzöli] er SGewähramann jeD0C auf Dden
Zujammen|Oluß Der einzelnen MNirtihHaftaz  eige Ausdrüclich
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erdings S Nathe alsZwang8[yndikalismus ab=
ge 159, 4647 H8n 161, [44 206) S3 würde einen IOlimmeren

q al8 DIie riegdzeit einführen. DieJranzöli|dhen Sewohns»und zreiheiten würden DIe leßten: Jein, iom gen Zroßdem
lı (D eine „syndıcalısation“ fommen, niht 3War DDM Staate ETZWUUNGEN,

aber naturnotwendig. Ke ener DIe ©elbitberwaltungsförper, DiekIre erbande DEr ndulirie ausgebaut 1inD, )D mebr WILD DEr aa
“  Q mwirt)Haftlidhe Sebiet erialjen fönnen 72 Dietbht ibm aber Die olle

der allgemeinen SOberaufit um Wißbräucden zuvorzukommen DDer DjfeN-
fır ge Ungeredhtigkeiten z unterdrücen  DL (Bd 159, 466)

Segenüber einem allgemeinen nationalen Wirtjhaftsrat
in Kammer Der Yrbeit, äußert DU NBaljage ErNILE eDeNTeN, J)oweit

bIoß al& beratendes, Jondern au beiÖlieBendes rgan gedacht f
«Det betont jedo „Sezirkawirt)haftaräte und ein gewiljer
nationaler AirctjHaftsärat Nnd jeit langem auf Ddem rogramm Der Dzialen

’atholifen, 1600 ohne DIE DSelimmungen, DIie jie äl)dhen, unDd DIE 11830
maße,DIie e DETZETTEN. fann 11 aDet nicht DAarUmM handeln, DIe

)Oa7rtawelt DUr VBolizeimaßnahmen einzu)nüren, Jondern ein

Jneinandergreifen Der ber]hiedenen tyaktoren DeS YWirt)Haftalebens
reichen (Bd 161, 207 eute i in zyrankreich noch fein

ve DDen {ür eine NOl Xserfajung DeS AWirtjHaftalebens. jeje
yrage muß in rankreich ualeiQ mit Des „Regionalismus“ Der
Verländerung“ ge werden „Wir Yind ND nicdht 19 weit ber

SGeduld eDdeuie nicht Zatenlofigkeit. Die Anhänger eINeETr Händi)den DerufSs
raanijation .. aben ihre DBemühung Jortzujeben Und Die nNdt Ner:

UNg zrankreichs WiIrd eine8 age Iarl jein, DeMm Grwerhäleben
eine autonodmere und Doch tegelmäßigere YViarıqhroute gelfatten Das 1E

un Dden Wwir den auf uns Tolgenden Generationen entgegenjenden“
160, 363)

U3 ädftes Aiel ein Dit DBal]age 1eD0 eine Mrt Arbeitzagemein
Qaft DEr erbanDde DDn Arbeitgebern und Mrbeitern in Den einzelnen

Berufszweigen (profession OTganılsee; conseıl du mötier). Sr YMrbeit8
gebiet ungefähr m unjerer [2)1  en Arbeitsgemein]dhaften und

t hauptjJäcdhlidh auf Ddem Sebiet DeS Arbeitsbertrags. Bejonders erTreulich
dabei auDaS Sintreten für eine tatholijche internationale

eiverf]Maft3beiweqgung. Die Action Populaire hatte jJa Borkriegäzeiten
erade auf diejem Sebiete tüchtig vorgearbeitet, Uidge 1G au eBt DDn
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der» Yörderung einer alle umfajjenden OÖrillichjozialen ewegung nicht
ablafjen. Der Oriftlid-internationale ewerf{haftsfongre ım Yaag YMitte
Sun 1920 ildete verheißungSdbollen eriten Schritt.

Bon hefonderer DHedeutung er]einen 1OlieBlich noch DIE Antänge
rifliqdher Unternehmerorganijationen in zrankrei. Sie
iwerden aus Der Dauyhine SIere, Der Yiormanbdie gemelde Etudes
XD 160 614) ©S©ie abden NO namentliqm DIE SGewährung DDN Kinder.
ulagen angelegen jein alen Sie en aber au wejentlicher Zräger
Der rneuerung unjere& SCrwerbaäalebens Oriklidem Sinne Wwerden Denn
1eie Erneuerung Tann nıcht allein DOn Der Yrbeiter)dhaft ausgebhen.

eiter greifenden Cinfluß hat DIE fatholi)dhe Unternehmer:
bereiniqgqung an)deinend ereit3 in Dden YNiederlanden erreicht. Gie
i Dort über DaS Yand hbin Abrobinzen und NirtihHaftäzsweigen
recht gut organifiert, ir aben 62 hier mit DdDem erniten Unternehmen,
au in YArbeitgeberfreijen 10r DEn ZU Orijtklidhen Sozialpolitik
befennen, zU tun eDE: italie Der römi Tfatholi)dhen Unternehmers
erbDANDe 87 gehaltern, 11009 an DIe atuien Dde8 Nöomi Katholijdhen Des
triehs AZentralrates yalten. Diejer eßt gleiden Teilen aus
Unternehmerberiretiern den verjhiedenen fatholi) Hen Unternehmerberbänden
entnommen und Mrbeiterbertretern Der Tatholi)den HadHvereinigunNgen
zujJammen YNeben Der Deteiligung am Nb)OIuß und Q Der Dur  TuNg
DDn Tari]verirägen abden DIE einzelnen Yetriebsräte au noc Wweit-
gehende ufgaben auf dem Sebiet DEr Areispolitik ID Der allgemeinen
etriebaholitit ir berweijen bejonders auf Da3 aufiOlußreidhe KEerste
Jaarboek der R Werkgeversvereenigingen Nederland“ 1919/20

“gCs Hertogenbosc Teutling) Auch DIE Austüdhrungen Yın
Morreis in den Studıen iarz 1920 Gilden Bedrijfsraden
lteben diejen yrakti)dhen unDd ent)lofenen jozialen Reformberluchen nabhe

eben DIe Sruhhe, Dderen 1ele leßter inte au Vroduktivgenofjen-
QOHaften hinauslauten, IDIie Ne bejonder&s Hußlein befürworte: Tl m1

Sal8 zweite tlar umrijjene Sruhhe JENC, DIe rDeltier UnDd Unternehmer in wahr X
haft Oriflicdh-brüderlicher Zu)jammenarbeit ußerli alten, aber iNNeELs

i neul geffalteten Unternehmerbeitrie mıl e1DEe en Nnd
DDIMN Orifilidhen Stiandpunit aus eht wohl nebeneinander enfbar und
würden 1007 in ihrer Dealen Ausgeftaltung gegenjeitig niQt mebhr allzu=

al au Handelingen der Limb. Werkgeversvereeniging (Roermond,
Roermondsche Stoomdrukkeri}).

Ü
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ferne Hehen. Denn 1QOlieBlich bedarf au DEr genofjen)Haftliche Betrieb
eine8 mit ent)predender MNutorität betrauten und wobhl au ußerli gut
gefiellten Veiter3, eben)o mie DEr TUELLHE Unternehmerbetrieb eine xbeitere
a aben &, Der Veoeiter und rDeiter wahre Arbeitsgenoffen Nn
und in Ddem DIE Arbeiter]haft größtmöglidhen MAnteil allen Norteilen
DeS eirie. unDd größtmöglidhen Mnteil allen jeinen e)Qiden hat
Sa jerner vDdm MrbeiterfHandpunikt aus jede Der beiden Betriebaformen
nücdhterner Betradtung Hrieile wWIie Schattenjeiten ze10 19 1D ents
)prechen Der Annahme ußlein: M mit NMebeneinander Diejer
Grundiypen DEr Detriebaform redhnen jein

Y jedem yall aber rweilt 1009 EINC, wenn aug auf Selbfiverwaltungss
{örpern aufgebaute Zujammenfafjung DEr einzelnen eiriebe mwWie au Der
einzelnen MWirtk)Oaft8zweige als notwendig, ol nicht —® DeS AUE

eitigen Unternehmerkahitalismus nunmehr DEr Betriebakfahitalismu treien
el DEr Beurteilung Der VBor)hläge aus Den veriHiedenen Sitaaten

DdarY au DIE iOnen ZzugrunDe legende ver  jedene joziale © D1.0s
LUNg insbejondere DeS ent)predhenden tatholi) Hen Dezw firhlicdhen Ynl tS»
teil&® nicht aUBeT aQt leiben. So) er  e man el Daß gerade iım

Tatholi)dhen Holand DEr Gedantke DEr Arbeitägemein|haft bejonder3 urzel
en tonnte, eil nicdht NUr weiteite xbeiters, jondern au Unternehmer:
Ireije erl bemüht nD, iht Chriftentum DIE FTat umzujeben ran
reim mit jeiner verhältnismäßig noch Hwaden Oriflidhen Gewerfjhafts
eiVequng (140 000 Mitglieder), ärferem Anhana DEn Angeftellten-
freijen, unDd allgemein al8 DaS Yand DES leinen Mentner& efannt m1D
(eichter eine abmwartende, borliqtige Stelung einnehmen, al8 DIE Spredher
DEr amerifani)den DDEr enali{d=iri) Hen Katholifen, DIE in ga anderem
Umtang s Yroletaria ihren AWurzelboden aben, während Die zunlthalt
fatholijdhen Unternehmer eine alein all madtloje Sruhhe Nirt)Hajt5-
eben ihre Vandes ArıieleNn Stalien hinwiederum mit jeiner noQ JUNgEN,
unauSgegdreENEN, IMäumenden und mandmal über)häumenden Tatho=
lijden Voltabewegung neben en treufirOliqdhen Kreijen nımmt eine mebhr
ausgleidende Stelung Um erhebender aber il überall DO
diejelben SGrundziele und zugleidq DAS einmütige Sireben, Ddem Chrifentum
ZUmM D bejonder3 DeS in abhängiger Stielung arbeitenDden Nolkes
einge)ränit Bahn bredhen, felijtellen ZU Iönnen ine Srundlage
tür Die fatholijd=)oziale Anternationale i egeben. Yitöge Ne Dald voll
eben unDd Tatkraft DDOLC uns ltehen ! Conftantin Noyphel J.
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Die erkenntniskritiihen Orundlagen DCSs
kosmoldadildhen Ooffesbeweifes.

nt hat DIE Sottesbeweile in DEr ‚ Kritik Der LeineENn Bernun zerjtört.
ant hat argetan, DaR Die Sotte&bheweije aus Denkigejeken fließen,

DIE unabhängia DDn un)jerem Sentken feine Seltung aben. amt: ilteö
unjerer ernun DDn bornderein unmöSöglid, ott irgendwie erfennen.“
1e)E Überzeugung hat jett eINeM Sahrhunder den eitelten Kreijen
tierfie Yurzeln gefaßt eit ant 107 LU wieder DIE An
arilfe auf DIE Beweije tür DaS Dajein Sottes, Insbe)ondere Den {[08m00s
[ogijdhen @otteäße}veiß Der ptt aus DIe)Er NOtbaren Yelt als Den Ur:
DEr Diejer YVelt er]ließt ine au  TH AuzeinanderjeBung mit Ddem
Kant)dhen Kritizismus mürde %4 eit führen i aber gewi DDn
Nnierele einmal DIE leßten Crienntinisgründe Un)erer Sottesbeweije und
ihre Siderheit U unterJuden und 10 DIeE Srundlagen De&s Loamologijden
Sottesheweijes erfenntnisfriti)q rüfen *

Das VBatikanijcdhe Konzil er  vrie eierlich, Daß „Der eine unDd ahre
Sott, umer SO Öhrer und Herr, DUr Da3, mwDa3 gemadcht mit Dem
natürlidhen Der men)dlidhen ernun riannt werden tann“. LEjE
Teierliche EntjhHeidung DeS allgemeinen Konzils mMicd DUr Dden J0a Yo-
Ddernijenel weiterhin erläutert „BOr allem efenne Q, DaB ott DEr
Anfang unDd DaS (Ende aller Inge, mi1t Ddem natürlidhen DEr [
nun DUCH DAS, DaS gemadht Ü, DU DIE NcOtbaren NMerfke DEr
prung, wWIe DIE Urjadhe DU Die WWirkung, er rfannt und olglich
auch bewiejen werden fönne  4 oit fann alıo na Dden tirhlidhen Lehr-
ent)deidungen aus Diejer aren Yelt riannt werden wie DIe Ürjache
aus Der AWirkung Die Yelt 44 ung enfagegen al3 Nierk SGottes unDd
DITeNDAT uns 10 ihren Urheber unDd Schöhfer, oit

ibt Die Nelt uns al8s YWirkung erfennen, 10 erfennen mir
aus ihr nofwendia iYren Urheber ; Ddenn jede Wirkung jeßt ihre Urfa

amt. Ääre au Die Antwort gegeben auf rofell0r Senfrahes TUNDds
lequnag el ndigen LOSmologij men Sottesheweijes“, worauf Dr. 1ldran
in Jeiner ©Orl beruft „Nrilt Crörterungen über Dden {atholijden Neligionds
unterricht Öheren SoOulen
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n örn au M, aB jede Urjache ihre
DrausjeBt; Ddenn Wirkung ilt n anderes al8 ein Yers
ein DUr eine Urtacdhe Herborgebramtes. Die Yelt muß 1i

alfo al8 DDn Ürjadhe herborgebracht pijenbaren, amı wr aus

IDr ott ihren Schöhfer, erfennen TLönnen Yas aibt 107 ung Ddenn üÜber=
al8 ein Berurlachte ZU erfennen € Das Sntitandene und da 4C

nte, Nicht-Notivendige Kontingent i ]6De3, DaS den leßtien Srund
Dajeins nicht 100 hbat und DACUM ausö 100 nicht nNotwWendiaq

rt Der toamologijche Sotteahemwei8 DEr Yeimgeis aus Dieler aren
NMe als Ziciung, fann al}o dohyyelten Ausgangspunikt nehmen und

Die WWelt, DDeEr DoCh weniaglten3il zweifadher Seitalt entfaltet wWerden.
DEr Zelt, wie Die ebenDden Subfiianzen, Nnd entitanden ; alıo ebt

ie Welt, DDeEr DoC wenialtens DIE VYebeweijen ihr, :Hi] Urbheber DOLAUS.,
Die Mielt d fontingent, nicht notwendig; al)o )et Ne ein Durh107
Seiendes, otim  wendiges, DDLAUS, DdDem e ihr Daljein erdan Die DEa

isfraft Ddiejer beiden Sottesbeweite na Dabon ab, Db Da Ent{tandene
und Da3 Kontingente notmwendig verurjJadt 014 n  DE (Entijtandene Drdert

Urfjade“ unDd „jede Kontingente Jordert eine Urjade” ; Da3 jind
beiden wormen DeS aujalitätsgejekes, eDe (Entitandene ur il {D11=

tingent OM (ößt NC DIE erite, eingejOränkte wafung DeS Kaujalitätss
gejebeö aur Die allgemeinere HOCM zurüd{ähren: ”  ede Kontigente Tordert
eineUrjache. “ Seine tieffie Urzelle hat DaS Kaujalitätageleß 1im Sabe DOM

Hinreidenden Srunde: U  eDe erilierenDde ejen muß einen Srund jeineS
Dafeins haben. “ eDe3, Da3 Dden lebten un Jeine8 Dajeins niQmt

bhat, il fontingent Wiuß Nnun ede ejen Grund jeine3 Dajeins
aben, Ddann ebt DaS Kontingente Dden run jeine3 Dajeins außerhalb
ein DOTAUS ; Ddenn aus erijtiert eö ja nicht muß al)o außerhalb jeiner

Diejen run nNeNNeEN mir UrjacheSGrund jeines Dajeins aben
gebt DaS Kaujalitätsgejeß jeiner allgemeinften WOorm '  eDe RXon-

ingente il berurjJacht” ZUr aur den Saß DD hinreidenden Srunde:
„Hedes exijtierende WWejen muß einen Brund jeineS Dajeins haben. “
Hier ind Ddie Ausgangspuntte tür den Aeg, Der uns auö Ddiejer OL

baren brung Sott, iDrem Urheber, Hier aben IDIr Die
Srundlagen De8 Lo8mologi)den Sottesheweijes Yie aljen e A

fenntnisfritilidh erhärten ? Das il DIE Yage, DIE on jeit mehr Denn
em Sahrhunder 19 tele )Oarffinnige und gel  oue beiäftigt

%e Das il DIE Tage, DIE im wejentliden on in DEr en Nbhilofophie
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gelö1t , DerenKd)ung aber entipreche Dden bertieften, modernenA5v0
blemen weiter entfaltet werden Ddürtte, iDIie DIiE ume 1 aus Dem Keime
mebhr unDd mebhr entfaltet. YVas bejaat Der Saß DOM hinreidhenden SGrunde ?
Xnmwmieweit in jein Indalt )ubjektib, iInipieweit objektiv ? Yobon na
eine SiQerheit, Jeine innete Notwendialkeit, eine ANgemeinheit ür

Neich Der NWirklichteit, tür Das EL DeS Seins ab® Das i
DIE WrAagen, Die eiInNe Yniwort heildhen, en bie SGrundlagen DeS{p8
(oatlden Sottesbeweijes erfenntniäfritiIqh jeitltehen und amt DEr jicher
Ausgangspunit egeben jein tür Den Wegq aus Dieler NiOtbaren Yelt
Soit, unjerem ShHöhfer und eXtN.

„Alle YMen)hHen trachten DOnN aiUTt aus na ıen ©D beginn
Hrinoteles eine Metaphylik Dem Zujammenhange naQ wil Ariftotele
amı auch agen „Ade Menicdhen rachten DD AiUTr aus na Wahr

&3 u ein unübermindbarer rand in jeDe: WVien)den Deult, Deheit 44

rang na aYDtdel 2a8 in YWahHrheit % Yir en DIe MYntwort DE
unaustilgbaren VYrange ablaujdhen, mit Dem UnIer Beritand na jeinem Hiel
jirebt, unDd DEr AiUr DeS Sriennens je Joweit eG ung unmittelbar durch
DAaS BHewußtjein egeben il Sn jedem ewußtien (Erfennen il DD

egeben DEr ÜUnteridhied wijden Dem Erfenninisinhalt Ddem Objeft und
Ddem jJubjekttiven Srfajjen diejes Snhalt3s. Na Ddem Zeuanilie DeS unmitte
baren Bewußtjeins i Da3 Aiel unjeres VBerftandesfirebens naQ YAahrhe
niQt erreicht, wenn DEr Srfenninisinhalt ein Lein jubjeftives rieugni
unjeres KInnenlebens wäre und 10 leBtlicdh nl nNDderes als HUr

Cigen)dHaft unjeres jubjektiven Srjajjens Die)es nda  e WE es bielfa
DIE moderne Nhilojohhie wil Das iel unjeres unüibermwindbaren N

Heit&äjirebens i na Dem eugnife unjeres unmittelbaren Bewußt)eins erft
dann erreicht, wenn DEr Erfenntinisinhalt jelbii unjer jubjeftives Srfjafjen,
unjere Einficht, beitiummt und veaelt, 0 DaR wWir Dden SErfenntinisinhalt

erfajen, unDd injofern einen objektiven Yert hat Diejen tlar einz
gejehenen, oDjektiy qültigen Srfenninisinhalt nNENNEN Dr objektive AAaldı
Sie i Die Yeorm und DaS unum{tößliche zyundament unjerer IMeErHet
Damit f aber DAaS8 weitere VBroblem noc nicht ent)OieDen, ob die)e ba
jeftive Seltung au unabhänalg DON jeder Denktätigkeit befieht Die mMDdder
Nhilo)ohht ent)hetdet DaS Nroblem vielfaQ abin, daß tie jür DIe Ja
liche SGeltung Der SErlenntnisinhalte DIE wurzelhafte Sindheit jede Denkens
und ein als BHedingung vorausleßt, 19 Ddaß ein ©ein, DaS nicht erfannt

Demagegenüber aben IDIE Unier.Ü, DON borndherein unmöglicdh wäre
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nini te8

ob DIe Cbidenz Seins, DaS nicht mit Ddem Dentken aUs
nTeftftellen Läßt, und amı DIie DDn unjerem Denfken unabhängige

ül teit unjerer Ariome jür DaS Neich DeS ein8, jür DAaS
eim DEr Yirklichkeit

Aul DIE rage Ya8 it NWahrheit ? antimortet demnadh DaS un.
berwindbare AWahrheitsfireben unjere8 er ]tandes : ahrhei il DAaAS auf

ob ttiver Cvidenz beruhende, are Srjajen objektiven Sadhverhaltes
unier IDIr ganz allgemein jeden objektiy gültigen Yert eritehen; erft

annn qibt 107 umnjer Berkand zufrieden ; NUr Ddann ı DaS unlüibermind.
bare Streben na aDrDel in un)erem Annern gefiilit NUr Ddann rubht

VBerftand Jeinem erreichten tele
DUrı Nnden WLr objeftive bidenz Das il DIe rage, DIie DIE Srienntini8s

Iritit en hat DIie Tage, DIE WWr insbejondere Tür Den Saß DD
hinreidenden SGrunde beantmorten Aaden Umnjer Dentken beiwegt

Urteilen e Nderen Urteile ründen eMNLMWEeDELr auf Yemeis
DDer auft unmittelbare Cinidt Das 1e Der Kette eine8 en

e1)e il aber notwendiag eine unmiıttelbare Cinliot Dıie unmittelbaren
(& en beruhen entmeder auf Der Srjahrung Sr{ahrungzurteile
U  D auf DdDem reinen Dentken DeS Berftandes Ariome.

Die Srienntiniafritit fann DIE unmtitelbaren Urteile nicht al8 OEr
beweifjen, Ddenn onft TDR Ne 1005 einem ewigen Airtel bewegen ;

ber fann Deren Sicherheit e  ijen, indem Ne ihre objeftive &bidenz
refler auö ionen herau Nelches ıf DIE objektive Cbyidenz Der un=
mittelibaren rieile Die objektive &bidenz DEr unmittelbaren Srfahrungs3a
urteilendDie unmıiteldar gegebenen unDd genügen tlar erfapien Erjahrungss

at)achen , 19 DIeE unmtıitelbar gegebenen Bewußtfeinstatfadhen bet Den
ewußtjeinZurteilen, y  n denkfe“ ür ung tommen DDr allem DIE

unmittelbaren Berkandesurteile rage, DAa J« IneNn DEr ©aß DDmM

hinreidhenden Srunde gehört Soeiden ir hier DIEe ragen, unNDd ıunter.  =  S:
enWwir 16782 Urteile zunäQl LEn denkfinhaltliqh, unDd prüfen DaNn, ob

1e]e denkinhaltlicqh gerechtfertigten Urteile unabhändiag DDn unjerem Er
fennen ür DaS eich Der Yirklichkeit, Tür DaS3 Neidh DEeS Geins

Ngemeine Sültigteit aben.
ennn wr unjer Anneres hinein)Hauen, nden wWir unier den

DBewußtjeinstatiadhen 10  @, Die IDIr een NENNCN, rfenntniabilder unjere8
erftandes, Die uns irgend ein Sbjeft ar]tellen. Das, wa8 19 arfktellen,

Wr ven Denkinhalt. ten Denkinhalt Tann Der Berfand tlar
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erfalfen, ana  Teren und DUr Aereinigung, ynthelje, Wieder zujammen»
eBen Cr fann Die ber]MHiedenen een denkinhaltlid miteinander Dera
gleiden und DUr Die)e3 Deraleichen DIe DBeziehungen ihrer Denkinhalte
zueinanDder xjallen, DD allem ihre Sdentität DDder Yiicht- Jdentität MNuf
Diejer 19 unmıttelbar errapien denkinhaltlidhen Adentität ZIWEIEL een, DIE
wir Subjekt und 1  1000 NENNEN, beruht DaS unmitielbare DBerNandesn
urteil NMichHt ein Lein JubjeCtives NneHMeN il alıo eine uelle; NEeiN,
DIE Adentität 21WEIET gegebenen een je DIE NUur in Dden Denkinhalten
Diejer een begründet ilt und 19, IDIie e , DDM er 1ande
erfaßt mirD, begrünDdet Da3 unmittelbare Berftandesurteil, ir DEr NMerz „ NHand Dildet DIE „Sdentität, erfaßt HUr DIE borhandene Adentität DEr
Denkinhalte. E IS

am abden WDr Die Dorausjekungen jür DIE objektibve, zunäch!t Ddentz
inhaltliche (Evidenz DeS aBe DOm hinreichenden Srunde Ya8 i üÜbers
au „objeftiver Srund“ Der Dhjektive SGrund“ gibt an,

1, D unabhänagta DOM Jubjektiven Srfajen, iDentijh ,
10 unDd nicht ander&s i DHaß jeDe: ür DaS mwas U,

objektiven SGrund“ berlanat il mit Der aiur Der Sdentität und amt
eBtlich mit Der atiur DeS ein 1e egeben Ma Stenkrahe
wäre $ mögliq, Da jemanD Den CSaß DDM hinreidenden SGrunde
HE: bident nit einfähe unDd am mit NRecht DAS Kaujalitätsgejeß, DIE
Srundlage DeS Lo3mologi|hen Sottesheweijes nicht anerfennen DE
Demgegenübher il zeigen, DAB joldher ABider Hr nNDde mit
jeder objektiven Sdentität, AB ider]Hruc Nde mit jedem „Sein  “  ) DaS

xfennt
NWas Sbentität , fönnen WWIL reiilellen DUC eflerion auf unjere

Urteil8alte, insbejondere Qur unjere Berfandesurteile 1e)€ ALUTr Der
Sdentität NDde ihren MNu8druck Adentität8- unDd Aider)prucdhaprinzip

Das, D U, i nolwendiaq mit NO LDENL und fann nmoht gleiQs 43

zeitig nicht 10 jein Yarım berlana nun JeDde objektive Adentität
objektiben Srund iYrer je. muß tür jede Adentität ien RNDbjeftiven SGrund geben ? YVBäre DIE Adentität ZWEIET Erfenntnisinhalte
Dhjektib in nı begründet iwäre unabhängtg DDOM Jubjeitiven Srjafjen
nı D, DIE „Sdeniität diejer ıfenntnisinhalte Dhinge, Ddann
märe Dbjekftiv au nı vorhanden, wDas DaS Segenteil DdDa3 QKontra:
dikliorium IDter dentität au3)Olöfe; Ddann Önnten 1 unabhängig DOmM
Jubjektiven Srjaljen gleidhzeitiq identi unDd nicht en jein, gleizeitig
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y ite8be 11683mologi{d

il fein. wäre e1Oroffite,innere MWibderfhrud, unDd DEr
7 A  i ab)olute Stieptizismus ım Gefolae m Objektiven muß alıo Des

ndet jein, identi]O Ü, eS 10 und nichtander&s
a8 M in innerliqh01 Dasjelbe fönnen IDIr Dlitiy au&sdrücken

notwendiq Ddem „Nichtiein“ entgegengejeßt, und diejer innere, notwendiage
egen]ja beruht auf Dem „Sein“ als )oldhen Das, DMt Diejer innere,
abjolute egenja ZUm „Nidtjein“ gegeben , 87 DEr objektive Srund

10 und nicht anders ul DieDdafür, „l
innere Notwendiakeit DeS aBe DDM hinreicdhenden SGrunde wurzelt alıo

Ddem Sein“ ala joldhen Konjequent 1Cde man jede „Sein“” jelbit
leugnen, Cde man Den ©aß DDM hinreidenden Srunde leuguen Der

AB
Saß N  eDe muß jür Das, mwas Ü, einen hinreihenden Srund haben“
i amı undQ E denfinhHaltliqh erfenntinisfritijqh ermie)en.

Beiaat DEr ©aß DOM Hinreicenden Srunde aug mebr al8 DaS
Sdentität8- und IGideripruqShrinzip, 10 te und tallt DOC mit Ddem

e1De MNießen eben aus Dderjelben uelle, DEr©aße DD ideripruche
aIiUr DEr phjektiven „Adentität unDd amı aus DEr Aiut De&S ein

Das Kontradiktionährinzt 1 NUr Der MNusdruck efjen, Wa

Sdentität il Der ©aß DDM hinreidenden Srunde aus mas mit
Diejer Sdentıtät innerlich notwendia egeben il aus Daß jede
objektive SSdentität objektiven vun aben muß ıe (Chidenz Die)eS

a} 1Q Der iInnNeTte un Jede objektivden DdentitätSages Al indirekte,
beitimmt uns ZUT Annahme DeS aBe DDM hinreidhenden Srunde

Diejen inneren Cun ZU erfennen, il un& ehr D{t unmSaliq, 1nD 103080
ungs unmSaltı Teiben NCur DEr Nider)pruc DeM, wa ADdentität Ü,
unDd Damit ZUmM Kontradiktion&prinzip, Diejer innere Nöider)Hruch, Den DIE
eugnung DeS a  e DDM hinreidhenden Grunde edeutet,u DIE indirelte,
untrüglidhe &bidenz a  s Ddaß DEr ©aß DDM hinreidenden SGrunde INNeLa
LO notmendig unDd zunächtt denkinhaltlich abjolut gültig i

Yit Ddem il erhärteten Saße Dam hinreidhenden Grunde 14 DIE
p erfenntniäfritijdhe Grundlage gegeben Tür DaS Kaujalgejeß, auf Ddem

DEr Meweis tür Ddas Dalein Gotte8 aus diejer aren ung auf
bayt Der ohjektive Srund DEL &Adentität Den Berftandesurteilen rält
mit idrem Erfenntnisarunde, Der pbjektiven Cbidenz, auf p  1e bin iQ 1e]e€
Xdentität DDN Subjelt unDd Nrädikat in inen qu3jage, zu)Jammen Mnders

Den Srfahrungsurteilen Hhre objeitive (&Cbidenz 11 DIe tatiächliqhe SDdeN=
DON Subjelt und ıd  1La DIe IDIE erfahren, wahrnehmen, imie
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Dem Sabe: „Der il ift qge NusS fih heraus fönnte Der Q auE3  x  DE  8  wuu“mgi!rüif@en jßn;xw1b!&ge;t?-.';'ei" foßnwtngtid‘;en@ntteßbeineuieß f 43r‘3 |  dem .6aße: -{„®«e'r‘iiid;' ift gelb“. 8(u5‘<fidj'? Herauz Könnte det Zij® au  nicdht gelb fein, fondern z. B. grün. Der Erfkenntnisgrund, die objettive  Evidenz der Erfahrungsurteile jagt alfo nihts über den objektiven, fach»  liden SGrund ihrer Identität.  Und dod muß e& nad dem Sage vom  Hinreidenden Grunde einen objeftiven, ausreidenden Grund geben, warum  der Zijd gelb und nidht nidt gelb ift. In dem Zijdhe al8 Joldem Viegt der  ausreidende Grund nicht. Aljo muß e3 anderweitig begründet fein, warum  der Tijh gelb und nicht 3. B. grün ift. Dieje Eigenart der Erfahrungss  urteile lIäßt unz das Kaujalgejeß beffer verfiehen und feine objektive Evidenz  Ichärfer Herausfhälen.  Wie jedes für das, waz e3 ijt, feinen objektiven  Srund hHaben muß, jo muß auch jedes erxiftierende Wefjen, jedes exiftierende  Ding: einen objektiven Grund f{eines Dafeins hHaben. Zwei Möglichkeiten  find hier denkbar; wir fpreden hier zunächft nur von der Denkmöglichkeit, —  niht der Seinzmöglichkeit. Entweder hHat das exiftierende Wejen den Grund  jeines- Dafeins in fid, oder e& hHat ihn nicht in fiod. Hat e& den Grund  jeines DajeinZ in fih, fo erxiftiert e& durch fich fjelbft. E3 ift ein Durdhe  fidh-Seiendes. E3 {Oließt abfolut aus, daß e& nicht exiftiere, ebenjo wie  2 X 2 abjolut ausfließt, daß e& nidht 4 ift. E3 ift darum ein abfolut  Notwendiges. Mit feinem Wefen, mit dem, was e8 ifjt, ift fein Dafein  gegeben, ja Jein Wefen ift notwendig fein Dafjein, ebenjo wie 2 X 2  notwendig 4 if. € braucht alfo außerhalb feiner keinen Grund feines  Dajeinz. Der Grund feines Dajeinz Fällt mit feinem Wefen zufjammen.  %  Hat Hingegen ein erxiftierendes Wefjen den SGrund feines DafeinZ nidt in  fio, exiftiert e& nidht durh fih, dann ift der Grund feines DafeinZ außer»  hHalb feiner zu fuchen. E3 ift ein Kontingentes, daz aus fidH fein und  nicht jein Kanı, das darum aus fih nidht notwendig ift, niht notwendig _  exiftiert. Der Srund feines Dajeins kann nidt daz Nichts Jein; denn das  hieße jeden Grund leugnen. Einen objektiven Grund feines Dafeinz muß  €8 aber haben na dem Sage vom hHinreidenden SGrunde, alfo ift er nur  in einem andern Eriftierenden zu {juchen. Diejen außerhalb des Kontine  genten liegenden Grund feines Dafeinz nennen wir Urjacdde. Damit ift  da Kaufjalgefeß in feiner allgemeinften Form gegeben: „Yedes Nidgt.Nots  wendige, jedeS Kontingente fordert eine Urjadhe.“ Das Kaufalgefeß in  biejer aNlgemeinften Form ergibt fih aljo auS der Natur des Kontingenten,  aus dem, was das Kontingente ijt. Freilih erfaffen wir dasz Kontingent  Eriftierende nicht pofitiv in fid als ettwas Verurjachtes. Nur durch den  innern Widerfpruch, in dem das. Kontingente zum Sake vom binteiöqiben  Stimmen der Zeit, 99. 5.  28  ®  Cnnidt gelb jein, Jondern grün. Der Erfennimisgrund, DIE objettiveE3  x  DE  8  wuu“mgi!rüif@en jßn;xw1b!&ge;t?-.';'ei" foßnwtngtid‘;en@ntteßbeineuieß f 43r‘3 |  dem .6aße: -{„®«e'r‘iiid;' ift gelb“. 8(u5‘<fidj'? Herauz Könnte det Zij® au  nicdht gelb fein, fondern z. B. grün. Der Erfkenntnisgrund, die objettive  Evidenz der Erfahrungsurteile jagt alfo nihts über den objektiven, fach»  liden SGrund ihrer Identität.  Und dod muß e& nad dem Sage vom  Hinreidenden Grunde einen objeftiven, ausreidenden Grund geben, warum  der Zijd gelb und nidht nidt gelb ift. In dem Zijdhe al8 Joldem Viegt der  ausreidende Grund nicht. Aljo muß e3 anderweitig begründet fein, warum  der Tijh gelb und nicht 3. B. grün ift. Dieje Eigenart der Erfahrungss  urteile lIäßt unz das Kaujalgejeß beffer verfiehen und feine objektive Evidenz  Ichärfer Herausfhälen.  Wie jedes für das, waz e3 ijt, feinen objektiven  Srund hHaben muß, jo muß auch jedes erxiftierende Wefjen, jedes exiftierende  Ding: einen objektiven Grund f{eines Dafeins hHaben. Zwei Möglichkeiten  find hier denkbar; wir fpreden hier zunächft nur von der Denkmöglichkeit, —  niht der Seinzmöglichkeit. Entweder hHat das exiftierende Wejen den Grund  jeines- Dafeins in fid, oder e& hHat ihn nicht in fiod. Hat e& den Grund  jeines DajeinZ in fih, fo erxiftiert e& durch fich fjelbft. E3 ift ein Durdhe  fidh-Seiendes. E3 {Oließt abfolut aus, daß e& nicht exiftiere, ebenjo wie  2 X 2 abjolut ausfließt, daß e& nidht 4 ift. E3 ift darum ein abfolut  Notwendiges. Mit feinem Wefen, mit dem, was e8 ifjt, ift fein Dafein  gegeben, ja Jein Wefen ift notwendig fein Dafjein, ebenjo wie 2 X 2  notwendig 4 if. € braucht alfo außerhalb feiner keinen Grund feines  Dajeinz. Der Grund feines Dajeinz Fällt mit feinem Wefen zufjammen.  %  Hat Hingegen ein erxiftierendes Wefjen den SGrund feines DafeinZ nidt in  fio, exiftiert e& nidht durh fih, dann ift der Grund feines DafeinZ außer»  hHalb feiner zu fuchen. E3 ift ein Kontingentes, daz aus fidH fein und  nicht jein Kanı, das darum aus fih nidht notwendig ift, niht notwendig _  exiftiert. Der Srund feines Dajeins kann nidt daz Nichts Jein; denn das  hieße jeden Grund leugnen. Einen objektiven Grund feines Dafeinz muß  €8 aber haben na dem Sage vom hHinreidenden SGrunde, alfo ift er nur  in einem andern Eriftierenden zu {juchen. Diejen außerhalb des Kontine  genten liegenden Grund feines Dafeinz nennen wir Urjacdde. Damit ift  da Kaufjalgefeß in feiner allgemeinften Form gegeben: „Yedes Nidgt.Nots  wendige, jedeS Kontingente fordert eine Urjadhe.“ Das Kaufalgefeß in  biejer aNlgemeinften Form ergibt fih aljo auS der Natur des Kontingenten,  aus dem, was das Kontingente ijt. Freilih erfaffen wir dasz Kontingent  Eriftierende nicht pofitiv in fid als ettwas Verurjachtes. Nur durch den  innern Widerfpruch, in dem das. Kontingente zum Sake vom binteiöqiben  Stimmen der Zeit, 99. 5.  28  ®  CnEhidenz DEr Erfahrungsurteile jagt alto nı über Dden objeftiven, |ad-
en run jj} Sdentität. Und DOC muß eö nach dem Saße DD
hHinreidenden SGrunde einen objeftiven, au8sreidhenden SGrund geben, mwarum
Der TiO gelb und nicht nicht gelb il &Sn dem al8 joldhem tedq Der
ausSsrteidhende rcun nidt A0 muß e3 anderweitiq begründet Jein,E3  x  DE  8  wuu“mgi!rüif@en jßn;xw1b!&ge;t?-.';'ei" foßnwtngtid‘;en@ntteßbeineuieß f 43r‘3 |  dem .6aße: -{„®«e'r‘iiid;' ift gelb“. 8(u5‘<fidj'? Herauz Könnte det Zij® au  nicdht gelb fein, fondern z. B. grün. Der Erfkenntnisgrund, die objettive  Evidenz der Erfahrungsurteile jagt alfo nihts über den objektiven, fach»  liden SGrund ihrer Identität.  Und dod muß e& nad dem Sage vom  Hinreidenden Grunde einen objeftiven, ausreidenden Grund geben, warum  der Zijd gelb und nidht nidt gelb ift. In dem Zijdhe al8 Joldem Viegt der  ausreidende Grund nicht. Aljo muß e3 anderweitig begründet fein, warum  der Tijh gelb und nicht 3. B. grün ift. Dieje Eigenart der Erfahrungss  urteile lIäßt unz das Kaujalgejeß beffer verfiehen und feine objektive Evidenz  Ichärfer Herausfhälen.  Wie jedes für das, waz e3 ijt, feinen objektiven  Srund hHaben muß, jo muß auch jedes erxiftierende Wefjen, jedes exiftierende  Ding: einen objektiven Grund f{eines Dafeins hHaben. Zwei Möglichkeiten  find hier denkbar; wir fpreden hier zunächft nur von der Denkmöglichkeit, —  niht der Seinzmöglichkeit. Entweder hHat das exiftierende Wejen den Grund  jeines- Dafeins in fid, oder e& hHat ihn nicht in fiod. Hat e& den Grund  jeines DajeinZ in fih, fo erxiftiert e& durch fich fjelbft. E3 ift ein Durdhe  fidh-Seiendes. E3 {Oließt abfolut aus, daß e& nicht exiftiere, ebenjo wie  2 X 2 abjolut ausfließt, daß e& nidht 4 ift. E3 ift darum ein abfolut  Notwendiges. Mit feinem Wefen, mit dem, was e8 ifjt, ift fein Dafein  gegeben, ja Jein Wefen ift notwendig fein Dafjein, ebenjo wie 2 X 2  notwendig 4 if. € braucht alfo außerhalb feiner keinen Grund feines  Dajeinz. Der Grund feines Dajeinz Fällt mit feinem Wefen zufjammen.  %  Hat Hingegen ein erxiftierendes Wefjen den SGrund feines DafeinZ nidt in  fio, exiftiert e& nidht durh fih, dann ift der Grund feines DafeinZ außer»  hHalb feiner zu fuchen. E3 ift ein Kontingentes, daz aus fidH fein und  nicht jein Kanı, das darum aus fih nidht notwendig ift, niht notwendig _  exiftiert. Der Srund feines Dajeins kann nidt daz Nichts Jein; denn das  hieße jeden Grund leugnen. Einen objektiven Grund feines Dafeinz muß  €8 aber haben na dem Sage vom hHinreidenden SGrunde, alfo ift er nur  in einem andern Eriftierenden zu {juchen. Diejen außerhalb des Kontine  genten liegenden Grund feines Dafeinz nennen wir Urjacdde. Damit ift  da Kaufjalgefeß in feiner allgemeinften Form gegeben: „Yedes Nidgt.Nots  wendige, jedeS Kontingente fordert eine Urjadhe.“ Das Kaufalgefeß in  biejer aNlgemeinften Form ergibt fih aljo auS der Natur des Kontingenten,  aus dem, was das Kontingente ijt. Freilih erfaffen wir dasz Kontingent  Eriftierende nicht pofitiv in fid als ettwas Verurjachtes. Nur durch den  innern Widerfpruch, in dem das. Kontingente zum Sake vom binteiöqiben  Stimmen der Zeit, 99. 5.  28  ®  CnDEr ZiO gelb und nicht arün ur 1678 1genart Der Erfahrungs:
urteile Läßt uns Da3 Kaujalgeje eijer erNehen unDd eine objektive Evwenz
jqärfer HerausiHälen. Yie jeDde: tür DAS, wa3 , jeinen objektiben
Iun abden muß, 19 muß au jede exijtierende ejen, Jede: exiftierende
Ding- einen pbiektiven run jeines Dajeins aden Awei Möglidhkeiten
NnDd hier denkdar; wir yredhen hier zunädit NUur DDn DEr Denkmöalichkeit,
niQt DEr Seinsmöglichfeit. niweder hat DaS exijtierende ejen Dden un
jeines- Dajein3 in 109, DDEr eö hat ibn nicht in 100) YHat Den Srund u
jeineS Dajeins in O, 10 exiftier DU telbft &3 il ein $lltü-E3  x  DE  8  wuu“mgi!rüif@en jßn;xw1b!&ge;t?-.';'ei" foßnwtngtid‘;en@ntteßbeineuieß f 43r‘3 |  dem .6aße: -{„®«e'r‘iiid;' ift gelb“. 8(u5‘<fidj'? Herauz Könnte det Zij® au  nicdht gelb fein, fondern z. B. grün. Der Erfkenntnisgrund, die objettive  Evidenz der Erfahrungsurteile jagt alfo nihts über den objektiven, fach»  liden SGrund ihrer Identität.  Und dod muß e& nad dem Sage vom  Hinreidenden Grunde einen objeftiven, ausreidenden Grund geben, warum  der Zijd gelb und nidht nidt gelb ift. In dem Zijdhe al8 Joldem Viegt der  ausreidende Grund nicht. Aljo muß e3 anderweitig begründet fein, warum  der Tijh gelb und nicht 3. B. grün ift. Dieje Eigenart der Erfahrungss  urteile lIäßt unz das Kaujalgejeß beffer verfiehen und feine objektive Evidenz  Ichärfer Herausfhälen.  Wie jedes für das, waz e3 ijt, feinen objektiven  Srund hHaben muß, jo muß auch jedes erxiftierende Wefjen, jedes exiftierende  Ding: einen objektiven Grund f{eines Dafeins hHaben. Zwei Möglichkeiten  find hier denkbar; wir fpreden hier zunächft nur von der Denkmöglichkeit, —  niht der Seinzmöglichkeit. Entweder hHat das exiftierende Wejen den Grund  jeines- Dafeins in fid, oder e& hHat ihn nicht in fiod. Hat e& den Grund  jeines DajeinZ in fih, fo erxiftiert e& durch fich fjelbft. E3 ift ein Durdhe  fidh-Seiendes. E3 {Oließt abfolut aus, daß e& nicht exiftiere, ebenjo wie  2 X 2 abjolut ausfließt, daß e& nidht 4 ift. E3 ift darum ein abfolut  Notwendiges. Mit feinem Wefen, mit dem, was e8 ifjt, ift fein Dafein  gegeben, ja Jein Wefen ift notwendig fein Dafjein, ebenjo wie 2 X 2  notwendig 4 if. € braucht alfo außerhalb feiner keinen Grund feines  Dajeinz. Der Grund feines Dajeinz Fällt mit feinem Wefen zufjammen.  %  Hat Hingegen ein erxiftierendes Wefjen den SGrund feines DafeinZ nidt in  fio, exiftiert e& nidht durh fih, dann ift der Grund feines DafeinZ außer»  hHalb feiner zu fuchen. E3 ift ein Kontingentes, daz aus fidH fein und  nicht jein Kanı, das darum aus fih nidht notwendig ift, niht notwendig _  exiftiert. Der Srund feines Dajeins kann nidt daz Nichts Jein; denn das  hieße jeden Grund leugnen. Einen objektiven Grund feines Dafeinz muß  €8 aber haben na dem Sage vom hHinreidenden SGrunde, alfo ift er nur  in einem andern Eriftierenden zu {juchen. Diejen außerhalb des Kontine  genten liegenden Grund feines Dafeinz nennen wir Urjacdde. Damit ift  da Kaufjalgefeß in feiner allgemeinften Form gegeben: „Yedes Nidgt.Nots  wendige, jedeS Kontingente fordert eine Urjadhe.“ Das Kaufalgefeß in  biejer aNlgemeinften Form ergibt fih aljo auS der Natur des Kontingenten,  aus dem, was das Kontingente ijt. Freilih erfaffen wir dasz Kontingent  Eriftierende nicht pofitiv in fid als ettwas Verurjachtes. Nur durch den  innern Widerfpruch, in dem das. Kontingente zum Sake vom binteiöqiben  Stimmen der Zeit, 99. 5.  28  ®  Cn110=-Seiendes, 6 Oließt abjolut QUS, DAR nicht er  1  {  itiere, eben]o mwie

abjolut au8)ließt, Daß eS nicht 414 &3 Ö Darum ein ab{olut
Notwendiges. Mit jeinem Aejen, mit DeM, mDa e$ Ü, it jein Dajein
gegeben, J6 jein ejen ilt notwendig jein Dalein, eben]D0 inIie »
notiwendig i i  C  SS braucht alıo außerhalb feiner Tfeinen Srund jeineS
Dajeins. Der run jeineS Dajeins Fällt mit jeinem Wejen zu)ammen.
Hat ingegen ein exijiierenDdes ejen Den SGrund jeineSs Daleins nidt in
1, eriftier. es nicht DUr O, Dann il Der run jeines Dajeins aUBers
halb jeiner zZu en &3 i ein Kontingentes, DAaS auts 11007 jein und
nicht jein fann, DaS DAarum aus NO nicht nolwendia Ü, nicht notwendiaq
exijtiert. Der Cun jeines Dateins fann nicht DaS jein; Ddenn DasE3  x  DE  8  wuu“mgi!rüif@en jßn;xw1b!&ge;t?-.';'ei" foßnwtngtid‘;en@ntteßbeineuieß f 43r‘3 |  dem .6aße: -{„®«e'r‘iiid;' ift gelb“. 8(u5‘<fidj'? Herauz Könnte det Zij® au  nicdht gelb fein, fondern z. B. grün. Der Erfkenntnisgrund, die objettive  Evidenz der Erfahrungsurteile jagt alfo nihts über den objektiven, fach»  liden SGrund ihrer Identität.  Und dod muß e& nad dem Sage vom  Hinreidenden Grunde einen objeftiven, ausreidenden Grund geben, warum  der Zijd gelb und nidht nidt gelb ift. In dem Zijdhe al8 Joldem Viegt der  ausreidende Grund nicht. Aljo muß e3 anderweitig begründet fein, warum  der Tijh gelb und nicht 3. B. grün ift. Dieje Eigenart der Erfahrungss  urteile lIäßt unz das Kaujalgejeß beffer verfiehen und feine objektive Evidenz  Ichärfer Herausfhälen.  Wie jedes für das, waz e3 ijt, feinen objektiven  Srund hHaben muß, jo muß auch jedes erxiftierende Wefjen, jedes exiftierende  Ding: einen objektiven Grund f{eines Dafeins hHaben. Zwei Möglichkeiten  find hier denkbar; wir fpreden hier zunächft nur von der Denkmöglichkeit, —  niht der Seinzmöglichkeit. Entweder hHat das exiftierende Wejen den Grund  jeines- Dafeins in fid, oder e& hHat ihn nicht in fiod. Hat e& den Grund  jeines DajeinZ in fih, fo erxiftiert e& durch fich fjelbft. E3 ift ein Durdhe  fidh-Seiendes. E3 {Oließt abfolut aus, daß e& nicht exiftiere, ebenjo wie  2 X 2 abjolut ausfließt, daß e& nidht 4 ift. E3 ift darum ein abfolut  Notwendiges. Mit feinem Wefen, mit dem, was e8 ifjt, ift fein Dafein  gegeben, ja Jein Wefen ift notwendig fein Dafjein, ebenjo wie 2 X 2  notwendig 4 if. € braucht alfo außerhalb feiner keinen Grund feines  Dajeinz. Der Grund feines Dajeinz Fällt mit feinem Wefen zufjammen.  %  Hat Hingegen ein erxiftierendes Wefjen den SGrund feines DafeinZ nidt in  fio, exiftiert e& nidht durh fih, dann ift der Grund feines DafeinZ außer»  hHalb feiner zu fuchen. E3 ift ein Kontingentes, daz aus fidH fein und  nicht jein Kanı, das darum aus fih nidht notwendig ift, niht notwendig _  exiftiert. Der Srund feines Dajeins kann nidt daz Nichts Jein; denn das  hieße jeden Grund leugnen. Einen objektiven Grund feines Dafeinz muß  €8 aber haben na dem Sage vom hHinreidenden SGrunde, alfo ift er nur  in einem andern Eriftierenden zu {juchen. Diejen außerhalb des Kontine  genten liegenden Grund feines Dafeinz nennen wir Urjacdde. Damit ift  da Kaufjalgefeß in feiner allgemeinften Form gegeben: „Yedes Nidgt.Nots  wendige, jedeS Kontingente fordert eine Urjadhe.“ Das Kaufalgefeß in  biejer aNlgemeinften Form ergibt fih aljo auS der Natur des Kontingenten,  aus dem, was das Kontingente ijt. Freilih erfaffen wir dasz Kontingent  Eriftierende nicht pofitiv in fid als ettwas Verurjachtes. Nur durch den  innern Widerfpruch, in dem das. Kontingente zum Sake vom binteiöqiben  Stimmen der Zeit, 99. 5.  28  ®  Cn1eBe jeden Srund leuqgnen. Ginen objektiven Srund jeines Dajeins muß

aber aben na Ddem Saßbe DD hinreidhenden Srunde, al)o il nur
in einem andern Eriftierenden en Diejen außerhalb DeS Kontins
genien liegenden Srund jeine3 Dajeins neNNeEN Ir Urladhe amı iE3  x  DE  8  wuu“mgi!rüif@en jßn;xw1b!&ge;t?-.';'ei" foßnwtngtid‘;en@ntteßbeineuieß f 43r‘3 |  dem .6aße: -{„®«e'r‘iiid;' ift gelb“. 8(u5‘<fidj'? Herauz Könnte det Zij® au  nicdht gelb fein, fondern z. B. grün. Der Erfkenntnisgrund, die objettive  Evidenz der Erfahrungsurteile jagt alfo nihts über den objektiven, fach»  liden SGrund ihrer Identität.  Und dod muß e& nad dem Sage vom  Hinreidenden Grunde einen objeftiven, ausreidenden Grund geben, warum  der Zijd gelb und nidht nidt gelb ift. In dem Zijdhe al8 Joldem Viegt der  ausreidende Grund nicht. Aljo muß e3 anderweitig begründet fein, warum  der Tijh gelb und nicht 3. B. grün ift. Dieje Eigenart der Erfahrungss  urteile lIäßt unz das Kaujalgejeß beffer verfiehen und feine objektive Evidenz  Ichärfer Herausfhälen.  Wie jedes für das, waz e3 ijt, feinen objektiven  Srund hHaben muß, jo muß auch jedes erxiftierende Wefjen, jedes exiftierende  Ding: einen objektiven Grund f{eines Dafeins hHaben. Zwei Möglichkeiten  find hier denkbar; wir fpreden hier zunächft nur von der Denkmöglichkeit, —  niht der Seinzmöglichkeit. Entweder hHat das exiftierende Wejen den Grund  jeines- Dafeins in fid, oder e& hHat ihn nicht in fiod. Hat e& den Grund  jeines DajeinZ in fih, fo erxiftiert e& durch fich fjelbft. E3 ift ein Durdhe  fidh-Seiendes. E3 {Oließt abfolut aus, daß e& nicht exiftiere, ebenjo wie  2 X 2 abjolut ausfließt, daß e& nidht 4 ift. E3 ift darum ein abfolut  Notwendiges. Mit feinem Wefen, mit dem, was e8 ifjt, ift fein Dafein  gegeben, ja Jein Wefen ift notwendig fein Dafjein, ebenjo wie 2 X 2  notwendig 4 if. € braucht alfo außerhalb feiner keinen Grund feines  Dajeinz. Der Grund feines Dajeinz Fällt mit feinem Wefen zufjammen.  %  Hat Hingegen ein erxiftierendes Wefjen den SGrund feines DafeinZ nidt in  fio, exiftiert e& nidht durh fih, dann ift der Grund feines DafeinZ außer»  hHalb feiner zu fuchen. E3 ift ein Kontingentes, daz aus fidH fein und  nicht jein Kanı, das darum aus fih nidht notwendig ift, niht notwendig _  exiftiert. Der Srund feines Dajeins kann nidt daz Nichts Jein; denn das  hieße jeden Grund leugnen. Einen objektiven Grund feines Dafeinz muß  €8 aber haben na dem Sage vom hHinreidenden SGrunde, alfo ift er nur  in einem andern Eriftierenden zu {juchen. Diejen außerhalb des Kontine  genten liegenden Grund feines Dafeinz nennen wir Urjacdde. Damit ift  da Kaufjalgefeß in feiner allgemeinften Form gegeben: „Yedes Nidgt.Nots  wendige, jedeS Kontingente fordert eine Urjadhe.“ Das Kaufalgefeß in  biejer aNlgemeinften Form ergibt fih aljo auS der Natur des Kontingenten,  aus dem, was das Kontingente ijt. Freilih erfaffen wir dasz Kontingent  Eriftierende nicht pofitiv in fid als ettwas Verurjachtes. Nur durch den  innern Widerfpruch, in dem das. Kontingente zum Sake vom binteiöqiben  Stimmen der Zeit, 99. 5.  28  ®  CnE3  x  DE  8  wuu“mgi!rüif@en jßn;xw1b!&ge;t?-.';'ei" foßnwtngtid‘;en@ntteßbeineuieß f 43r‘3 |  dem .6aße: -{„®«e'r‘iiid;' ift gelb“. 8(u5‘<fidj'? Herauz Könnte det Zij® au  nicdht gelb fein, fondern z. B. grün. Der Erfkenntnisgrund, die objettive  Evidenz der Erfahrungsurteile jagt alfo nihts über den objektiven, fach»  liden SGrund ihrer Identität.  Und dod muß e& nad dem Sage vom  Hinreidenden Grunde einen objeftiven, ausreidenden Grund geben, warum  der Zijd gelb und nidht nidt gelb ift. In dem Zijdhe al8 Joldem Viegt der  ausreidende Grund nicht. Aljo muß e3 anderweitig begründet fein, warum  der Tijh gelb und nicht 3. B. grün ift. Dieje Eigenart der Erfahrungss  urteile lIäßt unz das Kaujalgejeß beffer verfiehen und feine objektive Evidenz  Ichärfer Herausfhälen.  Wie jedes für das, waz e3 ijt, feinen objektiven  Srund hHaben muß, jo muß auch jedes erxiftierende Wefjen, jedes exiftierende  Ding: einen objektiven Grund f{eines Dafeins hHaben. Zwei Möglichkeiten  find hier denkbar; wir fpreden hier zunächft nur von der Denkmöglichkeit, —  niht der Seinzmöglichkeit. Entweder hHat das exiftierende Wejen den Grund  jeines- Dafeins in fid, oder e& hHat ihn nicht in fiod. Hat e& den Grund  jeines DajeinZ in fih, fo erxiftiert e& durch fich fjelbft. E3 ift ein Durdhe  fidh-Seiendes. E3 {Oließt abfolut aus, daß e& nicht exiftiere, ebenjo wie  2 X 2 abjolut ausfließt, daß e& nidht 4 ift. E3 ift darum ein abfolut  Notwendiges. Mit feinem Wefen, mit dem, was e8 ifjt, ift fein Dafein  gegeben, ja Jein Wefen ift notwendig fein Dafjein, ebenjo wie 2 X 2  notwendig 4 if. € braucht alfo außerhalb feiner keinen Grund feines  Dajeinz. Der Grund feines Dajeinz Fällt mit feinem Wefen zufjammen.  %  Hat Hingegen ein erxiftierendes Wefjen den SGrund feines DafeinZ nidt in  fio, exiftiert e& nidht durh fih, dann ift der Grund feines DafeinZ außer»  hHalb feiner zu fuchen. E3 ift ein Kontingentes, daz aus fidH fein und  nicht jein Kanı, das darum aus fih nidht notwendig ift, niht notwendig _  exiftiert. Der Srund feines Dajeins kann nidt daz Nichts Jein; denn das  hieße jeden Grund leugnen. Einen objektiven Grund feines Dafeinz muß  €8 aber haben na dem Sage vom hHinreidenden SGrunde, alfo ift er nur  in einem andern Eriftierenden zu {juchen. Diejen außerhalb des Kontine  genten liegenden Grund feines Dafeinz nennen wir Urjacdde. Damit ift  da Kaufjalgefeß in feiner allgemeinften Form gegeben: „Yedes Nidgt.Nots  wendige, jedeS Kontingente fordert eine Urjadhe.“ Das Kaufalgefeß in  biejer aNlgemeinften Form ergibt fih aljo auS der Natur des Kontingenten,  aus dem, was das Kontingente ijt. Freilih erfaffen wir dasz Kontingent  Eriftierende nicht pofitiv in fid als ettwas Verurjachtes. Nur durch den  innern Widerfpruch, in dem das. Kontingente zum Sake vom binteiöqiben  Stimmen der Zeit, 99. 5.  28  ®  CnDdas Kaufalgefeß in Jeiner allgemeinlien 2yorm egeben : „  DE CLE NOte
wendiae, jede Kontingente Tordert eine Urjadhe.“ Das Kaufjalgejeß in
Diejer allgemeinfien orm erqibt aljo aus Der ( 8000M D Kontingenten,
aus DEM, mWas DaS Kontingente if zyreilih rfaljen IDIr DaS3 tontingent
Eriftierende nicht pojitib in al8 VBerurjachtes. ur DUr den
innern Yider]HruM, In dem DdaS Kontingente zum ©aße DDOM Qiyteiéenben
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Die fennt: i8fritijch TunNDdlagq LoSmolvgijdhen Gottesbhe

Srunde ftehen würde,wenn fein Berurjadhtes mwäre, erfennen wir, daß
eine Urjade al8 Dden SGrund feines Da)eins borausjekt.

erübrigt noch, arzulun, DdaR Jede: ECntitehende ein Berurladtes
unDd amı Kontingentes ilf, um DAaS Kaujalgeje au in jeiner 4AUE

ge/Oränkten, aber gebräu  iqeren WOLM : 7  eDE Entijtandene Tordert eine

Urjache” '] erfenntnis£friti)q ZU rhärten Kuc DaS Entitehende erfennen WILC
nidtHolitiD in als Berurjacdhtes, jJondern HUT aus Dem 1DCX=

ruce ZUum ©aße Dom Hinreidhenden Srunde,, Der 1007 onft ergeben DE
Das Cntiiehende aber fönnen IDIr auf Srund Der Srjahrung furz 10 tenns
zeicnen : e  a na exiltieren DDEL 8l 1n8 DHajein
nach jeiner MNicterxiftenz muß nadQ Ddem Sabe DD hinreidhenden
SGrunde ein objektiver run borliegen Die)er objektive run fann N
eine Urjache jein Der Srund nämlich fann nimt Entitehenden jelber
liegen ; Ddenn, ehe Ddie)es exitiert Tfann jein DHDajein nicht begründen,
genügt alıo jelber nicht Jeiner Sriltenz; jobald aber exijtiert
verlanat ereit8 objektiven LUn a  C DaR exilieren
anfänat a alıo, Daß ufbört jelber nicht zUu enügen on
DE eben DaS Entitehende gleidzeitig jelber nicht enügen, DEeTs
wirili IWWETDEN, und zugleic au Der genügende Srund Q jein, Daß

aufhört, nicht enügen unDd exijtieren antänat. )a8 teBE
aber glei@mzeitig, 107 jelbit ZUT xiltenz nidht enügen unDd NC AUT Criftenz

S©omitfordert DAaSenügen, ma pffenbaren AB Wer)pruc eDeute
Entftehende außerhalb jeiner Srund jeine8 Dajeins ; eÖ Tordert eine

Urjache Au noch auf andern Aege annn Inan ACIAEN, daß DaS
Entjtehende jelber ZUmM Dajein nict genügt Das Eniitehende il
Kontingentes ein Midt-YHotwendiges Da3 (Entjtehende ein Dajein
DUr 0, wäre eS abiolut notwendig, eÖ aus nNotwendia
eriftieren (3 fönnte nicht er1t anfangen, 3u exifieren; denn DasS ebt
DDOTAUS, Ddaß e au nicdht exiliieren fann, aus 100 alto nicht Notwendiq
eriftiert. u88 notwendiq exijtieren und aus 100 au niOt exijtieren
fönnen, alıo nicht notwendiq jein, 7 eEin pjfenbarer Zider)prud. Darum
i jede Entitehende ein Kontingente8 und fordert OM eine Urjade
Damit il Da3 Saujalgeje in jeiner allgemeiniten HOLM „JeDe NiC fa
Notwendige, Jede Kontingente fordert eil Urjache 4 IDIE jeiner ia
gelOränfkten, aber gebräuglidheren ZOCM: „Jedes Entitehende eBt eine Urs
adhe Dvoraus“ xiti]O erHAtrIE Seine denkinhaltliche, phjektive Cbidenz
unDd Jeine INNETE AD)OLUTE Notiwendiakeit Nnd argetan. S& bleibt NUur
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erfenntni&s citijh erweijen, Ddaß Der Saß va hinreidenden Srunde und
DAaS Kautalgejeß nicht bloß denkinhaltlich abfolut gültig NnD, DnNdern aB
He auc Sejebe NnDd Die DaS Reicd DEr Nirklicdhkeit DAaS Neicdd
DeS en ausnahmslos beherr)hen SI Die)e rage genügend beantwortet,
10 iteht DaS gyundament tür den Yeweis Sottes al8 DeS Urheber8 Ddiejer
aren elt erfennini&fritilch teit

3wei Sruhyen DDN rieillen NnDd ung unmittelbar egeben : Die Sr
Tahrungsurteile und Die reinen VBerfandesurteile, DIie IDIr bi8 jebßtnur
denfindaltlich gebrüft haben ür 10 allein annn teine Der beiden SGruppen
unjer Sriennen und unjer dernünftige& yrakti)des eben genügen bDe»
ründen, und DIOM ind Ne Ddas einzige dundament a Hıier 1eg Das
eigentlichfte Aroblem, DaS DIe Srienntini&tkritik u en hat. Dıie unmittel»
baren Srfahrungsurteile ren ungs mwejentlich nicdht über DaS hinaus, was
uns DUr DIE Sinne und DAaS Bewußtjein unmıtelibar gegeben i ur
DIE Berandesurteile {önnen Hori)Hritk über te)e unmittelbare S71a
ahrung hinaus brinagen; Ddenn eine andere unmittelbare Erfenntini&quelle
abden IDIE nicht hein denkinhaltlich gelten DIE reinen Berftandesurteile
NUT für DdDas eic DEr een Die Dbjektibe, DIOM Denken unabhängige
Sültigfeit Der een U prüfen, il Ddarum DIE wicqtialte Auragabe, DIE DIE
Srfenntniefritik )jen hat NT iht aben Dn jeher DIE größten
Seifter X 9ilojophie und Wifen/Oaft auf3 tieffie befaßt An IDr Deiden

Die Seifter, Si1e il DIE tief ite ue Der ber)Hiedenen bhilofophifchen
Ridhtungen, Melts unDd Vebenzauffafungen, jJoweit 1e]e KRiqtungen @Xn

fenntnisfritilch, nicht ologi und ologijM=ethi] begründet find
Hıer ireien SObjektibiamus und Subjeitiviömus DEr gerade tür unjere
moderne Bhilolophie 10 Oarakterifii)q it, ar einanDder gegenüber (Em:

metaphylijcher Hdealismus und ationaliamus Kantidher Kriki-
21815 und gemäßigter Mealismus edeutien ebenjoviele Antworten, al8 eS
grundver)iedene Sylteme Nnd Der Cmbirismus, DEr on Der ntifen
Xhilo)ophie eine Mertreter a und DEr modernen unDd mMoDern]iEN
Mhilojophie unier Den berjhieden en zormen auftriit, [äßt NUr Die Sr.
Tahrungsurteile gelten unDd bejOränit au dieje al8 eriremer Embirismus
NUr auf DIE Bewußtjeinsinhalte. Über DIE unmittelbare (Er{ahrung hinaus
ucht DUr ein Knduktionasverfahren tommen, DAaAS aber, ohne Ddie
objektive Gültiakeit DEr BerftandesSurteile, be]onder&s Der grundlegendlien Vrins
zipien, vorauszujeben, 1G unbegründe unDd geTADEZU mwiderihrudsbolli
ür DIe metaphylijdhen sdealifien AlD unDd Auguliinus in DIie obje  e
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Sültigteit Dder Adeen fein Yroblem.Sieit iDnen mitDer atur DeS Cr.
nnens8 egeben, DAaS ja ein en DEr YHirklichkeit ift ur Den Cha:

xralter Dder Algemeindheit, Dden DIie een an tragen, Iucten tie An
$lären. Der platoni)H-auguftiniidhe Srundgedantke vDon DEr ahrivrifi en
Übereinfimmung DeS Denkens mit Ddem Sein i DUr DIE Cinführung
Des Arikotelismus in DIE SQoolaftik DUCM den Z H0omas DDN qguin

nicht völlig üÜberwunden Worden. Jie augultinijden „Sdeengänge Nind DU
DIE augujtiini) e ranzisfaner)Hule, DUCM Scotu8, Der aus ir DELDOTE
CqganNgen, DULO ©uarez, Der an Scotus ehr orientiert U, in weitem Ume
fange, WEn au modifiziert, Die NeufSolafti Übergegangen. Sg wert-
voll teje SGedankengänge tür Die eigentlidde Yetaphylik NnD, j{ Da Yerta
vo.  3 WwWas wohl jIe Die hilojophie geleifte hat, e f DaS eeNHIDblem
erfenniniSfritijq nicht Sie eBeN DIE objektive SGültigteit Der een, DIe ]J&tat’ädhlic vborbanden U, einfad DDraLUsS Sine Übertragung Der Hlatoni) -
augujlinijden SGedankengänge in8 Subjektiviftijhe mit wejentlicher Anlehnung

DIe Yiathematit f Der Nationaliamus dDeS und Kahıhunderi5s.
QYDie apriorijijde, )ubje£ti1De DHeninotwendiafkeit Der reinen Berfandesutrteile
WE iom DaS Ariterium LOrEr objettiven Sültiagkeit Cinen völigen Umiolag

Den veinen ©ubjeftiviamus reilich nicht unabhängiq DOMm KantidhHen
Kritiziamus edeuten DIE metahdhyli)dhen ©yfteme IOLES YHegels und
elling8 DHDiejen eriremen ZdjungsberjJuchen DEeS AdeenDdroblem8 DEeMm
)feptijdhen Embiriamus DEr DIie objeitive Sültigfeit DEr egen eintadbhin
leuanet und amı 44) ( ereit3 DEr a{ier DeS modernen Embirismus

Hume, getan, au DaS SKaufjalproblem, unDd Ddem metahhyN Hen ADdealis
mus, DEr DaS Asroblem aus Dden een DerauSzulöjen 1uQt, jel
objettiviftilcdh wie ato, Augultinus unDd mit ionen zahlreiche ©oQolajtiker

bis DIie Yeitzeit hinein, DDEr mit Vreisgabe Der objektiven (Ebidenz, Jub:
je£tibiftijqh wWIie Der cationaliamus DEeS unDd Sahrhunderts und DEr
metaphylijdhe KDdealismus eines egel, unDd Sohellina; diejen CX»

iremen Yö)unaSderjuchen ehen DIe genialen eme gegenüber, DIE DUC
Berindt.  ung DEr een mit Dem Erfahrungsinhalte eINEN Yiittelweg AUIE
QOlagen, eNLWEDELr mie Yriltoteles und Thomas DbjeitiDiftijqh DDEr )uDje£tis

vifti{dh imie DEr Kantjdhe Kritiziemus. Nur in Diejer NIOLUNG tann Die
Ydjung liegen, eil eben Die unmittelbaren Crfahrungsurteile nicht über
DaSunmtitelbar DUC DdaS Dewußtjein unDd Die Sinne Segebente hinauss
Übhren, und DIE reinen VBerftandesurteile rein Denfinhaltliq zunüchtt 3
fürDaS NeiQ Der ÄXdeen gelten. Kant, DEr, philojophij O=-gelhidhtlidh enia
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Die exfenntni Hen SrundlagenDesDSmologijhen Gottesbeweifes 437
DAorientiert, NUr DD  z} \tebtiidhen Embirismus unDd Cem apriovriflijdhen,1ub

jeftiv=gefärbten Kationalismus u5ging, Tand feine objeitive, DD Jub
jeftivenCrfajjen unabhängig=qültige DBezieDung zwi)den Dden allgemeinen,
notwendigen, apriorijiij Hen gen unDd Den ingulären unDd fontingenten
Erfahrungstatjadhen. Darum Ouf eine jormell-geniale, aber inhalt:  =  -
i 1q verfehlte und mider)prudsbolite, Lein )ubjektive n  e)e DDN

Leen und Srfahrung, u} DIE Jyntheti)dhen Utteile a& I9  L1, DIie Jub
jeftiven Kategorien, DIE Jynthetilche Sindheit PF10TI1, DIie Einbildungs-
ra DaS tran);endentale ema und DeNn Schematismus Der Leinen Yierz
Nande8begriffe Dıie apriorijftij Hen Berlktandesurteile abden TÜr ipn NUr
Srfenntiniswert Joweit He auf DIE Srfahrung anmendbar unNDd einge)Oränit
Nnd und ind auQ Da NUr DDn )ubjektiver Sültigfeit amt tfann DaS A0  r

aujalgejeß unmSali Srundlage Sottesbemweijes jein Dem Kant:
en Nitiziamus Nebht DIE erfenntni&fritijch gentale, allein wahre Dbjektibve
VBerinüpfung DDON een und Erfahkungstatfachen gegenüber, DIE da8 ADdeen»
roblem DU Da intellıgıbıle sensıbılıbus LöM eine Jung, DIe
Yrijtoteles arundgeleat &homas DDn quin, auf ibm aufbauend vollendet
und in DIeE Soolaftik eingerührtt hat naddem e ereit3 in DEr LÜD
1Qolaiti DUCA DIE Beiannt)haft mıit den Ioaij en riften DeS OE
ele und Dden Unitverjalienfireit borbereitet War EicHt erfenntinistfriti)q
hat Arijtotele unDd 3 homas DasS Xroblem zu en ge)uct Yas p1900
LogilH-metaphylifche niereje überwog bei iDnen DaS Dgi| He ber ın D  S
Diejer )9Dologimetaphy Hen Hehandlung DeS Kdeenyroblem3ö DU
Arijftoteles unDd T homas liegen HIE Keime jür eine erfenntnisfriti)dhe Qdjung
eldhes il alıo DIE objektive DBeziehung Der een AUT Erfahrung ®

Scheiden IDILE hier DIE Wragen ajen 100 DIE VBerftandesurteile Über»
au auf DdDas irfliche anmwmenden ® 1nD Die LeINEN Beritandesurteile
Gejebe, DIE ausnahmöl03 tür DaS eim DEr Yircklt  (41 elten ?
te7e€ zWeI ragen Jordern eine VBrüfung Die denkinhHaltliche Cyidenz DEr
reinen VBerftandesäurteile 4} erfenntni&Sfriti)d erwiejen. amı i wenigitens
bedingungSweije byhotheti) , DIE Sültigfeit Der Yerfiandesurteile au tür
DaS NWirkliche gegeben Yıie Adentität DDn ©ubjeit und 10  110 Dden

Berlandesurteilen ul eben eine INNETE, den Denkinhalten Des
gqründete und 19 abjolut notwendige Sdentität &3 il in idnen Nmöga
L, DaR DaS ©ubje£t jemals nıcht Da3 j d  1{a wäre, Ö Q DaB C
jemals nicht ren Yit Dem Snhalte DeS ©uDbjekt8 il alto Den 400
Nandesurteilen Der Anhalt DeS ArAdikats notwendia gegeben, wenn auch
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S W 48ı IGe 3mologifdhen Gottesbeweifes.
iefe XKdentit nicht mmer DBe Analyle, Jondern Dft er1t aus Dden

n wijdhen Dden „Sdeeninhalten durhBeraleich riannt micd
nun Da8s ub) feine DBE SDEE, tein rein Jubjeftives Srfenntnisbild,
Jondern DAaS reue bbild DEeS ZAirklichen, ' i mit dem vberwirklichten
Hdeeninhalt DeS ©ubjeft8 aug Der Snbalt Dde8S Arädikats berwirflicht, eil
He Ja notiwendiaq identijh ind So na DIe Ent{deidung darübher, b
Der Snhalt Der Berfandesurteile von jedem Srfennen unabhängige Seltunghat, einzig von Der rage ab S DEr Sxdeeninhalt DEeS ubje eines
Berftandesurteils ein getreues Dbild Der AIrl Teit €

Die)e rage [öft Der gemäßtiagte Kealismus DUr DIE Abraktionstheorie
ir en bier DOnN DEr p)yOoloagijhen Entjiehung Der een 10 aDa
jehen, onfit würden wir uns einem SZirkel bewegen Nur erfenntni&8.
Eritijch haben Wir DIe DBeziehungen wijden een und ErjaHrungstatjacdhen
} unterluchen. YMWie mir bei Dden Werffandesutrteilen DIE inhaltlicdhen ea
ztehungen Der $deen DUr Beraleich etfaffen, 19 au® hier. DiejesCXa
gleiden unjerer abiirakten een mit Dden Jinaulären Crfahrungstatjadhen,
DerenDbjeftive Cbiden; ir in Den unmittelbaren Er{ahrunasurteilen, Dden
DBewußtjeinszurteilen, Teitgeftellt aben, Läßt uns erfennen, DAr DIie aD liraLie
OIM unjerer een Jubjeftiv M, ihr Snhalt aber mit Dden (ErfahrungS»
aijaqMen üÜbereinftimmt: )9 Nimmt 3. DIie Algemeinidee. ,, Erfenntnisatt“
inbaltlicqh mit AUANN tonfreten Srienntinisatte Überein Unlere een DAraUfa
hin ım einzelnen unterjuchen, wäre Die Aufgabe einer erfenntnisfritijN«
orientierten Detaphylik Unjere een nd alto inhaltlich mit DdemYrla
liden üÜbereinjtiimmend und a  en auf DaS IrtiuDe anwenden. Sie
find Darum inhaltlich {ür Die Nirklichkeit gültiq Sie lind feine
Jubjektiven Srienntniabilder DDder Erienntnisfunktionen, Jondern inr Sndalt
i en treutes bbild ellen, mwa wirflich U MWir erfennen Dden Sndalt
DEr een Ddem Yinnlio Wahrgenommenen, überhaupt 1n Ddem DUr DIE
Erfahrung Segebenen : ir erfennen DaS sdeelle ım eellen, DaS geiftig
YWahrnehmbare in jeiner Ninnlidhen Er GHeinung, DaS intellıg1bıle NS1-
bılıbus. amı UE au DIeE (Cbidenz und DaS RKriterium DEr objektiven
Sültigtkeit Der een egeben Un)ere een und amı un)ere LEINEN

VBerftandesurteile aben in)owei objektive Sültigfkeit, gelten in)owel 1nab-
hänaia DDInN untjerem Eriennen, als ihr Suhalt Der Srfahrung entnommen
AT und bermwirflidhbar ift

Anmieweit 1ind uUnjere „Sdeeninhalte verwirklidhbar ? 10 lie NUr auf
eine beftimmte ahruna eingelränit, DDer gelten 10 auUSnAaDMSID tür



hen undlagen DA 1e
Ddas NReichH DEe8 Seins8 ® Das i Ddie zweite rage, Ddie wir Jöfen . 4

Naben ür DasS Neich Der Nirklichkeit gelten notwendig DIie gemein
ideen „de& Setienden“ und alle een, Dderen Snhalt mit Ddem Snhalt Der
Geinsidee gegeben il Das berlang: DEr Snhalt Der Sein8tdee je) Der
dem Yirklidhen entinommen und arum Dbjeftiv qültig U, unDd jein aD=
joluter egen]a ZUM Na LDE zum el Der MNWirkflicdhkeit ZUm
el DEeS ein gehören, DDN Dem DEr „Snbhalt unjerer Seinsidee
nicht itcgendwie au8gejagt werden Tönnte, 10 wüäre eben niQt jeienD 1nd
amı ein ab)olutes Sin DaS ZUM el DEr Nirklichket:
gehört i aber Nnnlos unDd ein UNETET NWider]prug ami DIE gemeins
aültigfeit Der Seinsidee für DaS NeiQ DEr AWirklichkeit erwiejen.
Yit DEr Seinsidee i au DIE gusnahmölore, objektive Sültigfeit jener
Ariome erYätie: DIE DIE „$dee DeS Getenden zu inrem ubjekte aben, ImDIe
DaS dentitätSs und ZBider)pruSge)eß, 10 au Ariome DIiE 1nD0t=
wWendia mıf dielen Sejegen egeben Nind u iOnNen gehött DEr ©aß DDM

binreichenden Srunde, DEr mit Dem ontradiktionsSprinzip Keht und tällt
und DAaS Kaujalitätsgejeß, DAaS notmwendiaq aus Ddem ©aße DOM hinreidenden
Brunde 1e YDıie AAgemeingültigkeit Der übrigen een wWäre aur Die
ANgemeingültigkeit Der Seinsidee und ihre inhaltlide Nereinbartkeit mitDder
Seinsidee zurüdzurühren, ma eine erfenntni3äfciti) q prientierte Metaphy lik

einzelnen reftzulfellen e.
Die objektive AAgemeingültigkeit Der gen und Der auf je

gründenden Ariome läßt 100 alıo nNDdire ZUr  ven auT DIE abfolute
Algemeingültigkeit Der Seinsidee Die AD)OLUTE ANgemeingültigkeit DEr
»ein8idee i mit ihdrem DEr Erfahrung eninommenen unDd DdDarum objektiv
q  igen Snhalt und jeinem abjoluten egen)a ZUm gegeben. &m
gemäßigten MNealtiamus Arifoteles und Z homasß liegen OM DIE
Keime ZUE erfenntniafritij en Qö)ung DE& &Ydeenproblems Unjere Ariome
tind nicht bIoß Denkgejeße, jondern idrem Snhalt nach au Seinzgejeße,
Die ausSnahHmölo Da3 Neich DEr Nirklichkeit, DaS Heich DeS
ein beherr)hen Die SGrundlagenDeS To3mologi)hen Sottesbheweijes find
erfenntniSfritijqh erhärtet. ir NeQt wenden IWDIr DaS Kaujalitätsgejeß auf
teje Otbare Nelt an, DIE uns 19 imDIie e , ala entitanden und DEr
NDderlı und Darum nicht notwendig, onNdern tontingent entgegeniritf.
Dıie Yelt DITENDAT 107 uns naQ DdDem Kaufalitätsgejeß al8 Wirkuna diU
heber& und uns 10 wIie DaS Batikani)he Konzil eDr ZUTE Srienninia8
ve und un)ere5s er iYre und unjeres erın, uns Sott.
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in niSEritif ıd ref
W Haftlichvöll ungefOulten , aber gefunden Menfjdhen-

aujalgeje abjolutJicher Au er erfaßtel wenn
{Olizßlidh, DIie indirekte, objektive (Evidenz DeS Kaujalgejebes,

el einzujehenden Aider|prüchen Treifend
fterüber Ddie Zheologen DEeS Batikanijdhen Konzils: „n (Es
atürlidhen Wahrheiten hat dantk DEr göttliden Vorjehung DaS

v n)enge]Olecht unabhängig von jeder wiNen|dHaftlidhen emeis:
olle SidQerheit, DdIieDurch eine philojophiidhe Unterjudung 3WAr

X Hundamenten ausführlicher und beitimmter erflärt werden, aber
feinean)dHeinenden Gegengründe er Oüttert werden fann.“
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UCin Rulturge(dhichtliches yl dUus den
riften NVenekas.

Cdelgeftalten einer alträmildhen Familie.

iOt jelten egeane Man, wenn auf ©enefa Die eDde OMMT, einem
furzen, weagwerfjenDden Urteil „Der Tugend)hwäßer Senefa XJO

enen bietet Diejer Nömer e1n piyHologildhes Asroblem, Ddem NULr eine tiefere
Beirachtung gerecht Witd. Schon eine Ysteljeitigleit eßt in Sritaunen.
Er i XOiloj0ph, Hofmann, Tragödiendidhter, Naturkundiger, Staatzmann,
Meiler DeS TINANZ:  s unDd VBerwaltungswefjens. &3 i al8s ob zwei Seelen
in iom wohnten ie eine il Der aufmerfamfien eflerion über morali{de
unDd Hragen zugewenDdel, DIE andere e  1q 107 ım ausgedehnteften
Maße mit praktijchen, bedeutunagsvollfien urgaben DeS Öffentlidhen Qeben3.
Aur eine umfTajjende Iöürdigung einer 10 eigenartigen aiur fann hier
nıcht eingeganagen werden. ur eine e1ite Die)es Charakter8 yoll mebr
herausgekehrt werden , um einem weiteren Vejerkreis dienen. YWir
meinen Dden ungemein en yamilien)inn Senetas. Mitten in DEr
grauenhaften Sittenvderderbnis DeS Neronijden Zeitalter3 au in dem
Zroft]Hreiben , DaS Senefa aus DEr VBerbannung ın Korfika an eine
Mutter Helbia richtet, ein yamilienbil auf, wie —  b  g eÖ niqmt
idealer, TreundlidhHer, reiner Ddentfen fönnte * YHıe 1eDe und Chr
ur DeS ereit& im adre eheNden Sohnes eine Mutter,
Ddie Vietät Dden ereit38 berHorbenen ater, DIE neidloje Anerfennung
DEr Borzüge jeiner beiden Hreder, DIe Zärtli  el DIE Qeinen und
DIE tiefempfundene Dankdarfkei: 1nDd HodHjhäßung eine anie treien
in Dden wohlgeordneten Ab)Onitten De38 Schreibens in HerzgewinnenNder Un
mittelbarfeit und HUE herbor. Sn unjern idgen rleben IDIE Ddas
traurige au)hiel, daß DIE Mutorität DEr (SItern Trevelhaft untergraben,
DIE heiligen an Der zyamılie tedc geloder werden. Um Jo
mebr Ddürfte eS am aBe jein, aur ein Yorbild hinzuweijen, DAS zwar

1 SipNUS erfennt Diejer SoOrift Den Borrang VDDE allen andern i%ett_en
Senefas ö und iteht mıf jeinem ÜUrteil in DEr gelehrien YWelt nicht alein. A
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in e gläubiges Gemüt befriedigenfann, DaS aber immerbhin,
V uf AUBETOTINLL  em DDden erreich bar uÜberaus an)predhendDerwi iOt L)OeInN

reiben erfällt in zwei Hauptteile. erNen mil Der erz
affer Jeiner utter Ddartun, Daß er jeinem Cril Gat niıcht unaglüdlid

e5 bei jeiner ypbilojopbhijdhen Yuffafung Der inge qart nioht jein
Annn Um jeinetwillen rauern i al)o DUrCMAaUS Tein run DDLCz
anden. ber au um iDrer willen joll Die utter Der )Omerz

KXlage niQt iweiter nadhängen Darauft gebt Senefa ım weiten
eil ein, indem DIE eelenitärfe Helv  1a8 erinner. und DaS Jüc

und DIie Viebe Der andern damilienglieder iDr DDTE ugen ingangs
efennt Der eit mindeltens ahre Berbannte, mDie ange er gel Ö wanfkt

hHabe, eil )oldhes ZrofjOreiben abzufajjen. &8 Dränate ihn, Der Eummer.
volen Yeutter alle Drge DDM Herzen ZU nehmen. Sr tam O DDTE nie
in tödlich Setroffener, Der, DIE Hand auf Der EIGENEN Aunmde, müblam

Herbeifdhleppt, Die Seinen ZU irÖlien. ber War niQt zu Türchten,
aß DuUrch vorzeitiges Sinareifen DaS Übel ber]Olimmere ? man

noch brennenden SOmerz niqt er eridben lallen ? Hu hbat Disher
no®niemand ähnlicher Yage eine Derartige SoOri}t ver)udt. Senefa
i DEr SGegenftand Tremder Drauter. Sleichwohl wil er jein
Möglihjies tun, zuma er DON jeiner EIQENEN Berjon eihe DDN Zrl
gründen entnehmen Tfann.

YCicht als rhetorijdhen unftigtiff, Jondern als jeelenfundiges, planmäßiges
Berfahren en WDIr beirachten, wenn Senefa amı beginnt, Der
telgeprüften ral all DIE eren harten Soid}als  äge in8 Sedächinis

zufen, Den Berluft Der utter rüheNer Kinddheit, DIE Erziehung
X07 Stiefmutter, Dden 30D eines guten Sowager8 * unDd in ra)dher

Holge- Dden DES herrlidhen ema Drei 1ebe Enfel, Darunter au ein

Sohn Senefa8s, Nnd ir Türzlic erit weggeltorben, und glei: na wanzia
Aagen i Senela DIe DBerbannung bermwiejen woarden „Was il

dasTür Art trölen, iwenn man bergefene& Ve1d 1 DEr Crinnerung
1eDEr autiebden Jäßt, wenn Inan DDL DdDem SGemüte, DaS faum einen
SoOmerz bemeifiert DasS Heer DEr Untfäle eraufbeiOwört ?“ lers

Wg
ing: Dei weimlidhen Yen)den märe Die)es Heilverfahren zU bermeiden,

Der YMann PeLNETr S©weiter DEr QHelvia, Der auf Der reije von Naypten,
atihalter geweijen Aar, Das eben verlor.
Senefa8s Yater WAar Der hetor Q1Ciu8 ANunäus Senefa

1 A



turgef® DHes Sdyl Deit SoOrijten

nicht aber bei einer 10 Harimütigen Momerinwie Helvia. Sie hat Sah
tür Sahr in DEr Schule DeS Unaglüds elernt und Dr Herz DasS
arte Soidjal gefeftigt. S bofft Ddenn au jeßt Der {reuergebene Sohn,

wWerde DUCH jeine Zrof)Orift erreichen, Daß DIEutter, 10 reich
vernarbien unden, auch Ddiejen jünaften ag mutboll und gelafjen
raqge
s er nhänger DEr Jüngern toa WAahr: Senefa jeine Seelenruhe

DON Der Die ıtter Üüberzeuat mwerden )oll, DUr Die beharrlich feftgehaltenen H
Srundjäßge, Daß Die men)Olicdhe aiur DDON auje aus treitlich qeordnet ift
1UnNDd wenta verlanat, um befriediat jein. er inr nicht untireu ,

Der Aeile adt unabhängig DDN äußeren Zurällen 1nDd Daut
A  Ein allem auf Den $uell DeS rag Au er umbeat i

n eigenen Knnern. Alerdings remnet 100 Senetfa nicht Den voNendeten
eijen Da mwäre Der Sottheit nahe 1nDd glücjelig wmie 19 ber €
Ddarf 1lr gejtehen, DaR er ein gelehriger Schüler Der Weijen DON jeher
getwejen. SEr hat Don ionen elernt, DIE Wendungen DeS SoOiCjals DOrT:
auszujehen und NO ejjen Vteile zu en Seld, Chren, Kuhm

jein Anteil, aber {ühlen \Herzens wie8 er ihnen NUur einen Blaß
neben 100 an, DD er Ne ohne AYufregung MDIieDder Yab Yie DDn Der enge heiß begehrien er erfannte in idrem unneren
MiOtS, ohne 1000 DoIn Ddem äußeren ICNIS lenden Au anen Und in Dden
100 Übeln Tand nicht DaS Schreckliche, DaS Der Iahnalaube der
MenjchHen inen beileat

yolgerichtig wendet ü Senefa 1e7€ allgemeinen SGrundljäge aurt Jeine
hejondere Yage YWas il ipm DIE Berbannung ine SOrtäveränderung,

- zufolae DEr An nicht Der Yaterfadt WwWet. ber miehiele Menjdhen nd
in Nom, Ddas nicht ihr Ysaterland ift? Cle rien DON Wen)den DON den
ver)OHiedeniten DBeiwegaründen geirieben, iirömen Ddort aus allen nden Der
YVelt zu] ammen 3il entgeanen, “om jei eben DIE gemein]am
aterftadt, 10 verweift auf andere VXAnNDder unDd Städte, —+ zahlreiche
reEMDe 107 aufhalten. e DaS raubhe Korlika Dildet ierfür el

IOlagendes ei)hiel. Übrigens Z im Yedhjel DEeS Aohnorte8 ein eigene
Neiz, Der Der aiUr DEe8 Menicdhen begründet ; Ddenn jie hat eiwa
DBeweglidhes 107 alei Dden Himmelskörpern, Die eine )OÖne, iete Yeo
WegUNg zeigen in lic aurf DaS eben Der Nolter belehrt uns über
DeN allgemeinen Yandertriebh, DEr e DDN einem Xand in& andere
Überall DDin M  |  - Lommen, Teiben un Jerner ZWE1 reNE Beagleiter, DIie



CinTulturgelhidhtlidhes Sddaus denriften Senefas.

eiwiq gleidende aQiUr Der 1 önen NMelt uns her und DIe perjön-
iche ZUgend, DEr qöttlich hohe und eiIfaAMieNDEe Seift ung Yon allen

Bunften DEr rde il e5 glei eit den himmlijden Neqionen. ©2
ange IDIr Dden Tunfelnden Sternenhimmel mit jeinen harmonijden er

über un Jehen, ilt gleiQgültig, aul weidem Srdenflec Uumnjer
Fuß auftritt 1,

Yunmehr wendet 1 Senefa Dden einzelnen Unbequemliqhfeiten und
Entbehrungen AU, DIE DaS eben Der Derbannung na allgemeinem Urteil
fo unglüclicdh maden. Shn erüdhren Nie feineSweg3, Die

Korjika i acım unDd DDde, ernährt faum ihre ewohNeEr und eine
land)Haftlicdhen eize ber tür einen Seift, DEr Dem bleibend Sodnen
zuwenDde 1ind Ddas glei@gültige inge ine Olecdhte ten: dem
Verbannten ZUTE WWohnung Cr vberlanat nicht na Dden hocdhragenden UrUBe
bauten Der Hauptitadt DIE ibm Dden Treien Aufblid ZUm Himmel rauben
würden Sein niedriges Aelt hat Haum jür edle Tugenden ; eS

Itrabhlt IO öner als alle Zempel, iwvenn Serechtiatkeit, Enthalt)amfeit, Klua-
heit,Hrömmiafkeit, liOtbewußtjein und Sinjicht in g  1  e unDd men

licdhe inge Ddort ibren ON aufge)Olagen.
YAuf Korfika qtbt e5 NUr färgliche und gemMEINE ahruna! Yetemand

beitreitet e$ Yber 1007 bedarf Der en um DaS Veben e1s

halten ? Der Seilt il Der reich adt und eine überalbhin
mitnımmt Kälte fann Ina abwebhren., Hunger unDd DHurit genügend
ılen SI hat Senefa nı verloren außer DIE Selegenheit AUT prakti)dhen
Be)Häftigung Die Crinnerung Den maßlojen Fafellurus Der Kom

Sinige Säße Diejer vDerdienen wörtlich angeführt werden. „Sine
Berbannung fann innerhalb unjerer Welt nicht geben, Da alle8s in ihr
gehört S0n jedem Vunfte Der Grde gleidem Abitand Zum Himmel. ©0D=

ange meine Augen jene8 Soau]piel, Dem Ne nıcht erjättigen, genteBen
Önnen, olanae S©onne unDd Wiond beiracdhten DaTT, jJolange BliCck anl DdDen

A  AA
andern Seitirnen hHaftet ihren Aufs unDd Niedergang, ihre 3ZwWi)heNTÄLME unDd Die
Urjacdhen 1ihre8 TAa)lQereit DDer langjameren VYaufes er ]0L1T, olange ULE geqöünnt
in, DaSs nädilicdhe Heer DEr leuchtenden Sterne 8 jauen, DIE unbewealich, DIe
andern in abgemejjenem aum ihre Bahn De  Teibend, einIgE pIöBlicdh auffirahlend,
ELNLGE mit ausfiirömendem ZEUET, alei: al8 DD e herabfielen, Das Auge enden
DDer langen, helglänzenden SidhtifÄreifen vorüberfliegend plange 1D m1t Dden
eitirnen zujJammenlebe unDd Joweilt Vien|den gejtattet ıl Der überirdijdhen
Nelt mid beigejelle, olanage 1D mnmeinen na Dem Ynblic Der ihm berwandten
ejen Ddürlkienden Seilt immer über Der Srde hHalten Tann was 1ea Dann Daran,

mein uß auftiritt ?”
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geirieben Wwird, veiz in bitteren Borwürfen *. Dem draftiidhen Bilde,
DasS entwirft, 8 eine Sioilderung DEr altrömi)den Cinfadheit gegenüber.
Die fernigen eltalten Yarıpha, eine Jtequius entaiu
ihter SGenügjamfteit und DIE emmer Der SGegenwart wie HICS
weld )Oredender Kontraft! Auf welcher eite wohn DaS Aonliche RA$lagen ruft Der unjinnige Aurwmand tojibaren eidern und Seräten
hervor YiSte veu 10 Der nt)aqguna gewöhnte Xhilojoph afl diejer
Erdengewichte edig )ein Sein Seilt i 10 mebr imjtande, rajden
yluges DIe himmlijden ume unDd alle Sahrhunderte durchHeilen d
Er i trei unDd den SGöttern erwan Der armjelige Köryer, Aerfer und

DeS Seiltes muß NO umberfioßen ajen; arter, Naub, Siectum
dringen auf in AU® Der Seift U underle  at und ewIg, feine Yadt
fann iDm Sewalt aniun.

Seneta hört Die utter einmenDden : $)ie einzelnen Qeiden tann f
wohl eriragen, Jolanae e ge)dieden 1inDd ber wIe, wenn lie alle bereint
über Dden Men)DHen ommen ? Hıer muß DEr uns immerbhin berremdlidhe
Saß DEr {00 aushelten Yenn DU e1ne eite DeS Se{chick8 DU
DIie ernun gewahpnel biff, Dann bilt DA au alle inagejamt
DItı DIE ZUgend einmal ein Yerz gefeltig hat il eG underwmundbar eDEr
ungeordnete DHeagierden ım Huynern noc widrige Crlebnife DEr Imu
VBeracdhtung, Belhimbfung DDn außen itören DIE Nuhe DEr gele, Sieh
Dden wei)en DIraAie Gejängni8, Neh den ungebeugten Kato, ieh Dden SM
heitern riN1de8. Über Z0Dde  rafe, 1Omähliche ZurüdjeBung, pöbelhafte
Beihimpfung bliden He gelajıen hinwea “

„Um meine  ıllen halt DU, eUueErHE utter, alıo feine ÜUrjache eNDdiO)eEr
S rauer A0 müßten DON Deiner eite Gründe hierfür borhanden jein.
amı geht DaS FroftjOreiben Zum weilen eil über Seßt b DEr
Charatter Der utter glänzendlien Vichte herbor u18 ibm Nießen DIE
einzelnen en Sigen|haften, we 10r alle DEr yietätvollen SoOilderung
DEeS Sohnes Yeotiven DeS Zr0fie5 bermandeln YHelvia nlaß,
länger irauern, enn 1 glaubte, e1] e verloren avden ber
jie il utter, we. DIE Shrigen mit ein jelbitlojen 1eDe Don
jeher eliebt hat qibt Hrauen, DIE in den Rindern NUur 107

3al CapD 10 3 Vomunt ut edant edunt ut vomant
Yenn e1in Großer ält 19 ein SGroßer Darnieder Bedentke, DaB

eben]oweniaq veradhtet 170 wWie Zempeltrümmer, über Die an hinwealdreitet on
Den Soitesfürcdhtigen werden Ne geraDde 10 verehrtt al8 ob Die Säulen noch Nänden
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Ju idrem Chrgeiz pfern, ihr Vermögen angreifen. Senefas

MutterWwWar DDn anderem Schlage Sie hat 140 über DaS Vermögen iDrer
herzlich gefreut, aber nicht ım gerinalten angetaltet, telmebhr

it en EIgENeEN Srbgut DIEe größte zyreigebigfeit 10 ewie)en. De3
une8S, defjen DIe ne 107 bei den Mächtigen DeS Sitaates erfreuten,

i te e 107 nie bedienen, m per]önliqhe wede berjolgen ur mit
iger Teilnahme hat Ne diejelben beim rfteigen DEr Öbheren Yınter

begleitet. Bei feiner Selegenheit trübte irgendeine jelbftjüchtige
auf eigenen YMorteil Ddie reine gylamme IDrer erliqmen 1eDe. ader fann
au jeßt, Der Sohn (Senefa) ihr entrijjen , nicht DaS er»
mifjen einer hiel gebraudten und gewohnten = Urfache ihres
Kummers bilden m Tolgenden geben Wr Ddem erfaljer unmıttielbar
Das MWort, Die)e Herzenälaute teinen Iremden Ton 3Uu mi)den

„NaßD andern e1ife muß i meine Troftrede richten, abin, =
DEr wahre HQuell DEeS erluimen SOmerze tea

muß Der Umarmungen DeS liebiten ©ohne8 entbehren ; i DdaLt
inen Andlic, jeine Unterhaltung nict genießen Yg i €t, den iq

ehen brauchte, um mein trübe8s Auge erhellen, ejjen Herz
alle Sorgen au&ge)hüttet habe ? D ind DIE einr  e, an Ddenen
1{0}mid nie ättigen onnte ® OI Jeine Stubdien, an denen iQ mit mebhr
al8 weiblidher ZLEUDE, mit mebr als m  erlicher Vertraulidhkeit Ynteit
nahm? DItı il jene (Entgegeneilen, Q Die eiwWig indlıqde Heiterfeit, 10
oft Ddie utter ja Dazu en DU DEr $Orte, - I1r unier Slücd»

e

p  zn
mwmünijden zujammenfamen, und DIieE eigentümlichen Umitände unjeres
leßten Beijammenjeins DdIE naturgemäß DaS Herz ım IO merzlidhften De
rühren Denn au diejen graujamen ag hat DIr Das Sejcdhic nicht
rinart daß €S Drei Zage 8 einem Sturze DI 1o0ralo3 und nı
deraleichen ahnend abreijen 1E Slüclidherweije hHatte 1{2 rAaumlıde
Entfernung alr geirenn al  liderweije a  e eine mehrjährige Abwejen»
heit DIO auf 1010e5 Veid borbereite Da bilf DU zurüdgefehrt und

z  "Dat‘ JoUft nun nicht DeS Sohnes DIO Treuen, ondern AaUQ noM DaS Bes
x wohntjein Die eDN)U eirogen werden. te DU anae Zeit Trübher

dagewejen , 19 hätteft Da8 Unglüd Narimütiger eriragen ; Ddenn Die
Zwijdenzei DeN Sehn]udt3)hmerz gelindert. ve DU nicht

Helvia War aus Shanten na Yom gefommen Hne Ahnung DDn Der nacdh
Drei agen erfolgten Berbannung Senefas Tehrte Ne orthin ZUT 8 on
3zwei &age UunierWwegs WwarT, xjubhr He Das Scohickjal ihre8 ©ohnes,
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abgereift, 19 Hätteft DU wenigliens Dden legten enu gebabt, Ddeinen Sohn

zwei Zage Jänger ehen. Seßt hat ;A DaS graujame Seidhic o gefügt,
daB DU bei meinem AbiHied nicht zUgeden und al  —_ . Abwejenheit nicht .
ewöhnt warit. Doch j€ härter Das alles , DeMo arößere Stärfe
DU aufbieten und mit eINEM on befannten und miederholt ge)OÖlagenen
WEINDE um )0 heißer Lämpfen Micht aus unbermwundetem Körher i DIE
Jeßt DaS Iut entflolen, auY bernarbte Stellen hat DIQ DEr ag getroffen

Du Dar]It DIQ nicht Der Ent)Huldigung bedienen, weldher DIE Be:=
rufung auf DaS weibliche berechtigt. Dielem ÖT ein beinahe üÜber.
19 groBeS, aber D00 fein unbegrenzte3 emht auf D ränen eingeräumt
Sine HÜ Don zehn YWeonaten aben unjere Borfahren DEr Drauer
Dden Chegatten gejtattet, um DUr ölfentliche Delimmung Der fein Snde
indenden $&lage ein iel Jegen Sie wolten DaSs Veidiragen nıdt Der=
bieten, jondern NULr au} ein gevrdnetes Diaß beiOränken Denn beim er
luft eine teuern Angehörigen undeagrenzten ©Omerz erfalen,

ai ebenjojehrt Zorheit, 900 DaS Segenteil, feinen Somerz AU empfinden,
unmen])QOliche Sefühllokigkeit i er ne Yittelweg wi)den zeitlicher
Viehe und rubhiger Bernuntt il Der, DAß Man DIE eDN)u 200r eMDs
NnDde aber INter auQ Hert mira %) 11 ar niot EIMIGEN dyrauen

Ua‚nadtun, 3 erl DEr DD DOn Der Fralier erlöfte, DIE yür alemal
ihr Snnerfies ergriffen a nd DITE efannt DIE nach DEeMmM
Berlufßt IYrer ne DIE D rauerkfleider nIie mebhr ablegten ; aber an DiQ
itellt DeiIN ganzes Don Sugend auf mannbafteres8 eben rößere Mn
forderungen. (Siner LAU, DIE NIe etbliche Shwäcden eze1iat, fann DIeE
EntjHuldigqung DeS Sejhlechtes nicht zultatten fommen. Das arößte bel
Unjerer Tage, Nitenlojes ejen, hat D1Q niemals DEr großen Menge beis H  8
gejellt Cdelfteine unDd Verlen haben nl über DI ermodcht. Der teich- y

tum a  e tür DIQ nict Dden anz DYeNn Sutes Sn Iema
von alter und irenger ETZDAEN, haft D DIQ DUCA DaS auch Deyern
gerährliche DBei)piel DEr en nicht ZUT YMacdhahmunag verleiten lafjen.
Yie Dalt DU DIC DdeINES Kinderjegens e)hämt als Db OrwWurt
DeS Mlters ildete e halt D glet andern, DIE DUr ne
Seftalt empfehlen wollen, wie eine ungeziemeNDde CDE berbergen
gejucht wenn D guier Hoffnung warii; NIe bal D mit Der Veibesfrucht
Die AusNicht auf Qinder bernichtet ı hafı DeiIN Antlig e DUC Sohminfke
und Jteizmittel e)UDe Ü el gewählt weldhe8 10 qut
X nicht DIE ededte. O0 einziger mu al8 herrliQfte, ü
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de SOÖnbheit;,als ierde erfien DIr DIE Sittjamfeit. Darum
DU UT Nedtfertigung Deines merze8 Ddi nicht auf Die AiUr

eibes berufen, über D Ddeine männliden Eigen)dhatten @X

hoben haben Yie DOnN WeiberJhwäcen mußt DU DDN Yeibertränen DiO
ernhalten. [2 untier Dden grauen aber qibt eö mande, deren Deilhiel

3 DIr verbietet Somerz Deiner unDde diQ berzehren Sie werden
telmehr 000 WwWieder ehen heißen, nacdhdem DU maßdolenund

nbermeidlichen Zrauer auf urze Zeit DIO hingegeben haft NUTt
aur Ddie drauen, welden iOre erHrDDIE ©eelenftärte EiINeN Dlaß neben Dden

großen Möännern jichert Siner RKornelia (1 DdaS Sejchicd DDN3
Aindern NUurzwei gelafjen man Die Veicdhen LOLer Kinder zählen,
19 nidt weniger als zehn ; baılt] Man Ne würdigen, 10 en
e$ SGrakichen, DIe e verloren a ine meinende mgebung dränate

Die utter unDd bejammerte inr Se{ic Sie aber verbot eö ‚VMan
olle nicht DAaS Soidjal anflagen, Das IDr Sraticgdhen Södhnen gegeben
hHätte.‘ ine utter mu Der Sohn aben, Der in DEr olf8her.
Jammluna einmal auStutEN ‚u mi{ nteine utter Omöäbhen, DIE
miIq eboren hat l DooH jmeint II® DaS Yort DEr ulter NO niıel
hochgefinnter. Der Sohn eate großen Yert aur Die Aoltammung
aus Der Grakdenfamilie Die utter Jogar auf DaS Sterben DeXs
jelben ine Kurtilia Tolate iYrem DYnNe DIE VBerbannung, DDn

)9 IMMIgEN 1eDe iDm gefeijelt DA} He lieber DaS Sril al DIE
eON)U na im eriragen CL eber als mit Dem ohNe Tehrte
e mieder heim. Und tie verlor ibn mıf Dderjelben Stärfke, mit DEr Ne in
in Die Verbannung begleitet a al8 Der Heimgekfehrte eine glänzende
Öffentlicdhe Stelung befleidete. Und DICY jah niemand na Der Deftattung
Des Sohnes Z ränen au? idrem Antlig, Hei jeiner DVBerbannung bemie8 tie
müännliden ©inn, bei Jeinem Berlufte meijeS enehmen An einem zyall
hat nı ihre Yeutterliebe zurüdgeldredt, iın andern n He einer
übermäßigen und Uunmwei)en FTrauer teltgebannt 3u joldhen yrauen wünidhe
{1] DIM ezählt ehen Da eS gilt, Dden Rummer beberr)Mmen und

Uniterdrüden, wirlt DU enen tun, Das Norhild joldher Nömerinnen
nadhzuahmen, Deren eben DIr mm al8s UNer edient hat. H

weiß EG alerdinas, DaR Das nicht intad 1 unjerer act \tebt,
und Ddaß uns eine SGemütsbewegung niQt eHOtmeEN wil, am eniaglten
gerade eine joldhe, welde aut3 Ddem S©Omerz entjpringt. Der SoOmer; i
ttoßig und Hräubt 1007 jede: ittel ir en iDn hin unDd imIieder
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verheimlidhen unDd DIE Seufzer ver]Olucden, und DOO tinnen DIie Tränen
über Die in )einbarer NRuhe gelagerten AZüge Hisweilen en wir l
Schaufbielen DDder Gladiatorenwettfämpfen eine HZerfireuung DeS SGeifte8;
aber gerade während DeS Spiel8, Ddas iDn blentfen )oll, üÜberrajdht ion
itgend l lei)e8 Erinnerungszeiden jeiner eDN)U S in adher eijer,
den SoOmer; bezwingen, al8 ihn wegzutäujdhen. Hat ihn bloß
Überliltet und DUr Bergnügungen DDer DBe)häftigungen eijeite gejhoben,
10 erwacdt mieder unDd emwinnt AL Der Kuhe Angrifsluff.Mer hingegen eiINer bernünttigen Überleaung 10 gefügt hat, bleibt für
immer rubhiger yajung. wil DIE aber nicht ittel und
AWege andeuten, Deren O, imnIie iq weiß, 1e1le on edient aben, Ddaß
D dIQ auf einer langen en)e zerfireuefi DDer auf einer angenehmen
aDr rqößelt, DaR DU mit eINeTr Jorofältigen yuührung DEr NeEONUNGS-
er, mıf DEr Herwaltung DeINES DBermögens ein Q  e tüc DEr Beit
Hinbrinaeft, DdaR DIQ immer in ein Se{häft einläfelt alle8
inge, Die NUTr tür Dden Yugenblid helten, te  ine Segenmittel 1Der Den
Scomerz, DnNdern NUr emmnife. S kieber, Daß ganz uThöre,
Q [2901 ZU werden. Und )0 weije i DiM einen Zufudtsort Den
alle e DOTr dem Sefchicde Miehen, uTIuOmeN en, Dden JO önen
Ziljen)Haften. Sie werden Deine unDde heilen und alle Zraurigteit DIr
benehmen. Yenn DU DIO niıe an Ne ewöhnt Dättelt, 19 müßtelt DU jeßt

na  DIieNn. Sndejjen halt D ale IO nen NWifen|OHaften, Joweit DIE alter.Un  Yr

tümliq renge Sinnesart meines Mater8 erlaubte, wentaltens fennens
elernt, wenn au nicht ganz erfaßt D 1e1n ater, Der {re]l=
lice Diann, weniger DEr en gehangen ! €  er DIQ

Den Yehren Der eijen DOc lieber gründlid Uuntferti  en als NUr Ddaran
nipben lafjen ! Dann ättelt DU DaS SQußmittel DaS Sejdic DIE
nict er e)affen, Jondern einfad herborzuholen Neil teie unDd
Jene Komerinnen Stiudien beireiben, amı großzutun, niQt um eije
zu werden, hat Deine Neiqgung den Aifnen)mOaften niot voll ge  en
en eDD dantk Deiner Onelen Auffafjungsgabe halt DU DIr ehr ans
geeignet, als man na DEr Turzen Aeit ermuiten DUeEN YDas ZUNDA=
ment zUu allen weigen DES Ainens i ereit8 geleat, Tehre jeßt ihnen
Zur e werden DIr Sioherheit, &Z10, rgößung bieten ennn DU 1G
mit aufricdhtiger Hinaabe DIQ aufnimmft, 10 1D weiter tein Scohmerz,
Teine Defümmernis, teine unnötige ual, fein bergebliches Deir  ein in
deine Seele dringen Keinem VeiD diejer Alrt 17D Dein Herz piten fieben,

men 4 Beit. 99, 5
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naddeme8 tür andere Übel Ja nq on verjlofjen 418 Das allein
ıDie jicherjte Scohubwehr, e allein Tann DIO Der ücde Ddes 1  a
entziehen

Yber bi8 DU in Dden ubigen arjen elanalt, Dden DIE Studien DIr
MNuslicht ellen, enötiq DU noQ einiger ©tüßen, D daran ufredht
erhalten mi DIE al inzwijden DIE Zu Sebhote eheENDdeNn Zrofimitte
ambaift maden au? MHrüder jolange lie DIE erhalien bleiben;
dre nNDde DD DIr DaS Soidjal anzuflagen eide aben ihre De=
oNDeren, ber]chiedenen orzüge an DA DIQ erfreuen maait; Der eine

hat DUr jeine rührige a  xa hobhe mier erworben, DEr anDdere e Au
1eDe AUT eiSYet ber) O mäht 1nNDde nNUun Ddeinen zyrieden DEr odhen
Stellung DeS T in Der ruhigen Zurüdgezogenheit De8S andern, in DEr
findlidhen Anhänalichkeit beider tenne Die innerite immung eIner
HrÜder Der erite te NUr naQ ürden, ul DIE Chre maden Der
zweite hat ein treunDdliche 1uleben DEr Abjidht gewählt DaAR Ganz
DIrE angehören nne hat Das Schidjal DIE DüenN unier Ddeine
ne eriel. DIr und ZLELUDE )Qajten DIe TDE DeS
Tann DiO IO üben, DIE Yuße DES andern DIiQ ergößen Sie werden in

YAufmerkjamteiten DIO weiteitfern Die 1e6De DDn 2WeI Söhnen m1rD
einen xa hieten tür DaS ermijen DES ritten (Senefa3 Jelb{t) u
verNOtlich fann i DIO berliqhern, eö eLDe +  0 — nı abgehen AuUBer eben
Ddiereizahl.

3son Den Södhnen hinwea wende Ddeinen Mlick au auf Deine Snfels
Einder au Den entzüdenden feinen arku8, ejjen Anblid jeden Zrüblinn
verJdheucht Yeitemand Ddürfte Auf Ddem Herzen aben, wenn au
noQ 10 ernit 1nD n ungewöhnlich, DaS eine Umarmungen nicht
weg)Omeidhelten. DIe il / ejjen Fränen eine Dr  (28 nicQt
berfiegen maden Önnte? Nelche Jorgenerfüllte DBreuft möchten eine {[111Ds
liden Sinfäle nicht auraimen laflen ? Nen wirDd Jeine drollige Yuftigleit
micht mitzu)derzen zwingen ? en 11D ein 191e liebe8 Seplauder, d
Ddem man nicht jatt efommt nicht jeileln unDd aus itierem NMacdhjinnen
Herausrteißen SC bete DenN Söttern um DIE Sunfit, DaR ung Die)eS
ind am eben Dleibe. Yisge bei IMIE Das Seichid me al jJeinem QEAU=
amen 109 rmüden unDd Halt madcen YSa8 Jeiner utter, jeiner

WahHr)Heinkich DEr Nteile Senefas Der Sohn jeines jüngeren Bruders arfus
Annäus YWiela Sr modhte Damals 1 alt jein unDd 18 DEr aQmals als
DidHier DEr „Bharjalia befanunte arfu8s Annäus Yırfanus
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Sroßmutter leiden beitimmt Ü, Tomme über mid, über midallein!
YWenn NUr DIiE Übrige ar Der Yieinen AuernNDd alücdlidem
Zulland bleibt ! AD will über meine KinderloNateit, über Vage ıin
Der VBerbannung nicht Hagen. Widae IO DaS Sühnopfer Der amilieein,
mennn ihr NUt Fein weiterer S©SoOmerz zuößt
a DDAaLIUAa =  — Ddeinem Herzen ald Wird Ne DIE ÜUrenfel

Oenken a Ne 10 end mMI gelOfofjen, 10 ganz mıt einem
verbunden, DdaR Ne, Ne mi verloren, al8 eine baterloje aute

erjdheinen fonnte. Und lebt DD inr aier noch 1eDE le au an
or Iurzem hat 19r DAS Sohidjal auch DIE utter entriNen ;

DeINeEr Viebe fayın gelingen, DdaR je Dden VBerluft DEr utter 31001 Des
Ddauert aber nıcht eigentlicq emhfinde D 1eB£ iYren Charatkter,
jeB% 1Dr AuBeres DYDie Vehren, dem zarien er eingehrägt werden,
jenfen tiefer DIE eele Mn deinen Umaana Joll e 100 gewöhnen,
na Deinem ıuen Jormen Yenn D ihr au nı gibit als DeiIN
Yorhild 10 qib{ii DU iht Hon Sroße8 Sieh DAa eiNne heilige DIeE
DIT al8 Heilmittel Dienen 1D fann Ja eier ein 1eDe ITAUECN=
DeS em DON quälenden Sorgen ablenien al vernünftiges Überlegen
DDET eine edle BeiHäftigung

„ANuQ Ddeinen aier CDe 1D NENNCN, Da 1 DIr DDn Zröllungen
LEDE, mwenn mnict DEr werne weilte „SeBt aber entnimm aus DEINEL.
igenen 1eDe und NMeiqung, 40 ( er DIQ gefinnt il ıl wir]t ea

fennen, wiebhrel größeres Necht er hat DAß D idm erhalten bleibit, Naitt
tür mid DIm aufzuoprfern eDeSma mennn DIE üÜbergroße Yucht DES
merze5ö Ddi befällt unDd mit 1{0 Tortreißen wil enfe an deinen ater.
Sopiele nie und Urentfel hali DU ibm ge)den DU Dil nicht mebr DIE
EINZLAE Zodter Dod eruh aut DIE DEr alüclidhe ANO)OIuß jJeines
Vebensabends Solange noch lebt ar DU über DeEIN eben nicht {lagen

Ygn Ddem ärfiien XO Den Tür DIQ aibt habe i biaher noM
Gat nicht gelbroQen, DDN DeINET SOWwelier, DEr ireuen eele, DEr DU alle
Deine Sorgen ungeteilt anberirauen annit, dem m  erliden Herzen, DaS
WE alle un)jer nennen £. YCit inren Fränen halı DU DIE Deinen vermi]dht

Sie e eine Schweiter, DD DEr pjOrt Die Nede jein 170 15 „einzige“
Socdhter Ifonnte e betradhtet werden, eil He bei ıhrem YMater Rorduba qges
Yieben WarT.

Sie WaTr Die BGattin Des EITANU! Nollio, Der aut Der ye1]e au8 jeiner
Statthalter]Gaft Naypten au Dem eete Den lı JanDd.

2Q *

K  Dra
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ihrt Bruft haft dZUMmM eryien Male wieder aufgeatmet. ön allen
ir Empfindungen ilt ite ein8 ınit DIr. MNWas aber micdh betrifft, 19
ı uert lie nicht bloß Ddeinem Ycamen. YWaren DOM ihre Arme, DdIiE
mid nad Yom Unter ihrer liebenden mütterlichen ege bin
i na langer Krantkheit genejen. Sie hat im nierene eINeEr HQuälur
ihren.Cinfluß aufgeboten. Um meinetmilen ermwan e in ihrer 1eDe

natürliche SoOücdhternheit e DIe jedem DIE Keckeit einahm, Der e
en  i n)prad DEr laut egr  e SIhre zurüdgezogene VYeben&weile,
ihre ım egenjaß Au 10 bielen Trecdhen yraueEN Ändliqh infacdhe BeihHeidens
heit, iDr rubhiger Charakter, ihr ern DOon Der Öffentlichfeit eINEeT behag-

Ya en YMuße gewidmetes Dajein al Die)es bat e nicht abgebhalten, für
mid jJogar Aerbegänge tun Das A DEr Zroftengel eure utter,
Der DIr Crquidung unDd Stärfe bietet ; an in Oließe diH an mit alen
Kräften, mit ibm bereinige DiM DUT DIE enalen ande. an eq
ıin Der Srauer zU Miehen, was Ltebiien haft, und wl ungehinder
Dem eigenen Scomerz nadhängen : D aber enDde DiM mit al Ddeinem
Sinnen und Z rachten Deine weller. Uagii DU DaS FT rauerfleid
beibehalten DDder ablegen, bei inr mircit DU DaS Snde Deine&s merze8
DDEL reue Anteilnahme nden DVDocdH iDenn i midh au} Ddie ugbhe
Der vorzüglidhen eaAu vecht erftebhe, )9 wWird e DIO nicht in nNußlojem
Scmerze hinkiecdhen lallen Nein, e wicd DIE ir igene8 SErlebnis
zäbhlen, defjen au iq euge WAar. Sie a ihren teuern Satten, Unjern
eim, Ddem Me ihre WadchHenhand ereicht, während Der Seereile verloren.
Zu gleicher Zeit eritug ‘ie DIie Drauer um Dden Dien und Die Analt
DDr Ddem Yieere unDd ettete Den Veidhnam, al8 DIe Stürme 1009 gelegt
hatten, aus Ddem tu ans Qand 1eDiele Hrauen aden errliche
aten volbracht, Die im Duntkeln earaben 1n 1e)€ au im
Altertum gelebt, DaS ein )0 natürliches Yerkändnis tür bemwundernäwerte
Handlungen Hatte, mwie TCDeE lie weiteifernd Don Dden herborragenden
Seiftern gepriejen werden, eil lie ohne NRÜCNOHL au! Die weibliche SOHwähe,
ohne ur DOLr Ddem au Die Härkfien YWeänner IOredenden Y)ieere iDr
Xeben tür Die DBeltatitung DeS SGatten Der &odeSgefahr auSjeBte unDd, NUTr
um defjen (di bejorat, um Das eidene (Ende 1700 nicht mmertrie. An

Z allen Dichterwerken WwWird zyrau gefeiert, DIe für den Gaitten itell
vertiretend Dden D.0D aindg eDr aber mi heißen, tür den oien
Gatten mit Yeben&gefahr ein rab en Da UE größere Viebe,

unter gleicher Sefahr geringere& Sut eintau|dt NaQ einent

A
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urge] HiliHes aus Dden Schrifte

eifpiel wird 10 niemand mebr wunDdern, wenn fiein den jechzehn
SXadhren, Da 1ir Satte Naypten bermwaltete, niemals öffentlich ehen ließ
wenn fie feinem Urodinzialen U{rı  1 ihr YNaus geftattete, wenn1 nicht8
Don iDrem Yianne egehrte, und teine Mitten Dermitteln wo 1
Adrobinz i voll DeS und erJinderi) in Berleumdung DEr att:
halter. ict einmal DIe Schuldlojen entgehen DEr en YNadhHrede Ybe
aut 1e7E ömerin blidte Man rejpeftvoll mie auf ein einzigartige8 Yu
Der KeulHheit. Kein tecdes MWort hat man 1 e erlaubt,
bei WNenjcdhen, Die ae  rOeEN CShaßreden ihre LLeEUDdE haben

Jagen will. eule noQ wün)dt man M eine Hrau
ob)cdhon eÖ feine Holfnung Ddarauf gibt &8 on biel hedeutet
I Die AScoDinz all Die edhzehn ayYre an ibr nı au8zujeßen hat
er noch il anzu  agen, Daß e nı DON ir ü er äDlM
Ddas nicht, ihr XobD ngen f  Ö  S3 wäre eine SoOmälerung INrer
zUge e 10 fur% ZU er  ven D wik DIL NUTr Jagen, weldh hocgemut
ral He geweien Chrgeiz und Habjudt, Die Olimme el im Se10
jeder einfilußreidhen Stellung, onnten I9r nl anhaben. Das ScN
enimale Tu lHand iht DOLr ugen, UunDd DOM hat e Die HUr
DDE DdDem DDE nicht abgelredt DIE el De3 SGatien umflamm
unDd nicht an DIE WMöglichkeit EIGENEN Snirinnens ondern Q eIIALLUN
DeS oien u Ddenken ıine ©eelenftärke glei Diejer mußt au D be
weijen, DEr Drauer entjagen unDd nicht Die Yeinung auffommen ajlen,
Db DIr e1D IUe, mich eboren abden

Ylerdings, wenn aug alle Kat)Oläge befolait, WwWerden doc
Deine Sedantken MIEDEL unDd IWieDder MIE ZUT  eDTEN, unDd feine8 Del
Kinder 1D DIE hHäufiger DDTE ugen Oweben al8 i ewWi in DI
andern DIE nicht WENIGET TeUET, aber i einmal natürlicher rang,
Hand er DIE )Omerzende Stelle egen. Darum bernimm, inIe
DIE micd DrMelen ollii voh unDd heiter mwmIie in DEr q  1  en Lage
denn lie i wirfliqh eine q  l  e Yltein Seift i trei DON jeder äußere
BelhHäftigung und tfann Q ungehinder jeiner atiur gem betätig
ald ergößt an el  ern Studien, Dald Owinat 109 wahrhei
DUTILG ZUE Detradtung DEeS EIGENEN ejen8 und DeS ÜUniverJums em
Zunächit L70T DIE QXänDder und ihre Vane, Dann DIE Sigenart

Dann wenDdet denlie umfließenden cere8, jeine &bDbe und zylut
1Oredhaften Naturer]Heinungen wijden Hımmel unDd Srde jeine volleAuf
merfjamfeit U, Dem DUr DVoNNET, ibe, Siurmwinde, Regenalifie, ScOHnees



454 in turage  ichtliches Sdyll au8 Den ©Orijten Senefa8

geltöber 1nDd Hage  auer in Aufruhr berjeßten ultraum Hat 10 Ddie
niedern Negionen durchwandert , Dann erhebt ZUmM YHöditen und
weidet = Dem ertucen ©Soaujpiel DEe8 SGöttliden Geine3 ewigen
ein bewußRt geht A ein in alle Beragangenheit und in alle Aufunft
jeglicher eltzeit.“

Das Treundliche SDNT, Ddas diejen Frolfworten Senefas enis
gegenladt, bedartt feines weiteren, tunitvolen ahmens Der Interhpretation.
&8 Ipricht mi} gewinneNDder mu und eindel ür 10

DYıiie „Sigtjehn]udht“ ©enelas, Die z  hier undat 34 q ver]Atedenen
Stellen Jeiner erie HEeTDDT. al Ep (9, (u1is oculıs glorletur, quı
suspicetur diıem, Cul o ] $ E  E r alıg 1 41 splendet Uunc 2NIMUS noster
habebit, quod gratuletur s1bl, CU. emM1sSsus S tenebrIis, ın quıbus volutatur,
470 tenuı V1ISU clara perspexerıt, sed O  O Ü d 1 €  7a  ®  ol Ül f  e i ef; caelo
redditus: SUuUo fuerıt etc

Jojehh Stiglmayr



Beipredhungen
efigitonsphilofophie.

Das ejen De8 Katholiziamua. (Zuß Driräge, gehalten { er1919
in Schweden. on riedr Heiler, Vrol. Der era JNteligion8»
gelhichte {  Q  Ü  in Der Univerlität Wiarburg Yünden 1920, Srnit Neins
Dardt. 108 ()

'4 großen JtelZ, Die oriräge, Die riedri Heiler 8  n er 1919
in SchHweden gehalten und (2:31 unier Ddem Sejamitite „Das ejen DeS Katho=
1SMU hHerausgegeben hat Au wütdigen Denn e AELACN ein
verzweifelnDde Ningen eele, Die mi allen AWurzeln LDrE: ejen&8 mit Ddem
Katholizismus verwadh)en it, Deren beite $Ddeale wieder Dden Katholiziamus
münden, unDd Die DOCH DDn Diejer Jieligion Jorijirebt. Heiler wil 10 mit allen
Y)iitteln religion&ge)hichtlichen Aijjens und noch mebr prophetijcher eDN)uU
MNarmaden DaR eal DeS Chritentum DaS iom m1: zweifellojer Klar»
heit vorld webt unDd DaS „ebangeli}dhe Katholizität” nenn: nad Ddem YNor
gang Söderbloms nimmermebhr s rom  en KNatholizismu&s bermwirkli werden
nne protejtantiidhen Dom UÜpjala NO ibm ein eg m
ea aufzutun, und Hun 1rD nicht müDde, Diejen Un! VBorträgen Dder
jechYte Über Die Ab)joluthe DeS Chrilfentums jallt aus Dem Nahmen DdeS Ge»
jJamititels herau8) DIe Yidalidhkeiten und U  en Diejer beiden Yeae des
römi|ch fa  D  en unDd DeS agen IDILr Söderblomihen ege gegeneinander
abzulhäken n )eint DEr römi)de en — Hoffnungälojen egen ]a ZUT
ebangelijcdhen Katholizität verlaufen Dann aber omm DOM Dem erjehnten
ea 10 nabhe Daß faum nod ein Abitand erfennen i Da Ömirche und
evbangelijche Katholizität zulammenzufallen Iheinen Aare uu ebr reizvoll
Die wejeinden Hoffnungen und Befürcdhtungen, Küämple unDd Siegesgewißheiten
Unruhen und VBerzaatheiten Diejer Jucdhenden Seele beireiben, Die Dem Katholi=
318mu8 entrinnen müyen aglaubt unDd N DOC) p04R0EM wieDder au} ihn zurüde

geworTen Nebt.
ir wollen aber DOCH 1872 oriräge NUTr inhaltlich würdigen, al8 eINEN

Ver)ucH, DaS ejen DeS Katholizismus $ be)reiben. )Qeint Ja wobhl Der
Viühe wert, gerade unier Heiler8 yUührung an DIE Betrachtung Diejes „gewaltigen

5unDd einzigartigen Neligionsjy|iem&“ hHeranzuiretien. Diejer junge eleDrIe Ders

1ügt ja über eine gatlı ungeheure religionSge|himtliche Belejenheit, Die iDm SEra
aleiche und WMaßitäbe na allen Michtungen gellatiet ; hat Jerner in Dden
langen Sahren, Da Der fatholijqen b d gud äußBerlich angehörte, tiefer
in Die Cigenart, in Die SGedanlenwe und hejoanDder& aud) in Die nde Diefer
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e
i ion gearbeite al8s vielleicht Ddem großen DurdHiHnitt Der Katholiken

g inialich gelingt; hat Hun auch Der NAhe und in unmittelbarem Cra
eben Dasproteftantijdhe Corijtentum fennengelernt, allerdings einftweilen untier

vorwiegender HUhHruNg und Nregung DUr einen 10 en wie Cr3ze
O0rDom DOnN Upjala it Sin Yiann, Der über 19 biele Hilfamittel

vber]ügt, wird gewi nicht um}on]i arbeiten, und 19 jind teIe oriräge in Der
Zatein ebr intere]janter Deitrag ZUEt Definition DeS Katholiziamus geworden ,
und man muß eigentlich wundern, Daß e noc 19 eit hinter Dden Sr
wartungen zurücdbleiben, DIE wir DDN vorndherein einem Joldhen VBerjucH enfgegen »
bringen Denn i1t DOC eINE große Zahl IO werwiegender ängel: Yalb=-

EN, Utikverändnife, Aider)prüche, unDd verjdwommene ürmulies
rungen unDd unriqtige Holgerungen , Ddie Dem BucH andaften : er jedem
Sabe wären friti)he DBemerkfungen maden.

Allerdings jind mandhe Diejer ängel wobhl NUt auf NeHnuna oberfädlidher
Arbeitsweife jeßen ; 10 enn behauhtet wird, „Don zyurbitte
rhoffen Die Katholifen DaS, 1 ebangelitdhe Chrijten vDon COrijli Heilstat am  ü

euze erwarten“ 178), und ZUum Beiyei8 Dder ext DEeS Jtegina anes

geführt witd, in Dem wir D geraDde itten, Ytaria möge .ungs Sejum, Die
gebenedeite TE Veibe8S“ zeigen ; DDder Wenn behauhtet witD, „Da& Konzil
DOonN Frient habe eden Der glten und ejien en herau8&gehoben und
8Salramente S Dden Satframentalien ge)ieden DWwie Dre Sinjegung DdurH
©Hrijtus brokflamiert“ 18); DDer n  Ml gejagt WwirD, „die fajuijiijche Moral:
theologieDabe ein rajjinierte Kuniiüc erJunden, mit DeM lie ele Zodjünden
ium Anze in äßliche Süinden berwandeln und 10 Dden Menidhen ermSa=
en fann, ein weltliches eben getro1t Jortzujeben : Dden Mrobabilismus” S ö0)
Selbit ın ungelehrter 188 müßte 108 IHAÄmen, enn Den inn DeS
Arobadbilismus nicht e1)er egrijfen a

Hu Die WOCM Der Unterjudhungen i u Q  — manderlei YMängeln.
jind nämlich VBorträge mebr yopulärer Art, obaleich 16 umei]t DDTL UniverNiäts-
freijen von Upjala gebalten wurden. D Yorträge, S ayijiijdem See
yräge, en aber mit Norundungen, Annäherungen, Bereinfadhungen arbeiien
Die dem Nrengen AifNen)haftler niht rlaubt jind e werden S mebr
Stilijierung als GENAUEF DBelhreidung, mebhr Konfiruktion ala Analyıe mebr WOLMo& F a  AD als Stol enthalten Der DPuläre e)er läßt DUr 10 enig IQarfe unDd
gENAqUE zyormulierunNgen befriedigen 00) 0 e Heiler Q ı  Caı T  .< AUTE BeiQHreibung DesS
KirdHenbegriffes aug DeS evangeli)dHen, vberwenDdet Dazı Dmm Ddaß euer
S itarfe Dicterijche egabung heligt Der runNden, latten WOCM ultebe Wwerden
Die ‚Al]adMen hier unDd Ddort ein enig zurechtgeidhoben und »gelrichen Heiler
i aud ein Mannn DDn Itarfem uneren Srieben ANM Ddenit nidht übl Jachlich
ondern letden)Oaftli anteilnehmend en unier Dem Sinfiuß von DBegeiltes
TUNg, LeDe 3orn, AbijhHeut er i on wertend S er eDer noch warten

SE ollte mit Dem Urteil hat Ddarin MNonlichkeit mitit dem zyeuerfop! Quiher 3
Dem idn ja au alle eine Sympathien ziehen Endlih i Die MethHode Heiler8X
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gemäß Jeiner fünftlerijhen $ega5ung‚ eine intuitive € urteilt in jedem Augensblie DDN einer Sejamtan QuS, Don einem Sejamteindruck eDert DiefeSejamtanfichten und »eindrücke aber ind mit piIyOologijcdher NotwendigkeitME  S  n  A  457  \  'ge‘t(nä.B‘ jie;inet fünfil£riitl)enl $eéa5ung‚ eine intuitive: er iztteilt'i1i iébeni—äiüge@-i  blid von einer SGejamtanficht aus, bon einem Sejamteindruck beherrjcht. Diefe.  Sejamtanfichten und »eindrüce aber find mit pfyHologifcher Notwendigkeit in 4  beftändigem Wechfel begriffen, fie Können nicht einmal im Laufe eines einzigen  Bortrages vollfommen Konftant bleiben; e8 Ireten unaufhörlich Verjhtebungen  und Verfärbungen auf, und jo werden auch die entjtehenden Bilder  i niemal8 —  genau decfen; e& werden immer Abweidhungen und Widerjprüce auftreten. J®i:g  Bilder, die Heiler Zeichnet, find denn auch reid an jolden Inkongruenzen, im  einzelnen und im ganzen; felbjt der Zon, in dem die Vorträge Hingen, ift jehr  x  verfhieben: man bvergleie eiwa die heiden erjten der drei Vorträge über das  Aejen des Katholizismus und den Bortrag über evangelijhe Katholizität! Darum  4  werden Ddieje VBorträge auf verjdhiedene Gemüter wohl au fehr verfchieden  d  wirlen: fie mögen dem einen al8 eine glänzende Apologie des Katholi  zi8mu8  {A  erjQOeinen, dem andern al8 eine grimmige und vernidtende Anklage.  M  Die Mängel der HeilerJhen Definition des Katholtzismus reidhen aber noch  tiefer. Bon weldem Katholizismus redet Heiler? Meint er den empitijd). ge»  gebenen oder den idealen KatholizismusS, den ‚im Katholijhen Dogma enthaltenen,  den im beften SGlauben und Hoffen der Katholilen geahnten und gejuchten? Er  ellt an die Spike feiner Darlegungen die Forderung Harnads&: „Die falfche  Kampfeaweife befteht darin, die gute Theorie der eigenen Nirhe mit der iä)kd;?ti1 ;  Praxis der andern zu vergleidhen: man vergleiche vielmehr Zheorie mit Theorte  und Proxis mit Prarxis.“ Diefe UnterfHeidung ift gut, aber fie entbindet niht  von der Notwendigfeit, au innerhalb der Betrachtung einer Konfeffion immer.  wieder zu jHeiden zwijhen ihHrem Ideal und feiner empirifchen, ftet8 unvoll»  fommenen BerwirkliHung. Heiler will das KalhHolijHe wie daS proteftantijdhe  SKirhentum „Hijtorijdh und pfydHologijd“ Legreifen, will alfo offenbar die empirijh  3  vorhandene Sage der beiden Religionen unterfudhen; aber die Mittel, die Vor=  ‘h€  augjegungen, mit denen er diefe empirijdHe Lage feftjtellt, find im wefentligen  apriorijdhe, über alle möglide Erfahrung hinausreidende Annahımen. So be»  ftimmt er weite Gebiete der Kathokijden Mafjenfrömmigkeit mit Hilje de8 a priori  angenommenen Sages, daß in den Katholizismus primitives Heidentum ein»  geftrömt Jet: denn „das Heidentum bildet die Unterfirömung in allen Höheren  Religionen“ (S. 15). Mit Hilfe diefes Sages erfhließt er nun die innere  piydHijde Einftelung des Katholijhen Volles zu Weihwafjer, Reliquien, Heiligen, S  GE  Saframenten und: zum Madonnenkult und gelangt fo beifpiel8weije zu der felbft  der nächfiliegenden Erfahrung widerfireitenden Behauptung: „Sakramente und  Saframentalien find für die katholijge Bolksreligion eines und dasjelbe“. Woher  weiß das Heiler ?  „Sie find dasjelbe au für den Religionshifioriker, der in  beiden uralte Erbjtüce der primitiven Religion wiedererfennt“ (S. 18). Cbenfo  ÜberfAreitet Heiler die Grenzen der Empirie, wenn er die Myftitk des Katholijhen S  Gebetsleben8 Gereit8 unter Borausjekung ihrer Herkunft au8 den orientalijdhen  Myfterienkulten bejreibt und deutet. Biele Züge diejer Frömmigkeit, wie er  fie darftellt, Hat er ganz gewiß nicht felbft beobachtet oder erlebt in jeiner Kaiho=  lijOen VBergangenheit; e& jHweben ihHın die antiken Slltgftetieq bor, wenn er das  ©bejtändigem AUehjel begriffen, e fönnen nicht einmal ım aqure eine einzigenVBortrages volfommen ONaN bleiben ; tireten unaufhörlich Ber]Ohtiebungenund DBerfärbungen auf, und 10 werden aud Die ent}tehenden Yilder 100 niemplß Yecfen ; Wwerden immer A  eihunNgen und A ider)pr  e au]treten DieBilder, die Heiler zeichnet, Jind un auch reich an joldhen Infongruenzen, im
einzelnen und ım QaAnN3ZeN ; jelbit Der Zon, in Dem Die VBorträge {lingen, il jehrberichiebden : man vergleiche eiwa Ddie beiden erjien Der Drei orträge über DaS
ejen DeSs Katholizismus unDd Dden VBortrag N  ber ebangeli}dhe Katholizität ! Darum mdWwerden Dieje VBorträge Qu[] ber]tedene SGemüter wohl aug jebr ber)ieden
wirlen: lie en Ddem einen al8s eine glänzende pologie Des Katholi2i8mu8ME  S  n  A  457  \  'ge‘t(nä.B‘ jie;inet fünfil£riitl)enl $eéa5ung‚ eine intuitive: er iztteilt'i1i iébeni—äiüge@-i  blid von einer SGejamtanficht aus, bon einem Sejamteindruck beherrjcht. Diefe.  Sejamtanfichten und »eindrüce aber find mit pfyHologifcher Notwendigkeit in 4  beftändigem Wechfel begriffen, fie Können nicht einmal im Laufe eines einzigen  Bortrages vollfommen Konftant bleiben; e8 Ireten unaufhörlich Verjhtebungen  und Verfärbungen auf, und jo werden auch die entjtehenden Bilder  i niemal8 —  genau decfen; e& werden immer Abweidhungen und Widerjprüce auftreten. J®i:g  Bilder, die Heiler Zeichnet, find denn auch reid an jolden Inkongruenzen, im  einzelnen und im ganzen; felbjt der Zon, in dem die Vorträge Hingen, ift jehr  x  verfhieben: man bvergleie eiwa die heiden erjten der drei Vorträge über das  Aejen des Katholizismus und den Bortrag über evangelijhe Katholizität! Darum  4  werden Ddieje VBorträge auf verjdhiedene Gemüter wohl au fehr verfchieden  d  wirlen: fie mögen dem einen al8 eine glänzende Apologie des Katholi  zi8mu8  {A  erjQOeinen, dem andern al8 eine grimmige und vernidtende Anklage.  M  Die Mängel der HeilerJhen Definition des Katholtzismus reidhen aber noch  tiefer. Bon weldem Katholizismus redet Heiler? Meint er den empitijd). ge»  gebenen oder den idealen KatholizismusS, den ‚im Katholijhen Dogma enthaltenen,  den im beften SGlauben und Hoffen der Katholilen geahnten und gejuchten? Er  ellt an die Spike feiner Darlegungen die Forderung Harnads&: „Die falfche  Kampfeaweife befteht darin, die gute Theorie der eigenen Nirhe mit der iä)kd;?ti1 ;  Praxis der andern zu vergleidhen: man vergleiche vielmehr Zheorie mit Theorte  und Proxis mit Prarxis.“ Diefe UnterfHeidung ift gut, aber fie entbindet niht  von der Notwendigfeit, au innerhalb der Betrachtung einer Konfeffion immer.  wieder zu jHeiden zwijhen ihHrem Ideal und feiner empirifchen, ftet8 unvoll»  fommenen BerwirkliHung. Heiler will das KalhHolijHe wie daS proteftantijdhe  SKirhentum „Hijtorijdh und pfydHologijd“ Legreifen, will alfo offenbar die empirijh  3  vorhandene Sage der beiden Religionen unterfudhen; aber die Mittel, die Vor=  ‘h€  augjegungen, mit denen er diefe empirijdHe Lage feftjtellt, find im wefentligen  apriorijdhe, über alle möglide Erfahrung hinausreidende Annahımen. So be»  ftimmt er weite Gebiete der Kathokijden Mafjenfrömmigkeit mit Hilje de8 a priori  angenommenen Sages, daß in den Katholizismus primitives Heidentum ein»  geftrömt Jet: denn „das Heidentum bildet die Unterfirömung in allen Höheren  Religionen“ (S. 15). Mit Hilfe diefes Sages erfhließt er nun die innere  piydHijde Einftelung des Katholijhen Volles zu Weihwafjer, Reliquien, Heiligen, S  GE  Saframenten und: zum Madonnenkult und gelangt fo beifpiel8weije zu der felbft  der nächfiliegenden Erfahrung widerfireitenden Behauptung: „Sakramente und  Saframentalien find für die katholijge Bolksreligion eines und dasjelbe“. Woher  weiß das Heiler ?  „Sie find dasjelbe au für den Religionshifioriker, der in  beiden uralte Erbjtüce der primitiven Religion wiedererfennt“ (S. 18). Cbenfo  ÜberfAreitet Heiler die Grenzen der Empirie, wenn er die Myftitk des Katholijhen S  Gebetsleben8 Gereit8 unter Borausjekung ihrer Herkunft au8 den orientalijdhen  Myfterienkulten bejreibt und deutet. Biele Züge diejer Frömmigkeit, wie er  fie darftellt, Hat er ganz gewiß nicht felbft beobachtet oder erlebt in jeiner Kaiho=  lijOen VBergangenheit; e& jHweben ihHın die antiken Slltgftetieq bor, wenn er das  ©Hrer)einen, Dem andern al8 ine grimmige unDd vernt  eNDde Anklage.,

DYDie ängel Der YHeilerIHen Mefinition De&S Katholizismus reichen aber noch
tiejer. Yon weldhem Katholizismus LeDE: Heiler ? Yieint Dden empirijd). ge»ME  S  n  A  457  \  'ge‘t(nä.B‘ jie;inet fünfil£riitl)enl $eéa5ung‚ eine intuitive: er iztteilt'i1i iébeni—äiüge@-i  blid von einer SGejamtanficht aus, bon einem Sejamteindruck beherrjcht. Diefe.  Sejamtanfichten und »eindrüce aber find mit pfyHologifcher Notwendigkeit in 4  beftändigem Wechfel begriffen, fie Können nicht einmal im Laufe eines einzigen  Bortrages vollfommen Konftant bleiben; e8 Ireten unaufhörlich Verjhtebungen  und Verfärbungen auf, und jo werden auch die entjtehenden Bilder  i niemal8 —  genau decfen; e& werden immer Abweidhungen und Widerjprüce auftreten. J®i:g  Bilder, die Heiler Zeichnet, find denn auch reid an jolden Inkongruenzen, im  einzelnen und im ganzen; felbjt der Zon, in dem die Vorträge Hingen, ift jehr  x  verfhieben: man bvergleie eiwa die heiden erjten der drei Vorträge über das  Aejen des Katholizismus und den Bortrag über evangelijhe Katholizität! Darum  4  werden Ddieje VBorträge auf verjdhiedene Gemüter wohl au fehr verfchieden  d  wirlen: fie mögen dem einen al8 eine glänzende Apologie des Katholi  zi8mu8  {A  erjQOeinen, dem andern al8 eine grimmige und vernidtende Anklage.  M  Die Mängel der HeilerJhen Definition des Katholtzismus reidhen aber noch  tiefer. Bon weldem Katholizismus redet Heiler? Meint er den empitijd). ge»  gebenen oder den idealen KatholizismusS, den ‚im Katholijhen Dogma enthaltenen,  den im beften SGlauben und Hoffen der Katholilen geahnten und gejuchten? Er  ellt an die Spike feiner Darlegungen die Forderung Harnads&: „Die falfche  Kampfeaweife befteht darin, die gute Theorie der eigenen Nirhe mit der iä)kd;?ti1 ;  Praxis der andern zu vergleidhen: man vergleiche vielmehr Zheorie mit Theorte  und Proxis mit Prarxis.“ Diefe UnterfHeidung ift gut, aber fie entbindet niht  von der Notwendigfeit, au innerhalb der Betrachtung einer Konfeffion immer.  wieder zu jHeiden zwijhen ihHrem Ideal und feiner empirifchen, ftet8 unvoll»  fommenen BerwirkliHung. Heiler will das KalhHolijHe wie daS proteftantijdhe  SKirhentum „Hijtorijdh und pfydHologijd“ Legreifen, will alfo offenbar die empirijh  3  vorhandene Sage der beiden Religionen unterfudhen; aber die Mittel, die Vor=  ‘h€  augjegungen, mit denen er diefe empirijdHe Lage feftjtellt, find im wefentligen  apriorijdhe, über alle möglide Erfahrung hinausreidende Annahımen. So be»  ftimmt er weite Gebiete der Kathokijden Mafjenfrömmigkeit mit Hilje de8 a priori  angenommenen Sages, daß in den Katholizismus primitives Heidentum ein»  geftrömt Jet: denn „das Heidentum bildet die Unterfirömung in allen Höheren  Religionen“ (S. 15). Mit Hilfe diefes Sages erfhließt er nun die innere  piydHijde Einftelung des Katholijhen Volles zu Weihwafjer, Reliquien, Heiligen, S  GE  Saframenten und: zum Madonnenkult und gelangt fo beifpiel8weije zu der felbft  der nächfiliegenden Erfahrung widerfireitenden Behauptung: „Sakramente und  Saframentalien find für die katholijge Bolksreligion eines und dasjelbe“. Woher  weiß das Heiler ?  „Sie find dasjelbe au für den Religionshifioriker, der in  beiden uralte Erbjtüce der primitiven Religion wiedererfennt“ (S. 18). Cbenfo  ÜberfAreitet Heiler die Grenzen der Empirie, wenn er die Myftitk des Katholijhen S  Gebetsleben8 Gereit8 unter Borausjekung ihrer Herkunft au8 den orientalijdhen  Myfterienkulten bejreibt und deutet. Biele Züge diejer Frömmigkeit, wie er  fie darftellt, Hat er ganz gewiß nicht felbft beobachtet oder erlebt in jeiner Kaiho=  lijOen VBergangenheit; e& jHweben ihHın die antiken Slltgftetieq bor, wenn er das  ©gebenen DDer Den Ddealen Katholiziamus, DeN im (atho  en Dgma enthaltenen,
Dden ım bejien Slauben unDd en Der Satholiken geahnten und gejuchten ? &r

an Die Spibe jeiner DMarlegungen Die HOorderung Harnads „DYie jaljcheKampfeaweife belteht Darin, Die qute Z heorie Der igenen 1r mit Der jHlechHtenrarl Der andern beraleicdhen man vergleiche eimeDr Zheorie mit &Z heorie
und Wraxis mit Vraxi8,“ eJe UnterjOeidung i gut, aber entbindet nicht
DDn DEr Yotwendiafeit, auch innerhalb Der DBetrachtung einer Konfejlion immer
wieder DHeiden wijdhen vemM [{14 unDd jeiner embiriicdhen, unvoll=
Lommenen Verwirklihung. Heiler wil DaS faiholildhe mwie DaS protejtantijche
Kirdentum „Hiltort und olg “ Degreifen, will al10 Dffenbar öife empiri]ch
vorhandene Sage der beiden Hteligionen unterJucdhen ; aber Die ittel, Die Vor-
auSjekungen, mit Ddenen Diele empiriche Vage Jeliltellt, 1ind im wejentliden
aprioriidhe, über alle mögliche Srfahrung hinausreiende Annahmen, S02 De»
Himmt er weite Sebiete Der Tatholi)dhen Maljenfrömmiagtkeit mit ilfe DeS priori
anı  Nn Sabe8, Ddaß in den Katholizismus Hrimitives Heidentum ein»
gejirömt jet Ddenn „DaS etdentum bildet DIie Unterfirömung in allen höbheren
Neligionen“ } 15) Yiit Ddiefes a  e erJlieBt AM NUun DIe iInnere

Einjtelung DeS Tatholijdhen NMolke& Weihwaljer, KReliquien, Heiligen,
W  A©aframenten und ZUm Wiadonnenkult und elanat 10 bei)piel&weije Der Je1bft

Dder nächliliegenden Erjahrung widerreitenden DHehauptung „Saframente und
Satramentalien jinDd yür Die ihe Volfsreligion eine und Ddas)jelbe“” DDer
weiß DaS Heiler ® „©ie Jind auch Jür Den Jteligion8hijioriker, er
beiden ıuralte T  € DEr primitiven Neligion wiedererfennt“ 18) Cbenfo
Über|Oreitet Heiler Die Srenzen Der Empitrie, enn Au DIE D] 20l DeSs fatholi)dhen
Sebetölebens ereit8 unier Yorausjesung TEr Herkunft au&8 Dden orientaliidhen
YiyKerienkulten beihreibt unDd Deutet tele Aüge Diejer Heommigtkeit, wie er
He Ddarktellt, hat ganz gew niht beobachtet 0Dder erlebt in jeiner {aiho=
li)en Bergangenbheit; jOweben iom Die ntifen Diyjterien DDT, enn DaS

M
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igentümliche Sebhet8 in YWonnen und Schauern, in VBerzücdung
M  E
undeijiaje te enn er lie als „DallıD quietijti{O, teligniert” 65) Des=

eichnet, wenn er al8s {br „Sndziel“ DaS „wonnevolle uTge DeS ndlichen
im Unendlidhen 59) angtbt. Au in Der SchHilderung DeS protejtanti)dhen
Kirgentuma verwijcht Heiler Dden ÜUnter]ied wi)hen Der tHeologijdhen Z heorie
und Der empiri)den YWir  (4 enn ZUT YDarjtielung Die)er YWir  € Nnz
leihen au% Ddem ejeren theologijdhen Üntergrund madcht, oHne e7e Anleiden al8

$ bezeihnen. An eue bat allerdinas (21 Kennzeinung DDOL-
MMmMen, WD er Die wirfliche edeutung, Die DaS gelriebene SVort jür den
roteltantismu&s bhat, DUr „Sindringen in Ddie 1E7E Der evangelijcdhen Gedanfen-

wel erJOlieBen Jucht. &Da8s i Die ein3ig ichtiae Yeeihode YHeiler
auch Die empiriiq gegebenen Sr)Heinungen um Katholizismus durHgängig

{lären ge]ucht Durch ein jolche8 Gindringen in Die eTe Der fatholilchen (De=
danfenwelt, DAnnn würden Ddie garben und Vichter ein Hilde8s bedeutend

veränDdert aDden
Heiler Neht in Ddem Katholiziamus Der Segenwart Den eit Dem rienter

Konzil endgültigem MD)OIuB gefommen alaubt eine geihichtlid erjolate {en
ligionSsmijdhung, Synfretismu aus VBaganismus Sudatamus Homani&s
mus, Heleni8smu&s und Cvangelium 15) Das Yort S©ynfretismu
bei Heiler Hon Alzent negatiber Wertung ; jeßt in egenja: ZUM
UniverJalismus, wie jeinem eigenen ea Der ebangeliidhen Katholizität

vermwit werden joll „MNidt ein Synfretismus, in Ddem dasS Cvangelium
Chrili NUr Glement neben andern bildet OnNdern Univerjaliesmu& Der
auf evangelijcher al 66) Diejer Univerjaliamus joll alle ert  z

vollen uüce DOon Ddenen Die gejamte Neligion8geHhichte erzählt in 10r auf:
nehmen, aber Harmonijiert geläutert und berwandelt hHineingerüict in Den De=
hHerrjhenden Sicht» und Kraftkrei8 DEr urevbangeli}dhen Verfündigung DDOM Sotte&reich
unDd DDn QSotte8 Offjenbarung im hiltori)dhen UU Syniretismus Das
geEGEN, wie ihn Die fatholijdhe ir darfielle eieN te)2 remden emente in
primitiver AOheit eingebrochen und en DaS Übergewicht rlanat tel Minder-

Ja Setährliche Jand Ulnadhme un Der ungebildeten unjelbitändigen
Maihjen wilen, Die ana vberlanaten S fam DAaB DEr Katholizismus Qu8

einem grandiojen Untverjalismus ö einem bunt|dhikernden Synfretismu qe»
Wworden il Das Cvangelium el DDom Vateraoitt und DDM Sottes&reich,
Das yHaulint)dA)-jobanneijdhe Cvangelium von TU)IM Demt OÖffenbarer unDd Yers

Jöhner, wWurDde DUr die Übernahme 190 bieler remDer Slemente berhült, ja ent=
Ytellt“ ( 71) el Ddarauf r{lärt aber Dann Heiler wWieder : „Alle JeNE DONn

außen übernommenen een, en unDd Snjiitutionen \inDd DUrCC Ddie großen
Orijilidhen edankien innerliqh geläutert und umagewandel DDer DOC weniglten&
äußerli DEr  (AT28 wOrDEN ; ale Die Tremden üÜnzen Jind ©0o[de, Silber-
und Kupfermünzen jind umgeprägt unDd {ragen COrilii 110 unDd 144

Diele Der evbangeli}hen Offjenbarungss und Snadenreligion widerfirebenden e
ligionsjormen, die ım Katholizismus Cingang gefunden aben, jinDd in eigen-
erAeile vDOn evangeli}dhen £Danien DuUrMdrungen, elebt, gereinigt, QDer
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DocN berhült unDd 10 auf AUila höhere reltgiöle ure erhoben Worden 72)
Und vorher on n DEr tatholijdhen yitik hat eine Hreuzung Der aulinijQ=
johanneijden COhrijtuserfahrung mit Der DelleniftijM»neuplatonijdhen Unendlichkeit8»
myjHE Nattgefunden, und eIe Kreuzung erlei ihr eine ELCHE, Dannigjaltigfeit
unDd wyarbenpracht Die außerchriftliche y niQOt au]zumweijen vermag“

57) Demnacdh wären aljo Die evangelijchen edanken im Katholizismus
ahılen iarf unDd belimmend geblieben ! ANerdinas meint YHeiler, Die evangelijdhe
NeichaviteSidee, in Dderen YNitte DIie SittlichtkeitSe und Berjönlichtfeitsidee 1tebht

—&jet überwuchert worden DIn Jeben8Stremdem eltverneinendem A)zeti&mu8 Yber
eben eje DBehauptung i eine LeiIn apriori)dhe, Die DUr nı nDderes bearündet d
i al8 DUr Die Borausjegung eines Ynkretifijhen Cinkrömens DEr plotin  en
MM &8 i al 1OlteBli Überhaupnt nicht mebr einzujeben intwiefern Der
fatholi)dhe „Synfretiamus“ noch abweicht DON Dem [{98 Der „ebangelijdhen Unis
verJalitä “ auBer eiwWa in DEr Miangelhaftigkeit Der jeweiligen Berwirklidhung
Nber mt Diejer Viangelhaftigkeit i jeDde ir klichteit eDa e 40 niQht Ddie
einde DeS Mrinzipa, DaS ım Natholiziamus JUTt Berwirklichung jirebt und 10r
aud, 414 au a MDIDLL näher Dmm:

Brüfen wir NUN Die einzelnen emente, Die ım atholiziamus zujammen»
gelirömt jein jollen! Der Aaganiamu  3 Heiler er  (3 Ddarunter „Superflition,
agie und Yiirakelalaube“ Und te)E primiltve eligion „ent}ammt Ddem
Drientali hHelleniltijdhen wte Ddem german  en eidentum, Dbaleich niht DU
gänagilg eine Direkt Hijlorijqhe Snilednung naQgewiejen werden fann, Jondern
bisweilen eine \pontane pIYHDTOgiIHE Varallelbildung anzunehmen i“ 17)
YDie Spuren Diejes Heidentums Natholizismus Heiler zunädlt in qe=
wijjen iten, Ddie in aYnNuUcHer wyorm au im Heidentum vorfommen, jodann im
Slauben an maaijd) wWirifenDde Heiden unDd zyormeln, Jowte Der polytheiliijqh
geartefen Heiligenverehrung Daß Dem Katholizismus mi alen Neligionen Der
(Erde 18 Q  en  1 Symbole und ifen gemeinjam jinDd il Do0 aber
wobhl elbitvberNändlich ; wWIie N Ddas Berfändnis Der ien)dHen Jinden ?
Hon LA  u hat Symbole vberwenDdet DIie in allen religiöjen Sprachen au8=
CuUdSbD 1nD, unDd DEr Tat vielen teligionen gebrau: werden : DIE
Symbole DeS Aaljjer8 unDd Der ZBalung, DeS Yroties unDd eine8, DeS 1e8
unDd Der Salbung, Der Handau]legung und DeS Hauches pr alem il Oie
Tatholijdhe iturate reich 41 1ten, Die jeit alter& SNlidh=ariehijdhen Kulturs
{rei8 DerwenDdet wurden : Sewmänder, Qichter, ebärden, ©egnungen. teIe
Symbole und ihr Sebrauch Yind nicht Heidentum, Dndern reine& Yien)Hentum

QDer laube an magi wirfende Heichen Der polytheiltijche Heiligen»
fult äre allerdings Vaganismus W vorhanden wäre; aber hier Mebt
ein nnerer VBorgang in rage, eben jener Siaube Der 107 nicht unmtittelbar

14 ennn in primitiven teligionen at=beobachten und jejiltellen Jäßt
JÄcHLich vorliegt DIOg DATAUS noCch nicht DaB Die {atholi  en Satramente und
Satframentalien DDN Den reiten a  en DeS plfe8 al&8 magi1Q wirfende
angejeben werden, na Art DON Zauberzeichen Heiler NUMM. DaS odne weiteres
a  ın fralt jeiner zrormel DDIN Syniretismu& Am voreiligiten urteilt wohl über

r
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Dden Madonnenkult al8s Horkjekung DeS antifen Rultes Der Muttergöttinnen., Nber
bat überjehen, daß Der fatholi)dhe YNMarienkult ge) il unDd ologt

jerausSwäch|t aus Dem Slauben Die VBorzüge, Die ım Yleuen Tellamentund
Der LBatriftik Der hiltorijqhen utter Sehu zuge]rieben werden. Heiler 1elb7%

war AYugenblid Diejer Srfenninis nabhe, als er 1Orieh „Der IrüboHriltiiche
Silaube „Sehu jungiräuliche Qeburt ruckt die utter DeS Herın Das Sicht
DesS NundDders und wWurde zum nla Jinnender theologij Her Spekulation DIe
andachtävollen, erijdhen LobpreijesS“ 25) YHeiler muß jerner ugeben
„Wobhl hbat Die Dogmati)de &Z heoloaie jiet8 Diejer niederen eligion einen C»
wijjen Aiderjtand entgegenge]eBt, jte hat 212 einzu)Oränfen, } veredeln und

bergeilligen geucht. und DaS nicdht QUWng, Da berIchleierte und er 1G
jene primitive e ömmigkei mit ihrer DialektijdHhen Kunit, Yber Der Hıiltoriker
und ViyHologe Dar! 105 DdUrcH Ddie jeine Zgeologenkunit nicht eirren en

P ] 15 f.) Neil Die fatholijdhe Satframentenlehre Ddem Jyniretijiijdhen DAaMa
widerfireitet wicd lie gering1Mäßig al8s Dialekti Kunit“ abgetan Yober lie
omm mit idrer Vehre Da Die Saframente DOnN 140  u gegebene Zeicdhen eten,
ın Ddenen uns8 DOr Dem ater jeinen Qebetawilen und jeine Verdienfte zU>
wenDdet DEr wirflidhen Wolfsmeinung vDon Dden Satramenten weit er al8 Die
ormel DeS Syufretigmu& Sie fatholijdhe Hıdmmiglel in im mejentilichen DDOM
Doama und DEr eoloate e\timm während Die moderne relativijtijche YNufe
Jajjung, al8s Db Die vamal “ Spiegelung, eine Art WDeoloaijdhen Übern
aue:‘ Der Volksfrömmigteit Daritelle, 1005 in Der Srjahrung nicdht bellätigt

Am Yudaismus unDd Nomanismu&s Der fatholijdhen Ir jte  Dt NHeiler ihre
dunkelite und alle8, mwa er arüber jagt, ll mit itterfeit erfüllt. uier
Kudaismus er  e „Die jtarre Sejebe8m unDd utoritätsreligion“ 30),
Die 1r0% aulus ım Katholiziamus einer beherrihenDden Yiacht ge»
worden jet. Darunmt jet Slaube ım fatholijcdhen une NUr „blinde Anerfennung
Der DDN Der KirchHe gelehrtien Doagmatijden Süße” 1) Das \ittliche eben
jet „in )pätjüdi|H-talmudiftijcher Yeije“ „JerNückelt Die legale DBeobachtung
zahllojer Sinzelgebote und „yerhbote“ 32) Und (4T „hYeteronome hat
Teinen Naum für Die Ireie, jelbitändige Cnt)HeWung DeSs )ouberänen, in ott
gebundenen Sewijjen8 ; Dder einzelne Hrm ME muß 119 1 jeinem Yıttlihen Handeln
jühren und leiten ajjen DDM Beichtvater 39) Cit Dem Zudaismus äng:
ENAE zujJammen Der Nomani&smu&s Ddie Auffalung Der eligion als einer
NeHiZjacHe und Ddie Umwandlung DEr Neliagton Die NechisSpolitit“ 391.)
Nus Ddem KirchHenrecht Drinat te)e jUdijhe und altrömijche SejebeagereHtigkeit
Ddann in Die ejamte unDd in Die Beicht|iuhlpraxis ein YDie Vorwürfe
Die Heiler in Diejem Zujammenhange Dden Katholizismus erhebt jind in
Dder Tat Die IO werjien e berechtigt Ddann Aäre Das fatholijdhe KircdHene
jyitem niQt NULr DDOM Seilte COrilti, ondern DON allen guien eiltern 1g
verlajjen il aber er begreillich, wite Heiler DdaS fatholijdhe NechtZa unDd
WMoraljyltem 10 einjeitig beiradhten und 10 verfennen Tonnte ! ind iOm Die
einiQOfägigen en Viausbadhs ganz unbelannt geblieben ® Heiler Nebt in
Der fatholijcdhen Ora u DIe egalitä al8 auSgeprägt al8 wäre Der
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eDOrJaM 1  [ Dekrete Seloftzweck, al8 beiiünde Die fatholijche
KicOfkeit im Sinne Der romi)Men Kurialijten eben NUL  C in Der egalen T  ung
einer Unzabhl DDn Seboten unDd Nerboten Yber alle Diefe aßungen haben DO grmaterialen Nert jind in ihrem Segentand beagründet DDder nofwendig
Darum jind ile im lebien Srunde ine bis in& einzelnite durHagefüihrte Nus8s
deutung DES über allen Sewifjen, aud) über Dden WVäpiien und ren Kanoniften
Mehenden göttlichen Willen8 ; und Der eHOrJaM jie joll nicht ein get]is
D)er, gedankenfremder wang jein, Der in al Diejen aßungen mit gleicherStärte 188 1 jollen mit nnerer reiheit, mit Iuger 1nD wohlwollender
Erwägung Der Umftände, mit Derücficdhtigung ihre vber)iedenen nneren erte8,
fur3z, aus8 Ddem großen J8 DEr (iebhe Derau8s erJüllt werden, und Der Seijl diejer
teDe immer und überall über Ddem Bucdhltaben aller abungen. Und DEr
inn DeS Dejehe8 31 Die zrreiheit ! Yisie Die tamme8&ge)hichtlicdhe Eniwiclung
des Chrikentum über ein pädagogi|hes eje bin ZUT Cbrijtt ging,

yoll auch Die einzelne gele eben DUrcH DaS €)t ZUT reihel ELZ0GEN werden,
Die nicht Subjeltivität und Anarchie edeutet, Jondern yelligung im Seilte DeS
ulen. Bur reihe DDmM 672 tann immer NUr fommen, Wer DUr DaS e]e
HindurgejchHritten i

Und Die Kafuijtik und De  rarl ım atholizismus ® Sewiß aqtbt e1n
Yäglich niel Sirupulolität unDd eingebildete DDer eingeredete ewi]enSqual, DIE in
en DeichtNühlen au8s unDd einfiröm en werden zahlloje iBarilfe
egangen, allerdings jelten DOnN bölem illen, mel vDon piy0Logijchem Un»
berjiand in belimeinendem, aber (urzlidtigem unDd engherzigem Ajer, &in Beichte
bater, Der jeine YAufgabe arın \iebt, alle iheoretijdhen Spezie8 Der Sünden aus
Ddem DBeichtkind hHerauszuquetichen, Der NUr einen 1QMemati)q jtarren DBeicht)piegel

eine lebendiage Uentıchenjeele unDd hre unenDdi bermicdelten und leichifülNigen
Zuftände hält, Der 100 O were iHariffe begehen NYber alle 167e Unzulänglidh»
Teiten berIwinden in Der Airklichkeit gegenüber all Ddemt egen, Der in Der
tatholkijdhen BeichHtituhHNeekjorge ToMm unDd Der DDN Heiler el ]  — anderem
HZujammenhange riannt , weniglien8 nach Nidiung hbin 8ieau
an und Jür 1100 il jedenfall8 nicht u an Den Yiängeln Der {  1  n
Beichtpraris. SObhne Kajuiliil i ein MLNihHeS Streben, DaS nicht DI0B in all»
gemeinen Stimmungen Oweben bleiben, jondern in {  em Handeln au8=
emirit wWerden joll Überhaupt niqt möglid: Denn e 41 n nderes al8s
Die DurHführung DeS G%edankens in Den Sinzelheiten DeS täglidHen
Kohens Und gerade DIe fatholijche Kajuijiik fann in Der Hand}
erJahrener, leben&fundiger und ualeich arcm und en Jühlender rielier
nad Dem Herzen „Sehu unendliH Diel eijten ZUT SGelundung me JZULE en
Hebung Der Seelen Anderjeils aqibt aud 1l  e Verdorbenheit und

R  .Krankheit in Seelen, Die DDN LeinNer fajuiliiheN und beidtväterlichen en
andlung je berührt wurden.

Zu Ddem römi)dqen &rbe Der fatholi)dhen Wr renet Heiler auch ihren
„EINE eltjameVDiachtwilen, bejonder8 Dden DEr „Turialen Bureaukratie“, Die

Yijdhuna Don berechnendem weltlidhen Machtitreben und fanati}Hem firchlichen

4  -



462 $eipredbuiigen.3ntetefie” jei (S. 43) &8 iLD niemand Iéugnen‚ daß eine HerrIhfucdt, wie
e  e  er VvOrauUSjebt, unDQrijtlich und ilt, ul mmer 1G NDde
ber il DaS Viadhtbewußtjein DEr firdHlichen „HierarchHen“ 19 ohne eliere: al8
perfönliche Herr]ch]ucHt $ Ddeuten ® S Sinne DEr u il jedenfalls DaS
Hierarchijche Yınt eine tafonie, ein ari8sma, DasS Dem Zräger NUr ZUm eNten
jeiner rüder gegeben il unDd idm jelber nı eDeuie al8s eine heilige Yiere
antworftung. ' mag Yreilich YHıierarden gegeben aben, Die Der T
1Dre VBorieheramtes nit gewachten D alle  in an Srundgedanfen und
Ddem göttlidhen rIpruUNg Der Hierarchte CD DADUCCH nl geänDderft. Heiler
mein allerdings : „Die modderne DMogmengejhichte hat ezeiat, Daß Die Tatholijcdhe
Auslegung Diejes orte& (vom deNen Der en patrijtiidhen Cxregeje 10
rem ÜL: Die modderne ibeliritik brachte Dden Yiachweis, DaßB DiejeS YWort in
Ddem üÜberliejerten Zujammenhang unDd in Dder überlieferten zyajjung nicht
Sehu Mund Nammen Tann“ (© 10) Yber Le7E BehauhHtung 3610 mit ihrer
vulaär abo  en Yrt Ddeutlich, Daß Heiler \ie oYne eDde eigene Brüfung
jeinen bejondern SGewähraämännern nadge\pro Hen hat

Der mächtiglte glußarın, Der in DenN KOMOeN Natiholiziamus einmünDdete
unDd in ihDm DIE Herridhaft ETLANG, in nad) Heiler Die hellenittijdhe A, Die
au8s Dden Drphil=Diony)ijden Sriö)ungSideen tammt, über 10 hinweg ihren
HSöhepunikt rlanat in Aslotin, Die in Spuren on bei VBaulus und beim terten
Cvangeliften } erfennen Ü, aber mit ihrer gaNZEN zylut in Ddie fatholiiche
Hrömmiglkeit eindrang DULCH Den eudo=-Areopagiten und DUr Augujiinus.
Heiler Hildert teje fatholildhe Sebetamyitil, DDLC allem Den eucharijti)Hen Kult
in begeijterten orten, unDd wahrlich ö bedauern, Da Die ir  el in
NUr allıu Dielen Semeinden, SKircdhen unDd Herzen weit binter DEr Jarbenalühenden
HZeihnung Heiler8 zurückbleibt. Veider iteht Der wiNenihaftliche Yisert Diejer
eihnung nicht au} Der leidhen HÖhe wie iYre fünitlerijche Shönheit Das
Dama DDN Der J9n  n erfun hat Den Hteligionsgelhichtler in Wdere
Yrucdh ' zu Den wirklichen Srundlagen DEr fatholiüden romMmigle gebradht; Ddenn
teje i bielmehr DDn Der C hrijtus-Dogmatil beherr1qt unDd enthält eit weniager.

Verzücdung, als Heiler nnimmt Nber aud DaS DDN ihm ent=
worjene  1 i nicdht inheitliq und wider)pruchSfrei. teje yItiE Joll einer=
Jeit8 perJönlichfeitsfeindliche unDd weltberneinende Unendlichfeitsmyftik jein, DOn
ihrem p  ini)den Uriprung her, anderjeits i Yie DOC „durdgHtränit DOn Orijilih=
ebangelijcdhen ADdeen“ (S® 9() „UnDd DUr we qoiteSdien]iliche Sorm i{ eine
o innige und lebendige Semein]dha Der Irommen Chrijltenjeele mit rem Herın
und Erlö)er zulandegebracht worden al8 DUrd DaS euchariitijqhe Mylterium Der
Tatholijdhen Kirche “ 98.) Sie in alıo DOc Ote Chriftusmyftik ! teJe
aber NDde DOC idren AbiHIuß nicht in aquälöldhenDder Verjenkung ım Unend»
ichen, jJondern‘ in Ddem Aufgenommenwerden zZum Herrn und Meijter, Ddamit
„AUQ Wr eien, WD er UL“ Alerdings i Jür Dden Katholiten auch DIE Yien)»
heit Seju Chrijti HUT Aeg, nicht Hiel; aber Daraus Dlg nicht, Daß „niQdt
Seju8, ONDdern Aslotin Üt, welcher DEr fatholilden DdaS unDd
hHöQfte Heil83ziel gemwiejen Da i 60) Denn e} je(O1£ Ja ' „Dden
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Weg“ 5e3eitfihet‚ unDd Baulus hat al8 Xeßteé iel gewiejen, daß „Sott alle8 in
alem Werde“ (1 Ror. 15, 28) Nach NHeiler joll die Hellenijtijche DE einer=
el DasS Übergewicht über DdaS eigentlich Cvangelium erlanat aben,
ander)eit8 ircD Wieder gejagt, DaB e DUr Den Chrijtusglauben und Das
C Orifiuserlehnis weit über ihre hellenijdhen Wormen Hinaus er und geläuter
worden jet (©, 55 59) am i NUnNn InieDder nicht vereinbar, Da Die Jaframen=
ale Aufjfahung DeS {a Yinlte8 ein primiiiver Slhaube In magi)Hen
Zauber jet. Yn Der eBleier wird wiederHolt getadelt, Daß jte ein Gemeinde»
goite&dien]i mebr jel. Yber geraDde in Dem erium, DaS  {Dr nad {a  e
eDre zugrunde teat, il DD eine gemein]dhaftsbildende 1a DDn unaleid
größerer teje unDd Sitärfe enthalten, al8 1 in irgendweldhen gemein)haftlichen
Sebeten ein fönnte. Untere SGemein|halt irD geraDde DUr DaS Yiyjerium Der
Yeben8» und Iutägemein)dhaft aller Slieder in Dem einen eibe, Der EL]ZU: {L,
in ewigen metabhyli) Hen Notwendialeiten verankert. Hier 1Eg aud). Die Wurzel
jener „tragt  en Zatjadhe : „DVie Jteformatoren bermochten DUr Die Crneuerung
DeS Semeindegotte&dien]te& nicht jene innige unDd Sebetälebhen ent=
zünDden, DasS DUr Hie fatholijdhe Diylterienliturate erreat 1D Sine jeltjame ur

raDdoxie nthült 100 hbier : Die evbangeli]dhen KircdhHen beligen DaS höhere religiöfe
eal, Die (atholijcdhe ingegen DIE (ebendigere religtöhe ABirklichkeit“ 108)

S Sejamtergebnis Der Heilerfhen Orträge {önnen enigegen jeiner
eigenen Vieinung und NONDOT, DOCH wobhl jeitltellen, Ddaß in DEr römi)g>Latho»
Lijdhen (84 DIe evanae Katholizität, Die iDm al8 20 vor|webt, hereit8
Derwirilt U, enn au er i in Keimen unDd Anlagen, Die noCch bi&s ZUT IE
eNnduUnNg au&ägebaut Wwerden mülen. find Die gleichen Shuren unDd Anjäße,
Die Don im yaulinijdhen Chrittentum vorlagen, und gar nicht 19 ”  e  e und
IO wach“ T, wie Heiler eDn Daß im eufigen Katholiziamus Diele
Anjäße 11 über Die neuteltamentlichen Keime hinaus entwickelt aben, fann
Heiler ihım nicht ZUEE Morcwurt machen ; Ddenn auQ jein KirgMenidea über=
JOHreitet unenDdit eit Die deenwelt, wie e in Den Drei erlien @bgngelienaqu8&ge)prodhen u

Der Natholizismus en{hält in DEr S at alle wertvolen emente, Die je ım
religiö)en ebDen DEr Wenıheit erzeugt worden inDd; nthält \le, Db lie NUN

jynfretijtiich in ihm zuljammenge]irömt HnDd auts DEr jüdijHenN, hHeenijii)dHeN unDd
römildhen Umwelt, DDELr DD in iDm Jelb 1£ DUrCH eine Yrt Urzeugung DervDr=

3ie in allen religiölen QGemütern 1OlieBlichgebract wurden DDn Dden Krälten,
Diejelden Yınd. Yber alle tele auBer unD neben Dem urdgriftlidhen Kern De8
Neuen Tejtamente liegenden emen Nind DUCH DIE ra ebendiejes Kernes
umgebildet, berwanDdelt, ageläutert, gehoben und in rem beiien ejen verftärkt
worden. Yian aın alıo O LieBLich z in Dem eutigen Katholizismus jene
zyormel ertillt jeden, in DEr Harnad Da8 Sinzigartige DeS Chrijtentums au8s ü‚„.rWIpricht „ er (AT- eligion (da3 COhrilfentum) nicht ennt, enn: feine, unDd
e  ||  — e amt Fer ennt, ennn alle.  4 DYDie ortiräge unDd 1e religtöje
Entwiclung Heiler8 Jind ein Yeweis ajur, daß unmdali il unDd immer
unmöalicher witD, über DAaS fatholijche Chritentum Hinauszukfommen. Heiler



Jbt UNgen.
ilt mi einEntdecker au82gezogen Q! Neften, ein QXand finden, und

nadh einer religion8gejHidhtlicdhen Weltumjeglung wieder auf jeine religtöle
eimat, Die alte YMutterkircHe, Yber weiß wobhl nod nicht, daß er mieder

nad aujetommen muß. eier

Kunff
Kunit und eligion. Fin er Juc über Die Yidalichleit S  S reltgiöter

Kunit Non ar  au 40 (112 Wiit 76 Zajeln
Münden 1919, Aurt 00 18

Der Verfaljer Die)eS \pra und {laren u  € aul eligi08m
relativijti)Hem Standpunikt al8 NMertreter Derer, Die er beiHeiden Den „beiten

Der eutigen en nennt, „denen Teinerlet Dbjeftive Heligion mebhr
egeben ül NS „Jdealreligion Dder Zufunit erwartet Net COrijtentum,
Die mit Den eute beitehenden Konfellionen, mit „muffiger KirHlichkeit“ n

un hat ja Au läßt Dgar Die S®rundlagen Dde&s Chrilientums in
rage gejtellt jein aber ChrinNus tat}äcHlidh nicht DDeEr nicht 10 gelebt
aben, wie erl  ( ird 19 i DOCN DIe Tatjadhe Daß ihn erfunden hat
nicht ilfür Dndern metaphyliiche YiotwenDdiagkeit en uUnDder allo,

aB wir Ddenen unjer angellammtes efenninis Jeinem ejen nadh Yb-
ute8, in Der wirfliden Der Yien ]O heit DBegründetes iN, in Dielen

Hragen mit Ddem er ]a)jer nicht eins ein Tönnen. Yenn 1OlieBlich meint,
daß DaS VBerhalten Der W gegenüber Dem NeuUeEN Seilt unDd ihre apaz'
jür Die NeUe un mit über hre ge YebenSfähtgfeit ent)Heiden würde, 9
acht un8 DaS nicht bang, Ddenn über Die VebenSjähigfkeit Der KirchHe hat ereit8A a ein 2  erer ent|hieden. Mie KAonrad AVeiß audch Hartlaub in Der Mallion
undEihjtaje Die angemejjen]ien Symbole Der eutigen Üiten|Qheit&itimmung und
befennt, Ddaß Die neue un den Andachtäjtimmungen Der ©eligleit, DeS 1ieDEN
Der er in pit ruhenden Seele gegenüber NULr VBerlegenheit habe. jinde

eraDe Dieler etonung Der äußeriten Crireme eutliche KrankheitserJHeinungen
Der eutigen Yien|Qheit.

NdeNn 107 in dem BuchHe reilich au vortrefjliche Sedanken, Oie um 19
wertvoler inDd, al8 jie NUr $ Dft geleuanet Werden. So N il nicht
wahr, Da alle hte Kunit religi jet“ p DDer : V gibt Teine religid)e un
DYne religiöjen Segenjtand“, „Das MYroblem Der WOrmM unDd DeS SGegen]tandes
verinüplt auf8 enalte mit Dem Aroblem Der religiöjen Sejinnung“ we
Sejinnung er Ddann allerdings auT Die e)innung während Di8 SchaffenSaktes
ein|Oränit. Sehr richtia il au Der Saß „Der xhreilionismu&s ıu Die
religiöje ejfinnung DeSs Künliler8 bi8 in Die Tiejen DeS Sewijjen3“, und man  =

muß dem VBerfatjer zugeliehen,daß au& den gen Der eutigen un Die
reltgiöje Gejinnung Der Künfiler )ebr ar] herauSge]ühlt bat. G gehört Durh=
aus nicht jenen, Die Hon begeijterte Hymnen auf Die Religiofität Der ieuUEN

Kunfit ngen möcten: „ 2a8 wir anden, Dft nu JENE mittileren (Fr=
wartungsSzulände DEr eele, ein DUmMpfe8 Hindümmern, quälen ©iQhbelau)dhen,
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ein Befangenbleiben iım &ao F7} Sr ließt DaTUM jein Buch mif Ddem bemerfen&»
werten Sab „Wer eute 19nDaS religidje uUnfiwer gie  am borwegnehmenwill, jet Der ungeheuren VBerantwortung bewu 8

ennn Hartlaub über Die religiöjen Yiakereien eine&8 Jagt, jet gewiß,
DaB irgendein fonfellNionelle8 Chriltentum, jet e8 iberal DDer x{th0D0r, n
amı anzufangen wijje, 19 wollen wir Das beiiätigen. NWir (önnen wirflich
einem aler nicqht Die Hand reichen, in Dem. „Ddas AHildefte und um mit
Dem Sötili  en ualeich vereinigt” Ü, ejjen Ayoltel beim Viingltjelt auf Dden
erlien lict gemalt Jind „wie wülte allende &roten im Zuliand einer JO auers
en DejejjenHeit“, en Ylarien Dden Kreuze8\tamm „in]ipide äayptijdhe
Klageweiber“ JinD, e]jen 301mo8 „eine DDn a  a  ep en Yltaria
DDN Naypten „eine tierhafte ubilde Dirne“ Ü, „wie Man e in Den berrufenen
$uartieren YAiexandria eHen tann“. ASahrhafiig, Der Crhreilionismus u
nicht NULr Die reliqgiö)e Sejinnung Der n  eL, Ondern au Die Der Verehrer

jolchen veligidjen Kunit Yiun Jind niQht alle aler 19 Brutal wwie D  E,
Ja nicht an Hildern in DdemDuch, über DIieNO aug DON unjerem Stand»
un aus reden äBt.

Der erfaljer i ganı tar, DAaB Der hHeutige geillige Zuliand DEr en
heit unDd Darum au ein fünlileri)dher Musdruck NUTr eine berganasitufe jet,
noch nicht religt ONDdern erii „ypräreliqids” daß Diejer FünjilerijHe Musdruck br  A AA d

ö  7nod „Uniret, Anglili DDder berlaut”, noch allzu erfüllt DDN „neuraliheni)dhen
Verzerrungen, Yiaßlojigkeiten“ jet, Daß Dem reichen Dulen er arme:Nolls
bringen ent)preche. „YMie NEUEL, arote8fe Vrimitivitä il erl ein
AUnfang, ein YNugenreiben‘. in irD aber Entitelung nicht mebhr ®  AeDUrIeEN NUr nNer autdnomen Vergeiligung Der AUirklichteit irDd e

Nufertehung Der aiur aus Dem Seilte > K veu mid, au Don
arfiau Den eDanien DEr DOLr Der aiuUr auSgelbroden Nnden
Sn Der Z at Ddie atur il uner]MSpflich = Anregungen omm uu DArauf
all, DdaB Iaı le nicht mit {ödem, oNdern erleuchteiem Auge betrachtet S
wolen 0000 rubig warfen, bis Die un ihre eije um Die YVelt DUENDE bat
und wWieder Q  in Den heimatlichen Yerd zurüdfehrt WD jie Ddann ihre zahlreicdhen
Neijeeindrücke mit Yuße bermwerten lann.
Tantum dıe verbo. GedidhHte DDn Ronrad Z eiß mit Steinzeihnungen

voan Karl! Cajpar 40 (78 Ünden 1919, ur  D M 15:—
Ö irDd einem ordentlich IO wer, Diejem Buche gerecht werden, Ddas,

ein Weijterwer unDd eiINe Augenweide !, 107 DIie uneingelOränkte Sym-
pathie unDd Zultimmung jeiner e)ere Kein 3weifel, RKonrad
ZBeiß i ein Dichter. AauDe Moren atbt nicht; alle DLIE JinDd mit Rdörnern
getült NMWer aber nach er SGewohHndheit Die einzelnen SediOhte au dem Seleije
einer beitimmten Logi)q Yortidhreitenden Yoritellung verlolgen m  e, 1ähe
eDeN ANugenblid aus Der ahn gewDLTEN &Da8s il 09 DaS e]en Diejer

Der LUn unier un belHrocdhen CD
Stimmen DEr Zeit 5 30

%}
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DidHiungen 19 ange unerquicli madt, bis man Überhaupt au| einen beftimmten
TVorftelungsSgehalt verzichtet unDd Die SedichHte 10 nimmft, wie e8 Der erjajjer
pfjenbar ( al8s ein Slockenläuten N)DTECN hat Der 1{8 DeS u  e EINEI

yrogrammati]dhen Sinn, Der mit Der liturgijdhen Bedeutung Der Orfe M
tun hat. Daß (21- exhreiliont  tijdher Dicdhtung, eine Maralleler]heinung

3 Kandinskyjhen Harbenkombolitionen, werbende Kralt Delibt, alaube nicOt
VBerfafter und erleger wobhl eben]owenig, Ddenn DaS Bucdh ilt 44 einer ins
maligen ANullage DDN 500 Aück gedruckt. YDie Steinzeiehnungen Cajpar8 jind

DidNiungen gegenüber Jal nod) $ jehr inhaltabetont.
Sejammelie VerJuche DDN E

Sa  >
Zum gelhidtlidqen Seth)emane.

Weiß 8. (196 atnz 1919, Matthias-Grünewald-Berlag. G

egenja } Dem eben beiprodheNEN Tantum die verbo il DiejeS Da
lein in ein äußere8 SGemwand gehüllt, DaS jelb1t in unjerer, getwi nicht mebr
an)prugsvollen eit unliebjam auffällt. Und DOC Ääre gerade hier uBereS
Reizmittel 19 wilfommen gewejen Denn Der Aeg DurcH DiejeS \  erblütige
Bud {rD Dem e]Er wirfliqh Seihlemane” Weiß macht
Ddas VBordringen in Jeine Gedankenwelt eiInen IO weren, nicht einmal Niea=
reichen Ningen \B): Da il {lug War gerade Dda8 IÖ wieriglte $tapitel Q  In

Die1Be iellen % Neunundneunzig DON hHundert eJern werden DaS Hu
b na Dden erlien MNojOnitten eijeite egen habde DaS niQt gelan, Jone

Dern wenialtens8 = dugendmal DOTAENDMMEN, weil DIe robieme Ja @
jinDd, un e alljeitig durchHDdenken. Un8 allen in Herzenzangelegen»

heit, Die TEL un au& ihrer lethargi]den Zuftändlichkeit au)zurütteln.
Weiß erhofft tYre MYsiedergeburt DDn einem Eindhaudgen Der Heitjeele, jür Deren
egungen und Vebenzäußerungen jeine itterung Deligt ntigegen jeinem
SOptimiamus aglaube nicht Ddaß ein braudbare8 "rgebnis en U, )0=
ange nicht Die Aiedergeburt DEr eitjeele DUr DasS Chrientum rlolat i
olange Heitjeele unDd Orijtliche eele nicht in ein& vberjÄmolzen Yind. Die meia»
phylilchen AhHnungen Der modernen eele grabitieren orläufig nocH na Qa
andern Yiittelpunkten. KIL aber Diejes SlaubensSerlchnis Wieder einmal allgemein
geworden, wie e8 im  Vr Yeittelalter DEr zyall WAar, Dann irD auch Die Orijiliche
un Die Spuren Der eit 1100 itagen, ganz DOnN jelOfi unDd unaUfgefOrDELT.
Nom Crprei)jioniamus ine SewiNenserforidhung YNon » 3iejhHe

80 (60 Veinzig 1919, YVier»Uuellen»Yerlag
Das DBücdhkein il Ddünn und )Omal, DaS ema nicQht NEU, Der Untertitel

ein wenia S99 beginnt mMan Die Ve]ung Ir0ß DeS befannten Werjaljer»
namen8 nicht mit allzu Doc ge)pannten Erwartungen. NWie Ne. aber wenDdet

Die Stimmung! yeitgebannt DDN herrlichen, lternbejäten Sprade, DDIL

Der tere D üße und DOCH Ddurchlichtigen arbhei Der Sedanken leat anl

DaS Dücdhlein nicht IDieDder aus Der Hand, bi8 an $ Ende efommen , unDd
a} e  en alet Dem VBerjaljer anfbar Die Hand Ddrücken Yie 3|

A iit DOC e78 Sewijenserfor]Mung, Die un&N jhenIt, feinen zehler ungeahndet



Hungen
läßt, abe in remTadel I4 und VBerjtändnisat Jürdie Z ern Se

Satraltunit hHabe nie Treffenderes, Die eele DeSreligiöjen He
DaS e]en Ddes reltaiö)en Nite8 im Yerhältnis zum religtöjen

tieferSrjajjende8 gelejen, als wa Der erjaj)er 52 M jagt. Bei vielen YDiejer nl er1t enhalte Srlienntini&s JZUmM ujdregen bringen. Da
Büchlein i Weder eine Kum  141 Dden Crprejkonismu nocH ein
NerbelHrift jür iDn, Ondern unparteiilcher NicHter, Der Jeine Urteilsfäh fei
auT Diejen wenigen Seiten glänzend erwiejen hat.
Sinfjührung in Die Mitbetif Der Segenwart, Ygn Dr. VMeumann

Aufl en  a und Dildung, Dafı) 30) 80 (180 Yeip3ig 19
Huelle WMeyer.

el als Aijjen]OHaft erjreut Q eULE weiteren Rreijen feiner bejond
en Aert)häßung. Der Cun ieg einerjeit8 arin, Ddaß Die alte Mitheti z  BA  A
allzıu einjeitig und leben8frem Die Mal lı e un al8 Yiorm nahm, anderfeit8 |
Dden eringen xrJolgen Der nNeul mebr exberimentellen Athetil Die, wie DEr Ner

Jagt, „ noCH mebr 1z  1  3 Stadium DeS Talten& unDd DeS Suchens nach Neue
DBahnen befindet, al8 daB jie 107 ein {lare8 Jylemati)dhes Aiel ge]e8t hätte“
diejem Talten unDd en qibt DaS Dücdhlein N flaren Überblic m1t en1  D  ]
Viteraturangaben, wobei reilich einige& nadhzutragen wäare, Sedenfals in brauch

“  Tbarer Veitfaden Der Hand DeS Anjängers, Beim gelhichtlicdhen Überblid joll
Die arößeren Alhetijdhen rbeiien Tatholijcher Yutoren mie MDeutinger, 15
Sunamann, ictmann DOC wenialtens rwähnt werden.
Holbein=- Maype HerauSgegeben DDOM UNIIWarT. 25 0liD, Viünden 1992

Ballwey. 1350)
ine Holbeinmappe hHerau8&zugeben in eINer Beil, DIE dem Kunftideal

aroßen Renaif]ancemeifter3 10 jern wie NUTr mögliqh 1eOt, eDEeUTE: einen[4n

Jreulichen Yiut. il eine Crquidung, aus DEr „geift-vollen” Kunft unjere
YLeuerer in Die „geiftzloje”, naturali}i  e eine8 Holbein Nücdhten unDd Die NMerve
beruhigen zu Dırnen Denn enn inan Gat vDiel „Seilt“ um te Ir e
man el unrudia uUnNDd unbehaglich. Die nthält 19 große,
vorzligliqh au&geführte Yiedergaden mit einleitendem Fext DOnN Yoenarius. QYıie
en Meilter aljen 110 eben DOC nicht 19 totmachen
S ie un Dem Yir Anlelm eUEerDA DON Dr SeD

waiger ir 33—34 : nig Vudimig DOnNn DBayern und Jein
Hau werfe DOon Yiax ir 39 Anion Dan Dyd DDN Dr altbe
NRothHes3; Yr 36 UudwIg NaU' DOn Wilhelm 3118; Nr S77
zyrans Hals unDd Die Holländi)he igurenmalerei DDn Dr. altbe
Notdhes8; ir 38° 8&ie AeiHnNacHt&krippe DDN je Areitmaier

Sondernummer : 1a Srünewald Don Dr. S00 Damriq
Yünden 191919, gem. Vereinigung Jür Kunit
Neummer 50, DIE Sondernummer 60

Ü&r0ß Der Ungunii Der Aeil Tonnte e12 JOn wiederholt I  jr  n empfoOlene
Aionvaraphienjammlung um ber]Mtedene Yummern bereidhert werden. Nu8 Ddem

5()*
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rbach Num rich! tijcher Seill, DEr Das Wr0=
Diejem Künftler guf HerauSzuarbeiten u UrDaS AeitalterBlem

Don Bayern aben wir inMax Ureinen fundigen üOHrer €n
auch wenn wir mitf mandhem überJHwenglichen Urteil De8 Berfuljer3 nichthalten,  üÜbereinfimmen. Einen Der Sroßmeilter DeS Aami)dhen atDo den elegantenArifjtofratenmalervan Dyd unDd Die holländijdhen ylgurenmaler mit Ddem genialen

Tan: Hals Der iBe IOhildert Aothes mit WAarMer Hingebung, Ail8 Dden
erit 1910 verftorbenen lieben&mürdigen DYenren und Bildnismaler naus, Die

eiYnactSfrippe mit DEr idrer Atederdelebung Der Derfaljer Diejer Zeilen8 D Dr Damrich einer S©oandernummer mit treiflichen jarbigen ildern Den
größten eui)QeN aler au8&gehenden Nittelalter8, a  1a Srünewald

muß i wunDdern, Daß Die UTE 19 O wierig beihaffenden und (oftpieligen SUujirationen noc Die alte üte unDd JteiHaltigkeit aufweijen. Der rel‘derHefte, obwohl Irübher gejiiegen, nı außergewöhnlidh 1g
Morig DDn SO winds eiMnungen Sn Auswadhl herauSgegeben und

mit einer Sinleitung erjehen DDn NYSillibald zranfke 4. (132
Leipzig 1919, Sreithlein. 10

Mn Künftlerbriefen bejigen wir faum Köjtlichere8 und Humorbolleres
ı13 Die DBriefe Schmwinds Der Herausgeber DiejeS hat Darum Qgui

jeiner Cinführung Dden Künfiler Je1b1i au8giebig Orfe Tommen u laljen
e Nobildungen zeigen un8 vielfad) ganz unbefannte © und da8S Bud

don Dde&halb eine wertvolle BHereidherung Der Kunfiliteratur, YWenn au
icht alleDiefe Zeinungen au} ogleicher fünftlerticher )Öhe iteden, )9 jeben wir DocHdie lieben&würdige Sdeenwelt DeS Yieilier: in ihrer Irühkingshaften il e, Die Den

Freund romantijd)er unmit Heimweh nad) vberlorenenaradie erJÜlt.
Daniel Chodowieckts Künftlerfabhri na® Danzia 1m 1773

De8s Küniiler8 Zagebuch Diejer e1]e in eu  erÜbertragung und DaS
Sihizzenbudg in gefreuer NadHbildung mit einer Sinleitung DON MWillibald
Franfke. 40 (124 Veipzia 1919, Srethlein. M 10.—

So an)pruchslos te]e Hteijeaufzeinungen unDd ZUM eil auch Die lie De=
Teitenden Bilder jein mögen, DaS Sanze i DOC ein KRulturdenimal DDON Bex

deutung. ir aimen Die Yuft DeS ridertatanijdhen SZeitalter8, Der legten „Sahrs
nte Ddes 18 Sahrhunderts. Da wird nicht ge  e  e und retulchiert, Dndern

Das eDen in YWort unDd 110 19 tef(ettiert, wie e& 100 bot. AUe teje Schildes
rungen wollen nicdht in& roBC gehen unDd weltbemwegende Brobleme erörtern,

vielmehr DaS norddeut)he SejelljhHaftsleben in jeiner ANtäglichkeit belau]denN.
Aber geradeDie Schlichtheit und Sinfalt Diejer ge)Oriebenen und ge3e  neienLlaudereien tel unwilfürlich mit 10

Kreitmaier
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HYıe Konverfifenfrage. Lac er Dra

Das eine Nufäßcdhen „Martyrer unDd RXonbvertiten“ ım Tebruarhe diefjetZeitjchrift (BD 9 7 428) hat rajche Beactung geJunden. DVYie T  gem Chana.:
Quth Kirdenzeitung“ verbreitete jhon am 12 Yiarz (VMr. 11) einen Segenattifel,
worin Herr Vic Dr ( Direktor des (uther  en theoiogi) Hen Seminar8s
in Breslau, C wegenDes gerügten Austalls au} Dden Anfana DeS SJahr>hHundert8 verorbenen Draw rechtfertigen u Seine Mntwort ift
3war in einem Zon gehalten, Der ein weitzre& Zwiegelhrä iidertaten fönnte.
Nober Die Sache, Die DEr Sireit DreHt, in 19 wichtig, und Die Anklage
auf „Berfidie und Berleumdung“ Den verNorbenen Berfaljer der „Abende

Senfter See“ i 10 IO wer, Ddaß ein vöNige8 Schweigen unflug und UnDers
antwortlid wüäre. ÜLr Die ungehörige Z Ynart aber mag DIE aroßBe Cile Der
Mnutwort als mildernder Umitand Ddienen. Bei ruhigerem Bedacdht WÜürde
Hic er wohl emertt aben, Daß Die Scrait jeiner Beweije auit Dden {elbft>
ewWuBien MWorten nicht in Eintlang itebt, und 11 emgemä verhalten haben

An Der vorliegenden Ynimwmort Slert8 {l zunäch ! berwunDderlich, daß
Die natt, DaS Yort fatholi)jqh überall Ddurch„ „päpftlich“ U,
$ erjeben, als Jtecht Jeiner Kirche verteidigt unDd weiterpflegt. Menjenigen
Brotellanten, Die 1olche8 niQt miimaden und nad „vulgärem Spradgebrauch“
Tatholi)a Aagen, von en Dingen DDder Verjonen Die eDde ,
108 AM „SleiQhaültigkeit, DBequemlichteit unDd Unftenntni8“ DDL. Da il DOCN DEr

AYorftand DeS Evangelijfhen BunDdes Aüger un gerechter ; Ddenn hat
unjere BeiHwerde in Diejlem tüc al8 bearündet anerfannt (val e  e Zeitn
IOI 3D 98, iarz 1920, 459)

Daß gerade Die ”  gem. eCvang.=Yuth. KNirgenzeitung“ Dazu hetgeben
mu  @, den hoffentlich DD ZUM Auskierben verurteilten er ioß Anftand
und gufe beihönigen, in aleichfalls er taunlich : Ddenn Ddieles i
mit Der gerügten nar weniger e10  © al8 mandhe weiter jtehenden Yrogane.
Nl8 ulter tür Die Zonart, in Der er 1i N nodh geJällt, Ddiene Der eine
Saß „AWie Herr Heichmann über mi perJönlich Ddenit, i mir al8 ebangeli)em
Chriften bei Dden vDon Jeinem rvden {hedreti) unDd Ta vertiretenen Srund:
en aleigültig. Beirübender i aber, Daß Hert er Ddie Anflageu}
n  er  te ohnegleidhen“ nit u QUTFEMIDALUL, JonDdern womöglinocß
verfätkt. Er Hreibt :

„Den Borwurf DEr DerNdie, Dden i Morawiti xhoben hatte und Dden
mir HET beionNDders er anredhnet, Din i bereit, mit einem andern u DeTr:
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au[den, ennn Hert . ein Yort n  T Das te NMiedrigkeit Der G e
11 %» nocQ er tennzeichnel, Die Utorawjkis enerelle $ aller

unjerem Slauben Übergetretenen Det threm Urheber D{jenbart.
nge joldher Orie erL0DN: 107 DOCN Dem Sachverhalt DOmMals er

HE  W. uDem m  en Wwir wie ge)agt Darauf gefaßt jein, über Die
RKonbertiten» unDd Atartyrer[rage emnäl noch manderlei ten Da tun
are Begtilfe jebr nof

arian Dra (T 1903 al8 Univer]itätsprofejjor in Rrafau) Des
andelt in jeinem Ducdhe ,Nobende Senfer 6?e” De)jen apologetildher „$nbalt
DDN &lert in jeiner Irliher Dier (DDd 9 F 4.25) abgedruckten Delprechung Din»
reicheEND angedeutet W, Au Die zahireihen unDd bedeutenden Übertritte Ander&
gläubiger und Ungläubiger ZUT fatholiichen eltgion unDd ninimmt au& Der
Tatiadhe Da ZUTt tat  \che: T „Jait Läglich eutfe 107 aus Überzeugung
befehren“, einen Harlen WahriheinlichkeitSgrund Yür Die ralt iDrer Deweile aDEet
legt er Dden Yaupiton aur Die CL€ Ca  >> u Yıiergegen wird ihDm
Der &inwand gemadcht „ SQ bin NEUQLETIG, Inie Site ans icht bringen wollen,
Wa Den ewilen Der Uienihen DDr gebht H  H Yie Antiwort DeS Yertreter&
DEr f  en eDtE (Mardobal) lautet

Ytein, Die SeheimniNe Der ewW111en WwWerbde i niıct einzudringen er]uMen
wiıll nen Die Gans eigene Wiacdht De8 Katholi213mu8 auf anDdere e1)e Ze1gen

Angenomment, Dedeutender Deil Der DBelehrungen ZUum KNatholizismus AÄTe
aufridtiq unDd e  10, Dann leiben Ler nod viele, Det Denen in  ie bIOK
äußerliche, eigennüßtgen en erfolate Defehrung voHjtändig an8ge]Mlofjen
l“ olq eine e1ihe DDn DHei]hielen ; Dann QOließt Lannn teje
efehrunNgen ren al8 UUTt tiefe Überzeugung ıe en HO Dagegen
DIe Überitiritte AU andern Detenninijen Dar? aqe nıcht DaB ihnen e1ine
unredliche nadhweijen ptt allein weiß Der eele DDLE
geht aber &at]adhe , DaR Dort Der Jteligionswedhjel IMLMeTr nNen TDr  en
MVorteil mit brinagt Nber Taube, DaR au niQt ein wyall
Mndet in Dem na weiljen LieBe, DD Zaulenden DDIt Defehrungen zUm
Katholtzismus ejifieht DaR ale zeitlichen en Den Jteliqion&swechjel
gelHroDen ätten, unDd Die Überzeuagung auf Jeiner etfie ewejen äre

Draw alıo erwahrt auSdrüclich Ddagegen DAaB in Die Ses
eimnijje Der SewiNen eindringen“, über „AbNOt“ ent)Helden unDd Demt all=
wijjenden ptt Der allein in Da8 Annere eht mit jeinem Vorgreiten
mole. er aber Der teje ©ßäße DDL ltegen hat wagi roßdem reden
DDON einer Anflage alle Diejenigen Die S Der rom  en ir

44 andern Hefenntini8 übertreten“, DDn einemn „generellen Urteil
über Ddie Deweggrüunde zum Austritt”, DDN „genereller NMerleu mm

UnNng lle unlerem lauben Übergetretenen“ und DON „unerhörtem VBorwur] .
Der il ea er behaupten, Worawikis Berwahrungen eien NMUr eDen'

arten Der Sinn jeiner DTIe eDdeute Da8 egenteil ? Das äre nod nı Öner
Denn 0ra in mit Dem Unter|hied Den madcht wi)den Den ©eheimnifen
de8S ewijjens Die ott allein eflannt Jind und Den u  er ahbrnehme
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z} ate N, wite zeitlichen, irdijHeN Norteilen DderNach e
Die mit Konverfionen verbunden NnD, volfommen bei Der Sache un

qufen NeH. Dr IO rAnkt jeine Dehaupiung auch noc Jubjektiv in
®auDde U wie oben.

Glert lteber (L Jubjektive Yieinung widerlegen, E Tann. Cr
vermag plfenbar nicht Darum Juct Die Onvertitentrage in ein andere
Selei8, Ddas DEr Martyrerfrage, Hinüberzu]ieben. X Oreibt ;

„ DE W, Hteimann 1uDHt Diejen ©aB [von Der Merfidie ohHneagleidh
DadurgHh entfräften, DAaß ehaupnfet : DYie Yiartyrerfrage und DIie Konvert
Tage ind NUun einmal 2wei qa Det  1eDene $ragen, Die DUurHaus geiren
Handelt unDd beantwortte jein wollert. Herın Jeidhmanns eigener Ordensgenofie at

Damit anDder8 gehalte DTA| nämliqh unmittelbar DDT Der zitie
Übertritte AUL OM  en 1r au und Hreibt SchHiuNe DEr MNufzählun

Bei allen diejen YWiännern und rAUEN iteht Teft, DaB e vielem entjagt ha
n fatholijd werden. F Tann 1e Betie  en er  rven al
nu eine tieje Überzeugungl Hıier LO Da8 Yariyrertum Derjenigen,
3ZUT OM  en ir überiraten, al8s Bemeis ihrer tieTen Überzeugung anfgiil
Die Martiyrerfrage un Hie Konvertitentrage NnDd al} D auQ DDn Herın e1ImMa
eigenem QOrdensgenofjen nicht geitenn behandelt worden.“

&ie Kralt De&8 Bewei]es (di} in Dem „aljo“ uNnDd DieleS „AUD fen
zeichnet einenXuq Drawifi veDe S DEr (21 Qgat nicht DDn Mariyr
unDd nicht DON Üiariyrern. Ya er Yiariyreriu in eine orte bin
en e, il in YMiariyrium im uneigentlichen, übertragenen ©inne,
u etwa au DDN einem ariyrer” jeiner Xiebhaberet DDer einem Yiari e

jeiner Neugierde prechen fann, enn jemanDd DUr Schaden
D: Hıier aber, in unjerer Stireitirage, mü)en Wr Dem DCIE jeinen el S,iihen, religiös=-tHeologi) en inn A)]eN, Dden inn DOn „Blutzeugen“” ;
reden wir eiDig aneinander vorbei.

Nun il wahr, auQ in Ddiejem Sinn aDeN ar und Onbver Ür

zuweilen gewilje algemeine SigenjHajten miteinander gEINEIN, njofern e
ür iBre Überzeugung leiden unDd (4 bringen Aul tee NonliqgHkeit 1Oeint

ager DeNn Nachdruc egen Yber DaS berechtigt in nicht, Die
DBETMENGEN unDd Den wejentlichen Unterfhied leuanen ; Ddenn nicht Al te

generalıa om an, ONDeN aul DIie specıfica unDd specialıssıma. Mnd
Jall8 Tönnte i mit Clerti]Her Dg au bemeijen, daß WE Satholifen
unDd Vroteltanten fein Unterihied jet [A101- jind Id Menthen und 100
ehrijen aljo ‚ quod erat demonstrandum !

wahrlich runD, wenn er amu auäruft e
falt, al® hälten wWir aud nicht einmal mebhr in Der DAl einen gemeinjamen
DDden mit Hern 1024 Neihmann Ycein, au! Dem morjhen 5 attı
ei8 joldher Dal wolen wir lieber nicht mifeinander tanzen ®

Dieer rag weiter, ob jeinem Öeogner „Die Mluturteile unbelannt eien,
im NReformations8jahrhundert über gefällt wurden, Die aus DEr tömiid;en

Yon ge]pertt.

F
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K austraten“. Sie jind ibm belannt ; aber rbeil Die Mariyrerfrage hier
nicht ZUF Verhandlung MeDt, 19 geht er nioÖt datauf ein. Mie qut geraDde

Orawi{fi Die beiden drageNn unter]Oeidet, Dabon lanın man 10 überzeugen, enn
man anl DEr Hand DeSs Negijiers DIE Stellen urchaecht, WD DDON KHonbertiten unDd
vonAariyrern gehandelt mird
Nir rbeben nicht Dden Anfipruch, Herın er mit unjerer MAntimwmort eine8

Deljern elehren, und überlajjen DAaS Urteil Dem [412 Drauf uns weiter
anfäme,ware eimebhr, erjahren, ob DIie edaktion Ddes „Zheologijdhen Üiteratur-

alaubt, eine DBe)prechung wie Die gerügte DOLr ihrem wi]]eR|Oajt>
enund Orijtlidhen ewijjen verteidigen } (nnen, unD Db jie mit jJolden
DBeiträgen Dem zLLiEDEN im Materlande . Dienen meint.

An DIie eDAÄiion Der 'Ta  gem. Cvana-Yutbher KirHenzeitung“ aber möcdhten
wir Die Trage riqten, wie e in Dem Augenblide, e [29910 Qic. er
DaS MWort 10 aroben Ausfällen yer]iaitet, unjere gewiß maßvolle Verteidigung
ra  1 im Hehruardhelt ala Heweis Der „unfreundliqden un

fränfenden Haltung gewijljer fatholi]der Kreije gegenüber DEr
evbangelijdhen irde“ hinjiellen Tann.

Snzwilden en Die eJer ent}HeEideN, aul welcher eiie Unfreundlichteit
unDd Änfung 1eO Yiatthias Neimann

„Iie große Aufung.
Unter Dem aujfälligen ife „Die aroße ZäulOung“ hat Der Berliner

Aljyriologe rieDriH eHB)Q DDOL {urzem „HritijHe Betrachtungen Dden alt=
teltamentlidhen (241  en über )rael8 Cindringen I Kanaan, Die Sottesofjen-
barung DOm Sinat und Die MYirfjamte Der Vropheten” herau&gegeben eu
Berlagsanttalt Siulttgart und Herlin 1920 149 ©eiten) Yiit Diejer Schrift
geht VL Delikih einen SoOritt iDeiter auf Der DBahn, Ddie 1902 mf jeinen
bielbe]proqHeENeN DBorträgen über „Bibel und Babel“ nicdht zum Yorteil Jür jeinen
eigenen wijen)Haftlichen Kuf]eireien hbat. Alerdings 1tD teje }  S Kampf-
Dreijt Ddenn Ddas ile DudhH niht 19 tiefgehenDde AWirkungen her:

vorbringen wmie VDDE bald wanzig Sahren Die DDn Der Sonne faijerlicher Huldeftrahlten Bibel»-Babel»VBorträge über Den alle8 durchHdringenden Sinfiuß baby-
Oni|her RKultur und eligion. AiNen)Haftliche Bedeutung hHatten Hon jene
Yorirä Taum. DYie wenigen ridtigen Deobadyiungen, welche Die HaQHwi]jen>
a1OLieBLiOH nad langem Streit in nen anerlannt hat, DON andern
Hachgenofjen ereit® vborher DDer gleiQzeitig au8Sgelproden worden, enn au
mit viel mehr AB und wifjen|haftlidhem zeingefübhl, unDd mußten
nach DEM. großen Z UNDd Don Ei-Amarna mit einer gewifjen Sewalt aufdrängen ;
ür diefes Ergebnis hätte Der Berliner ANyriologe niOt dieje Jurchtbare zyiut
von Tinte unDd DrucerJHwärze über Die gebildeite und halbaebildete NWelt Derauf=

Owören müyen unDd DDLE allem niQt 19 biel Beunruhigung in Die Dreiten
Sohichten DeS gläubigen Yiylfe8s hineintragen en

ijjenfhaftlihe Bedeutung Die neue Schtift DDn DelikidH err recht
nicht. Nas e an Jachmwifjen|haftlich exegetüchen, religion8», Tulturs und iteratur=
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aelHihtlidhen Darlegungen und Aufftelungen ietet, fann inan I0n Jange unDd
meilt weit treifender, Dft auch IEULUILUO und Ipra Jeiner und gewählter bei
andern NMertretern Der protejtantij=rationaliftijdhen Kritik NdeN. ieue Heiwei&s
momente DDder QaT, wie DEr e DeS u anzudeuten 1Oeint, einen/
epochemMAHENDeEN Viteratur- DDer Xdeenfund brinat DdaS BuchH nicht. Die Vah-
wijjen)haft 1880 NUr edautern Iönnen, Daß eın weiten Kreijen HodgelHhäßter
unDd al8 Sprachtoricher anerlannter eu  [d Univerjitätalehrer mit einNeM joldjen
Bud DDN DEr Höhe AraDdem1)Men unDd Sehrens hHinunterjtieq in Die
Yiiederungen Der Warteipolitil unDd DeS ta)]enYalle8.

TOBete Unbeil aber Mag Die ©Qiit DDn VL Delikich ant  en in den
Kreijen, Ddenen eine Deurteilung DD wijendhattlichen Standpunkt aus nicht
mögliqh ÜL, DIe eIMeIT in Mrofel0r DVelik1c eine anerfannte Nutorität jeden, Der
man ragen Drientali)dher Neligion und ur unbedenflich jJolgen fann. &n
1e78 Kreije fönnen Die mit telbjtbewußter SicQherheit aufgelteliten Behauptungen
ern Beunruhigung iraden und Die UuNDaAMeENtE DeS Chrijientums, Die DON in
unjerem Y  Ien Materland gerade unterwühlt jinD, nodh weiter unteraraben.

„Die große äu]OunNg“ DDN Der Delikich redet , i „Die Sleidhjebung
aDo 10 eliebt Der er JaNer ım egenja Den TYahHagenojjen Dden alt=
teltamentlichen Goitesnamen CR  XX  abwe au8zu)lpreden m1t Dem, wWas wir den
Höcdlien Soit, Dden Aeltgeift, Den ewWia unerfor  ichen, DaS eltall durH=
dringenden unDd bejeelenden hHöch|ten erNanD, Den NittLich abjoluf reinen Yelten»
richter nennen“ (5) Zum eiwei8 yür DIE Ahele, „„Saho“ jet nl andere&s
ewe)en al8 Der ijraelitijdhe Yationalaoit, unvolfommen unDd tiefitehen wie DasS
ol „$)rael je C ein ]  e al Der ScoOmwierigkeiten unDd Bes
Hauptiungen wieder DOL, Die IDir jeit SJahrzehnten erfen wie WelHaujens
„$)raelitijcher 1nd er @, Stade&s Z heoloate De8S en zeila»
men ittels DES Yolkes Yrael und nlicden T  en ejen Onnten.
(3 (1  ere Ha mwijjen]alt, Ddie A yriologie, 1äg Jür Oie Darlegung
faum YiennenSwertes bei. Gin Unterjhied beiieht jedD wijdhen iom und
Den genannien Rriiitern Aellhaujen, el, U,A, unDd De]ONDeErS
Die NEUECTE ule DDn Sunfel und Sreßmann, bei aller oreingenommenheit
jür Die bei tOnen einmal TetfehenDde ebolutioniiiie Jteligionsentwidlung, DOCcH
aug noch einen lid abden Jür Das ®roßartige, berragenDde, Sinziagartige Der
Entwidiung unDd YNu8geialtung DEr i)raelitijhen eligion De8 en Tellament38,
19 gebt Diejer Uiaßliab DelikIch in jeiner antijemitijden KampfiQOrift aanı und
qaUrt ab Sr ring: Taum über 1, $ geltehen, Daß wenigitens vereinzelte
umeilt Ngerer und üÜngiter Aeit angehörige Stellen qibt [4 OTa
religidien el aimen 93) MNusSdrücke wie Untfug  L „grödite Zäulhung“,

Ierupelloje Berlhiebungen”, „Urteilslojigleit”, „Karikatur DeS Sottesbegriffes“
alberne Srzählung“ DIe ammluna lieBe beträchtlich ermweitern zeigen
DAB bier nicht JENE ruhiage Jamlich feiden|maftäloje jein ng Die
eDEr 1ührt Die aulein Yetrirauen die Zuverläjljigleit DEr Eroebnihje ecdden
Tann Der VBerjaljer gelteht jeLO1? d 1.), Ddaß eine atdBe Enttäujgung
jeiner Studentenjahre hHinter Diejem uche Ye8 HUn bald Siebzigjährigen

8
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Und Diejer piYHOlogildhe Hintergrund Ddeutet woHl au mande8 Jtätlel DdaS Dieje8
merfwürdige Buch DeM e)er auTatbt.

Yoran Delig1ch O00 meilen n nimmt, in Die Unvolfonmenheit Der
alttejtamentlicdhen Seihidht)HNreidung, Sottesidee und Sittlichteif. Aul mebr Denn
H() Sueiten DIG er Der Daritielung Ddes Mentateuch und DeS Sojuebuches über
DaS &indringen DEr „S)raeliten nad Kanaan unDd eine Unlumme Don {exie
TUr  en iterarhijliori)dhen fultur. unD velitgton&geIdhichtlichen, etHnologiidhen unD
finguilti)dhen Schmwmierigleiten Ö  &8 wird eine arunter jein, Die Der acdhmwijjen=

nicht on ange efannt il unDd mit Der ile 10) naQ Ddem ruUND)AÄß
YWianen Standpunit au} Dem jte eht nicht Don auSeinanderge)eßt hat

brauchte S Delik1ch nicqt berlangen Daß Diejen SOmierigkeiten AegEeN»
über Den Dogmati)dhen Vehrlaß S Der Sn)piration unDd Srrtumsloligkeit DEr
eiligen 141 rechtfertigte unDd berteidigte Wie ein DDn Dielem SGlauben8)a
DUr  rungener Tatholi)dher woricher e8 IUn unDd — Ddoamatiich iMg
unDd NOEr Drientiert unDd en  reCeN geiult M, aug m1 (Sr]olg tun
irD Die Aufjagabe DeS erlaner WAar bedeutend leichter er al8 Se:
1HiHI3or|Her aus Den biblilcdhen Srzählungen Dden wejentlichen Suhali herau3s
1OhÄlen, Wie Dei Hundert anDdern orientali)dhen SGejidhicdhtsberichten IUn eg
oYne 16 DUrcH DE prientali}che Des u unDd Der edankens
JüdrunNg Jeinem Urteil jidren lajıen Zahlreiche anDdere Srientalitien, DIie
ebenjowenig DIE au DdDem Stiandpunit PINT yolitiven Sotte8ofenbarung ehen,
abden teje Yurgabe OIn DDLE iOm geleijtet unNDd aben QDe1 ein Qa nDderesS
ntiel gUn]Ngeres unDd anziehenderes 11D DES YSpites „$)rael unDd jeines auBbBen:
entworfen Die DSerecHtigkeit im Urteil DIie Delik1Q babyloni)chen unDd alyriHEN
religiöjen 1nDd ge)MiOtlichen riunNDen zuteil werden Läßt IDAr Au Den tbIi:
hen DBerichten unDd Darjielungen Muldig Und mennn ein ltann I Delis1ch
jelbitändig unDd DDrurie über Die altteltamentliche eligion orjcte, 19 brauchte
jeine Nrenagaläubige „Sugendüberzeugung nicht er uttert WerDden

reilich und hier ea Der ernbun Der GaNzCN rage in joldhen
erniien YDingen wmie Weli81M \te jelber nenn: 6), mu nicht HUL prüjen
unDd na  en ondern unabhängia unDd 16  an  g prufen Sulius
Aelhaujens? „ruhmvolle xDeilen Jind Teine Slauben&jäße, Ddenen DEr
moDderne OLEr en undedingtes sacrıfle1um iıntellectus bringen mu unDd

Are nadgerade Zeit DaB aug Die proteltantijche BibelwijNen)Halt 108 De=
wußt wWUrDe DaB e eufe mit einer Un)jumme le  In üÜbernommenen und
Täubig anerfarnten Yiaterials arbeile unDd Daß DaS 1UT'3 verba mMag 1strı
nirgend&s weniaer angebradt i in Der poljitiven r)QunNg, n jeDder 3a0
jelbliändigen Yrbeitens und en neue Viht unDd larere Srfenntnis bringi
l Die)er unfritijden Annahyme Der Aelhaujen)Hen ®rundlehren enf})pringt DeNN
IOlieBlich aueHauptdoama DON „„Saho“ al8 Dent i)raelitijdhen attonal-
goft Nur i jür YDelik1ch Die Entwiclung Die)e& Yationalgottes ZUmM Aseltgott
olfenbar nicht DaS Asroblem, DaS Jeinen Se  TSMAanNn Welhaujen ein] bedrückte,
al8 IOrieh Yarum DIe iraelitijqhe einent annn  ern oleicdhen
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Anfange 3u einem ganz anDdern Endergebnis geführt hat al8 eiwa Ddie moabit
(äßt 107 1OlieBIich nicht erflären“ (Iiraelitijche unDd ÜdijHe [1914]33)

Yber ein TUn jür Die ANgENDMMENE Entwidlung Der altteltamentlidhen
Qottesidee DDM belHränkten, unvolfommenen Stammgott Der raubhen „Wülten Na
Shne“ AUM univerjalen, etDi)c vollfommenen Weltgott muß D0cH borbanden fe
Cinflüle DDN außen jind nicht gewejen. Babylon, Naypten, Berfien, b5
nizien Onnten Walältina den reinen Vionoiheismus nicht geben, Da e in in ©
Der eit iYre Zujammenbefiehens mit Dem i)rcelitij)chen Staate Jelbit niemal
DHatten. würden al)o Nur Die inneri)raeliti)dhen alioren bleiben, und we
man Dem t)raelitijhen Senius nicht eine idn DOn allen andern Yiöltern
Nltertums Unter  eidenDde VBeranlagung Jür Den Yonotheismu&s zuerlennen

eine reine VBerlegenheitsannahme ÜL, Dann bleibt Die Derujung aul
DaS Arophetentum. Yber gerade teje Aropheten redigen DDn Anfang an,
N Die Sprecher DeES wahren Qotte8s inD, Der über alle Yinlter unDd
AZeiten herriche unDd „außBer DEeMm e8 Teinen pit gebe“. abde wollen Dieje
Vropheten, und 3War gerade Die enen DOn nen 44 meilien, nicht YMerfünDder
einer eHre jein, nicht Neligion8|ijter, Jondern Srneuerer DEr uralte
am Ina geMifteten, DUr Sahrhunderie geübten, en molallchen eligion.
moderne Rritik hat NO Dden Yewei8 iOrer religionSgelHidHtlichen 3 heorie edeute
erleichtert inbdem jie Die Arophetentworte, Die llar Dden Vionotheismus au8])prechen,
al8 unedht“ al8 Deuteronomijtijdhen Cin)qub“ au8iheidet Yber in
Dem, WwWas ana noch übriable und als ” e  e8 anerfannt wirD, tritt
Der monotheiltijche rundchHarakter {lar Age unDd annn NUr mit SGewalts
experimenten befeitigt Werden.

Delikidh hat bei Öphert den YHinweis DArauUf gefunden, „DaßB in
rael Der Slaube $ eiNe neben ott temals las gegriffen“ (G 97)

il bemerfen&wert wie Der Al yriologe diejen Cinmwand zurüd weili Der e
anftfe — ein2 eibliqhe D  (1 babe Dden ebräern überhaupft Nie Tommen
Idnnen meint DelibjH, „weil bei den hebräildhen Zuülenjöhnen dDas YVeiß eine
viel niedrige ja berachtete Stellung innahm NS DD DasS Yeib bei den
Heidnijdhen RKanaanitern eine höhere Stellung d  Nn als bei Dden
ebräern! Und DOC DDrt nebden aal Ddie Allarte Die aala,
unDd Der Tie[tand Der rau hat DIe Kanaaniter TeineSTalls vberhindert Die Wweibs
liche [40 anzuerfennen abet i nod nicht einmal )9 ausgemadcht wie
Delikich Hinitellt Daß Die Haala»Altarte Der RKanaaniter S Sumer-Babylon
amm: Nber Wenn aud) arum Tonnte Der innen)wüle Altarteku in DEr m
Dfjiaicllen ijraeliti]dhen Jteligion niemal® d Sitätte finden ? Marum hat „y)rael
nicht einmal DaS Yort öitin ebildet ge)d weige Ddenn Ddaß Die Sade
annahın ® Daß Übrigens bet Diejer Selegenheit Der Hinweis auf Die Anbetung
Der adonna“ DUr die Katboliken nicht jind WL nadhgerade gewohnt
über Die au im @hrijtentum weiblidq DDOLCa und Dargeltellten Engelgeftalten
wird Der Orijiliche Vejer unDd Der Kenner Der Oriklidhen Kunfige  e on
Der berwunDdert jein Doch find Yebenjachen. Die Hauptfrage iM Die wie



A
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e8, daß inSIitrael 1r0® Des beftändigen Sinfufes einer polytheiftiichen
Um elt, troß der taufjendfadh bezeugten Hinneigung Dde8 Yiolfes zum S5dißen»dienit, Dder reine Yonotheismus nicht HUr erbhielt, JonDdern, wite DelikIch ans

men muß, 1109 entwickelte und entjaltete und )OlieBlich volljändig zZum tege
am ® Daß die Sleihung „Saho  ==— AWeltaoit“ beitebht, il nicht Die „GroßBe

Zäu)lhHung“, jJondern DdaS „große Natjel“, Das auch 38 Deliß)qh niQt en
fanın, DaS allerdings [rältiger, vielleicht au DfjenHerziger als mand) anDderer

Herausgearbeitet hat ie Yöjung gibt einzigund alle  in Die Tatjadhe, Ddaßa
eben von Anjang Q  ın nicht bIoB ein Stiammesgott mie Der oit eiwWa Der
Moabiter war, Dndern DaB DEr eltao War unDd als Jolcher mit Ddem (S2m
dl: „Du Teine andern SDöiter neben mir haben“, nicht eine Yionolatrie,
NDdern einen abjoluten Vionotheismus meinte DYDielen TUNDdZUGg trägt auch

Die DDN Der Kritif al8s ältelte anerfannte Der UrgelidOte (Sen
CLO)r Dier il Der univerJalitti)dhe, lreng monotheiftijche Sottesbegriff nicht
bloß leichte Übermalung, ein el entjernbarer WUNLS, Jondern en Srundelement,
DUrCh DaS Die Srzählung wejentlich beeinflußt unDd oHne Das 1G nict entbar
i Unter Den Neueren hat bejonDder& AVrodich (Die eneli8 [1913]; val

18 Leje Saclage Yerau8sgearbeitet, Solange DIie NECUECTE Hibelwijjen|Oalt
ieje Tat)ache niQt anerfennt, 1rD e bei allen anerfennen&werten Veijllungen

Hhilologiidher und einzelwi]jen|Oaftlicher Kleinarbeit au& dem Vabyrinth, in
Ddem eUTE umberitrtt, feinen Ausgang nDden unDd Dem merfwürdigiien UnD
einzigartigiten Vhänomen in DEr ganzen NeligionZwifjen|haft, Dem altteltament»
en Yionotheiämus, ratlo8s gegenüber|tehen.

Das il Der Kernpunkt in DEr Deurteilung Der Delikjden Aufkielungen.MNNe8 anDdere Hebht in zweifer Qinie. Daß Die Sittlichkeit Der en „iraeliten
niht au! Dder HÖöhe Der Orijlichen Nebht, wußten wir alle länalt; Wwir hattenfOon in Der Bislijdhen gelernt. Yber Ddaß i)raelitijche Sittlichleit unDd
altteitamentliche Sittlichkeit nicht gleiQbedeutend it, wußten WwWir au Beide
berHalten wie Arazis unDd &heorie, iDie Auirklicteit unDd €a Yber au®Die Sittlichfeit DeSen Tejtamente8 al8 3 heorie und ea i gewi Der

Hriftlic € nicht ebenbürtig. Das hat fe  in eringerer ge)aat al8 Der Stifter Der
Hriftlic en Keligion MYber hyat auch gejaat, Daß er nicht gefommen jet,Ddas Sejeb, d Die Reliaion DeS MNlten Bundes, aufzuheben, OnNDdern 3 Ders

voltommnen (Matth 5, 17), unDd DEr arößte YAyoftel DeS werdenden @hrijen-
tum38, Dder Baulus, hebt den Zulammenhang wijden dem en und Yieuen
Bund, wildhen Airael unDd Der Kirdhe, immer wieder herbor. Das Chriftentumvon jeinem Wutterboden, Dder altteitamentliqdhen eligion, en, iOm ein
MWejenämerfmal abipredhen und jein ge]hichtlihes VBerfiändnis berbauen. Hber
man DatY au nicht, wWie Delikich iuf, altteitamentliche MReligion und mdderne&s
Kudentum gleichjeken : au Ddas il eine „große Zäuldhung“. $9b Das m8Dderne

Kuderntum mande Züge DeS en i)raelitijdhen NMolkes aujwe und Dejjen Hehler
Meiterpflanjt DDder nicht, il eine rage Der Yölferkunde DDer einetwegen au
Der Rafjenpolitif ; aber e8 r ein unbegreiflicher ACiBatil DeS SOrientalijten

Delibidh,al} Wi)jen)Oaft, Neligion und Molitil verquiden. Der



Yn jau.
religidjen Beruhigung, Die unjerem D  € nad DeM unglüdlichen iege 10 nor {äle,
Dem inneren ıyrieden und gegenjeitigen Beritehen, Ddem wijNen)hafjtlihen Hortjritt V  fhat Delik\c mit jeinem Buche Tfeinen DYDienit gefan. uqgu Hen JR

Die Sefnifenfreunnd(aft DCS 6l Alfons voyx Liguori.
1914 Jeierte Die Sejelljchaft Se)u Dden Hunderiiten Se  i8tag

ihrer WiederherNellung. 8 ejigabe widmete ıOr ein italie Der hHoländijHen
Brodvinz DeS Nedempiorijienordens, Der ai8 Schriftleiter Der Holländijcdhen „a
tholijdhen Stimmen“ und al8 motraltheologiidher Schriftieller homangejehene

DYAaANNE Yayurentiuas Sanıen, e17 {leine Schritt, 5ie mit Ddem
De ONSUS de Liguorı de Socıeteit V3a Jezus in Ta
DEr ammlunag Geloof Wetenschap ymweagen er)hien. Aul mehrfadhen
un bin hat NUun DEr Deutiche RNedemptorikenpaterKlemens Yearia enze
Die SOHrilt über)e unDd mi 210e DDN Zuläßen vbermebhrt, DIe ibm ZUmM

Gr hat DaS Büchlein DdDem großeneil Der Verfaljer yelb1T angegeben [  e
Sunger DeS Alons Dem alorreichen KXlemen8 Miaria o bauer, al8 An=
gebinde AUM Hundertiten Sahrestag Jeine8 DDE u  en geleat ir Deukfjche
en Dem er und Ddenmt Überfeger jür thre Yrbeit DDN Herzen anfbar
jein Dekanntlich jinDd Hon mebr ala einmal au wijlNen]Oaftlichem welde en
Ddemptorikien unDd e)uiien TräÄllig aneinander eraten (  &8 (dif aud zuiage Daß
Die Lii)NonSwei)e Der zwei rvDen nicht ganz Die aleiche i ZFECNEL fann gE=
Dehen, Daß im Bei  u und Derjelbe Sewikhenzzweifel DOn Nedempr
orijlen 10 gelö1t irD und DDN eiINeMN Sejuiten ander&8 S0 fann el Die NiOr=
Hellung iden, DaR zwijchen Dden WEl Rörperjchaften eine gähne DDer wenig=
en eine unerquidliche annung herridhe Da Tommen nun Die SZanjen
unNDd Hınze gerade recht Aus Den riften, Den orten unDd Dden aten DeSs DL N I=
yon8 weben jte ein ©ejamibild der Stelung, Die DEr SGejekichaft Seju gegenüber D er
StilterDeS Nedemptorilenvrdens, Der Altons, eingendMMEN hyat. am wijjen
Wr QuQ, wie Der rden Je1O11 11 {Dr Denn in Dem QSeilteJetnes —  F

runDder ( treugeblieben ; er i DEr Jortlebende und TortwirkfenDde AlonS
Heben wWir einige AUüge uS=Den herau8 ! el an Der Wiege

Alfontens egeanen WIir einem Der oroBen YMeänner Der 218  1t He Sr
beglüdmün|Ot Die ra  Nn zUT Seburt Diejes Rindes; nimmt e8 au] jeine
Arme, jJegnet und Jagt, DDN ott erleucHtet, Ddefjen geiftige T. DDOTAUS
Der Yiann el ranz DDN HieronYyMmo. i ü  an gleiQen Zage wie Aljon8
DDa Sregor I1IL in DIie Aahl Der eiligen au genommen Worden. DE
JUNGEL rieller Taubte 1100 Alons DDn ptit berufen, eine neute geijiliche Se»
no]jen|Haft Der Kirche DHenken. nier Dden Yiännern, Denen Den YlanZUT

Der ] Mljons YMiaria DD Qiquori und Die Gejel)Haft eIM 1 ihren [reiutnds
1Oatilichen Heziehunge zZueINANDET Ya Dem HoNÄnNdi)dHe: Des S09 Vayrentiu8
Santen SS bearbeitet DDIt Kiemens Yiaria Henze SS 129 (XIL u
108 TeIDUT Br 1920 Herder TEl Deutihland 80; geb 5 60
und u  qe

X
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Vrüfung rleate, e  en wir den Sejuitenprovinzial DDN Yieapel. NS Dald
Darau[] 107 angefrieben ÜOlte, eiwWa: ZUTt Chre Der Sottesmuitter IO reiben,
agte Den „Sejuiten ranz eye un al Cingeladen, in einer 184 Neapel8
ge  {  [ Übungen Jür Die eJakung Der zu alten, jorate ajür, DaBDEr KircdhHentür ein aDden aufgejlagen wurde, in Dem mMan den Didatien
Dda8 DBeiradhtungsbuch De8 Sejuttenmiflionär8 Segneri eilboft. C den Juiten
DDON NMeapel NanDd Der YHeilige aur? vertirautem HUß Sr tefl bei nen ieNeunDd äDt NO bei nen zu ZU0 Da jein SGürtel 19 Qat abgetragen , erjeHen
j ıON mit einem U} Der VijNion, die Yenedvent Dhält, \Qreibt

aX einen jeiner Srdenamänner : „Mit Dden e]uiten hier aben IDIr innige
HreundfdHaft ge)lofen.“ &n den agen, Die DOTr jeiner Dilhorsweihe in
om verbringt, itD DDIN Se)uifengenera kiccı reimal bejucht. Das leßte
UteROnTer, Das in Der Cwigen eiert, jeiert er TaDe 0eS 1UAu VDoreto wirDd DDn einem Sejuiten, Der Der ®nadenkirdhe n } Deichtvater
angerellt Ü, mit Viebenswürdiagkeiten ÜberDAäuft. „Se)uiten berfünDden on
jeinen Vebzeiten in unDd quBer „Atalien j)ein Vob, Überjegen und verbreiten rijten,Die au&s jeiner eDEr eNOjjeN Yind Das aug nicht U verwunDern, Ddenn
in Den e 9 ]  C“ $ eT DeSs Heiligen, 19 ejen wir bei Janjen-Henze,„ eine Anlednung an Die Sorijtfteller Der SejeliHaft Seht unberfennbar“.
Snsbejondere il ein& mf ihnen Inr Cihern yür DIE Öitere Kommunion, TÜr
Die Berehrung De&S YHerzen8 SeI, Jür Die ge)Olo)enen geililichen Übungen. $n
jeinen Srden&jakgungen e  mm €r, Die angehenden SOrdensmitalieder jeien ein=
zujühren in Die Betrachtungsweije DeS Dl. Jgnatius. Zu Diejem Heiligen ICugeine große Berehrung. Den ber)iedenen liederungen jeiner Kungregation gab
Au „sejuitendeilige SO ubherren unDd Morbildern : Den UCijLnären ranz cai8,Dden erifern AloyNu8s, Den Kobizen Sitani&laus

Au au! Dem Sebiete, auf Ddem Der Schwerpunit Jeiner wijNen)MHaftlichenedeutung teaL, au} Dem Der Dra hat O vielTach e)ulfen A Hührern
0 „Die Se)uiten lind Nieilter der oral“, p& wwiederholt in jeinenDriefen, Übermaß jeiner emu| 1Orieh Dgar einmal: „ 20a8
Dra Weiß, habe DDN Dden elulfen elern Alfonjens hochberühmte QroßeMoraltheologie in njangs in Der Sejtalt DDn Erläuterungen ZUM Wioralwert
DeS eu  en eIulien Nermann DHujenbaum er)hienen. Die eriten Neben ullagen

an Ter Stirne ein empfehlenDde Meleiiwort DES Se)uiten Zaccaria. Yeicht
Daß DEr Heilige Den e)UleN gedanfenlo: nadgebetet hüätte ! Cr hat Yortwährendjelbfändig geTOrIMt, und te)E Hor]junNGEN aden ihn Dazu geführt, DaB )päter
in manden yragen DDn Der ge:  niichen ehre Der e)ulten aD „A8 Dann”,
agen Sanjen-Kluge, „Der wülte urcm DeS Kirhenhafjes mif DEr SefeNlichaft
Seju au eine eigene Lleine Kongregation vber]Mlingen Drohte, wWurde
DADUCA) genötigt, jene Unter}chtede n 0 mebr etonen und in jeinen ern
und Jeiner wifNen)daftlidhen Korrejpondenz biel mehr Ddas hervorzuheben, worin

DoOnN Den ebrern DeS „Se)uitenvrdens AD al& DaS, worin mit nen
in Übereinftimmung Yber IrDB Dieler en egen]äglichkeit in DEr
Vehre und {t0B DEr Qarfen Hervorbebung Diejer AerIMiedenHeit Den IC wiee



er nl en Der Ddamaligen Seit bDlieben DaS wohlwolende SInterefje un
Die TreundjHaftlihen, Ja herzlichen Beziehungen DeS Heiligen ZUTr SGejelljaft
Selu vbolfommen gewabhrt.“ So weit unjere Schrift, Daß e vecht hat,zeigt
Deutlich Altonjens DBerhalten während Der großen Se)juitenverfolaungen
nad Der De8 18 Sahrbunde Gr bedauerte le aul DaS tielite Nles
Jagt CL, „Ut D8mwillig DDN Den SJanjeniNien und DDn Dden viedlen Un=» und A6rtn Z
aläubigen angeliiftet,$ Den Sejuitengeneral beihwor er, er Doc Dden
vielen SHmähjdOHrijten Dden rden Auiderlegung entgegenitellen.

3 108“ jagt in Ddem Driefe ; „aber DdDaS muß nen jagen, Ddaß
DEr Cobredner Der Sejelichaft bin.“ p Ddann Klemens IIL. in jeiner

ulle DD aDre 1765 ent)hieden jür Dden CDen einirat, ejjen teile unDd
Cinridhtungen jür Heiliq erflärte, arif] Altons DDN ZUTt WeDEL Sn m
rührenden TelDeN Drückt Dem Bapit eine Zujiimmung und jeinen anf

ange hat allerdings teIe TEEUDE nicht edauert Aul Den 13 eme
Tolgte Dder Altons Tannte ihn Häkte eine emmigkei widmete ibm ein
jeiner erfe, erjreute 11 Jeiner un Nla aber 1773 DdaS MufhebungsSbreve
Dder Sejellichaft Sehu er]chien, Da War Der Heilige, inie Jein eriier, iDm innig
auier Seben&beiMreiber ern  el, „iter er)Müttert und wtie verNeinert”. 3ı 3
Entjhuldigung Des Wap]ies er NUr eine& agen &8 i ein Nort,
Das jpäter Der Heiliamäßige eluitfengenera DYaNNE D019aan 107 eige
gemadht hat. „Armer Bapit! Ya8 tonnte iun jeiner IOlimmen Lage,Da
Die Negierungen einNimmig DIe MNurhebung verlanaten ?” Uiertwürdig i was
un)er YHeiliger Diejem SoHmerzenSrure jofort beigefügt hat ” s® Jage ein ein
31ger Sehuit, Der übrig bleibt, il imMande, Die Sejeljdhaft wiederhHerzufiellen
Ylus Diejem uUnNDde ge)prochen, DarY teje uBerung als eine Weisjagung
gelten. Tat]äcdhlicdh NInDd einige Sejuttenhäuler übriggeblieben, weil in Kußlan
Katharina nicht gellattete, DaB Man idnen DaS ANufbebungsbreve in Dervom
Mäpiilicdhen tuhl borgeldriebenen Or mitteilte Altons erJuhr Da3 ; u

während na ım 19 SJahrhunder einige fatholiiche eleHtIE ENE: 3u«
jJammenleben als unrechtmäßiges bezeidhnen müljen glaubten, hat Alfons
mi1t Jeinem wweiten, DDN oben erleucHteteN Nick autgeheißen. aibt Veute“,
aate eT, „Die (1 ej)uiten als SoOhismatifer bezeicnen. Yber DaS il eine
Torheit, eien wir, DAB ott nicht gufhöre, JENE Yiänner jeanen !” F

Yit Den rujlijchen ejuiien hat 105 Der ein DEr en Sejellihalt Sefu
inübergeretiet in Yie NECUEL, unDd am au DIie 1e unND Andacdht 3U m

AIr ons DON Siquort Ytan leje RUr, um bei Dden euUT]OeN ejuiten
itehen $ Dleiben, in unjerer SOrijt was Yitänner imie DehHarbe Baumagariner
Hurter, Sehmtubhl ZUE Verherrlichung Diejes Heiligen gejrieben haben! Sm
Yiamen DeS Ganzen S rdens hat 18567 Der Sejuitengeneral Weiru8 er (  Q

ASiuS eine DBittj CIl gerichtet, bejagenD: Aljon8 möge DoOCN AUTF alıl-
eine KirchHenlehrers erhoben werden ; jet er (6 DDON ott mit einer außerordent=
en Vehranade auSgerüjiet worden ; jeine Moraltheoloaie Dden Hauptbeweis
a{ur. Yie e)utien aben mit Diejer DEr Danfkbarfkeit erfüllt.
Denn ennn Yiann DON Der e1SDel Unparteilichteit und Yahrheitsliehe e  N



pa ‚er

eine Al Don Yiguori Die SefeNihaftSeju einen Verein nennt, Dder „03u=
C NMelt geheiligt hat und jie nod Tortwährend heiligt“, wWenn ein

er Heiliger erflätt, er 1eDe Die Sejelihaft 10, al8 ob ihr angehörte,
Die alüclidh reifl, in DEr ein ollegium Der 2)UieN ndet,

19 erjeßt Das DdDem rDen erre Die ionen DDON He)himpiungen unDd Vers
leumdungen, Die jeine Aöiderjacher und Neider aqu[! idn ge  EUDEr qbeNn unDd

x noch immer )IOleudern.
Die Sanjen»Denzeiche ©Hrijt i 1eD0 TeineSweg8 NUr Jür Seluiten De»

imm er immer jie 18 muß Den Alfons bewundern unDd liedgewinnen
DBeihHeidenhHeit! el je  er Sinn! el groBeS Liebewarme:

l ex3! Aljons gnatiu Berjammlung DeS allerheiliglten T  er Sejelljchaft
Sehu er jHiedene Yiamen ! BerIhiedene Sefialten ! WVer]Hizdenes Ysirfen!
Seben wir DaS Iu zu ! Nber inDd Denn nicht au Draußen ım QDarten Jioje
und ilte Cihe und inDde verıieden UnterIheidet nicht Der ern DDIN
ern, ein Nge  Dr DOmM andern ® SI nicht Der Q  1  € Bräutigam, Der
jeine KNirche mit Ddem bunten VBradigewande Der ver]Hiedenen firlichen Stiände
unDd SIrden OÖmück ? Nie Die verjhiedenen syarben DeS Negenbogen3 105 Der=
binden unDd Jozujagen verJOmelzen, 109 Die ne DeS Alons und
Die DeS gnatius DUr aufridtige HodhH|HÄäsung erzliche iebe, wechjefteitige
Hiljeleiiung. 8 7 aut, Daß Wr uns dejjen bewußt werden. ijjen oUlen
die bheiderjeitigen OYrdensgenofjen, wijjen Die Släubigen, Die auf DEr Kanzel unDd
im Beichttuh! bald einen Nedemptoriften, bald einen e)ulien gewahren, wijjen
Die Selehrien, Die Sohrijten beider Niqdiungen ejen. teje rfenntinis
bringt Dem CrDen wie Ddem andern einen Zuwadhs an Mertrauen unDd
Anjehen und Ördert eben amt: Die Chre Sottes und DaS Hıil Der Seelen.
Darum DOmals ant Dden Berfahjern Die)eS feinen und aDer DOC 10 inhalt-
reidhen DBüdQlein8! r il eine reudenbotihaft, ein Viebeaband, ine Erjülung
DeS YApoftelgebotes : Salutate NV1ICceEmM osculo sancto ! „SGrüßet einanDder
mit DdDem eiligen (Nöm. 16, 16; eitt 9, 14.) jet namentliq
aud) empfohlen ZUT Yelung Srdenshäujern, männligden wie weiblichen. Der
heilige Kirgenlehrer ON)u unDd jeine geiltlidhen NC bieten uns hier ein
Mufter und Asorbild, wie $ rdensleute DDn Dden Angehörigen anDderer rDen
denfen unDd reden DUeN tt0 Hraunsberger

© ti o  e Ea Q it, Satholijche Nal ür Das Seiftesleben
DEr Segenwart. Herau8geber und Heinrich Sierp J.

i v Mündgen, Beterinäritr. (Herniprecher 29 749). Mitglieder DEr Schritt-
Leitung Kreitmaier J,, Yiopbel J. Hvermans8

Hteimann
Werlaag: Herder & Co. O., Serlagsbucghandlung, Freiburg im Breisgau(Tür Öfterreidh-‚Ungarn: EeIDEr Berlag, Yien L, ollzeile 83)

Ge:gränbdet 1: on Dden Beiträgen der UmQau Lannn jedem Heit einerSQuelen
vOn |Sefuitenen angabe übernommen werden; jeder erweitige {}Srlaubnis eltatt|
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Dankbarkei
Hagen eute biel und danken enN1g. SObwobhl Dies verfiän

Ddürfen mir DOC nicht Tauben, Ddaß ant 1drigen und unb
Iriedigenden Berhältnifen teine Stätte mebr habe.

DE DYANNE ChryloHomus bei Der Überführung noc härt
VBerbannungsort al8 Ddem bisherigen Dden dreimonatigen graujamen Ve e r

erlag, jeine leßten Drie DIE iOm gewohnten : „Ehre jet ptt
alle8 lll MI8 Yudwia DDn rankreich jeine „Über alle lterblidhen Se[höp
geliebte ” utter, Die heilige Königin Blanca, DUr Dden DD verlor,
er 1108 herben merze3 ptt a  ) f daß idm Die euEL LE 10 la
gegeben atte, al8 eö jeiner üte gefiel ® Sin Qagienbruder Der e]e
Sehl, ranz Stöferle, Der am 11 ugu 1916 ayrildenel
[azareit ver)chieb, atte, wie En Kamerad erzählt furz DOr jeiner {n
wundung ( DeN un au8ge)hrochen, pit idm DIE Sn
Henten, nach einer eimwaigen DBerwundung noc a Stunde
eben, amı er Aeit hDabe, DdDaS Yagnificat ingen ine hombetag
Konvertitin, DIe &—  3 tejelbe Zeit, wohl aus angel an rechter Kran A  w

nahrung, ünden Dadhinitarb, aate Dem erfaljer niQt ange DDr Ddem
DDde „ SO habe Oon oft Ddem lteben ott gejagt mm mid®dodh ıin
Dden Hımmel, Ddaß ich DIE einmal Daniken tann.“

ant 1108 Ve1D i aber Iwie möaliq, 10 au notwendig. SGew
tannnicht geleugnet werDden, DAaR e$ SGründe ZUT Klage gibt yalt Je
Cinzelleben hat deren mebhr als geNUG, unDd den gejell}aftlidhen Nerbänden.
denen IDIr angehören, Dden SZeitläuften, in Denen wir eben, eignet Gemeins
leiD, DaS empfindliq au au} den Cinzelnen mir Dennoch bleibt iel 3
Ddantken Die age DAr e allein eriönen, und immer bedarf eö De “

AWachjamtkeit Daß e nicht DAaS ve aß über]Oreite. „r  $Nuch DAaS il wahr, Daß Wr nict en fönnen, über jede rdi) He
SGenugtuung hinaus Den 167 in DIE Yöhe ridten  9  > WIr nd Ja ul

1 AdEa Ew 'Aavt@ey SVEXSYV, Palladius, Dialogus de vita loannıs
Chrysostomi e 11 Mıgne, altr. STaCC, 388

Gaufridus de Belloioco, Vita O, Q, D, Acta Sanct,., tom.: Augusti
(Antverpiae 5592 Sepet, Saılnt Louis (* Parıs 12

Stimmen ber 99, 31



489 Dankbarfket

auf DIE YeleDderung, auf belOräntte Erdenwohlfahrt angeleagt. ber S

muß DocH unterjHeiden wijden nicht endgültig zurfrieden jein fönnen,
und niot dantfen en Nuc aben, DIE nicht DIiEe leßten, ondern HUT

Worläufer reierer SGaben NnD, Herdienen Danik ; Ne berdienen Nicherli
großen Danfl, wenn e 1Qn als VBorläufer DU Zahl unDd üte herborragen.

Die Wohltaten erfennen, 01 BorausjeBung, Ddann reilich
Daleid au Detätigung DEr Dankbarket us allgemeiner DDeELr be)onderer
Srienntnia DEr Yohltaten geht in einem en Herzen Dankbarket DervOL ;
aber taum geboren, iwwenDdet e 1 AUM Sriennen Zur und hält e 48
DIE Aodhltaten zählen, wägen, Zahl unDd Sewicht NO undvergefen
merfen, au} DaR e alle volfommen ealeiche. Dantkbarket ltebt
arum mit Cinjiot unDd erx]Lan im unDde mie iraend eine DEr
ugenDden ; nicht m)onft amm IDr Yiame DDN Dderjelben urzel 400
Denkfen ab SGedankenloje, Stumpre nd undankbar; ABaDe, AcdOtjame,
tere 1inDd antbar.

Yler andern WWohltaten Anfana unDd Krönung befieht in Den ZS0hls
ate Sottiea Sie bauen uns auf DDIN Srunde her und uns äi
jammen ; He dDentken uns jede rhebung über Das Die mir nDd
unDd beligen ur Die Srhaltung, Yitwirkung und VBorjehung leiben
Wwir DDN Augenblid AYugendblid, na e]en unDd 210eN3, aben Sotte8;
au DaS U, DAa MIr emohnen, i eine Niejengabe DEr göttliqen üte
NIr ehen aul Sotties Yohltaten, wr gehen und mwmandeln in iDnen Sie
umgeben, umjächeln, um]iürmen uns, Ste Nrahlen in Unjer Auge, Ulingen
uns in8 S9hr. ir atmen Ne ein wie DIE Yult DIE Yuft il eine
DEr zahllojen 10 Lreijen in unjern ern mwie unjer Iut au DAaS
Iut gehört inen DUCM Ne 1 Lägt Unjer Herz Yisie zahlrei ind
DD TeIE Zuohltaten, iwie pft wiederholte DDM YNufgang Der Conne ZUM
Ciedergang und DDM Yiedergange ZUmM Yufagang, DDN Sahr Sahr, ehen8s
er Yebensalter, wwie mannigfaltige, Dald allen gemein)ame, bald Dden
Cinzelnen in berjönlicher eije JeqnenDde, iwie QroBE, ÜßBe Törderlidhe, L01!
bare! Yahrlich, als foflbar en 1G gelten Ohon Der unendlidhen
aje  Y DON DEr Ne uns tLommen, DUCA DIE eltebt unDd bedacht jein
wertvboller 14 als DEr el DDON Himmel unDd (Srde, DDN DEr e obendrein
uns ugehen nict bloß durch DYDiener, Jondern DIE tür, mit, in uns DU
periönliche Alagegenwar unDd ANtätigler m1ir ott yenDdet uns eine
Saben, au enn WwWir undanibar, unwürdig 11nd Zhomas DDN quin
meint in Dden 1 Sönen Duüflione13 Dder Secunda Secundae, DIE DDN DEr
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Dankbarfkeit
Dankbharfkeit handeln, DEr Sünder )Oulde olt ineiner e1je Dan
als DEr Gerechte: jei au Die VBerzeihung Dder nDde ein geringeres
al&s DIe Bewahrung Der Un)Quld, 10 WerDde Ne DOC einem Unwürdigeren ge
Ihen£t ott eqne uns in Dden ungeahntelten, NUr DDn DEr drängenDdife: D

Qiebe en  aren eijen Sitt er nı EIGENET VBerjon Tür uns Yüh
merzen und Den ittern 0D? Und nod feine DEr Saben, DIE ir
und uns )eben, i DIE Die abe il er f dann gege
wenn IDIE DDN DEr An)hauung Sotte8 er in Söttlichkeit Jänzen, DDder
bielmehr, DIie i au Ddann nicht gegeben; Ddenn DEr Cmwiatkeit DeS r
aöttlidhen Gebens omm tein Ende

Die gele WWohltat, DaS Daran und DD erleudt
Danfbarfkeit noch mebr ala DIE äußere Yohltat e)Häßt i DIE unentaeltlich
1eDe NiaE uns jJemanD Uum Seldes DDEC jonitigen Yußens wilen
mplinden DIr nicht als Aohltat im rengen Sinn und Joweit eben
e1D Q  T nict al8 VBerpflidhtung zum ante. Ür DIE 1ebe aber Da
MAan, au abgejehen DDON Der äußeren abe Ddarum Jagt man Da
wenn man 16 SGebotene&s aus)lagen will unDd DOTr allem Da
innere Aohlwolen anerfennt man al& Ddantken  er in Kleinigkeiten, wl
wenn etiwa e1ne reundliche Hand mit ume DaS Aimmer
IO müdt Hu DUr DaS Zöohlwolen ehen aber DEr Stufenfolge DE
Wohltaten DIE aöttliqen obenan. ott DEr AAvolfommenheit 10 )e
SGenügende mit unantalibarer Hreiheit nacQ innen und außen.

uneigennüß1g ; )eßt NO jelber ZUmM Aiel Der inge nicht WDIe

Selbfi)ucht Deren Zriebfeder DaS ala Ü, OnNdern IDIeE DIE Heiligfkeit
und w SrdnuUng, Die DasS HöqMe Sut, mm eö jel, über alles un
alles ibm1e Yeimmer unDd nirgend& lebt 1 Wohltaten eine LEINETE

heiligere Uneigennüßigieit alg den AWohltaten Sotte8
Untere Ober HQd;lid)feit überlieht vniele AWohltaten, namentliqh Die 100

nicht Dden ©ijinnen aufdrängen, mie DdIie Schöpfung unDd (Erdaltung ; andere
AL

e nicht na Sebühr, namentlich Die Ne niemals angelund
Sohmerz entbehren mu  @} DIE e nicht m1t Mühe hat, Ddie IDr
eichlich unDd ung zußcömen, DIE 1Dr nicht allein, Jondern gemein)am mit
andern gegeben werden. ir iperden faum dantkbar, mennn nicht Ddie D
jebung üun8 wie au iLDL)OE Nädagoagil ihre Zdalinae behandelt : diefe
weiß, DAaR mMan den Qindern nicht biele unDd 1  e e)Mente machen
yo(l und Daß mMan wohl Daran Iut, e zumellen entbehren AU afjen
ım en aber überfieht Die Oberflächlichfeit Dden Nohltaten, daßNe

88
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te
nf ul n bringen. Zahllof Da eben neben ung inalen

elt d  l lebten DDr un in allen Sahrhunderten ; DDN idnen allen fießen45
Kulturgüter u Yer en antbar in jie ® Sie Yohltaten Der

elt nimmt DaS ind e8 Ddart reiliq N eheiten gedantfenlo jein
SelbftverHändlicdhkeiten hbin; erit mwenn eS \bät Ü, erwacht Deißer

Da an Sräbern. enige Schüler haben DaS lebendige Hewußtljein Da
te ehter nicdht eiwa NUTr DUr bejondere HreunNdlichkeit, jJondern gerade
ur ihre Vehrtätigfeit ihnen ute tun  9 wentige Bürger 1ühlen Der

Obriglkeit, wenige au Dden firdlichen Dorgejeßten vberpflichtet. „Wer
Gemeinde Ddienet, DdDem dantket niemand. Yistie edenkt man Der er an

elDd, Wühe, Dlut, DIe 1 Kriege tür DAaS YMaterland gebracht wWorden Nnd?
&S i wohl wabhr, Daß DIE Viitmenidhen uns vielfad ul  n Yohn, jel

greifbaren, jei R'A eineren, Dienite eilten YWir jollten aber nidt DErı
gefjen, Daß 16 pIt { ihre DYDienite ein YWohlwolen egen, DaS über Seldlohn
erhaben il eDEr erurene Yehrer hDeat tür jeine Schüler und AZdöglinge
Dpbhiel aufricqtige teDe jeder ve Arıt ür jeine Afieglinge jodiel finnende

DTGE, €1iDe jobiel elbfiloje Teilnahme Q HortjHritt und ejjerung, Daß
jJoldung, ulge YHonorar NUr Der QETINGETE eil Der Bezahlung jein
nen ür iDr 1gene5 Sefühl i da8 eld pft mwmas NUr nebens
[äuft neben Dem innern Berhältnis Das lie ZUmM ing

aden 1nd au auf jeiner ette borhanden alauben DaS Nußere
geleifteten Dienites ze10 mandmal joldhen Überjhuß üÜber Dden

ertragämäßigen Yohn, daß ein bornehmer en noQ weit über Dden
ohn hinaus wahrem Dante berbunden mit Beihämung Neht €r
Dr rau, Dderen alte Nnde DD Dder au in jeinem
1 eüberfommenen SGiot vberunNalte und gemarte ind, und Der er

NUTr ben Die Daar DT  en Srojicdhen gezahlt hat. O, tiefere WMenichen,
te unDd Treie Cbhenbürtigkeit Des WMitmen)chen Tennen und ehren,

wa Unbezahlbares in jedem geleifteten Dienfie; e Ddantken Dem
ienfimann aynhofe, Ddem KQelner ım Safthaus, dem Arbeiter, Der

ihnen eine Neyaratur bejorat, den Dieniboten n auje auf 10 erzliche
‚ daß tejeDOn Ddem ungewohnten Henehmen ordentlich überra)dt Hnd

NWiediel erträglicher äre DaS men|Aliche ujammenleben, miehiel eNer
verankert Der MNufbau Der Sejeljchaft yamilie, SGemeinde, ad:
und Kircde, wenn algemein mebr Dankverändnis [228 zwijden

Eltern und Kindern, zwijden ater und utter, wi)den Borgejekten und
tergebenen Jeder Sattung, mwijden Arbeitgebern und Arbeitnehmern,
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Reiden und Memmen ! zujehr 316 Der moderne en DT,ein
undankbarer Aritiker VBergangenheit und SGegenwart zuJein.

Sejeßt indejjen, daß auSge|prochene Yohnjucht bieler Seber ung DIE
DHDankeinlicht er were, Ddann bleibt immer noch Die Dden
Höhern, defjen Borjehung ung weniaqlien8 ur Xohn  1qe 19 viel ®n
yendet Handel unDd Berfehr Nnd unermeßliche Yohltaten Der Borjehung
©elbit wenn die itaatlicdhen Neamten nicht mz Wohlwolen und aus
UQ hochitehender efinnung handelten, e1] un/däßbare Aöohltat
geordnete DBerhältnife, in Ddenen Wr eben Beraefjen IDILr Das nict
oft% Nüyen WILC {L0B DEr Hweren alten, DIie Da3 beutige Staatöleben
mit 1007 brinat nicht dafür ant wilen, Ddaß IDIE mm noch weitgehenden
NC und öffentlicher Hürjorage genieBen Er JeBL, na den
lebten (Zul „Sabhren Der WWeltummwälzung, tühlen wir, imie wir ehedem alle *
Zage hättenur Dden QAnien Ddantfen en

ım mwerpen jeBt Die Dankerfenntinis Q DUr im Ve1Den. ngla
DDM augenblidlicdhen &indrud, Nind MIr Danın übermwältig DDN DEr Yteigung
ZUT &lage Da gilt Da3 iInnere Auge {ar und ar erhalte
Überfliege au Da8 1D alles Sute, DaS IDIE aben, 3a3 Yeiden au &1D
rag DOM Himmelswerte in 100 Dadurq 100 AUT Aohltat „Denn
unjere gegenwärtige Zrübjal DIEe augenblidliq und erträglich U, ewirtt
in uns eine überihwengliche, alles übermiegende Herrlichkeit wenn
IDIr nit auf DaS 1  atre )Mauen, jondern au7 DaS Unlidhtbare (2 or

17 Meiltens leiden IDILE au niot 19, DdaR uns befjer wäre,
nıqht Au jein“ Jondern DIE Bilanz wijden utem und Übolem AC1G
ÜberfOhuß DeS Suten, DHank)Huldigen. SOlt TIa  en WL ung DAraUT,
daß IDIE DUTA be)hämend SGeringes uns DAaS Dankdewußtjein zerfiören
ajen Cin Xeines n Ehen, DaS zimmer i nicht wobhl geheizt

ein  S weniger angenehmen a bil DI eladen wWIie 1ele Dürftige
würden niot verliimmt IDIE DU, Jondern mit reudigem Dantke orlieb
nehmen ! Nie mürden Ne ertragen, wWwenn ihre Unannehmlidh
teiten mIie DIE Deinen Darın eitänDden, Daß DIE Aohltaten 100 Häufen und
in DEr Häufung einander berdrängen ! Der Gedantke n DIE bielen, Di
G weniger gut aDen unDd DIE mebr leiden al8 wir, jollte uns niıe DEeL=

laflen ; taum ein anderer erhält jNicherer DEr Danfbarfkei ir müflen
uns8 jelber borhalten, was ehedem unjere itern uns Jagten, wenn wir
mWieder einmal unzufriedene en madten au ind miehiel eijer
hafı DU DOC al8 JENE andern WIE wäre e8 Wenn DU an iYrer Stelle

X

l
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wärelt € Yian geht nte über Die ©iraße, ohne aur! Gründe zZUm Yitletd
und ZUm be)hämten anie tremfen. Yprüber mir hinausitoßen : Un

Yas wWirerträgliqh ! DAaS wmürden andere als (Erleidterung eqgrüßen
murrenDd hinnehmen, a würden andere DIE Hand Sottes mit Fränen
[reudigen YDantes ededen. Daß DENNDO nicht jenen DYDankbaren, DnNdern
unsö Undantkbaren eine aben hHendet, gehört jeinen tieren SGeheimnifen,
aöttliden yreiheiten, DIiEe man inieder mit anbetendem anfe DEeXs
ehren tann.

Gerade in e3Ug aur DAaS Veiden berliehen Dr DIE DHManinotwendiagkeit
ejjer, wenn ereit3 in Der Bergangenheit teat, al8 wenn 05 GEGENs»
wärtig uns ntederdrückt. ber DIe Danibarket wendet ın allen Dingen
Dden Lic nidt bloß auf DIie SGegenwart, DNDdern auQ auf! DIe DBergangens
beit: e Can ihre Srienntnisarbeit amit, DaR He DieD2B00l-
en ım SGedäcdhtinis behält. er anibare hat ein q  e SGedäcdhtni8

A )ein Zuille, nicht Au bergeljen. Der Undanibare genießt DIE 2U0Ols
iat, Ddann )lägt ite aus dem AAr  —  $ Man jaat DON idm : Sr hat den
antf on gegefjen. &8 MAad tleine YHıemniie geben, aur DIE Ian na
{urzer Aeit niqt mehr Au Ddentien braudt, weil Dg& eben DUCO Jein Hın
unDd A ider)nHiel DDN Sefäligkeiten e ausgegliden hat; aber größere Sutta
aien entfalen Der Dankbarkeit nie, Gan% gelwi nicht Jene, DIie tür DIE
Zufuntt grundlegend UnDd DDN denen man no® immer 2eht Sn
rdensgenoNen/haften qibt Neageln: ede Haus ol ein in eDEer
gebundenes Buch aben, morın DIeE Yamen aler Stifter und Yohltäter
berzeimnet ehen : teje en )0 unDd 10 D7t en  1 erlejen wWerden
Dıie un/erbliche (ltern und rzieher ent)Owinde DEr ant»
arfeit in teinem zyalle, dann nicht, wenn ıIn anderer Beziehung
einmal 1e)€ grogen Släubiger Stelung nehmen Das Soll

ott aber, Da3 u M leiner U als Uunjer ganze& aben DDN
Anfang a Ja DaS in jene Emiagteiten DOTL Himmel unDd &rde zurüdreicht,
DD ptt uns Trei ausder  € unDd zuborliebte, tann Danklian 10 weniq
bergenen, als eine ume O DDN ihren Aöurzeln ENLIECNT.

Sie Dankbarkei mıl Die Srienntinis DEr Wohltaten, aber nu al8
tttel Sie Dat InrenN Aöohnort nicht ım erfande, jondern ım 1uen.
Das u inr Kern, DaR He DIE AngemefenDdeit, 1  1  e üte DEr SOuld-
abtragung DdDen Uneigenn  igen ZBohltäter 1e und will; aAuSs Ddiejem
iulen heraus umrfaßt jie, as 1007 ZUTt Bezahlung Der DHank]Huld
Darbietet
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Naturgemäß DdaS Erfie iit DEr HerzenSdant, DIeE anfgel)i
Sie befteht zubörder ] in DEr Anerfennung DeS YBohltäter8, jeiner Sü
wie jeiner Sabe, nicht DIoß in DEr verfiandesmäßigen Anerfennung,
uns Der Sadverhalt au bei innerem Niderwilen abnötigt, Jondern
wilenzmäßigen, allo einer Art DDON Berehrung, inneren uldigun
Dem Yohltäter, 10 eDt Zhomas DDn quin, gebührtt in erlter
Chre und MAuQ an „Metaphylit DEr en eltim
Danthbarfkeit als Berehrung einer Verjon einer uns erwie)
Yohltat ber Shomas tügt bei, Ddaß man dem Yöohltäter wenn eg

drauche, auch 1Oulde Darum gehört zu:r Dankgefinnung au
WWile, Ddem Yohltäter DaS ermwiejene ute angemejjener NWeile
vergelten.

Danfbarkeit beiteht D{t ohne äußeren DDani, nie DYne inneren. u
ant ohHNe Dankaefühl il NUrTr Jeelenlo}e Ablohnung, vielleicht UUr

berectes SBetteln eue BGaben Der äußere ant il zumweilen
möglidh, zumeilen auch unnötig; DEr innere 11Z immer möglich und
wendig &8 1ea Ddem Aohltäter bieller wenig an unjern Norte
Qar unjern SGegengaben ; aber wertboll il ibm Unjere Ergebe E3
heit Er wil niht DDn uns besahlt jein, aber reu 10, auf uns

zählen fönnen. DankwijNen il mebhr al8 Dankkinaen, Dankhaben z  in x  &x  a
al8 Nieder)hHenken. De8 D  un wie Dantfens Tojt bar jies eil rub|
im Herzen.

aDer bleibt volfommen wahr , Ddaß in DEr ege DUr äußere8
„Dantken” DIeE INNETE Sejinnung NiOtbar UunDd wirkfjam Wwerden muß
Bejonders flar beitimmt VeINUS Dden Begtilf DeS Dantkes Ddem Hatfijdhen
erie „ ON DEr SGerechtigtkeit und Ddem Türzer 1 DdDem warmbherzigen
Buche „Bon Dden VBolkommenheiten Sottea“ 1 Ca 19) Danaoh
811 eS eine Ehrerweijung Tür DIE Trei ge)pendete Yöohltat gegenüber Ddem
NWohHltäter DUr DrIie DDer eDALDdeEN G il eine Chrerwei]ung,
DIgUNg ım YNußern mwWie Der MWilensdantk im Sunern e|Nus emertt
on Tür eine Aeil, DdaR e3, eben weil Chrerweijung, mit Dden gewö
en Ehrfurcdhtsbezeigungen etbINDEe, indem 10000801 1i berneige
DaS a entblöße NS Entgelt yür tleine Dienite enügen au Ddieje
Chrfurdhtäbezeigungen alleiın Um Dden ant ieigern , IpeiOt
„beiten“ 4 „großen“, „verbindliden“ „ergebeniten“ „gehorjamften“ A

nigen“ „tiefgefühlten“ 9 „\9dönen“ „warmen“, „heißen“, „taufjend“
ant auSs; g.l erhödht jeinen Yert au®, wenn Man Hı HäßuNg Dder
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MWohltat DUr reudige urnadme und Jorafältige Berwendung Zu eX=

Tennen qgibt
Mle Erzieher Nnd bejorat, Den na genofjener Yohltat DagleiQh aDDON=»

hübfenden Qindern Da3 Danten anzugewöhnen. Die L  en KXinder
en al Solufe jeder ahlzei ZUT utter agen Tak for mad
ant tür DaS Eyen ber AUT geziemenden Danijagunag gegenüber den
Üten)dhen rzieht DAaS eben, WD immer CS in gelitteten Hormen erläuft;

eın Undankbarer über Die Öflidhfettapflicht Hinwegljeben, wmürbden
iMn DIe en Yolgen bald zuredtweijen. Au SOHüchternheit DDEL Un
beholtenheit, DIE tür Dden innern ant feinen rechten MNusadruck nden,
en überwunden wWerden.

ptt Läßt ung Den Austall DEr Dankjaguna meit mweniger als DIE
WMen)den Tühlen ; obwohl DIE Undanfkbarfkeit tele uellen Jeiner nNAaDde
er üttet, 1e DOCH Der rm DEr gewöhnliden Aohliaten unbehindert
weiter. Die alıo 10 unıdhön gefinnt NnD, Ddaß 1G HUT Ddanten mMOd!  I
MDTdgEN mDieDder aitmen unDd Au eY)en, Werden ott gegenüber gerade tür

&ble WMen)den aber mitDIe täglidhen Yohltaten DdDen ant unterlajjen
wohlentwideltem Dankliunn bauen in iDr eben ein ganzes romne DDN

Dankjagung ein. ant gebört ihren  A erjien Betätigungen jeden orgen
wie bieles hat mMan Tür Die Yiacht anfen! ant bildet einen eil
1YTe Noendgebetes, ant iM ihr Zi)Ogebet. Yit ant bealeiten e talt
jede RÜüCIHAU, Die He DD Stunde Stiunde au 1Dr eben werfen ;
mit ant tür SGottes Yohltaten wil DaS Ererzitienbug DeS anatius
DIE allgemeine SewifNenserfor])hung eingeleite 11eNM. Das Cryerzitatorium
DeS Sarcia 1önerD eNIMWIT den $Srdensleuten einen reichen Alanı
DEr Dank)agung, iIndem er He allabendliQh, DIE großen Aohltaten SGottea
au DIE WWodentage berteilenDd, zu bewunDdernDden, glühenden Anmutungen
DeS Dantkes 107 rheben anleıte Au Dden nda  en na Dem (EmpDs
Tang DeS Dußs unDd Altarajakramentes gehört ant 10 jehr, DaR Der
Spradgebraug e geradezu Dankfjaqungen enannt Dat HeOMME @hrijten
maden Dankde)ucdhe beim Satframent, o1e andere DIE Dankiliten bei
WMen)den tür idre SQuldiagkel: halten. An Dden Orijtlidhen INn
tie immer Au danken, Dald Tür DaS, Der Wen)Oheit Chrifßi, jeiner
utter 1nDd jeinen eiligen, Dbald tür Da3, was jelber ermwiejen in
Au Den Yipbhen Der DdDankbaren Drijien erNiumm üÜberhauht Da „Sott

und „Sott Dant !“ niıe ange, IDie Ja au Q DIE Heilige Schrift Ie83
Iten und DeS 2Reugn Hundes NO nidht iun tann in Dankjagung
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ymuntern DaZU, und wie Ddie Kirche alle Tage Ynat

hrhaft würdig jet und gerecht, illig und heiljam, ott imm
überall ant 3u Agen $Oft, mwenn DIE Yiıppen DEr Chriften 1Oweigen
an Der Seill; Ddenn dem AlwinNenden, obwohl nicht den en
fann man au im berborgenen Herzen ant abitatten, Danichöre dl ge}
allen, DHantkfeite jeiern

1cht wenige Shrihwörter reden gering]Oäßig DDOM DLr f
„Menn Danten einen DBaben {oflete, 10 behielt’s mander 1 Jeinem Söädel
„Der Yohn iranf, el Hab Dank!“ DYıie Spridgwörter mel Ham
aber nicht Den oOtridan überhaupt, Ddenn DIE)er erdien alle8 ob, fondern.
HNUTt Dden $anfß, Der bei bloßen orten ehen Dieibt, obwohl noch Di
höhere Der Bergeltung DUr en dränat.

er nicht DUT erie berailt, i undankbar, mie {rümtelojerbeiten und ume undankbar nennNt£. Wenjdhen gegenüber, Die
uns er auferleat aden und denen Wr DDONuBen jein tönnen, fini
grei  =  = und Otbare Dankaaben und Dienfte unerläßlid. „Bon ant ltar
DeS Hentfer8 Kaße mman Ddantkte 1Dr, gab IDr aber nl U trejjen D
leerem ant WD DIE Küche mant „Mit Dankhab Hmäölzt Nan fe

E3 i eine atte Anklage auf Undankbarfkeit, DaR DaS
Jagt, eine utter une eher zehn inder al& 2eDN Rinder eine alt

ernähren.
ND mu DDEr DeS ABohltäters Unerreidhbarfkeit teine Segena

erlauben, vergilt Da3 eDe SE reich Dn DEr Arme, DEr jeinem
er DaS Yiımmelstor öfnet! VBergelt’8 SGott !“ i Süddeut|hen
eine bielgebraudmte Dankjormel Die IO Snfite DIE Ddentken Jäßt weil e

)owohl al8s Dankjagung emhfunNden MW1rD als AUuQ on den Tatend
y}  38DES Gebeites leiltet 72  andi hört mMan o{ in Der ©Oweiz

ineeridoue VBergeltung 1eq DALIN, DaR Man TÜr den guien Namen
DeS Yohltäters orge vAg anibare Menicdhen nehmen Dden SOrt
DIE Stunde wahr, über DIE emphfangene Yöohltat unDd Dden ZUohltäter Sut
} reden on unermeßBlicher, Bedeutung i teIE Sattun
DeS Danke8s in unlerem VBerhältnis ptt MDr tönnen ott Ner
nicht ander& Ddantken al8 DAaDdUrCM, Da IDITr jeiner Ehre eDen. ir D
gelten ptt indem IDIr in verherrlidhen, und DIr verherrlichen ott DD
Sott, Engeln unDd Yen)cHen, indem IDILr jeinen iulen unDd jein ND
gefallen zUum e]e unjere5s Veben8 madcen. Na8 aber unjere BelOränkt
heit nicht erreicht, DaS erJeßt Chrifius auf unjern Dankaltären Sdein
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en tfann ott würdig Danten außer Ddem Katholitfen DEr eiligen
Üete

Z homas DDN quin entmwicelt mit teiner Seelentunde noch mande
Sinzelheiten, DIE beim Bergelten eadhten AD Yian jolle Den aljenden
Yugenblic arien und 107 mit eINET SGegengabe, DDn en bejondern
Bedürfnijjes DDer Grmwartens abgejehen nicht allzu)ehr eeilen Dn
LDE 9 au8)ehen als wole mman ezahlen und möge feine DankyHuld
iragen Dann aber mühlje Ian mebr geben rachten al8 man empfangen
habe; Ddenn NUr DUCAG Joldhen Überfchuß Werde DIE Segenagabe al ume
Dn gebotene IDIe Die abe eg WAar al)o NUur DADUCCH eiNne re @X
geltung, DIE nicht bIoß DEr abe dNdern au Der Selinnung DEeS Suts
{äter3 pı WLeilLM, iDie Önnten IDIL ptt mebhr zurüdgeben, ala
uns gab ? irgendS mıc mögliqh al8 imDiederum in DEr eiligen Mefle
Doch i au DEr S YriNus unjerer Altäre abe Sotte8 offerımus de
tuls donıs datıs, efennt Der Asrielter nach DEr eiligen andlung

MYolfommene DHankbarkeit ergrei 10 den Üienıden allen jeinen großen
Kräften thre Astlichten bilden ein ganzes em DDn Der Srienntnis al8
Srundlaage Dis 3UTt Hingebendiien DHergeltungstat

VeiDder bilden aber AUf )olhe8 e auUQ unjere yehler DIe
Dankbarfkei le DIE ür andere arbeiten, 1En DDN Undantkbarkeit 3u
eL3z  en reue UAnhängalichkeit Q w  er, DIE Den Be)Heniten nicqht mebr
notwendig NnD, Nde 107 aurt rvden 0 jelten Cr vecmt „Sott ar
manden, Der iDm nict Dankt “ ; „Undantk A DEr YVelt Xohn“, au Tür
Den e  er

ant unter)eidet wi)den qualifizierter Undantkbartkeit 5  &y Haß
Dden Wohltäter unDd Unerfenntlichkeit DurdhHareifender rennen DIE DLa
i)jden Schri  er OnNiIrare 1nDd yrivatiıbe, tormale 1nd materiale Un:
Danfbarfkeit Die Hribatibve Undantkbartkeit ı DYDankiverjäumnis Danks
Ofigleit ; IDr ehler befteht Unterlayen ar veraißt e Da3
empfangene Sute, edentt ND niqmt e an lau, yät DDEr
gar niqt unDd ıd geTA1d Bergelten Sie oniräare Undanfsarkeit aber,
Dder eigentliche Undantk inr wWas Dden Dan  en en ;
tie behandelt den Zohltäter nicht bloß niqmt QUT DNDdern geradezu böle
Sie en unDd LeDEe )Oleht DDN 1om e vergilt bm, IDIeE DEr Sünder
in Jeder nNDde dem Q  en ptt DdDad ute mit em Sie an mit

DdeS Henker3s Ddes Teufrel8 Dank“ Doch il Undeantk nicht IHMUMEer tormale
D A grundjäßliqhe Undankbarfkeit 1eje i DIE Derleugnung de3



anfbarfeit.

Dankiwilens ; iie reiß Dem innern and DEr VBergeltungspflidht unDd
e DIE Dankbarket e)en ab Sie wil nicht antfbar jein, ent»
WwWeder überhaupt nicht, DDET DOC nicht diejem zyalle, DDEer wenigliens
eugnet Ne, daß hier eine Dank)Huld vorlieat Darum beftreitet benörgelt,
berkleiner e innerliqh DDer ußBerliQh, aber j©uldbarer Verblendung,
Die AWohltaten DDeEr DIie aute AbNiht DeS Seber3, ELIeDT e Ggart 1ın8 Böle,
„yagt ant mit Hlucdhen“, )Qreitet DDN Yälterreden aien DEr b
neigung und DeS Jort. tele mödge unjerer eit, mMan

au ott el  in tritiljiert J(8 aus [ur3z  tiger Unzufriedenheit mit jeiner
Borjehung in wegleuagnet Dden hödQiien Aohltäter Die)er ärgiien
Mrt Der Undanfbartkeit Quldia maden. Der materialen, DIoß tatjädD-
en Undanfbarkeit wohn weniger Bosheit l e verleßt ZWAr Die
Lilihten DEr Dankdarkeit, aber verleugnet e niQt Uiag jie 1 mandher
edanfen, Yorten und ertfen Ddem Yohltäter Übles Lun, an Der Dantk-
arfteit und Den e begründenden Wohltaten üttelt e feineSweag
ndem e 10 DIE DIE jie MmMm' noQ anerfennt erfaßt
ihreYittliche Verkehriheit nicht DIE ziejen Der gele Yann aber bei
einzelnen en DEr Undankbartkeit DIE nDde beginne, mwWann Gart Die
)Owere Unordnung einjeße, arüber aben DIE YNoralikien ihre adhgem AÜberlegungen angeltellt.

Un Gewinn 1e Dem WMen)chen aus DEr Danks
arfeit 3Uu

Die Danfbarket i DIE ZugenD, Die ohne Entgelt gejpendeten
Y

Yohltaten anerfennt und in angemefjener Weile verailt. ile YSelt gefte
U, Daß 1E7E Zugend jittliqer Del il Sie gehört AUT Aardina.

Der anibare gibtiugend Der SGerechtigkeit DIE jedem Da3 Seine qibt ;
Ddem Aohltäter DaS Seine S3 U DeS Aohltäters bearündeter Anfiprug
Ddaß in als Yohltäter ehre unDd Ddaß Nan idm eben])o0 qut ei, w

jelber 100 rzeiat hat DaR Der Anıpruq nicht eine irenge
begrünDdel, Der Dankbarkei ul 10 mebhr DaS Merkmal jreier

Zugend auf. Der anibare il mebr al8 gerecht ; i edel Er hat
Berfändnis Tür 1  i  e yorderungen, DIE über Kaufkontrakien unDd TaUlO»
verhältnifen Hinausliegen ; ‘»  er Scoulden aur O, ohne DaR DD
DEM Talten echt al8 SOHuldner a  e AZartere Nitiliche Berjtändnife 1inDd
S, DIE DIE Dankbarkei im Men)chHen herborrufen, nicht DNÜBLOHLAUS=
erwägungen, ImIie eiiwa Vhilojophi]hes Yerikon meinte, Dankbarkeit
gründe 10 „auf DIie Begquemlichteit, weil DU DIie Suttätigkeit DAaS be:
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Ml eben Gat ehrt befördert wirD, Man aber aler Dankbarfkeit
ergefen wollte, 19 würden au DIE Suttaten qat bald aufhören”.

Die Dankbarfkei gehört Dgar NOerer dem geifligen eben an ala Die
tebe, jofern 1e)€ NUr auft Selbiiliebe berubht. D 1eDe nt{teht Z1WAr
naturgemäß mit Der Dankbarteit, aber auQ ohne e Die 3üge DDn
19q Dankdarkeit, DIE man aus DdDem Fierleben erzählt, nd Nußerungen
bloßer nnlidher Zuneigung U Sultäter ; tür DIE AYuffaljung DEr geilligen
Kateaorie Der Dankes)hHu dDem Dier Da rgan

Die Dantkbarfkei ım Tugendgebäude ZWATr nicht in Den pberiten
Spißen, aber DOc ehr ehrenvoler elle, und nicht bloß al 3LELDE,
onNdern iragende& auglied. umweilen wirD 1G berimwenDdet, Hod:
ragendites AU iragen ; immer aber nDde eine eide wichtiger ugenden
in je verbaut. -

Yıe Crienntnis ND SoHäßung DEr WWohltaten brinat Zufriedenheit unDd
HLEUDE in Die gele Vflege DEr Dantkbarfei: il eae Der LEUDE,
er ott u Danfken eiß Tür jeden ©onnenfirahl, behält Tür Klagen unDd
1iccen eDder Zeit ndoch Stimmung. Sr anerfennt eben, DAaB ute
hat; aus DEr Aahrnehmung aber, Ddaß an Sute8 hat, gehen yeieDe und
ZLeLLDE unmittelbar DerbOr. Ö  “ gibt teine Srziehung AUT iInnern TFLEUDE,
DIe erfolalicdherer wäre al8 DIE Dankbarkeit 1

er jJodann ußerli recht an  ) IqOreitet in rechter emu
)ünfel an nict Der Hodmütige (äßt on innerliq Tein Dankagetühl
auffommen, weil einbildet, gehöre 19 DaR ibm alle8 Ö  U
Dienfien jei, nody mebr aber er DaS Äußere Anerfenntinis, Ddaß er

Zhomas @ariyle (Sartor resartus IL, I  Q London 130) auS, wize
na Uunjerer Yeinung ein gemwiles DurqGlOnittsalüäck auft TDen un® DDN aiut
au$ und Don gehöte C u, mwie Wr enfen, einfad Die DBezahlung
unjerer Werdienite unDd Drdert eDer ant nod age „Nun beachte Man, DAB
wr jelber DIie NDl HäBung unjerer VBerdientie in Händen aben, unDd wel® eine
Unlumme DDn Selbitbetrug in jedem DOn und Neckt ; wmundert {a1] Danıu, Daß
DIie Wage 10 Dit auf Der verkfehrien ©eite niedergeht und man ein UmMM{D.
(bloc:  ea! 1QOreit Da )au, was Tür eine Dezahlung ! i jemals ein würdiger
Dert 10 behanDdelt worden ? age DIT, umm{opT, DImMm: alle8 DDn Deiner
Sitelleit, DD Den Yerdientiien, DIie D DIT einbildert DIr ein, DaR D DEeL=
1eH ehänagt werden (was Hög iwahr)dheinli DEr zyall 1), 1nD D wirk
28 als Q  CX mbfinden, bLIDB er1MDNeEN werden. er ert Des Brucdhes, Der
un)er en üt, fann nıcht 10 ebr DAaDdurch erhöht werden, DaB LAl Dden 3ähler
berardßert, al8s DADdUTOH, DaR nan Den Yienner verfleinert. Sa, 08 meine Algebra
mid niot äu)lOht, i Sins DUTA Yiul alet NenDI MacdhHe alıo Deine Vohn«
AN)DT iull, 10 hatt Dit DIe YVelt unier Den w üßen.“
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Dankbarfkeit
einem‚andern „verdante“. Danten müflen, xaden dchm
Au ant bemertt, Ddaß DIie Urjacdhe manden Undankes in Ddem Widerwiken
iege,den Suttäteral8s joldhen, al)o al8 Höherfiehenden anzuerfennen. De
MNohltäter in Jd, imie Z homas DDn quin 109 au  T  / dem mpf

en 2a9gegenüber Arinzip; DEr Hoıodmut aber mi in allem al8s jelbfige/d)
gelten , Ja Hıdmut will lieber darben al8 Ddanken e mebr Qel
en au — fein Hodmut in berblendet, DeS orranas DD 44

«  C  Zbewußt DeiiD mebr Dantken idn Überwindung. Doch emu: \

ahrbheit; Da wir DOnN andern abhängen, en wDIir DDOL andern . —7E FE C E
beugen. aDber weiß DIie emuf, eije mie MMEeET : uweilen, wo el

en andern DaS DBewußtjein DEr Unterordnung erhalien und
jHärken un hat, DaLT -ı DIE Dankäußerung unterlayen.

ur Ddie Tat bergelten el immer Sieg über DIe Selbftjudt
Ddavontragen, DIie wohl nehmen, DOCN nicht geben wil Dem höcdhften 43
er aber, Sott, in Der Dat volfommen anibar Jein, el DaS ga
en volltommen maden. Da Die Yohltaten SGotte8 1000 über unfer
ganzes Sein aller Mreite unDd lere erfireden, ja Die)es Sein
Hnd 1e DIE Dankbarfkeit 11 ott gegenüber mMm) NRÜCcHAaNDd

leifien, mwas möglich Ü, zuft jie DaS eben Sie ID1IT

tür Sotte8 Chre, mwas Ne fann nicht bloß qus idrem eEIgenNEN Bewegagrun
heraus Jondern 16 21e alle ugenden ZUM Danken eran Sie hul
Ddem Schöhfer al3 er ]iem EL, aber Ne reul 100 aud, DUCO Öpfe
und nbetung 1om als er]iem einsarunDde uldigen. Dgar DIE Qiebe
madct e ten]ibar ; le wl oit 1e0e€ erweijen, um  4 idm durch1eDe

Ddanten Kein religidjer und 1  er Heldenmut, Der IDr AU hochläge
aur Danfkbarfkeit tann man Heiligkeit bauen.

Yit echt jaat mMan, Ddaß ein Wen)o, DdDem jede Dankharkeit Tebhl
NttliH iot UE SErienntlichteit, DIeE beiheidenere Dankbarkeit Jür DdDie
fHeineren Wohltaten, gehört ZzUum wohlerzogenen Wen)chen Obhne 4l gute:
ia DON tiefergehender Dantbartkeit gibt e8 feinen en Charatkter. ola

leendete Dankbarkeit aber treibt ZUM Hödiien eEmMDOT ; e Tült DIE
mit Der immer weiter drängenden rage Na8 joll i Ddem errn De

gelten ? und mit Demt armen ifer, DIE Yergeltung Da3 ar und
alle8 eBeN.

&8 i ein )Olimmer angel >  : allen Nbhilojophien, DIE feinen her]ön« $l
en und Treien ott aben, alto amnı Materialismus und Den allermeiften
Nbarten De8 Monismus unDd Bantheiamus Ddaß Ne nicht dantken fönnen.
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Höditens den Üenicdhen tönnen e dantken, DIE meiften au diejen nicht ;
Ddenn Da e DIeE Aillensfreiheit leugnen, berdienen ihre ZABohltäter, DIe NULr
vollzogen, IDas ıe nicht en fonnten, 10 wenig eigentliden ant imDie
untreie diere Tür ihr ndanNgenN, Sebraucht» und Derbraucdhtwerden, iDIie
ume tür ihre en Hyrüchte, inen tür ihre wilfommenen Hılfen,
Nne SGegenden Tür ihre Anregungen. em ollend8a DvUeNn jene Sottlojen
Danfken tür DIE Fieren iDre en und Veben8 ® Sie bebauhten Ja, IDr
Sein beliehe DUCM 1000 je 0DEr DaS Nleins habe notwendia aus
herausentwidelt. Stiliche DDn iunen reiben Ddenn Au Dreili : Yır aben
nı dantken

Yber DdDem Ddenfenden Men)dhen drängt NO {Lar, al8 DAaR in
19lc YHoltart Lönnte eitlegen alen, eine Abhängiagkeit DDn ott UnNDd
Witge)  en und eine DHank)Huld IDr Treie8 Aohlwolen auf.
anfbarfkeit il uns eje unD Dedürfnis zugleiQ) ; e tann nirgen rehlen,
—  — underJehrte Mien)Ohlidhkei(

Otto MIMNETMANN
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Zur Dorge(chichte DCSs ruflilhen Bolld)emwism
DEr unglüdiiche Kaijer Nikolaus IL tatlächliqh Den lebten oman W,0mıe [241  ( wird, nenNNnNeNnN hfleate, dürtte bi8 eute er fefiftellbar

jein. Kennern u  an IDar jeDo nad DEr DUr D  in unter.
rückten MedolutionDeS Sahres 1905, DIE Borbereitung eine&s

r  Xreiter Srundlage borbereiteten miturze8 mit möglicht gelichertem Sriol A#
zweifello3, Katholijdhe, ım eigentlichen Sroßrußlan angeltellte Seifili
vbermochten, ohne Wöglicdhkeit Dder Nohilte bejoragniserregende SCinzelbeiten
Trevelhaften Yühlarbeit anzugeben, au den Haatlidhen ehdrden blieb Die
Sefahr nicht berborgen on 1910 erflärien Höhere VBolizeibeamte
Verfaijer, äOfen8 ihre Sntlafung er Dititien wolen, Der heran-
nadyenNden Nebolution entgeben, eijer al8 HIE er borbereitet
werde, aber au )Oredlicher austalien jollte ! Au DIe Ölfentliche Vieinung
äußerte c über den [ünftigen, DDN Der ım EIGENER Sutereije am en
©elbitherr/iher)yem Teiihaltenden Sroßfürjienhartei vorbereiteten rieq al8
über DAaS berzweifelte SGegenmittel Wider den DULM DIE enDde Neatktion
Heraufbe/Omworenen Zu)ammenbrug DeS Zarentums und jeiner unberan
wortlidhen DHeamtenwirt)Haft. Doch Ddürfte bejonder3s Ddem weitliden Curopa
Der DOT unjern ugen bis auf DA& Äußerite bernichtend borgehende U8s HO
bruq Ddes DBol]dewismus, welcher auf Dden FTrümmern Der alten VBergangen-
heit ein neue hroletarifhes NRußland aurdauen will, unermartet ges
tommen jein.

Oon während DEr eriien zl  en edolution aqdeltien elbit freifinnige
Zeitungen, wie DIiE Döfauer „Rußkoje Slowo“ den undverftändigen Her
Hörungsirieb u)Jijher DBauern, wWwe. Speider mit Setreide dlammen
aufgehen ließen, Schafherden ab|Olacdhteten unDd Der Verwejung andei egaben, en Vorderfuß und Bferden DIE Shwänze abhadten und
Den Tieren dIe unge au8rijNen. Au er)ienen damals nte
Ddem mu  en Xandvolke DIE eriten nzeidhen DeS A  wenten Don
eligion. icht gENUG, DdaR DeNn AWolgagegenden alte, geheimen

{Der VBerfafjer DEr Abhandlung DefanDd DD 1903 bi8 1911 KRußland AuunDd erzählt mer ©elbiterlebtes.
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au/dewahrte SGößenftatuen inmitten Naatsfirdlicdher Brozeilionen neben Den
Heiligenbildern ge wurden, nein, aus bielen abrifen Yeostfaus warfen
DIE rxDeiter auf Anitiften DEr rebolutionären Hyührer DIE Trüher DochDer»
ehrien YHeiligenbilder hinaus, und in den DOnN nnijOHeNn Stämmen dewohnten
Yolgagebieten bei YCi)Onij- Mowgorod und ajan traien biele )Qeinbarétaatßfircblicbe ojjen Zum Heidentum über. Docdh alle te)e traurigen Ats
en ren NUt 440)( ein un)Huldiges Rinderjpiel ım eralei Dden
taum glaublidhen Er Oütterungen und Semwalttaten DEr bo.  ewW1iNi Hen
evolution, unläng!t ein italte Der enalijdhen Wijlion in
einTad als einen am ptt unDd jealiche eltaton 1Oiderte.

20 1e Da DIe vbermeintliche Andänglichkeit DeS en Ypife8s N  Ü  in
Slauben unDd Hrömmigtkeit üÜberhaupht, S eine eligiöje VBerehrung tür
Dden aren, DIE pft homgerühmte Dreue DeS ru)li) Hen Soldaten
jeinen err)er, eren 1Lolau IL in jeinem ASalalte ar&[oje
jelo 10 DUr be)ondere ${jizier&deputationen er  ern te NS e8s
halb wendet DEr Umfturz nicht Dloß den ton, den del und
eimwa DdaS Sroßlahital, ondern alle8 in Nußland bisher Deftehende,

jealiche ildung oher DaS entjegliche bol)cdhewifltijche Qofungswort:
Dolo) gramotny]! „Nieder mit Ddem Sorijtkundigen“ ?

er)UMeN IDIE AUT p}  ologijdhen Sriärung DEeS Bolldhemiamus 1UnDd
jeiner Schreden Deizutragen.

Cin  '4 lid auf DIe eriie u Dırma De8 Xahres 1906, DIie (S 1n
rungen)da Der erien Aedolution, mWicd ung nı wer Dden gewaltigen Unter:z
1e zwilden Der damaligen Treiheitliden ewequng unDd Ddem NnNeuen

ewiftijdhen ZerHörungswerke Larlegen. NuQG {onjerbativ geinnte u  en
geben AU, DaR jene erite Duma, wentagltens ZUmM agrößten zeil, Yeannern
beiiand, DIE DDn redliımem Neformwilen bejeelt T DAR dem zarı  en
WManifeite gem nad Üien)henmöglidhfkeit wirflich DIie „beflten Veiute“
Nolkfes gemwählt wurden, = DEr en Yiißwirtiqhatt DEr SGroßfürlien und
YHeamten ein Ende zUu maden. MHedauernäwerte Übergriffe Nieben in jener
Zeit DaS Yert Unberjändiger und Tanden, mie pben erwähnt, Den DEV=
ienten aDde e Gallz berjieden v! Die bol)dewiltij e { eDDs
lution auf! Sie NDdEe: ihren MNusdruck in Dden Mrbheiter: unDd oldatenns
en, in Den Mertretern Der aderbautreibenden a D eigents
en Sroßrußland, 75 Brozent DeS ganzen VBolfaiiamme aua
acdht An DIE Yiamen jener rebolutionären äte Inüpften 1edDo tür
alle YWWelt Srauen und Soreden icht Ddie „belten Qeute“ De8 A501ieS,
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Unmen)den unDd YHenker nNden Dort zujammen, um unerhörte an
im Yamen DEr Hreiheit unDd DeS DBolfswohles als yroletari) He il

atoren erüben
ine p)9Holoagijdhe Srilärung DeS Dol hewismus erfordert al eine

Srflärung Der in Welteuroha nicht allen auSteidhend befannten immuna
ul en aljıen DEr ebizei

Sn furzen Drten tönnte DIie bolichewiltilche immung wohl al8 118=
bruch Der jJahrhundertelang gewalt)am ntedergehaltenen Berbitterung und
Derzweiflung DeS en rbeiters 1nDd Hauern ge)Qildert erden. K
Srmangelung DeS lebendigen, au Seaner berjöhnenden DDn DEr ru)ji) Hen
Stantsätirche Jed0 bernacdläjfigten Chriftentums A Der Bolldhewismus Die
endliqh emHOrTIODerNDe zLamme, Dderen Iut unbdemertt, aber dennoch heiß

ujen DDN YWeilionen rannte unD jeßt im günliigen Augenblide E
gehindert Dervdorbhricht.

Yeicht DasS olt UE ihm errauen er7e inare AUC, DIE
Yrbeiter: unDd DHauernbebölferung DeS Dolidhewismus zeihen Un:»

>äDlige u  en iragen eute DAS S00 dDeS Dol)hemwiamus ebenjo OÖwer
Ja Owerer al3 trüher DIE Ketten De&s herrlichen Yeamtentums Aug
aben tele Tremde, DejonNDder8 j)emitijche Slemente Dem ent)eßlichen Yöhens
tanDde DeS eutigen Bol) Hewismu beigetragen, welidhem unleuabar leider ein
nicht e1l De& großrulNicdhen Yönife8 mebhr DDEr WENIGET Dewußt Huldigt

Annerhalb Dieler Sin)Oränkungen wmollen IDITE unjere Sr£lärung DEr
en D)a8 großreul an e Der bedeutendiie eil DeS ganzen
Stammes atte, jel Der Hauern)haft DDEr als rDeiuer Yunderte
DDN Sabhren Das mübhljelige 98 Der eibeigen)Maft eriragen ar DYI
Sodunomw 1598 DDN DEr olkaberjJammlung na Ddem Austerben Der en
Auriij Hen Yerr)dHerfamilie AUM Staataoberhauht gemwählt u DaS ihım
jonft ehlende Anjehen DUTO den Dojaren qe  tIe VBergünftigungen
rjeßen unDd be)MOräntkte au Diejem wede DIE reizüigiafeit Der Nauern
Der m1  rlıqmen HewegungStreiheit einmal eraubt erjielen DIE Sande-
arbeiter zujehenDd3 mehr den an DEr 1G Hörigen, namentliq)
nadhdem Ratharina L1 als Deut)Dde Ähnlich IDIe Dl Sodunoip AUT Werbung
um Die Sunift DeS gEZWUÜUNGEN DEr Veibeigenjdhaft drüdenditer
Horm Sejegeskfraft verlich UrDde DEr Bauer terDdur Yreilich Der eigenen
Drge n DIE notwendigite Ylahrung enthoben, 10 Nelen miederum jeinem
Drotheren ZU, den Zuliand Der Veibeigenen geradezu
)Qaurigen madhten ul Oe Viteraturarößen mIie Awan Zurgenjet, ichael

99
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Saltytow, Krapotlin, 1LO1AU eicalo0 u. d aben DIe Xeiden Der Unters
rücten ergreifend berewigt. LL GENUG, DdaR DIE Herren ibre Veibeigenen
wiNfärlich verfautfen onnten unD weitgehende DEr Brügelfirafe
be)aßen, e onnten Da3 in harter Yrbeit berbradte eben Der Mrmiten
DUCH Ber)agung Der Sbe DDEr DUr 3 wanagsehe mit beilimmten erjonen
entjeßlid berbittern Unbdehindert berbot DEr Herr jeinen Sflabven, un
Werktagen Syeijen zuzubereiten, unDd IQOrieb eine bi&weilen
die men)Oliche Krait Überfteigende Arbeitämenge DDT, deren. Mihtleikung
wiederum Unmen)Olid geahndet ULDEe. Soredliqhe ©elbitmorde Der 10
hbart VHedrückten nicht jelten Die olge iOter eNL]eBLLOEN DBerzweiflung:;
te D Der gewöhnlidhe Adelige, iDie a  DW er!  el, eine
„Chams“ al8s Yadkommen DeS DDOn NDe verfNudten en Sohnes unDd al8
ein eigentlid DDn aiur enite  eie Se{ch! Yın Didrz 1861 DrdeLLE
ANleyander IL in einem anitelte DdDa8 ru|jijche oIt auf, mit DdDem eiligen
Kreuze bezeichnen, DIie DEr Yurhebung Der eibeigen|dhaft
enigegenzunehmen. Mielen ıen DEr NEeUE 3uand Uunmöaglich, 0 ebr

die ru) LE Sejell)haft in DIe en gyeneln hineingelebt.
Tatläcdhlicdh jab DEr großrujlicdhe Bauer in jeinen damaligen DIeT 3TG
Yeilionen bald ZUM er enmMa. na Krahyotkins Ausführungen bitter ent»
{Äu) Der Sfilavenzuftiand WarD befeitigt, DIM mit iDm aud DIie (Fr
nährung2pflicht DEr Trüderen Herren rüdlioHiliq IYter Untergebenen. Die
rage na Nceren Ernährung2quellen DEr reigewWordeENEN beant-
woriete DIie Kegierung wobhl mit Zuwei)ung DOn DUrCH)IAONIEELLGH HektarenQandes auf den Kohf: DOC abagejehen: DDON Der Unfähtater DEr Hühruna
einer eigenen Wirt)haft, war nicht Der einzelne ehemalige Veibeigene Cigen-
mer jeinet olle, Jondern Die Horfgemeinde, u Yr enannt.
Dieler 3ufand WwWAar ür den aroBru)lii Hen Hauern DiEe uelle &lenda
DEr ®Gemeinderat riellie alle Z Sahre, 1600 aus MÜENDGE aur Heamte
DDder mächtige Aarteien Dft Au in rzeren Zeiträumen DIE DEIMAT
er Die vollberemtigten Cinwohner. el ber)chiedener üte DEr einzeinen
Landfiücke erhielt, jeder Yirt, Z10E gerechter Berteilung, jeinen Anteil Dft
in zahlreicdhen reijen und in weiter Entjernung. Yiemweilen 1eO 10 DEr
Bauer auf 36 arzellen, [4 in VBrozent DEr mittelru)|i) Hen WD
gemeinden NUT Je einen eier Dreite, alfm:l eine nage hatten,

1 $n Den DaSs ehemalige zarı)dhe UBLAND gejallenten Teilgebieten Volens
Die et8 mtt Sigentum bedadhten HBauern in eit Dellerer Vage, wes$hald Au D

ihre DÖrfer einen g@nftigeren nbLick bieten als Die QrDBIUjN]HEN
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e andm jeiner Zodhe, einem altertümliden, enig

igen uge eine8 ganzen age bedurfte, un eine urı
zurüd ziehen SOit Dearbeitete und be)äte Ddann irrtümlich‘ ne

mitreifen DeS andern DDer xntete Ddenjelben ab; oft raß das Bieh,
Der fargen Koft DeS eigenen [2981! nicht ge)ättigt, Die anliegenden fremdi
eLdEr leer. el Ddiejer Yiot bejaßen NUr Ö, Arozent Der großrufjijcheMHauern einen nennenäwerten AiehlLanDd, unDd DDr Ddem AWeltiriege ıel
jeden derjelben nicht mebr in  1  S al8 DBelgien unDd falt {} tel
weniger al8s 1n Deutichland AuQ jJant nicht zujehendS DIE Zahl
Der vielgeiHannigen HDE, jJondern auQ DIE 19 leicht betreibende Schaf»
und Schweinezudt. Dazu forderte DIE NeEGIETUNG unier dem befannten
Minijter ittie unDd jeinen Nadfoldern DDM Nayern ereit8 im
Derbit DIE Siteuern ein, 10 DAaS pf zUm HeÜhHdrulH Au 3Wing
und Das beim Sonelverkauf durch atler für Schleuderpreife erNan nNe
SGetreide tür en  e old wmeiter Au verfaufen. 1e Ddann DaS Do
jofort oOne Korn, 19 mu DEr Hauer AUT aat unDd )päter, mit ite
Heigendem Breile, ZUT täglichen Ernährung Getreide Don je
ehemaltiagen NHerren DDETr DDOM Yöudherer Taufen. An Ermangelung
Seldes wWurLde mit DOraLU bergebenen Yrbeitätagen gezahlt mwodu
Der arme Döriler )OlieRlich NUÜUr noch DIE onnn unDd zyeiertage AUT
Hellung jeiner Vandreken bebhielt und eine )Olimmere eibeigen|MHaft {8
{rüher gerief. Nenete Man auf Ddem Herrenhofe Der Yand au
DIe A)Qe, Deren e al3 ©eifener)a beim Walden ediente, mit
Arbeitstagen a 19 itieaq jelbitberHänDdlich DaS Setreide bedeutend er
©S9I WAar Der Bauer ZUM Gelderwerbh als zyabrifarbeiter Der ge=
zZwWUNgen, wWodurH miederum DIE Beltelung De3 er DEr ZCau überlafjen
blieb, we bejonders Dei Den Nukland häufigen rtüdehHenN DUrDie
ATtIe Yrbeit und DIE bernadläjigten Kinder zulhanden madte
Daher T na dem in Charfower Zeitung ım Auguft 1905 Derz
öffentlichten Sutachten DeS $aijerlicdhen $omitee&s TÜr Herabminderung BKinderferblichkeit Der hohe Arozent]aß $() DDom Hunderi Der —  3R
ZUm eriten Yeben&jahre Nerbenden großrujlijden Kinder.

Das großrulfi Dori Himmt DU jeinen MnDlic Dden
)Qauer 1ind bejonderS Den Hewohner ITAULIA Die a1uö YHolz gebauten
Häujer nehmen bald eine Dülter-) O wärzliqe atde bei Ddem mm

areren Holzmangel nd DIE nNDe 18 und notdürftia DDder qar
nict geflidt Rein anheimelnder wa Dült Die Häufer ein, DIE einzig
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vorhandenen ume, Birke, Aappel unDd e1DE, Nind meili aus DDM
1InDe hingewehtem Samen ent]hrofjen, wenn e DA& ungrige Yieh nicht
na hHinwegiraß Aäune Nnd nicot ZU UNg anzufreiten. Keine IrieDs
iche Rauq)äule entiteig: DrDNUNGSMÄRIG aufgejebten ©oOorniteinen ; berlor
DEr YHauseigentümer nicht DIe DHadhHdededung DUr 3wangäberfieigerung
beim Cintreiben DEr gaben * DDEr in DEr Yiot DU Berwendung al8
Astehfutter, 10 ral DAaS DachH Der es DEr erOrau muß, Dden
ganzen Wohnraum al8 ue hHäufiger Augeniraniheiten er  end, Jeinen
en lana)am DU Das8 Dachh erzwingen rigenS eine 20hltat
Tür DIE eiwoHNeEr DEr einzigen, NUT mit telt eingerammten, 10 nie CX»

IOließenden eNTerN verjehenen Aohnitätte De3 Hauernhautes, Ddenn in
derjelben weilen Wen)cdhen unDd Asieh beijammen ohne irgendeine trennenDde
Ysand Die men)Qlichen Sinwohner genieBen NUTr DaS inzige Ysorrecht,
iOre gemein]Qaftliqhe ©  a  e, 07l recht DiOt aneinandergedränat, aut
Ddem mit lattem Dache berjehenen, mächtigen Sten nden, weldher
WIEDELLUM niQt allein ZUM en UnDd aden, oNdern in armeren DHDörjern
ohne Hadeaniialten au D AUM C©Owiben 1en): Yinter8 bleibt DEr H0N
LAUM, in DEr Yähe DD Sroßfädten, Joweit er nicht DD YHerdrjeuer
beleuMtet WwirD, duntfel Die en terhöhlen NnDd Ddann mit rettern DEr

nagelt, DIe 1Ben mit on berjiriqen, Die zyenjier)Heiben imurden ür den
Zudaslohn einer Hlalche SOnays DIS ZUm nädlten rühjahr ım ionoHOl-
na erjeßt Mstehiel Srbitterung mu Der )olchen ulländen
in DIE xujli)che ASoltajeele hineingetragen werden, hejonDder& weil 1i DaS
elende aroßru) e Dort mitunter 3 DIE Sroßitädte mit ihrem [uxurtöjen
Xeben nIOloB, mIe inNan NO auT Dem o8fayu gehörigen 1uen=-
Drtie Scheremet]eiwo 41 Überzeugen tonnte Dabei hob DIE NEQIETLUNG

jeit 300 ‚Sahren DaS Aribdateigentum DEr Hauern auf, bei Ddem
SGemeindebeNßrecht au DIe SGemeindehaftpflicht tür DIeE Steuern Der (Sins»
zeinen einzuführen unDd DIE Abgaben mögl bequem eintreiben Au fönnen
CN mußien gerade DIE nücdternen, eißigen unDd )narjamen Hauern tür
waulenzer unDd Yüllinge auffommen. ealidhe rauben eine

Enteianung UrDe [UrzwWeO als ebeulton behandelt. a yerner
Nlexander IL den Dorfgemeinden weite Selbitverwaltung zugelianden, 19

DIE reAiLiIIONATE Sewaltpolitik Nlerander$s 11L über DIE Yorfvermaltiung
Das u NOe e]e verbietet ZwangSverfeigerung De8& Hau]es u1Dd

bezahlung jeDder Art, DdoM Nel Die ujNhe Beamten)hHaf ndiaq au DIie nicht in
Dejebe vorgejehene Z wanag8Sver]eigerung De8s HausSdaHes.
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DIE ım anDde übel berüctigten YandbSsagte, welche, mel yenKonierteOffi
DDer Heamte ganz ber]chiedener Derwaltungszweige, odne Sachtfenntinis

unD mit em  renDder infür Die gere@telten SGemeindebejhlüffe einfacd
aulhoben Sp hatte 1904 Der Semeinderat eine&8 fatholi  en, unt
Dda8 rujli}He iirgeleß aulenDden eu  en AWolqadorfes DIe VBerpadhtung
eine8 DTeilesa DEe8S Semeindelandes zuguniien DEeS geplanten NeubauesD
Ararrkirche be)lofen Der Bachtzins DDOLAaUS bezahlt unDd Jofort

einer antf auf rozente angelegt wWerden. ım Sahlungstage erJchien
DEr Yanddoat, wohnte Der Zahlunag DEr Ba  eträge bei unDd er  xte,
na Entogegennahme yämtlicher Selder Jeiten8 DEeS SGemeinderendanten, DIeE
DBe)Olagnahme DEr ganzen Summe zuaguniten DeS SGoudverneur8 DDN Sam i
Der Astarrer DEr SGemeinde mu O er na ©aratow DeN 3
ändigen Bi)h0f (Sditard D NOopHY Abhilfe derartigen
Semaltatt wenden. Unzählige ujNcOhe Dor|gemeinden aber adyen in iNrer
Yeitte feinen DON Öheren Deltrebungen geleiteten yührer unDd unterlagen
wilen I3a Den eigenmächtigen in  en Der YanddSate, DAaS
arme off eine erufun hHöhere Snjtanzen einfad) nict
Sefteigert UrDe DIe Enttäulgung DeS großrulN en Bauern na Ddem
berheißungSsvollen Vanifelte MNeranders IL au eZUg auf DIie Diel=
begehrie VBolfsbildung. Yoch 1910 yeröffentlidhten aroBiÄdtIICHE rujjiidhe
AZeitungen Auzweile, wonNAM euroHäl  en NUBLAND, ohne innlan
Dlen und DIeE Baltenländer, NUur 3 Asrozent ejen unDd QOreiben fonnte o

B)ie an Die)er NÜckAandiakeit rag 1OLieBLich NUTt DIe NRegierung
mit ihrer )Owanfenden Soulyoliti la unter Nlerander L 1009 De]onDder8

Dden eNLiDHen Sebieten DeS Yandes eINs erfreuliche eweqguna tür
Bolfsbildung entmicdelt atte, Der arie olau al3 Yorm Teit,
DEM Del jei DAaS Univerfitätaftudium trei, Ddem Sroßädter itehe DAaS
Symnafium DeM Kleinftädter DIE BolkstHule Difen, DdDem Mauernt IDAr jede
SoOulung erbDoien MNlerander I1 verlieh ZUmM e  en DEr Hauern Dden
autonomen Xan  aften, eiwa den yreußijcdhen Asrobinzlal- unDd (reid.
behörden äDnliqh, [200« yür BHe)dhaung EIGENET, DDn DEr Zentral-
LEQLETUNG unabhängiger Soulen. Zum Yobe Der Inftitution muß
eingelanden werden, DaR Die amı betrauten eHOLdeEN ent{predendfter
e1]e hre Dejugnife auszunüßen Judten Bet Ddem Di8 ZUm YWeltkriege
noch manaelnden Soulzwange uden Die an  en DIE MBauernkinder
vorer f ZUM Belu DEr Winter)Hulen EiN, [4 adbgeklirzte Schulpläne
ejaßen unDd Dem KQinde im rühjahr viel Zeit ZUT Vandarbeit eließen
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Doch Ddie Nechte DEr YandihHaftsj Hulen murden bald berfürz und Zu
ibrer Berdrängung na DemM DON 4obhjedonoSzew angegebenen Arogramme
DIE der" en CSynode unterNelten KirdHen)OHulen eingeTührt, e
idren e)uQmern allgemeinbildende Segenfände ternbhalten unDd Ddem MBauern
NUTr mebr Kenntnifje DEr ım eben weniaq anmendbaren Kirchen)hradhe und
DeS Kirdengejanges bieten Sollten Q Den KirdhenjHulen DIe en
unentgeltliq unterriQten, wWurde DaS Sehalt DEr Haatlich angeliellten
Bolfsihullehrer Wägliqh bemejen. e1De Umitände )Oädigten DIE S
bildung Üitehrere ullijOhe Gelien, we mit eigenen Weitteln unDd eigenen
Yehrfräften, bejonDder&s mit Deshalb in ODDEr Adotung ehenDden ädChen,
tür ihre nhänger 250  ulen Oufen, geben Den belien  eweiÖ, mie
wenialtens ein eil De&S Yanddolfes 100 in jeiner (Snttäuldung bei mangel-
hatter Ausführung landesherrliqher zujagen V mn e1 D ilfe )Mamen u®te.
Die KRiejenzahl Der Analphabeten Ne8 Yandes el 2 0a3 Ungenügende
aler jener Zeilbelirebungen na

Der Ynjang 1904 jofort unglüdliq einjeBende jJahanı)de Krieaq AL

reate Doan bornherein unier Ddem Xandbolke bejondern Unmilen ZB0RU,
|ragte Man , mıl unjere HEqiETUNG Yieuland in DEr Uiand|Hurei
ermwerben, Wwenn bet ung ım anDde 10 bieles Der VBerbeferung Dedarft ?
BHet Den Aushebungen eniNanden ernite SoOmwieriagkeiten, na Charkiow
mußte Yeitolaus IL ım Wlcar 1904 er)önli reijen, 581 DIE Tür Den Krieg
beitimmten Negimenter UT ruhigen Abrahrt ZUu eitimmen. Um \9 eD=
hatter ea ım Yandboltke DIE Honung auft erbeljerung Der alls
gemeinen inneren Vage al8 (Entagelt TÜr DIE aroßen er ei DEr Seburt
De8 Zhronfolgerö ANlexius 30 Sul 1904 hob ein Taijerliche Manifelt DIiE
tür Die Bauern noQ immer beltehenDde Yrügeliira aur andDer He
ylagte atmete Yreier in Holnung beljerer Zeiten, Ddie Austührung DEeS
fatjerlihen ortes 1ag in Dden Händen DEr underaniwmortlidhen Neamtens
qalt, anırelle wenidq Fümmerte. An Weihnadten 1904
(3 ein Yianirelt weitere Neformen ın Au8NOt, DEr unglüdiiche
Hortgana DeS mand)Ouriide Heldzuges zeitigte Ddann eine eiDde
DDn Nneform-Cinzelmanifjeken, in welcdhen DIE erujung einer D)UMa und DIE
treilich na immer beilränkte SGewijjen3freiheit DIE Dedeutendijien 3Us
geltändniNe ict bloß einmal WAar DDrt DIE eDde DON Bejeitigung
Der „iliür“ unDd DEr „Übertriebenen (Sin)Oränkungen DEr gyreiheit”.
Doch erian DAS Dlt ebr Dald, iwie DIie Taijerlichen Maniteite, anltatt
DerwirEkli werden, jehrt bald in Den derühmten minifiertellen Zirkularen
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imande berliefen. So uUrde DIe SGewifjen8freiheit, naddem

nıjeBeEN Der Negqierung eine a ilion zwangäweije Ddem Schiama
ge)Oriebener Unierter Dden Wefiprobinzen offen ZUT fatholijdhen E
zurüdgefehrt WAL, DUr gormalitäten empfindlich verjOlechtert. Yonli
qind e& mit Der Austührung anDderer anifefie, Dgar DIE erufung
erjehnten Duma UDE in Zweifel QEZDGEN Diejes Mal 1e DAS
niht in Numpfer Aajltoität, DIE edolution brach ım Herbit 1905DITIeN

aqu3 unDd nötigte Ddem Kaijer DaS erUHMIE Oftobermanifelt ab, in weldem
ver]prochen WUTDE, Tein Sejeß jolle Jürderhin ohne MNitwirkung Der
herufenden S)uma erlafjen werden, zudem jei DIE Regierung beauftragt, für
wirflide Gewifen8freiheit, Ber)ammlungsfreiheit, Teidher DES orte8 un

Unantalibarfeit Der Yerjon Jorgen Dow traute nman ım Qande
jeinen ugen, als nad EINMIGEN agen ereit8 IDIEDEr 1Oarfe Reprejjalie
degannen OÖıe olge derjelben I0 DEr treilicH Jeiner Yrt jehr U

e)idt anaeleate Berjug Der Kedolution Der heiden Hauptiädte, 0DE
Veteräbhurg j0Tort berjagte, o8fanu na 20 agen DIE alren jired
unDd ein SGericht ohne Barmherzigkeit über raehen ajjen mu
SGef{ühle DEr IDIeDEr aufjirtebenden Yadi erließ 1f9lau I.,, na Defi
ellung DeS Nusfalls DEr erien umawa zuauniien DEr Treiheitli
arteien, jeinem im SOftobermanite gegebenen VBer)yHredhen UMmiDder, einige
Tage DDr Ddem Zujammentritt Der Duma DIE SGrundgejebe DeS (41
Die neue (Enttäujdung DEeS Yolfe8 WAar bitter, Da3 Mertrauen noc mehr
er]Qüttert al8 DUr DIE DIE edolution ergrijjenen, Dft rücfihtalojen
Maßnahmen 1en mehr DIE uul DEr eaiion hemmen Önnen,
ohne nenNENZMeETIE Srjolge wurDde DIE er unDd zweife Dırma aufge unD 7  A
Dann miederum ohne DIE YMolkäyertretier uau 1907 DeM AanDde unier

Ddem neuernanNNÄEN Bremierminifier ein ne Wahlgejeß au

geZzWUÜUNGEN, eloftverfändlich mit hbedeutiend ber]Olechtertem a  LE Die
Bolfavertretung 1e jeßt NUur noch ein Sdoein. ELEl Den aufgedrängten
Srundaejeben I Ddem Kaijer DaS Nedht zugelProdheN, bei unau8gleih.
baren Meinungsver|Hhiedenheiten _zwijden Der Duma, DdDem Unterhau}e,
Ddem ©taatärate, al8 erhaus, 10 'rei {ür DIE VBorlqläge Der 1| DDEr
Der Andern Körher)dha en  TeBen. abe1 beitanDd Der Staatär
NUTr JUT Hälfte aus freigemwähliten Wiitaliedern, DIE andere Hüälfte hina
DEr Crnennung De8 Kaijers ab, 19 DdaR Der Mustall DEr taijerlichen Ent.
1OlieBung bei MeinungsverJhiedenheiten leicht jeltzuleclen arDie
ablen ZUT xilten unDd bierten Duma Janden UnNIier oifenem TU DEr
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oller ralt fühlenden Beamtenfhaft latt Yas Yahl
It durfte na Den neuelen Deltimmungen unDd hajjiv NUr im
Heimatsgouvdernement auSge WWerden. CN wWurde Dden Souberneuren
einige en DDLE Der WWahl DaS unbejdränkte echt Der Srilärung DES
Belagerungszulfandes jeiner Drei ul zulä)ligen LADdEe qC=
geben, na ejjen DBerhängung jeder mißliebige Aähler DDder Dumaklandidat
aus Jeinem Heimatgouvernement au} Dem Berwaltungswege tür DIE Zeit
Der ABahl enifern MwWUCDE, SOft Ddurtte 100 DEr 10 Yerbannte aus
DEr näcdhiten Grenzdörfer DIE YWahl iM eimiden SGoudernement anjehen

Yolfamunde UrDde )D be)onder& DIE Dierte Dıuma eintaQ DIE ASopen
DUMAa enannt bezeidmnend GENUÜG, DaS Mißtrauen 1D DIe (Snt:
u)Qhung DeS YSplte8 {arzulegen. Die Beamtenderr)Haft, we

Der Dırma Sinipruc faum no qeEDULDE wWurDde, wieder 10 un

beiOräntt ein, Ddaß überall Stimmen ren lieBen : „©o IWAr nicht
einmal VDDE Ddem jabani)dHen Kriege. ’7} Die SewijjenSfreiheit IDAr bis ZUHM
USDrUMEe DeS Krieges 1914 noch DUtO tein Sejeß, Jondern NUT DUr
Minifterialzirkulare jeiigeleat und abeti Tür biele einfaQ Da3 eiQ DEr
Unmödglidhfkeit ntrüct Um ein e)e ZUT Gewährleifiung DEr 1905
eierli verjbrodenen perjönlidhen Unantajtbarfeit AaNgEdANGEN, antimwortete
D  In 1910 [urzWEg, DIE Zeit DAazZU jel noch nicht Da (4 DIe DD

Merander IL eingeführten an  en iwmurden je6t mitunter in DEr
elementarfien Z ätigteit DULO DIe Staatäbeamten wiXfürlich Dehindert. 8
1912 in Den beiden 1  en SGoubernements Üra unDd SOrenbura DEr

Hunger 19 1Orecli wütete, Ddaß eute auf Dden Strapen tDt infielen unDd
MmMitunier unbeagraben Ängere Zeit liegen blieben, ala ern ihre Qinder

Törmlidh berfauften, ül e DOM Hungertiode reiten, Wwurde Dden VanDds
JQOaften nicht einmal zyreibeit gewährt, um Getreide TÜr DdIie Hungernden

Jammeln unDd unter e verteilen.
Aug DeS eu  en Mrbeiter8 in jeiner ©onderlage jet nicht vergefen.

Sn DEr DeS en o8fkau erhebt Der ehrwürdiage vem. mwie
e€ine Reliquie DerganNgener AZeiten ; DDn im aus (aufen in DIE Riejenadt

M  I Drei {al au8iOließlicdh Ddem Handel überlafiene Straßen, Die Hauptadern
DeS en jeBigen VBerkehrazentrums Datfau mit Jeinen 2ahlreiqen,
ungeheuren Bahnhöfen und AWarenlagern und Dem Kranze gewaltiger, Dft
Hadiähnlicher dyabrifen ein Yeiveis DdaR Nußland eute nicht Dloß eine

beir  1  [ Bauernidha Jondern au nen zahlreiden MrbeiterHand
weldher reili® ZUm größten eile Der Bauern|dha ENTNANUMN FDıie ru)fijOe,
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bejonder8 jeit mächtig emporblühende ndufjirie 1anDd noch nidt
au eigenen yÜBEN, Tremde Veiter, und aDber in großer Anzahl Deuticdhe,
Nanden Q iYrer und vbermochten, mDIE 11  -<  Y DIE eljä) Hen eDer
in Dden Jtiejenwebhereien 1nDd Shinnereien YoSsfaus aus Dden unen jehr
braudbare unDd geihicte rbeiter heranzubilden, IDIe man e5 in Deutjhs=
andD bei Dden i)hen &rieag2gejangenen nicht )elten mit reEUDEN emerite
Veider eENIDEDHT jeDD Der ruj He rbDeiter DeS Jeinem Stande gebührenden
Naatliqen Saubes DDN rbeitergejeßgebung IDIe Deut)hland War
nidt DIE JLeDE, unDd gerade Die Deut]Me ArbeitergejeBgebung 1eß dem en
CDeiltier DOS DeutichHe etm günitigen er)cheinen

wünidte 180 Ddeutjche u  NDde na Nußland Der Arbeiter)Muß
8 ganz Dem a  en 1iulen er großen Arbeitgeber überlajjen, DIE ©iaat3-
gejebe wußten aDDNn ) hödltens Oüßten e DIE 199 Mrtele SE
nojen]QOaftadereine DEr berldhiedenen rbeitergattungen, me 1600 ö:
mer ihren Yiitaliedern NUr gemein)aftliche Kolt tür billiges 8 Dfien
und Dden Arbeitgebern mit iNrer gemein)daftlicdhen Safle Tür Übergriffe
DDer SoOädigungen DEr Viitalieder garantierien N nahmen abrifen
und faufmännijcdhe dirmen ım eEigeNeNn nierenNe mer NTr rie
gehörige rDeiteEr au! Anfang 1905 begaben NO ungeheure xbeiters
maljjen teierlicher roze) Hon mf vorangeiragenen Heiligenbildern ZUmM
Zaren Yeitfolaus IL um DDn iom ejjerung ihrer Yage erbititen an SE
empfing Ne 88 Kugeln Sanz eruhiat hat jeitbem DIE UDE
Arbeiter)haft niemals und enn DIE Häufigen, bejonder8 1905 unDd 1906
auftretenden Sireits au n allgemeinen nicht gebillig wWerden
Tönnen, en Ne vielen en Doch al8 Der Ddem armen Yolte 1{»
untier einziq efannte otbehelf ent]Quldigt werden, um DDM Ddrücenden
Kahyitaliamus annehmbarere Vebensbedingungen unDd DDM Staate gerechten
©  NDde erlangen BHis ZUM WWeltiriege War DDN rujjij en
durMagreifenden Yrbeiter)Oußgejekgebung N} efannt it echt Des
merfiten irn WolkstreunDe, Die Dıma habe nad DEr DEr es
gierung mit Yicdtigerem 3U be)hättigen, mit Der Seiftlichteit
Der alm:  en

SD Il_lllil DaS u He olt 19 bejonder& DIE Hauern und DIe
iMnen entitammenden rbetiter ZUm weiten Ycale bitter enttäulght weder
DdasS ern|igemeinte Yianifelt Aleranders 1{11 ND DIE Dızma itolaus’ I1
(1} ihre Yage wejentlicqh gedefier Rein UNDEer, wenn DaS Xand Des
Nändia X unDd DIE DON D  IN eingeführten yeldgerichte jegliche
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[u Beriucd reicliche Mrbeit hatten. MBis AUE Ermordung
iefe8Minifters im aYre 1911 mwurden jeit Dezwingung DEr Dafauter

Revolution 3wei in größerem Maßitab angelegte n  ge auf? dDaS Xeben
Nitfolaus’ IL belannt ; DEr Örder, Ddejjen uge im Theanter
1eID D  In töDlich berwundete, geitand eDeNtTAa Treimütig ein, DaS
ben DES in DEr Qoae D  1 naheehenden Zaren in8 Auge gefaßt
ö aben

Voe1Dder tat DIE Neqierung äußer]i AUT inneren Hebung unDd Yiea
ruhigung DeS Nolfes SpD War in Yar)hau Den NRedempiorifien aut einNe

urze Aeit DIE yHrielterliqe Airkjamtei Miet2wohnungen geitatte: Wworden
SBei DEr Kündigung Der CErlaubnis erhHielten Die SHrdenäleute Det ihrem
Hinweis auT DIE erfreulich erzielten Srfolage betrel13 Beruhigung DEeS Molfes
und auf ihre um SGewährung weiteren Nerbhleibes ZUTE Antwort, DIE
Negierung verfüge behufs DEr Bolfsberuhigung über andere ittel, über
Den Salgen unDd Sibirien Yson DEr bielber]predenden Hreiheit38-
Heriode 1905 bis Un Deginn De8 Weltkrieges 1914 fonnte 1007 DIE
Regierung nıQt eiNeTt gejeblidhen egelung DEr xage DEeS
unterrichte en  TeBeN Ytan beweate in einem verhängnisbolen
Zirkel. Dıie Staataämänner Uaaten GerAaDEe Ddie VBolkalehrer)haft DEr reDDILIE
tionärfien Beiirebungen DIE VBolkalehrer) Haft Ddagegen mie3 auf DIE
augen|Deinli bernachläjligte Volfserziehung und aDer auf Dden
{üäglidhen Zuliand DEr Dorf)Hulen DiDie auf den unmürdigen Unterhalt
DEr Yehrer al8s auf ergiebige uelen DEr rebolutionären Bolkeimmung
hin Der Ber]uG DEr JTEOLETUNG, DUr DIE Duma DIE DEr Synode Uniet»

itellien Kobiedonoazew)hen reafitionären, bisher DDN den oyen unentgeliliq
bebienten Kirdhen) Tortan mit Staatamitieln unterhalten, )cheiterte
eben]o 10) ( DIe WOTDELUNG DEr Duma, 1E7E Soulen Dem Yinilter Tür
Nolfsunterridht übergeben. Das olt Jab überall DIE rage jeiner
eigenen Dildung auT Dem DIE Bunite, Sin fatholijdherjeit3 in Aeter3.
burg gemadchter DBer]ug DEr ründung eineS über alle Aiarreien DEr
Riefen-Erzdiözeje auSszudehnenDden Bolfsbildungsverein&, mit entralleitung

DemMm Bilhofafige Veter8burg, 12 DEr Verwirklidung e1ne Cintag8»-
er)Heinung, Der Anirag au} eine arfkane eitens DeS fatholijdhen 0001
tätigfeitäbereins in yäfan w1urDe runDd abgelehnt arml107€ vEIN, faritative
Vereine, wWIe & ‚1 DEr Asinzenzverein D8fay, mußten tür Abhaltung
ihrer iBungen, 108 borhergegangener minifjterieller SGründungserlaubdnis
ZW0e1 en vorher beim Stadihaupimann, iım ange unjerer $ bher:
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präfidenten, um Senehmigung nadhjuchen ; alle beredelnde Selbfitätigkeit
ım uUtde erftickt.

1Qr eIjer ETAING im tirclichen ebDen. Um Dden ÜbertrittDOn
DEr Staatäkirche andern Befennininen er]Oweren, wmurden 090
neue yormalitäten borge)Mrieben, 1910 DEr NadHweis DEr um
Übertritt Dden minileriellen Zirkularen na geforderten VoNjährigkeit von
21 SKahren mittel8 Tauf)hein Qeicht War Ddem Popen, _ DIe Herau8s
gabe DeS Taufjdeines bermweigern, eben]o al Dden maßgebenden es
amten, DEN TaufjdHein nadQ Beibrinaung berJdwinden lajlen und
den Übertritt in Ermangelung DeS nötigen Yadweijes vereitein DDEr

wenialten® hinzuhalten, Die 1 Den eitlidhen SGouvernement8 Den Sathos
1fen 1905 gewährten Srleidhterungen, ür Abhaltung DDn A5ıD
zeiNoner, rDAaUUNGg Dn Kirchen, lieben ledialih auf Ddem Aahiere, p{t
traten Irüher unbeiannte Sin)Oränfkungen DEr Seiftlichkeit AUCM So
WLDEe 1911 Den fatholijdhe Vriejtern erboten, außer in zalen DDn

YKrankheit DEr Altershwäde Die Gläubigen ihren WNWohnungen Des
en DDET außerhalb DEr tatholildhen 1r DDEL ule Neligionzunter»
IOl erteilen. Bei Dem völigen angel an fatholijdhen Schulen und
DEr biaweilen ungeheuren MNusdehnung Der Fatholi)dhe Bfarreien, weldhen
ader in Yitauen aur S8000 Seelen nı fein 1{ICT tam, jollten
aujenNDde DD fatholi] en indern Ddemt völigen religidölen DBerfall geweiht
werden.

Der eigenen Staa  1r ( 1f0olau Antana 1905 ein atinna.
fonzil eierli ber)hrodhen, j (d Dis ZUM Yeltkriege WAat n 144 enNDda
qültig DIe rage entjchieden, Wer demjelben Konzil berufen jel, IWer

entjdeidende DDEL NUr beratende Stimme aben D  e gemein jagte
I  S DOTAUS, DIE waq]eNDde ealn eLDE Da3 Konzil ZU Quelle

Zerx]plitterung DEr Staa  ir maden. N 1e Die jürDaS
tirOliche eben intere)jierte ujNOe Bevölferungstklahje undefriediat und in

iei3 ge)hannter immung:; inie Der ute WAar eg au DEr Ir
möaliq, DaS bitter enttäu)hte olt wohltuend beeinNufien  o  9 ein in 1e10

ÜFa  Lan1909, gewifjermaßen al8 za Jür DaS beribrodhene, aber nicdht einmal
in Den NMorarbeiten fertiggeltellte Konzil, agender Mijfionskongreß erging
na® allgemeinem Dajürhalten IT al8s reattionäre Kegierungsmaßnahme.
Die ujfiihe niedere Seiftlichkeit, we als dem ent|tammend und
mit ibm Dden rud DEr Beamtenwirtjhaft fühlend, DEr Freiheitlidhen ea
WEGUNG meill holD WAr, urde DDON DeN Der Beamtenmwelt näherftehenden
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Bi)HS] mit Dden größten Härten bebacht und Ytand Dem SGedantken
wirkflidhen Berföhnung DeS plfe8 mit DeEN Kegierungsmaßnahmen

10 terner
ZA8ohl Tanden NO unter Dem rulltichen Ddel einzelne eDle Verjonen,

je  DIETr Mrbeit DaS NMaterland DUCM Yrbeit tür den Hauern
itand retten wollten Sp) ega DIE BHobrinskaja 19192
na Döänemartk Dajelbit au Dden Sroßaütern DEeS Srafen zyriejen DIE
Landwirt)Haft erlernen unDd )näter mit iyren Kenntnifen DIe eimi)Qen
Hauern eDen Derartige NMaßnahmen Neben 1eD0 angeidts DEr
gegnerijden Mrheit Der ungeheuren KRegierungsma)dhine TU  D DDEr DEer=
modhten in ihrer Sinzelbetätigung DeM ungeheuren allgemeinen Übel niQht

fteuern. D  In jelber muß eß ZUmM Yn be gejagt werden, DAR
DUr ein Dumageleß Ddem ru)li)dhen Hauern Den (egten Sahren Den
48 aus Der Dorfgemeinde und DIe Heagründung unabhängigen
EIGENEN Iirt)hHatt ermöglidhte Veider 1eD0 Lrg 1e7e wichtige
Berbefjerung Der Yage DeS rul He Hayern rüchte, meil ZUM
Aus)Heiden aus DEr Gemeinde DIe Zuliimmung derjelben IDAr unDd
DMm! oft berweigert wurde in eiBiger, nücQterner Yisırt >ahlte bei
Der Haftbarkeit DEr Gemeinde tür Die Siteutern DeS einzelnen DIE Abaaden
ür andere Aug Die)eS Nejormgele atte, wIe Aenner Der Xande8s

ver  n  e über alle rujjij Hen Sejeße 07 {lagten, jein n)Ower n{tdede
are Xoch unDd mu bei jeiner Yideripruch DEr Semeinde IqMeiternden
Unausführbarfkeit Den Hreb)jamen Hauern gerade berbittern

Bei Dem ım obmwohl gewalt)am zurüdgehaltenen, jedo jeit
1905 jtet3 Tortlebenden rebolutionären Seilte WAar eitens DEr NEQIETUNG
undverantwortlich, den en ru)ji) Hen Yationalfehler, Dden tier eingewurzelten
iBDrau DeS DBranntweins, nicht naqdrücClicher befämbrfen unDd 0 DIE
allgemeine Bolkaverrohung nicht ZU behindern. Au hier er IWIES 10r DIe
Bemühung gutgefinnter Humaabgeordneter wa auf Die Anträge

erfolgreichen DBefämpfung DEr Zrunüudt, be)onder& au} eine DEr

Nüdternheit qüniiigere Handhabung DeS Sonapamonohols, antwmorteie DEr
Hinanzminilfer, Änderung DEr herr)henden Aultändewerde DUC DIeE
Bedürfnife DeS ll er) O wert, welches größtenteils DDN DeM Erirage
DeS Shirituämonohols erhalten Werde Tat)ädhlidh a DEr aa
leßten uns befannten Sahrezetat 1913 aus Dem erwähnten Aneinverkauf

Reingewinn DOn 645 Yeilionen uDe DDn welden 600 YWeılionen
Tür DIe MArmee berwendet murden inwei)e wahrer Bolfatreunde auf
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leicteYuffindung reimlicherer Einnahmequellen bei {räjtiger Ein)Oräniung
Der Trunkjucht hatten bei DEr JtEgIETUNG Teinen Erfolg * SpD fonnte Die
Volfsverrohung gerade DDOT Dem oflenen Ausbruch DEr neuen NMeyolution
ım Snneren n wetdlicqh erftarfen Auf DdDem Drre IDar e5ö allgemeine
©itte, den el DeS Getireides DEr nadQ Ddem notwendiagen VBerkaufe ZUT
Dezahlung DEr Abgaben nodh erübrig WAL,, 3E Anridtung DDn

SoOnapägelagen verfaufen, we Ddann bei allen BHewohHnern DeS Dor[es
DIE unDde madten NWie tier DEr Sohaden Der Trunkenhei ADet DIe
u He gele Ingrtilf beweilt DIie Tatjadhe, DAR S  ü bei Sericht nDt»
wenDdige Zeugen un)Ower yür Yranntwein erhalien fonnte  o  9 DIE Heiligkeit
DeS 100e ral bDei DEr leider allgemeinen VBerrohung DeS Yiplfes 1q
Zut SoD tonnte 1905 DEr Lurzen Aeit DEr Asreßireiheit untier DEr
Faijerlidhen Negierung DIE Ddeut) He tonjervative Veteräburger Zeitung
„Dero Treimütig behauhien, DEr YHebung Der rulji) Hen Hauern nne
10 ange Dao3 Yort nicht ernit eredet werden, al3 DIE DEr DHildung
dienenden Yipifabereinen feindliche Beamtenjdhaft Dden Mauer unDd rbeiier
al3 DL zuberlällig etradte, welcdher den Sonntagnacdmittag betrunfen
auf Den Nalen Der Houyledarda DDer gat au7 Dden Bürgerfeigen zubringe
Die Yolgen DEr TrunkjuQt mußten aber )0 berderblicher werden,
mweil DaS rujljiiche o1£ allgemeinen unier Ddem Cu DeS oben (1Ca
zeiMneten irautrigen Yirt)Haftszulandes DD indhei an unterernährt
il D anderjeit5 DEr üÜbermäßige enu DES Hrannn  ein notwendiq
] Nücmirkungen au] DaS Nerdveniykem DeS rinier na
100 21e0T, 19 Ddaß Der EINZLAC E1Z, Der einzige enu DEeS YSoltes DAaS

mehr berrohende a  er 1e ©9 verfteht Man, DAR gerade
yatrioti  ( gebildete Kreije DeS Yandes 1910 mit zreuden als erbe,
aber wahre Selbfifritit Der Heimat DaAS Erideinen ein! omans be=
rüßten, welcher DEM modernen Nußland GaNzer Dden iefitan
De& großrujji en Yandvolkes arlegen Der Yeld DeS Nomans, ein

großru) i Her Bauer, (äßt 10 Taltolütig entjebliche DTDE DBE Der
eIGeNEN yamilie zu)ulden Lommen ; ein Ybarund DEr Berrohung iut
auf Gerade aber au rubhige rIier Hrachen 105 Tür wahrheitägetreue
Sohilderung DEr Bolfszulnände DEr Srzählung auts Yıtan meint

1 SHnterefjant WAar Der DT  aa gemwifjer Keaierunagskreije , Die Neigenden
Aitehrausgaben Des Heeres mit ijaatlicher Qotterievberanfialtung zu en In
Zeitungen protejtierten Diejes Anlinnen , Die Cmee DUr Shnahs und
Qa)ar.  1e. 3 unterhalten.
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Do e Ne Heutig wahren er} en
rieben werden , Dder boljhewifltijdhe. Seilt war ım u  en

lang borbereite unDd wWUrDde DOon DEr Regierung underjtändigerweije DUCO
zwei vborgeblich antirevolutionäre Sinridhtungen noQ gewaltig geltättt. Sofort
bei Ddem Init! Der reaftionären YViaknahmen DIE Treiheitliche e
WEQUNG na Dden )Qeinbar bielber)hredenden Oftobermanifelten 1905 taudte
bejonder& Dden Sıo  en ZUm Soreden aller Die DDn DEr Heamtens

ZUE Wahrung DeS en Syiem8 unterbaltene SoOmwarze Oar
auf, Haufen DeS niedriglien Sefindels aq3 1nDd bejonders
abends OIe Straßen duUrczogen unDd 10 jeden Anhänger Der 1Leia

{
heitlidhen RiOtunag jede Sraujamfteit ungeliraft erlauben omnnten DHe)onders
WAar eG auf DIe Studenten abgejehen Wiande DEr Ung  en WuULDEN,
mwWie Q  zn in o3falt, in Dden erjten beiten ZUIUB geworfen unDd bei ea
JuQen, DUr SOwimmen reiten, mit Anütteln und Stangen e1»

ine andere Ddamals eingeführte DDESAT WAT, Dden Kopf DerOlagen
Crgrilenen 10 ange aufDIe )Oharfe anie DeS Bürgerfeigrandes Olagen,
bis DEr D0D intrat AohHe VBerwühung Der Hüäuler Treiheitli Selinnter
gehörte ZUT ZAgeSDLONUNG, DIE Behörden gaben auf7 Klagen einTaQ NniOt3-
Jagende Yntworten., ine (Erweiterung unDd DALUECNDE Erhaltung Der
mwarzen Oar 1ldete erjelben Zeit Die über ganz NRußland a1l18s
gebreitete und itrait Drganilierte DBereinigung DEr „et rujljden euftfe
we auf DIE nhänger DEr Treiheitlicdhen ewWegung Überfälle in Leinerem
und größerem Wakitabe ausführien unDd Dadei, na Hluttaten,

”C  I  T DEr innen DDM Kailjer zugelicdherien Straflofatkeit rühmten Solten
A ihre VBerbrecdhen auf Ddem NedHiäwege geadnDde werden, und jällten DIE

Serichte au ein renge3 ÜUrteil \ Wurde a  e  e Dn Den Angeflaaten
einfadQ mit Hohn aufagenommen. Der Srjola qab außerhalb aller

endare ÖrDder wmurden DDM ZarenGejebe eHENDeN nYolden recht
ohne eitere beaqnadiat, )obalbd 1 DaS erfzeutg DEr „eOt eu  en
Qeute“ S99 wWuLde Der Abageordnete DEr eruen Dırma ı0

Teffor Herzeniiein au} jeiner Sommerfrilde in innland, DDN Dden echt
AKujlijdhen verurteilt, meuQlinas T1 MONeN Sein Verbredhen WArT, DEr
genauelle enner Der rujji) Hen yinanzen jein und el DIE Dft
großartigen yaliOunNagen DEr RehHnunagsführung gefidt aufzudeden Die
echt ul Hen Türdhteten jein Yuftreien DDr Der Dıuma mit Aahlen
beweilen, Herzenfein mu lerben : jein ÖrDder Wurde wobhl berurteilt
aber DOM aren beanadiat Sn weitelter Ausdehnung entfalteten Die eQt
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enihre allen Sejeben )bottende Tätigleit den jogenannten
Dgromen, GD  iligen emeBein und Naubüberfälen, we
borzua3weile in Sroßjtädten jtattfanden. YDıie Zerfidrung Der deutichen

in VeterShurg und DEr Die Deut)Hen D8fanu DEr
anitaltete MAauUdzZUg NUr verhältniämäßig Tleine »3ilder DEr ent)eß
en ©zenen DEr ahrt weldhe JeDer Be)Oreibung yotten
Das Dolfsemplinden mu aDer 19 mebr errohen und jeagliqe3
ge[ü9l verlieren, al8s DIE Beamtenjdhaft Anftifterin DEr Greueltaten War,
und Dft nicht allein DIE Aolizei, Jondern au DIE Didaien DeS aren
hHerangesogen WuLdEN, um DIE eht Aul OHenN bei inrem Zerfiörungswerke
ungehinder mwalten en ir erinnern NUTr an DIE borzuagamweije
Die uden geri@mteten Meßeleien DDN aneın Weißruthenien, 1)OOME

Deljarabien, ejja undı Saratow Sn leßterer a Ö al DaS
Yeilitär DIE DDn Den „et rujji) Hen Qeuten“ angezündeten CSynagogen
umzingelt unDd 1haute 1g ZU, iDIE Die erNOrer DeNn uden geraubt
MMarenbalen Da DDECNDE zyeuer warten Kein under wenn DIie
lang unDd vielleitiq vorbereitete Drachenjaat DEr VBolfsverrohung ıon
DEr erNen tebolution untier Dem Qandhyolke ZU% utigen CNie emborwWucdS
SN unzähligen OrijHaften DEr ber]hiedenfien egenden u  an ottete

Die Bauern zujammen, un größere Höre niederzubrennen &0ß
DdDem Der Negierung DAaS Z reiben DEr NRaub]hHaren wo  eannn WAar, ließ
. e ruhilag gewähren An Südrukland wußten DIE gebrand)Haste
deutjdhen tatholij en Belißer NULr quf, DAß DIE Dldaten iInen er Danır H

UT famen, enn ihre SGehäude ME und FTrümmern agen. -
S 11807 Die rujfi)he Regierung den BollGemwismus, welcherdem
Sejeße ZUM Hobhn Migliebige verwendet wurde, DIe DIM teBUl
n anDderes wün  en al3 DIE Vermwirkliqung DEr )ahliq notwendigen,
Yom Minifterrat 1905 Ddem Kaijer anembfohlenen unDd DDN demjelben in

feterlichen Manitelten Dem ande beriproddenen Netormen. Dodh jollte
rUuND Z adre beraehen (von 1905 bi8s jene berbrecherijdhe
oragehen in DeN Händen De8 Yiolfes ZUT Warte DIeE alte NRegierung

umzujQalfen
aDer te DIE rujlijche Beamtenthaft ın Den „yahren Der eafiion

DIe niedergejÖlagene erife cebdolution im Sefühle DEeS ETTUNGENEN
Siege8 Owelgen unDd mı  UDEr ala j€ gebärDden, rreate 1ed0oQ
gerAade DADUTAO 19 mehr DIE gerecte mpSörunGg De& betrogenen Nolfes
Der ernfipatrioti) e DSTfAUEL TOTEeIJOT Zrubebfoi ETAUNA 1910
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Yandes Seine Brüfung Der WMöglidhkeit einer $efierun@ ndiate
Inja mit Ddem Seftändnifte DEr völligen UnmSalichteit. Beamte tönnen

C DUr Beamte gebeijert werDden, DOM WAar dDaS amalige ujlijche
Beamtentum DD el De8 eigennüßigen und wl  rliqMen Yiikbrauches

Der ibm andberirauten Semalt angeliedt. tejelbe raurtIGE Tat)ache mu
Minifjter D  In yeitjtellen, welcher angeOtS Der nicht immer gebeim
bleibenden ungeheuren Wipbräuche, Der Öheren Beamten]haft, Y CDis
Nonen DUr Senatoren, DUCA Mitglieder DeS höchften ru]li) e
Sericht2hofes bornehmen ließ Das orgehen ber)prad anfanas Selingen,
Yreilich untier 1Omerzlidhem Eritaunen DeS ganzen Vandes Der un

geheuren Yikbräuche DEr Berwaltung N a FV  T DIE CLr
iINIENDANIUTL 1e1D unge Drei Sahren mwmentialtens Drel Yilionen
BeltedungSgelder aNgeENDOMMEN ; auf Aentralitielle Der weltNbiri)chen
ijenbahnen ltellte 107 211 wehlbetrag DD Yeilionen uDe. herau8 ;

auf DEr Yimie Veteräburg-Moskau allein Wurden ahre mebhr
als eijende ohne Hyahrkarten angehalten, N zabhlten anftatt DEr
borgejAOriebenen Sebühren niedrigere Beltehungsgelder DIE Za)den DEr

Schaffner Ylian IDar 1OLieBLich AUT Aufaabe DEr BeamtenrebiNon GE:
‚WUNGgeN, meil 1, na Trubeß{o15 gerecter zyeliltellung, DIe e
amtenf{dhaft DDOM Rrebsjchaden DEr Mikbräuge angeftect zeigte

Gerne wiederholen wir, mie oben gejagt, DaR nicht DasS Qr0Bs
ul e oIE bol)dhemwifti1q gefinnt Ü, unzählige eflagen tier Das ungeheure

Bollhemwismus liegende Unalüd ÜTE Materlande a  en IDIr ]eD0
DIEdorktehend angetührten Sinzeltatjadhen zujammen, 19 tönnen wir uns
Die CStimmung Der ewußien 0670  €  1  e piyOologiich un)dwer er  ren

Soon früher aate MAaNn, DIieen NRegierungsform jei Die DU
MeuchHelmord gemäßigte ab)olute Yeonardie: rulli) e Hürßlenmorde

Feine Seltenheit, viele tätige 50  [3  1  e erinnern NO lebhaft den
Terroriamus ZUTE Aeit Aleranders IL,, an eine Srmordung, an DaS wobhl
migßlungene, aber DEr Anlage Turchtbare enia DDON Drl auf
Ylexander LIL und jeine zyamilie, an Die DCDE zahlreicher inılier und
hHöherer MHeamten Unier DEr Neqierung beider Kaijer, DIE verhältnis-
1q eben]o zahlreiden Mitentate unDd eamtenmorde unter tLolau 11
Doh Der rebokutionäre el War no nicht wenigliens no nicht 10

ü rüdiOtaloter OCM, DIe a  en qeEDTUNGEN ; NT gewile ENGELE Kreile
arbetteten am Umfturz, Krapotkin ag jelber, IDIEe pS iom nodD
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DDTE Ca. Sahren Nel, einfache Hauern au NUTt ein wenig rebolutionär
beeinfluNen ; Dgar DIE er Stedolution 1905 1007 na ibrem

Yiiplingen nicht als eigentliche: Yerk DDn uNen, DNDdern mehr DDON reMmMden
DAT, bei dem Aoflauen Der eiyvequnag mit Talldhen e WiIeDder
DaS Musland aufudten, woher Ne gefommen T wogegen DemM ea  en
CDeiter Sibirien DDELr DIe uge 1e.

Yeun aber jab 1100 gerade DAS ulNiOe Yolk weimal DUr faijerlidhe
anttelfe nad jahrhundertelangen Veiden 10 bitter enttäu)t S Da

vbermwmunDdern, mwenn e1in beträchtlidher eil DeS 10 ange hart gequälten und
in jeinen beremtiagten rwartungen beirogenen Yolfes be)onder& in (S1m
mangelung religidjen Haltes, aut Dden eg DEr Nevolution, ZUmM ruch
mit Ddem Haren eraften in

8 eine DEr Hauptborbedingungen DEr erjten franz  en Nedolution
1CD allgemein und mit echt DIE DUr DILALLE unDd SGefinnungsgenofjjen
ae  LE religionSTeindliche Aropaqganda angejehen. Sn KRußland tührte Die
Neqierung niqt geraDde eine DitfeNe, DEr eligion Teindliche Volitit; } beließ
Ddem DaS äußere Kleid Der eltaton al8 erfzeug DEr Staatägewalt !,
er  eie jeD0 amı Den nnereEN reliqidjen el welcher na den prtien
DeS Heilandes Das wahre ejen DEr eligion ausma Cben DEr
angel DeES inneren Seiltes 1nd DIe VBerftaatlihung DeS ganzeh Nußeren
DeS Hirmlichen Vehens DIE Unterelung Der lettenden Synode unier
Ynien, DEr WBi)OHTe untier tat)äcHlidhe Aufficht ihrer weltlichen Seiretätre,
DEr Konliltorien Unier Den maßgebenden Sinfiuß ihrer weltlicdhen eijoren,
DIE unwürdige Teilnahme Der Vfarrgeifilichkeit an DEr Seheimpolizei, DIE
nicht NUTt in jeder Yelje ehaämal, Jondern der VBelyerandacht ,
Den UNGg abaehaltenen leinen SOizien ber]Oiedener eiligen, bei Syens
DdUNg Der aurTe unDd widhtigerer Saframentalien, Der Hauszweihe,
ZUmM Überdruß mwiederholte Berherrlidhung DeS aren unDd jeiner zyamilie
mußte DIE eliqion weniagltens einem en eile DeS bernadhläjNgten Ü
Nolfe8s al8 mit Ddem Kaijerthrone inniali berwadhjen arıtellen. 4E
einigten miederum mit Dem „aller’römmiien, allerjelb{therr)Hendiien
Herın unDd Kaijer AArußlands , mıe Der Qiturgie hieß, DIE DAS
oIt tief O Ädigenden unDd berbitternden Wißbräuche Der almädtigen
Beamten{Haft, wWuUrDe Da oIt Lr0B Der „namentlidhen allerhöchiten aje

1 al DIieE Mrtiifel dDiejer Zeit]Orift „Selbiiherr]her Der ra  en Herzen“
(1915) ;? „Auzdlid auf Die uNhe vamatif“ (1917) unD Aetper Klerus“ (1918)

Soh 4,
1  en Der
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undManifelte”, mit Dder Nhrafeologie DEr T)Oinownif3 reden, ein$
über DasS andere Mal getäu)ht, 19 erteieNn 107 alle jene oft HimmellhHreicnden
YMipßdräuce DEr Dl DeS Nolkes au DIe u)N) He aa  18  (

J« Die eEINZIG wahre eltgion, DaS Yrawo)lawie, DaS eQte,
re Sottealob jein H28 NnNereEN Haltes eraubt NO Der
on u  an zuleßt NUr noch auf DIE Bajonette al8 1eJje verjaaten
als DIie uliOhe Ton ım Weltiriege zujammenbrad, al8s DAaS e  e, jrevel:

Kunfifiüc Der mit Den T )IOindWNIIS reqierenden, tief berdorbenen
Sroßfürften Dmtı mißlang, Da ließ mweniaglten8 ein beirächtliqher eil De8S
großru)lijdhen Yplfes Den DUr Bajonette allein hocherhaben gebaltenen
Aaren alUen und mit iom Dden Zarenalauben Yar aber DEr Zarenaglaube
erledigt 19 WAar eS beim bejonders angeNiOts DeS Üangels —

NNETELr NeligioNtät jealide eligion gejhehen Stiürzte Jerner mit
dem Jeinen bielver)predhenden Ufajen und Manifelten DaS pIt täulcdhen-
Dden Zaren DIE eligion, 19 WDE m Stiurze alle8 andere m
Staate, in DEr Sejelihaftaordnung mi1t TortaerifNen, 10 DAB naQ alt-
nibiliftijden Srundjägen DDn Dem Defehenden nı üÜbriqhlieb und DAaS
DUr „Sahrhunderte währenden SOHaden NO 00 nienDde oIt na
eigenem Ermejen ZUT Schafung NEer SIrdnung NO beredhtiagt Tühlte

DIE neue Staatätorm au M antTänalid einzelnen aroße er auf
rleaen, a e tür Den Ddenfkenden unDd erfahrenen en]Qen unmdali

Dauer, tührte tie nNur unjäglidem en mie el tröftete NO DAaS
gefühllo8 DUr DAaS alte ge)Hädigte unDd getäujdhte oIt DEr
Erinnerung Q DIE Mipbräuce DECe zarı) en Heamten mit unDd ohne
nute, unDd wähnte, obmwohl itrtümliqh, )Olimmer al8 Unier DEr e
herr)maft Der Z )OinNdWNIIS, DEr Yandvdate unD ihrer SGenofien nNNeE
nict gehen, DD müle Das alte Staatsgebäude DDN run auf zeritört
mwerden, jelbit Yeitteltand und beitehende Bildung berdienen feine Sohonung,
überall manale Berändnis tür DIE allein rictige neue Yebensform DEeS
eu  en AS01ie3, welcher Man jede Hindernis, jede Sefahr aus Dem Aege
räumen müye

X! Die Ummwälzung mit unmenichlicdhen SGraujamfteiten berhunden
auf, DIie Nacdhjucht DeS pben gelagt DD Orijfilicdhen el wenigq
durdHdrungenen 4ı  eile inäre ein genügender, ologiidher Srilärung8:
arunDd DochH dürten IIr nicht überjehen, imDie anael —  - Orif
em Seilte niıct bloß ın Dem verbitterten ru))ijhen DBauern, jondern

kn  K au in DdDem mf alem Komfort wobhl befannten reicdhen aufmann,
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in HriedensSzeiten, mahrer Deltialität zeitigte. Deut)che Kauf»
eute, welcdhe DIE großen ruflijchen ärtie mitmadten, Önnten unjern
Vejern a genügenDde STatjaden als Dewei)e liefern *. Um vodon un-
geheuerlichen ge)Mledhtlicdhen Aus)hweifjungen )  eigen, WAar d- en Des
tebter rulN) er D naQ reicmlichem a Yein Die zZum (Wagdier.
1E bereit ehenden zylügel gießen und in emjelben eure Wolgafijcdhe
NC quälen ajen; mit Revolverjhüfjen wmurden eure Sphiegel zer]Holjen, A  __
DON Dem mit Nerlei Seichitr na DEr ahbkeit noc ejeBien Dg
‚acfıhai Ggern mit einem gewaltigen ucie DaS OLG herunter und zer  ug
19 alles DALAUT Befindlidhe IDAr alle8 andere bernidhtet )9 wmurden DIE
mit xtien zerhadt und Dann Der ganze, nicht unbeträchtliche Schaden bes
za Denfen Dr uns NUun Dden raqeerrülten en DBauern, ente
refjelt DDn DEr DDLE DEr nute, Ddem SGefänani8, Dem Salgen und
Sibirien, mit Der Verrohung ım Herzen, VBernachläftgung DEr
olfserziehung, SOmälerung Der Der eliqion, Degünftiqung DeS
Fruntfes und DaS entNitlidhende Bei)piel DEr ”  warzen Sohar“”, Der „echt
mu  en Veuyte“” unDd DEr 1Oamlojen Beamtenmipbräuche herbeiführen
mußten, 10 fönnen wir el DIE uele Der ganz Curoha beunruhigenden
bol)hewijti)dhen Sreuel eirellen

Docdh außer Dem nı ber)MonenNden Umfiurz und Der entjeglichen Sra
Jamtfeit DEr Bollhewismus noch ein rittie38 Merimal an Q, Die
leiden)Haftliche Ausbreitungsjucht. MNiie f 1876 Er)hHeinung erfären ?
on unier tLolau a DIE 190 yan)lavikki) He VBartei Qe=
hbildet und unier YMexander verbreitete He naddrückihiten ihre
SGrundjäßge 1nier DdDem rujichen mit Zuhilfenahme Der ulen,
UntverNitäten und DeS Heeres Kußland gehört DIE AVelt, war d

furzen prien DEr MNusdruck De3 GANZEN ©ytem3 nier ‚DEr Soirm
herricdhaft DeS Zaren Nnd alem DIE abvi)dhen Yationen., dann
Die andern YiOlter bereinigen , tür DIE Selbitherrlidhkeit , ‚Die
ulide Staatskirche, unDd rujlijhe: MNolfatum DaS3 e UnterprandDeS
LIEDENS unDd DeS Glücdes bilden Ue8 Rujijhe, Wa be andern Nöltern
bermikt wWULDE, er)chien im Ddiejer $Dee voltfommen und begehren&8=
wert. Der als 1e Der fatholi)dhen 1r betra  enDde ru) e
Bhilojohh Nladimir Solowiew: unterwirft jeinem erie „Die 1  4
rage 4ußland“ Jene eigentümlidh hodfahrende SelbfteinjOäßung DeS

1 D olitot 1pricht DONn Joldhen Szenen in Jeiner Kreuzer]onate
33*
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bismu einer ten 4 Kritik, gerade DIeE tulturelle ÜCs
teitDeS u  en Molfe8 in allen DDn Dden Banifladviften ho

jerten Cigen]Haften erweilt, Die wirtjdhaftliche NRückAändiakeit DES
Yyltem8 DDeEr DEeSGemeindebejiges mit DeS ribaten Yands

dDOten Die yanjlaviftijdhen Fräume DUr nücternes )CaAD»eigentums
Ddentken mit DEr eit ge)ünderen Ankioten gemwicdhen jein, DIE „$Dee DEr
u Hen AWeltberr]Mmaft mit Ddem „Sejalbten De&S Herın  M Dem „orthodoren“
Zaren an Der au iIm einfacdhen weiter Tort al8
ittel iDrer Bermwirkliqung ım Weltiriege DIE Dden 2Beq naQ Vorderalien
Hahnende Sroberung Don Konftantinopel und erirug O, obwohl in
veränderter Seftalt , auf Dden Dollhewiamus. NidHt mit Dem in Ufkaren
1unDd Manifeiten DaS oIt beirügenden aren wil Rußland DIie Nelta
err]aft ELLINGEN, Jondern mit dem ermweitertien Yir)yltem, Ddem Stolze

DEr U  abiflen. i biabher DaS Xand in DEr Dorfgemeinde, joll torian
alle8 ohne uSnahme unDd überall in DEr Yelt SGemeinagut werden ; wWurden
o im ufraini)dhen ieiW na Der erjien bo  e  1  en Sroberung Dgar
DdieHrauen al8 10(e8S erflärt, ein Beweis, wie gründli Der u)NOe
18Mu! ım BHolichewismus mit allem Ohriliden aufzuräumen ver|teht.
Und diele Hand- unDd reden8botj@att jol aller Nelt aufgezwungen
werden on DIE deutjche Nedolution wWurde ZUum eil mit
er ©endlinge und eu  en SGeldes gemadt in Dre&den und n
mebr VMünden itieq Ne, let3 mit ru]N)O=-bo  ewiftijder Unteriüßung,
ZUTt HSöhe DEr Entwidlung, Ungarn tiel iDr in iweiterem Umfange und

xr auf Jängere Zeit mit boljOemwilti)den SOreden ZUm er, zahlireidhe Sends
inge bemübhen 10 na eute, jene ent)eßliche Yierderben auf andere VänDder,
namentlich auf Ddas en  t  eie DeutiOland 2 übertragen, Der Talt DEla

gejjene unDd unter Ban)lavismus hat 100 mit Ddem YCiHiNSMUS DEeL=
bunden unDd )@eint Trübher er Crreidmbares ım uge erreichen Iönnen.

Sn jedem zyalle Drohen DIeE DreI eriImale DeS u  en Boljhewismus,Sn  An Nibilismus MHarbarismu an)labiamus DIE angende Mielt mit S
Soreden erfüllen wyelir

O

nr

\nr 1



Die Bollandiften und IDr erk
en DIe YWirren DeS Krieges el ein Iuybiläum, DaS Damals we P
egadtung Tand 1915 Drei Sahrhunderte berflofjen, feit

eriber D  e  e DIE Vıtae Patrum herau3gab, ein Yert, Das 1in mandhe
Beziehung 2Um Srundktein Tür DIe cta Sanctorum IWUTDE. Anlägli
Diejer SYubelfeier erzählt Hıpholyte Delehaye *, Der au weiteren Kreifen
efannte eryaljer DEr Legendes hagıographıiques, in einer feinen, aber

inhaltreichen Schrift DDN Dden Bofandikien unDd ren Schidja
DDn inren Yslänen, rDeiien unDd r{olgen. VetDder hat DEL rieq
Herausgabe bi@ 1920 verzögert £. Cin wifenjOaftliches Unternehmen, Da
auf eine 10 ange unD ruhmreiche ZUr  1  en Tann, dürfte Q

Kreije interej|ieren, Die nicht gerade uNng Den Omweren 0
bänden DEr HBolandikten greifen.

Die cta Sanctorum hatten DaAS eltene SGlüd, DaR ihre  b SUgend»
yOicjale Dden Händen DDN außergewöhnlich egabten unDd tatfräftigen
Yiännern ruhten. Der Yiiederländer eriber DSwe  @, eboren 1569
Utrecht, verbrachte ereit8 al3 jJunger NbhilojophieprofeN or Douyatr jein
Mußeliunden mit Drliede in Dden reichen Bibliotheken DEr umliegende
Klölter Yit Stiaunen und HrLeUDE fonnte immer DieDder beobachten,
welch GroBe, reiche zyüle an en Hand]Hrifilichen Martiyrerakten
Heiligenleben DDTt geborgen lag Veider mu aDber erfahren, daß
in Dden gedructen u&gaben DIE Herauszgeber nicht jelten DIEexte il
türlich geÄnDder hatten unDd Ddem Qejer ein Urteil über den INNeLN YWert
DEr veröffentlichten eben Qar nicht ermöglicdhten. S er den nNe
Aslanı, alle Mariyrerakten und ale Heiligenleben, Die irgendiwo 107 na
tänden, ammeln, veröffentlichen unDd DUCA erflärende Anmeriungen

1 travers troıs qlecles. I des Bollandıstes Bruzelles 1920
x Sechr aut prientiert au DEr Mrtitel Bollandısts DD De me The

Catholie Eneyclopedia. al ferner Den MNrtitel cta Sanctorum DDn Yan Dden
Sheyn {3 Dietionnaire de Theologie catholique, die Sinleitung ZUm eriten <SaAanuar=
band, ZUum Nebten and Des Oftober und DIe Vıtae DD olandus, Hen] Hen
und VBapendroek 1} Den Acta Sanctorum.



Hen ir ext.

ije uu ar maden. 1607 gab bei Alantin in Antwerdhen
lein herau8s: Fastı Sanctorum , quorum vıtae belgicıs5bibli hecıs manuscrıptae. DE 50 Seiten bot er alphabeti)hes

M all Heiligen, deren en C  er in Dden Hibliotheken gefunden
ba Der Morrede teilte jeinen Alan mit  AF nNDde jollten mit
den eben DEr Heiligen geJüllt werden ; JeDder DNa erhielt and
zugewiejen. Zwei weitere NDde jür DIE Anmerkungen unDd Unters
udQungen beftimmt. N[ weit auSgreifend, Ja Jalt uferlo3 r)Oien Diejes

rhaben, DaR DEr gelehrtte Bellarmin qu3rie} Diejer Yiann remnet
alıo Darauf, noch 200 ayre ebden Sn Cie an D  €  e
bezeidhnet An Dden Alan al8s undurGjührbar. eDD Diejer 1e jelt

©  vr S Vorbereitung und gewifNermaßen al8 er ©fizze er)Oienen 1615
Vitae Patrum, DIE Vebensbe)reibungen Der en er, tür Deren

Herausagabe D  e  [ 3 HandiHriften und an {() IU benußte Sine
nleitung, ber]iedene AUnmerfungen, ein Berzeichni3 DEr )QOmwierigen Örter

1nd Sadnamen erleichterten Dda3 BernNändnis ein D  €  e beging Dden
Tehler, eine reidhen Falente ZU jehrt Au zer)plittern N fam DIe Ylıi8s
Jührung jJeines Vebenaäplanes niqht über DIE erite Borbereitung.hinaus. Hei
Jeinem DDde 1629 WAar eine QteoBe Materialjammlung borhanden, onft 1140

Yohann Dan Boland, ein Sodhn DES Herzvagtumö Yimburg, geboren
1 ugu 1596, erhielt DDn Jeinem ern Den Yuftrag, DIe Bapiere

DeS Verlorbenen ordnen Seine Überzeugung il Das ÜUnternehmen
I8} nıcht Srunde geben SCr xHärt ZUT Übernahme bereit, Tall8

ihm veie Hand DEL. Dur  Ttung DeS Aslane8 lalle und DIE nökige
bliothet ZUTE Derfügung itelle Kie Bedingungen wWerden ANGgENDMUMEN.

Slüclidherweife Über|Mhaute nicht DIE Der YNurfgabe; onfi
wäre wohl DIe er er jelbif eingeltand DDLE ihr zurüdgelOredi Der
Xlan jeines Asorgänger8 WULDE no erweitert »le eiligen, DIE ILgeNDs

in DEr tatholijden YBelt SGegenftand Öffentlidhen Aultiu8s 1n0D, en
erwähnt werden, nicqt NUr JENE, deren SebensbejHreibung na borbanden
ÜlCriftiert ein L ihre VYebens, nden 10 NaQdHridhten über ihr
Veben, ihr ndenken, idren ult )9 IDICD DAS alle8 gejammelt. 1643 An

oOienen bei DvDan (4)0« Antmwerhen DIe 2WEI eriten zyoliobände we
Die eiligen DeS SSanNuUar umrTaßien.

Hereits 1635 a Yolland einen Hervorragend geeigneten Mitarbeiter
gefunden &3 WAar Sotitried Hen)den , eboren 1601 in Ddem eutE

M oNändi)dhen VBenray DEr Ycaas Hen|dHen vereinitate eINE uns
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er Oütterliche Ca DEr Gejundheit, ein eltene SGedäcdhHtinis und aroße
eije DeS Urteils al Jeinem DDE 1681 1e. Dem Nerfe ireu.
Die Erilingsarbeit über Den Asaali unDd Dden Amandus, DIe XHolland
10m überlanen atte, um eine grähigleiten ZU prüfen, wiejen Ddem WMeiler
ganz eue Aege Hen)den a niqt mit EIMIGEN nmerfungen und
rilärungen begnügt ; iom WAar DIe DEr beiden eiligen Segen
itand ein weit ausgreifenden UDILM: geworden ıe ber]Oiedenfien
rOdLEME &EOtheitätragen Oronologi)dhe Scohwieriagleiten, zeitgelhichtliche
und philologi)dhe „SnterDretation mit agleicher Sründliqhtkeit unDd ©a
enNInNt behandelt Yoland erlie echt wifNenidhaftlicdher Be)Heidenheit
DIE Dziden Sanuarbände DIE AUHE eil ereit8 jür Dden ruc ertig
geltellt atte, Ddem SQüÜüler ZUT NadHHrürunNg unDd Crgänzung; er

S Ddann 1658 al3 gemein)Jamerberwendete DIE eue Wiethode
Mrbeit Ddie DreL HyebruarbänDde er)ienen, MmWAar DaS uNneden Der Selehrien»
welt qroß Yerander VIl er  xrie entlich, noQ niemals jei ein wijfjen»
)Gartliches Ysert unternommen, Da3 Der 1 mebhr uBen und Nuhm
gebradt habe Cr 1D Boland na Hom eINn, amı DOrt DIie un=»

Yolandermeßlidhen Q Hand|OHriften tür jein Yerk au  eute
jandie Hen)dhen und Den noc jugendlidhen Daniel Dan VBapenbroel (geb 1628

AYntwerpen) Der jeit 1659 als xiılter hinzugeireten IWAar an Bayenbroek
WAarTr eINe DDIN (ücd jelten beaünitiagte Hor)HernNakur, auagerüffet mit
triti)dhem Scharflinn und Dem gemialen 670 tür Den Kern DEr inge,

i

er{ üllt DDn glühender Yahrheitsliebe und unerjOütterlichem Wahrheitsmut,
DazZU el einer z verjJagenden Yrbeitakratt. Sr gei qroßen
il au alle JeENE Nebenfragen an, DIe Dei jeiner eigentlidhen MYrbeit
aufdrängten. ©D hat ganze5 NWerk über DIE Chronologite DEr

erfaßt &n weitelten Kreijen il jein Yiame eilannt geworden DUr Das
Propylaeum antıquarıum erı et falsı diserımen vetustis
membranıs. Sn jeinem rgebni8, nNaQ Ddem Jalt alle Merowingerurkunden
une WwWAren, il DErTEeHNL. ür Die (3  DDl DEr Urfundentkritik WAar

eS, wie Wr Jpäter jehen, DDn Hedeutung. Her größte Srjola DEr Sorilt
1eq aber Dakin, Daß e Dden nl bot abilon unfterblidem erie
De dıplomatıca, Ddem 2WEI nNeue Wifjen|Haften, Baläographie und
Urkundenlehre, ihren x)prung berdanten Beim DDE VBapenbroets 1714

Iag DIe er Hältte DEeS „Sahres in oliobänden DOUeENDE! DDL.

Das Heldenzeitalter WALr Drüber SM Sahr gingen Die
MNrbeiten Dden BHahnen DEr großen DHegründer Yort pYne NO 1eD0OM 1MM
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auf aleider Höhe zu Halten. Yber auch hier ilt noch mand) hHerborragende
Arbeit zu verzeichnen. Die Mufbebung DEr Sefelichaft el IDar ein Owerer
Schlag, DIE Berftändnislofigkeit, ja Yiipgunit Der ganz ım jojebhinildhen Seilte
befangenen ölfterreiQi)dhen Negierung rachten neue Hemmungen. Zr0ßdem
erjchienen nadQ 17738 noc Drei $Yftoberhbände. 1794 bradhen Zruhhen Der
jranzöjij en eDu  1 in DBelgien ein. Kirdenaüter murden tonf&ziert, Asrielter
und $ rdensleute usS ihrem en berjagt. Die Nrämonfiratenjer DEr er
Tongerloo, bei denen DIie legten Dolandijten eine aftlidhe YHeimjiätte ge unden
hatten, wmurden gezwWungen, IDr lofrer erlajen. Z)a8 Yerk, Ddas mebhr
al8s anderthalb Sahrhunderte geblübht atte, IWAar Ddem DDdEe berfallen.

DoC naQ mebr Ddenn 40 Sahren eS aus Dem Srabe z \ichen
1837 nahmen DIiE belaijdhen e)uiten Iohannes Doone, SDlep)h van Der
YMoere, Brolper Coppens und Xojeph Dan Hede DdIie Yrbeit wmieder auf.
Anfanas wWurde Ne aMı in DEr Ärt DEr Vorgänger jortgerührt. ine
durdgreifende Nejorm veranlakte DEr üÜberragende arl DE mne: Sein
iel WAar, DaS WWerk volfommen Dden HorderuNGeEN Der Zeit mit
ihren au8gebildeten eiHDIDeEN und Hilfamitieln anzupaljjen. Mormwmort
um erien Yodemberban atbt über DIE gemein)amen AblicdHtien NRechHens

ajjungen Der Heiligenleben WwWerden nunmehr auf.
ENDIMMEN, au DIe ojjenbar unbiftorijden unDd apokfryphen egenden.
Mögen DIE leßten tür DAS hijfiorijde 10D Der eiligen au wertlo8 jein,
literarhiltorijd f ihr Yert pft bedeutend Cben1o beanügt man nicht
mebr mit DEr einen DDer andern Hand)Orift, man z1e ämtliche Yande
jOrijten, Ddie itgendivie erreichbar NnD, heran, ermer ihre eSsarien unDd
verfuct weniaglien3, 1G in Klayen einzuorönen. Um teje Hand)Oriftliche
SGrundlaage in weiteltem Umftang ern, rief De me ein
Unternehmen in8 eDen. C ollen )ämtliche Bibliotheken na Dagi0s
graphi)den HandıHriften durchforjcht wmerden. Die Ergebnifje werden in

D den Catalogı ecodıecum hagıographicorum veröffentlicht. teje€ Catalogı
enthalten eine urze De)Oreibung Der ußeren YNierimale und DEeS DagiDs
grapbhijdhen Snhalta, zugleich bermerfen Ne, joweit Ddieje Arbeit nicht )näter
DUr DIie Bıbliotheca hagıographıca übernommen WUrde, eiwa DAaS

é; betreifenDde tüc bereit8 edrudt ir K Diejer eije NnDd ereit3 DIie
ataloge DEr griechi) Hen HandjHriften Deu  an  ) Belgiens und (Ena=
an und eine Reihe DDON Berzeidhnifjen (ateini)dher Hand)Oriften
beröffentlicht. Der volle YWert Die)er entJagungsreichen Mrbheit wWird
erl Tommenden Generationen offenbaren.
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Gin weites Hilfamittel wWurLde in DEr Bibhiotheca hagiographica
STaCCHA, Jatına, orjentalıs gelchaffen &Ore Aufgabe ieS, Dden Selehrien

unterrichten, ob irgendiwann und ILgenDdIMD Die ıta eine: Heiligen,
DEr DDLE 1500 (4  @, edrudt vorliegt au )enNDde und aber AujeNDe DDn

Wonovgraphien und Sammelwerfen mußten Ddem wede mehr.
ZUum Entgelt 1ür en itriger rbeit Ur werden.

aber au ein Hi  mitte gejdhaften, Das tür jeden Hagivaraphen unent-
behrliqh i

Cin Übelftand ma mit DEr Zeit immer mebhr eltend mande
or OungZergebnife, DIeE T  eren Händen niedergeleat bedurften
DEr Dert  {qung ; vDiel ne aieria. WAar im aurte DEr AZeiten inzu:
eflojjen An eine NeuauSgabe fonnte nman aber vorläufg nicht denfen “

Anderjeit? a DEr Sang DEr Dr)OuNG weriDdOle Sinzelarbeiten in8
dVeben gerufen, Dderen VBeröffentlihung ü DEr ent)hredhenden Der

©S ent/tanden 18892 DIeEcta er na Sahrzehnten erfolgen nnLe.
Analecta Bollandıana WOCM Bierteljahr{Orift eit 1891 ent
hält Die Deit]Orift au einNe Überficht über DIE hagivaraphi]de Yiteratur,
Die weit über DIE yacHkreije hinaus DYeN mnjedeN rreut.

Das YWerk DE& DEMWEHDe unDd DeS Mollandus iıin Dden 300 Sahren jeines
eitehen eliener HÖöhe empyorgeitiegen. ein DIE cta Sanctorum
mfafjjen 63 nDde in DLLO Dazu fommen DiE Subsıdıa hagıographica 3
in Seijtalt DEr atalogı unDd Bibliothecae, DIE Analecta Bollandıana
mit ihren 33 Sahradnaen unDd endliqh eine Anzabl DDn Sinzel
publikationen. Die cta ahen Senerationen DDN YWitarbeitern fommen
und geDen. Heftige unDd ungerechtfertigte Angrilte Nieben dem aroßen
erie nict er]pnart 1695 iMurden DgaT Die DIS abın erjchienenen Yände
DD Der \Dani]den SHquition erboten, eine aBregel, Die er f 1715 zurüd.

Wr De., DHe)onders DEr mutige unDd unerfrodene van VBayenbroek
(1 DIE heftiafien Anfeindungen erDdDulden 1E€ lieben freilic au

Dann mWieder 6S Krieg3aeinzelnen )päteren NMertretern nicht er)bart
wirren, DIe hemmend einarijjen. SoOhon Boland Q bei Herausgabe
DdeS erNen Bandes arüber {lagen, DaßR nfolge DEeS Krieges Ddie Herbeis
Oafung Dde8 Bapier8 hbedeutend berzöügert jer Nuc Der rieq mit
DEr ejeBung elgien8 unDd deren unvermeidlicdhen yolaen WAaLr e1  — Harter
aq tür Ddie Mitarbeiter S il zu erlehen, Da Delehaye bei (&rs
wähnung Diejer Sreignine nicht al3 rubhia abwägenDder Hıiltoriker Ipricht
ber Dei Dem ım übrigen wijjenjdhaftlichen Charakter Der Schrift in diejer
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Mangel ZU bedauern. Kaum rubhigere Azeiten mwiedergekehrt,
L dmete au DIE ebende Generation 91801 aleicher Hıingabe und Yirheitas
eudigkeit Dem großen Unternehmen, Ddas allzeit ein 013 Dder Tatholijdhen

WifNen/Oaft bleiben micd unDd — KRuhmes  a in Der DEr
eiligen tüllt

Sinen EIGENEN Neiz Dietet eS immer, DIE innere Sinridtiung unDd Die
Srganifjation eines großen, mwijen)Haftlidhen Unternehmens tennenzulernen,
DDN Dden Kräften und Yeitteln u ren, DIe demjelden bet DBerfolgung
Jeiner tele Gebote Handen, UunNDd Die Dedeutung unDd DdeN Ginfiuß
würdigen, DIe eS rlanat Dal. Zuerfen WILr zuer]! ein Lick auf DiE
innere Cinridhtung DEr cta Sanctorum. YWie 10n angedeutet WUTDE,
il DaS Yerk naQ dem $alenderjahr geordnet. eute DE man gewi
die Cinteilung na AZeitperioden und egenden vorziehen on D8n
e (1 Daran gedacht Aur DHrängen DEr ern
Dder jebigen Sinteilung, DIE teller au tür amalige Berhältnine den
DBorzug verdiente Sn Dden einzelnen Händen nd Drei Abhteilungen ZU
unter]deiden. In eriter - MitD eine Überficht geboten üÜber ale jeite
eiligen , DIE @]  — Dem betireifenden Zage itgendeiner1r verehrt
werden Darauft DIO eine Qilte DEr YNamen, DIE en  eDer GAanz übers
gangen DDeEr Deren Hehandlung aur andern Sag verjhoben in
3ahlreicdhe ILLÜMELT und Berwedhjlungen werden ereits hier DUCA urze

7 Hemerkungen berimtigt und efärt Aie wiqtiaite Abteilung il NALUT=
gem DIE Dritte, welcher Die Der eiligen unDd iYre RAultes
eboten Wird S Teine eigentlicdhe Vebensäbeldreibung De&s beireifenden
Heiligenauf uns gefommen, 10 nden Dr alle8 ge)ammelt, mwas auf jeine
Berlon unDd ihren ult irgendwie e3ug hat 1nND eine DDer mehrere
Vıtae DDeEL Passiones borhanden, 10 geht deujelben ein eingehender Dl
mentar DDCAUS Sn ipm erden alle gefundenen HandjOriften aufgezählt
be]Orieben und Joweit mögliq Hajjijisiert; DDrt WDEr Den jerner alle JENE

Hragen ,, Die ZUT Srläuterung Der ıta notwendiq Nind, mit Sorofalt
unter)udt. Der ext i in Dden neueren MHänden mit vollftändigem,
{ritijHem Ayharat erjeYen. An Dritter eUe Jolgen uNg VBerichte
über DIE DBerehrung, DIeE Dem eiligen zuteil geworden Ü, über S rans:
lationen, Hteliquien unDd Nl  4 Yi8ie reichhaltig auf Dielje e1)e DIeE
DHehandlung eiligen werden tann, a ein Beilpiel ür
Dden Movember hat DE me mıit vborbildlidher Meifter]ha DaS
eben DE& YHuberi DU H07S DDn Yütitich, bearbeitet reizehn Kapitel
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allein HnDd Dden Borfragen gewidmet. en Dokumente reden über
DaS eben und Dden Quilt DES Hubertus $ Mannn wWurde Hubert Bildhof ®
Ya INnen WLr über SIrt und Zeit Dder Geburt und DeS FTode8? Bas
über Jeinen andel DOL Der Befehrung, über Befehrung unDd Duße, über
Nomreile, Bihofsweihe und 1dze)e € )ie aDoNOLLOeN rbeiten, DIe
u3Sübte, DIe Übertragung DOonN eiligen Veibern, DIE bornahm, DIie Synoden,
DIE berief, und nNDderes mehr Nnd Segenftand umfangreicdher Unterjugung
geworden Aulekt IwiCD noch PrDLLEL ob Hubert an DEr ründung unDd (S1n
weiterung DEr XüttiqH ältgen MAnteil nahm. NaQ (Srledigung Diejer
VBorfragen Tolaen eben ver]hiedene ıen mit Dem zugehörigen Anparal:
Dann 10D DEr Yadhruhm DeS eiligen DCe1 umfanagreiden Abteilungen
behandelt. Zuer]t i DIE eDEe Dvon DenNn berichiedenen Übertragunagen Des
Kdryer8s 1und DeN NReliquien, Dann DDn DEr DefreiungDon zZollwut, DIE
inan DEr TD  e DeS eiligen zu|hrieb, endlidh DDN DEr Ausbreitung,

Der ult DEeS eiligen gefunden hat, unDd DON ber)Miedenen Ses
bräucen Diejes Kultes Has anze umjaRt mehr Ddenn 170 zyoliojeiten
und enthält Die interejJantelfen tirchen- und tulturgejhidhtlidhen Unters
udhungen

Qie Srganijation Der Holandikien 7 DIE entfbar Inıa Nieleicht
1! aber geraDde eöwegen 10 biel geleijtet. DYıie Zahl DEr Wiitarbeiter 1e
ım eralet AUTF SGröße iNter YNufgabe gELING OLT jelten Qinqg Yie
über DIeEr hinau8s. San aroBer AWicGtigkeit Tür Den ortigang DeS Unters
nehmen3 IWar der Umitand, Daß alle einem religiö)en tden angehörten.
SpD War TÜr MahwWuOHs 1111D DIie TadHgemäße Ausbildung e5jelben gejorat.
MOr alem aber Dante 180 eine Z radition bilden, DEr bei einem
Unternehmen, DaS tür DIiE Sahrhunderte ereMne il herborragende en
Ddeutung zufommt 3a8 eißt anzufangen, mußten DIe Bolandijen
erfahren, al8 Ne naQ 43jähriger Unterbredung Dden ANufbau mwiederbegannen.
Nde früheren Mitarbeiter tOf, :Da3 Mrbeitamaterial bernichtet DDeEr

alle 1nDde zerYireut.
Der äugßere Zulammenhang wutDde gefeitig DUCM eine 1q tollegiale

Srganijation, Die jür Dden weiten el eine& Holland rühmlicdhes Zeugnis
ableat Die Yeitarbeiter bilden ein ollegium, In DdDem DIE einzelnen
gleiche Nedte genießen Das ältelte italie al3 PTIMUS inter

Dden WBorlig und bermittelt Dden Verkehr mit Dden Autori  en Die
Berantwortung aber rubht au Ddem Sejamtförher, Ddem Stimmenmehrheit
bei Nirittigen ragen Den Au8)dlag qibt ur 1eje tolleagtale (Sins
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wicd DaS MerantwÖtung Ofeitsgefü DeS einzelnen und jeinniereNe
DdaS anze jtet3 wa gehalten und neubelebt Auch i DAadurch leicter,

die 19 wichtige Kontinuität, DDn Der borbin on Ddie ede war, aufrecht
erhalien. Die Semeinjdha geht jedoch feine3weq3 bis 3ZUT Uniformierung

DEr Üieinungen, we. den &DD aller YilNen)Oaft bedeutet Der Blan
DeS Sanzen i reitgelegt Shm hat DEr Yeitarbeiter einzu[ügen Sn
Der Austührung i Der wiNen/QOaftlidhen „Suitiative und Dden yerJönlidhen
An|dauungen weitelter Shieltraum gelafien ür DIe gelieferten eiträge
übernimmt Der erjaljjer )e DEr mit Dden Anfangabuchitaben jeine3
Yamens unterzeinet DIe vole Berantmwortung on Yoland
DIeS einführen ; eine )cheiterte aber Der Be)HeidenhHeit jeineS
Yeitarbeiters Henidhen, 19 Daß Wr tür DIE erjten nde nicht fefte
euen (önnen, IniwDieweit DIE einzelnen an Dden rbeiien beteiliat in

AWictiger noQ al8s DIie Zugehörigkeit zu religiöjen SGemein)dhaft
und al8 DIiE tollegiale Sliederung IwWar DDare Srbitüd, DaS Yoland

jeinen NMadfolgern hinterließ. Er verNand eg  S jeine Sefährten ür Die
cta Sanctorum innerlich zUu gewinnen und begeijtern, 9 DaB e
TreuDdiag und )e  D Dden Heiligen al idre Zeit und ihre Kraft AUT ZSCXz
Tügung Hellten und e tür ihre cta lebten unD jürebten 1ejE
Hinagabe an ir Yerk ma eÖ idnen mSagliq, rbeiten unternehmen,
deren reife T er]t eINE yäte Zufuntt )auen D  e lie ver Das
Spfer, wenn eS hieß, mıt NRüclicht aur Die cta liebgewordener en
JOäftigung DDEr lodender or)Hung enijagen Sg jeeleneifrige und
1DEO. veranlaate Brielter, IDIE ein Vayenbroek WAar, berzichteten aut jede
Zätigleit Der ©eeljorge, weil Die rbeiten Q den cta onit Schaden
gelitten en Und noch un)jerer Aeit aun Deliäle DEr efannite
Selehrte unDd 1LEILOL DEr Barijer Mationalbibliothet Daß getitig 19 hoch
ehende Änner, wIie ein DE me unDd DNCele eÖ /

.9 adhrte 1DTE: Qebens au7 DaS Kataloaifieren DEr HandiOHrifkten berwandien,
eine jür DdIe jerne Zufunft wicdhtige Mrbeit leiften; T  m, daß

e

e DEr Ddenden DBer]udung mwider|ianden, interefjanten SCinzelfunden nad»
zugebhen, Dderen YHebung aber DIe Hauptaufaabe berzöügert

Kein IWAar DIE Zahl Der YWeitarbeiter berhältnismäßig GELING auQ DIE
Unterfüßung DDn qußen tel aden D  e  e und DIe erjien Bolandilten

Bapenbroek verjHricht Der Hivaraphie enN1DeN: ole Den Auteil Der
-  . en na jeinen Kenntnifien eftftellen ; 11 aber nicht Ddazu gefommen

%s IR  .
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Den edelfinnigen RHBenediktinern Dn Viejlies unDd idren Nbten nion De Ng
unD Zhomas Yuytens danfken. Spüäter agrijfen Ddie Habsbhurger ver  teDdent»

M,8{09 Helfend eIN, eben]o WAaTr Der HÜckbi)OD} DON Baderborn unDd ünfter,
ECLDINAND DDN yürkienderg, ein qroßer Yohltäter leßten Sahrhunder
ge  rie Der elgi)qe aa all;ährlidqh müäßige Summe ber dennoch

DIE Holandilien auf ein rbeiten mt beidhränfkten Yitteln unDd
enge3 Haushalten angewiejen. Si) madten Die Iteren Bolandilien wie
au ein Yabilon ihre eijen großentel HUB Zr0Bdem 1UCDde au
äußerli SGroßes geleilte Drei inge die 1 ihrer )yjtematijden
Ausbildung hiel ZUmM Selingen DeS erfe8 beitrugen: DIie NYibkiothel DIE
wiNen]MOaftlidhen Reijen und ein bieljeitiger Yriefwecdhte Ür IreuOte
bringende Mrbeit IDAr undedinat PING Yibliothet notwendig, DIe
hagiograhhi) e und Diforil philoloagil He Siteratur reimNem Ausmaß
entbie on D  e  e a in 1  iger Srienntinis Diejer Notwendig
teit mit Demt Sammeln unDd Auffautfen DON Bücdhern beaonnen Die

Und Yolland ereEUNDE DDN Vie)lies halfen groBmütiger ei)€
DDLE Übernahme DEr Yrbeit DIE BHedingung, DaR DIE er NIZWECHDES
DD Den übriagen YHücdern DeS Vrofeßhaules Antwerhen getrenn und
al8s Sonderbibliothet DEr cta aufageltellt mwmürden Anfanas Tanden teIE

ugleic mit ihrem Snhaber 21WE1 YManjardenzimmern De8 Vrofeß
hHaules Unterfuntt Shäter UCDe Dden cta EIGENET aal ım

eriten DAMWer üÜbermwiejen, DAaS 10 berühmt gewordene Museum Bollan-
dianum YHier WAar in wächern DAaS aieria. na Dden einzelnen agen
DeS Sahres aufgelpeichert Kohien von Hand/OHriften, Unter)udungen, Mı
merfungen hier Nanden DIE er, DIE an 2ahl unDd Yert Het3 wuchjen K  MHen)dhen, DaS ulner eine mwiNen)Qaftlidhen Bibliothekar8 Ira Diel AUT Sin- A  A  Xricgtung unDd VBeragrößerung bei San Yayenbroeta )ein bedeutende DÄtere

ermögen DEr Vıbliothet zUugewWanDdt und auf Den vieltadhen KReijen
10r und eine Senoijen nit allein naQ Hand]OHriften, Ne DUTA
erien au DIE en Der Antiquare na wertbollen Hücdhern i
wWUurde DIE YHibliothet on TrüD einer eurtopäildhen Berühmthet Yn
Haaivaraphi) Her und Lofalgel Hidhtlidher iferatur onnten 107 na Ddem
Urteil VBapenbroeks Die beiden bedeutenditen Bibliotheien Diejer MO X  E  f
IUng, DIE MHarberinibibliothet in Yom und DIe Bıbliotheque qazarıne
arl nicht mit ihr meyen Selehrite und Änner hervorragenDder Stelung
famen eigenS in DaS Haus DEr ejuiten, DAaS Yujeum zı beliQtigen,
MS Der rDOBE Kurfürft bei eiNer eile DaS Vrofeßhaus bejuchte, IDAr

j
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eineer]ie Hrage, b nicht den en Hücdern geführt werden nne.

Desgleichen wollte Königin rijtine Dvon Schweden DDr alem DaS ujeum
in Augen)dein nehmen 1. Die MAufhebung DEr Sejelljcdhaft „SeIM und DIE )pätere
Auflöjung DEr BoNandifkten verni  eien zum großeneil 1eje andes
fam reiliqQ noch in DIE Köntglidhe Bibliothek Drülel, ndere&s wWurCde
von DEr niederländi) Hen egieruUNg tür DIe DBibliothet Haaa aufgefauft.
Sinige Hefte aUgenNn in DIE Büderjammlung Der N  4! Dolandiften.,wnl  SE Teje zweite Biblkiothek i unterdefen Ddantk eines meihodi)den Samntelns
unDd bedeutender SGeldopfer aus be)Heidenen nfängen jeltener BHedeutung
emporgeblüht Hereit3 1906 zählte Ne etiwa 150 000 nDde Dazu Ttommen
unge 600 SZeit)Oriften ai3 allen Teilen Der YVelt Und alle8 i hina
gericte auf DaS eine Ziel Die Mrbeit an Dden cta jördern

%)a3 handj/Hriftliche ateria Iag aller elt zerYiren ur JENE
Zeit galt DIeS in noch Diel eiterem Umftang al8 heutzutage Q  — unjere
Zentralbibliotheken oft eine aroBe Anzahl DONn Sinzeljammlungen
hereinen. 1e. in Dielen en nt ndere&s Übrig, als NO Q Ört
und elle begeben und Dort DIE Hand/AOriften ftudieren. ©SD mwmurden
Die wifNen)Oaftlicdhen Hibliothekfareiten eboren. (Sine DEr erjien, wenn nicht
Die erite großen Stile8, Wwurde DUr DIe Sinladung veranlakt, DIE (3
ander VIL an MHolland imtete Der Meilter Iqmicdte Jeine Sohüler Hen)den
undAayenbroek, Die bis öln begleitete. Yon DOort ging DIeE (201-
über ainz, Hranffurt Bamberag, Mürnberg, ünden nach Stalien
Überall murden HandiAriften aufge)ucht nDd abge)Orieben Yın SDE=
zember 1660 trafen DIie beiden Neijenden Der Cwigen EIN, wo
ie Der Aapit mit Djfenen Yrmen empfing 1nDd ihre rbeiten JeDder e1)e
unterfüßte. Überaus Qroß IWDar Die u8äbeute. COM aDhre na ihrem
Hyorigehen Kopiften tür N mit DdDem Ab)Oreiben DDn Handi/Hriften
beiäftigt Srit am Sftober 1661 berließen Heniden unDd VBapenbroetk
Die beilige =  Ha über lorenz, YWeatland Durın naQ zyrankreich und
von Dort naQ Antiwerben zurüdzureijen Hıier famen e 21 ezember
an, reiM mitf Coüäßen eladen. Überaus wertvoll { DEr rEgE, pft (Äg=
liche riefwedhjel, in Ddem tie Boland über Yufnahme, Dibliotheiaverhält-
nife, unde, Unterjudhungen unDd ne tortlaufen: [241  en Yian fanın
g_1 NUT bedauern, Daß eine tür DIeE DEr YWilnen)haft )9 bedeutiungds
volle Korrejhondenz e beröffentlicht Wwurde Die Nacdhfolger lieben Der

Baypenbroek Der ıta Bollandi 55— 69 Martıi XVII
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Fradition ihrer Gründer Irem. K qibt wohl faum eine irgendwie größere
VBibliothet Curopas DIe nicht miederholt Dden Mertretern Der cta Sancto-

ihre D.Dre geöffnet Sn NEHNECTET Zeit Dnntien DIe Bolandijten
au DU DIE Catalogı codieum hagıographıcorum iren ant
ADMNALLEN.

Überallbin bermochte Der HUB DEr MWanderer nıcqt Dringen BUE
Klärung S einzelnen rage WAar eß nicht m5a1io, P1iNne eije DDON vielen
Hundert Kilometern unternehmen Hıier mu ein ritte8s Hilfamitte eine
areifen, DIE wifNen]Hattliche Korre)hondenz Aniwerhen, DIE Welthandel8]tadt
unDd Die internationalen BHeziehungen Yeltorbdens beagünitkigten
DIE Ausbildung joldhen LE  ech)el  8  D DYas An)ehen DEr cta tat
hald ein übrige8, DIe YNitarbeiter hbei Dden Selehrien einzuführen. SD
aus allen Teilen Surohaß Niitteilungen , Ab)Oriften, emeriungen
Museum Bollandıanum zujammen. Die Bolandilten erwiejen ihre Danitks

andern SGelehrienarfeit DUr DIeE größte Bereitwikigkeit wenn galt
DDder Nichtagelehrien einen Siebesdien ermweijen. ır Spllier, ein oNlandi
DeS Sahrhundert8, berzeichnete Jeinem riefbu Briefe, Die
Pr abgejandt a

ie Überragende BHedeutung DEr cta SJSanctorum UE in alter 1nDd
Zeit DONn LEUND und SGeanuer ofimala anertannt. 250 und Qeibniz,

Dır anae und DBaluze, MagliabecHi und Yiuratori, Deliäle 1nd Harnad
um NUTr einige Wwenige Yiamen hHerauszugreifen yrachen unbderhodhlen ihre
Hewunderung tür DIe8 alumranenDde und DDm mwifen)Hattlichem Seilte
gefragene Nerk aut8 Den eiligen Der Tatholi 1r i ein Denimal
ge]eßt DaS Tür alle AZeiten jeinen Niert behält Hürkien unDd Heerführer,

ıeStacataämänner 1110 eleYriIe Önnten DIE eiligen Darum benetden
ahre DEr RBefenner unDd ALIYTEL Al ugleid eine DUrl Olagende
Berteidigung Der Kirddhe, DIE zyrauen unD Änner eboren unDd Qe»

hat Sn anderer enE find Die Acta eine oloagte DEr HirOlidhen
Wifen)Oaft Nöiie oft muß Diele Den Vorwurt ren, Ne jet gebunden und
rre eine unbequeme ahrhei nıcht aus)hrechen. Hier aben änner DDn
anerfannter SelehrJamteit unDd echt firdlidem Sinn Den Yiachwei8 erbramt,
DaR man ireit JUr 184 tann unDd iroßdem rücchaltlo3, iq
talt agen rükcNOt8108, DAaS Aiel berfolgen : DIE Yahrheit. Sewiß
lieben Dden Bolandikien er 1nd NEUCTET Zeit Yöider)HruUM und
Seaner)da nict erjpart Gewiß aden e auQ iLDB inte ehrlichen
reben nicht 900040 DIE ve geiroffen wi)jden raditalen
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ne Q  en altherg ea Fraditionen
z  S von einzelnen en abfieht, Die zZum eil Trüber erwähnt

10 erfreuten 1i DIE cta Sanctorum bi8s in Diehödhften fr
$rei)e hinauf DES größten Anjehen und aufrictiger HOörderUNGg.

endlich abden Ddie cta oÖne 3 weifel einen Ganz bedeutenden Cinfiuß
aufDie Entwidlung DEr Kirdengejhichte und überhauht Der hijtorij en
Wifen)dHaften au3gelibt. Ür DIE Kirdengelhicdhte racdhten e DDTE allem
einen reidhen Zuwadhs an Stof. Das Ne rtogramm lautet Ja Aüe
eiligen, Qquotquo Sanctı toto orbe coluntur, jind Segenftand Der
UnterJucdhung icht allein Vateiner, au Sriedhen und $rientalen nden
in Dden cta 4  ihren Aslaß iOt allein JERE, Dderen eben be)Orieben ıM,

erden behandelt DNdern alle DDON welcden irgendweldhe Spuren Öffente
en Qultes na weijen ayen ibt eß mebhrere VebenSbeiOreibungen
10 erden dem TuUNDd)a na und erer Zeit au® DEr Zickli  (48
na m  1  e mitgeteilt. Und Tür diejen 3wed 170 ateria. allen
Teilen Der Orifkkichen NMielt gejammelt und herbeigelhafft. Das eraa
naturgemäß auch tür andere eile Der Kirdhengejdhichte reiche 1öDeute.
DieSoidjale DeS um und Der einzelnen DijhofNiße, Die
Don Heru8s und Volf, DDn ULE unDd ettelorden, Die Entwidlung Der
firdlidhen Yöinen)haft unDd Viebestätigfeit, Der ituraie und Kunft er)dheinen
DU Die unDde unDd DIe Mrbheit DEr Bolandijten nicht elten 1in qanz neuem

e1cq hier ein wiNen)daftlidhes ateria. geborgen, DAaS bei weitem
noch nicdt in genügendem Maße nugbar gemadcht 878

Hyormell edeuttien DIE cta einen unleuqdaren Hort)Hritt über BHaronius,
Dden großen erausgeber Der Annales eccles1astien Die)er a  e bis
abın DIie Tatholijche Kirdengejhicdht|Hreibung beinahe 1g beherricht
S QtoR IDAr jein Anjehen, DAR z&  Ö DEr Srdensgeneral DEr e)uiten
Olaudius quabiba Ddem Ölterreichtjdhen ejuiten DYANNE: er DIE HYEerau8»
gabe )eine8 on gedruckten erfe8 über DIe ©hronologie DeS Vebens Chrifti
verbot NUr aus Ddem Srunde, weil e$ö DIie n DeS BHaronius
er]IOBe Die Bolandijten bekfundeten 3900040 inDieDder DIE agrößte Ho
adtung DDT Den Berdienften DeS KXardinals, aber tie madien 11O, 1nNön
bejondere Henjcdhen und Dan Bapenbhroek DDn jJedem übertriebenen ult Irei
und wagien e& Joweit DIie ahrchei DIeS Au erfordern J@mien, au

vVan Papenbroek Praefatio zum Conatus chronico-historicus ad catalogum
Romanorum Pontifieum Propylaeum MaılA  ©
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DieBolandifktien und ihr Yert.

MBaronius widerjyrechen. Bapendbroek wendet bei SGelegenheit DaS
efannie Sleichnis Don dem Zwerge an, Der Qu! deS Riejen uUliern {tebt

nD DdeShalb mwWeiter in$ Yand Idhauen tfann Sn Aayrhel Des
Deuten Die cta methodilO einen bedeutenden Hort)Oritt über Baronius,
elnen Stärfte mebhr DEr Herbeildhaffung eine8 ungeheuern Neaterials lag,
uNnNd über DIie amalige SeihidhtjHOreibung überhaupt *.

Die VBorgqänger au dem Sebiete DEr Hagivgraphie hatten eben o Wie
mandche andere Hıiltoriker DIE Suellen D{t wiKfürlich gefürzt, Der

Bolandarößeren Gilätte DEeS wilen diejelben eigenmächtia berändert
verfündet 1in Der noQ eUte lejenzwerten meihoDdi) men Cinleitung AUM erjien
SKanuarband mit voller Schärfe Dden TUND]Aa Die Qıurelen 1nD 10
geben, wie Ne botliegen, ohne Kürzung, ohne Anderung. Und ereit8 o  Ba
© a in ewWußieEM egen]aß ZUE Humanifti)dhen SGe\hidhtjhreibung
Die aOrhei unDd nicht DIE rhetori) e unD äfthetijche Yirkung ZUT HöcQlen
Norm jeiner Wifhen)Oaft rhoben in oment ma 107 Dei DEr
Herausgabe Der exte beitimmend eltend. D  e  e 1nd mehr ndc jeinen
Nacdhfolgern enüagte nicht irgendein Dert, Den Der ura ihnen Die
NDde yielte Sie gingen auf DIeE uce nach alten, nadQ unverfäljchten
Zertien 3D mögliqh WAar, gaben 1 nicht mit einer Hand|Orift
zufrieden, e nahmen weitere und yuchten aut Weile einen
möglichtt reinen (1 erHalten. ewi IWar IDr Berfahren noch recht
eit DDN DEr eutigen Wiethode Der Texrtrezen]ion und Zertedikion entfernt,
aber DIE Srundjäge wWurden ereit3 mit aller Schärfe betont

SGrößer noQ 1inDd DIE VBerdienite Der Bolandikten auf DdDem Sebiete DEr
hHöheren Qritik. Yenn e au nicht DIE erjien T, we Den SGrundjaß {
DEr Quellenjdheidung unDd DEr Qritit Der erjAlNer au8)prachen, 10 aDen
1 durch inr Nerk D DAZU Deigeiragen, DaR diejelben 1 weitere
Kreije drangen olland enügte feineSwen3 DIE DBe VBeröffentlidung
de8 Zexties &r verlanate Dam Herausgeber Sinleitung, Aumerkungen
und VBeurteilung DEr Huelen Aur DAaS ent])iedenife befämpfte auch
einen Ddamals biel verbreiteten iBDraud. Er (3 DIE OLDELUNG, daß
Der Herausgeber nicht irgendein igene3 DDEr remDdeS Sejhmacdzurteil
über Dden Yert DEr utele ZUM elten gebe, oNdern zunächt über Die

1 VBal yueier, Der neutetren Hifjtorivgraphtie Münden 325,
und De]uNDders Dırnin- Borkowsti, u88 Dden AuerIiäiten ZUL Srior]hung Der
Nel  cCen Seihihtjhreibung (diefe Beit]OTUft 83 [1912] 41%

Stimmen DEr Zeit. 99, 6,
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einun bre SGr J9rg tig rich und Ddanneb
DIt ein ear Urteil rälle ONa JinDd NUunNn DieQuelen

Chrwürdige TLADdis3 ewerten % YNicht einfadbhin naQ idrem Miter
tionen fönnen 1]LOLT wertlo38 jein, weil inr Ur)prung Ddem [CAgs
en reiqgnis jeht jern jteht Yorauf eö nfommt, DaS il DIE 40
bindung DEr ue mit den Sreignijjen. YSier Hau  a  en Itellt Holand
auf, angefangen DD Dden Ugen» unDd SOhrenzeugen bis jenen, DIE Die
Tatjaden aus ritter Hand erfahren. Hier U DEr rundjaß DE uellen:
)Oeitdung flar ausge|prodenN. HÜr Die Deurteilung Der Zeugen qibt Bolland
weitere Selicdhtapunkte : ©haralter, Slaubwürdigkeit nd unter)uden.
Vor alem hat Den Sinfluß rfannt, Dden DIe Tendenz auf den Yert
eine8 Zeugnifes ausübt Yiur D{t hHatten er und eine Yeitarbeiter
a mit tendenziös gerärbtien Yebensbeicdhreibungen und erl  en tun.

1ejE rundjäße DEr Rritik jind eute Gemeingut aller wifen)Oaftliq
Arbeitenden gewWITDEN ; damals tie in ehr bielen Kreijen

va
Ganz Unerhörtes, DaS lauten YWiderhall herborrief und Ganz eue Wege
nd Nusblicke erOfNekE. Yon Hen)dhen und Bayenbroek be)onders murden

dieSGrundjäge DeS Lieilters weiter au8gebildet und mit bollendeter Yeilters
IO aft angewandt. Hen|dhen wirite bahnbreden DdUrch eine Art DEr 0M»
mentierung DDN zexten Bahenbroek IDAL auch, Der DIE Hedeutung DEr

iplomatik flar durch|hHaute unDd DIE Srundzüge diplomati)dher Aritit in
den algemeiniten Umriyen eitleate Gr etonte DeN großen YMiert DEr üußern
Kriterien, wWiIe DEr nrufung 1nd DEr Sahreszahl, DeS Weonvaramm3, ©iegel8

Des Schriftdharakter8, Non einzelnen Urfunden mi zu allgemeinen
e In auffieigen. on gewi en riunden wil An ausgehen, 10

tür DIE Beurteilung anderer gewinnen. Das alle8 Nind urdaus
ige SGrundjäße Yoran )qeiterte DaS IWAar DIE Unzulängliqhtkeit DeS

befannten Yiaterials Und 10 qtbt arrı Breßlau *, DEr Yltmeilier
jerer deut)hen Diplomatik, DaS Urteil ab, Ddaß Yiabilon, DEr größte aler
plomatiker, Bapenbroek nicht 10 jebr arınun überragte wie jein

Nerk DaS DDN NBapenbroelk, jJondern Ddaß DEr Hauptgrund jeiner Überlegens
heit i DEr unendlidhen yüle DeS Yatertiala lag, Das ibm Sebote Hand

Die neuerenür Bapenbroel3 BHedeutung ein eDLENDE Zeunanls
BoNandiften abden viel empfangen DON DEr fortgejOrittenen Methodit pbil0s
Dgi)der und hilorij er Eritilk DeS 19 SahrDuNDertS. Sie aben

Handhbuch Der Urfundenlehre 1* (Seipziq 23—926
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je erg GE er
nd und I x)u ge Ha nNad

\abejorate, UNng mein JO wierigeHerausgabe DdesSynaxarion
S1 Constantinopolitanae eine muftergültige Quellenpublikatio
Legendes hagiographiques aben geraDde 1hre meihodijdhen Wert

Yıie Cataloin Dden weitelten Kreijen beredtigtes ujjehen erreat.
Pdieum hagiographicorum berbienen eS, uler werden {ür

wandteGSebiete. Vr
WWenn DIe tatholijdhe Aifen)Haft auf DaS Nertk DEr BoNandiften $a

jeine Schicjale zurüdblidt, 19 fann lie mit reEUDE geftehen: M
zartien Nei8, DAaS DDT 300 Sahren in Die Srde gejentt wUurde,
mädtiger BHaum gelwWoLdeN, Der Owerey Stürmen ZU iroBßen ma
DEr eine Aurzeln in DIE YVelt auSjendet, im Nahrung 3Uu }  M  A  sDEr Ddann aber au® Treigebig aller Nelt eine goldenen Hrüchte Inende
ott ZUE Chre und Dden Heiligen ZUmM uhme

Hellter S

p

K
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v  V Der auf u'  Y egen
te nNeuere SejdhidhtjOreibung DEr Xbhilo)ophie einiat 100 mebhr und mebrD DEr CinfioOt, DaR Die Aneinanderreihung und Be)Oreibung Der

Syfteme, 1)LOKTEriti)Her, entwicdelnder Darjielung, mit dem
niOIuß nach T  war  ) auf dem Untergrund DeS Umbilds 1nd DeS

gaNZEN zeitgenö)li| en Bildungstandes, mit tlarer Nus]hau na Den (Qe=
gebenen Vroblemen unDd Den: n feimenden oragen ZUT wiNen]Oaftliden

Au DIE ab)Oließende UntersVBewältigaung DEeS Stolfes nicht auStetl
Jucdhung, b eine eDTtE in ihdrem Snnern folgerichtig aufgebaut ilf, genügt
Y\irengen Ynforderungen noch nict Sin Borauszwijjen Den mwahren
Segenitand DEr ilojophie undu Die ahDıha philo)ophi)dhen Hragen
hat boranzugehen, und 1e7€ SErfenntinia muß Die or ung beleuchten
und lenten.

NYober niot, wa DIE YAeltweijen AUT AShilo)ophie gerednet aben,
1en: al3 eit]tern, Jondern NUTr Dao, wWas wirflich und EINAIG ZUT hilo)ophie
gehört Diejer Segenftand muß WieDder Einzeltragen erleat und UnNiLeEr
eine Cindeit DIE mit idm nicht obhne el zujammenfält gebracht werden

x Das il eine wiriliq erlöjende Einliot enn Ian aufridtig mit DEr

HET  M  A philojJophij en BHildergalerie bredhen und DaS undhiktori) He YHıineintragen
einesS beitimmten ©yltem5 in DIE Xhilojophie ge] Hidhte ernfilich DEers
bannen will.

NOr Ginjeitigkeiten undÜbertreibungen, DIE egreit8 einjeßen, muß
alerdings en

nagerecht wäre e9, Die bisherigen, auf einem andern DDden gewadhjenen
rbeiuten al8s unbraudbar unDd unnüß ber)Hreien. ir bejiben YonDs
graphien über einzelne Shilojophen unDd Syiteme, DIE allen Anforderungen

Dder YinNen)Haft ent)prechen. Dıie borhandenen allgemeinen Nhilofophie
ge)iOten Hinten aNerdings zu bloßen NMorarbeiten era aber DD

oftbaren, unentbehrliden Die nNeuere problemge1hiqhtliche Mrıt Der (L
Hellung bildet feine uSnahme HuQ e i eretit8 übermwmunden.

1ne Cindeit Der Srundlagen muß DDLC allem rzielt WwerDden, DeDDTE INa
an Die geicht Ausarbeitung herantritt handelt 100 aber nict

P}
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9  1E DerPHiojophie auft ege

um eine Ginheit Dden HBhilojophi)den Ergebnijjen, )ondern DIie
Übereinftimmung in Aufjielung Der philolophi)dhe Srundtragen und
ter methodijhen Heantwortung. Und Da3 Al 103 DEr abweidendiien
Standpunite erreiQen.

Die)e Srienntnis Il 11007 BadnN, man Gr nad Den ur)prünglidhen,
aNlbeherrichenden Vroblemen DEr Neltweisheit. reite SGänge wurden
ON auZgehauen.

Die DEr Nhilojophie Dart einen aroBen eil DeS Verdienktes
an Diejer AYNufkflärungsarbeit einheimjen. Sie GINg aur DIE uce na B a c
Dden grundlegenden NWeltan)dauungstragen aller HZeiten unDd Yölter, 1
eate DIE Denkanfänge, DIE DenkfortjHritte, DIE ältelien Denkerzeuanife DIoß
Und Da enihülten 100 überall ähnlidhe, Ja aleiche Srundioffe, diejelben
Anregunaen, Ddiejelben ragen, diejelben Nät)jel Yltan aINd iOnen naQ
unDd Ihürte iyre Auurzein quS ihren gemeinjamen YNährboden Tanden tejE
ım gleiden Sefüige DeS men])Olicdhen Seijte8 in Dden alen Aeiten alei
laut unDd eutliq DMENDeN Hragen DEr NNETEN Nielt DeS WMen)den 1nd
jeine8 mD1. Da3 eltall und DEr MenjdHengei begegneten 107 ım
Rul na einem einheitliden MNulbau DeS UntverJum8 und Jeiner „$DECE,
Im  — el Das e tall DrdeLiEe Ne, Der Yien  enget Ddüritete nad inr
elder Art il aber ie Sindheit? Das IDAr DIE erite und €  e
rage „Shre DHeantwortung i DIE MNufgabe Der Neltphilojophie.

2©9 wolen wWIir Ddenn zunäQ| Dden ABeq ım EUNDI zeicnen, Der
zUum DDr Der Nhilojophiegel hidmte

le Hragen DEr Mhilojophie Nießen aus Ddem edanien DEr Cinbeit
und münden DALUN : DIe Sindheit DDn Wedhjel und Beharrung, Sein und M  n  '

Dentken, Seilt und Köryer, ott und Welt, Griennen und ollen,Stoff
und Sejlaltung, ejen unDd Dajein, SGottes:z und Menjdenwilke unDd Diele
Cinbeitäfragen mehbhr. C  F  S  =

Dıie Überfpannung DEr Sinheit DDer ihre Au)djung au Den ber]ie=
Ddenen ebteien und in Der Hrage nach Der ÜUreindeit allen pDil0=
Jophi) en „Srriümern

Die DEr BhHilojophie il ugleich DIE DEr
Sinheitägedanken. n diejem einen aden läßt 16 volltommen und
er) MO öpfenDd abwideln ennn eS gelänge, alle erdeniliqmen Einheitö]yjeme
S vornherein, ohne Nüchicht auf DIE e, „AuUS reiner Bernunft« Eerfenntnt zujJammenzuftellen unDd Ne ZUM Viapliab DEr philojophijdhen
Yirkliqhkeit zu maden, LDE in Ninden, DaB DIE tat)ächliche

Un

Ü
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arhilo} ybhie relil einfügt 108 Darausableiten [äßt,
VBerzerrung, ohne jede DBergewaltigung. AurDieAMdglichkeit

dieje Morarbeit tommen mir noch ZUT
Die Cinheitsbetradhtung ÜE ugleich Die or OunNGSMethOde, Das

i die Enträtjelung Der hilojophiegelhidhte, arın en iDr ©inn Der=
borgen, DAaS acht ihre DHedeutung aus

Der bleibende YMWert aller )ylematijdhe Xbhilojophie teg: eDenNta
im richtigen Begreifen DES roblem DEr Sindeit DYDiejes Aroblem 151
107 nicht auUm  1 ab im ortgang DEr Entwidlung, al8 zu  ige Dder
notwendige Tatjade. &8 il einfad DdaS rgebni& riQmtigen Denkens und
leiden/Haftslofen ollen8 Mle Adglicdhkeiten unDd Srade Dder Cindeit 1nd
un Denkerzeugnifje, Q  in Ddenen DIE YBircili  el meljen in

S9b Die mannigfaltigen Zeilfragen Der Cinheit, DIie Berbindungen Dder
Einheitsgruhppen, Die Zujammenfafjung aller Sinbeiten, DEr unendlicdhen,
DErver|hiedenen phylijdhen, Nitlichen 1nDd gejelfQaftlidhen Sinheiten,
beiimnmten Stuten unDd greifbaren Sejegen ım DBerlauf DEr

DDr DEM men]Qlicdhen Seilt auftaudhten, AUT DHearbeitung Tamen,
na Juna rAaNgen, DAaS ieine Tein biltorilche rage

Mehr al8s jemal8s )ollten alle philojophijden ufgaben ND telE
Der Gegenwart, DD allem au® DIe Behandlung Der DEr U
Jophie, in den Hannn bder Cinheitsforidhung Jügen.

Diejer gemeinjame Setidghtapunkt erleichtert den Überblic unDd DIE tritij He
Brüfung MWenn 100 eute, mwie zweifello8 Der al , DIie am
unendliden Entfernungen DEr ber)Miedenen pbilojophijdhen Sylieme

mindern, WwWenn Die bis abın unüserbr:  aren SGegenjäße verbindende
Strablen auSjenden, Die auf einem neutralen DDen treiten und eine
Adnung Der Annäherung al  mmern aflen, 10 in DaS einer Härenden
Mrbeit DEr Cinheitsidee berdantken. Überfpannunagen ajnen nad, egen:
jJäbe en, gefrennte Rräfte ammeln 1, Talidhe Cindheiten werden ACTa
eujeNn, neueNLdeCAke, irfliche wingen DaS Denken ZUT Anerfennung.

NiOht DIE en Syiteme, mıe al e bis jeßt berNanDd, nähern O, Jondern
Die bis ayın mißberfiandenen, DUCA Ddie Dr  na rictiq gedeuteten Lehren.

Seßt er tönnen wir DIe ungeheuren Anfirengungen verfehen, we
DIie Xbhilojophiegelhichte gemadht hat, u eine einheitliqe Adee nden,
Ddie DaS ab Der in eihe ablöjenden ©Sylteme unter
einen Sefidtspunikt zwingt und DIE Wiethode teitleat, naQ DEr DIE
Unterfucdhung boranzuagehen hat.
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Nenn eine inigung noC nicht rzielt wenn f immer noch
unNder allet, )D 1ed DAaS zunäch!t Ddaran, Daß man fatt DEr Einheitsidee
einen ur)prünglicdheren, allgemeineren, DDEr einen ENGELEN, DDn einem fleineren
Krei8 um]pannten SGrundagedanken auf|tellte, DDn Dem au3 DIe pbilojophijdhen
rtobleme ausfirahlen yollten. ie X dee Der Sinheit it erforderlich, Ne
genügt aber auch D as i Da3 erie SGe)eß, DdDem wir Cingang
ber]Oajten mödten

Die iniqung ber]aat nodh, weil an zwei en miteinander DEL=
e  e  e 1e1e Möglicdhkeiten DEr Sindheit en DEr Seilt je  ndiq aus
1icht DAaCUM hHandelt 1, DIe (oqi] 9 Ddenfbaren Möalichkeiten DOon alen
jenen, DIE NNeETEN Nider|hrud aufweijen, rennen Das gehött
ereits ZUm Snhalt Der hilojophie ; IL aber er1t naQ
geordneien YNeihe ypbilolophiidher HLAGEN Der Werltand ntdeckt eine enge
Gegen)]äße, DIE DOC ualeic eine Sinbheit Tordern Yeharrung unDd Wechfel
im gleiden e]eNn, Unendlichkeit 1und Sndlichkeit unier Dem Sefitapunit
Der Nohängigkeit, Stoff und Denken im WMenigen, DIE -$Dee unDd DIE an

inr teilnehmende Nirkli  eit, ijjen unDd Sklauben SGejamtgebiet DEr m_

Srienntinis, Yırtorität und reiheit, ejen unDd Ber]önlichteit und unendlich
yiel mehr. Ver  tedene elen Jjammeln “ ZUT Sinheit im DBearilf, in
DEr BHedeutung, ın Der Definition, im ejen, Der Zätigleit, Der
Subitanz, in Der Er)OHeinung, x)brung und el M  O  SS 1nDd DaS eben

Y

j9 biel grundver)Hiedene Sruppen DON Sinbheiten, DIE ausSgedadt WWerDden
iOnnen, DIE DDN Der )ylemati) en Xhilo)opht als möglidh, wirflichDDder
undenkbar erweijen NnDd

Der VBerNand itellt te)e Sruhbyen zujammen, ordnet Ne na DDOLs Ar  s  i
{üufigen Zujammenhängen.

D a83 i DIiE erite el
Sodann unter)ucht auf? LeiIn ge)Hichtlidhem AVege, wie Diele Dels

IOiedenen Sinheitaälehren in Den Syftemen DEr YeltphilojohHhie ausgedrückt
wWurden. a D A

Y a3 i Die zweite el
Die erMe eihe 1ea DEr ta  iqen, philojophij en Cntwidlung U  z

S1e Nie au®, weil er)elde Seilt, DEr ite uTbaut, ingrunDde.
allen Syliemen ebt unDd IC

Sn welcher NReihenjolge ‚aber DIE Gedanfenarbeit De8 Seifte3 in Der
Nickli  el ZUM MNuSdruck Lam, Db gejeBmäßig, iNrer inneren (ogijdhen
SIrONUNG nad, DDEr unier gewiljjen äußeren in  en, Db aut DEr Qinie
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ein nbe ichen Entwidlung, DDEr prungweife, uniter demStilf zwingender
il ürlichkeiten, DAaS i wieder rein ge)OtOtLich entjOhHeiden. e:
KNeihen dürfen niOt ermeng werden. D as i Dda3 zweite
e  e

Seit mebr al8 Ünfzig Sabhren tordert H DIE Hehandlung DEr sr]351[0i
ophiege[Hicdhte naQ Aroblemen. BDie WOTDELUNG 1e unfruchtbar, meil

fi man unjern Heildejaß Der Sinheit nicht einDe20M. ©ie lentte auf ASTTa
O  ' wege ab, weil mMan „EIN ritte38 überjah. ıe Xbhilojophen Des

einen ebr mi{ irgendeinem ganabaren Mu8sdruck qa 3
SGegenHand. Hei DEr Deutiung [äßt man NO NUt uNng

DDn Der Jandläufigen Wertbedeutung berführen und beurteilt DArNAC DaS
eue SGebilde, jtatt bon DEr Dejinition, DIeE Der betreifende Denker aufitellt,
DDn Der Sejamtheit DEr CigenjQaften, DIiE Tordert, auSzugehen und
Ddarnadh allein Dden Segen]tand beitimmen.

Das Dina D, Inas Syinoza Subitanz nennt, unter)Heidet 1i 1D
volkommen Don Ddem zeitgenöji  n S©ubjtanzbegriff, wmie eimwa ein Dreiek
bon einem Qebewelen. Yltan fann Shinoza DEr er]iehen nOQ mWiders

Yianegen, enn Den {la)ji) Hen Subjtanzbegrift NDde leat
Dar] aber au nicht IDIeE e3 unım 1eder ge)chie eine befannten Des

nier Subitanz er]tedhe iq DAaS wWasMNnitionen 10 überjeben
i und DUr 10 egrilfen WD Nier DDU: berehe i Die Alfektionen
DEr Subjtanz, DDETr DaS, mwmas andern Al unDd DU diejes auQ Des
grifjen wirD 'T | YHıier NnDd ereit& eine enge landläufiger DBegrilte eingeführt
Die notwendiq irteführen.

Sinne 1n03A3 muß man na eralet DEeS (ateinijden mit DeM.
hoNländijdhen Drilalu tielmehr 10 überjeben : aS, WwWas Yes
Hand hat unDd DUr 107 alein egrijfen WItD, nenNnNne Q Selbitbeitiand.
Abhängigfeitsweijen DeS Selbitbeitandes, DDer DAaS, was einem andern
Defland hat unDd e1en DBegriff DU diejen andern voll begreitliqh WicD,
nenne i Befltandweije. ”

Yie 10 pft erzeuat au iın Diejem al DIie wörtliche Überfegung u

Mißverfändniffe. Die rictige Überjeßung muß aus dem ganNzen
Denn il einleu  en DaR DIE OLIE NUTerau werden

Ddem Sinne werden dürfen, Dden je bei Dem errajer aben
LEIE Bedeutung [äßt aber NUXr aus Ddem Sejamtjyfiem er{Oließen

ennn Nan DIE Arijtotelildhe DBegriffsbeflimmung DEr Beränderung.
wörtlich erje Der A Seienden, DaS Der Mödglichkeit na Ü,
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jofern 09 Der Wöglichkeit na Ü, 10 fann man NO Ddarunter
denten, weil IDIE DIE Begriffe andersS ajjen Überfeßt man aber NCrn

nderung in DIE Berwirklidhung eine ein: DaS DIe Möglichkeit Diejer
Berwirklidhung in 1007 und einNe ndQ bermwirklidhende Uitdglichteit

100 QOließt 1D hat man allgemein vberNändliche Degrije eingejebt
fann ein hilojoph Dejinitionen au} itellen, DIie er ım Verlauft

an DaL! alıo niemals Dden SNDEr Entwidlung nicht Tolgerichtig an
vorliegenden DEILAU: na DEr SGejamtlehre willfüärlicqh bergewaltigen,
wohl DALT und muß ial aber na Der Dedeutung DEr Drie im Sinn
De8 Vhilojophen or)en.

S Nnd Ddenn DIie Gedanken)höpfungen DEr einzelnen Denfker zunächt
al8 i9re individuellen geifligen Nirklidhkeiten aufzurajen, al8 ai]jaqMen
1 Q O 5  4 d  C p  C y{ gren Übereinftimmung untereinander und Deren @
Dgi)de Möglichkeit DDETL Unmöglichkeit unterjucden 14 Dann wictd
man UNGg nDden, DaB ein 11070 tat)äcHlich rodleme behandelt Dat,
DIe bei bloßer Berückicdhtigung jeiner MAusdrucaweije, na Der lands»
läufigen DBedeutung emefen, bet ipm nicht inden

Das DDN bornherein autageltellte DEr möglidhen philojophi) en
gragen WwWird aljo hier und Da eine Srweiterung erfahren. Die
rgänzt DIE möglicdhen HragekeNungen, DIE 1 unabhänagig DDn inr CIa DEJonnen hat

Yober auch alle 1e)€ Segenitände DEr philo)ohhij Hen Deiradiung
fönnen 107 Ddem SGrundgedanken DEr Sinbheit niemal8s GAaNs entziehen. Denn
jeder eue SGegenftand weil Pine e1ide DDN Sigen]dhaften auf, DIE ZUT
Cinbeit DeS Begrifs zuJammen]inden und Die irgendeinem ammen:
hana mit DEr Sejamtbeit aller borhandenen SGegenftände gebracht werden
en DEr Zujammenhang el aber auf irgendeine Ärt Sindeit
hbin „Die inge, Die niqt 100 eins nD, en, Wenn Ne in ar
Dindung miteinander ehen, DUCO irgendeinen Urgrund ZUT Sindheit Ders O

W
bunden jein. ©D Jagt ausgezeinet Thomas DDN Yauin *.

Ür Die Der Shilojophie al8s Wifen)Oaft MnD DIE Srgebnife Der
Nbhilojophen in vielen en eit weniger wichtiq al8 iNre rageltelungen,
l  A  Dre HorjHungsmethode, ihre Beagrifsbeltimmungen unDd einzelne inrer Yehren,
oft gerADEe Yoldhe, DIE mit Dem Sanzen WWider)prum eHEN, enn e NUr

Das 18 allen Dentfern gemeinjam if, vboltfommener ZUm NusSdruck bringen.

I. e. G. XX1
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Ddie fünfti Vhilojophie i ie) ihre
ngreife

nzelheiten mögen unjern Sedanfengana erläutern und erhärten. g
ungenanntier phbilojophijder Schri  er f ent)eßt über DaS MNiße

ge]Qid Der en Oheit auf Hilojophiidhem ebiet Unfiilbare eDN)U
eite, unerfüllte eDN)U {rDB DEr Aniirengung DDN Saht»

au)enNDden auf DEr andern. Das Schidjal Der zwei Königskinder :
©1e onnten zujammen nicht Tommen,
Das War biel tiel

Die eiINe Iahrheit Die unmandelbare muß D, meint er,
Der größten Denfer aufgeleuchtet aben, tejelbe ahrhei: ir DEr:

fennen lie, wenn IDIE ander&8 urteilen.
f  %. Und er )Orieh SpInoza redivıvus Dem noQ zehn weitere 1nDde

über Shinoza jolgen en Cin ©Chindza, Der mit Ddem bisherigen, 1a
iBverNandenen, NUr Dden YNamen GEMEIN hat; ein Shindza, Der fein

ere5 gefannt hat al Augufiinus in Dden Befenntnifjen.
an mißverltand e1De 10 aründlich, eil Ian DON DEr alidhen DI»
Ung u8ging, Daß DIe Syrache Dazu Da jei, Men)Hengedanken un-

deutiaq qu&zudrüden. Yber DIE Syrache nicht DIOB ICgenDs
el Widerftreit, e itebt „n einem unüberbrücbaren SGegenjaß” AUT

inismäßigen YWahrheit, meint DEr erTANET. Augujtinus UnDd ©phinoza
ba DaS gewußt. teq ihren erfen ihre hilojohhie, aber
nichtgeborgen, oNDdern verborgen. Dr Yort i einNe rt SGeheim)Ori

Drte, Die nı 1nDd al8s törherliche „Empfundenheiten“ A Deuten NUt,
m olen, Nütleln aleiQ, was dieje beiden Äänner in MNirklichkeit gedacht

Und wie DIE Sprade, 10 aden au Sinne unDd SGedädHtnis, ja
a5, mas IIr Cryiftenz HNENNCN, Jamt allen ihren Nußerungen nı

”
Ddem wahrenSGedanten, DEr ahrhei Das alle8 Nnd Tert

yundendeiten“”.
ahrhei fommen WIr NUr DUCH Die UNMILELDAL auenDde

Züöätigleit DeS Seilte3, und wenn IDr Dhne NRÜCNDHL auf! Die Sinne aus
aden Berfandesbegriffen zujammengejeßte entiiehen anen Die ADee

Spinoza redivıvus. 1ine 1De für nfänger 1nDd er  er Der Philojophie.
rzuc 1919 10. Äugustinus redivıvus. Ses eiligen Kirdenvater8 E

jophijdes SIn Umrifjen gezetiOnet nach Dden Bekennininen (1919)
ertie 1m Weliphilojophijdhen Berlag, Halle Saale)

X
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Die SeihiGte Der BHiojophie auf egen

eine Krei)e8s, als eine8s Gebildes mit alljeits aleichen N AadieN, iwahr,
meil mir Ne IOaffen, entftehen ayen DUC den Sedanken nicht
Die Borfelung einer u Den Mittelpunkt 1id drehenden in  ie Ne
Yahrbheiten Nnd na Diejem „Zahrheitömodell“ beurteilen Wahr,
eiInzig Wirklich i bloß DAaS SGedachte, Da8 in Gedantfen loqt Aufgebaute
ptt unDd Seilte3welt und er mi Der erfaljer na die)em F
SGrundrip autdauen unDd DIie Shigen DEr Ddenfkenden Yien)den aller Aeiten A  x
wenigltens AUTE YOnung diejer Nhilo)ophie ZWINGEN AAı eine
äteren erie en 1e)€ Auege taghell Doifenbaren. R  -

(Sinen Ddurcdgreifenderen Umiturz Der Bhilofophiegel hichte fann man A
100 faum Denken Yille unligen ittel werden ausge)Qaltet. Sinne,
ein und Srrium ver]Omelzen ZU untrennbarer Sinbdeit. Damwıider erhebt Y1007 riejengroß DIe Dis ZUT ußBerj en Zinne durdageführte Sinheit DeS
Denkens und DeS Sedachten, DeS Mirklichen und DeS Geiftigen.

CLr DIE ©inne, DIe „Embpfundenheiten“ Die SDEE irrt nie,
DaS Dentken irıt 18, Denn Dentken i, Joweit i Dden er[aljer beritehe, E

nı als eine einäweije DeS Yirklichen. Arrium i Veblofigtkeit, ein
Das eben fann nicht (eblo3s jeilt, DAaS NiOtjein fann in DaS

ILLE nıcht eindringen.
Yiur DaS Dentken DeS Nirkliden il Denken Srilienz fann wie alle

x  en  ADEmpfundenheiten” nNUur emhfunden, niQt aedacht werden. Nind DaS
überhauht gar feine Gegenftände DeS Denkens YVirili  el und Criltenz
Nind zwei grundver]iedene inge Criltenz ÜE Empfindung DEe3 nnlidhen
Sheins, Nirkli  (48 il DaS ejen Der inge 1e1Off, DITeENDAT ım

ott ÖN wirklich, exijtier aber niQt, Ddemnn el wicDwahren Denken
nicht empfunNDden, NUX gedadht ir erfennen ott DUCH eine in unjerem
Denken borhandene $DEE v z

SGewiß, Wr fonkruieren DIE dee Sotte8 in uns aus lauter vein E:
Ddanklichen Urzellen ; was mir enfend modellieren, muß reiliq Das
jein, mas DIE YOickli  el 18

Deshald il aber DIie Nirkli  el [eINESWEAS den Sremzen unjeres
Srfennens be)iofjen, al8 ob e nı außer ipm mwäre ir )Oaffen
innerlich, geiltig, mit NoLwenNdiaer ahrhei alle8 was wirflich , weil
DEr SGedantke qar Nl nderes8 jein fann al8 DaS Dewußtjein Der Nirfa
LichLeit, unDd MWirklichkeit il DIie YWejendheit N)eEr Inınere&8 Schaffen
rzeuat nicht Die Nirklichkeit : DIE DU Dentfen DITENDATENDE Nirklichkeit
ebt in ung al8 DIE ayre DE
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AL VBerfaijer Ddes PINO0ZaundAugustinusrediyıvus ıt Tein
eher Ontologift, Qauterfte T  en Tühren ibn aus Ddem KWirrfaldeal A

Ner_ Bhilojophte SGott und ZUTt eltqgion ZUTt Gr Nreut IT
ate Gedantken aus üÜber Das Berhältnis DDN Spracdhe unDd Denken, Sinnen-

undSeiftealeben. ber eine 1eDeE Z3UTt einheitlidhen TCKUÄUTC DEeS Ddenfkenden
ifte8 verleitet inn, DIE gelOiOtliqen Unterjhiede gewaltjam entjernen,

DIe erte na DDLEWEQOENDINMMENE! Sinheitä)ytem euten, um

DaS, wmas er als EINZIAC ahrıhei beiradhtet, tür alle Seiltesagrdßen DEr
MenfHheit au reiten.

Auf diejem 2Veg fann Nan DIE Der Nhilofjophie nicht fördern.
NicdHt einmal Die bioaraphildhen Cinleitungen Diejer erjelde
er jaljer berJucht in jeinem er „Hum Charakter Spinoza3“ eben und
Denken DEeS Nbhilojophen vermählen. &108 DEr zahlreiden olücdlicdhen
Bemerkungen fann uns Die)es Nerk letder nicht befriedigen. Yir beligen
ja ereit3 weit beijere unDd Eriti)chere u5sgaben Der bivgraphildhen Quelen
in03A3 ältelte Qebenabej Hreibung, DDN ucCcCa: verfaßt, WDE DD en
Heydenreich na unbraudbaren Hand]Arift erje  9 und gerade
1e)e Yerhon micD hier ZUgrunde geleat. Die en DEr Dr)OuNG, DIEe
Der VBerfaljer mit Cinlkiot unDd tebe zujJammen]tellt, Nnd allen Shinoza»
or|cdhern befannt, und Die )yfematijde Durdhfor)Oung DEr hoNändilHe:

3En Archive und Bibliotheken IWDutDe ereit8 mehrma in Angrif]
undausgeführt. Yur ein u fann noch Entdedung Jühren
Au in diejem DuG arbeite: DEr erfaler allzı bündig mit DOLWEO:»
gENOMMENEN Ergebnifjen, DIe er jodann DIE Quelen hineinlegt.

Cine andere grundftürzende Anwendung DEr „aprivrifti) Hen Metihode“
aufdie Seidhichte Der ilofophie er)ucht neuerdingS Einhorn2. Cr wil
nadweijen, DaB teIe Seiht al3 YifenjHaft Disher überhaupt Gat
nicht beitanDd. Mufl Sreund meDhrerer MNorarbeiten )QOenit ungs in jeinem
neueften Nertk eine Cinleitung Diejer jeiner Entdedung, DIE Hauptjache

itebt reiliQ noch au& Ya Cinhorn Nnd Die Gedantken und Die

Syfieme DEr hilojophen qart nicht Segenitand Der. DYie

Zum Charafkter InDZIA Erläuterung DEr wicdhtialten aQrIMTieEN über jein
en Yom erfaner Des Spinoza rediyıyus unD Augustinus redivıvus. 809
(145 ©,) Halle Q, 1919, YWeltphilojophijber Verlag. 10.—

Begründung DEr Der Bhilojophie als Wiljen]haft nier be]onDderer
Bezuanahme auf Yudolf Sucfens ecen Aur NhilojophiegeliOte. Sine erfenntnis:
theoretifche Unterjudung DOon Dr. Sinhorn 80 (V1 O35 ıen
und Leipzig 1919, Braumüler. M 12



DYie Der Mhilojophie auf YWegen. 41

Dat| He DBegründung, DIE Erkärung aus DEr Erziehung, Den Studien, Ddem
Umbild,zeitigt Tein braucdhbares Ergebni8 ; DIeE gegenjeitige Nbhängigkeit

SGegenitand DEr Bhilojophiege|Hichte 1DDEr DYDenker 47 al antale.
eintad) Nirklichkeiten, eitimmte eindeutige Sreignifje in DEr NWelt DeS A
Sedantens Dap teje Sreiagnifje ataden DeS Weltge)hehens MD, als
eren Sraane DIe Ahilo)ophen er|einen, Daß Ddieje Yirklichkeiten mit=
einanDder einem notwendiagen „Überindiviöutellen Zujammenhang ehen,
Ddaß Ddiejer neul entdedende iINNETE Yerband uns e  er DIE Sedanten Der
Nhilojophen DijeNDAT al8 alle erie DEr er{aANet 1e DIE mandmal
HNUK undewu DIE abhrhei )QOufen, alle 1e)e „Wunder“ mi Cinhorn

einem nitigen NMerk AauUtTdeden. MaQ Dden bisherigen Darlegungen
DeS Berfaljer8 i » nodh unmöglidh, an jeine Entdedung alauben.
ir wolen aber niqt vorjnell urteilen ; aufridtig jein, glauben
IWDIr nicht recht Die Möglichkeit DeS ege

„Die SejhihtjOreidbung DEr Nbhilotophie“ QOreibt Cinhorn (S 34),
i Die Wifhen)Haft aDDon, wie Die DDON Den beilimmten hilo)ophen qge»

)ebten ND erfannten philoJophi) Hen SGegenitände aufgefaßt und Ddarageffellt
werden jollten, niqt aber DAVON, WIe ie aufgefaßt und dargeliellt
murden Gr mil nicht wie ege Den qanzen SGegenftand DEr 110
Jophie und ihre Entwidlung oONe RÜcCHOt auf DIE Nelt DEr Sıfahrung
Aus Der ernun ableiten. ein Borauswijnen, DaS DEr gejOidtlidhen
Unterjudung borau8sgeht, beanüat niGt bloß mit einer allgemeinen
Klajlijikation Der möglicdhen SegenHände 181), enthält auDie g}
Annahme, DAR un& Die DEr Xhilofophie einen Üüberindividuellen,
notwendigen Zujammenhang und ein Cigenlieben ofjenbaren muß, defjen
Sinn unDd Wejen aber Z aus DdDem Sejamtbild Der erfigen, na DEr A  \

YWeihode bearbeiteten Nhilojophiege) Hichte aufleudtet.
Sn Die)er Hehauptung ieat, mwie man el 1E eine Überlpannung

unjeres eriten und xitten Sejeße5 DDL, während Cinborn8s Gliederung
DEr Segentände teHel on in Den Snhalt DEr philotophiidhen VBrobleme
einateift.

MNuQ uden a in jeinen DHeiträgen AUT SEinführung 1 Die
DEr Nbhilofjophie (1906) ähnlidhe edanten wie Cinhorn entwidelt, aber
D nicht mit Diejem grun  ÜrzendenSGlauben DIE Sejehe DEeS Sejihehens
o nirgends WUTDe DIE biaherige DEr Nbhilojophie einer 19

eingehenden Qrititk unterzogen wie bei Sinhorn ine yule quöägezeiQneter
Beobadtungen und einjier Unter)udungen beklehrtt Den aufmerfjJamen Qefer



549 ©Oie Der Vbhilojobhie auf Aegen
Yber Ö { zubiel miderlegt Yenn DEr Denkinhalt DEr ©ylteme gat nicht
Segenftand Der hilojophiegelHichte ÜL, 1D Jägt DEr erraljer Dden Z ab
auf DdDem ET, Maq wollen DDer nicht Aslaß nehmen muß

3a8 an jeinen An)dauungen wahr unDd Durmrührbar , abden ereit8
Andere ROr ) er in Angriff

Sn Hönigamwalds „Bhilojophie DeS Yltertum: eDeULE DEr Saß
in qanze5s rogramm „Miht Der eil Sanzen i DIE A5hilo)ophie
DES Yltertums Jondern DaS Sanze DEr 2501101003 unter bejondern Ze1lm
en unDd Jadmlidhen Hedingungen 4

Yian fann 04 nicht eNer unDd wahrer agen Yr DArl mman niQt
alle Verzweigungen philojophiidher Hragen beit DdDen en
Srundprobleme nd aber berührt DIE meilten ungen angebahnt Das
„®Sanze Der AShilo)ophie eDENUTE NaiUriLı nicht DIE ahrhei DEeS
Snhalts DNdern eben NUTr DIE er  enDde Aufrolung DEr Srundfragen
Die aroße ahrhei DIe bier DIe auQ DEr Drientali) den
ASDiLo)0Mhie, umal DEr ndi  en DITeENDAT i DIE wicdhtige zrageltelung,
DDer DI DIE ere Yhnung aler weltbemwegenden SGrundaufgaben Der
A5Dilojophie niOt ihre richtige Deantwortung

Hönigawald hbat LeiDder fein ge  DijjeNe Vehrgebäude aller möalidhen
Einheit&gruhpen untergeleat ; aber eine Unterjucdung Deweilt, DaR DIE
griemi) Hen Aueltweijen DDM Eindheitsgedanken auSagingen, und DAB ihre
CSpyekulation Ddatın er Ööhtt hat DEr MNusSsdruc DiejeS eiInNeNn Ses
anfens i

njer 'eben geforderte: erie e)e nde Der 2hilojophie DES Yiltera
um8 eine volle Deftätigung
ir Iönnen hier HUr InNıaeS enige HerauZgreifen unDd en DIE

robleme bereinfadhen, e auf el aBbare yormeln zurüdzuführen
„Srgendeine irt Sinbeit muß Denfen und Se  in berinühfen anz

getrennte elten DES SejhHehen8 unDd De&S Erfennen8 Onnten niemals
egeanen Der Sriennende muß IrgeENDeINET Weile ein&s tein mit dem
Sriannten Yas iSie“ ıM hier DIE mweltbemwegende rage

erafli und DIE Sleaten ireien auf den Aslan Ür eIDe i ein
UnDd Denfken gewij]em ©inn (21000 bei erafli mebhr andeutungSs
wei)e, bei Dden Gleaten mi{ {larem DBewußtijein

UQ AD Höntaswald, Die hilojophie De8S Altertums Mroblemagelidhidhtlidhe
1mnD emaliı) e Unter]udungen 0 (XIL 1, 439 ünden 1917, Yteins
harı M 16.90



Die Der Bhilojophte auf Wegen
Heratlits ewiger Aechiel, Der unaufhaltjame HUiuß aller inge, leugnet

niQt, imie t=—  al e$ö UNng Ddaritiellt, DaS ruhende Sein. Ya er mit naidbem
Yeltbhlic beobachtet, ill DEr unleugbare AWedjel, DIE Nutende eWegunNg.
Cin Sein [äßt O, )eint e3, Teinem Augenblid rha)dHen Denn }DaS ewige Übergebhen DDON ZUNAand Dden andern bezeidnet NUr
DaS erden und eraehen, DAaS Sein r{lärt nicht ber eratli
WAar z jebr Denker, 3800 alles ein aufzulöjen unDd jede ArILLeE
u leuanen. Sr ermo 1inDde Dden Dingen nıqt erfennen und
verleate DA& Dentken.

Hönigawald eitimm Ganz iMg DIE SGrundlage YHeraklits : „ZVa8 Yı  Ubleibt, alle8 1e Die Sinne ZeUgEN Jür ein DHeharren, Die s
nun ntdedt DenNn Aechjel amt WICD Das 1rILLME Sein nıcht geleugnet,
Jondern e  1g Der Yechrel ıN eben DaS Sein Der Aechjel il x

Deharrende Kl DdDem MYugenblid alıo, Da DIeE ernun diejes xfennt Da  E  A  Sbehauhtet e on ein Arinzip DeS Deharrens8, Die Beharrlichteit De8 Wechlel8 o  e
Sie erlei DAadUrh Den Dingen ex1t ihr wahres Sein. YIie SGegenJäße
DDN Beharrung und WWechjel mwerden DUCH DIie ernun ausgeaglidhen.

YHeraklit3 yrageliellung WAar alıo tief ein)Oneidend unDd ein]ict3voll.
„ 200 i DIe Einheit ergehen unDd eharren auszujlpäiren €“ Er Der=
leat reilid DIE DerbindenDde Cindheit Die ETNUNTE hier leitet
1Dn rigens ein wahrer Gedantke ur DIE ernun tann DIE Cinheit
im Wanniagjaltigen en  en MNuQ tann DEr Wechjel DEr Außenwelt
Ddem SEriennenden niot zum DBewußtjein fommen ohne eiNEe Cinbheit DE&
SGegenflandes und DeS Denkens ieje Sindheit fann fein bloßer Wechjei
jein, jonft wäre ie ihrem eWIOEN Zerfließen unfaßbar, e muß
100 Beharrendem berdidhtien „a bleibt WD alle8 fließt?“
DYas 81 DaS erNeCALE Yroblem Der ©ubifanz erafli bermodchte Ne
Den Dingen nicht entdeden, er rauchte e aber nNotwendig; dem ewWig
Nhilojophijdhen DeS Subftanzbeagrij3s fonnte 100 niOt entiziehen ; NUr

Beharrende: ermöalicht ©ein unDd Denken S mu DIE ernun
DIiE unabmwmeisbare ZWOLDELUNG 1alfen, weil lie jür eraili: DULO DIE inge
nicht eboten WAar.

DDie Sleaten yadten diejelben Hragen DDN QAaNz andern eite
an nen 11£ DEr AWech)el NUur ein; ein Sein, ein Beharren Jäßt NO
aus ibm nicht ableiten ; DAarY aljo DdDem AWechjel feinerlei wirkliches
Sein eilegen Das beharrende Sein allo, DHYne DAaS jeDe: Denken uns

mögliqh , bejaat Dden en egen]a ZUm e jel nicht Dloß Der YVelt



A
7 DEr DEr Bernunf NicHt Det Wechtel „

dem UnmwandelbarenDMmMm: wahres Sein Ue8 Sein
und undvderänderlich, il niqt finnlico, i unförperlidh, eben

we e3 em egen]a ZUm NWecdhjel jiebt, allen MWedhjel au  1e
uß ür AUCde unausgebildete Spefulation JAr amı Die Einbeit DDON

fen unDd Sein 19 mehr gegeben, al8 DEr Unter)OieD DDN Seiftigem
ndStoffligem 1108 DEr „Dernunft” , DIe man iın irgendeiner [4113
jeBlidh walten ließ, noQ nicht flar rfiannt IWar. Die ernun allein

jeBt DAaAS Unwandelbare, Da3 wahre Sein  °  3 NWechjel Der inge hat
feinen MHoden ©2 IOafft VBernuntt DaS Sein.

te)e en Denker hatten D wohl Ddie robleme NULr gefählt unDd
geahnt DIE ungen NUr angedeutel Hönigswald [äßt ie in Dpiel
hellem Xicht arbeiten Sr üÜber)Häßt e

Man hat außerdem MM Den Cindruc DaR e alle, au DIE Car
pbhilojophen und opHhilfen, bejonnen nDd weije Tragen, aber nicht me t)ho=
Di) Iragen Sie elen Die rage nicht \0, DA zugleic DIE Bedingungen
aufgedect Wwerden, unier Ddenen DIE riqtige Mntwort Überhauht erit mögliqh
iM YHıier hat DIrCAIE: eingegrilfen Bei Hönigsmwald 4 aber al8
mwifjen)Oaftlicher VYogiker au} Das IDAr faum Der außerordentliche
Men|denfenner, DEr Yiann prakti) Hen Zugendirebens DIE Hinder-
nife hHerau8, DIe jeinen Sünger DDIM Suten ternhalten, DaS ute ahnt
und au au uUunmıtielbar. Ya Den Delinitionen CT, pft
ohne Erfolg. Seiwiß, Au rinag feite Degrife.

MNuch eine WVBorgänger unDd Zeitgenofjen arbeiteten at]ächl mit all»
einen earijren. ©ie hätten Ja Dn feinen SHuit maden fönnen.

Yber 10 aben plTenbar nıcht mit Hewußt)ein DIE AUNgemeingültigkeit DeS
DBegriffs xfannt auQ nicht voll ausgenüßt ZUT wifen|dOaftlicdhen zyeiilielung
ihrer nnahmen 1D DBehauhtungen Yian fann niqQt mit Hönigawald
jagen, DILALE habe „DIE unftion DeS DBegrifts, allgemeingültig ZU Jein,

ntdeck LA; Das UL berwunder]Jam tühn Gr hat aber DIC Den wifjen]Daft
liden Betriebh, DIeE Airkjamteit, Die YArbeitamöglidhkeiten DeS Begriffs mit
vollem Bewußtjein betont DadurcGh fam Wiethode unDd Sidherheit DIe
or OunNg Der Degrift Der aYrdel urde haltbar gemadht Der Irrium
berlor DIE olle DeS zufälligen Unglüds unDd wWurcde al3 ewWuBier YCije.

täter enilar
Die DaS Sein mit dem Denfen berbindenDde Sinheit 1urde Wr DDON

Sofrates auf Ddas Sebiet DeS ©ittlidhen einageenat in Dden vel: ın]en —
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Die SejhHichte Der Philofophie auf neuen egen 45
Tugend befOloffen, aber doch yhilojophifdher als bis ayın angegtiffen.
Aslaton fonnte einziehen.

SN  {Au Vlaton ahnt unDd err mit genialem Scoharfblid, Üreng Logi)Q
beweilt jelten ; NUT UuNg mißlingen ipm DIe Ber]ucdhe [üdenlofen
Schließens, Hanigawald jtebht au hier zUu ar ım Bann De8 Broblems
Yltem3, DdDa3 Xlaton nNnideden will Yber DaS are 10 DEr yhilo=
)opbildhen ragen, Da3 DDLE jeinem Seifte Nebt, Ölfnet im zweifellos Diele
DN ber)chloljene Sugänge ZUu Alatons SGedanten welt.

Ylatons robleme ind niQt ur  eq NEU, wobhl aber jeine Qölungen
DHeharren und Aechjel, Sein und Denken, pott und Aelt, Stofl und

Seilt Nüchten In Ddie Adeenlehre.
Hönigamwald 1D einer n na mipberfanden, enn man 19n

ZUM unbedinagten Segner DEr dinglichen Auffaflung Der Ylatonijdhen een
acht Er bat ganz richtiq gelehen, DAaR Aslaton3 VBorausjegungen und
Gedankengänge abın reiben, Der „SDee DAaS Jelbitändige, hyli)de DHajein

nehmen und Ne in den Dingen als Urgrund DeS AWe)jens nicht DIOB
ondern au DEr Srfenntnis einzu)ließen. Cr f aber au Dden enfe
gegengeleßten Strömungen nadagegangen und hat DIe über den Sinzele
dingen thronenDde YWelt Der een Vlatons S$rundlagen ge)Oaut. Vlaton
jelb{t hat DIE rage nicht [ölen ermocht. Arijtotele hat NUTt DIie eine
eife gejehen und Jeinen Vehrer mißbverfanden C

Nber Alatons „Adeen Ördern ihrem Yufbau, E  ihrer Zujammens.
Tafjung unter Der $dee DeS Suten, alle rodleme DEr Sinheit© YDie
Nelt Der Sdeen hält DaS eltall DIE Yiselt Der Srienntnijle, Die Yelt
Des Denkens und andeln DeS Seiftigen unDd Sinnliden, DeS (Sinzels
leben8 und DEr men|cdhlicdien Semeinichaft zujJammen Die een Nnd DdDaS
Algemeine Helondern DaS Deharrliche Aechjel DaSs leibende
Dden Er)deinungsformen DdaS wige luß DE& eitlichen ©ie ermöglichen GE ü

E.jq)ı DIE methodifhe or)hunNg unDd vberanfern DIe Ergebnife Telten
SGrund DeS Unmwmandelbaren, ıe begründen DIe Lidglidhkeit DEr YWabhrhe
&3 il iom reilich nicht gelungen, DIE Sinheit DEr ADdee mıf dem Sein,
DaS an 1Dr teilnimmt unDd DAduUrch Wejen und geiliige Erfennbartkeit C»
winnt, begreiflich maden.

Ariftoteles i ander&s einreihen, al8 eS bei Höanigawald ge]ieht.
SEr bat Die gen ZUT gelaltenden worm umgebildet, DIE Ddem voltommen
unbeltimmten Stolf e11f Sein und beftimmtes Sein verleibht, hat lie in
den allgemeinen eqrilen, Die aus den Sinzeldingen herauSZgejhält werden,

Stiiummen DEr Beit. 99, 6,



546 DYie Der BhHiojophte au7 nNeu  d ege-n.
AUT Bedingung und ZUm Segen|iand DEr Bernuntfterfenntnis gemadt,
hat endlich inr jelbitändiges Sein in einem Neich einheitlidher
e  ( DIE ım ewigen DBeiweger wurzeln, untergebracht. S fnd im
DIE een worm unDd Degrif} und 3 wWed

amı hat A zweifellos eine wunderbare Sindeit Der DBegriffswelt und
Der WWirkli  (41 erzielt, ott unDd elt einer Treilich rein gedantklidhen
Arbeit3Zgemein)haft berbunden, DaS3 Nedelhafte DEr -$Dee in eine greifbare
Seftalt e hDat An amı DaS Nätjel DEr ewigen een au®
nicht Arijtotele hat Terner in jeiner 0al DIe Viannigraltigkeit
Der Beziehungen, DIE ım erfennenden Denfken vberwirflidhen, na denen

geitalten muß, einer gejeßmäßigen Cinheit vereiniagt. Hıier, mie
au in jeiner  Y Wetaphoylit unDd S©eelentehre, und Staatslehre,

er, wie Höntgsmwald treitliq bemertt, Tolgerichtig DUCH, „daß in aller
SErienntmni8 DAaS Sigenartige DUr DaS Gemeinjame egrilten merden
Da Asroblem, Unjern egrilen notwendige Seltung ulommt, hat

Da faum berührt. Das Überragende DEr Aslatoni)den yrageftelung
gegenüber DITeENDAT Auf diejem Gebiet ıe Alatoni)dhe -$Dee in nicht
bloß ein jelbitändiges, )ozu)agen überweltliches ©ein, e ıN ibm nicht bloß
höcmfter SGegenftand Der Srienntnis, Ne i au Q ıttel unDd Urarund DES
Sriennens, He „ermöglicht überhaupt er DIE Yntwort auUT DIE rage,
m a3 Crienntnis überhaupt el Ne umfaßt alle Beziehungen, DIE
Dden leßten vun angeben, den egrijfen objektive Seltung
ufommt.

Deshalb räumte Ddemnn aUQ DEr erhadene Seift ugufins au| dem
SGebiet DEr Srienntnia8 Ulaton den Borrang ein, Dde8shalb mu DIE (a) He
Dla Aslatoni)de SGedanfkengänge autnehmen, DIE Seltung DEr
ablirakten Dearijre voll bearünden unDd U rechtfertigen, Ddeshald greift
alle NCEUETE Erienntnistheorie, er € „Wahrheit“ iun ül na®
Aslatons Srundauffahung
ir en QDDreMeNn Diejer winzige NusiOnitt ung zeigen,

mie Die aus Den Aroblemen herauswädHtt und 1e7€ rodlem
weiterbildet Die einjade rage naQ Yechlel und Deharrung nDde

überal Nte DDn leitet Ne üÜber AUT rage naQ DEr Ye el
beztehung DON ©ein unDd Denken, e Ddeckt DAaS Jtatjel DEr Subitanz auUf,
lie ZUT Unter)deidung DDN Sinnens und Berftandeserkenntm3ä, e
drängt einer Nrammer gefaßten methodijdhen rageltelung, amı au$
DEr QiUr Der Dearilte DIe Wöglichkeit DEr ideellen unDd Jadlidhen Sültig»



Die SGejGHidhte Der Mhilojophie auf neueN Wegen.
feit herau8)pringe. Diejelben yragen al)o, erjelDe Zujammenhang, abe
neu AUTIAUMENDE robleme, noc über alem DEr allgemeine Sefihtspunkt
Der Sinbeit.

Yian 1e jedenfall8, DA DIE griedi)dHe Nbhilofjophie auf Ddem Srund
eiwig miederfehrender tobleme, DIe Ddem Segenitand eingeboren ind
und wejentliqh miteinander zu)jammenhängen, mit eiem lic auf| den 1n
heitagedanten ge)Orieben werden tann. Yian DarT DDn Den Broblemen
ausägeben und ntdeckt 1G na rengq wifNen)Oaftlidher, geiOidtlicdher Unter.
judung den Vehren aller Denter.

YHöniaqaswalds BuQ irg wertibdole SErfenninife Tür Die Dder
Nbhilojophie, mie Ne {ünftig gelOrieben werden ol

„Vegt nan Die rodieme rund, 19 zerrei man DIE Vehren Der
einzeinen Denfer und durchbricht Die AZeitfolge.” Das in Die ur

Hönigswald beweilt DU Jeine Darkelung, Dap teje Klippe zu ume
)oifen i Die Sylieme er)einen beit ibm jtet3 ala eın Sanze8, auch
ihre Aufeinanderfolge (äßt teithalten Und wenn etft, mie wr 08 A  X
tordern, DdIie $dee Der Sinbeit alle yragen zujJammen)Qweißt, braucht fein
un DeS ©yitem$ aus Jeinem tatjäcdlichen Zulammenhang, tein 9ilo)oph
aus jeiner AZeit ausgehoben WwWerden. Wa

P  PDie robleme lteigen tlarer und beitimmter aus DEr
Der Xhilojohhte, wie Wr e wünicdhen auf Au DaS er Jieht au&
YHönigamalds Buch Yian auf DBerzweigungen, Zu)ammenhHänge Der
robleme, auf? ein WWadhstum, eine (Erweiterung, DIE 1ian 3WAr vernunft«
gem ableiten fann, aber aus DEr Se/hichte Oneller unDd voltfommener
ern Dieje Aufpürung, 1e7€ Kritil, dieje AZergliederung aller möglidhen
SGrundfragen i wohl DEr to|tbarite eil DeS erfe8, Hö wertvboll auch
Tür DIie )yematijde Bhilojophie. ZVeider 114 DaS Buch un)dhön und IO werfälliag ge)Orieben Abgejehen
DD berwidelten, unüberNichtlichen Nurbai, beletdiagt DIE 1Oilernde Niels
Deutigkeit mander wichtiger DBegrilfe imie yunktion, Seltung, Dedeutung.

©9 tier au YHönig3wald DdIie Srundfragen Taßt, 10 ‘gefchickt er lie
verfettet, UE Da ihre Nusgleidhung mandmal wiXfüärlicqh, Die Deleuchtung,
DonN Kants Standpunit AuS, einjeitig. arGern legt Yönigamwmald ‚den Schulen und Ahilojophen ein er  vendeKSOlagwort bei \ A DIE hilo)ophie DeS Stagiriten
AuT? Die „biologildhe Struktion“, DIe Ulatons auf Die „mathematilde
ZUT Das Wr mebr problematiich al8 problemitellend und roblemtea

35 ®



548 Yie DEr Vhilojophte auft i egen

rdern Cr jeßt DIe voltommene eNNINT: unDd Beherr)hung DEr Suelen
DDTLAUS man lie Dgar Qanz ım SGedächtnis q  TUg aben
im Den Ausführungen ohne Anfioß tolgen Tönnen cie Oliept er
aus Ddem SGejamtbeftand eHtre heraus meilt HNUTr aus beitimmten
Sedanfenreihe, aug inzel)aß, methodi)hen Sigenheit DEr
Denfker, unDd erweckt 10 Dden indruck DeS Hineindeutens, DEr gefüntftelten
Ableitung.

Das muß betont werden, weil 1e)e ehler dem nNeiien or HUNAS»
berfahren, Da3 IDIir empfehlen, el einhaften, enn S Ne nicht bewußt
er

Die dyrucdHtbarkeit DEr hier geforderten Se/hidhtjHreibung bewährt
au bei rbetlien über DIE Entwidlung einzeinen rodlem CD
möcdten WL NUTr nod furz auf ein Yiert Cajlirers Hinweilen DaS
Yiatuır» und W ölferrecht Vicht Der und DEr )yltemati]den
A5Dilo)ophie ugleiQ betrachtet *

A)lirer gebt ganz rg DDN SGrundfragen DeS Nechtes aus ohne
Dderen vorläurigen mıl Der YHıltoriker Gat nicht weiß, wDas Der

en joll Denn andelt 100 D nicht Da3 mWDas
acht und Semwalt Tordern und ErZWINGEN tann DaS qäbe eiIne Sen
1Oichte DEr Yacht onNdern DIE Heziehungen DeS vernünttigen
Dürfens und Solen8s AUTt Naatlicdhen SejeBgebung, ZUM Yserhältnig Der
Yiölfer untereinander und Ddem wWas Iinan Arivatanıprud nenn
en DIE edingungen ge)u mwerden unier DdDenen DAaS
überhaupnt enfbar mögl Degrtif} zu)jammengefaßt werden
fann ie berbindet NC Der Yienichen en unDd Yürten mıit DdDem Segen:  E  =
Hand auf Dden Diejes en und Dürfen Dezteht ZU begrifflicher
Sinheit?

&in au ohne hilojophie Al undenfbar unDd Jobald DIE 110:
)opbie mit Dem NeOHt Derührung omm riteht DaS YaturreOht Ddenn
die)es ilt nl nderes al8 DIE bernünttige Srundlage alle@ Oürfens unDd
Solens ezug au/7 Den iebenmen)chen unDd DIE SejelIchaft Ca)lNirer
behandelt NUTL EINTAE große ilamen mwi)]den Ylaton unDd RKant Diıe JC
1hichtliche Entwidlung, WWIE 1G Q tat)ächlich voll20g, i nicht allein an

ihre Yiumen gefnüpft er gewil)e SGrundgedanten, au SGrundeinwände

1 er Callirer, Yiatııra 1nD YölferredhHt Z Der und Der
I9 Nematijcdhen Vhilojophie Qr 80 (316 Derlın, SOwei)dhte Sohn 9.95
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Die DEr Khilojophie auf neuten egen. 549
Die Ableitung Des NedHtes aus DEr ernun fommen in 1drem

SGedantfenbau Harer DHarjktelung.
Wan au DA& Aufgehen DeS roblem3, jein almähliges Bordringen,

eine Neagreichen Horderungen Die wiNen)Haftliche iederlage aller, Die 100
idm 300en Das Ül DasS Vehrreicdhe Ddiejer YDas
noiwendig aufdrängende roblem DeS Naturrechts behält DIE HyÜdrung,
nicht DIE einzelnen Denker nier diejem Se  un muß alle
Der Nbhilojophie ge)rieben werden.

Diejen Hauhthunit einer ridtigen Meihode hat Cajlirer flar erfaßt
und ön durMgeführt.

P ze10 1, DaB alle AUnfirengungen, wirkliqh berfändlihes N eOHi3s
ebäuDde aufzuführen, )@meiterten, Jolange Da3 ollen unDd DHürfen, )9 pft z
ihre Sinheit An)pruc auf mit Ddem Segenftand, au! den 10
NO bezogen, nicht gewilen Erienntinifen unDd Yorderungen DEr ernun
beranftert wurden, DIE ala Yiormen DDN bleibender Seltung die notwendige
Bedingung bilden Tür DIie Nöglichkeit DeS yolitiven NeHtes und Jeine
Berfändlichkeit Dielen Erfenntinifjen unDd Worderungen Der ernun
D9N ereitä ein Dürten unDd ollen, Anipruch inne, lie enthalten
aljo DIE wejentlichen Nechtselemente. amt: ehe IDILE DDTE Dem YCature
recht, wie S NO Deatiflicd tlar herausfellt und in Dden ©yliemen, ant
ein)OlieBlidh, verförhert.
o bleibt Dann DIE rage nad Dden legten Wurzeln DeS Naturrecht8

unDd allen jeinen Beziehungen ZUM D  ıwwen echt beantworten. DYıe
Spanier De&S 16 und 17 Sahrhundert8 überflügeln Da ereit8 unjerer
Mnlicht nad, HUuao DE DD während ant ver)aat ajlirer urteilt
hier aRerdinas Aander& ine Auseinanderjekung mit im diejer
Stelle il aber ausge)Olofjen Der gelQt ZUen, auf Dem uns
ajlirer erzählend und erflärend boran)reitet, DITeENDAT jedenfalls DIE
ungeheuren Anfirengungen De8S men)qlicdhen Seilte8, DAaS echt aus8 den
SGrundforderungen DEr ernun abzuleiten. Alaton bahnbrechend;
er er|Oloß au Den Mömern DaS wahrıha hilojophi)dhe ım echt

bera)lirer geht DDON ipm glei ante unDd zum Cujaner über
DIie Haupterrungen)Haften wmurden DOCh Der wildenzeit Der
Aufitieg eine Srotius, Der Noitieq Dufendorf3 unDd Leibnizenz yrachtvolle
Zu)jammenfajjung 1nd DOM NUTr ichte Der großen pbani)den Natutra
te eDter berfändlich. Cajlirer ergebht e ganz Das i ein OÖwerer j
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Yachteil eben dielen ganz Sroßen en  en Yobbe8s?’ und DUNCAU
DBerföße in ihrer Ganzen SOHwäcde

ant eDeEULE: wieder einen Hort) Oritt berfadhende Weinungen
DEr Aufklärungszeit, aber einen NüÜücCOHritt Ddem Sahrhunder gegenüber.

or Sabhren ereit3 er)ienen in Die)er Zeit]Orilt 3El ANuf)dbe über
Die Krifis in DEr Der AShilojohbhie *. S0r Segenftand Wurde,
Joweit Der an DEr or) un erlaubte, beimmt, aber DOM noch mit
Hragezeicdhen erjeHen. eiter 11 ian eitdem nicht gefommen. Yuch jeßt
noch en mir uns mit dem )QOilernden rgebni8 eanügen:
SGegenftand DEr hilojophiegelhichte Nnd Ddie aus DEr ernun qDlieitbaren
emenite und ragründe DeS eins, Denfens unDd Handeln8,

ine Tort)Oreitende Klarbheit i erhoften, enn In auT DEr Yinie
DEr auf diejen ern gegebenen Anregungen ein Cyitem DEr philo)ophiidhen
rOdleme ausarbeite unier DdDem Sefichtspunkt DEr Sindeit und eine
Methodenlehre tür DIE riOtige Überfebung unDd DHDeutung Der DDiD=
)opbhijdhen Cyiteme teje zwei Yorarbeiten NnDd ASortbedingung 1ür eine
wiffen]haftliche 5Dilojophiege)imte, DIe noc )Oreiben 81

Band (1903) 268 416
Sstanislau® !  D DPunin-Dorkowslt



A

In Der Turmzelle DON nm
1Q Die)es IOreibe, mm eiNne IO wermiegenDde NadhHricdht naQder

andern DDM olnijoruljij Hen Kriegs)Hauplaß. SiQh unjern
nähernd wächtt DaS Sftliche Ybenteuer in8 Sejyenfterhafte Yian
wohl Dien tür diejen 1ig und jeine yolgen berantwortliqh i
bolitilch amıt itebt, weiß i nicht, roßdem 19 jehr Diel mebr weiß a

DIe meilfen, DIE arüber in unlern Tagesblättern mreiben. ber
1 DD nNern Der Bollhewismus muß weiter mit Ddem eine

S DdeE immanenten Erhankionsbedürfnig, muß weiter, weil DOC eine

ini)Oe Nehublik ein wir  aftliches UndinaDleibt, Jolange DIE Ne
nicht mitmacht muß weiter )OlieBlich, mie Heujdreden weiter mülnen, w
He inr yeld abgegra aben. Gerade in diejem Augenblid Ddürtte a3
nNterelNE 1ür bolidhemwiftijdhe robleme MmieDder wachjen unDd teller mandhe
DIE weitere Schilderung meiner Srlebhnihe Die DDeEr andere erwünfdhte
Aufflärung geben

Der Kommifjar, DEr mıd mit Jeinen Qogten DEr Kafimirkirdhe
haftet atte, zitterte iroß DeS Gelingen3 DOL Yutt unDd Nufregung.
einem Tort ubhr mit Ddem eDDIDEr Den Kopf erum, bi8s
idm aagte ajjen Sie Da3 Sr darauf inen Sie nicht, DaR (u))
totjchieBen tfann ® qab zur MWenn Sie miQ totjlagen xen,
Ddann hätten Sie DaS wobhl IOon in DEr Ir getan in nen al
erDDIEN worden Rei Jolden Wenfden act nı mebhr Gindru

GAanlz ein Dgi DaR i DaS ıen onnte, mwas idm verboten
WAar, wirite Au diejen Narbaren erartig, Ddaß er eine eile wie ları
Jaß Dann fing mit Jeiner Neitpeit]Oe na mir.zu Olagen, 7
mic ndefjen erühren. agte iom ber Sie dürfen miQ j }
Olagen, on hbätten Ste DAaS DO alet DaS erite al qge Zö0zU a

Ddie Spielerei ! 1eDEr lı er eitoleNn unDd 1000 jeineYn D
Hinein.
Sm SGefängnis DDN ılna 1aB i )OlieBlich mit einem inzige Sı

aten ım SelhHäft2zimmer. Der Yiann 1E einzu)Olummern,
dann aber LöBLic zu)ammen unDd jing an einen. Nia3 wein



A
Mfragt Da flo8 nm wie in a3

och € Spielzeug ZUTt utter omm O, agte er, Ddas il nun 10
Großmutter hat in Kirche noQ gebetet, unDd habe arın
en udzte Ddann aut auf Das mm DOnN gotilojen

al emwWi8smu8s, agte i reichte er IMIr ein Drötdhen.
lerlei AZettel und Befehle a i Ddann noQ unter)Oreiben, DeXa
au noQ eine Lleine DBot)haft rll DIE Devölferung, 107 rubigq

lten unDd nicht DIe uden totzuldlagen: — mWa rigen8 DDn jeiten
A

Milnaer qar nicht zu ürdten WAt al8 au on Die Dür auf.
gerifen murde und ein neue Kommando eintrat. Sie brachten mic in
DdenSefänanishof, —+ eine KXompanie in MBarade itand Cin DradQts
oller gelber agen, mit zwei Teurigen Bierden elbannt, tuhr DDT, und

manbatmid Döflilt einzufteigen. IC Kopfbededung gab nman mir
rmee.Nüße und über meinen arzen alar warf man einen oldatens

el Dann beweate 1107 DEr 3Ug, 2wei kKeiter mit Nahaika
MMer noQ temlid) leeren Straßen DaS geht AUT NOla

D NUr ein Daar neugierige YWeiblein itehbenblieben und tu)dheln
uf midh mwiejen, Da fatichte au on DIE Ycahaika 2wi)den e SoOließlich

eö aber DoC niqt den Yald onNdern an den Bahnhof Sine
eNDde Xofomotive anDd Ddort Nundenlanag Hon unier am und in

IN3zZIgENnN angehänagten Aaggon itieg i uun mit eiwma bis Ols
aten. Dann ubhr Der xirazug DIe SGegend; i Tragte nicht ange

wobin, ondern eate mid Olafen Na eiDa acht Stiunden 1{99
uf und Jah ein Daar ahn borüberfliegen. Sie gaben idrem DEr

Olä)Ngten Zuftand Der dden SandihHaft NUr noch Zraurigeres.
Da ar ein Stationaägebäude mit zer)plitterten denfiern, Ddort 41 halb
ingeflürzter Wafjerturm, Ddann mieder DaoH, DDn Sranate 3e8s

. feine Hand reate N10 U DaS IDieder herzurichten. Aur den
Onfteigen ränaten zerlumpte Gejellen mit unge.  eaten Bärten und

fruppigem Haar. O hHungerte, unDd u Yraagte Die oldaten, mit denen
nadgerade ganz gemütli audern begonnen, ob tie nicht

rot hätten. Sie hungerten jelber. Endlich gab i Yeann 2ehn
Nubdel und gelang ibm, auf Teinen Station mit bieler Mühe

aö Taufen. Dıie glänzenden Nelaurationen DOn Irüber ind nicht
A br. SoOmußbige (13  en vertreten ihre eue.

Schließlidh erfuhr O, Daß MIr auf DEr Stirecfe na in eien ort
wir abends 080 und gingen gemeinjam in ein Qnfal Bahndhof



E

F'ır e Minik.
ine äßliche in hHantierte Da erum wijden Verlei Sefindel und

auch IOlieBlich tür uns einen UQ Ya8 tie oten, WAar eBRDar,
mebhr aber auch nicht Sinen Sireit gab nodh al8 Die Didatien mit
ihrem wertlojen Boljghewikengeld ezabhlen wolten. a noc BareN=
rubel, DIE lie 9000M GETN gewedhjelt Hälten. &O etiete aber meine legten
Scheine und verJöhnte Ddie eute mit AZigaretten.

Aur fnitiern Straßen tamen IWDir Ddann )pät zu einem aroßBen, roten
Gebäude ine ijentür Öffnete inarrend und wWurde glei hinter uns
ber]lofjen ine eitlana aBe IDIir aur Yüänten einem euchten
Steingang Dann mu i in8 SejHäftazimmer tommen 1eDer YNerlei
unterihreiben und angeben Der dien|ituende Yeamte und DEr ommijjar
itanden anage Nülernd beieinander und warfen MIX jehrt bedenkliche
3, bera  tedeten 1000 endliq DON 190000 in Derzlichiter Weile mmer
WieDder Ddie (21 Crfahrung DaS Nnd qar feine BoljdHewiken &3 ind
Qganz qgute erle ur Der Waille unier DEr eit)che imerden e Beltien.
Cin ärter bealeitete midh Dann mit EINIGEN Veuten über Den Hol durch
verichiedene FDre WAar ein imMmMer  Hrende Anrufen, Aur unDd
jOließen bi8 au? den Sang - erMen tod und )OLieBlich bi8 Die

ientär Site jührte wieder in Omalen Sang, DEr
runDde Aelle auälief (Sinen Z )ab D Ddort DdDem NUur DIe Aslatte Tehlte, einen
$Ofen, dem NUrTrC tein WENET War, ein en iter mi mebr BSittern als Scheiben
und mebr Spyinngeweben al3 Na8 und ein te DaS über 3WEL Ödce 6»
leat IDar Sie ließen Q0M Kerzen|tiummel zZur unDd empfahlen

Zunäcdht agrüßte i Aelle unDd treute mid, Daß DD DEr 1eDe
ptt überall i Dann eate un mi einem jOönen Delz, wie
Da WAar, auf DaS te YDrei onate habde i Da3 Zad Tür Zag eben]0
getan ANus diejer Zelle War wohl noQ niemand ZUmM Yeben zurüdgefehrt,
unDd i wenn ie mid olen, wil i DOM einem Srdenstle
Nerben m andern orgen IWAr ZeUWG Yärm, und mMan ließ mid
Dden andern au heraus an Ddie WWaferhähne Cin weißru)jijcher 1De
lieh mir ein Stüclein eire und einen Kamm. Sr jei ZWAT Mtheift, aber
Ü 0Q einander helten Gr ng Ddann ein naturwijjen|Haftlidhes
Selpräch. an, berriet, DAB auf deut)chen Univerjitäten gewejen und
weiß nıcht mwie jeinen Slauben berloren. nl  [3 habe pft erle
und in gedadt 58 il DOCh Diel Unglaube mıit eu  er Aöifen)Qaft
DdIie Yelt G£200€CH NDde getrodnet und HandjHuhe
nehmen e Der unden Da lam J ML zum Dewußts
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Jjein, DAB i unter Dieben unDd Näubern wohnte. Da8 £ßériona[ IDAT
Freundlich. Yian muß HUT YHaltung bewahren, 10 inie ein Zierbändiger
in jeiner Üienagerie, Dann Nnd DIE Kaben ganz zahın Auch erehrt DEr
Asole 1nd en Der ule Dden Seiftlichen Yit Dem Sf{laveninftinikt, Den
DAaS u)fijOhe S00 Ddem einfaden ol in Die)er SGegend ANETZ0OGEN, gaben
e mir AUQ alet einen SGefangenen AUT Dedienung. Sie munDderten 100
wenn i jelber einen ejen ZUT YHand nahm. Daß iQ DaS hie 1nDd Da
aber DO tat, brachte Ne mir er Yiein agabun begann jeinen
ien]t, indem mir einen heißes a  er in DIE elle ILUG und ein

Brot, 4.00 Sramm. &r bermitttelte mir Tür DIE leßten meiner
Aigareiten auQ ein DÖrieflein in Die teilte Darin Ddem ba
würdiglien BilhoF, Dden DDOM rieq her annte, mit, — i äre.
Mittaga gab eine nne mit allerlet grünen ern DAaACIN.
o berdünnter er)Qien abend& Das aleide SGeridht ag  er
Jaß b  S in Der Aelle, N  —_ DIeE wanzia inuten abgeremnet, DIE S ım
Yof Jpazieren Ddurfte. mu immer alletn geben und erhielt abet
immer einen eigenen uTjeher mit werem eDOLDEL. &  iner Der ärter
WAar mir be)onder& quf unDd ließ mMIq wohl auf den Sang Yinaus. In
unDd el groBe Kammern, Deren Dewohner man DUr DIie Sitter
in Der zür ehen tonnte. Sie apen Da InDIe Zsieh Hinter Küätigliangen
Cin armer, er Dunit DUr DIE Spalten SGelegentli
i mit inen, Dderen berhungerte eNMQOIEL 100 in Der arbe faum DDN
ihrer braunen SGefänanistracht unter)hieden, ein Daar DTIe Iarum biff
D ter bin Ganz un)duldiag, jab NMUz ein er a} AVege.
Ö  58 a nı Trejjen, DaS Dier. a  ( dem muß i
zyutter geben ]a, Dem S  C(mMen Fier. unDd a Ddann mitgenommen
idm yyutter geben, Dem ArmMen Zier SI mir Ddann unterweg3 DIE
Aolizet egeanet 1nDd DaS nıcht lauben unDd L Nße hier.
Sin anderer a einen leinen Sitreit gehabt beim Nikardipielen. ©o,
19 agte ıQ, Dnft nicht8 ? raate Ddann den ärter „$C, ädcelte DEr
ber)Omißt, Yilard hat DEr on ge)pielt, hat au Sitreit gehabt, Da&S &nde
WAr, DB Ddem Kameraden den SOHÄdel eiIn  uq Ya8 halt Ddenn
Ol berbrodhen, Traate 1{09 einen eben eingelieferten uden A, nı
nl eiler NEerr, habe NMULT ejejjen im 3Ug, 1nDd aben, al8 wr allße
iiegen, meinenmn Yadbar 500 ube gefehlt. ID wohl Jonit
niemand ım Mbteil. AureilicH, Treilich, leider, e  er Herr O

mein LiJEUT berlidherte mıd Nandiq jeinet Un)Quld. Der en WAr
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ebr liebenzwür 1, 1e8 großmütig fleine e)MeNTe zurüd, AA3haman iIm NUr größere nodh anbieten onnte, ernahm fleine Beftell nd
in Dden Nadbarzellen, jogar in Die a und wu immer alle8,
im SGefängnis 198 WAar, a au pft eine Zeitung gelejen und

ber 190) ( tommen Ste NUr terher Sa bei “gern DOn War)hau
in MWar)jchau vberfehrte eben NUTt belte3 ublifum mit Verlei eld
a Martk und ubel, Aronen und yranken, J« japanijdhe
Ine Scheine. Darum i ein I0n jein
alle Tragte 1{9 Sa Yreilich, DEr Xrozeß i Hon ange, rgen
DDeEr üÜbermorgen Tomme iq trei. H18 Das Yeal ein Heijeur
fam und i iDm Dda3 aleicde ü wün)Ote wie Ddem erjien, IOa Y
mi ritaunt an und aate Sie en wohl noQ nicht, Ddaß man On
totgeldhofjen ? Den unfduldigen EIItenicben, ; Tuhr e3 INITE heraus.
Ouldig, qab Der gedehnt ZUT er Zucdht on unier
Zaren echzehn aYre gejejjen Cin Daar Naubmorde Seitdem
i nı mebr auf armloje Selidhter. m algemeinen DIE Qeute
rubhia ©1e Hrachen alle biel Don DEr aldigen yreiheit und berarößert i  L
dielen Degtift ihrer Yhantalie Dderart Ddaß Ne hernad yelber -  .  E

ICaDderten, DaR man tür einen COrD hingeridhte WerDde. eien ja i
als DDON inen YDie beiden Kayellen DeS Sefängnifjes DD ?
Dden BD  e Schufterwer Ntätten DDEL Yorratsiammern Ceror
worden. Kein Seiftlicher a Zutritt D)a8 und itarb 90) (
1eDe Bieh Solimm WAar eö wenn tein rot qab Dann beq

10 en pLÖBLLCH Oreien e eba ald i
A

eine Kammer eimn. Andere tolaten, 19 10)(a in Drfe,
&3einmal ein Hund an und DaS eDEe. DON Hol O0} prinat

wudhs und D dann wobhl bi8 zUu f {lagenden
zweifelnden Sebheul Chleb Qaum WAar abgee Ddann n

anderer an, WIie ein Vor)änger beim Vjalmengelang, und ©b5
Dohheldhöre aniıworieie e eba Der ärter draußen
DDT Anl nicht wobhin, Ddenn DIE langen nge unDd unflen Treppens W  (hHäu)er gaben ein )Oauerliche &0, unDd zwijdendur }  :  D

Zigertaßen DIie Zürgitter. SolieBlicdh er)chien Der ere Sefän 18
beamte, Ddrohte mit Dem NRevolver, fommandierte hinein mit orien,
imie Beitjden inalten, und veroranete, ?A vre zwei Zage lana ZUTt Strafe
Tfein Yittageljen Der an Der Aforte empfangen werden.
halt denn tür einmal.



C ang Vforte ım DEr {t Zage
achte mman regelmäßiq ein reicmliqhes Piittagef}mir Sutherzige

Damen hatten 1e)e organifiert. Der hochwürdigfte Herr
Jandte mir er, einmal WwWar au ein herrlidhereDarin.

)Qentten 1G mir, al8 Ne na zwei YNeonaten erfuhren, daß
ODi3 a Veider UDE i Ddamals 10 Irant Ddaß HUr

efjen fonnte Da begann denn eine große Yot wandte mich an
den Gefänanisarzt, Der nabhebei noQ Der Unfriedung jein Sphital
hatte &3 IDar 1hon jämmerliche Sohar, DIe Dort ag tür Sag ZUT

nter)Judung aung »le mögliden Seuchen unier ihnen bertreten,
bä iche Krankheiten und auQ ledjieber. Der Arzt IDar ein $11Dde aus

0WOgr0dek Der rieq in hierhervertrieben Sr 1e mıd olt
wWas Da und ra miıt 19080 Rei Der Unterfudung fonnte i plt ZU«

JOauen 8 i einmal 0 einen Una  1  en mtiler betradtete,
ächelte Yiur nicht zubiel Mitgefühl. Der hat geliern jeiner draU den

als abge)Önitten DaS Nnd Vatienten
M

Yer Arzt IM®
Ifen {önnen, aber CS qibt Jtußland feine Arzuel mebr Der Hol)Hes

wifen|taat il hier wWie alem eben NUr VBerbraucher. Aroduziert 1D
nicht3 &3 mu aDer eine $SOberation Dbeantraat werden. &3 ge)dhah
audh, aber eine Antwort A nie gefommen. Sn Zeit wWurden IMIr

DIC lanqg jehe noQ eufte Da3 oenfterkreuz lana)am —_

MondijchHein über Dden Steinboden mWandern Non eit zUu Zeit tuhr ein
Yeuchten durch Den Naum, wenn rauken Die Yache ein el in8
HeUeTr warrt ine ung el  e  e mit Der andern, unDd DaS SGetrampel
DDnMenichen, Die üße hattem vie DIe act YMandmal itand

109 aur und )Oaute DIie ber)Aneite Segend Sin Daar Üüge Juhren
nicht weit DDON IMr in HiOtenwWAald und nahmen Uerlei Dräume

Schließlidh te MEn Auge haften an DEr in DEr Quftlinie NUr
ünf YWMinuten entfernten goti  en Kirche Doyhelt 900 raagten im
weigen Der NacdhHt DIie IO Snen Cme. ort u IQ DaS allers
heiligfte Saframent Au eine Aelle Au ein Sefangener. .

Gine8 Age8, al3 i im Hofe auf und ab aung, og INIT plößliq
mwie ein leiner eetelje auf den Ropf, DAazu uder unDd

andere jehr ]OäßenZwerte Kleinigkeiten, Sie famen aus einer Kammer,
N Der befjere DBürger Der einquarttiert Seiteln Sie werden

Nußland JeDder ZAge3s und be)onder& Nachtzeit aus Dden Häulern
holt YWas mit ihrem ermögen ge)cie weiß DEr Himmel Wandche



“ f

V A

urmzelle n

KommifNarehaben eitieTZalden. ür Ddie etwa zurücgebliebenen
Ainder Haus mag ott )orgen Sin Elternpaar jaß einmal in Minfk
und fonnte täglich DUCH Die Henjergitter jein vierJähriges ind
ehen &3 Nreckte Die Ärmeohben und rie} und IOrie Uiutterleele all
IWAar daheimgelafjen. YMWenn ein Yufftand Der SGegend (o8bhr t,
wWerden 1e)€ Seijeln 1)Q01]en SOft habe i Qilten 19
Unalüdliden in Dden Zeitungen gelejen. „Shre Hofnung DIie polni)d
Yegionen, DIE Ddamals bei HBaranowiczt itanden Sie tommen, e fommen
SGanz beiiimmt ir aben Nchere YadhHrichten o acht TageNocß
Drei Zage. ber 10 famen nict eDeE noch o TE Serücht CD
aufgegrifen und vie Hlüten um Blüten, wWIie DEr tab Marons in
Hundeslade S IQOlieBlich Die Vegionen famen, DIE Seijeln
ins Annere u  an ver]Olepht.

Gern gedenfe i Der q önen Zeit in meinem Zurm Yian ha w
Yiuße, inge vertiefen, Die dem Himmel näherbringen.
inan niQt er werden, mwenn man L ange aleın in mit jeinem w}

Yuß man al dem nicht Jerner werden, wWas 19 DEr ag brinat
e1»nimmt, eß feine Snterefjen mebr qibt, feine MacdhrichHten, feine

ÜHreuungen ? Z0hl DdeM, Der mit Der Sin)jamfeit beireunden fann
€r WITD gemwahr, DaR DIE Seele nı mebr braucht, enn lie Dden befißt
Der iDr alle8 i Yieeine eil teilte 1 Vejen und reiben, Jolana

ag ar. 1a8 DDn Den Yiärtyrern, Die Segend geblutet
hatten eit Dden agen Katharinas DIS DIE Jünalte Vergangenheit
Kralinsfki rachten jie MT, Dden yolni)dhen anie Au ienfewicz,
Novelen, Das eite DOon allem mwmas ge)chrieben Die

Q
IMIr ZWAL und Owolen Ddenn Der ujlijche inter il alt Nber
Dleiltift onnten 1 DdocH noch halten, und DIe hHauchte mMIr Or
SGeheimnifje U Sn DEr DVDämmerung Hfleate i jeden ag eine
lang 380  1eDder lingen, Ddeutiche und olni)dHe, alle H1E i NUurLr wu
Dann urLDde e$ qanz duntel 1nD te NUT 5a8 Sinnen üÜber
DEr auQ Duntkel wohn Selegentlich lam au DEr ärter
treuherziger eißrule mit langem O marzem Hart YCun, was eue M  AL
äterchen €“ fragte Nıec NO WCSO pökı Yleue S,}abın Yiandmal )agte au Pökı U1IC NOWCSO is DA
Nl Neues bot ibm eiINe Higarette DDEr gab ipm en

b  n

ein u  er tür jeine Drei Kinder. Dann wurde er gelpräch
Dann erz  e M® DON al Ddem Ent)eglidhen, was INg ungs D!
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Qing Ginmal hatten Ne Yien)dhen nabhe DEr Ir niedergefireckt, DAaR
DaS {ut DIE heiligen Yeauern prigte Dann tu)chelte DON
Dden Seheimnifen Der Kommifjare. Die Herren, DIE in Der SOffentlichteit
taubenfriedlich nebeneinander aur iD CDieN Siebeln jiben, a  en NO
gegen]eitig DOM bedeutend, wenn e unier O im el beijammen nd
Ciner brinat den andern in& Sefängani8 und Liebiten noc eine Station
weiter. Nus Hrüderlichkeit natürlich, beriieht Q | ine Ber]hwörung
nad DEr andern UtDde entdeckt, in alen Nel]ort3, niqt jelten Qar ım
Seneralftab. on Der YiDt DEr Hauern va CT, Die 108 al
gejogen WwWerden. on Den Anaften Der Kaufleute und DHürger. nier
den uren Dıie Veqgionen ommen ! UDE alle8, mW as irgendwie LrAN2NOTTE
1q WAar, abge|Olehppt. DITe, Veben2mittel, agazine, aidinen.
Ug 3Ug Mle8s in Das ausgehumpte. Loc binein, in DIE DOL)Es
wijti) He e  u  1 Dann wollten Ne den B H0r berhaften. zyrommen
und mutigen Üien)dhen aber IDar gelungen, ihbren beriien YHıirten, Der
am er Qat nicht einverftanden WAaL, au} irgendeinem Sut DEeLs
Hecen. rode Yiadrichten niemals. YDıe gibt’$ er 1i wWieDder, D  4l
DIE YNaten Weq Nnd ND, wenn DoOCH DIE Vegionen men

Hie unDd Da au mit den Wa ipolten. Der eine i DDOM
Kautajus, DEr andere DDM Ural, ein rıttier Irgendwoher aus den Zundren.
YWenn inan Jtußland Jaat, Ddann machjen glel ale YimenNonen. on
arum berliehen IDr Yußland )0 er ir tennen unjere leinen
Zimmer, unjere auyneen DDN Dort Dorf, Stationen alle ünf Di8
zehn Kilometer, Yien)chen, Die gewiß irgendeinen n{iel DDdeEr irgendeine
anite DOn uns on gejehen abden DDas alle® muß in in DiEe Uns

Yian tann DAaendlichkeit Übergehen allen, enn Man Nußland jaat
Drüben ein Yand wie DHeut)hland erobern unDd il noQ an DEr Srenze.
Yian geht über &benern und 7  e' über Sümpre und Kanäle, Ial

mar)diert Woche ABoce, inan 100 nde Der elt, aber
man il no immer niıcht in Kußland. eDET Hewohner die)es Nie)en:
eihe8, au Der einfachite Hauer in DEr armjeliglten, l!rohbededten e
ebt Darum immer wie in einem S raum Don Unendlichkeit Yütterden
Mußland, e8 i überall, )oweit jein YAUuge rel )oweit jein Sinnen
Oweift 1e)€ oldaien wolten alle gern na Haus ennn e9
NUr nicht )0 weit wäre, unDd wenn Ian HNUTt unterweag8 enen &,
YWian muß noQ eLWDA: warten C WE DEr AZeit i aber in RUß
and wie mit dem Naum. Der BHauer warier, Dder Yeamte wariter, DEr
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General wartet. Rußland hat Deit ur nihtsüberhaften.Yr A
NRußland mm on hbin Zahrhunderie wandert eö wird
an Jeine Yieere fommen und an all DIE iele Jeiner eON)U
und tieri)1ch geden teje Wen)chen ott und Q  u muß jie DOC 19
abden Sie nd 19 innerliqh wohlwmolend Sie Nnd yreuUnN
EINAIG ehrlicd Sie Nind 10 hingegeben ın ihrer  34 WeiQheit. Yber
aben Ne noQ Wweniger en al8 jonft SZeßt beugen e 1i noch hoff
nungslojer al8 Je unier DaS Undermeidliche, DaS über idnen nq Sie
geben, wie DOn eINeTr untlen YWacht geloben, gottergeben gegenüber
Unbegreiflidhen, reliqiös all iDrer Berkommenheit.

yyalt Drei onate Nnd 10 dahingegangen Der Nnee A lan
DDn Dden Däcdern gel O wunDdeEn Yenz)onne )hıelt u grüne Kuypeln Heut
MOTgEN )ab mMan In idnen noch weiße reifen, al8 jJüßen Ddort 3}  aM

ADge. mit I9immerndem Sefieder Über ittag Nnd Ne weaggeflogen.
ıe 1e7e€ unien DDTE DEr Yiauer befleidet 100 nNeul S9b 100080 nicht Jema

Hreühlinasveilcdhen brinat? Daran Ddenkfen meine Be]ucher niQt Cinma
fam Der Borfigende DEr Außergewöhnlidhen Kommijlion Sin UDE 90
einem vberlebten Salgengelidht und recht eigentlich {laterigen Haltung
Der en Q  [ feinen ellen N und verftedt 107 hinter gen
m 10 rigen8 bald Yenn DaS Yort Yeagionen Hört, fähr

zujJammen Dreimal hat er DDr idnen \n Da3 e1te ge)ucht i abe
WIeDder zurüdgefehrt unDd hat Don Wentden ge)Olachtet NucQ

AIiATt fam einmal Die aarte a er tief in8 gedunjene Sefich
gefirichen Shwere hingen iom an DIem Miemenwert Au

Sr er)pri mmuß man Teft an)dauen, Ddann (äßt er 1007 ireidheln
DIE reihei DIE IMIL DOC nicht geben fann Yıie und Da höre iq
(iebevbolen Hemüdhungen {ür miQ Der ta Nle3 nuß[03.
ine Nbend3 QOließt an het Ü na Ubhr noch auf. Das

Dda8 Ende, enfe 1 Yber hieß 10038 NBaden ir [adren Dl
Stahye. N Lommen DIE Vegionen alıo Do Aul Dem Se)Häftszimm
SGedränge DDn Seijeln, DIeE in aleicher Yage nd Sie en Hu
gehen, IMMIT mMan agen SGegen Uiitternacdht 1ind wir p

agaon erladen Ale denfier unDd ren DEra
Gin: unDd Ausgang en Der ura mi Daß iq Dort

Dame treife, DIE 9008 19 (  1d MmMein Ehen ge] IC Ste f on über
und NUun au verhaftet artum ® un ihrer WWohltätigkeit/
NUTr DEr ©owjet DaLt WWohHliätigkeit üÜben Außerdem Ddarl eralei



men ® e& ge)dhehen Canım nicht It enuq a  ° Der
mus in bis in8 MMark, mit al jeinem wirt)dHhaftlicdhenDrums

m,religion&SfeindliqQ. 63 Ü, al8 er An DBerfolgungswahn
KrgOii gegenüber. 8 man Jene S)ame verhaftete, atte e Qeradede

Haus Die Herridhaften wmurden einfad alle mitgenommen,
ohne egliche YSorräte und aßen Da ibren Sejeljhaftakleidern

ım Ddülern Yobiteil S99 glüclich IDATL Daß iQ eINer WWohltäterin noQ
den en mitgeben fonnte DIE lte jelber mir gejdidt &in

Seile u er Den Seijeln au noch andere Da,
q Die irgendein Vrozeßverfahren eingeleitet WAar Hundertmal jeßten
e mir ihren al auseinanDder und Tragtert, Db Man dafür totge)Mofjen
ertde beruhigte Ne, 10 gut eö QINqg

Nier Tage lana auerte Der Zranähyort Der yUührer WAar ein atar
genS ein )Oneidiger en mit rieligen 1Dien en on eru

Sngenieur, augenblidlich Yolfireder DOnN Z 0de8surteilen ine
riwürdige Yiijdhung DDN Heialität Zivilijation und aiur Aur DEr

inen eite 1E ein Herliner Sude DIie „Warum warit DA geltern
abend 10 GEg unDd Dill eute )9 vberanlügt e“ {raate i in

gie er, und jein )OnapSduftender Atiem aıng jeinen orten aDbet DOTAUS
te aben IDIE mal gut gegefjen.“ ©ie hatten nämlich Gütera

agen voll YHühner ntdeckt und i auf! Zage Hinaus erjehen. Das
gerupfte zyederbieh hing reihenweije un)erem aggon Das i DaS
HurdGHtibare eutigen Nußland Yen)Henleben hängen Dft ab

guten Uiittagefen Dann hielt meın SuDde einNe ede auf
De Aommunismus AD Yraate ibn Dann: „AWiediel Yöhnung befomm{it

Er nannie, alaube 1, 500 Yubel 1 onNa dann bift DU
Ifo on ein reicher Yiann. Yeıcht wahr, Dann wolen wir e1De einmal

C teilen 9  a3 il DOM DEr Sinn Ddeiner hLeDde. ll%a' Bauer, Das 71
eLiwWDa: anderes J MNber ausgelacdht uUrCDde e L alljeitiglt unDd gründlich. Seite

Ta NUTr NO ehbrlich mit MIr Au ejen gab inan uns nicht
geffattete faum, hie und DA Adın) tür cOhweres e1D {aufen. DYDie

Stationsabilder ändern Q, Je mebhr man na Mußland hineinfommt.
NNe8 1tD bunter unDd Tremdartiger. Yiandmal madten IDIr halt und
urften für eiInNe a Stunde Den berpyefteten agqgon verlajen. Ginmal

WAar eSö während eine leijen Yandregens les ungSsum WAar )0 uUnmicts
1, naß und Talt drauen und änner Qingen Da Humm DEr AUITE

neben Ddem anDdern. WLEUNDE grüßten 107 faum mebhr. DYDiejer rofiige
A  A
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agen unDd DAaS tleine tücd Segend DGS aua DEr Dämmerung unNDd dem
eDE. heraustrat ien alle3 jein, was diejen Ung  1  en geblieben.
MHisweilen Dält eINET inne unDd DDTt Jeinen lid in DIE WeErNEe Sebht Ddann
eiter WIie iın NEeUeETr DBerzweiflung Hei Ddem Ien DDEr andern ballt 107

zuJammen wider ott und Sohidjal Yber au in ZUE
Bleibt nl DEr gele al8 DEr 1DerDain Stumpfheit unDd Veere

DEr Z ropyjen DIE endlo& er auf Vlattiorm und YWeNbledh Olagen
Nie Schatten Der Unterwelt iwandern E, Di@a na dem andern
WieDder in& Nbteitl verlintfen.

NI Yiacht und DDLC uns liegen DIE beikränzten ge. DDN

molen HEiEDTICH iud  fermann S

DEr 5{
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Cheofophie.

£Dtohét_ne heojobphie unDd fa Chrirentum. on
Aa Yauyn. S& (44 NRottenburg 1920, AaDer. 1.20

NUDOMT Steiner al8 N hilo)ohh unD on  riedriqh
rau (Sammlung gemeinverNändlicher oriräge unDd ııjien aus
DdDem Qebiet DEr Z heologite und NReligionzZage)hidhte 91.) Qr 80 (VIL
4A8 übingen 1919, iohr. 1.850

SDdDealisamu8s, heojopnhie unDd CehrilNentum. Yon Yeieber»
gall (IHeligionsgehiHiliche olfsbücher e1de 23. Halt.) {l 80
(40 ingen 1919, Viohr. 50)

Some Fruiıts of Iheosophy. 'Lhe OT1Z21INS and purpose of the
S0-Calle Old athnolle Church diselosed DYy n | O Ö 1,

Wıth preface by Herbert Thurston 80 (64 London
1919, Hardıng More.

(41o0vannı usnellı, Ü La reincarnazlone anuale dı
Teosofla Parte IV | C6  — 710 - acecrescıiuta. 129 u,

4.04 Roma 19195, Ciyiılta Cattolica 250

IM  Üular aun hat Q mi Jeiner ro)QUre ein DIE Yerdieni
er worben. yebhlte bisher eine furze, weiteren Kreijen angepaßte Dariiellung
Der 3 hHed)oHDHie einer8, Der DDN Diejem 10 benannten Anthropojophie, obwohl
DIie GCeelorger Una DiE rage MHellten, was Nufflärungsbedürftigen in
DIE Hand geben jollten 1e7E Darkellung abden wir HU, widerwärtiger

ÜL, 11 in DIie Ahantallit, Dden ictwarr unDd ABiderjinn Der & Heo)0oHDHtiE
Hineinzuarbeiten, uUnNDd je {rolilojer, Au wi)jen, DaR Q  1 Die mühebolle Mrbeit
leiliet, Dhne Den geringlien geiltigen Sewinn Ddavoniragen Önnen, DaNi=
barer muß man Dem erJalıer jein beantmwmorte: Die DIEL WLAgEN :

ODDEr Hammt 19e0)0PHLES „Yinen“ unDd WOrauUT Deruht Der Tatholijdhe
Slaube ? YWas ehrt Oie 3 heolophie DDON ma vDon rijius, unD

wWas DDIN Wenidhen unDd Yienıqhe  Kjal unDd wie verhalten 1008 te]e Vehren
U Chriltentum ® Der enaE eaum eine8 billigen Hejies nicht beer aus=
genüßt WwerDden IönnenN, un aul 1eJe€ ragen eine 10wW0Dl DiLOLi)C wie y Nemait):
auSreichenDde, abet DUrMHAaus e8&bare Yıntwort geben. Der egen]a wi)dhen
Chrienglauben unDd Antihropojophenwahn Dlfen zuiage. [401- muß
hHeiben : Aicyone: Vündgen-Shwabing a Sendling bet Mündden ;
e  6  \ 11 1910 1917 Harimann „bearünDdele in Deut)hland te

35eo10p9ie" Ü in)ojern UNGENAU, HÜbbe=Schleiden 18834 DDLE iom au! Dem
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lan War Harimann fam er1i 1885 (Zheojophie VIL [1916/17] 231). —
Ab1Oluß Der Druckforrektur teg aug eine OHweizerijhe fatholi)de Segen] R
DDr : Kullij, Das Seheimnis DeS Tempel8s DDn Dornad. Teil. 80
(66 Bajel 1920, Basler YSplfeblatt. F 1.—

Traubs RKritit eracht DD protejtantijcdhen Standpunfkt aus. Sie ibt
Darum in manden VBunkten unwirfjJam. DohH jind im großen unDd gaNZEN
Sründe, we8halb jıe Aolehnung ommt, auch DIe unjern. Steine:
hilojophie, Die namentlich jeinen rijien 7a  tLo)ohhte Der Hreiheit” und
„Jtätjel Der Vhilojophie“ dargeftellt Ü, erweilt 109 als unflar unDd unzulängli
Sein tHeo)oHHijHer Erlenninisweg e nicht zujrieden, eil Der elljeher jelber
Dem VBerdacht DEr Yujion unterliegt, Die Nichtihelljeher aber, al]o außer Steiner
temlidh alle jeine ndänNger, einem unerträgligen Yutoriiätsglauben genötiat
wWerbden. Der Merdacht Der Slujon irD DAaDdurch beliätigt Daß Die Srienntni8»
rejultate Dem natürlighen YWahrheitsgerüh wider]nrechen und mıit Der Dal in
©ireit jtehen Si1e wider)prechen auch Dem @Orifientum. Denn DaS Chrijfeniu
ebt DDn Seheimni3 und Slauben, DIE Anthropojophie SMl alles in Zijjenauf
Sene8s ruht au ge]Hicdhtliqhen atladen , 1e78€ auf gefhichtsunabhängigem
„Sohauen“. Sn hHandelt eg 10 DDr allem 18 Dit und Das VBerhältnis
Der gele zu iDm, Diejer gebt zumei1z ul Dden RoSmo8s; jelD1t Der Kreutze3toD

x  _
u ein NUr al8 {oami|dhe Creiani8, wie DIe COhrilologie in einer
OL abenteuerlichtter WVerzerrung. Das hrifientium A jJeinem ern un

GgEMEIN inJad, DIe Anthropojobhie i gefünfielt, fompliziert, )  1, yhantafti}
C„Hzwei Gebilde DDN 10 entgegenge}eBier geilliger Haltuna en nicht ein|

addieren. Sie 1e 1 aus, an erinnere 1Q NUrLr 5ie irt, inie D
Sieiner Ya8 Yaterun)er nterpretiert 1rD. &3 joll alle8 nicht 10
werden, mıe jein \ Aortjinn lauitet. YLit Gewalt itD ein tück 1
Ihropojophie . Hineingeheimnill. ' joll 1005 au} Den Miherleib, Den Aliralleib,
DaS Qei]ijelbit unDd DIE brigen Glieder DEr Yienihennatur ezteDenN. YWer Die

Sebet&8&imorte Se)u 19 verballhornen fann, Ddem Der e&inn Jür
was DaS Cvangelium i un» jein wil Ör hat andern el als
DeS Evangeliums“ 46) tau bermerit beiläufig audQ eINEL un|d ‚A
unDd undeut|chHen 4il

Entiprechen Der Ireiprotejiantiihen HiOLUNG Der „ReligionSge|hidilichen
VBolisbücher” omMm Niebergall Den &hYeojohhen, in&bejonDdere Siteiner, eitentz

Sr meint ZUM Slujje, daß DaS Chrilientum, wie 6S 10 im 19 Sa
Hundert eu  en SDdealtämus beiruchtet hHabe, 10 nunmehr 11008 {0e010
fönnte ANTEAHEN layıen Ytie arı muß DIie8 1Derale Chrilientum gewordenjein
DaßB e8 Q  ın joldhen F uren eiteln muß! Smmerbhin hat aud Nieberaall

Steiner iete, wenn uaTheojophie und Anihropojophie mandesS auäzujeBen.
DDN Der Tl VDDE iom heitehenDden T hHeojonhie herfomme, nl wejentlidh en
Da Jet 8 1eDr verdächlig, Daß alle8 al8 xgebni EIGENEN —_hHauen& hinftelle.
Ö  K Jerner Der Z heojophie DaS, was ım OHrifilidhen Bewußt)ein ul
Verjönlichteit Soties beruhe Sie jet aug Au nüchtern „n Die (ebendig
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Bilderwelt Der mit cen Sejtalten und SGejhHeHnijjen, Die 10 itarl DaS
Sefühl unDd Die Leiden]Ohaft, Das SGewijjen unDd den en an]predhen, OM

MNonliches heran. YVie trautig eintönig Üt Dagegen DO Ddie iteratur Der
Z heojopbhie mit en ewig wiederholten Daar MWahrheiten unDd ihren fühlen
Erfenninifjen | WCit Den Diünnen und blafen Wahrheiten DEr Z heojophie und
DeS Xbealiamus Mag man ne e1]e DDR Intellektuellen, aber 1emal&8 eine
aroße AWolfstkirche Ännern, TLAUEN und Kindern au8 allen Ständen und
Bildungsiiuren anziehen und erbauen 85 14 muß natürk

Slcoit D  \ 14 unDd 1eht Tomi)dherweije, DaB Die myftiziitiiche A519.00=
tenik Ddes bu  en und heojophiicdhen Y)oga 107 niQt eljer DUr Die
Erinnerung Q DIeE Crerzitien Der e]ulien verNändli madhen Monliches
mein: au Lal

EineerNaunliche Eniwiclung, Die OLEBL einer altfatholijdhen (3
eine theojobhiidhe eele aqÜbt, OHildert Yiorijon

Sr unächtt einige Schlaalichter au} Dden unfeln Uriprung Der F (Heds=
1oyhijdhen) S(ejellichaft) 1E arD geagrünDdet DDN amerifani)dhen Shiritijien,
Die unier Dem VBerdacht S wWinDde tanden einer eit z Der Spiriismus

Mißkredit eraten WAar und un wieder ziehen, eINer NEUECN Aufmadhung
hedurfte Yıie Hauptbegründerin Ava hbat jahrelang 1hamlo1e8 eDen

}  ; geführt Shre „Entihleierte NS“ 1877 in Der aubiaQe eine Zujammentat
DDn agiaten mit ägyHit)Oer unDd abbalijtildher YVeisheit weiß nı ebr enig
DDOR Ddem indijhen n  Aq, Der )päterhin als wejentlich galt Miederverförperung

e 10 hört an aunen jei uSnadDmMe me ein Kind zwei Köpfen !
Die eriten Erjolge Der H  E murden DUr eitug errungen „Shre

ilt voll DDn Spaltungen und Argernijnen
n z Za abre 1908 IDUrDE Der AUltfatholizismus na Enaland berbilanzt DUr

ını arr atheiw einen Yiann DDN ebr jJonderbarer Bergangenheit Deren
Zidzacdwene Anhang Ddargeitellt jind Der altTatholi)dhe &r3bi]001 DDN Ütrecht
hatte iMn zUM Dr geweiht S cein Kleru8s beftand großenteil Ver]önlidh=
Teiten, Die ander&wo entaleiit n ihre buntgemi)chte Sejeljhaft lamen
Ddurch Niathews Weibhe 1918 ein ürdenträger Der O0 Freemasonry, Sames
naa eDAWoD Der Horoffopfteller u DDEe: King, Der Mertretier

ti]dher Heillunde Aupert DSauntlett und egina! WALTEL. MAle Dier atten,S na Des erJaner Srfiundigungen, unäctt anglifani)che einliche werden wollen,
aber \päter Dden 2 heojohhen angealiedert. ben1o am 1914 Der aus Der

anglifanijdhen 104 auSgeltoBene etNlicHe veder mue AWilouahby unDd
wurde Ogar zZUum DilQor eIweiht, aber Hon 1915, al8 Miathew über eine

Vergangenheit unterrichtet wurde, au DDN diejem au8ge/lofjen. I8 ım Teichen
ahre Üiathew rtuhr, Daß cDgwoo unDd eine Viittheojophen Der yjeuDO=
mejliani|dhen Erwartung Dde8s N eltlehrer3“ lebten, unDd nicht ZUM Yut]=
geben Diejes abhne& bewegen Tonnte, 300 107 DOnN Der Old athollc Church
ZUE: unDd grünDdete Die (mindektens eine eitlang gefrennte) estern Unılate
Catholie Church



BeiHrechungen. 565
Bn

Yiun beherr}hten Die &heojophen DaS FEL eDgWOD bemübhte um
Die bilqÖöfliche eide unDd erhielt lie endlicH 1916 DDN Yiloughby, DEr 16©
ereit8 Sauntlett unDd King xteilt atte, in einem theojophilden D{a YNach
©ydney gereifl, weihte Ddort Dden ehemaligen anglifani) en Seililidhen, jebigen
Buddhijten, er Anfechibarkeit aus Der S entjernten, Dann {r0ß
Dielen MYider)Yru wWieder aufgenomMmenen jJührenden Z heojophen, Die re Hand
DEr Vräßdentin Wir8 Dejant Charles Aehiier Leadbeater, JZUM BiOHOT DDON Yujiral-
alien“ DYMie)er fonjekrierte Jodann NC  en AeiD0iQ0] ” yur Auliralajien, Dden SONa»
heer Sulian rian aze Das IDAr Die „bilÖTliche Hıierardie” Der Old Catholie
Urc. 1916 Wilouqhby unterwar] 11O im jelben Ddem eiligen

Wcr8 Dejant Jrieh 1916 DDN Der altfatholijdhen 1L Sie 8 wahr
\Qein Deilimmt DIie Ünitige W Der Chrijtenhet werden, ennn er
ommt.“ „ @t 5 / DaS il Die in bevoritehende nNeUuEeE Snufarnation DeS „DHerrn
aitreya”, welcher IcÄher al8 SOrpheus Hermes Tri8smegijio8s &rijOna, Buddha,
3orDalter, a infarniert WAar e HeitlOrift 95 [1918] 329)
Veadbeater agte 1917 „Veider ]Qeint feine&weg3 gewiß, DdaB DIie großen
en Der egenwart Sn anerfennen unDd aulnehmen werden, aber wenialtensS
Diejer [A0 icD Sn Tennen und Jür &On arbeiten, indem 11 ganz
eine AanDde leat al8 ein na Seinem iuen Derwendendes erfzeug.“
WedagwoDD Iüat 1918 Dei „Sin anDderer eil Der DE DEr altfatholt)hen
ir il 1(« Verbreitung theo)obhiicdher ehre au} Orijilichen Kanzeln, unDd eine
Dritte unDd wiqdhtige eile il Die Yorbereitung DEr Yerzen unDd Seijter au
DAS Kommen eines Sroßen ehrer& f}

S09 itehen wir VDDE NEUECN Vorfioß Der Z hed)oHhie. ict mebr bloß
Stiudien über Die „offulte Seite“ Der Yie)e, über Dden „ejotert  en Sinn  U Der
Satframente DDer (Ermunterungen an DIe Z& heojophen, DaS WrONDHE ebDen miizue
maden, DOCH {in tHeojoHhilder Yeinung, Jondern Die &roberung CWe1O11 !

BÜdHol Veadbeater”, Der eriarie DEr Die 110e HNUTr al8 interejjante alte
Yiteratur, wie e11Da DIie Bagavadgıta, anlieht hält „Hicmämter”! &3 i tein YWuns

B U
DEr, Ddaß au Zheojophen au DiejeS jafrikegijdhe Sebaren mit Nidermiklen blicken.

Das Helt i äußer]t ejjeinD '  Au eIEN, QeiDder unterritet niQt mehr über
DIe euelle Entwidlung 8 bietet aber enge wohlbelegter Mitteilungen,
Die 11 Deutjhland enig elannt JinD, über JühreNDde VBerjönlichleiten Der pjeutDdDs
religiö)en, DDN Werlei SIMultiamu&s 10 nährenden eWeEQUNG, ber Drgänge
Der Nn über Berbreitung DEr z heojophie Uunier Der anglifanijdhen Seililichkeit ir

Das umfangreichite und eindringendiie fatholi|che YHert Die Z deojophie
7 gegenwärtig DaS Der GCiviıltä Gattolica hHerausgewacdhlene „Hand=
bud Der Z heojdhhie“, [4] 41 leßten eil wir hier Dden en Teil,
Der DIie 19.0)oHHiHe ewegung allgemeinen, und Den zweifen, Der iDr Ners
ältnis ZUmM Chrittentum behandelt, abden Wir in dDiejen Hlüttern 83 (1912)

(UT3 belprochen. Her Dritte, ımit Der Kritik DEr theojophiidhen Ko3mologie
und Anthropoloate (VIL U, 087 ©., 2 _)l erihien 1915; wandte
wie Die übheren Annte Bejant unDd Sieiner, Die au bei un8 Die De=
Ddeutendiien ngen DEr Z heoJophie verförpern YDer VBerjaljer zwähnt ) A 17
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nocH Da Steiner SeCcOoNdo certe noilzıe fatholijdher yielter gewejen jet DaS
Qegenteil te 1g eil Der bierte Teil HNUuN beJaBt 10 m1: theo
Jopbhijden Sehrhunit Der au Qu! Ddeut)Hem en Hon länalt mit ra
zurüdgemwiejen IwWerden müyen zyreUNDeEN DEr Yteinfarnalton egegne man
mebr au SCcHrift und Frıitt Da nicht bloß Z hed)opyhen ım ENGETN Sinne jondern
aller Yirt SOffultilten unDd Spbiritijien unD DIie nhänger DeSs Buddhismus Diejen
Serium 01a00 berbreiten YDie &heojohben egen Yert Darau) Heinfarnation
DDer Aiederberförherung, nicht ietemplyhole DDer ©eelenwanderung agen
eil Unter]chiede DDn Diejer DaS YViederlommen &rdenleben
gewWShnlich auf Den Üien)dhen und au ] DaS Aiederfommen in men)dOlicdhen Veibern
beiräntfen e u8nelli ren IDIL unäch!t mandeS WENIAECT eIannte über
ausländi)dhe nhänger Der rriehre Den Dien Andreas Z omwian|ki Den ni=
aleilien Er 301107 Den Senator FTancredi Canonico unDd eIiINe au
unfer Qeiltlidhen )QleichenDde Wrobaganda Da Buch DeS Yınerifaner: Sames

Möryle KReincarnation the New Testament atbt nla Den übrigen8
au DEn Steiner in Dieler Sache nicHt e190Dien ahn Au berurteilen als DD
DaS eg S eltament den & hHedjohhen QÜniig Aare iehrere {b Onitte vDerbreiten
10r über Schwierigteiten in DIie 10 Die AiederberförperungSlehre anae)icht8 Ier

verNändigen 25 911010Hhie DOMm Aejen unDd Der Vebenzaufgabe DEeS en  en Ders
mwickelt, unDd über DIE jabuldje Erinnerung al DIe Irüheren &rdenleben ia

YNuseinanderjeBung mit DeM Karma, Dem QWe)eh, DEr Dem hHätern
Seben 2B0hl DDer WÜbel nad Dem littlichen Yserdienite DEr Irüheren eben Au
WEUN, 1rD noch gezetaf, wie Die )teinfarnation Die anifion D& ©ittengejebes
110 SIr a  en Der eBlgen Snfarnation e1in Qanz Ndere& Dewußtlein
al8 Dden Irüiheren DDer )bäferen Yiun aber gehött Au bernunfiigem Yohn 1nD
gerechter Sirafe DAB INman m1)) wotär man DeloHnt DDELr 9  Ta WerDe O1  e

ufolge aller Yiarreteien Die einem D eben yeriibt habe,
mi Q 1! den Utern DEr 1Der betinde YHıirrvalyubhen alet ewije O warze
Zeichen au ! weiße8 Asahier Au malen DaR Die [2:12% 1000 Daran Den ErILaN
quälen DaS weiß wahrhaftig nicht noCcH ehe AUT Strafe
yür JENE Siinden eiten JeBL DIE Z heoiophen unDd Die { es
infarnation Q reiben muß, Deren SOpfer bin  4 3066) UndD Da Ta
Na bielen 3 Heo)ohhen jelbi} anDdere Werjonen 1inD, DIe )päter DIie
olgen unjerer jebigen Handilungen foMen, Tlann DieS Dem DurH)Hnittämenichen
tein Srund dein, 100r jeBt bejonDdere er aufziulegen. Nl DIg DArau8s,
Daß dem eßigen eDen jeine ern]ie Bedeutung gENDNIMEN WwirD, etl Ja jhäter

noc Aeit ÜL, UnterlaNung unDd wyehler gufzumadchen. Zheo)  en jelber
geben gelegenili: AU, Daß Die YtedervberförperungSlehre yür get]4ig NI jeDrt 500
eDeNDe gefährlich jein nne. Yusnelli Ubder  rel ä].!arägrapf;en geradezu:
K  1e NMeinfarnation ein Yintrieb ZUmM en. 7} CiE Au8blic au/ DAaS
Yeirmana 1Q lieBt ha8 BucH (rS Are ein verdien]iliches er ennn jJemanDd
DEr über Dinlänalid Diel S5Dl und 3 heoloagie beriügt [4)8  en BHedürfninNen
entiprechen Au8zug unDd Bearbeitung Döte tto SUNMeETMANN
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eiträge AUT on Stadt unD Yerause=
gegeben DDN Dem Hıilkorij Hen YVerein yür unDd Stilt Eyen 3fe) Helt.
80 (218 E)jen 1919, rucd DON zredebeul RAoenen. 5 Z

Au 1R neuejten eiträge ZUETt DDn unDd Chien ßiet_en
WWieDder jehr wertvolle, au ] Jorajältigen unDd eingehenden Huellen}iudien O au ]=
auende rbeilen JUr DeS ebemaligen gefüir]ieten hoqadeligen SCjener
Damen|tijte8 ine ijtung DeS BilHoTS rie n Hildesheim unDd ein
mit Jeinen e{a 750 KXandes eine8 DEr te  en Stilte DeS HLELHES, im
en Dgar DaS erborragenDitfe unD angejehen|]ie JeINET A, gehört a  e
eufe 1D ehr Der Bergangenheit al, Daß auBer Der altehrwürdigen YMünkerkirche
s mebhr \pärliche DEr AhieigebäuDde DDON iDm uUnDde Tun. Vändergier
weltlicher Wiacdhthaber brachte i1om nadQ alt fjau)enDJÄHrIgeEM Beltand zeila
emäßer Ne[ocm wie 10 hielen geijilichen Stijtungen 1803 Den Untergang

Dr. Alerxia He erı  (3 bi8 ins einzelne gehenD ber Den NHaushalt
DES Damenitifte: yür Die Zeil DDN 1550 DIis 1648, jür DIE über on in Den
nod vorhandenen Nechnungen ehr reiche8 unDd lehrreiqes aler1a. Orliegt. &8
i ein ehr interejjante& Bild, DaS Ne DDLC uns nirolt. er au  a beweat

in Der Haupt]ache nod in Den ele1)en DEr mittelalterliqhen Naturalienwirtjhatt
mit allen eigenartigen unDd Derwideltien Sinrichtungen Derjelben, ihren zaOlreichen
Nıntern unDd thren barmwiegenDd in Yiaturalien C vollziehenden Veiliungen DIE
DBepfründeten, ze1g aber unfier Dem Sinfuß DEr neuzeitlichen Geldwirtjchatt UnDd
DEr beränDderten grundherr)Mafilichen Aserhältni)e ereii8 manniafache mebr DDeELr
weniger tiefgehenDe Yieuerungen. InsbejonDdere Wurde DIE Yerwaltung Der ehr
zerlireuten, zZUu eil bi@ na Holland unDd tief nad Yelijalen HineinreihenDden
1iter bejoldeten gelulten Yeamten überiragen und Die DON Den
SeiltenDden HNanddien]ie Dwie mande DON ihnen ge]uideten Yiaturalien DULA)
Seldabgaben er)eBt

Dr. Holbec zeichnet Die er [a))uUnNGS» und Yictihafisgeidhichte De&S mift
DeMm Dameniiilt DDN alter8 her vberbundenen, wanzig Vräbenden umfaljenden
Kanoniqenkapitel8, Das ım qure DEr Zeit eine jelbHändigere Stellung geWann
unDd insbejonDdere einer eigenen Yermögenäverwaltung Uunier einemnt DDN i1üm
au&g jeinen titaliedern gewählten Kellner gelangte. DWie Mrbeit umjaßt DaS
)tittelalter unDd DaS 16

©ehr beachtenäwert ND A1War au unfhitori in, was 138 Arens, Ddeljen
Siame mit DEr Der Cjjener 9 eDr verbunden Ü, üiber Den
Ur)prung UnND Die baugef Hi lliche Cniwidlung Der DaS Mirium DEr Müniterkirhe,
DaS DeEm nDde DeS Sahrhunderi8 ent)tammt, im eiten abidhließenden SD=
hHanneätfirche au xun bautecuijher Unterudungen unDd ge)hidtlicher Ycottsen
yejtzujtellen bermochte. Urjprüngli eine Tlieine Tauffapelle in DEr DeS
weitliqen zyIUgel8 DES MNiriums, DEeS einzigen BHeilpiele8 jeiner Art, DaS NO
DieS)eii8 Der Alyen rhalien hat, WDE e 1DÄter nach eiten 18 zwei S00
berarößert unDd bqny ım 15 Sahrhundert unier teilwet)em NbbrucH Der weitlichen
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Mriade DEr beiden OFEn trium: DUr einen YNeeubau erxjebt. SN Der
DBarockzeit verlor ihr enNermakwert. Die ereit8 geblante aründliche Nieder=
erftellung, Dderen ringen bedart, 4 leider DUr DIe traurigen üngken

S0jehh 35  148lreignilje in unabjehbare eECNE gerüdt
Mufißgelidftfe

Das Konzil DDN FT rient unD DiEe Kirmenmujik. ine itOri=Iritijche
Unterjudung. on ASr01. Dr. Xarl YWeinmann. (Breitkop!] Härtels
Viuyilblcher. 80 U, 156 Veipzig 1919, DBreitiop| Härtel. D —

Um Die rOeNmuUNalijhen Deilirebungen DeS Konzils S Frient hat 107
ein re Vegendenkranz gewWunDen. Sn Airtlt  el IWAar Die YNurgabe Des Konzils
ın Diejer Deziehung IUT negativer Ab)HaNuNg Der Mißbräuche. Auc Die
Neldem DES Sregorianijdhen ©horal8 Jar Nl  geplant, bielmehr Den Vrovinzial»
unDd Vidzejan)ynNdDden überlajjen &ine aDe il aud, Daß Die meyr]iimmige UU
DUr ein ereit& au8gejertigte8 Defret bejeitigt werden &8 47 Darum au
unriQtig, na als er Der mebhriiimmigen ul yetern. 28051 aber

DaS Konzil Die olge, DaB eine ardinalakommijjion ar Borromäus unDd
VBiteliu8) ZUT Heform Der KirHenmulik eingejebt wurde, iOr Yert allem
bei DEr päpiilichen Kapelle begann und yierzehn ©änger o
&nDde DeS Konzils waren erie Srlando DL ‚110 in om efannt geworden und
atten Den DBeifall Der beiden enannien RKerdinäle ejunden Da in Mili-
Kijdher Hinjicht Diel jreier eie al8 Die Ömi)qhe ule, DarT Ian Die Üe]OCME
wün)de nicht aul ebiete en Sie wollten ELMEOT Die @han)on-
mejjen treijen, Die otibve weltlicher, Ja niQt jelten an|idpiger (HeDder verarbeiteten
unD ENT)PLECHEN Wurden. e8 weiteren galt Die Jtejorm DEr Ausmerzung
weltlicher Schladt- unDd Saqdizenen, Die eIb1t in Die KircdhHen einzu)leichen
gewußt hDatten. IFECNET der Zegtmi]dung, Die bei Cantus-frmus-VWejen
unDd Dfeiien 10 DIt ndet, Jowie ungebührlichen Zexterweiterungen unDd Fextz
verjiüimmelungen ein &nDde gemadcht und Die eindel und indeit DE& lituraildhen

Nichergekellt werden. weiterer tein deS AnNoßes Wa  n Die Wielodies
verzierungSfün]ie Der ©üänger, Die (a willfürliq und Ddem Stegrei] DD

wWurden, Künite, Die Oon „308quin jeinen ©üngern beigebradht hatte.
Mieje8 „Diminuteren“ wWuCHS AU einem eu  en Viipbrauc auS, mie
überhaupt Die Se/Ömadlojigleiten und en jene firenmuljifalijdhen Zeits
alter8 Talt unaglaubliq vborlommen Onnten. Jtejormbedüiritig IDar audch
rgelipiel. Sohon 1546 beflagte ein ardinal, DaB ian auf DEr rae
Dgar Änze ipniele

Anmieweit Jtejormen aug onı bereit8, abgejehen Dden AnregungenDdes Konzil8, in Der Yult agen und D  N Den Dejirebungen Der Humanijien (C=
Drdert wurden, IM eine rage,  1e no eingehender Unterjudung bedatt, eben)o
Die rage, iInwieweit DaS modorum SONUS, DaS Aaleirina * um NOra

Bei Diejer Selegenhei jet au aut YWeinmanns Stiudie „Baleftrinas Ge:
Durtsjahr“ (Jtegenzburg hingewiejen.
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Beipbredungen,
wort Jeinem weiten Mefjjenband hYervborhebt, NUr eute ım alien “
edeutet, wie einmann meint, DDer Die nwendung nNeun 1£LLiNi) Her Errungen»
IOaften, wie andere Tauben. bin mit YWeinmann Der Überzeugung,
daß Die Missa apae Marcellı, Die in Diejem weiten Vie)jenband findet, 6
Teinen nNeuen til autweik Au Teinen zyall hat )(AT- Vieije In Dn3 Die olle
ge DIie \r angedichtet wurde, zl neuerdings wWieder DUr Mligner
e rem 1fe lamı unDd annn ent|tand, in auch eufte nod eine pffen
rage. Yiir Ieint DaS 114  en  &, Daß DIe e1)e wobhl 190n Irüher
{omboniert al8s Krönungsmelje für arzeflus IL benußt wurde und Ddabon
ren erhielt.

YWeinmanns BucQH i mit agroßer DBelejenhe uUnDd geirieben. DerTeichte und ge  ige til madcht Die Ye]ung aud) jür 10  E, denen DEr Stoll noch
Icemd ÜL, angenehm. 3Zu edauern it DaS wehlen eines egijter8.
Deethoven Seine Verjönlichkeit Dden ANufzeinungen jeiner Heitgenofjen,

Jeinen Briejen unDd Zageblichern (Bibliothet wertvboller DMenkwürdigkeite
Ausgewählt und herausgegeben vDon ASrol. Dr tto Hellinghau
Uniter an Git eEINEM F itelbild. 12° (XXIIL U, 270 Hreidur e
1920, Nerder. 61 2() und Zu|Olag

in Bildnis De& gewaltigen Tonmeijler8, zujJammengewoben aus Dden widh
tialten Zeugniljjen Der Heitgenonen, Briefen und Aujzeihnungen eeIDDDEN

Der Meilter War Dei al Jeinen Sorullen unDd Sigenheiten ein grund
ütiger en Der mit IechHt DON 100 agen Tonnte „Mein YHerz unDd meı
Sinn wWaren D indhei: Jür DaS xie DeS Aohlwollens; je0%
aroße Handlungen errichten, Dazu IWar immer auf[gelegt.” Der Xömwe
{OpT mit Den zujJammengefniffenen en, Der in aller Melt elannt Ü, tritt
unG aud) in Dden IOrijtlihen )uellen Deutlich DDLE ugen Der YNerausgeber D
1(AT- Quuellen Neißig gejammelt, Überflüfliges au&ge)Hieden, DaS iqtige und
Charakterijtijdhe gebüihrenDd Dervorgehoben. Berjönlich hätte iqQ jJ{& Ne MNerarbeitun
DeS großen Stofes na piyHologijdhen Selidtapunkten lieber ejehen al& bloße
Aneinanderreihung Der uellen. nde hat Die Doam Berfaljer gewählte
Dariielung Dden VBorzug agrößerer Bopularität unDd WBerländlichkeit unDd Dam
Die Sicherheit, weitere Kreile Au dringen. DYie bedeutendfien A3üge DeS Charakter8
Iheint DBeeihoven S Den Sropeltern mütterlicherjeit3 al8 rbieil überlommen d

aben, mWie einem Aujaßs Aagner& in Der „NölnijhHen VBollzzeitung“v
(Dr 966 DDM Dez hervborzugehen iOeint. Ür eine Neuauflage mö

einen Hinweis Qu! 1e7E orjunaSergebnifle en
DIE eitmaier

$  X  HEn
Y
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Sin allgenteines, offentlides rGeifsdienAiahr ?

Seitdem allen Seiten DaS aroBe eD9: Der Yrbheit in Den Mittelpun
Der Bejirebungen ZUM YWiederaulbau Deutihlands eitellt irD Cl audch DEr
Dr  ag mmer Delitmmier aufT, yür Die jugendlichen Arbeitstähigen Difentliche
Yr beitspflicht äYnlid Der en Dien einzuführen

Yiejer edante bildet bei Den Degeniiand eINE jelbNänNDdigen Aslanes
bei Den andern 82 ein eil DES Aslane® allgemeinen, erzwinabaren
MNrbeitäpflicht 3Ür 1e)e€ m Senataprä)ident Dr. Hermann DuCcHh

„Bom internationalen AUM nationalen Nr heitaltaat” 1 euN, ir vDONn
Der Srörterung DEr allgemeinen gejekgliqhen Arbeitspflicht Yreigewähltem Berute
ab ©1 joll den reichen Heniner eDen)O treiten wWie Den Bruder DON Der Xand=
liraße unDd will Die DDN DEr Yeimarer Yerfalung etonte ittliche AUT
Mrbeit UNiIer Androhung DEr Sntmündigung ZUM erheben. ir wenden
uns [ediali DEr rage einNeE öffen Arbeitadienkijahres jür

Sn DerDie SJugenDd unter Aufjiot unD Yeitung DeSs S taate8 zu
Neichshaupiiiadt arb Den Sommermonaten ereii&8 ein ETIGENEL Yerein, „Arbeitäs
wehr“, = Joweit jein Wrogramm r)ehen äBt geraDde Hiejen eDanien Der
Nusführung nahezubringen.

ie Yoerireter DEr Yrbeit3dientpflicht gehen DDN Awei SeNHt&punkfen ausS,
Dem wiri)dha  _}  S unDd Dem erzieheri}qen Sn S  Wr Hinlicht
will Die Yerteilung DEr Arbeitäfräfte nac beitimmten Aslan Ördern unDd
19 DOTL allem Ddem BHerabau unDd Der Vandwiri)chatt Die Dilgen Yrbeitsäkrätte y U=
yühren. Zualeich joll dadurch DEr ArbeitsioNigkett ge}lteuert wWerden unDd IOLieRLiIQ
Doft wohl audcd) hier uUnd DOrT, na Dein Yorbhild 568 alten Yeere8, Krälte

gewWinnen, DIe 108 mit erhältni&mäßtig Yohnung beagnKagen D3w.
eqnügen mühen. SD Wie eute Die inge liegen irD man 1200 aus Den
wir  ullichen Sründen allein faum Au 10 ein|neidenden aBrege )Oreifen
C uSsnahme einiger aroBen Zeniren Tann Die rbeit&loNigkeit Ja Taum auBers
gewöhnlich enannt Werden ; e Dürfte hejonder&s yür DIie in rag fommenden

i aber nicht DIOB Die Yrbeitälo))en, OnNDdern DeM„Jahraänge nicht jein
SGrundgedanken entilprehenD YiE gejamte uUgenD erjaljen, )9 ]! DUr DIiE gewaltjame
Umitelung Der zZüättaleit, DaS Herausnehmen DeES gelernien Mrbeiters aus

Jeiner AerIliait unDd jeine Verweijung iın Die Heche DDEL au{8 Sdland, eher 41

NüCgang al8 eine Sieigerung Der ejamtproduflion eriDarien Hennn über

VeiN3ZIg 1920, Yeiher, 187
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ein „Sahr Dürtte Der Dienit Taum au8zuwdehnen jetn. Die Dien]ipflichtigen
alto geraDde einigermaßen einge)ult, um wieder andern Vlaß maden. K
Dürfte eute nocH wenialien& DeS weitern in& Neih DEr SiluNon gehören,
DaB ein erartig Öffentlicher etrieb vDiel billiger al8 die Mrivatbeiriebe, Ja
eigeniliche Senojjen)Hajtsbetriede arbeiten WwurDde. Yltan enfe 98 1e Kollen
un)ere8 Teinen Neichsäheere8 ! Sharjamfte enn: man ın diejen YDingen urzeit
WwWeder unien noch oben.

1e]€ nDder ähnliche Crwägungen Jind au Dden Yeertretern Der Nrbeit8s
Dien  1' nicht JErn Sie egen De&halb au} Die wirt)dHhattliche Der Yrage
wenia, all Au weniq Yerft unDd egen Den NMachoruc au Dden Verf Der Mrbeit8
Ddien al8 CrziehungsSmittel. Die alte ilitärdten]ipflicht Ohne
Aweifel Qroße erzieheri|che erie enthalten. er eben)o unzwetjelhatt au
le ihre wohl bemeljenen erzieherijhen Schattenjetfen. zyalt mMan agcen,
Was DIe einen 'D aden Die andern berloren. 8a8 eHAE unDd jirenge
emein)Halts  t8leben wirite nivelierenDd nad beiden ©etten SOlt tonnte
Ian aug Die Age ren, Daß Der Uiilitärdient Die Werbindung mit Der Heimats

lodiere und 10 Dem neuzeitlichen Yiomadentum unDd Der Indufirialilierung
unDd amı aug EINET weitgehenden Wroletarinerung njeres Yinltes Or IhuD
leilte 21a8 ermatrie man eufe DDN Der Arbeitädtien]ipfLicht ? Körberlihe (S1s
TU NAUNG Die tann wohl NO blanmäßiger 1 AnıOluß Die bis ZUM
18 geluHrie oribildungsS)Hule unDd Das Yiereinsäleben epfeat WerDden.
Der Arbeit8&dien 1i mit jeiner ielfad einjeitia Oweren Yrbeit ird alur nicht
Er]aß, en Jein Iönnen. Yltan erIDATIE: weiter DDN Der Yrbeit&s
dien eine IeluUNGg, beler ge)aat, Yieuerweddung De8 211103 DEr in unDd
Unterordnung in Der heranwadhjenden D3 Herangewadhjenen, autoritätsjremden
SugenD. YirD DieS el au Diejem ABege erreicht wWerDden Önnen? Oie
alauben, Dürjtien O einer Qweren Äu)ung ingeben. YHat ON DasS YNeer
DEr leßten KNriegSzeiten recht niel DD M ©haralter einer Autoritälgichule eriDten,
10 wurde Dies enl recht DDIM Yrbeitsheer gelzen. Ytan enfe die UunÄder=
jehbaren Schwierigleiten in Der Ytan vbergegenwärtige 1, Intie Die
veizeit bermandt ID? Dden voll, wieweit man Überhaupt in TeIe egelnd icD pin»
greijen TönnenN, unDd nicht zuleBl, wie an Uberhauhl in irgenDdeiner jiiiigenden
[44T- Die jJunge nn erziehert): eeinfuNen wwill, nadhdem yett Der Ca
volution aud) Die geiliige altuna UnN)ereS Sn iieS eine bi8s ahın nicQht gefannte
annung unDd teTre erreichte.

tel wertboller 31  ein uns, DAB wir ve 1nD, DIE SugenD möalichtt
an wieDder Iugend werden A ul lalien. Her QrDBE YierDerbD yur 10 vDiel
junge eufle IDar 1a, DAR \le DUr Den rieg Nage, je.  an  g werden
mußien Yie eHre wurDde in DEr $riegsarbeit unterbrochen, rbeiten, ul
gaben unDd Berantworiungen rwachjener rubhten qu ] Den jJungen ultern, Die
2yac unDd z oribildungSiqulen Neken nad, DE A{er Nanden Draußen. Da il

DOCH wahrlich Das einzig vitiige Segenmittel, enn mir unäQt einmal,
Yoweit Der Ysater überhauht zurüdgelehrt , DIE zamilien 10 mieDer nüpfen
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we na ben Die ter mit ınd Vfiichte
ihre ufgaben in der zyamilie mieder aufgenommen. Lafjenwir TEjE

wieder ein Daar aqu&8&wirfen. Andernjals icd Man, wie
ieDinge liegen, eher befürdhten müljen, Daß (41- Aufbauarbe

Ddurch den Arbeitädien|t WieDder er)üttert ird YWian Datt OLBl
iüberjehen, Ddaß Ddem Nrbeitäbdienk D on an 11 eine e1de

Ner erie abaehen, DIe Der Heere3dienft 6)aB, unDd DdaB er DeShalb jeinem
c na® mebr als „Srjas“” jein tann. A0 Nu8sbdau unDd ANusgeiialtung

ugendzeit” ım Sinne unjerer Ausjührungen Dben eife 239 1.), aber nicht
TUNg eine inhaltsarmen en EINGE Aeil, Die IWWAarL.

bnen WL 9 DIie beinroQeENe apnea al8 Sanze8 ab, 19 il e8 DOM
möglid, Ddaß jte in geiwi]jem zZeilumfjang durhjügrbar , ja ge
werden muß Denn eben)o wie wahr)Oeinlich iN, DaB Die allgemeine Durds

rung Der ArbeitEdien]tpflicht DDN Dden Herren DeS Verjailler erirages nicht
alte: WwWÜrDEe, ul es DO nicht au8&ge)Qlojjen, Ddaß rößere ruhpen e  e
beiter Miederaufbauarbeiten herangezogen werden fönnen Dann 1tD

licQ zuerN Dder ledige und am umeilt au rbeiter in Die LEMDE
ehen mühen Hier harren dann allerdings große vO1{8= D3W jugenderzieheri)he

Taaben DEr Ldjung, joll nicht Diejer Dienit jür Den Yiederaufbau in TeindeS»
ein NEULT Zerftörungsdien]t in unjerer HZUugend werden. Die eite Yöjung

DdeN Wr = nod genojjen]Haftlicdhen Zulammen]QOluß au geijtig
ejtehender Kreile, ela in Anlehnung Die ber]Oiedenen ewerkichatten,
cfen.
SCinkweilen ieg: reilic te)e rage nod 1Q un  17 ungewilen Sie

ungieq nict bei uns Dagegen atre uUnjere Yufaabe, einer andern
Y näherzutreten, 12 bejonders Jür Die fünjtigen geijligen üdhrer DOn ;Bes

Ng i Nus uDdierenden Kreijen herau8 Dmm Die nregung, ob niQt
ieje S Der en Kriegshilfsdienipflicht 1eDer eingeführt WwWerden

Jollte Hier f Die rage in 1g u  $  z Sewande auf. &8 handelt Q
mebr DarUuMm, mebhr DDer minder zweifelhafte8 HeereS)urrogat JOajfen,

DIE NuDdierende SFugend mit Der hHandarbeitenden ENGETE yudlung unDd
gegen]eitigem bejlerem riedeN ringen Der Qedanfke eine& derart
Itenden „Sinjährigen“ i jedenfall8 Treundlicher ecamtung unDd Brüfung

Gonftantin Noywel

Cin zeitgenöffildes ORUMENT.
Nr In jeiner Yeummer 267 DEm 18 unt Die)e& Sahres DEr N  el

D pte“” Jolgenden MArtilel BDn T, reijing unterzeidhnet :
Dera NMuntius

en aller A 4  ber un8 hHereingebrodenen Schicfals|hläge il wohl Dden
en Tlar geWOTDEN, Ddaß am 15 Mair eInNS un&s geiro en hat DaS wir $
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Dem JOLimmiten renen m  en, nämlich Die CErrigtung einer bäpiili
untiatur in Berlin gre Bacelli WicD alto er|Meinen, aber Den Hrieden,
Der eigentlich in Jeinem Yiamen 1eg8, WicD nict bringen. Wir hHalten {
Segenteil DieNuntiatur Jür ein ‚  iage Seiten|tiüc Ddem Waifen  an
mit Ddem wir ungs jeinerzeit 3u BilNons en geleat aben, eben 1D mie jeß
Ddenen DeS AD  A  er einigermaßen Die reupen und Deutichl
ennt, {rD willen, DdaB unjere Rönige unDd Kaijer aus Dem Hauje Hohenzole
3wei inge Hom gegenüber {tändig abaelehnt aben, ein Konkordat und
itelung eines8 Nuntius Des KXonkordais hat Ian i gerade DOTr hu
„Sahren auf Hirkumifriptionsbulle geeinig und 58 Dden Nuntius
gehen hat NUur S Sejandt)haft nicht beim Yattifan ein
gett ©elbit TIEOIT Ailhelm Der Der fatholijdhen (3 viel
eräumt hat einen Yeuntius hat c nicht gefallen anen, unDd Biamardck
Dei allem Entgegeniommen Dden in Der Rarolinen-Angelegenhe
einen joldhen Döflid unDd eDaArı. abgelehnt. 3D eiwa einmal DAZU ge
hat, i bald Dabvon zurüdgefommen.

2a8 eDEUTE Der un Um mit Diüirren en 3 agen
bedeutet eine aqD)DiUTe Deauflicdhtigung eut Olands DUr Nom &8 wird fort
weder ein bedeutjamer Marlament&be|hluß in Deutichland DDEr Breußen ge aßt
werden Ddürfen no irgendeine Negierungsmaßnahme , Die aud) S  = ent
Tatholiidhe Snterejen rel getrolfen werden ohne DaS Alazet‘ DeS
Selbjtverftändlich 1080 Das nicht ein Dffizielle& 1nDd Öijentliches jein, dazu
Yom 1Olau, aber tat|ächliqh CD 10 jein. ir werden DaS bald me v
al8 bisher merfen befommen, Ja 10n ımmer Der erühmte ‚Kuhhandel‘
DeS enitum eblüht hat DEr irD jeßt 1mMMer reilter und immer
feiliger yür un)er pf Werden.

ine DEr IOlimmiten yolgen CD aDet jein, Daß audc Die
DaS geillige ebDen unjeres MNolfe8 DDON Kom nadMdrüclich agehandhabt 11}
CD YWer Yom ennn Der {itD mwijjen, wWas DaS Jür eut{che re Deut
Necht und nicht JUM wenigiien yür Die eut|che il en Ial edeuten
Au alle8 Die)eS wi{rd DIE Ömicdhe Zenjur 105 unmerfliq WE ein Alp
Daß unjere ebangeli]dhe (3 bejonDder& ju leiden abden Daß Yom jireben
1G aqu! Das Neivyeau einer hHerabzudrücen, il nicQt zweifelba ir IU

bald an der Z äligleit Der ejuiten, Die ja ereit&8 Irei in DeutjHland
unDd ein gehen (önnen, und in Der Mijdehenjacdhe Ipüiren, Die an ganz um
Sinne m8 ent)hieden wWerden witd am! il Deutidland in Sefjahr,
nicht mebr jein, was e3 Unftfer Dden HoHenzollern ewejen ilt, Der Hort {  D
Mrotejtantiamus. Yı0M  f

ir maßen nicht an, Yege e zu beurteilen, abet ein en
Ddürfen wir ala Hrijien na Ddem SGrunde Diejer drohenden erwerfung unjer AT
Molfes DriHeN Da ehen wir nicht all, U 20a  en ir aben ung Dder
größten Orijtlichen und RAulturtat Deren ung8 DEr AUmächtige gewürdigt hatt
unwert er  e  en Der Nelormation, unDd unjeres gottgejandtien roPYeICN
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Yuther Der jämmerliche nalaube unDd DEr Ipreizende zreilinn, Die e
wanderung Der alıen DOM QYrijientum reden hier eben 1D ereDte WIie
niederJmetternDde Sprache

un tann =  >  S agen Hat Ddenn Die jeBige Nei  regierung DdasS nicht
ge)ehen, gewußt 10 lar emacht ® Das fann mMan Tauımn annehmen [4

Die Sozialdemokratie ge Die Überlieht enn e Die
Z radition Diefes Stimmrecht DEr Dfen, wie 6S einer enannt hat era 10
mMuß e DO 9 viel Se)Hichiskenntinis beligen, IDIE al Qgui unterricdhteten
Arimaner ufraut Hat lle roßdem Die beim Yatifan eingerichte unD
Die Yeuntkiatur, Die Der verliehene Un ewährt bat 108 ejallen
aljen, Ddann bleibt als LUn UUr  - übrig, Daß e 100 in 3 wangälage
befunden hat aml 1rD AUT« Cinfuß)phäre in DEr Hieqgierung pjTenbar, Die
DezeichnenD il DIe Viacht DdeS ENICUM! Yser Yle bisher Derireien hat ieat DDOT
ugen, natiuriı H“ert Cerzberager &r i 10n al8 Hinanzminilier, DEr
SpIrItUS rectior geweien, ein  eilen irD ihn wohl err Qiesheri3 yerireten,
unDd Die F ransaktionen 1l Dem el  ag leitet eibiiverNändlid DEr Herı Vrälident
zyehrenbac, unDd Das nenn: 108 Ddemokratijche tegierung Y)ian alaube au j(2}
nicHt daß Herr (Sriberger Dejeitigt U1 e irD DdeNn Die Aurie e1iN 19 pradct-
volle&s „Sunjirument yür ibre wwede Diejer Yltann Ü, en layen ! Und
WIie Man über ihn tat1ächlich Aauperit qibi M4 iDm j(2 Hen Laufpaß
en DaS hat ung TÜr ein IOLEIQES SHentrum&blait DDr Ugen geYäDrt DaS
in langen Yrtifel niQt MUL alle Handlungen DeS NEIMNSVETDEDELS Schuß
nahın ONDdern IOn geradezu al8 - auserwählte:  B  b Üi3eug hinitellte

zyalL yür unglaublich aben WL 0S gehalten, Daß unG mehr1a DON eDANGE»
lüden Qeillichen, Ddenen 40]8 DIe boriiehenden Austührungen iım Se)\präch DAr
leaten, let  in er widert wurde Den Yiuniius Den Tann nan ja wieder DEn
werden !‘ So% A, WE ennn an Hom ! &in mer DEIhIL hat

Unde5 einmal au8&gelproqen DIE DEr mer Inlomum Da nijlet er 110
en an nicht Daran, mas in DHDreipßigjährigen rieq TUr Iut eTOjieL hat
m [o8S3uwWerden und IDIE ind DOM nicqht [oSgeworden Yiein Den
Yiuntkius unD amı Yoms jur@tbare Hand CD unjer YMaterland
WieDder 198 Das ns idren bielen zyehlarijfen DIie gegenwäriige HTEQiIELUNG
mit großen zuleBt noQ EINGEILAGEN. ante 10r DEr mag !
M jet aber ıng ammDu geiQrieben SOr exiliiert DDN Wahıies
naden, und WEnnn Q Der Aeil Dalten 1D Dann 1D u mit EINET

eben ]D groBen DEr  InNDdeN en Dder CoHr bat jeine Schuldigkei geian,
Der Diohr fann gebhn.‘ Her Zrimborn, S Dem NeidEHrältdenten (Sbert jel011
am beiraut, €7 Ytinijlierium en, i Qn a} Sert.

ir aber behauhten mit aller Deilimmthet er mi} Dem 15 Yiai aden
Wr DEn Aeltirieg endaultig berloren. AleS fann guigemadt, er )eBT, hergeitellt
Wwerden, 9  = Die (Sntente uns auferlegt yat unDd IMad HunDdert aDre Dauern
aber Die Sinridhiung DEr Nuntiatur i nicht wieDder g madhen 0Ma locuta
est finıta ! 58 Il eingeirolfen, Der nalilche 'ardinad: Aijeman
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na andern DEr KD Deutfiche VBarlamentarier Buß) ge]agt hyat ‚Der amp|, mM
Nom 1rD aul Ddem mar  en anD au8&geT0  en werden.‘ Yiun il beendet,
unDd Hom hat elieat.

&in Satyrjpiel 198 rigen teIE ragÖödie noc aben, unNDd DaS irD
Da8s Haltent KXöniashaus aujjühren müyen SeRt Tolilet Den Bapıt in Dder
Tat MUL einenr unDd Der König  tonN DeS HNaules ©avoyen ieq
aujend e Yie urie, ım un mit DEr ©ozialdemokraltte, 1rD niQt
Z00erN, Diejen yerjeken, jobald e8 tOr nNüBLicH DHeint, und DaNnn aus
Den Bluttriefenden Händen DEr ©ozilaldemofkratie ibren Kircdhentaa wieDder nehmen

NOln olet! Dann 1D NIg SiltDr Cmanuel erfennen, Daß jein TON
Überhaupt HUT DDN Deu  an Mnaden Heland [}  e unDd Da mit jeinem
Yerrat, DU Den mitbalt, DIe einzige Uiacht zetiruUmmMmern, römilche
Molitik noc Die Auage 1E nämlich DaS eutjche NEEL, 1i nicht NUTLr einer
NiiLicH tie) berwerflichen Fal, ONDdern u U einNer ungeheueren weltae1Michtliqhen
F ordheit hat Yinreißen ajjen

&in KAommentar Au diejen Ausla)jungen il ÜberNülig. DarR Der „ ITELMS=
bote“ mi} Jeiner Aulfajyung nicht allein 1!ebt, 3e10 unier anderem en Artifel
DEr „Sijernen Hlätter“ DDIN 25 Sulti 1920 AWie e8 1e76 HeitIOeift ereit&
Irüher hat, glaubt e audQ JeBt mieder „NIQHt ent]hieden auT Die
Jharte Srenzlinie“ verweijen Au müllen, „Öie YiAnner wWie Baumiiark, raus,
Schell unDd hrhard in ibren Hinlänglich Delannten Ausiührungen wijden ultira»
monilan unDd atholi GEZDACN aben Sie nden eine (Sragänzung in Au8=
Jührungen eineS Niannes, Den Ian wobhl unwiderIprochen al8 Den bedeutendlien
Tatholi]dhen Z heoloaen DeS DErKANGENEN SahrhunDdert8 bezeichnen fann, in Den
YNußerungen VYöllinger5”. Dann e&

„SuIWÜHeEN hat Die weiter Die Släiter ım großen Men/HheitE=
DU umgeleat, uUnNDd ein roBiel zuma Der Nierarchie unDd DeS Aerus über
Yöllinger& ZBarnungen an DeN ‚Jungen Klerus‘ inwegge)Qrikfen. aber
Qerade in Diejem leßteren Bunite, Qu ] Den öllinger inipel nı in weiten
Sreijen DeS eu  en Yolfe8s DEr nötigen naitonalen ULDEe YeOlt, unDd Ddaß
aud) pielfach proteltanti)dhe Kreije jolghen DBelirebungen or quD eillen, Mag
Ian au& einem Dericht DeS ‚ag ir (} jom 209 nl über DIie Anfunit
des bählilidhen Yiuntius Bacelli ın Nerlin erjehen Sn Diejem nod nicht 20 Zeilen
langen DHericht NDden 10 Die Jolgenden Säße SN Degleitung DeS
firgmlidhen Würdentirägers beJanDd \  E& ral DDN reijingUm]Gau.  575  (nad andern der jüddeuijche Barlamentarier Buß) gefagt Hat: ‚Der Kampf, mit  KRom wird auf dem mörkijhen Sand ausgefochten werden.‘ Nun ijt er beendet,  und Rom Hat gefiegt.  Ein Satyr{piel wird übrigens dieje Tragödie nocd) Haben, und das wird  das italienijdhe MönigshauS aufführen müfjen. Iekt Koftet e& den Bapjt in der  Tat nur einen Fußiritt, und der Königsthron des Haujes Savoyen fiegt in  taufend Splitter. Die Kurie, im Bunde mit der Sozialdemokratie, wird nidt  zögern, diejfen Triüt zu verfeßen, fobald e& ihr nügliH Oeint, und dann auS  den Hluttriefenden Händen der Sozialdemokratie ihHren Kirdhenftaat wieder nehmen  — non olet! Dann wird König Biktor Emanuel erkennen, daß jein Zhron  überhaupt nur von DeutjHlandE Gnaden Bejtand Hatte, und daß ex mit Jeinem  VBerrat, durch den er mithHalf, die einzige Macdht zuw zertrümmern, welde römijcdhe  Molitik noch die Wage hielt, nämliH daz deutfhe Heer, ®ih nidht nur zu einer  JitilicH tief verwerflidden Tat, jondern aud) zu einer ungeheueren weltge]Hitlihen  Torheit hHat Hinreißen lafjen.“  in Kommentar zu diefen Auslajjungen ift überflüffig. Daß der „Reichs=  bote“ mit jeiner Aulfajfung nidht allein fieht, 3eigt unter anderem ein Artikel  der „Eijernen Blätter“ vom. 25. Iuli 1920. Wie c8 dieje BZeitfOrift bereitz  früher getan hHat, glaubt fie aud) jebt wieder „nicht entjÖieden genug auf die  jHarfe Srenzlinie“ verweijen zu müljen, „die Männer wie Baumftark, Kraus,  Schell und Ehrhard in ihHren HinlängliH bekannten Ausjührungen zwijden ultra»  monian und Katholijo gezogen Haben.  Sie finden eine Ergänzung in Auss  jührungen eines ManneS, den man wohl unwiderfproden als den bedeutendfien  Tatholijden Zheologen des vergangenen FJahYrhundert2 bezeihnen fann, in den  YNußerungen Dölinger8“.  Dann Heißt e8:  „Inzwijdjen hat die SGejdhHichte weiter die Blätter im großen MenjHHe«AitZ=  Such umgelegt, und ein Großteil zumal der Hierarcdhie und des Kleru8 [ijft] Über  Döllinger8 Warnungen an den ‚jungen Klerus‘ hinweggeforitten. Daß e& aber  gerade in diejem legteren Bunkte, auf den Döllinger Hinweijlt, nod) in weiten  Kreijen des deutjhen Volkes an der nötigen nationalen Würde fehlt, und daß  aud) vielfad) proteftantifjdhe Kreije folden Befirebungen VBorjhub eiften, mag  man au8 einem Bericht de8 ‚Tag‘ (Nr. 30 I vom 29. Iuni) über die Ankunit  de8 yäpftliden Nuntius Bacelli in Berlin erfehen. In diefem noch nicht 20 Zeilen  Jangen Beridht finden jih die folgenden Säge: ‚In Begleitung des hHohen  firdgliden Würdenträger8 befand fiH ... Graf von Preifing. ... Der  Nuntius8 fuhr ... zur FürftbijGHöfliden Delegatur, wo der Herr Kurat Ruft ...  bdie Hhohen Gäfte empfing. ..  Später nahın der geiftlide Würden»  träger Wodhnung im Hotel Continental. ... Bormittags Vießen viele Perjöns  lichteiten dem HohHen Würdenträger ihre Karten und Blumengebinde al8  BZeichen der %etebmng überreihen.‘ Sapienti sat!“ ı  1 Die ©pen:unge# finden G fo it} den „Sijernen Blättern“.DYder
Yiuntius ubr JUT r11bLqQÖflichen Deleaatur, WD Der Herr ura e
DIie empfing Sypäter nahınr Der geililicqhe üÜrdens
IrAger Aodnung im DIE Continental. Wsormittags lieken niele Ver]ön:
lichfeiten Dem Dobhen YWürdentiräger iDre Karten unDd Blumengebinde
HZeichen DEr 93eref;tung Überreiqen.‘ aplentı sat!“

Dıie MO  Sperrungen Nnden 10 in Den F  1]ernen ern
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Dieje und ähnlidhe Nußerungen in Blättern, DIie eute al8s Die einzigen
Nertreter wahrten eu anjeben, zeigen DOC) wobhl ganz Deutlich und
{lar, Ddaß Der edante a einen „comfreien“ Katholizismus noc nicht ausgeWorben
in und DaB HNan nocd offnungen heat, in verwirflichen. yunfaig
naQ Ddem VatikanijdHen on3z i DaS tellei rücftändig; aber man muß
ıinit Der reneN, unDd nod mebr Ü, an DarT niqt vergeNen, DaB
(AT- Kreile einen au Weul  an Uunier Yiitwirkung Der romireuen
Katholifen niqt en Tönnen.

Heinrich

Sil
Stiimmen DEr Beit, Katholiiche YÜonatihrift ür DaS Seiltesleben

art. Herau8&geber und Heinrich Sierp 8
YMünchen, Q Herniprecher 749) Atitglieder der
Leitung eitmaier J. YCophel x J.

Neichmann Je
Berlag: Herder &Go. S, m. b. O., Berlags  Handlung, yreibuta IMı Breisagatt

(  5 O  ür Öfterreich-Ungarn: Berlaa, en L,1 833).
in Beiträgen DEr Um au Heit einer »  leneGegründet I®  b
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